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Einleitung. 

Die  Beobachtungen  anzustellen,  über  die  im  nachfolgenden  berichtet  werden  soll,  la^  ursprünglich 
nicht  in  meiner  Abeicht  Sie  wurden  gewissermaflen  nebenher  gemacht,  als  ich  trachtete,  mir  einige  voll- 
kommen reife  Embryonen  von  Emys  zu  verschaffen.  Bevor  ich  aber  auf  eine  Schilderung  dieser  Beob- 
achtungen eingehe,  wird  viptlcicht  am  P!nt7,e  sein,  ganz  kurz  mitzuteilen,  auf  welche  Weise  ich  mir  das 
Material  lur  meme  Untersuchungen  verschatu  habe. 

Der  erste  Forscher,  der  sich  ein  umfangreicheres  Material  von  .Em^s-Embryonen  zu  verschaffen 
wufite,  war  Mehnert.  Er  sammelte  dasselbe  gelegentlich  einer  zu  diesem  Zwecke  im  Jahre  1889  unter- 
nommenen Reise,  im  Verlaufe  eines  dreimonatlichen  Aufenthaltes  im  Gouvernement  Cherson  und  Taurien 
Die  Erfahrungen,  die  er  dabei  machen  konnte,  hat  er  in  seiner  Arbeit  (1 1}  über  die  Entwicklung  des 
BeekengQrtels  der  Emys  Maria  veröffentlicht  und  sie  waren  mir  ein  sehr  wichtiger  Behelf,  als  ich  selbst 
daran  ging,  mir  für  meine  Studien  das  nötige  Material  «u  beschalTen.  Freilich  wäre  es  mir  nicht  leicht 
möglich  gewesen  einen  lärr^crcn  Aufenthalt  'n  c'nor  Schildkrotcngogcnd  zu  nehmen  und  so  versuchte  ich 
es  damit,  mir  bebrütete  Schildkröteneier  schicken  zu  lassen.  Aber  die  Erfahrungen,  die  ich  dabei  maciien 
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nniQte,  waren  keine  guten.  Erstlich  erhielt  ich  stets  nur  wenige  Eier  und  diese  wiiren  entweder  nicht 
befruchtet  oder  der  Keim  war  während  des  Transportes  abgestorbea 

Vor  vier  Jahren  endlich  gelang  es  mir  durch  Vermittlung  eines  meiner  Schüler,  in  einer  kleinen 
Stadt  SOdungarns  einen  ehemaligen  Apotheker  ausfindig  zu  machen,  der,  weil  er  mit  diesen  Tieren 

Handel  treibt,  stets  eine  größere  Mt  ri  jo  vtn  grüßen  gcschicchtsrcifen  Sumpfschildkröten,  die  er  in  den 
Theißniedcrungcn  sammeln  läßt,  vorriiiig  hält  Diesem  Manne  nun  setzte  ich  brieflich  auseinander  wie 
er  es  zu  machen  hätte,  um  mir  befruchtete  und  bebrütete  SchUdkröteneier  zusenden  zu  können.  Schon  im 
ersten  Jahre  erhielt  ich  denn  auch  im  Verlaufe  des  Sommers  einige  hundert  Eier  von  ihm  zugeschickt, ' 
und  unter  diesen  war  in  der  Tat  eine  wenn  auch  nicht  große  Anzahl,  die  wohlentwickelte  Embryonen 
enthielten,  im  folgenden  Jahre  war  dann  die  Ausbeute  schon  eine  wesentlich  bessere.  Aber  ich  erhielt  auf 
diese  Weise  doch  nur  Embryonen,  die  in  der  Entwicklung  schon  etwas  weiter  vorgeschritten  waren. 
Die  jungen  Entmcklungsstadten  schienen  den  langdauemden  Transport  nicht  zu, vertragen. 

Um  nun  die  LQcken  meines  Materials  auszufDlIen,  entschloS  ich  mich  im  verflossenen  Sommer 
seihst  nach  Südii-,t,'nrn  zu  reisen,  was  mir  durch  eine  Unterstütjun;,'  der  kaiserlichen  .Akademie 
der  Wissenschaften  in  Wien  aus  dem  Legate  Wedl  ermöglicht  wurde.  Vorher  hatte  ich  mich  natür- 
lich vergewissert,  daß  ich  an  dem  Orte  meiner  Tltigkeit  eine  größere  Zahl  von  Schildkröteneiern 
vorfinden  würde.  Ein  Brief  meines  SchildkrStenmanne^  der  in  den  ersten  Julitagen  eintraf,  setzte  mich 
denn  auch  in  Kenntnis,  daß  seine  Sumpfschildkröten  schon  nahe  an  tausend  Eier  abgelegt  hatten  und 
dal  ^'f  •  F-aMage  mich  weiter  fort!;i:1u-.  .\:n  S.  Ju'i  t-af  in  N.  B.  ein  und  berf.'nn  am  ',>.  meine  Tätigkeit 
mrt  der  Inspektion  der  der  SchiidkrötenzuciU  dienenden  Einrichtungen.  Herr  iv.  hüll  die  SchildkrtHcn 

(sowohl  Emys  tniaria  als  Testfiäo  graeea)  in  seinem  Obstgarten,  in  einem  von  einer  niederen  Mauer 

umgebenen  Räume,  in  dessen  Mitte  sich  ein  von  Schilf  und  Gesträuchern  umgebener  kleiner  Wasser- 
lümpel  befindet.  Dieser  Tümpel  wird  durch  eine  Pumpe,  die  für  gewöhnlich  der  Gartenbewässerung  dient, 
mit  Wasser  gespeist.  Die  Landschildkröten  werden  mit  Fallobst,  die  Sumpfschildkröten  mit  Pferdetleisch 
gcfdttcrt.  (Eines  Abends  sah  idi  Qbrigens  auch,  wie  eine  SumpfscbildkrSt^  die  oßenbar  sehr  hungrig  war, 
einen  unreifen  Apfel  verzehrte.)  Von  den  Sumpfschildkröten  sah  man  flbrigens  fttr  gewöhnlich  nicht  viel, 
dn  sie  ungemein  scheu  sind  und  sich,  sowie  sidi  ein  Besucher  des  Gartens  dem  TQmpel  etwas  unvor- 
sichtig näherte,  ins  Wasser  stürzten. 

Euiys  legt  ihre  Eier  in  der  Regel  des  Abends  kurz  nach  Sonnenuntergang  ab.  Die  Art  imd  Weise 
wie  die  Eiablage  erfolgt,  ist  von  Brehm  in  seinem  Tierleben  nach  den  Angaben,  die  MIram  (13)  darüber 
gemacht  hat,  ausfQhrllch  und,  wie  ich,  nachdem  ich  die  Eiablage  eines  Abends  selbst  beobachten  konnte, 
sagen  katui,  in  vollkummen  zutreffender  Weise  geschildert  «nmien.  Ich  kdnnteBrehm's Schilderung  nichts 

Neues  hinzufügen. 

Die  abgelegten  Eier  wurden  an  jedem  Morgen  von  dem  Gärtner,  der  mit  der  Wartung  der  Schild- 
kröten betraut  war,  aus  den  Nestern  ausgehoben  und  in  ein  eigenes  BrQtbeet  wieder  vergraben.  Dieses 
Brülbecl  war  in  einem  kleinen  höchst  primitiven  Treibhause  eingerichtet  worden.  Es  halte  eine  Tiefe  von 
etwa  20t'i«  und  bestand  aus  gewöhnlicher  Gartenerde,  in  we'jliu  Jij  Kier  irii-;;;  tief  in  Längsrciheil  ein- 
gegraben wurden.  Vor  jede  Längsreihe  wurde  ein  Täfelchen  eingesteckt,  aut  welchem  das  D.aum  der 
Eiablage  und  die  Zahl  der  an  dem  betreffenden  Tage  abgelegten  Eier  verzeichnet  war.  Das  Beet  selbst 
aber  wurde  ein*  bis  zweimal  täglich,  je  nachdem  die  Erde  bei  Sonnenschein  rascher  oder  bei  bedecktem 
Himmel  lan!;samcr  austrocknete,  mit  gewöhnlichem  Rnirncnw.isscr  hcr;ossen.  Natürlicherweise  hätte  das 
Urutbect,  wie  ich  das  ursprünglidi  angegeben  hatte,  auch  im  Freien  angelegt  werden  können,  wenn  es 


1  Di^sc;hcii  wuracn  .anfdnplich  in  feuchte  liaumwollc,  ."spiUcr  in  (ciuhli-';  Sumpfpras  vtrpaekt.  IJoch  h.ibc  ich  mich  im  ver- 
nu^viicn  Summer  davon  iibcn:cu(;en  kiünnen,  dalt  ss  besser  Ut,  4ie  Eier  in  Teuchto  Gartcncrtio  vcryuckl  xu  ver.sejiick«!!.  i)et  l^ruzcnl- 
BatsdcraurdemTnmftporleabKmtorlMiienEte'istilaiindii  KlaHv  mIv  klainer  und  auch  dk»  jHngeii  EntwfcMuQgüsladian  ubcr- 
Ktvlien  die  Unbilden  des  TVoraporln  tdaliv  Meliter. 
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müglich  gavveüen  wäre,  Hundu  und  Katzen  von  ihm  fern  zu  halten.  Du  aber  Herrii  K.  in  einem  vorbei^ 
gehenden  Jahre  ein  Brutbeet  durch  Hunde  zerstört  worden  war,  war  er  darauf  verfallen,  das  neue  Brüt- 
beet in  seinem  Treibhause  anzulegen.  Dies  hatte  auch  den  Vorteil»  daO  dasselbe  unter  Umstfinden  vor 

alizustrtrkcr  Sf'nnenstralil'.mt;  Jeichter  geschüt'-t  wcnlen  konnte  und  daü  seine  Temperatur  des  Naclils 
nie  so  tief  sank,  wie  wenn  es  im  Freien  gelegen  hätte,  was  wieder  zur  Folge  hatte,  daß  sich  die  Embryonen 
in  den  Eiern  rascher  entwickelten. 

Nachdeqt  ich  mir  ein  Verseichnis  von  der  Zahl  und  dem  Datum  der  Ablage  der  vorhandenen  Eier 
angelegt  hatte,  konnte  ich  an  die  Arbeit  der  Konservierung  der  Enibr>-onen  gehen.  Zu  diesem  Zwecke 
iiatte  ich  mir  in  meinem  Hotelzirr.incr  ein  kleines  f.r.hn-atrvritim  eir r-i-richtet  wv-.A  einen  Sc^u'kn.'il'Ct'  als 
Famulus  auJ'genummen,  der  mir,  waiiietid  ich  arbeilcic,  inslrutncnte  und  Gläser  putzte  una  mir  immer 
neue  Vorr&te  an  Sehildkröteneiem  aus  Herrn  K.  s'Garten,  der  eine  halbe  Stunde  von  meinem  Hotel  ent- 
fernt lag,  zutrug.  Auf  diese  Weise  war  i:iir  möghch,  im  Verlaufe  einer  Woche  nahe  an  SOOSchildkniten- 
keinie  vom  Stadium  der  Urmundbildung  an  hih  /.u  t  iriLm  Stadium,  in  welchem  die  Extremitäten  bereits 
ab  Stummel  aus  dem  Kumpfu  hervorragten,  zu  konservieren. 

Schon  Mahnert  hat  darauf  aufmerlcsam  gemacht  (12),  daß  bei  SchMdkrBteneiem,  die  befruchtet 
sind  und  kurze  Zeit  bebrfltet  waren,  die  Eischale  an  der  Stelle,  an  welcher  sich  die  Embiyonalanlage 
befindet,  einen  weiOen  Fleck  zeigt,  der  gegen  die  übrigen  durchscheinend?:^  Schalenteilc  ziemlich 
sciiarf  absticht.  Einen  ähnlichen  weißen  Fleck  hat  Voeltzkow  (23)  auch  an  bebrüteten  Krokodileiern 
gesehen.  Dieser  weifie  Fleck,  den  ich  in  manchen  Fällen  schon  am  Morgen  nach  der  Eiablage  angedeutet 
sah,  ist,  wie  Ich  glaube,  darauf  zurOckzufQhren,  daß  in  seinem  Bereiche  die  Schale  von  feinsten  Lufl- 
hläschen  durchsetzt  ist.  Die  Keinscheibe  liegt  nämlich  ents;prechcnd  diesem  Flecke  der  «n  der  Innenseite 
der  Ka!kscli;;Ic  bc^Munichcii  S  .lKilenl'.aiit  innig  an,  ja  sie  ist  geradezu  mit  ihr  verklebt  und  so  dringt  die 
Luft,  weiche  der  Keim  zu  seiner  Umwicklung  braucht,  gerade  im  Bereiche  der  Keimsclieibe  besonders 
intensiv  durch  die  Eischale  hindurch.  Ich  glaube  nämlich  nicht,  daß  das  Auftreten  des  weiSen  Fleckes  an 
der  Eischale,  wie  Mehnert(12)  angibt,  einem  Austrocknungspiozesse  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes 
seine  Entstehung  verdankt,  sondern  daU  derselbe  vielmehr  durch  die  Atmung  des  Keimes  hervorgerufen 
wird  Denn  bei  nicht  befruchteten  Eiern,  die  unter  den  gleichen  Verhältnissen  gehalten  wurden  wie 
die  betruditeten,  fand  ich  einen  solchen  Fleck  niemals.  Auch  wurde  unser  foUtbeet  stets  so  feucht 
gehalten,  daß  ein  partielles  Trockenwerden  der  Eier  gar  nicht  möglich  gewesen  wire.  Sah  ich  an  einem 
kurze  Zeit  bebrüteten  Ei  den  weißen  Fleck,  so  w  ar  ich  sicher,  ein  befruchtetes  VA  vor  mir  zu  haben. 

Indem  .sich  die  Keimscheibe  vergrößert,  nimmi  auch  der  wciüe  Fleck  an  Umfang  immer  weiter  zu 
und  bei  länger  bebrüteten  Eiern,  bei  denen  der  Dottersack  schon  zum  großen  Teile  von  einem  Gefäßnctz 
bedeckt  ist  und  die  Allantois  diesen  und  den  Embryo  einzuhQllen  beginn^  zeigt  schließlich  die  ganze 
Eischale  ein  glcichmiSiges  weißes  Aussehen. 

Bei  der  Fixierung  von  Keimscheiben  und  jüngeren  Embryonen  ging  ich  nun  in  der  Weise  vor,  daÜ 
ich  die  Eischale  an  einem  Pole  dcb  Eies,  oder  wenn  sich  der  weiße  Fleck  wegen  seiner  Vergrößerung 
den  Eipolen  schon  allzusehr  genähert  hatte,  an  einem  diesem  Flecke  gegenObeiliegenden  Punkte,  entfernte. 
Bei  nur  kurze  Zeit  bebrttteten  Eiern  wurde  dann  die  Dotterkugel  in  einer  nut  pbysiologiseher  Kochsalz- 
lösung gefüllten  Schale  durch  Ahh-echen  von  Stücken  der  Ki-chale  weiter  bloDgclcgt  und  hierauf  mit 
inife  einer  Schere  ausgiebig  eingeschnitten.  Ein  langer  Scherenschnitt  ist  deshalb  notwendig,  weil  sich 
die  gespannte  Dotterhaut  nach  dem  Einschneiden  rapid  zusammenzieht  und  man  dann,  wenn  nicht  aus- 
giebig genug  eingeschnitten  wurde,  den  Keim  nicht  leicht  mehr  isolieren  kann.  Wird  aber  der  Schnitt  so 
geführt,  daß  er  sich  wenigstens  über  den  halben  Umfang  der  Dotterkugcl  erstreckt,  so  bindert  vlio 
Zusammenziehung  der  Dotterhaut  die  wetteren  Pro.-cduren  nicht  mehr.  Es  wurde  dann  der  Dotter  vor- 
sichtig mit  physiologischer  Kochsalzlösung  abgespült,  die  so  von  anhaftenden  Doltcrtcilen  befreite  Keim- 
scheibe vorsichtig  von  der  Schalenhaut  abgelöst  und  auf  einem  Hornspatel  in  die  Fixierungsflussigkeit 
übertragen.  Oder  aber  es  wurde  die  Fixicrung.sllüssigkeit  mit  Hilfe  einer  Pipette  direkt  auf  die  Keim- 
scheibe aufgeträufelt  und  dann  erst  ihre  Ablösung  von  der  Scbalenbaut  vorgenommen.  Bei  längere  Zeit 
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bebrüteten  Eiern  wurde,  da  sich  bei  ihnen  der  störende  Einfluß  der  Dotterhaul  nichi  mehr  gellend 
macht,  eiflfacb  ein  kleiner  Einsciinitt  in  die  Dottericufiel  gemacht  und  die  breiige,  zum  Teile  ver- 
flüssigte Dottermasse  vorsichtig  mit  einer  Pipette  abgesogen  und  das  Abgesogene  sofort  durch 

Fixierunfjsflüssigkeit  (ich  verwendete  da?  Pikrinsublimatgemenge  v<>n  Rr.hl)  ersetzt.  Auf  die-"  Wei^c 
wurde  der  größte  Tu-il  der  Doltermasse  entfernt.  Schließlich  wurde  dann,  und  zwar  in  einem  Bade  von 
Fixicrungsflüssigkeit,  die  Eischale  bis  an  die  Peripherie  der  Keimscbeitw  heran  entfernt,  die  der  Keim- 
scbeibe  noch  anhaftenden  Dotterteilehen  so  sorgflitig  als  möglich  mit  einer  Pipette  abgespult  und  dann 

die  jetzt  bereits  halbtlxierts  Keimscheibe  von  der  Schaienhaut  abgelöst  und  in  reine  FixierungsllÜssigkeit 

übiTtr?>,!-cn.  ül-;  .Icr  'ctztercn  !'ro7ed'jr  ni'.iflre  allerdings  polir  anrfTf.'in'f-  7X\  Werke  gegangen  und  viel 
Geduld  angewendet  werden,  da  sonst  leicht  Läsionen  gesetzt  wurden,  die  die  i^raparate  unbrauchbar 
machten. 

Nachdem  ich  im  Verlaufe  einer  Woche  auf  diese  Weise  etwa  die  Hälfte  der  vorhandenen  Eier  vor- 
arbeitet und  alle  die  jungen  Entwicklungsstndien,  die  mir  noch  fehlten,  gewomifn  hatte,  verpackle  ich 
100  Eier  in  Aachen  Kartona  in  feuchte  Erde  und  trat  mit  diesen  Eiern  die  Heimreise  an.  Den  Rest  der 
noch  im  Brütbeete  verbliebenen  Eier  lieB  Ich  mir  erst  im  September  in  feuchter  Erde  vetpackt  nach  Inns- 
bruck senden.  Die  mitgenommenen  Eier  überstanden,  trotzdem  es  sich  zum  Teile  um  nur  wenige  Tage 
bebrütctc  h.md-'fs.  f1=e  vierlägige  Reise,  ohne  Schaden  zu  leiden  und  entwickelten  sich  in  Inn^'bruck,  wo 
ich  sie  in  kleinen  mit  Erde  gefüllten  Brutkistchen  hielt,  vorzüglich  weiter.  Die  Rmtkistchcn  wurden  dabei 
an  schönen  sonnigen  Tagen  am  Vormittag  an  ein  gegen  Süden,  am  Nachmittag  an  ein  gegen  Westen 
gerichtetes  Fenster  gebracht  und  bei  trübem  Wetter  auf  einen  Thermostaten  gestellt,  der  auf  50*  Celsius 
erwärmt  war  und  durch  dessen  Filzbelag  so  viel  Wärme  hindurchstrahlte,  daß  die  Erde  der  mit  einem 
Tuche  bedeckten  Brutkisten  eine  Tcmpcr;^,tiir  \  nn  ;?fi  28°  Ceisiii?  aufuies.  Natörlicherweise  wurde 
während  der  ganzen  Dauer  der  ßebrütung  die  Krde  m  den  Brutkisten  durch  regelmäßiges  Besprengen 
mit  Wasser  von  Zimmertemperatur  entsprechend  feucht  erhatten.  Von  Zelt  zu  Zeit  wurden  den  Kistchen 
Eier  entnommen,  erölTnet,  und  die  Embryonen  fixiert.  Auch  die  im  September  nachgeschickten  Eier  kamen 
in  gutem  Zu^^tandc  in  Innsbruck  an  und  so  konnte  ich  mich,  nachdem  ich  -^chon  einen  i:'LLmlich  großen 
Vorrat  von  in  der  Entwicklung  weit  vorgeschrittenen  Embryonen  konserviert  hatte,  entschließen,  bei 
etwa  SO  Eiern  das  Ausschlüpfen  der  jungen  Tiere  abzuwarten.  Freilich  habe  ich  dann  infolge  der 
Beobachtungen,  die  ich  an  den  im  Ausschlüpfen  begriffenen  Tieren  machen  konnte,  noch  den  größten 
Teil  der  Eier  wieder  opfern  müsFcn.  um  mich  über  bestimmte,  dem  AiisschÜipfen  vnr^iergehende  Vor- 
gänge zu  orientieren,  so  daß  ich  schließlich  nur  g  Tiere  wirklich  aus  den  Eiern  kriechen  sah. 


Übtr  die  Art  uad  Weise,  wie  die  EmbryoueH  efc. 


Wie  die  Embryonalhüllen  abgesLreifl  werden  und  wie  der  Dottersack  in  die 

Leibeshöhie  aufgenommen  wird. 

Wenn  die  jungen  Schildkröten  das  Ei  verlassen,'  hatten  ihnen  weder  Ucslc  der  RnbrvAnalhüIlcn  an, 
noch  ist  vum  Duttersacke  äußerlich  irgend  etwas  wahrzunehmen.  Auch  in  der  Eischale  bleibt  nichts  von 
den  Embryonalbflll««  zurQdc.  Dia  G^wid  des  Nabels  tritt  donflich  ab  ein  fhoinbotdalM  Feld  (vergl. 
Flg.  iSaufTaf.  1)  hervor,  im  Bereiche  dessen  eine  gelblich  geflrbte,  vielfach  geiSltelte  Membran  die 
Leibeshöhle  nach  aiißenhin  abzuschließen  scheint.  Wie  ich  später  zeigen  werde,  ist  es  nicht  nur  diese 
Membran,  die  aus  einem  Teile  des  Amnions  rrcl '1  !e'.  wird,  sondern  auch  ein  Rest  der  Ailantois,  die  die 
Nabelöflnung  der  vorderen  Bauchvvand  versciilieiicn. 

Etwa  8  bis  10  Tage  vor  dem  Ausschlüpfen  liegen  die  Embryonen  noch  vollicommen  umhüllt  von 
den  Embryonalhüilen  im  Ei  und  der  mächtige  Dottersack  verdeckt  bei  der  Betrachtung  von  der  Yentral- 
scitc  her  (vergl.  Fig.  1  und  2  auf  Taf.  J)  fast  diis  ganze  Bauchschiid.  Betrachtet  man  einen  solchen  nahezu 
reifen,  von  den  Embryonalhüilen  umschlossenen  Embryo,  su  kann  man  sich  schw^er  eine  Vorstellung 
davon  machen,  wie  er  sich  dieser  Hüllen  entledigen  soll,  ohne  dafl  eine  Spur  von  ihnen  im  Ei  zurQck- 
bleibt  Das  der  Dottersack  in  die  Bauchhöhle  aufgenommen  werden  mufi,  geht  schon  aus  dem  Umstände 
hervor,  daß  das  Bauchschild  des  eben  auspcsL-hlüpften  Tiere>  ptark  vorgetrieben  ist  Übrigens  hat  schon 
Duvernoy,  wie  ich  einer  Angabe  bei  Virchow  (22)  entnehme  (Duvernoy's  Arbeit  war  mir  leider 
nicht  zugänglich),  angegeben,  daß  dieser  Vorgang  tatsächlich  stattfindet.  Aber  wie  diese  Aufnahme  statt- 
findet, läBt  steh  ohne  weiteres  auch  kaum  verstehen. 

Cber  die  Entwickelung  der  Embryonalhüilen  der  Schildkröten  verdanken  wir  vor  allem  Mitsukuri 
(!  ?\  der  die  \'crhäl'.nis;e  bei  Trv^nivwnA  Cicmmys japoiiica  sehr  eir«gchond  studiert  hat,  und  Mchiicrt 
(.i2j,  dem  !ür  seine  Untersuchungen  zahlreiche  Keimscheiben  und  Embryonen  von  Emys  lut<iiui  taiinca 
zur  Verfügung  standen,  recht  eingehende  Angaben.  Inabesondere  hat  Mitsukuri  die  Umänderungen,  welche 
sich  an  den  Embryonalhüllen  beobachten  lassen,  bis  zu  den  fortgeschrittensten  Stadien  verfolgt  und  auch 
bezüglich  des  Abstreifens  derselben  Angaben  gemacht,  die  mit  meinen  Beobachtungen  recht  gut  überein- 
stimmen und  auf  die  ich  später  noch  zurückkommen  werde.  Ich  will  hier  nur  so  weil  auf  die  Resultate, 
weiche  Mitsukuri  su  verzeichnen  hatte,  eingehen,  als  es  für  das  Verständnis  dessen  notwendig  ist,  wasich 
im  folgenden  mitzuteilen  habe. 

Was  zunächst  die  Bildung  des  Amnions  anbelangt,  so  hat  zuerst  Mi  tsukuri  und  nach  ihmMehnert 
gezeigt,  daß  sich  dasselbe  nur  aus  einer  Kalte  entwickelt,  die  der  Kopff.ilte  des  Amnions  anderer  Können 
entspricht  und  daß  also  weder  Seitenfaken  noch  auch  eine  Schvvanzlaltc  des  Amnions  gebildet  werden. 
Dabei  besteht  diese  Kopffalte  des  Amnions  zunichst  nur  aus  Elementen  des  fiuSeren  Keimbhitles  und 
schiebt  sich  kortkavrandig  begrenzt  über  die  Rückeniläche  der  Einbryonalanlage  kaudalwärts  vor.  Ihr 
Wachstum  in  caudaler  Richtung  macht  jedoch  auch  dann  noch  nicht  Halt,  wenn  ihr  Rand  das  kaudalc 
Ende  der  Enibryonalanlage  erreicht  hat.  Sie  schiebt  sich  vielmehr  noch  eine  ziemliche  Strecke  weit 
kaudalwärts  vor,  was  die  Bildung  eines  die  Amnionh5hle  nach  rückwärts  fortsetzenden  Ganges  zur  Folge 
hat  Mitsukuri  hat  diesen  Gang,  der  die  AmnionhÖhle  mit  dem  Eiweifiraume  des  Eies  verbindet,  als 
hinteren  .■\niniongang  bezeichnet.  Kr  entwickelt  sich,  wie  Mehnert  (12)  gezeigt  hat  und  wie  ich  bestätigen 
kann,  bei  iwi«  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  den  von  Mitsukuri  untersuchten  Schildkröten.  Wahrend 
sich  aber  die  Amnionfalte  noch  kaudalwSrts  vorschiebt,  beginnt  bereits  frühzeitig  die  die  außerembryonale 


i  Am  cuügfn  End«  Juni  abgelegten,  in  Innsbnick  bcbrülct«n  Eiem  sctilttpften  die  Jungen  in  den  ersten  Tagen  des  Omgber  aus. 
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Leibeshöhle  dorsalwärts  begrenzende  McsoJermlamelle  bcidcrsciti.  in  l-'onnjc  einer  i  alle  in  das  bis  dahin 
nur  aus  Ektoderro  gebildete  Amnion  vorzudringen  und  es  stellen  sicli  auf  diese  Weise  allmählich  Ver- 
hältnisse her,  wie  wir  sie  etwa  bei  Vogelembryoiien  einer  bestimmten  Entwicklungsstufe  vorfinden,  d.  h. 
das  Amninn  besteht  jetzt  aucli  aus  zwei  Zellarnellen,  einer  inneren  ektoJernjnlen  und  einer  äuOercn 
mesodernialen.  Aber  die  beiden  Mesodennfalten,  weiche  sich  bei  dein  X'ordringen  der  außerenibryunalen 
Leibesh&hle  in  das  ektodermale  Amnion  vorschieben,  kommen  niemals  zur  Berührung  miteinander,  viel- 
mehr bleibt  zwischen  ihren  Kuppen  stets  eine  Lamelle  ektodermaler  Zellen  stehen«  die  das  Ektoderm  des 
Amnions  mit  dem  der  senisen  Haut  verbindet.  Itio--.-  Verbindung',  die,  wie  Melinert  j;c7.eij4l  hat,  auch  bei 
Einys  erhalten  bleibt,  hatMitsukuri  als  seru-ainniotibche  Verbindung  bezL-ichnet.  Sie  erstreckt  sich 
kaudalwärts  bis  an  den  Amniungai:g.  Die  sero-amniotische  Verbindung  mit  den  sie  nach  rechts  und  noch 
links  hin  bekleidenden  Mesodermlamellen  bikletdas,wasi\tehnert  Suspensorialband  des  Amnions  genannt 
hat.  Rauda!  von  der  Mündunii  des  Amnii>nganges  in  die  Amnionhfthle  fehlt  diese  Verbindung,  weil  sich 
hier  lie  I  .  I^;  n  Hälften  der  aulJere'nbrv'»nak-ii  l^eibushöhlc  ventral  vom  Amnion^anL'«^  niiicin;ifid<T  \  er- 
emigen.  Und  Lhenso  kommt  es  in  dem  feile  des,  Atnnions,  welciier  den  Kopf  uniachlieUt,  nachdem  sich  die 
außerembryonale  LeibeshOhle  zwischen  Ektoderm-  und  Entodermlamelle  des  Proamnion  vorgeschoben 
hat,  zu  einem  ZusammenIlicUen  der  beiden  außerembryonalen  I.eibcsli(j1)lenhairten,  so  daO  also  auch  in 
diesem  Gebiete  eine  \'erbin,luiig  zw  isL-hen  ^crö'-er  Haut  und  Anniion  nicht  bestehen  bleibt. 

Wenn  sich  nun  die  Allanlois  entwickelt  und  starker  ausdehnt,  dringt  sie  in  der  aulierembryunalen 
Leibeshöhle  vor  und  umwächst  allmählich  nicht  nur  den  größten  Teil  des  Dottersackes,  sondern  auch  das 
Amnion.  Leider  war  es  mir  nicht  möglich,  da  ich  nur  wenige  mittlere  Entwicklungsstadien  mit  den 
Embryonalhülten  konserviert  l;attc.  die  einzelnen  Phasen  dieses  Prozesses  bei  Emys  genauer  zu  ver- 
folgen, weshalb  ich  ganz  auf  das  verwei.scn  muß,  was  Mitsukuri  über  diesen  X'organg  bei  Ckotmys 
und  Ttyottix  berichtet  hat.  Duch  ergab  sicli  au»  der  Untcisuchung  iikcrer  Lntwicklungsstadien  von 
Emys,  daß  auch  bei  dieser  Form  die  Allantois  zu  den  Seiten  des  Suspensorialbandes  des  Amnions  zwei 
Ausladungen  bi'ii  t.  schlietilich  Jas  Amnion  bis  an  den  kranialen  Pol  des  Dotters.ickes  heran  über- 
wachsen. Dabei  scheint  mir  das  Suspensorialband  des  Amnions  selbst  eine  \'erschiebung  in  kranialer 
Kichtung  zu  erleiden,  die  allerdings  lange  nicht  su  weitgehend  ist  wie  bei  Ttjoiiix. 

Flg.  22  aur  Taf.  2  zeigt  das  Schema  eines  Ssgittaldurchschnittes  durch  einen  Embryo  und  seine 
Hüllen,  der,  was  den  Entwicklungszusland  der  letzteren  anlrelangt,  dem  in  Fig.  1  vmd  2  auf  Taf.  1  abge- 
bildeten r,mbryo  entspricht.  Beim  Entwerfen  dieses  Schemas  wurde  angenommen,  daü  das  Suspensorial- 
band des  Amniuns  genau  median  gelagert  ist,  was  in  der  Kegel  nicht  der  Kall  zu  sein  scheint.  Wenigstens 
sah  ich  es  bei  den  von  mir  untersuchten  Objekten  meist  etwas  rechts  oder  links  vonderMedianebeneschlef 
oder  etwas  gebogen  über  den  Kopf  des  Embr>'os  herabziehen  und  bis  an  den  vorderen  Pol  des  Dotter* 
Sackes  reichen.  In  der  vorliegenden  Figur  sind  das  .-Xmnion  und  die  seröse  Haut  sowie  die  Verbindung 
zwischen  diesen  beiden  Membranen  durch  gelbe  Linien  gekennzeichnet,  während  der  Doltersack  blau  und 
die  Allantois  rot  gehalten  sind. 

Führt  man  Schnitte  senkrecht  auf  die  Oberfläche  der  ser&sen  Haut  durch  die  Gegend  der  sero- 
amniotischen  Verbindung,  so  erhält  man  liilder,  wie  ein  solches  in  nebenstehender  Fig.  1  wiedergegeben 
ist.  Die  sero-amniotische  Verbindung  zeigt  sich  dabei  als  eine  ziemlich  mächtige,  aus  epitheli;den  Kiementen 
zusammengesetzte  Zellplutle,  die  an  vielen  Stellen  eine  höckrige  Oberfläche  aufweist.  Besonders  unregel- 
mäßig fand  ich  die  Oberfläche  der  Zellplatte  in  einem  Falle  in  der  Nachbarschaft  des  vorderen  Dottersack- 
poles,  indem  hier  unregelmäfitge  Zapfen  und  leistenförmige  Vorragungen  an  ihr  festzustellen  waren. 
Ahnliche  rnii-^elmäßigkeiten  hat  übrigens  schon  Mitsukuri  an  der  sero-amniolischen  Verbindung  von 
Tiyi'iiix  Jiifoiiiai  (vergl.  seine  Fig.  ^ Aii)  beobachten  können.  Gewöhnlich  zeigt  aber  die  serü-amniotische 
Verbindung  von  Tiwy.s  was  ilucn  Bau  anbelangt,  ähnliche  Verbältnisse  wie  die  von  Clemuijs  ßifonica 
^^ergU  die  Angaben  von  Mitsukuri  14).  Zu  beiden  Seiten  ist  sie  von  einer  Bindegewobslage  bedeckt 
(vergl.  Texttig.  1),  welche  den  Zusamnu  ahang  der  n'.esoJernialcn  Schichte  des  .Amnions  mit  der  mesoder- 
malen  Lamelle  der  serösen  Haut  herstellt  und  an  diese  Lage  schließt  dann  jcderscils  die  Wand  der 


über  die  Art  und  Weise,  wie  die  Embryoneu  etc. 
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Allantoisnn.  Dabei  scheint  diu  letztere  sowolil  mit  dem  Amnion,  als  auch  mit  der  serösen  Haut  verwachsen 
zu  sein.  Doch  ist  durch  das  Studium  der  Scl)nilto  nicht  mit  voller  Sicherheit  zu  entscheiden,  ob  es  sich 
um  eine  wirkliche  Verwachsung,  oder  nur  um  eine  sehr  innige  Aneinanderingerung  handelt.  Ich  versuchte 
deshalb  praeparando  an  den  abgezogenen  Embryonalhüllcn  eines  Exemplares  einerseits  die  seröse  Haut 
von  derWand  der  Allantois,  andererseits  die  letztere  von  dem  .Amnion  zu  isolieren.  Doch  gelang  mir  dies 

I'ig.  1. 


•  •a« 


Schnitt  durch  die  Embrynnalhüllcn  eine*  nahezu  reifen  Embryos  im  Itcrcichc  der  scro-amniotischcn  Vcrhindunjc  K^'fiihrl. 

— :  .'MIantiils,  s.  n.  V.  =  Nerx>-omniiili>i.-hc  Verbindung. 

nur  in  ganz  kleinen  Stücken,  so  daO  ich  zu  der  Überzeugung  kam,  daC  die  Wand  der  Allantoissowohl  mit 
dem  Amnion  als  mit  der  serösen  Haut,  soweit  sie  einander  anliegen,  entweder  verwachsen  oder  doch 
mindestens  sehr  fest  verklebt  ist. 

Von  dem  Amniongange  konnte  ich  in  den  von  mir  untersuchten  Embryonalhüllen  nahezu  reifer 
Embrj'onen  nichts  mehr  nachweisen.  Wie  Mch nert  gezeigt  hat,  wandelt  sich  dieser  Gang  bei  Emvs 
durch  Wucherung  der  Zellen  seiner  ventralen  Wand  und  nachfolgende  Obliteration  in  einen  Epithelstrang 
um.  Bei  dem  ältesten  von  mir  mit  seinen  Hüllen  geschnittenen  Embryo,  der  eine  Kopflänge  von  2-6  mm 
hatte,  ist  der  Gang  bis  auf  ein  ganz  kurzes  proximales  Stück  schon  vollständig  obliteriert 

.Als  ich  gesehen  hatte,  daß  den  eben  ausgeschlüpften  Tieren  weder  Reste  der  Embryonalhüllcn  mehr 
anhingen,  noch  auch  Keste  dieser  Hüllen  in  der  Eischale  zurückgeblieben  waren,  und  daü  auch  der 
Dottersack  äußerlich  nicht  mehr  nachweisbar  war,  opferte  ich  die  noch  in  den  BriUkistchcn  befindlichen 
Eier,  um  über  das  Schicksal  der  Embrj'onalhüllen  und  des  Dottersackes  näheres  zu  erfahren.  In  der  Tat 
gelang  es  mir  auf  diese  Weise,  eine  .Anzahl  von  Präparaten  zu  erhalten,  die  im  wesentlichen  über  das, 
was  ich  erfahren  wollte,  Aufklärung  gaben. 

In  Kig.  3  und  4  auf  Taf  I  ist  ein  Embryo  abgebildet,  der  mit  dem  Abstreifen  der  Emorj-onalhüllen 
begonnen  hat  Man  erkennt  an  diesen  Figuren,  wie  der  Embryo  seine  rechte  vordere  Extremität  durch 
eine  glattrandig  begrenzte  Öffnung  der  Embryonalhüllcn  hcrausstreckt.  Wie  ich  später  noch  auseinander- 
setzen werde,  dürfte  es  meistens  die  rechte  Extremität  sein,  die  zuerst  die  Embryonalhüllcn  durchbricht 
Bei  einem  zweiten  in  Fig.  5,  ü  und  7  abgebildeten  Embryo  erschien  die  Öffnung  in  den  Embryonalhüllen, 
nachdem  die  Eischale  entfernt  worden  war,  .schon  so  weit  vergrößert,  daß  aus  derselben  neben  der  rechten 
vorderen  Extremität  auch  der  Kopf  des  Embryo  hcrausragle.  Doch  gelang  es  diesem  Embryo,  nachdem 
er  in  die  Fixicrungsflüssigkeit  übertragen  worden  war,  auch  noch  die  linke  vordere  Extremität  aus  den 
Embryonalhüllen  zu  befreien.  Ein  dritter  Embryo  (Kig.  8)  hatte  die  Embryonalhüllen  bereits  so  weit  abge- 
streift, daß  nur  noch  ein  großer  Teil  der  Hintergliedmaßen  und  der  Schwanz  von  ihnen  bedeckt  blieb, 
während  der  in  Fig.  0  abgebildete  Embryo  zwar  beim  Herausnehmen  aus  dem  Ei  ähnliche  Verhältnisse 
darbot  wie  der  in  Fig.  8  abgebildete,  aber,  nachdem  er  in  die  Fixicrungsflüssigkeit  gebracht  worden  war, 
die  Embryonalhüllen  vollständig  abstreifte.  Bei  allen  diesen  vier  Embryonen,  die  also  dabei  waren,  sich 
ihrer  Embryonalhüllen  zu  entledigen,  konnte  ich  bei  makroskopischer  Untersuchung  von  Einrissen  in 
diese  Hüllen  nicht  das  Geringste  nachweisen.  Ich  hatte  vielmehr  den  Eindruck,  als  würde  sich  an  einer 
bestimmten  Stelle  der  Embrj'onalhüllen  eine  Naht  öffnen  und  aus  der  so  entstandenen  Öffnung  zuerst  die 
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rechte  vordere  Extrennttit,  dann  der  Kupf  und  hierauf  die  linke  vordere  Extremität  lier\'ortreten.  Natürlich 
l«g  dabei  nichts  naher,  als  an  die  sero-amniotische  Verbindung  und  daran  zu  denken,  daß  die  Zellen 
dieser  Verbinden^:  Uli  cinanderweichen  möchten  und  so  durch  den  Druck  der  andrängenden  Extremität 
eine  zuerst  kleine,  dann  aber  rasch  j,'rijüer  werdende  Öffnung  entstände,  die,  nachdem  die  rechte  vordere 
Extremität  frei  geworden  wäre,  durch  die  energischen  Bewegungen  des  Kopfes  und  der  linken  vorderen 
Extremität  weiter  vergrDfiert  wilrde.  Dafl  die  Embryonalhfillen,  nach  dem  was  ich  beobaciitet  hatt^  nur 
im  Bereiche  der  sero-amniotischen  Verbindung  gesprengt  werden  Itönnten,  g!ng  ja  schon  atts  dem 
Umstände  klar  hervor,  daC  bei  dem  Sprengen  die  Allnntf^is  nirgends  erölTnel  wurde. 

Um  nun  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  ob  der  als  wahrscheinlich  vorausgesetzte  Vorgang  des  Aus- 
einanderwcichens  der  Zellen  der  sero-amniotischen  Verbindung  auch  tatsächlich  stattfinde,  entschloß  ich 
mich,  das  einzige  Objelct,  das  mir  zur  Verfügung  stand  und  von  dem  ich  Aufldärung  erwarten  Iconnte, 
nSmlich  die  Embiyonaihüllen  des  in  Fig.  3  und  1  abgebildeten  Embryos,  mikroskopisch  ZU  untersuchen. 
Ich  präparierte,  nachdem  ich  kuuJal  von  der  die  rechte  Extremität  durchlassenden  ÖfTnung  einen  ZirkiiHir- 
schnitt  gemacht  halte,  die  die  vordere  Korperhälfte  bedeckende  Kappe  der  Embryonalhüllen  ab  und 
mllcrotomierte  dieselbe  senicreeht  auf  die  Ebene  der  Öffnung. 

Das,  was  ich  bei  der  Durchmusterung  der  Schnittserie  fand,  hat  mich  nun  insofeme  enttäuscht,  als 
ich  volle  Klarheit  u^<~r  den  Prozeß  der  Eröffnung  der  Amnionhöhlc  und  des  Entstehens  der  Öffnung  in 
den  Embryonalhüiicn  nicht  gewinnen  konnte.  Nur  das  eine  glaube  ich  mit  voller  Sicherheit  sagen  za 
k5nnen,  daß  nämlich  die  Eröffnung  der  Amnionhöhle  in  dem  in  Fig.  3  und  4  abgebildeten  Falle  nicht 
durch  Auseinanderweichen  der  zelltgen  Elemente  der  sero-amniotischen  Verbindung;  sondern  durch  ein 
Einreißen  der  Embr\-onalhüllen  neben  dieser  Verbindung  erfolgt^  welche  allerdings  eine  EiOiFming  des 
AUanii  iiska  .  um-^  nicht  zur  Folge  hatte. 

Nebenstehende  Fig.  2  zeigt  uns  einen  Schnitt  durch  die  Isländer  der  Öffnung.'  Der  mediale  Kand 
erseheint  dicker  als  der  laterale.  Dabei  erkennt  man,  daß  sich  die  Höhle  der  AUantois  bis  nahe  an  den 


Schnitt  durch  di«  beiden  Ränder  der  OfTiiunji  in  Jen  Einbiyonall)üllcn  des  Kmbryos  der  l'ig.  3  und  4  auf  Tafel  1. 

AIL  =  Allanloi^  B.  =  BpiihallMille. 
medialen  Rand  heran  erstreckt,  wä^r^rd  f  tr>  sich  in  ziemlich  weiter  Entfernung  vom  I.Tteralcn  Rt'.nde 
beündeL  Die  Känder  selbst  sind  von  einem  niedrigen  Epithel  überzogen,  vvelchc<;  ähnlich  aussieht  wie  das 
angrenzende  Epithel  des  Amnions  und  der  serösen  Haut  Wäre  nun  die  Öffnung  in  der  Weise  entstanden, 
wie  ich  dies  ursprünglich  für  wahrscheinlich  gehalten  hatte,  so  würden  weitere  Komplikationen  hn  Baue 
der  Ränder  nicht  nachzuweisen  sein.  Dies  ist  aber  nicht  der  Fall,  Betrachtet  man  den  medialen  Rand 
genauer,  so  bemerkt  man,  daß  von  dem  Epithelüberzuge  seiner  dem  Embrj'o  zucrcwercleten  Fü'u'u«  f-nc 
breitbasige  li^pithclplatte  ausgeht,  die  mit  dem  Epitlielüberzuge  der  serö.sen  Haut  tn  kontinuierlicner  Ver- 
bindung steht.  Zwischen  dieser  Epithelplatte  aber  und  dem  BpithelQberzuge  des  Randes  selbst  befindet 

sich  eine  ziemlich  dicke  Lage  von  Bindegewebe.  Verfolgt  man  die  fCpitheiplatte  durch  die  Schnitlserie 
kaudalwärts,  so  wird  evident,  daß  sie  nichl-<  anderes  ist  als  vlie  Epithelplatte  der  sero-amniotischen 
Verbindung.  Aus  dieser  Tatsache  muß  gefolgert  werden,  daß  die  Öffnung  in  unserem  Falle  durch  einen 


'  Uifi  Distanz  zwi>cti«n  U*n  beiiicii  I<üi)derit  wurde  in  der  I-'ijjur  au^  ürüiidcn  der  kauniersparni.s  auf  gut  ci»  Viertel  rcdujtierU 


Digitized  by  Google 


Ober  die  Ari  md  Weise,  wie  die  Emhry<nun  etc. 


Einriß  an  der  rechten  Seite  der  sero-amniotischen  Verbindung  gebildet  wurde,  wobei  sich  die  Händer  der 
so  entstandenen  OCTnung  sofort  mit  Epithel  Überzogen  haben  ntQssen.  Aber  auch  der  iftteräle  Rand  der 
OtTnting;  an  den  eine  staric  verdünnte  Partie  der  Embryonalhüilen  ansehlleflt,  in  welche  die  AllantoishlShle 

nicht  hineinreicht,  enthült  eine  ähnliche  Epithelplatte,  die  ebenfalls  breitbasig  an  seiner  Amnionseite 
beginnt  und  sich  von  hier  nus  schief  durch  die  dünne  Partie  der  Embryonalhüllen  hindurchzieht,  um  in 
unmittelbarer  Nachbarschaft  des  gegen  den  Rand  vorspringenden  Teiles  der  Allantois  mit  dem  Epithel  der 
serSsen  Haut  tn  Verbindung  su  treten.  Verfolgt  man  die  Epithellamellen  der  beiden  Rtoder  Icramalwirts, 
so  sieht  man,  daß  sie  im  kranialen  Rande  der  Öffnung  unmittelbar  ineinander  übergehen.  Es  crstreclct 
sich  also  die  Eri11icl!:imcl'e,  dir»,  wie  oben  gesagt  wurde,  eine  Fortsetzung  der  sero-amniotischen  Verbin- 
dung ist,  aus  dem  medialen  Rande  der  Öffnung  durch  den  kranialen  in  ihren  lateralen  und  zeigt  während 
ihres  Verlaufes  durch  den  kranialen  Rand  ganz  ihnliche  Beziehungen  zum  Epithel  der  serQsen  Haut  und 
des  Amnion  wie  im  Bereiche  des  latealen  Randes. 

Du'  Schnitte,  welche  den  kaudalen  Rand  der  Öffnung  in  tangentialer  RichttinfT  trafen,  t-rgfthcn  leider 
keine  ganz  klaren  Bilder.  Erstlich  war  die  Schnittrichtung  der  Untersuchung  nicht  gerade  günstig  und 

Fig.  3. 


SdmHt  dweh  dit  ventml  vorn  Kopte  t^flndllel«  Parte  dar  BrnbryomOhttllcn  de»  Bmbiyoi  du-  Fig:  S  und  4  «rfTtW  t. 
All.  =■  AHanlalB,  8.  a.  V.  s  Mta-amnlotiscfae  Verbindung. 

zweitens  war  der  fcaudale  Rand  nicht  unerheblich  verletxt,  Verietsungen,  welche  ich  darauf  zurBckfahre, 

daß  der  Embryo,  nachdem  er  in  die  FixierungsHüssigkcit  gebracht  worden  war,  noch  längere  Zeit  hindurch 
sehr  lebhafte  Bewegiinc^en  mit  seiner  freien  FAir^nität  ausgeführt  hntte,  und  zwar  auch  dann  noch,  als 
die  Embryonalhüitcn  in  ihren  obernäciiiiciien  l'ariieii  bureitb  durciilixiert  waren.  Diese  Bewegungen,  die 
wegen  der  Lage  der  Öffnung  hauptsächlich  gegen  ihren  kaudalen  Rand  gerichtet  waren,  hatten  nun  zur 
Folge,  daß  dieser  Rand  mehrfach  verletzt  wurde,  was  nicht  hätte  geschehen  können,  wenn  die  Embryo- 
nalhüllen  ihre  vitruo  Elistizität  hätten  beibehalten  krmnen.  Ich  vermag  daher  über  die  Verhältnisse  des 
kaudalen  Randes  der  Öffnung  nur  auszusagen,  daU  er  von  einer  ziemlich  mächtigen  Epithelverdickung 
von  unr^elmiSiger  hfickeriger  Oberfläche  besetet  war,  die  aber  ebenso  wie  die  unterliegenden  Gewebs- 
schichten  eine  Reihe  von  LAsionen  aufwies.  losbesondere  war  auch  das  Epithel  der  serösen  Haut  und 
des  Amnion«^'  in  dor  Nrschharschaft  Ic-  kaudalen  Offnungsrandes  abgehoben  und  lädiert,  Lösioncn,  die 
sich  auch  eine  Strecke  weit  gegen  den  medialen  Rand  der  Öffnung  verfolgen  ließen,  während  der  laterale 
Rand,  der  offenbar  durch  die  Bewegungen  der  Extremität  weniger  zu  leiden  hatte,  keine  solchen  Lüsionen 
zeigt  Frölich  könnte  man  die  vorhandenen  Läsionen  auch  fflr  phjrsiologiscbe  ansehen,  doch  glaube  ich 
nach  der  ganzen  Sachlage  nicht,  daß  dies  richtig  wäre. 

Die  Epithellamelle  ilos  tntera'en  ("»''nanrrsrandes  enJif;t  unmittelbar  kaiuiril  vrim  kaudalen  Rande  der 
Öffnung  in  etwas  unregelmiiüiger  Weise,  die  hier  ausführlicher  zu  beschreiben  keinen  Zweck  hätte.  Nur 
mikihte  ich  noch  hervorheben,  daß  sie  mit  einem  spitzen  Portsatze  an  dem  Epithel  der  serösen  Haut 
ausläuft. 

Obenstehende  Fig.  3  stellt  einen  Schnitt  dar,  welcher  in  einiger  Entfernung  kaudal  vom  Rande 
unserer  Öffnung  geführt  ist.  Er  zeigt  uns  vor  allem  die  sero-oxnniotische  Verbindung,  die,  wie  schon  früher 
ntnkiichilllN  dir  ■HaiMiiL4tt«nr.  Kt.  Bd.  LXXXl.  S 
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erwähnt  wurde,  die  Foftsetzung  der  EpithellameUe  des  medialen  OfTnungsrendes  in  koudaler  Achtung 
bildet  Vor  allem  aber  wurde  der  Schnitt  abgebildet,  van  zu  zeigen,  wie  weit  in  dieser  Gegend,  im  Ver- 
gleiche mit  Stadien,  in  denen  die  FröfTnung  der  Etibryi  nalhüllen  noch  nicht  begonnen  hat,  die  beiden 
Teile  der  Allantoishöhle  auscinandeilicgen  und  wie  sich  zwischen  den  beiden  Allantoisausladungen  eine 
breite  Bindcgewebsplatte  ausgebildet  hat,  die  nur  durch  eine  Vermehrung  und  Ausdehnung  der  an  der 
rechten  Seite  der  sero-amntotischen  Verbindung  gelegenen  Bindegewebsmasse  des  sogenannten  Suspen^ 
sorialbandcs  des  Amnions  gdHldct  worden  sein  konnte,  ßcsondcrs  dQnn  ist  diese  Platte  in  der  unmittel- 
baren Nachbarschaft  der  sern-amniotischen  Verbindung,  während  sie  weiter  nach  rechts  hin  eine  recht 
erhebliche  Verdickung  aufweist. 

Ich  kann  somit  nach  den  im  obigen  mitgeteilten  Tataachen  bezOglich  des  in  Fig.  3  und  4  abgebil- 
deten Objektes  nur  das  Eine  mit  Sicherheit  sagen,  daß  bei  ihm  die  Erörfnung  der  li'mbryunalhüllen  ohne 
direkte  Beteiligung  der  scro-amniotischen  Verbindung  an  der  rechten  Seite  dieser  Verbindung  erfolgte. 
Wie  aber  die  Verhältnisse  des  iiandes  der  einmal  entstandenen  Öffnung  zu  erklären  wären,  dafür  fehlt  mir 
votlMuflg  noch  der  Schlüssel.  Hier  könnte  nur  die  Untersuchung  eines  Objektes,  bei  welchen  nur  erst 
eine  ganz  kleine  Öffnung  in  den  EmbryonalhQllen  gebildet  ist,  Aurklirung  bringen.  Ober  ein  solches 
Objekt  verfüge  ich  jedoch  leider  nicht  und  es  wird  auch  nicht  ganz  leicht  sein  eines  zu  erhalten.  MuOte 
ich  doch  nahe  an  40  Eier  opfern,  um  die  in  den  Fig.  ^  bis  11  auf  Taf.  I  abgebildeten  Stadien  zu 
bekommen.  Und  dabei  konnte  ich  noch  recht  zufrieden  sein,  daß  mir  der  Zufall  wenigstens  einige  mit 
Rücksicht  auf  das  Abstreifen  der  EmbrjronalhQllen  wichtige  Entwicklungsstadien  in  die  Hand  spielte- 

Daß  die  einmal  gebildete  Öffnung  der  Embryonalhüllen  durch  energische  Hcwegungcn  des  Kopfes 
und  der  Extremitäten  rasch  eine  Vergrößerung  erfahren  muß,  ist  wohl  einleuchtend.  t  )b  diese  \'ergi  öüerung 
aber  nur  durch  eine  Dehnung  der  Ränder  der  Öffnung  erfolgt,  oder  ob  die  Bindcgewebsplatte,  welche  sich 
zwischen  der  sero-amniotisehen  Verbindung  und  der  rechten  kranialen  Allantoisausladung  befindet  (vergl. 
Textfig.  3),  bis  an  den  vorderen  Pol  des  Dottersackes  heran  einreißt,  vermag  ich  natürlich  nicht  zu  sagen. 
Sicher  ist,  daß  bei  dem  in  den  Fig.  r>,  (3  und  7  abgebildeten  Objekte  der  ventrale  Rand  der  Öffnung  den 
kranialen  Pol  des  Dottersackes  bereits  erreicht  hat. 

Ich  habe  in  Fig.  2S  auf  Taf.  2  versucht,  die  Verh&itnisse  der  EmbryonalhQllen  dieses  Objektes 
darzustellen.  Der  Leser  wird  sich  nun  bei  Betrachtung  dieses  Schemas  leicht  ein  Bild  davon  machen 
können,  wie  die  Embryonalhüllen  weiter  abgestreift  werden  und  wie  sich  schließlich  Verhaltnisse  her- 
stellen, wie  sie  der  in  P'ig.  10  und  II  auf  Taf.  I  abgebildete  Embryo  zeigt.  Bei  diesem  Embryo  scheint 
von  den  Embryünalhüllen  nichts  mehr  vorhanden  zu  sein.  Nur  der  mächtige  Dottersack  ist  noch  zu  sehen. 
Wenn  man  aber  den  Dottersack  genauer  betrachtet,  so  erkennt  man  (vergl.  insbesondere  Fig.  1 1)  an  seiner 
Oberfläche  zwei  Felder,  die  durch  einen  ringlormigen,  mit  der  kaiidaU-n  Zirkuinferenz  der  NabelöfTnung  in 
Verbindung  stehenden  Wulst  scharf  voneinander  gesondert  sind.  Das  kleinere,  mehr  dem  Bnuchschildc 
des  Embryo  zugewendete  Feld  erschien  dabei  an  dem  noch  nicht  ii.\ierten  Objekte  intensiv  dottergelb 
gefärbt,  ziemlich  glatt  und  anscheinend  gelSGIos,  wahrend  im  Bereiche  des  größeren  Feldes  zahlreiche 
GefüSe  vorhanden  waren,  die  von  Stämmen  ausgingen,  welche  gegen  den  kaudalen  Rand  der  Nabel- 
uffnung  hin  verfolgt  werden  konnten.  .Auch  war  die  Farbe  dieses  Feldes  eine  mehr  riitliche.  Das  in  Fig.  24 
auf  Taf.  2  dargestellte  Schema  zeigt  nun,  wie  bei  diesem  Embryo  die  Verhältnisse  im  Bereiche  des  Dotter- 
Sackes  liegen.  Indem  sich  nämlich  die  zurdckgestreiRen  EmbiyonalhQllen  zusammengezogen  und  dem 
Dottersaeke  innig  angelegt  haben,  wird  der  größere  Teil  des  Dottersackes  von  der  mit  Amnion  imd  seröser 
Haut  überkicidctcn  Allantois  bedeckt,  während  sein  kleinerer  Teil  nur  von  jenen  .Abschnitten  des  Amnions 
überzogen  ist,  den  ich  in  der  Folge  als  Nabelhaut  bezeichnen  und  näher  charakterisieren  werde.  Dabei 
besteht  zwischen  der  eigentlichen  Dottersackvvand  und  der  liüUe  des  Dottersackes  keinerlei  Verbindung, 
so  daß  also  auch  die  Gefäße  des  Dottersackes  mit  denen  der  Allantois  nicht  in  Kommunikation  treten 
können,  eine  Tatsaciie,  welche  schon  F..  Giacomini  {'■>,  6)  bek.annt  war.  Der  Dottersack  steckt  also  jetzt 
in  einem  häutige  Sacke,  der  vom  .Amnion,  der  serösen  !  laut  vii\!  der  .Allantois  fjphü.'ft  wird  Dabeiist 
dic&er  .Sack  in  seinem  größeren  Anteile  dreischichtig  (zwei  Lamelien  .Allantois  und  eme  Lamelle  zum  Teil 
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aus  Amnion,  zum  Teil  aus  seröser  Haut  gcbilde«).  Ich  will  diesen  Sack  in  der  Kolgc  als  Oottersackhülle 
bezeichnen.  Wenn  ich  für  ihn  nicht  den  Namen  Hautdotlersack  wühle,  den V'oeltzkow  (24)  für  die  Hülle 
des  ÜoUcrsackes  der  Krokodile  verwendet  hat,  so  geschieht  dies,  weil  die  Hüllen  des  Uottcrsackes  von 
Kniys  und  von  Croeodilns  einander  nicht  völlig  entsprechen,  denn  an  der  Bildung  der  Dottersackhüllc  von 
Eiiiys  lieleiligen  sich  die  gesamten  Embryonalhüllen,  was  bei  Croeodilns,  wie  ich  den  Angaben  Voellz- 
kow's  entnehme,  nicht  der  VaU  ist. 

Das  Amnion  ist,  wie  bereits  die  Untersuchung  jüngerer  Stadien  lehrt,  nicht  allenthalben  gleich  dünn. 
Enlfcrnl  man  in  einem  Stadium,  wie  ein  solches  in  Vig.  I  und  2  auf  Taf.  1  abgebildet  ist,  den  Embryo  vom 
üottersacke  in  der  Weise,  daÜ  der  dem  Bauchschilde  anliegende  Teil  des  Amnions  im  Zusammenhange 
mit  dem  Dottersacke  verbleibt,  so  erkennt  man,  daß  das  .Amnion  in  der  Umgebung  der  NabelöfTnung  sehr 
viel  dicker  ist,  als  in  seinen  peripheren  Partien. 

Untenstehende  Kig.  4  zeigt  in  halbschematischer  Weise  den  Umfang  dieser  dickeren  Partie  des 
Amnions  in  ihrer  Beziehung  zum  Dottersacke  und  zu  den  Hauptgefiif3stUmmen  der  Allant<tis,  wie  sie  sich 
nach  Hinwegnahme  des  Embryos  präsentiert,  Sie  reicht  kranial  bis  an  den  kranialen  Pol  des  Dottersackes 
heran,  während  sie  kaudal  vom  Nabel  auf  eine  relativ  schmale  Zone  beschränkt  ist.  Da  diese  Partie  des 


.Ansicht  des  UottcrsAckes  und  der  Nabelhaut  eines  naticzu  reifen  Embryos. 

.'MI.  (>.  —  .AIIanloiHgang,  D.  S.  V.  =  Verbindungsstelle  des  Doltvrsackes  mit  der  DarmwanJ,  N.  H.  e=  Nahclhaut,  .\ni.  +  Alt.  — 

Amnion  ■+■  Ailantois,  All.  +  s.H.  —  .Allantols  +  ücrüser  Haut. 

Amnions,  nachdem  der  Dottersack  in  die  Leibeshöhle  aulgenommen  worden  ist,  den  AbschluO  der  Nabel- 
öfTnung vermittelt,  will  ich  sie  in  der  Folge  als  Nabelhaut  bezeichnen,  ohne  durch  diese  Bezeichnung 
geradezu  ausdrücken  zu  wollen,  daß  sie  mit  der  von  H.  X'irchow  (21)  beim  Hühnchen  als  Nabclhaut 
bezeichneten  Membran  vollkommen  homolog  sei.  Die  Nabelhaut  unterscheidet  sich  von  den  an  sie 
anschließenden  Partien  des  Amnions,  wie  schon  erwähnt  wurde,  vor  allem  durch  ihre  größere  Dicke  (vergl. 
I-'ig.  21  auf  Taf.  2).  Ihre  dem  Dottersacke  zugekehrte  Fläche  ist  glatt,  während  die  dem  Bauchschilde 
zugewendete  Fläche  zahlreiche,  leicht  wellig  verlaufende  P'urchen  aufweist  (vergl.  Textfig.  4),  die  radiär 
um  den  Nabel  angeordnet  sind. 

Untersucht  man  die  Nabelhaul  an  Durchschnitten  (vergl.  Fig.  2 1  auf  Taf.  2),  so  hat  man  zunächst 
den  Eindruck,  als  würde  sie  eine  Fortsetzung  der  Haut  des  Bauchschildes  darstellen.  In  der  Tal  sieht  man 
die  Epidermis  des  Rauchschildes  nahezu  unverändert,  wenn  auch  etwas  verdünnt  auf  die  Nabelhaut  über- 
gehen, und  erkennt  an  ihr, .  sowie  an  der  übrigen  Epidermis  eine  deutliche  Epitrichialschichte.  Während 
aber  in  der  Lederhaut  des  Bauchschildes  schon  massenhaft  kollagcne  Fasern  entwickelt  sind,  die  sich  in 
den  verschiedensten  Richtungen  überkreuzen  und  geradezu  einen  Faserfilz  bilden,  fehlen  solche  in  der 
Bindegewebsschichte  der  Nabclhaut  vollständig.  Auch  zeigt  dieses  Bindegewebe  noch  recht  deutlich  den 
Charakter  embryonalen  Bindegewebes.  Vergeblich  habe  ich  aber  in  der  Nabelhaut  nach  glatten  Mu^kel- 
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fasern  gesucht,  obwohl  ich  nach  dem  ip&teren  Veihalten  die$er  Membran  mit  ziemlicher  Sicherheit  erwartet 
hatte,  solche  zu  Huden.  Auch  sahlreicbeBlutgefiße  finden  sich  in  ^rNalseihaiU:  Sie  stehen  in  Verbindung 

mit  den  Blutgefäßen  der  Leibeswand.  An  ihrer  Peripherie  verdünnt  "ich  die  Nabelhaut  ziemlich  luiver- 
mittelt,  um  in  Jas  überaus  dünne  mit  der  AUantois  vcrwuchsene  eigentliche  Amnion  überzugehen. 

Hat  sich  der  Embryo  von  seinen  Hüllen  befreit,  so  spannt  sich  die  Nabelbaut  glatt  über  den  von 
der  Allantois  nicht  bedeckten  Teil  des  Dottersackes  aus  und  IttBt,  da  sie  recht  durchsichtig  ist,  die  gelbe 
Farbe  des  Dottersackes  gut  durchscheinen,  wie  dies  auch  bei  dem  Embryo  der  Fig.  10  und  1  I  .lufTaf.  1 
der  Füll  war  (vcrgl.  mit  Rücluicht  auf  das  Verhalten  der  Nabelhaut  zum  Dottcrsacke  auch  üüü  Schema 
Fig.  24  auf  Taf.  20). 

Veigleicht  man  die  Dimensionen  des  Dottersackes  des  In  Fig.  10  und  11  abgebildeten  Embryo  mit 
denen  des  in  Fig.  6  wiedei^^egebenen,  so  hat  man,  auch  dann,  wenn  man  annimmt,  daß  der  Dottersack 

des  Embryo  ilor  V\<.:.  10  und  1 1  schon  von  vornherein  et\v;is  !:lctncr  wir,  als  der  des  Embryo  der  !'"i£7  •% 
entschieden  den  Eindruck,  als  hätte  er  sich  noch  dem  Abstreifen  der  EmoryonolhuUen  etwas  verkleinert. 
Tatsächlich  ist  denn  auch  der  Dottersack  dieses  Embryo,  soweit  er  XuOerlich  sichtbar  ist,  kleiner  geworden, 
indem  er  tum  Teile  in  die  Bauchhöhle  aufgenommen  zu  werden  beginnt.  Man  erkennt  dies  daran,  daß 
der  Durchmesser  der  NabelolTnung  bei  dem  Embryo  der  Fig.  10  und  1 1  beinahe  1  Va>nal  so  groß  geworden 
ist,  wie  bei  jüngcrt-n  Kmbryoncn. 

Die  Aufnahme  des  Dottersackes  scheint  nun  recht  rasch  vor  sich  zu  gehen,  ich  schätze  die  Zeit,  in 
der  die  Aufnahme  erfolgt,  auf  vier  Tage.  Zwei  Tage,  bevor  das  junge  Tier  das  Ei  verlaßt,  zeigt  der  Außer' 
lieh  noch  .sichtbare  Teil  des  Dottersackes  \'eihältnisse,  wie  sie  die  Flg.  12  auf  Taf.  1  wiedergibt.  Seine 
Mülle  erscheint  in  leichte  Falten  gelegt,  die  von  einer  etwas  kaudal  vnm  ventralen  Doltersackpole  befind- 
lichen seichten  Einziehung  ausgehend,  radiär  gegen  den  Rand  der  Nabeloflnung  ziehen.  Dabei  scheint 
es»  als  würde  nunmehr  der  größte  Teil  der  DottersackhQtle  allein  von  der  Nabelhaut  gebildet  sein  und 
sich  nur  in  den  kaudal  von  der  öben  erwähnten  Einziehung  befindlichen  Partien  die  Allantois  an  der 
HüPcnbil.hing  beteiligen.  Daß  dies  tatsächlich  der  Ff.l'  S"'..  -^ehe  \ch  bei  einem  Embryo,  dessen  Üottcisack 
schon  nahezu  vollständig  in  die  Bauchhöhle  aufgenommen  war  und  bei  dem  ich  das  Bauchschild  von  der 
kranialen  Seite  her  vorsichtig  abgelöst  hatte.  Von  der  Leibeshöhlenseite  her  beU-achtet,  präsentierte  sich 
bei  ihm  der  Nabel  als  ein  ovales  Fenster,  das  durch  die  ziemlich  durchsichtige,  bruchsackartig  vorgetrie- 
bene Nabelhaut  verschlossen  war,  an  deren  Innenseite,  und  zwar  im  Bereiche  ihrer  kaudalen  ilalfte,  ein 
ovoidcr  roil'.ch  n:t'f;jf'"*-'  K'"rpcr,  c'n  dor  <4anz!ich  v»:rschrumpften  .Allantois  und  ihrer  Hüllen  aufsaÜ, 
von  dem  sich  ein  platter  Strang,  der  i^esi  des  Allantoisganges  mit  der  anschlicüenden  ilurnblasc,  gegen 
das  Becken  herabzog. 

•Auch  E.  Giacomini  (0)  hat  diesen  ovoiden  Kdrper  bei  ganz  jungen  Schildkröten  beobachtet  und 
ihn,  wie  ich  glaube,  mit  vollem  Rechte  mit  dem  von  ihm  bei  anderen  Reptilien  beobachteten  Corpus 
allaiUüidcum  verglichen. 

Wie  erfolgt  nun  die  Aufnahme  des  Dottersackes  in  die  Leibeshöhle  oder,  richtiger  gesagt,  durch 
welche  KxiStt  wird  er  In  die  Leibeshöhle  hineingedrOckt?  Dadie  Nabelhaut,  die  nur  einen  kleinen  Abschnitt 

der  Dottersackhülle  bildet,  wie  früher  schon  erwähnt  wurde,  keine  glatten  Muskelfasern  enth.ilt,  kann  für 
die  Beistcllung  von  Kräften,  welche  den  Doticrsack  in  die  I.eibeshöhlc  hincinbcförJcrn,  zunächst  wohl  nur 
jener  größere  Teil  seiner  Hülle  in  nelrachl  kommen,  der  aus  den  beiden  Lamellen  der  .-\llantois  und  dem 
mit  ihrer  Aufienlamelle  verwachsenen,  zum  Teile  aus  dem  Amnion,  zum  Teile  aus  der  serösen  Haut 
gebildeten  Blatte  besteht  (vergl.  l''ig.  L'  I).  In  der  Tat  läßt  sich  nachweisen,  daß  in  der  Wand  der  Allantois 
glatte  Muskelfasern  in  großer  Menge  vorkommen,  deren  Züge  sich  unmittelbar  in  die  ziemlich  ansehnliche 
Schichte  glatter  Muskulatur  des  Allantoisganges  fortsetzen.  Stellen  wir  uns  nun  vor,  daß  sich  diese  glatten 
Muskelfasern  der  Allantois  zusammenziehen,  so  wird  durch  sie  sicherlich  ein  Druck  auf  den  Dottersack 
ausgeübt  werden,  der  ihn,  da  die  N.ibelhaut  eine  ziemliche  Resistenz  zu  besitzen  scheint,  nur  durch  die 
Nabel'''>nining  in  die  Bauchliiihle  hineinbelürdern  kann.  Dabei  stelle  ich  mir  jedoch  vor,  daß  die  Wirkung 
der  glatten  Muskelfasern  auch  noch  durch  andere  Kräfte  unterstützt  werden  dürfte,  die  durch  in  der  Wand 


Otcr  äU  Art  und  Weise,  wie  die  Embryouen  «/c. 
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der  Ailantuis  selbsl  sich  abspiclemjc  l'iozesse,  Uie  zur  Schruinpilung  des  guiizcn  ürguncs  uuü  zu  seiner 
Umbildung  in  das  Corpus  allantoideum  fahren,  erzeugt  sind. 

Nun  sehen  wir  aber  (vergl.  Fig.  12),  daß,  nachdem  der  vuii  der  Allantois  beigestellte  Teil  der  Hülle 
des  Duttersuckes  fast  vollständig  verschwunden  ist,  noch  ein  kleiner  von  der  Nabelhaut  bedeckter  Teil  des 
Doüersackes  prominiert,  der  noch  etwas  spiitcr  auch  in  die  Liiibeähühlü  Aut'nuhnic  fuidel.  Für  diesen 
Teil  des  Dottersackes  kann  nur  eine  Schrumpfung  der  Nabelhaut  das  treibende  Moment  abgeben.  Und 
eine  solche  Schrumpfung  mufl  denn  auch  latsftcblich  stattfinden,  wenn  sich  Veihältnlssa  in  der  Nabel' 

gegcnd  herstellen  sollen,  wio  sie  etw:i  die  V'\'^.  13  zeigt.  Übrigens  beweisen  auch  die  nn  der  .len  N.nbc! 
verschließenden  Nabelhaut  bei  ncugeburcncn  Tieren  zu  beobachtenden  Kattcnbildungcn  evident,  daU  ein 
solcher  Schrumpfungsprozeß  stattgefunden  haben  muß. 

Erwähnen  will  ich  hier  übrigens  noch,  daß  mindestens  eine  oberflächliche  Schichte  der  gelblich 
gefirbten  Kabclhaut  etwa  drei  bis  vier  Wochen  nach  der  Geburt  abgestoBen  wird  und  dann  das  stark 
verschmälerte  Nabclfeld,  das  nun  Jic  Gestalt  eines  im  \'erglciche  rw  seiner  Breite  sehr  langen  spitzwin* 
keligcn  khomboids  zeigt,  nicht  mehr  gelblich  sondern  rötlich  getarbt  ist. 

Ober  die  Art  und  Weise  wie  bei  anderen  Sauropsiden,  bei  denen  der  Dottersack  in  die  Leibeshdhie 
aufgenommen  wird,  dieser  Prozeß  vor  sich  geht,  liegen  mehrfach  Angaben  vor.  H.  V^irchow  (21)  hat  den 
Prozeß  zuerst  für  das  Hühnchen  genauer  beschrieben  und  Giacomini  (7)  hat  ilui  -päter  bei  Lücirta 
muralis  und  Tropidouottts  verfolgt  imd  gezeigt,  daf3  er  im  wesentlichen  ähnlich  abläuft  wie  beim  Hühn- 
chen, nur  daß  er  in  Obereinstimmung  mit  den  Angaben  Rath'ke's  bei  Tropidoaolus  imd  K^pmieineBatri- 
ligung  der  glatten  Muskulatur  des  Dottersackstieles  bei  diesem  Fmxesse  nachweisen  konnte.  Auch  spielt 
nach  den  Angaben  dieses  Autors  die  sich  zusammenziehende  Innenlamelie  dcr.AKanroic  bei  dcmPro'^e?se 
der  Aufnahme  eine  nicht  unwesentliche  Rolle.  In  einer  folgenden  Abhandlung  (8)  hat  dann  derselbe  .-^utor 
auseinandergesetzt,  daß  auch  bei  den  X'ügeln  (er  hatte  hauptsächlich  Embryonen  der  Taube  untersucht) 
eine  Verkürzung  des  Dottersackstieles  bei  der  Aufnahme  des  Dottersacke»  zu  konstatieren  sei  und  daß 
außer  der  Zusammenziehung  der  Nabelhaut  auch  die  glatten  .Muskelfasern  des  mit  ihr  in  Verbindung 
stehenden  Allantoisstieles  einen  Eintluß  auf  die  Beförderung  des  Dottersackes  nnsiiben  dürften. 

Später  hat  endlich  Voeltzkovv  (24)  in  ziemlich  eingehender  Weise  die  Aufnahme  des  üuttersackes 
t>ei  den  Embryonen  von  CrocodHus  beschrieben  und  an  der  Hand  eines  guten  Schemas  erläutert,  wobei 
er  zu  dem  Resultate  kommt,  daß  auch  bei  dieser  Form  die  Aufnahme  in  ahnlicher  Weise  erfolgt  und  durch 
ähnliche  Kräfte  herbeigeführt  wird  wie  beim  Hühnchen. 

Aber  alle  bisher  auf  das  Schicksal  ihrer  Embryonalhüllen  untersuchten  Formen  der  Sauropsiden 
zeigen  das  Gemeinsame,  daß  bei  ihnen,  bevor  sie  das  Ei  verlassen,  ein  Teil  ihrer  Embiyonalbülleo  ver- 
loren geht,  respektive  im  Ei  zurQckbleibt.  Ja  bei  gewissen  Formen,  wie  bei  Lacerta  vivipara  (Strahl,  19) 
und  Ä/'S  i7/<j/t7i,'.N  i'E.  Giacomini,  7),  wird  sogar  der  allerdings  stark  verkleinerte  DottersacJc  mit  den 
ganzen  Embryonalhüilen  abgestoßen.  Beim  Krokodil  (Vocitzkow  23)  und  bei  den  Vögeln  wieder  bleiben 
die  Embryonalhüllen,  soweit  sie  nicht  an  der  Bildung  der  Dottersackhülle  (Hautdottersack  Voeltzkow's 
Nabelhaut  H.  Virchows)  beteiligt  sind,  in  der  Eischale  zurück,  während  die  sich  zusammenziehende 
Dottersackhüllc  nach  der  Aufnahme  des  Dottersackes  in  die  Leiboshöhte  die  NabeloiTnung  verschließt 
Bei  I^ua  la  uiunilis  konnte  sich  E.  Giacomini  (7)  davon  überzeugen,  daß  nur  kleine  Stücke  der  äußeren 
Lamelle  der  AUantois  und  der  serüsen  Haut  in  der  Eischale  zurückbleiben,  während  die  übrigen  Teile 
der  AUantois  und  das  Amnion  kurze  Zeit  bevor  der  Embryo  das  Ei  veillßt  in  die  Leibeshöhle  aufgenom- 
men werden.  Mit  Recht  bezeichnet  E.  Giacomini  diesen  bei  Lacerta  muraiis  beobachteten  Vorgang  als 
einen  sehr  primitiven. 

Aber  noch  sehr  viel  primitiver  liegen  in  dieser  Beziehung,  wie  aus  meinen  Angaben  zu  ersehen  ist, 
die  Verbältnisse  bei  Emys,  indem  bei  diesem  Tiere  von  den  Embryonalhüilen  in  der  Regel  auch  nicht 
der  geringste  Teil  abgestoßen  wird,  abgesehen  davon,  daß  die  Embiyonalhflllen  selbst  gesprengt  werden, 

ohne  daß  ein  Zerreißen  der  AUantois  erfolgt.  Dartiber,  wie  sich  in  dieser  Beziehung  andere  Schildkrötcn- 
arten  verhalten,  scheint  nur  wenig  bekannt  zu  sein.  So  weit  ich  sehen  konnte,  sind  es  nur  Angaben  von 
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F.  Hochaleiter, 


Mitsukuri  (14),  weiche  steh  aur  O«'iiiifgv/iifo»ir<?  beziehen,  die  hierin  Betracht  kommen.  Mitsukuii 
»childert  den  Vorgang  des  Abstreifens  der  EmbryonalhQllen  bei  CUmmys  rolgendermaßen:  »The  Amnion 

is  torn  into  shreds,  but  the  Alinntois  seems  lo  be  split  i>pen  l\v  the  anterior  limbs  of  the  emerging  embrj'O 
al'm.;  the  sero-nrnniotic  schtii  —  if  not  nlwsiys.  ü!  It-ast  in  somc  cuj-c;.  f  >r  I  liiuc  spccimens  in  whicli  llic 
Aüantüis  has  heen  casi  away  in  this  manner  anJ  is  uninjurcU.»  I^ei  dieser  Scbildkiüteutorm  kommt  es 
also  mindestens  in  einzelnen  Fällen  vor,  daB,  während  das  Amnion  zerrissen  wird,  die  Allantois  beim 
Abstreifen  der  Kmbryonallnillen  keine  V'erletzuni;  erleidet.  Aber  die  Angaben  Mitsukiiri's  sind  doch  nicbt 
so  ersclu'ppfend,  duLI  man  sicli  ein  ■•.  m:1:;i  ninicn  klare*  Uild  den  V'erhiiltnissen  bei  Clcmmys  machen, 
könnte,  und  vor  allem  lälit  sich  schwer  entscheiden,  ob  sich  nach  dem  Abstreifen  der  Embryonalhüllen, 
nachdem  vorher  das  Amnion  zerrissen  worden  war,  ähnliche  Verhältnisse  herstellen  können,  wie  sie  bei 
Emys  festgestellt  wurden.  Jedenfalls  verhält  sich  aber  Qtmmyst  trotzdem  bei  ihr  das  Amnion  zerrissen 
w  ird,  primitiver  als  andere  Keptilien,  w  eil  bei  ihr  die  Alinntois  unverletzt  bleiben  kann,  oder  vielleicht 
sogar  in  der  lieget  unverletzt  bleibt.  Jedenlalls  w  ird  es  von  Wichtigkeit  sein  festzustellen,  ob  auch  bei 
anderen  Schildkröten  ähnliche  Verhältnisse  vorliegen  wie  bei  Emys.  Sollte  sich  dies,  wie  ii:h  für  sehr 
wahrscheinlich  halte,  wirklich  herausstellen,  so  wird  man  sagen  können,  was  Jetzt  schon  für  Emy$ 
gesagt  werden  kann,  daß  in  dieser  Beziehung  die  Schildkröten  als  diejenigen  Vertreter  der  Reptilien 
erscheinen,  bei  denen  sich  die  ursprünglichsten  Verhältnisse  erhn'ton  lu;b'.Mi.  Noch  primitiver  würde  aller- 
dings der  Vorgang  des  Abstreifens  der  Embryonalhüllcn  erscheinen,  wenn  ihre  Eröffnung  durch  ein  Aus- 
einandenvetchen  der  Zellen  der  sero-amniotlschen  Verbindung  erfolgen  würde.  Bs  ist  Qbrigens  durchaus 
nicht  unmöglich,  daß  einmal  eine  Schildkrötenform  gefunden  wird,  bei  der  dieser  als  besonders  primitiv 
anzusehende  \  organg  bei  der  Krüfinung  der  limbryonalhüllen  sich  tatsächlich  vollzieht. 

Hinweisen  möchte  ich  schließlich  noch  darauf,  daü  man  sich  ans  Verhältnissen  der  Embryonalhüllen, 
die  denen  von  Entya,  wie  sie  von  mir  in  Fig.  22  auf  l'af.  1  dargestc'li  wurden,  ähnlich  sind,  ohne  große 
Schwierigkeilen  VetMitnisse  entwickelt  denken  kann,  wie  sie  Voeltzkow  (24)  für  das  Krokodil  (vergl. 
seine  schematische  Fig.  1  auf  p.  370)  festgestellt  hat.  Man  braucht  sich  ja  nur  vorzustellen,  dafi  vor 
allem  die  sero-amniotische  Verbindung  schwindet  und  daü  die  Nabelliaut  eine  größere  .\usdehnung 
erlangt,  als  dies  bei  Emys  der  Fall  ist.  Sie  wird  dann  allmählich  parallel  mit  einer  von  ihrer  Wachstums- 
zunähme  abhängigen  und  in  der  gleichen  Hichtung  vor  sich  gehenden  Ausdehnung  der  Amnionhöhle 
einen  Immer  größeren  Teil  des  Dottersackes  umfassen,  bis  schließlich  von  diesem,  so  wie  dies  bei 
Crocoililiis  tatsächlich  der  Fall  ist,  nur  eine  ganz  kleine,  nicht  von  der  Nabcihaut  bedeckte  Partie  setner 
Ventralseite  frei  bleibt 


Die  sogenannte  Eischwiele,  \hve  Entwicklung  und  die  Rolle,  welche  sie  beim 

Verlassen  des  Eies  spielt. 


Das  Vorkommen  einer  sogenannten  Eischwiele  bei  Schildkröten  hat  als  erster  Mayer  in  Bonn  (10) 

im  Jahre  KS  11  für  die  CarettschilJkn'ne  festgestellt  und  hervorgehoben,  daß  das  tiebilde,  ähnlich  wie  die 
cbcnfiUls  von  ihm  zuerst  beschriebene  Eischwiele  der  Krukodile  und  des  Hühnchens,'  ein  krystullinischer 
Hornzahn,  ein  Gebilde  der  äußeren  Haut,  also  eine  andere  Bildung  sei,  als  der  im  selben  Jahre  von 
Johannes  Müller  (15)  bei  Eidechsen  und  Schlangen  entdeckte  Eizahn.  Später  hat  dann  Röse  (17),  der  den 
jetzt  aligemein  gebräuchlichen  Namen  für  das  Ci^-bitde  eingeführt  hat,  die  Fischwiele  von  Oictone  midas 
abgebildet.  Aber  seine  Abbildung  zeigt  eigentlich  nur  den  Sitz  des  Gebildes  und  gibt  weder  eine  klare 


1  MditCit  Wissens  war  Vkidt  (25)  d«  Enidecker  der  Eischwiet«  der  Vi»i$«l. 


über  die  Art  uttd  W^se,  t»ie  die  Embryonen  eic. 
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Voräktlung  von  seiner  Fonn,  noch  von  seiner  Beziehung  zum  Horitbelag  des  Oberkiclers. '  Damit  andere 
Abbildungen  der  Eisehwtele  einer  Schildkröte  nicht  beliannt  geworden  sind,  habe  ich  photognphlsche 
Bilder  dieses  Organes  einer  neugeborenen  Emys  in  Fig.  14  und  15  auf  Tat  1  wi^jd^rgegeben.  Besonders 

put  präsentiert  sich  die  Eischwiele  in  der  Ansichf  vf>ri  der  Seito  ^Picr.  lö)  und  in  der  !'>orsr«.fan'^t.'h*  i  Fig.  14). 
Sic  stellt  ein  niedriges,  mit  ziemlich  scharfer  Spitze  versehenes,  breitbasig  der  Schnauzcnsprtzc  aiif- 
Bttxendes  Horn  dar,  welches  dorsalwärts  gegen  die  Übrige  Haut  scharf  ubgcgrenzt  erscheint  (Fig.  14), 
während  es  seitlich  und  ventral  ohne  Grenze  in  den  Hornbelag  des  Kiefers  Obeigeht  (Fig.  15).  Wie  der 
in  Fig.  20,  Taf.  2  abgebildele  Sagittaldurchschnitt  lehrt,  bildet  die  lüiscliu  iele  ein  Conlinuum  mit  dem  Horn- 
belag des  Oberkiefers.  Sic  besteht  wie  dieser  aus  echter  llornsubstanz,  das  heißt  aus  platten  \  erhnrnten 
Elementen,  die  mindestens,  so  weit  ihre  oberflächlichen  Schichten  in  Betracht  kommen,  keinerlei  Kernreste 
mehr  erkennen  lassen,  wahrend  in  den  der  Schleimsehichte  der  Epidermis  zunichst  gelegenen  Schichten 
noch  Kernreste  nachgewiesen  werden  können.  Dieselben  nehmen  aber  bei  der  von  nnr  benCitzten  Doppel- 
fHrbung  mit  Parakarmin  und  Bleu  de  Lyon  nur  den  letzteren  FarbslolT  auf.  Zur  Zeit,  wenn  das  junge  Tier 
das  Ei  verläßt,  besitzt  dieKischwiele  an  ihrerSpitze  keinen  Überzug  von  Seiten  der  sogenannten  b^pilrichial- 
schichte  mehr,  nur  an  ihren  Abhangen  sind  noch  spiriiche  Reste  dieser  Schichte  in  Form  eines  Oberaus 
dünnen  Belages  nachzuweisen,  der  in  Fig.  20  auf  Tat.  2  wegen  seiner  Dünne  nicht  wiedergegeben  werden 
konnte.  Auch  scheint  dieser  Überzug  nur  noch  aus  Zellresten  der  an  die  llnrnsubstanz  der  F.ischwiete 
jüngerer  Entvvickiungsstadien  angrenzenden  Schichte  platter  Elemente  des  tlpitrichiums  zu  bestehen. 
Wenigstens  konnte  ich  in  diesem  Belage  bei  dem  einen  untersuchten  Objekte  keine  unverletzte  Zelle  mehr 
nachweisen. 

Nicht  bei  allen  Schildkröten  besitzt  die  Eischwiele  die  gleiche  Gestalt.  So  sehe  ich  sie  bei  einem 
nahezu  reifen  Embryo  von  Tis/itJu  gnicin  aumihernd  meißel förmig  (vergl.  Fi-.;.  V.\  niifTaf.  1)  gestaltet. 
•Nur  weiß  ich  freilich  nicht,  ob  diese  Gestalt  auch  dann  noch  erhallen  bleibt,  wenn  die  ziemlich  dicke 
Epitrichialschtchte  abgestofien  wird  und  die  eigentliche  Hornsubstanz  zu  Tage  tritt  Denn  jedenfalls 
ist  bei  dem  Embryo  der  Flg.  10  die  Eischwiele  noch  von  einer  ansehnlichen  Lage  epitricbialer  Zellen 
bedeckt. 

Über  die  Entwicklung  der  Ei&chwiele  bei  Schildkröten  gibt  Küäe(17)  an,  daß  sie  in  ähnlicher  VVei^ 
erfolge,  wie  bei  den  Vögeln,  eine  Angabe,  die  ich  im  allgemeinen  nur  bestätigen  kann.  Ihre  Entwicklung 
beginnt  bei  £iw|»  relativ  frühzeitig.  Sie  erscheint  bei  Embryonen  von  4 -2 mm  Kopflttnge  als  eine  ganz 
niedrige,  kaum  merkbare  Erhftbenhcit  im  Bereiche  der  Schnnuzenspilzc.  Dieselbe  ist  durch  eine  lokale 
Vermehrung  der  zelligen  Elemente  der  Schleimsehichte  der  Epidermis  bedingt.  Infolge  dieser  Ver- 
mehrung wird  im  Gebiete  der  Eiscbwielonanlage  das  Stratum  Maipighii  mehrschichtig,  wahrend  es  im 
Gebiet«  des  übrigen  Körpers  im  allgemeinen  noch  aus  einer  einfachen  Lage  kubischer  oder  noch 


I  RSeo  macht  dabei  eine  URfiehdge  Angabe,  die  teh  hier  kmriipervn  mitctile.  Er  sagt:  »Jobannes  Mutier,  der  b«  Scbtongen 

und  nidcch'ii.n  den  wnhrm  F,i/,r,liri  frititcclitv,  fanil  bt-i  Knikodilfii  iinj  SL-hili)l;rnlcti  jiif  Jcr  rinclK^  Je-;  Ohcrkii-rcr-;  ein  <'.ebiUk\ 
welches  «r  »ehr  richtig  mit  d«r  ti!>chwk-le  der  Vitgcl  vergleicht«  Nun  war  bs  ab«r  nicht  Johann«»  Mi)  II  er,  .««uiitem  Mayer  in  Uunii, 
der  Ae  Siaeliwirfe  bei  Kfohodilan  and  ScbildbriSlan  oirtdeekt  bat  uml  sirar  nachdm  im  gtciehen  ialn«  J.  Müller  den  Eiiabn  Ton 

Schlan<;cn  und  I-;idcch-;on  bcsehrit'hen  hnUc.  l.ilztcrrr  hol  Unbci  allcrdir«-;  d;iruiif  hin^tcwicscn,  diiü  iinui  diüM  ti  /«hti  iiitt  der  Sehwielo 
am  Ober>cbiiabel  des  Vog«lfö(U-s  vergicictten  könnte,  Utbt  »bw  au'iJrücklich  hervor,  dnä  Uiesu  Schwiale  kciito  Ahiilichkcit  mit  euam 
Zabns  hab«. 

Rö«!.  Int  'fcnbar  weder  die  Mittcilunj;  von  J.  .Müller,  mich  die  v>in  Mnycr  im  C)rigin;ile  nachi;eleM>ii,  soiulern  sieh  niif  ihis 
Verlas»«»,  wji^  Gurdincr  (3)  t^agt,  der  aber  «Ji«  Angabctt  der  bcidäit  «rKt^eiianiiUn  .Autoren  auch  nicht  richtig  wicdcrgilH.  (iardincr 
spricht  nlmlich  sueist  Ober  das.  was  May or  Uber  die  Eischwiele  des  Hiibiehens  saRt,  nchit,  daft  Mayer,  da  er  von  swel  EJsiihnen 

';|>ncht,  einen  abirirmalcnKinbryo  unterstithl  hnbe  und  fiihrl  dnnn  Infi;  »In  deniselheii J.ihre  cnUUvktc  J.  Müller  Ini  eini.i>:iSehlan;;eii 
und  Kidechiien  einen  ZwischenUiefcr^hn,  uclcliur,  um  die  Eihaut  7.u  ■-('.illeii,  .nus  der  .MundhMhle  hLT.niHraj;t.  .\iieh  die  Kn'kiidilc  und 
SelliUkriflen  besitzen  nach  Bm  einen  Bisabn,  aber  einen  solchen,  der  '-ieli  mi\  •^•:r  1-  l.ichr.'  d^'-<  ( ihirkielVr^  erhebt  luul  mit  vlein  Vngel. 
sahne  vcrgtiehen  wird.«  Die»cn  Vergleich  hat  nun  nicht  J.  Müller,  der  die  EiMcbwId«  der  Krokodile  und  Sclüldkrüton  damulü  gar 
nidit  kannte,  sundem  Mayer  angestellt. 
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niedrigerer  Elemente  (vcrgl.  l-'ig.  1 7)  besteht.  Dage<;cn  setzt  sich  <las',Epitrichium,  dessen  Zellen  sich  mit 
Pafakamln  b«M)nders  intensiv  fllrben,  über  der  Eischwiele,  ebenso  wie  in  der  übrigen  Epidermis  aus  einer 

einfachen  Laftc  kubischer  Elemente  zusammen  und  nur  an  einzelnen  Stellen  ttc-  An'iTC  Hndet  man  in 
dieser  Schichte  zwei  übereinanderliegende  Zellen  vor.  Gegen  die  Peripherie  der  Kischwielenanlage 
werden  aber  diese  Zellen  rasch  niedriger  und  übergehen  in  die  ganz  platten  Zellen  des  Epitrichiums  der 
Umgebung. 

Bei  einem  Embryo  von  5-12  mm  Kopflänge  tritt  die  Kischwielenanlage  als  stumpfkonischcr  Zapfen 
schnn  sehr  deutlich  über  die  Umgebung  hervor  und  man  erkennt  an  einem  medianen  Sagittalschnitte 
durch  dieselbe,  wie  ein  solcher  in  Fig.  IS  auf  Taf.  2  wiedergegeben  ist,  wie  dieser  Zapfen  hauptsächlich 
infolge  einer  lokalen  Vermehrung  der  Zellen  der  Schleimschichte,  die  die  Grundlage  der  ganzen  Anlage 
bilden,  entstanden  ist.  Diese  Zellen  zeichnen  sich  vor  den  übrigen  Zellen  der  Schleimschichte  durch 
ihren  etwas  größeren  Kern  und  dadurch  aus,  daß  an  ihnen  die  Kernmembrnn  besonders  scharf  hervortritt. 
GegeneiiiiUider  sind  die  Zellen  kaum  abgrenzbar.  ihr  Protoplasma  färbt  sich  mit  Bleu  de  Lyon  intensiv 
blau  und  hält  bei  der  Differenzierung  in  70%  Alkohol  diesen  FarbstöiT  auch  dann  noch  zurflek,  wenn 
ihn  die  Qbrigen  Zellen  bereits  wieder  abgegeben  haben.  Das  letztere  gilt  übrigens  auch  fOr  die  tiefste  an 
die  Ledt  rhiuit  angrenzende  Schichte  des  Stratum  Malpighti  der  Eischwielenanlage,  von  welcher  ja  die 
Zeltvermcliruiig  ausgeht,  wahrend  die  auf  sie  folgenden,  bereits  der  Eischwiele  selbst  angchörigen 
Schichten  eine  an  Intensität  allmütig  zunehmende  Blaufärbung  zeigen.  Ofi'enbar  hängt  diese  AfTinilüt  des 
Protoplasmas  der  aus  dem  Stratum  Malpighü  entstandenen  Zellen  der  Eischwielenanlage  für  den  blauen 
ParV  I  i;T  mt  chemischen  Veränderungen  desselben  zusammen,  die  dem  Verhomungsprozesso  unmittelbar 
vorhergehen. 

Bedeckt  ist  die  eigentliche  Eischwielenanlage  vun  einer  mächtigen  Schichte  cpitrichialer  Zellen,  die 
wieder  aus  zwei  Lagen  besteht.  Die  oberflächliche  Lage  ist  Ober  der  Kuppe  der  Eischwiele  einschichtig 
und  besteht  hier  aus  platten  Zellen  (ver^.  Fig.  18),  die  nach  den  Seiten  hin  ganz  allmählich  höheren 
Elementen  Platz  machen,  die  schließlich  in  der  Nachbarschaft  der  Eischwiclcnbasis  recht  hoch  werden 
und  unregelmäßig  prismatische  Formen  annehmen.  Auch  wird  die  Lage  hier  an  manchen  Stellen  bereits 
zweischichtig,  wobei  die  tiefer  liegenden  Zellen  kubische  oder  polygonale  Formen  darbieten.  Die  tiefe 
Lage  der  Epitrtehialschiehte  dag^en  besteht  aus  ganz  platten,  im  Durchschnitte  spindelförmig  erschei- 
nenden Zellen,  die  über  der  Kuppe  der  Eischwiele  nur  in  einfacher  Lage  vorkommen,  während  sie  in  der 
Nachbarschaft  ihrer  Basis  auf  eine  kurze  .Strecke  weit  in  zwei  Schichten  übereinandcrgelagert  gefunden 
werden.  Dabei  zeigt  diese  Zellschiclite  hier  keine  scharfe  Abgrenzung  mehr  gegen  das  Stratum  Malpighü. 
Man  erbftit  dadurch  den  Eindrucl^  dafi  diese  Schichte  erst  sekundär  vom  Stratum  Malpighü  gebildet  wird 
imd  daß  fortwährend  ein  Nachschub  von  Zellen  in  dieseSchtchte  aus  der  Zellmasse  des  Stratum  Malpighü 
erfolgen  mit<^se. ' 

Jedenfalls  vermehren  sich  die  Zellen  dieser  Schichte  in  der  I'^ulgc  sehr  rasch,  so  daß  sie  bei  einem 
Embiyo  von  6'lMitt  Kopflänge,  bei  dem  die  Zellen  der  Eisohwielenkuppe  bereits  verhornt  snid,  wobei 
sich  ihre  Kerne  aufzulösen  beginnen  (vergL  Fig.  10  auf  Taf.  2),  Ober  dieser  bereits  in  doppelter  Lage  \  or- 
kommen,  während  sie  in  der  Nachbarschaft  der  Eischwiclcnbasis  eine  ziemlich  mächtige,  mehrschichtige 
Lage  bilden,  die  so  wie  hei  etwas  jüngeren  Embryonen  ohne  scharfe  Grenze  in  die  Zellmassen  des  Stratum 
Malpighü  übergehen.  Aber  auch  die  obernächliche  Lage  der  Epitrichialschiehte  zeigt  sich  in  diesem 
Stadium  in  der  Nachbarschaft  der  Eischwielenbasis  bereits  allenthalben  zweischichtig.  Während  somit  in 


'  Ein  Suuliiim  ^1cr  Bischwielcnanl.-ip;e,  wie  es  dem  der  Fig.  19  cnbipricliit,  bat  anschdnciui  Rathkc  (IG)  boroits  tMObflcMet, 
ohne  Ober  (loü  was  er  txrobachtct  halle  ins  klare  gekommen  üu  sein,  weil  ihm  offcntjar  die  Angaben  von  Mayer  nlehl  raehr  in 
Erinnerung  waren.  Rnihkesagt  p.  228:  'An  dem  vorderen  Teile  des  OtKrkicfers  cmclüen  sie«  (die  Epldcnnis)  »viel  dicker, 
besonder:«  an  der  .'ii  ii.tc  Jc---clbcn,  wo  sie  einen  kleinen  warzcnlurmigen  «nd  krddcwciOcn  Ausw  ucM .  (mUIl-Ic,  vier  ein«  !'.crii));c  .Menge 
von  kobicnaaurem  Kalk  enUiicK  und  einige  w«n[gc  kleine  LuftbUschen  cnlweiehcn  ticS,  ols  er  mit  vcnlünntcr  SntssUure  in  Iterührung 
gebracht  wotden  war.« 
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diesem  Entwicklungsstadium  di«  Kuppe  der  Bischwielc  bereits  verhornt  ist,  finde  ich  sunst  in  keinem 
fididemoidalgebilde  auch  nur  Spuren  beginnender  Verhomung.  Eist  bei  einem  Embiyo  von  7-5 tm« 
Kopflänge  beginnt  sieh  das  Protoplaama  der  Zellen  der  Krallenanlagen  mit  Bleu  de  Lyon  laicht  blftulich 

rj  fiirben,  also  jene  Verär.^^ernngen  zu  zcipcr,  die  der  X'crhorniing  vorausgehen.  Und  nOCh  eltt  weniges 
später  erst  treten  ähnliche  ErscheinunRcn  im  Epidcrmisubcrzuge  der  Kieferränder  auf. 

Erst  sehr  spat  stößt  sich  die  Epitrichialschichto  der  Eischwiele  ab.  Bei  einem  Embryo,  dessen 
Rüekenschild  eine  gröflte  Lfinge  von  20Mm  hatte,  der  onmittelber  vor  dem  Abstreifen  der  Embryonal- 
hUlIcn  stand  und  bei  dem  der  Hornbelag  der  beiden  Kiefer  bereits  wohlausgcbildct  war,  war  sowohl  der 
letztere  als  auch  der  prößtc  Teil  der  Oberfläche  der  Eischwiele  noch  von  einer  dicken,  mehrschichtigen 
Lage  epitrichiaier  Zeilen  bedeckt.  Dieselbe  fehlte  nur  über  der  Spitze  der  Eischwiele,  woraus  hervorgeht, 
dafi  das  AbetoBen  dar  Epitrichiaischichte  an  der  Spitze  der  Eischwiele  beginnt  Von  einer  Reeorption  der 
Zellen  der  Epitrichiaischichte,  oder  gar  von  einer  V'erhornung,  wodurch  diese  Schichte  in  die  Hom» 
schichte  aufgenommen  würde,  konnte  ich  nichts  wahrnehmen.  Auch  bei  den  ältesten  von  mir  unter- 
suchten Embryonen  war  die  Epitrichiaischichte  stets  überaus  scharf  gegen  die  Homscbichte  abgegrenzt. 

Eiwihnen  möchte  ich  hier  noch,  dafi  bei  dem  früher  erwfthnten  Embryo  mit  «hier  gröfitsn  Lfinge 
des  RQekensehildes  von  20mm  im  Bereiche  des  Zentrums  der  Basis  der  Eischwiele  an  der  Lederhaut 
deutlich  die  Bildung  einer  gröOeren  Anzahl  von  Papillen  nachweisbar  wrir,  die  sich  in  entsprechende 
Vertiefungen  der  Keimschichtc  der  EpKlermis  einsenkten.  Reste  dieser  Papillen  konnte  ich  auch  an  dem 
Objekte  der  Fig.  20  noch  recht  deutlich  nachweisen. 

Wie  aus  den  Ober  die  Entwicklung  der  Eischwiele  von  Emys  angeftthrten  Thatsachen,  sowie  aus 
den  .Angaben  von  Gardiner  (3)  über  die  Bildung  des  entsprechenden  Organes  bei  den  Vögeln  und  denen 
von  Sluiter  (18)  und  Voeltzkow  (23)  über  die  Entwicklung  der  Eischwiele  der  k'i okodi";  hervorgeht, 
entsteht  dieses  Horngebilde,  wenn  wir  von  den  Verschiedenheiten  der  äußeren  Form  absehen,  bei  Enijs  in 
ganz  ähnlicher  Weise  wie  bei  den  Vögeln  und  beim  Krokodil.  Diffsrenzen  bestehen  nur  bevQglleh  der 
Gestalt  der  Zellen  der  Epitrichiaischichte  und  bezOglich  ihrer  Anordnung.  Übrigens  scheint  auch  die 
Bildung  von  Papillen  Im  Bereiche  der  Lederhaut  unter  der  Basis  der  Eischwiele  eine  Besonderheit  von 
Emys  zu  bilden. 

D«Q  bei  den  Embryonen  der  Schildkr&ten  die  Eischwiele  so  wie  bei  den  Krokodilen  und  Vügeln 
cur  Eröffnung  der  Eischale  diene,  wurde  bisher  allgemein  als  Testehend  angenommen.  Diese  Annahme  ist 

jedoch  anscheinend  nicht  ganz  richtig,  insofcrne  als  wenigstens  bei  Eiiiys  die  Eröffnung  der  Eischale 
nicht  durch  die  E:sc;v.v:c'e  herbei frcführl  wird.  Ich  habe  bei  im  ganzen  zehn  Eiern  den  Vorgan ?r  de?  .Aus- 
knechens  der  Jungen  aus  dem  Ei  teilweise,  oder  vollständig  beobachtet.  Diese  Beobachtung  wurde  in  der 
Weise  vorgenommen,  dafi  ich  an  den  Tagen,  an  welchen  ich  vermuten  durfte  da6  Junge  zum  Aus- 
kriechen bereit  sein  würden,  die  Eier  ausgrub  und  untersuchte,  um  sie,  wenn  ich  mich  überzeu^it  hatte, 
daß  ihre  f^cluilc  i;och  unverletzt  war,  in  derselben  Lage,  in  der  sie  sich  voiher  befunden  hatten,  wieder 
einzugraben,  Dabei  entdeckte  ich  nun  eines  Tages  ein  Ei,  welches  rechts  seitlich  von  dem  (wie  später 
konstatiert  werden  konnte)  kranialen  Eipole  eine  kleine  Öffnung  besafi,  durch  die  dos  junge  Tier  zwei 
Zehen  seiner  rechten  vorderen  Extremitit  herausstreckte.  Dieses  Ei  wurde  nun  separiert  wieder  eüige- 
graben  und  nach  einigen  Stunden  wieder  angesehen,  w  bot  sich  crjtnh.  d.:fj  die  OtTnung  so  weit  ver- 
größert war,  daü  das  i'ier  nun  seine  rechte  \  ordere  Extremität  zum  gritiieron  1  ciie  durch  dieselbe  hcraus- 
recken  konnte.  Am  nächsten  Morgen  fand  ich  dann  auch  an  der  linken  Seite  des  Eies  eine  kleine  Öffnung, 
die  bis  zum  Nachmittag  wieder  so  weit  vcigröfiert  war,  dafi  die  betreifende  Extremitiit  vorgestreckt 
werden  konnte.  Am  folgenden  Vormittage  endli  li  u  urde  die  zwischen  den  beiden  Otfnungen  befindliche 
Brücke  der  .Schale  mit  Hilfe  des  Kopfes  dur^hl  i  chen,  wobei  die  Eischwiele  jedenfalls  recht  gute  Dier«;te 
leisten  mochte.  Und  nach  einigen  weiteren  Stunden  hatte  das  Junge  Tier  das  Ei  verlassen  und  sich  durch 
die  dünne,  das  Ei  bedeckende  Erdschichte  hindurchgegraben.  Bei  wetteren  sieben  Eiern  habe  ich  die- 
selben Beobachtungen  machen  können  und  dabei  festgestellt,  daß  von  dem  .Augenblicke,  in  w  clchcm  die 
tine  Extremität  die  erste  Öffnung  in  die  Eischale  gebrochen  hatte,  bis  zu  dem  Zeitpunkte,  in    l] -hem  das 
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junge  Tier  das  Ei  verläßt,  cUva  zwei  Tage  vergehen.  Aus  zwei  Eiern  habe  ich  die  Embryonen  heraus- 
genommen und  fixiert,  noch  bevor  sie  sich  gan«  befreit  hstten.  Bei  dem  einen  —  der  betreffende  Embryo 
Ist  in  Fig.  12  auf  Taf  1  abgebildet  —  war  die  Eischale  eben  erst  durch  die  Krallen  der  rechten  vorderen 

Extr^niität  criiff'-ot  wr^rden.  bei  dem  an  Jeron  halte  auch  schnn  die  linke  F'!\-trem(tät  die  Eischale  durch- 
brochen. Diese  beiden  Kmbryonen  wurden  vor  allem  fixiert,  um  den  Grad  der  Aufnahme  des  Dottersackes 
in  die  Leibeshöhlc  in  dem  betreffenden  Zeitpunkte  festzustellen.  Interessant  ist  nun,  daO  in  9  von  den  10 
untersuchten  Fallen  es  stets  die  rechte  vordere  Extremität  war,  die  die  Eischale  zuerst  durchbrach  und 
nur  in  einen,  l  alle  die  linke.  Im  Zusammenhalt  mit  der  schon  früher  mitgeteilten  Beobachtung,  daß  es  in 
zwei  Fällen  ;iueh  wieder  die  rechte  vordere  Extremität  war.  welche  als  erste  die  Emhryonalhüllen  er^ifTnct 
halte,  darl  Wühl  angenommen  werden,  daß  bei  dem  Prozesse  der  Rrörihung  der  Embryonalhüllcn  und  dem 
Perforieren  der  Eischale  in  der  Regel  die  rechte  vordere  Extremität  bevorzugt  wird.  Die  Eischwide  aber 
spielt  bei  dem  Durchbrechen  der  Eisdiale  Hcheilich  nur  eine  sekundlre  und,  wie  mir  scheinen  will,  etwas 
ttoteigeordnete  Rolle. 

Innsbruck,  im  Februar  1007. 
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¥t$,   1.  Reüer  Embryo  von  £mys  vur  dem  Ab^U-eilen  der  Hmbr^'onalhüUcn.  Dor&alansicbt. 

Fig.  t.  DmmIIm  Emfaiyo.  VMilnt-aiudclit 

Fig.   3.  J:m>'5-l^inbryo,  bei  dem  die  rechte  v  ir  icrt  p  Atr.  miUt  dk  BobiyOlMlIlUleil  bCKltC  dVKldNOClM  te^ 

Fig.  4.  Derselbe  Embryo  in  der  Ansicht  von  der  rvchlett  S«i(e. 

Flg.  S.  Jjww-Ejnbryo,  d«a»wi  Kopf  und  VortttMrtwmimw  von  dtn  Embryo mühflUen  b«wte  bcftdl  riod.  DomlittiichL 

ng,  6.  Derselbe  ^nbryo.  VenlnUnsicht 

Fig.    7.  I)fr'-.c!bc  Embiyi  in  der  .■\:'<:kh;  vnn  der  rechten  Seite. 

Fig.  S.  £mjrs-Embryo,  bei  dem  nur  nocii  die  hinteren  t-xtrcmitaten  und  der  Schwanz  in  den  b.mbiyotuilbüUcn  ütt^kcn.  Rechte  Sciten- 
Mwiclit 

Fig.  Kwn  1  F".mIir)'o,  der  seine  Knibry  ■nalhiitlcn  bereits  voll.stindig  abgestreift  hat  Rechte  Seitenansicllt. 

Fiig.  10.  £m>'t-Embryo,  <i«Men  EinbryonaUiüUen  »ich  voUstViutig  «n  den  OotlersMk  angelegt  haben. 

Flg.  1 1.  Dcfsdl»  Bntayo  in  der  Atniclit  von  vornci 

F%.  12.  Vcntratansieht  eines  ANjrt'EoriMyM,  M  wetchm  der  Dottetnek  grMicnMb  in  dl«  LdbciMtMe  nurgmonmcn  tot  ^wel 

Tn(;t-  viir  dem  .Aii»><chlüpfen.) 

Fig.  13.  Ve^tmlan^^chl  einer  jungen  Emyi,  welche  dju»  Ei  eben  vcrla»s><:n  hat 

Ftg.  14.  Dcmalamkbl  des  Kopte  mit  der  EiacKwieie  einer  neugebnieiian  Buiyt.  Vttgt.  aweifnelk 

Fig.  15.  Derselbe  Kopf  in  der  Ansirh;  vr.Ti  der  Sf;t<-,  V..rfrr,  /svL-iraoli 

Fig.  10.  Seitanansicht  des  Kopfes  eines  nahezu  reifen  Embij'os  von  Tcsluäo  gratca.  Veigr.  sweü'ach. 
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Fig.  17.  McdiaimSactttadadmlitAinlidieilategadir  Btsdnritle  eine»  Srnf/a^aliiyem  von  4*Sm«  KttpOii^  S-7fMM  «faBtcr 

ISnge  und  3  0  mm  grOOWr  Breite  <ie<  Rticken«childe9>  VcrgT.  SOCMmIi. 
E]>.  ~  EpitricUum,  SL  n.     Stratum  muco^uni. 
Flg.  18.  Mediiatr  SigMUlduräaehiiltt  Aireb  die  BisetaridniMilage  eines.  Sn^v-EnilNy»  vom    12  tew  KoplHnge,  5*B7  mm  grUltat 

Lange  und  3*75  mm  grüQlcr  Rrcit«  des  Riickenschilde».  Vergr.  SOOfccIl. 
E.  S.  M  Eischwidc.  Ubiige  Beidehmingm  wie  in  Fig.  17. 
Fig.  19.  Mediiner  StgitialMiuiltt  dueeh  die  Badiwieleneiilage  einee  fMQ'i-Etnbryac  von  6'  I  mm  KopflKitg^  S'M  mm  gradler  Linge 
und  6  85  MM  grüftir  Irailc  des  liäcitaneelrfldee.  Veigr.  iS^fadk 

BuchstaScnh^rcichnynfr  wie  in  Fic;.  17  und  )S. 
Flg.  20.  Medianer  Sa^tlalschnitt  durch  den  vordersten  Abschnitt  des  Kopfes  und  die  Kiüchwicle  einer  neugeborenen  Emys.  Vcrgt 

eObdi.  H.  B.  SS  Hembdag  des  Oberkleen. 
Ffg.  21.  Querschnitt  durch  die  eine  Hiilflc  des  Ruuchxchildcs  eines  Embryos  von  20  mm  grüOlcr  Länge  dei  RÜClnnscNIdes.  Vergr. 

24rech.  B.  S.  ~  Bevctochild.  All.  =  Allutoi«.  H.  H.  «>  NabclhMiL  H.  Ö.  a  NeMäfliitmg. 
Fig.  2S.  SelMma,  die  VertdUtniMc  der  EmbiTMiaihaUeii  eines  neliMB  reifen  EalMyae  von  Brnys  denteUend.  Bleu :  DoUenweic,  RoUi : 

All«ntui!(,  Gelb;  Anudoo,  serSse  Haut  und  sero-amniotisehe  Verbindung. 
Fig.  23.  Schema,  ilii'  Vcrfinltni  ;  ,f  drr  Embni'<injilhüllen  des  limbrj  os  der  Kij?  ^ — 7  stif  Taf  I  rfar-^tcMcnd  Farbrn  wie  in  Fig.  22. 
Fig.  24.  Si^ma,  die  Verhaltnisse  der  Hülle  des  Dottersackes  des  Embrj-us  der  Fig.  10  und  1 1  darstellend.  Farben  wie  in  Fig.  22. 
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TÄGLICHE  GANG  DER  TEMPERATUR 

IN  DEK 

ÄUSSI:RKN  TROPENZONE 

a  DAS  INDISCHE  UND  AUSTRALISCHE  TROPENGEBIET 

VON 

JULIUS  HANN, 

W.  M.  K.  AKAD. 


VORGELECT  IN  DER  SITZUKG  AM  26.  APML  l«07. 


Einleitung. 


Mit  der  voiiiegendea  Abhandlung  .schlicUt  mcme  Arbeit  über  den  täglichen  Gwig  der  Temperatur 
in  d«r  Tropenzone. 

Ich  war  bemüht,  das  mir  ziigäni^liche  .Material  von  Registrierungen  und  stündlichen  Aufzeichnungen 
der  Temperatur  möglich  vollständig  zur  En\  citcrung  unserer  Keiintnih.se  des  tätlichen  Temperalurganj^-^ 
in  den  Tropen  zu  verw  erten.  Wie  &chon  mehrmalä  bemerkt,  hat  aber  meine  Abhandlung  vornehmlich  einen 
praktischen  Zweck,  das  ist  die  Möglichkeit  zu  bieten,  aus  verschiedenen  Terminablesungen  berechnete 
Monatsmittel  der  Temperatur  auf  wahre  Mittel  zu  reduzieren.  Zu  diesem  Zwecke  reichen  auch  die  Ergeb- 
nisse kürzerer  Beobachtuntjsreihen  aus,  da  ja  in  den  Tropen  die  unregelmflOigen  Änderungen  doch  eine 
weit  geringere  Rolle  spielen  als  außerhalb  derselben. 

DaS  dieser  Teil,  der  das  asiatisch-australische  Trupcn^^ebtet  behandelt,  einen  immerhin  erheblichen 
Umfang  angenommen  hat,  beruht  grOfitenteils  auf  den  kurzen  Reihen  stündlicher  Temperaturablesungen, 
welche  von  zahlreichen  indischen  .Stationen  vorliegen  und  deren  Ergebnisse  von  Bianford  und  Bliot  In 
Voi  V,  IX  und  X  der  Indian  Meteorolog.  Memoirs  veröffentlicht  worden  sind. 

schien  mir  unumgänglich  notwendig,  die^c  Ergebnisse  meiner  Abhandlung  einzuverleiben,  da  sie 
schwer  zu  finden,  ziemlich  unbekannt  geblieben  (außerhalb  Indiens)  und  in  Fahrenheitgraden  ausge- 
drückt sind,  was  ihr  allgemeinere  Verwendung  sehr  erschwert. 

Über  diese  stündlichen  Ablesungen  aller  melcorologibchen  Kleiiietile  an  Termintagen  eine  längere 

i<eüie  von  Jahren  hindurch  tindct  man  später  alle  wünschenswerten  Angaben. 
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Auf  R^gUtrierungen  (oder  Ablesungen)  wKhrend  einer  längeren  Reihe  von  Jahren  tMtruhende  stQnd- 
liche  Temperatumtittel  haben  in  Indien  nur  Trevandrum  und  Agustia  Piic,  Madras,  Bombay  und  Caleuita 

aufzuweisen.  \'on  Ceylon  liegt  gar  nichts  vor,  auch  keine  stündlichen  Aufzeichnuugen  an  Temiintagen, 
weil  G-'ylon  dem  intitschen  meteorologischen  licobaclitungsnetz  nicht  angehört. 

Von  Oätasien  konnte  ich  verwenden  die  Stationen:  Hongkong,  Taihoku  (Formosa)  und  Naha  auf 
den  Riu-Kiu  Inseln  im  Süden  von  Japan.  Ich  habe  Zi^lca-wei  und  Tokyo  angereiht,  obgleich  diese  Orte 
schon  ganz.  auUcr  den  'l  ioccn  liegen,  weil  sie  in  den  bisherigen  Sammlungen  des  täglichen  Temperatur» 
ganges  außertropischer  Orte  noch  nicht  zu  finden  sind. 

Von  dem  tropischen  Austrulien  liegen  gar  keine  stundlichen  Temperaturbeobach» 
tungen  (oder  Registrierungen)  vorl  Es  scheinen  swar  Autographen  an  mehreren  Orten  in  Gebrauch  su 
sein,  die  Autzeichnungen  werden  aber  nicht  reduziert.  Von  der  Kolonie  Südaustralien  liegen  einige  drei- 
stündige  Beobachtungsreihen  der  Temperatur  vor.  (.Aber  nicht  v  on  Adelaide  selb'^t'i  Von  diesen  suchte  ich 
jene  von  Port  Darwin  und  Alice  Springs  für  meine  Arbeit  zu  verwerten  mit  Beihille  graphischer  inteipolation. 

Der  einzige  Ort  auf  dem  Pestlande  von  Australien,  von  dem  wir  den  täglichen  Gang  der  Temperatur 
(und  aller  übrigen  meteorologischen  Elemente)  kennen,  ist  Melbourne,  das  Ptagstaff  Observatoiy  Neu- 
tTiayer'^,  Jessen  stündliche  MeMl''acfirunrrcn  1858  1803  die  einzigen  aus  Australien  sind,  die  mit  jenen 
anderer  Observatorien  erster  Ordnung  in  Vergleich  gestellt  werden  können.  Dazu  kommt  ihre  muster- 
liulte,  allseitige  liearbeiiung. 

Auch  von  den  inseln  des  großen  Ozeans  sind  mir  keine  stündlichen  Tempetaturreihen  bekannt 
gewoi  dcr,  außer  jenen  von  Herberishöhe  (Neu-Poninicrn,  Gazellelialbinsel). 

Cl'ci  .ü  j  Herkunft  der  einzelnen  stündlichen  Reihen  von  Temperaturaufzeichnungen  wird  im  fol- 
genden in  einem  eigenen  Abüchnitle  ausführlich  Rechenschaft  gegeben. 

Benützung  der  Tabellen  der  mittleren  stündlichen  Teroperaturabweichungen  zur  Reduktion 
auf  wahre  Temperaturmittel. 

Ks  scheint  mir  nicht  unzweckmiiüig  zu  sein,  darauf  hinzuweisen,  wie  selbst  in  schi-i"bf«r  recht 
ungünstigen  Fällen  diese  Tabellen  mit  einem  recht  befriedigenden  Erfolg  in  Verwendung  kommen  können. 
Es  lagen  mir  Temperaturablesungcn  zu  Lydenburg  in  Transvaal  um  1^  a.  m.,  12*  Mittag  und  7*  p.m. vor. 
Das  Mittel  dieser  drei  Terminablesungen  ist  Jedenfalls  bedeutend  zu  hoch,  und  zwar  im  Sommer  viel  mehr 
als  im  Winter.  Lydenburg  liegt  20"!  südlicher  Breite  in  1400w  .Seehöhe.  Eine  Tabelle  des  täglichen 
Ganges  der  Temperatur  zu  Johannesburg  in  Transvaal  liegt  noch  nicht  vor.  Ich  konnte  nur  Windhuk 
22*6  südlicher  Breite,  1600«»  und  Kimberiey  28-7  südlicher  Breite,  1240  m  benutzen.  Ich  bildete  deshalb 
die  Korrektionen  des  Mittels  (7  12 -1-7):  3  für  diese  SUtionen  nach  meinen  Tabellen  in  dem  II.  Teile 
dieser  Abhandlung  (äuflere  Tropen:  Amerika  und  Afrika). 

Diese  Korrckti  iii'jii  .--'iiit: 


Jta. 

Fabr. 

1 

Mlrs  <  .^phl  1  Mai 

Juni 

JuH  1  Aug. 

Okt. 

Nov. 

Des. 

Jsbr 

windhuk  229d  s.  Br. 

—0-8  -07 
1 

-07 

-06 

-03 

-o'4  t  -0*7 

—  |-o 

.... 

— o'7 

iOmberley  28?7s.i>r. 

—  l'O 

-0-8  j  -o'4 

-0-3 

—  O'l 

—  O'«  1  — OM 

1 

—  O'l 

-o-$ 

1 
1 

1 

1 
1 

.Miuci  für  2i°  s.  Br. 

-©•9 

— o'4 

—  0"I 

— 0'4 

-0-3 

—0  t»  j  —0-9 
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Man  sieht,  daQ  das  Mittel  aus  diesen  beiden  Rcilien  eine  genügende  Si<.-hcrheit  hut,  um  zur  Konck- 
Uon  der  BfiobAChtun^n  SU  Lydenburg  verwendet  xtt  weivl«ii,  der  Fehler  dürfte  in  ki;incui  Monate  0-2 
erreichen. 

Wie  anders,  wenn  man  statt  der  läßlich  dreimaligen  Terminbeohachtungen  zu  Lydenburg  zu  recht 
ungünstigen  Ter-ninen  ein  .Maxim-:m  Miri;nuinUhermometer  abgelesen  hätte,  was  ja  viele  von  vornherein 
als  viel  vorteilhafter  angesehen  haben  würden. 

Die  Korrektionendes  Mittels  der  täglichen  Extreme  sind: 


Jüll. 

Ftbr. 

Min 

April 

Mh 

Juni 

J11U 

Aug. 

Sept. 

Okt 

Nov. 

Obs. 

Jahr 

Wmtlhuk, 

0*0 

o-o 

0*0 

O'o 

— OM 

— o*a 

— OM 

— ot 

■+0-» 

-l-o*a 

— O'I 

«■e 

Kliaberiey. 

-0-6 

-Q-7 

-0-S 

-0-8 

-0-9 

-o'9 

-09 

-06 

-05 

-o-i 

—0*1 

— O'J 

-06 

Aus  diesen  beiden  Reihen  könnte  man  kaum  ein  Mittel  nehmen.  Die  Unsicheriieit  wäre  zu  groß. 

Es  ist  eben  das  äußerst  Fatale  bei  den  Temperatiirmitteln  aus  den  täglichen  Extremen,  daß  die 
Abweichungen  derselben  von  waiiren  Mitteln  so  bedeutend  und  oft  so  ganz  unerwartet  verschieden  sind, 
selbst  wo  man  es  gar  nicht  vermuten  mochte. 

Auch  die  Mittel  bloS  zwcisttlndiger  Terminbeobachtangen  (Im  weiteren  Sinne)  benachbarter  Orte 
stimmen  viel  besser  überein  und  sindverläfilicher  auf  wahre  Mittel  zu  reduzieren  als  die  Mittel  der  täglichen 
Extreme. 

Zutn  Beispiel.  Es  handelt  sich  utn  die  Herstellung  wahrer  Temperaturmittel  für  Chrisinas  losel,  10° 
sQdlidier  Breite,  wo  um  9^  und  0^  beobachtet  und  ein  Msximum-Mlnimumthermometer  abgelesen 
worden  ist  Im  Journal  der  Seottteh  Met  Soc.  Ist  das  Mittel  (Maximum  -i- Minimum) :  2  genommen  worden 

Der  Verdacht,  daß  dieses  Mittel  crhcl^'idi  /u  hoch  ist,  m  iß  nahe  liegen.  Die  nächste  Kontrolle  ist,  wir 
bilden  das  Mittel  +  S**  +  Maximum  -t-  Minimum) :  4.  Dieses  Mittel  ist  jedenfalls  richtiger.  Üie 
Diflerenzen  sind: 


Mittel  der  täglichen  Extreme  ^  Mittet  {9  4-9-1-  Maximum -^ Minimum) :  4. 


Jän 

Fr^r 

M:>,. 

April 

.Mai 

Juni  . 

Juh 

.Aug. 

Sept 

Okt. 

Nov. 

r)«/.. 

Jiihr 

j  0*9 

0-7 

0-8 

0'8 

0-9  j 

0-7 

06 

"•4 

06 

05 

0-7 

0-7 

Das  Mittel  der  täglichen  Extreme  i^t  demnach  sicherlich  viel  zu  hi'ch.  Wir  versuchen  deshalb  das 
Mittel  aus  (6  +  9) :  2  zu  nehmen  und  dasselbe  auf  ein  wahres  Mittel  zu  reduzieren.  Als  Vergleichs- 
Stationen  haben  wir  nur  Baiavia  8'  und  Port  Darwin  12'  südlicher  Breite,  Christmas  Insel  hat  ziemlich 
die  mittlere  Breite. 

Korrektionen  des  Mittels  (U  -4-  9) :  2. 


Jün. 

Febr. 

April 

Mai 

Jaiti 

JuK 

Aug. 

Okt. 

J 

N9V.  1  Oes.  1  Jahr 

—  O  l 

-ho- 2 

-+-0-2 

-  f-  0  2 

-t-o  j  '    t^o  j 
1 

lo'3 

-H>'3 

H-O'  I 

O'O 

o-o 
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Marz 

1  1 
April  i    Mai    1  Juni 

Juli 

Aug.  1  Sept. 

Nov. 

De».  1  Jahr 

Port  Dwirin. 

O-O 

o  o 

-ho-i 

+o'3  1  "'^■5  j 

+o-%  j  -fo-a 

o-o 

O'O 

Diese  Koirdctionen  stitiunen  g«m6  voHkomraen  bdiwi^gsitd  Obereii^  so  daß  ihr  Mittel  mit  voller 
Sicherheit  zur  Korrektion  des  Mittels  (9  +    :  2  von  Christmas  Insel  angewendet  werden  kann.  Die  so 

Icorrigierten  Mitlei  werdtn  auf  ±0-1  >;cnau  angcsciien  wertlcn  können. 

U:\>.  Mittel  iler  täglichen  Extreme  vnn  Chrislmas  Insel  ist  aber  um  0°9  zu  hoch! 

Im  V'ürstcliendun  litgl  wieder  eine  dringende  Warnung,  die  Mittel  aus  den  tiiglichen  li.\tremen  in  den 
Tropen  möglichst  zu  vermeiden. 

In  höheren  Breiten  werden  die  Mittel  der  tflgiiclien  Extreme  verläSlicher 


Übersicht  über  die  in  meinen  drei  Abhandlungen  komparierenden  Beobachtangs- 

stationen. 

Ks  haben  sich  nachtrnj;lich  sowohl  in  meiner  zweilen  wie  in  dieser  dritten  .■Xbhandlunf^,  die  doch 
dem  Titel  nach  der  auUeren  Tropenzone  gewidmet  ist,  Orte  eingefunden,  die  dei  inneren  Tropenzone 
angehören.  Auch  sonst  konnte  eine  ganz  bestimmte  Ordnung  in  der  Aufeinanderfolge  der  behandehen 
Orte  nicht  eingehalten  werden.  Deshalb  lasse  ich  hier  zunächst  eine  Übersichtstabelle  aller  ÖrtÜchkeiten 
lölgen,  von  welchen  man  in  meinen  drei  Abhandtungen  Daten  über  den  täglichen  Gang  der  Temperatur 
findet. 

Die  römischen  Ziffern  I,  Ii,  III  orientieren  darüber,  in  welcher  der  drei  Abhandlungen  die  Mitteilungen 
über  den  tii^liclicn  Cimv^  der  Temperatur  zu  finden  sind.  Es  bezeichnet: 

I  Denkschriften  der  niath.-natiirw.  Klasse  der  kais.  .Akiidctnic,  I.XXVIII.  Bd.,  S.  210-  3(>0.  Wien  ItKK'), 
11         »  .  ,  ,       ,     »         »  LXXX.   »    .  317—404,     .  190/, 

III         >  >  *  >       »     >         >  LXXXL   >    >    21  —  113,     »  1908. 

\'on  den  Orten,  welche  mit  .-\storisken  *  hc/eichnct  sind,  liefen  keine  .M '< n n t s mittel  des  täglichen 
Temperaturf;niif;es  vor,  sondom  nur  Jahresmittel  oder  .Mittel  aus  melii  eren  .Monaten. 

Ich  habe  in  der  folgenden  Tabelle  die  t)rtc  nur  nach  der  geographi.ichen  Breite  geordnet,  ohne 
Unterschied,  ob  Nord-  oder  Südbreite.  Handelt  es  sich  darum,  für  einen  Ort  eine  Station  zu  finden,  nach 
deren  täglichen  Temperaturgang  man  die  Mittel  gewisser  Tcrminbeoliachtungen  an  denselben  auf  u  ahre 
Mittel  reduzieren  kann,  so  muß  man  ja  zuiiiichst  sich  nach  einen  Ort  ähnlicher  geojjraphischer  Breite  in 
der  Tabelle  umsehen.  Dann  erät  wird  man  äich  auch  um  Kuaten-  oder  inlandlage  und  um  die  Seehöhe 
umsehen  um  nach  diesen  drei  Argumenten  die  passendste  Station  zu  wählen.  Ein  paar  Beispiele  dafOr 
habe  ich  früher  schon  gegeben. 
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Verzeichnis  der  in  den  drei  Abhandlungen  über  den  täglichen  Gang  der  Temperatur 

in  den  Tropen  behandelten  Stationen. 
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Tabdle  I  (Fortsetzung). 
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Tabelle  I  (Fortsetzung). 
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Von  den  folgenden  vier  Stationen  in  Peru  werden  nur  die  f(orrektionen  des  Mittels  der  taglichen 
Extreme  mitgeteilt. 
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Den  Temperaturgang  auf  den  tropischen  Ozeanen  nach  Hykalchew  findet  man  1,  p.  258. 


Die  Stationen,  deren  täglicher  Temj-cniturgang  in  der  vorlicj;cndcn  Abhnndlung  zu  linden  sind, 
werden  in  .1er  Tabelle  II  namhaft  .;:  :ra;:'it  und  deren  I'usitionen  angegeben.  Die  Tabelle  enthält  ebenso 
wie  die  analogen  in  meiner  ersten  und  zweiten  Abhandlung:  die  Gröüc  dci  peiioJibCheii  und  unperio- 
dischen Amplitude,  die  mittlere  Bew6ll(ung  und  die  mittleren  Phasenzeiten  des  täglichen  Temperatur- 
ganges. 

\y\e  mittleren  täglichen  Amplituden  jedoch  haben  im  indischen  Alonsungebiet  nur  eine  geringe 
Bedeutung,  da  die  jahreszeitliche  Änderung  bo  überaus  groß  isU 

Die  große  Heiterkeit  des  Himmels  in  der  Trockenzeit  sowie  die  starke  Bewölkung  und  die  großen 
NiederscbUtge  in  der  Regenuit  desSOdwestmonsuns  lassen  groOe  jahresseitliche  Extreme  der  Amplituden 

aufkommen 

Man  muß  deshalb  die  Tab«ite  der  monatlichen  Amplituden  nachsehen,  wenn  man  richtige  Vor- 
stellungen von  der  GrOfle  der  Tagesschwankung  der  Temperatur  in  Indien  erhalten  will. 
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Die  kleinsten  Amplituden  haben:  Hongkong  2-7°  ganz  auffallend  gering,  Caicutta  und  Chi tta* 
gong»  in  gleicher  Breite  und  auch  nahe  oder  ganz  an  der  Küste  gelegen,  haben  6*6  und  6*9;  dann  Nah  a, 
auf  einer  kleinen  Inse!  -citt:on,  3'9,  Taihoku  Nnrdformosa,  5*1.  Bombay  hat  auch  ein  kleines  Mittel, 
aber  eine  !>(atke  jährliche  Änderung  üer  Amplttudc. 

Die  größten  mittkrcn  Amplituden  haben  die  schon  trockenen,  auch  in  der  Regenzeit  weniger  stark 
be^votkten  Stationen  in  Nord-Indien  und  im  Dekkati  12—14*  (Jahresmittel).  Die  unperiodischen  tfigliehen 
Amplituden  gehen  in  Indien  nur  wenig  Aber  die  periodischen  hinaus. 

Tabelle  IL 

OberMcht  der  Stationen  und  deren  Lage,  die  mittleren  periodiachen  und  unperio» 
disdien  Amplituden  und  die  mittleren    Eintrittssmten   der  Extreme  und  des 

Tagesmittels. 
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>  Ahsichtlicll  wicj'-tholt. 

AI»  Kaditiag  findet  man  am  Schlu-sse  noch  eine  Tabetle  dc<t  täglichen  Uaq^s  «ier  Temperatur  su  San  Juart  (Fiwttiricu)  nach 
seehajihrigcn  RegbtrierufKEai,  deren  Rnscbnliwe  in  Monihljr  Wcatb«r  Review  JuH  1906,  p.  317,  verüffenilieht  wordan  sind.  Idi 

konnte  nur  vier  JahiigUngc  18914-  11)03  berechnen  (II,  p.  3li8>.  Pie  Unter  chiftlt;  zwischen  den  \*)ar-  und  aechl^fithrigan  Stunden' 
mittcin  ^Abwcicbuniscn)  sinJ  giuu  unbetteutviiti,  müssen  aber  doch  koiiütattert  werden. 


Die  Zeit  d^s  Eintrittes  ü«:^  lüglichcn  Minimums  der  Temperatur  ist  auüerordetttlicli  über- 
einstimmend an  dien  Orten,  KOste  wie  Inland.  Nur  Naha  macht  eine  Ausnahme,  doch  weichen  auch  Hong- 
kong, Zi-ka-wei  und  Herbertsböhe  in  gleicher  Richtung  ab,  aber  nicht  in  so  hohem  Grade. 

Das  Mittel  von  32  Orten  (ohne  Naha  und  HerbertshOhe)  ist  5'57''  a.  m.,  d.  i.  ff^  34*,  rund  eine  halbe 

Stunde  vor  Sonnenaufgang  22  Orte  in  Ainertku  und  Afrika  haben  ;?2"' gegeben  als  mitllere 

Eintrittszeit  deä  Minimums  (s.  11,  p.  323).  Die  Eintritiäxeit  des  Tcmpcratuiininimums>  kann  demnach  als 
eine  konstante  angesehen  werden. 

Die  Eintrittszeit  des  Tempeniturmaximums  variiert  natürlich  dagegen  sehr  starlc.  Die  neun 
Kästenorte: 


Bombay  . 
Hongkong 

Rnngoon  . 
Chittagung 


J•8^ 

1-5  , 

18  . 


Kurrachee 

Zi-ka-wei  . 
Taihoku  . 
Naha    .  . 


1-5*, 
1-5  . 

0-7  , 
0-7  . 


Herbertshöhe  .0-7^, 

geben  im  Mittel  1*31^  p.  m,  d.  i.  l**  19"  als  Etntritlszeit  des  Minimums,  die  23  Inlandstationen  gaben  als 
Eintrittszeit  2- 57i>  oder  2»  34"  p.  m. 

Eine  eingehende  Diskussion  der  Einirittszeiten  der  täglichen  Extreme  der  Temperatur  in  Indien  bat 
Sir  John  Eliot  gegeben. '  Wir  wollen  derselben  in  aller  KQrze  die  folgenden  Hatiptresultate  entnehmen: 


1  DiaeuaaiMi  of  tiM  raaiilts  of  Iha  kourly  nbsenmtions  raeorded  at  29  staUons  in  IddiB  pvan  fai  Vol.  V,  IX  artd  X  of  Ute  Indian 
Metetiral.  Mcmoirs  by  Jnim  Eliot,  M.  A.  F.  It  S„  Diraelor  Cenenl  vT  Indiaa  ObMfvatorie*,  indian  MeL  Memoire,  Vul.  XII,  1900, 
p.  3I-4IÜ  mit  Plttt<:  \'l  bis  LXXIII. 

ÜMkichriftMi  dar  nameak-Mlanr.  Kl.  IM.  LXXXI.  g 
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Im  Mittel  von  ausgcuiihUcn  25  Slationci)  mit  guten  Beobachtungea  tritt  das  Tagesmininiuin  der 
Temperatur  sehr  konstant  um  (Jahresmittel)     28"  a.     also  7,  Stunde  vor  Sonnenaufgang  ein. 

An  den  hoch  gelegenen  Siaii<.>iK'ri  Pachmerchi  und  Leh  etwas  früher,  wie  wir  dies  ja  auch  an  den 
anderen  tropischen  Stationen  bemerkt  haben. 

Tropische  Küsten  (4  (.>rto)  '>''  'J'.»"'  a.  in.  Schwankung  im  Jahre  um  1''  'J*>'" 

Aiinertropische  Küsten  (mit  Ai»!»ttm,  ü  Orte)  fast  ohne  Ausnahme  sehr  konstant,  um  ö''  32*"  a.  m. 
Schwankung  ii^i  Jahreslaufe  1^30". 

Tropisches  Inland  (6  Orte)  5^  IS**  a.  m.  Schwankung  im  Jahre  1^0". 

Aufl ertropisches  Inland  (10  Orte)  fast  konstant  5"  27"  a.  m.  Schwankung  im  Jahre  1^15". 

Der  Eintritt  des  Temperaturminimums  folgt  nalürlicli  im  Luurc  des  Jahres  dem  Sonnenaufgang. 
ZeitdifTcren/  y.u  ischcn  dem  Sonnenaufgang  und  dem  Eintritt  des  Minimums  (aus  den  Beobachtungen 

nach  Jeiinek'ä  Mclhude  ermiUell): 

Tropisches  fndian  Aufi«ttrapiscb«s  Indim 

Küste       Inland  Küste      Inhmd  MUtd 

Kalte  Zeit  4<r  hV*  42-  43"  45  5" 

HeifleZeit  SO  44  31  28  38*2 

Re.i;cnzeit  des  S\V  Monsuns  .  .32  39  39  24  33- 5 

Rückzug  des           *         .  .  35  ü2  36  45  42  U 

In  der  kühlen  heileren  Jahreszeit  (N'ü\  gm-'d-  bis  Juü)  tritt  das  ■remperaturmlnlmum  '/i  Stunden  vor 
Sonnenaufgang  ein,  in  iter  trüben  Regenzeit  erst  ;?3  Minuten  vor  Sonnenaufgang. 

Der  Eintritt  des  laglichen  Maximums  der  'i'emperatur  zeigt  natürlich  bei  ueiteni  nicht  die 
Obereinstimmung  wie  der  Eintritt  des  Minimums. 

Im  Mittel  kann  man  folgende  Ansätze  machen: 

EinIrin  des  Msnianims  Sohwantcunt  im  Jahr« 

Tropische  Küsten'  1^'  51"  p.  m.  I*  49" 

.Xußertnipisciie  Küsten  (u.  Assam)  -     Ii'  I  47 

Tropisches  hiland  -   2    43  142 

Außertropisches  Inland  *    ....  2    3(i  1  0. 

Kür  die  Küsten  erhalten  wir  demnach  im  .Mittel  2''  .')"',  für  das  Inland  2''  40  ",  die  zu  erw  artende  Ver- 
spätung. Die  Jahresschwankung  im  Eintritt  des  Maximums  beträgt  an  den  Küsten  1^  48",  im  Inland  bloS 
1^  21"  (WMMt  da  ein  Mittel  erlaubt  ist). 

Das  Temperatiirmaximiim  tritt  im  allgemeinen  In  der  trüben  Regenzeit  (Juni  bis  September»  an\ 
frühesten  ein,  in  der  heiteren  Trackunzeit  (Jiinner  bis  März)  am  spatesten.  In  I^zug  auf  Einzelnheiten 
können  wir  auf  unsere  Tabellen  verweisen. 

Die  Eintrittszett  des  Tagesmittels  der  Temperatur  am  Vormittag  schwankt  innerhalb 
ziemlich  we'ler  Grenzen:  Naha  7-8,  Herbertshöhe  7"7  (allerdings  sollte  diese  Station  unter  4°  südlicher 
Breite  nicht  in  Vergleich  gc/.n^cn  werden  1,  dagegen  G'^alparu  und  Sibsagar  in  Assam  (starke  Bewölkung  am 
Murgen)  U"6.  .Aber  an  den  meisten  Orten  tritt  das  Tagesmittel  doch  recht  nahe  übcreinslimn»end  ein,  und 
zwar  im  allgemeinen  Durchschnitt  um  8*74''  a.  m.  (8^  44"),  Mittel  von  34  Orten.  Assam  und  Oberindien 
neigen  zu  verspiitetem  Eintritt. 


1  Ohne  .A.lcn. 

^  Uhn*  lieigiuim- 

"  Ohne  Agra  uiiJ  Lucknnw. 
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Die  KtrUnttsxcit  Jes  Tn^t. -^initlds  iim  Abcml  zeigt  gleiL-htaMs  qraöere  ördiche  Untcr^chicUc  (auch 
wenn  Herbertshöhe  unter  4°4  südlicher  Breite  ausgeschlobscn  wird). 

Die  Extraoi«  sind:  8'7  Goalpara  (später  Morgeneintritt  des  Tagesmittels)  und  6*4  Taihoicu.  An  den 
Orten  in  Ost- Asien:  Kangoon,  Hongkong.  Talholui.  Nnra,  Zi-ka-wei  tritt  das  'raf;oMnittei  -thr  l'riiii,  scilon 
tun  (> '  ö"'  p.  m.  ein.  Im  Mittel  aller  übrisen  Orte  (27  (  stellt  sich  das  Tagcsmiltel  am  Abende  erst  um 
7  •  7 ''  p.  m.  d.  i.  7''  42""  ein,  mehr  als  eine  Stunde  später. 

Die  jährliche  Variation  der  periodischen  tllglichen  Amplituden  der  Temperatur  und  die  täglichen 
Amplituden  tn  den  12  Monaten  Andet  man  in  Tabelle  III  zusammengestellt. 

Im  Gebiete  der  Siimmermonsunregen  finden  wir  natürlich  die  kleinsten  .\mplituden  im  Juli  und 
August,  die  größten  in  der  kühlen  udcr  am  Beginn  der  heifkn  Zeit.  Das  gilt  iür  Indien.  Taihuku  und  N'aha 
haben  die  kleinsten  Amplituden  im  Februar  und  Marz,  die  i^röüten  im  Juli  und  August,  ganz  abweichend 
\*on  Indien.  .Auch  Alice  Springs  im  Innern  von  Australien  zeigt  dasselbe.  Dieser  Ort  ist  sehr  trocken  und 


Tabelle  III. 

Übersicht  über  die  jährliche  Variation  der  periodischen  täglichen  Amplituden  der 

Temperatur. 
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Taben«  III  (Fortsetzung). 
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die  jahreszeitliche  Variation  der  Amplituden  deshalb  sehr  gering,  das  Jabresmittei  sehr  groß,  14*5,  die 
grOOte  mittlere  Amplitude  unserer  Tabelle;  zunichst  steht  das  gleichfalls  trockene  Deesa  in  Sind 
mit  13^5. 

Die  Monsunregenzeit  drückt  die  Amplitude  der  Tagesschwankung  der  Temperatur  außerordentlich 
herab,  die  Bewölkung  ist  dann  auch  in  dem  größeren  Teile  Indiens  sehr  stark.  Wohl  nirgends  macht  sich 
der  Ausbruch  des  Monsuns  in  so  auffallender  Weis«  geltend  wie  an  der  Westküste  Indiens,  speziell  in 
Bombay. 

Bombay  lö"  54'  nördl.  Br. 
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Die  Regenzeit  hat  eine  Bewölkung  von  8-3  und  eine  Tugesschwankung  von  kaum  2",  die  kühle 
Zelt:  Bewölkung  1  -4,  Amplitude  5*8. 

Die  größten  Amplituden  haben  Poona  Id*7  im  Februar  und  März,  Deesa  17*5  im  Dezember  und 

17-I  im  Februar,  Allahnbad  10°.")  im  Apiit,  desgleichen  Lucknow  und  Jeypore  im  November,  dann 
J6-6  und  Iii- 7  Roorkee  und  Lahore  gleichfalls  im  N'ovx-mber.  Alice  Springs  bleibt  dagegen  zurück  mit 
15-ti  im  August.  Im  Hochtale  von  Leh  erreicht  die  tiiglichc  Amplitude  im  Maximum  bloH  14^2  im  Sep- 
tember. 
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Um  den  Eintluli  verächicdtiner  klinintiächcr  Veriuilliitiisc  an  bcnaclibaittin  Ortt.'t)  ^iuicher  litcilc  uuf 
den  täglichen  Temperaturgang  aufzusuchen,  habe  icb  die  folgende  Tabelle  zusammengestellt.  Einen 
solchen  Gegensatz  bilden  die  Orte  auf  der  den  größten  Teil  des  Jahres  trockenen  großen  Gangesebene, 

gcsenüber  den  Orten  in  dem  sehr  wasserreichen,  feuchten  und  stnrk  vvoIkii;en  unteren  Brahmnputra-Tal  in 
Assam^  unter  gleicher  Breite  und  fast  gleicher  Seehühe.  Assam  weicht  in  Bezug  auf  den  jährlichen  Gang  der 
Temperatur,  der  Hiedersclilägc  und  der  BewiUktmg  sehr  aufrollend  von  Nordindien  ab.  Die  PrQhlingb- 
monote  April  und  Mai  haben  fast  so  viel  Regen  wie  die  Monsunmonate,  die  höchste  Temperatur  tritt  erst  im 
Juli  ein,  in  der  Mitte  der  Regenzeit;  tiuf  der  Gangesebene  schon  im  Mai,  vor  dem  Regen. 

Die  folgende  Tabelle  IV'  enthält  die  Amplituden  und  l'hasenzeiten  des  täglichen  Temperaturganges 
und  die  korrespondierenden  Mittel  der  Bewölkung  liir  zwei  Gruppen  von  Stationen;  Allahabud,  Luvknuw, 
Agra«  auf  der  oberen  Gangesebene  luid  Dhubri  Goalpnra  und  Sibsogar  in  Assam. 


Tabelle  IV. 

Die  Fhasensdten  and  die  tiglichen  Amplituden  in  Aaaam  (unteres  Brnhnnputra  Tal) 

und  der  oberen  Gangesebene. 
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0 

73 

«4  5 

«3 

MÜH -'Mai 

S'S 

J 

1 

9 

4 

8-4 

S 

2 

4'9 

5 

<i 

i 

■0 

s 

8 

s  . . 

■4» 

2'9 

JuBl-Sapl. 

2 

5 

9 

1 

7'9 

4 

6 

7J 

5 

3 

2 

■7 

s 

8 

7-7 

«  » 

y6 

A»saDi;  DhuM,  GoalpM«,  Slbugar.         Obere  Gangccebana:  AMahabad.  Lucknow,  Agra. 


Die  Eintrittsteiten  der  taglichen  Extreme  sind  trotz  der  klimatischen  Verschiedenheiten  sehr  nabe 
die  gleichen,  Unterschiede  finden  \s  ir  aber  in  den  Eintrittsseiten  der  mittleren  Tagesteraperatur.  Diese  ver- 
späten sich  morgens  und  abends  in  dem  feuchten  wolkigen  Urahniaputratal  erheblich  gegen  jene  auf 
der  Gangesebene.  Am  Vormittag  tritt  das  Tagesnnltel  von  Oktober  bis  Mai  in  A»sam  um  üü'"  spater  ein. 
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in  der  Regenzeit  um  zirka  liu"'  als  auf  iler  Clangescbcnc.  Am  Abende  (ritt  das  Tagcsinittcl  in  Aüsani  von 
Oktober  bi»  Pebnuir  sogar  um  fast  1  '/j''  später  ein,  in  der  heißen  Zeit  um  zirica  25",  in  der  Regenzeit 
aber  nur  um  12". 

Die  tiglichen  Amplituden  sind  viel  (deiner  in  Assam. 

oktoluM-  bis  Mai:      Assam  8'7,       obtrc  Cangcscbcne  I 
Juni  bis  Scptumbcr:      >     4'C,  *  6*7. 

Die  cnt5prc..'hcni.ljii  Ta^tsmittcl  der  Mewi'V'kunf;  sind 

Oktober  bis  Mai:      Assam  3"'.»,         GaiiK'.'si.'betic  VI, 
Juni  bis  September;       ■■    7  'i,        obere  (laiißcscbene  r>"(j. 

Dur  EinHuli  de»  leuchten,  wolkigen  Klimas  des  Bruhinaputrutaleä  beschränkt  sich  demnach  der 
Hauptsache  nadi  auf  eine  Verspätung  des  Eintrittes  der  mittleren  Tagestemperatur  und  auf  eine  erheb- 
liche Verringerung  der  tüglichen  TcmperaturampUtuden  das  ganze  Jahr  hindurch.  Der  Eintritt  der  Extreme 
der  Temperatur  wird  kaum  beeinflußt 


Die  Konstanten  der  SSnusreihen,  welche  den  täglichen  Gang  der  Temperatiir 

darstellen. 

Wir  haben  in  uir  .il  'r„r  .il  .  ii  die  Kuiistaiiten  der  beiden  ersleii  Glieder  der  .Sinusreihen  auf- 
f;cnnmmcn,  da  sie  doch  erhebliches  Interesse  beanspruchen  kennen  und  sie  typi »graphisch  sicli  in  diese 
Tabellen  hchr  bequem  einfügen  liuUeii.  Die  Herren  Uhinfurd  und  Kliut  haben  für  alle  Stationen  diese 
Konstanten  für  die  ersten  4  periodischen  Glieder  berechnet  und  nach  beiden  Formen  (p^  cos  x  +  sin» 
und  a%  sin  j4,  etc.)  nutgeteilt.  Wir  beschränkten  uns  natürlich  auf  die  Reproduktion  der  Amplituden  und 
Pha.senwinkel.  Die  Diskussion  dieser  Konstanten  nimmt  in  der  gro(3en  früher  zitierten  Arbeit  von  Eliot 
einen  erheblichen  Kaum  ein.  i-iier  mag  eine  ganz  kurze  Übersicht  des  räumlichen  und  zeitlichen  Ver- 
haltens dieser  Konstanten  Pialz  finden. 


1.  Die  Konslunten  des  ersten  Giiede.- 


i/,  sin  .-Ij.  Miltehverte  in  C* 


Tropische  Küsten. 

Muxii^utn  Mniimum 
4»06  sin  (231«7  +  *)  l«41  sin  (242»0  +  x) 

meist  J&nner  u.  Febr.,  Eintritlszeit  2'>33"p.m.  Regenzeit,  l**  40"  p.m. 


Jahr 

2«57  hin  (234*8  h 
2*  21"  p.  m. 


Maximtiin 
r>»3ö  Sin  (224'4  +  Jf) 
November  bis  Milrz,  3''  TT 


MaxiBum 

(>°7.S  sin  (2J,S"I  +  X) 
Jünner  bis  März,  '^^  40"  p.  m. 

Maxinvim 

7'  'JS  sin  (2:'.(>"i>  -f  \\ 
Nüxeiiiber  bis  April,    "J'  ^.»  '  p.  ni. 


Außertrupiäche  KQstcn. 

Minimum 
l»83stn(234«2  +  *) 
Juli  und  August,  2"  23'» 

Tropisches  Inland. 

Minimum 


2-17 


Regenzeit,   2"  17*°  p.  ra. 
Aufiertropisches  Inland. 

Minirmim 
T'rl  sin  i1J:!7-'M  4-  11 
Kcyenzeit,    '.i'  KS  '  p.  m. 


3*52  sin  (229*2  +  *) 
2*43- 


J«lir 

4»75  sin  <L'3I*I  +  jr) 
30"  p  m. 


Jnhr 

3*46  stn  i  .'i!S";i  +  x\ 
2*       p,  m. 
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Die  Jahreszeil,  zu  welcher  und  A^  ihr  Maxiniuin  und  Minimum  erreiche»,  schwankt  etwas  nach 
den  Stationen,  besonders  der  Eintritt  des  Maximums.  Dasselbe  tritt  in  der  Trockenzeit  ein,  das  Minimum 
in  der  Regenzeit. 

Das  Verhftitnis  des  Maximums  und  Minimums  von  beträgt  im  Mittel  von  20  Stationen  2*20 
\}A&x. :  Min.). 

Die  größte  Verspätung  im  Eintritt  des  Maximums  findet  man  in  Assam,  wo  das  Maximum  der 
Bswölicung  nicht  nadnnittags,  «de  an  den  meisten  Stationen,  sondern  morgens  eintritt  und  die 

Bewölkung  allmählich  gej^'en  Mittag  hin  abnimmt. 

Doä  erste  Glied  gibt  so  ziemlich  den  guiuen  lägliclicn  Cang,  da^  Maximum  ergibt  sich  aus  der 
kompletten  Kurve  etwas  früher,  im  Mittet  von  sechs  Inlandstationen  um  9  m  (gegen  die  Rechnung  mit  dem 
ersten  Glied  allein). 

2.  Die  Konstanten  des  zweiten  Gliedes     sin  {A^  -h  2x). 

Tropische  KQsten. 


Maximum 
r28  sin  (nO°j  +  2*) 
Winter 


Jtthr 

0°77  sin  (09 '3  2x) 
U"  41'*  a.  m.  und  p.  m. 


Miniituii» 

0-41  sin  t8Ö°S  +  2*) 
Hegenzeit 

Auüertropische  Küsten. 

Minimum 

0*44  sin  (69'8  +  2;r) 
Regenzeit  . 

Tropisches  Inland. 

Minimum 

<rü4  sin  (r>S -0  H-  2.r) 
Kegenzeit 

Außertropischc-s  Inland. 

MMiiniiim 
O^öS  Sin  (53*8  2;r> 
Juni  bis  August 
Dos  Verhältnis    :    beträgt  im  Mittel  nahe  Vi- 

Dieses  Verhältnis  variiert  aber  von  etwa  '/,;  in  clor  Regenzeit  bis  auf  '/'i  in  der  Kaltwctterzeit,  das 
zweite  Glied  ist  demnach  am  eintluüreichsten  in  der  Trockenzeit,  es  ist  auch  einllulireicher  an  den  Küsten 
als  im  Inlands. 

Die  monatlichen  Werte  des  Verhältnisses     :  a,  sind  ziemlich  konstant  an  jeder  Station  das  Jahr 

hindurch.  Das  Verhältnis  ist  am  gri'">ßtL'n  an  den  Küsten  '  _ i i  i*-:!l  im  Mitte'!,  nimmt  f^egcn  das  Innere 
ab  und  ist  am  kleinsten  an  den  Stati'inen  in  Ober-Indien  lU.i.dkce,  Holluiy  ()''J'i.  N:u;.";!r.  f.:!''  u'r  -re  und 
Deesa  Ü°l!2).  Das  Verhältnis  ist  aber  für  das  feuchte  Assani  dasselbe  wie  für  Lidiore  und  Ajira  und  hängt 
deshalb  nicht  von  der  Feuchtigkeit  ab. 

Von  den  Konstanten  der  dritten  und  vierten  Komponente  ö,  sin  {A^  +  3x)  und  «4  sin  (A^  +  4*) 
mögen  nur  folgende  iMiitelzAihlen  für  das  Jahr  hier  hals  linden. 


Maximum 

Pdl  sin  (4««9 -I- 2») 
Dezember  bis  April 

.Maximum 
I  '«7  sin  (r>(i -'.l  +  •>x) 
Dezember  bis  Mai 

2^12  Sin  ^*9-|-  Zr) 

November  bis  Jänner 


Mm 

1*01  sin  (54*7  ^  2x) 
l**  1 1""  a.  m.  und  p.  m. 

Jnhr 

1  ■  lü  sin  (ür2  +  L'v) 
{y*  58"  a.  m.  und  p.  ni. 

Jahr 

1*34  sin  (58*8  +  2x) 
71^  a.  m.  und  p.  m. 


Tr»)>t!<;:hc  Kütten 

Au&crU.>l>i!i4:h 

<»,  U.  .1-1 

««IL  ^4 

o?ii 

aj4« 

a-ae 

ia$?S 
atS'i 

o'iS  I 

1 

■ 

S»«6 

»3« '3 

0*34 
o'33 

tS?l 

>35'0 

Digitized  by  Google 


36 


J.  Hanu, 


Wie  man  sieht,  i^-i  das  dritte  und  vierte  Glied  schon  recht  unbeticutcnd,  besonders  an  den  Küsten. 

Herr  Eliot  macht  besonders  aurmerksam  auf  die  Konstanz  des  Verhältnisses  der  Amplituden  u,,  a,. 
<»,,  bei  der  TemperHliir,  Kt'j;*-''!Über  vlerei^  \"erhalten  bei  Dampfdruck  und  Rewolkunp,  wo  diese  Ver- 
hältnisse V  I  St  i'ion  zu  Station  sehr  schwanken  {a^'a^  von 0- J5  bi* 3'63>.  Auch  beim  Luftdruck  ist  die 
Verschiedenheit  erheblich  grüUer. 

Es  mögen  dafür  einige  Nachweise  gegeben  werden. 


VcrhUi» 
Aprfi; 

Juli 

Nov. 

Tropische  Küsten 

o  jt 

031 

032 

AuScrttttpisch«  Ktisien 

o'3o 

0-2S 

TrcipiscliL-s  Inland 

O  21 

o*3 

031 

0-25 

AuOertriipischcs  latand 

0-31 

0- 19 

030 

All«.  iV-»! 

Millcl  04^11 


o-o?  0*0$ 


0*04  o'oS 


Luftdruck. 


VcrltiUlni*  1% : «, 

Jiltmcr 

Alwil 

Juli 

Nov. 

Trapische  KU&ten 

»■$9 

2-28 

217 

Außtrlmpi^cho  Küsle;> 

•  •5;> 

I  •  20 

■•47 

1  -4b 

••97 

1  32 

.>  04 

2  -oo 

AuBcrtropiücheH  Inland 

l'OS 

l-iS 

'45 

■       j       I  I 

Mittel.  0^:41  ^   0*30  I   0*05  :  o'i5   |  0*13 

.Man  sieht,  JalJ  l>ei  dem  Tompernlurj,'anL,'  die  (•ruÜL'nverhiiltnisse  der  Amplituden  der  lialti' it:;i:;en, 
drittel-  und  viertellägigen  VVelleii  z\x  jeneit  der  i;an2tiigigen  in  einem  sehr  kon«>tanten  Verhältnis  stehen. 
Beim  Luftdruck  ist  das  nicht  der  Fall,  es  ist  eben  die  ganztägige  Welle  beim  Luftdruck  örtlich  und 
jahresseitlich  sehr  verschieden  und  lokalbedingt.  Die  Amplitude  der  ganztigigen  Oszillation  des  Barometers 
steht  mit  jener  der  halbtägigen  in  keiner  engeren  Be^iehunji-  Die  beiden  Wellen  sind  voneinander  unab- 
hängig, siiid  Eischeinungcn  verächieUenen  Ursprungs  Nicht  so  verhält  es  sich  mit  den  Wellen  ver- 
schiedener Periodenlange,  in  welche  wir  die  komplexe  tii^liche  Temperaturwelle  zerlegen  kdnnen.  KehM 
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vli<><^€:  Wellen  hat  eine  selbständige  Existenz,  wie  dies  bei  üci  doppelten  täglichen  Welle  des  Luftdruckes 

der  Fall  ist. 

Besonders  auAbilend  tritt  dieser  lfnter8ct>ied  hervor,  wenn  wir  die  Extreme  des  VerhMtnisses  der 

Amplituden  im  gleichen  Monat  iii^  veischiedcnen  St;iti<inoti  gegenüberstellen.  Einer  TabellCj  welche 

die  \'eihältnisse  i/^ :  i7,  für  die  '.gleichen  27  Stationen  in  Indien  heim  täglichen  'reniperaturgang  und 
beim  täglichen  Gang  des  Buroiiietcrä  «iilbalt,  kutmen  wir  fulgend«  grüütti  und  kleiiiülti  Werte  de» 
Quotienten     :  «i,  an  verschiedenen  Stationen  gegenüberstellen. 


J:iI)ntT 

April 

Juli 

November 

Max. 

Min. 

»Ux. 

Min. 

Max. 

Min. 

M«x. 

Min. 

TciHfMntur 

0-34 

o'i7 

0-44 

ois 

o'37 

LttMruek 

103 

o'6i 

6-14 

«•39 

1  «S 

0  •  ()  1 

Das  ganz  verschiedene  Verhalten  in  den  Beziehungen  der  Größe  der  Amplituden  der  ganalägigeo 
und  der  halbtägigen  Weile  des  täglichen  Ganges  beim  Lufidruclt  und  bei  der  Tcmpcrutur  tritt  in  diesen 
Zahlen  in  aufTalleoder  Weise  zu  Tage. 

In  Tabelle  V  habe  ich,  wie  in  den  beiden  vorangeK-mgetien  'I  ci  -  ,  Ji  >er  Arbeit,  eine  Übersicht  über 
den  tiigiichen  Gang  der  Temperatur  an  allen  Stationen  im  Jahresmittel  gegeben. 

Diese  Tabelle  gestattet,  sich  rasch  über  den  beilauligen  Betrag  der  Korrektionen  der  Mittel  aus 
gewissen  Terminbeobachtungen  zu  orientieren.  In  Indien  sind  allerdings  die  jährlichen  Änderungen  im 
tiigiichen  Gange  der  Temperatur  recht  groß,  so  daß  das  Jahresmittel  elnigermaSen  an  Bedeutung  verliert 

Es  wird  aber  in  diesem  eigentlich  nur  der  tiiiMiche  Temperaturgang  in  :!er  Rei'enzeil  unterdrückt,  der 
Gang  in  den  trockenen  Monaten  bestimmt  jenen  im  Jahresmittel.  Zu  weiteren  Bemerkungen  gibt  Tabelle  V 
keinen  Anlafl. 

Tabelle  VI  enthält  die  Korrektionen  der  Mittel  aus  den  Terminbeobachtutigen:  (7  4-  2  ^  9) :  3;  (7  -1- 

4-  2  +  9  +  9) :  4;  (•)  -H  2  +  10) :  3;  ((!-»- 2 +  S) :  :\\  und  der  Mittel  der  täglichen  unperiodischen  Extrerm- 
Ich  gebe  diesmal  die  Fv<rrektion.stabelle  nur  in  einer  Form,  als  Obersichl  der  Korrektionen  der  gleichen 
Terminkumbinationen  an  sämtlichen  Orlen. 

Ich  habe  mich  dabei  auf  die  oben  angefllhrten  fünf  Arten  von  Mittelbildung  beschränkt.  Während 
ich  früher  die  Korrektion  des  Mittels  (ti  -H  2  -f-  10) ;  3  nur  für  einige  Stationen  berechnet  habe,  ist  dies 
hier  für  alle  Orte  geschehen.  In  etwas  hr>heren  Breiten  gewinnt  dieses  Mittel  et  .v.i-^  mehr  Bedeutung  V.^  isi 
daä  einzige  aui>  äquidistaiiten  Terminbeobachtungen,  hat  aber  leider  trotz  dieses  Vur/.ugcs  (namentlich 
auch  in  Bezug  auf  die  mderen  meteorologischen  Elemente)  praktisch  den  Boden  jetzt  fast  ganz  verloren 

In  Indien  wird  keine  der  angeführten  Terminkombinationen  verwendet.  Die  Korrektionen  für  die  in 
Indien  am  meisten  üblichen  .Arten  der  Mittetl  iMinig  tinJet  man  in  Indian  Met.  Memoirs  V7>!.  V  und  \'  '.  IX 
bei  den  einzelne  nSlationen.  Meine  Zusammenstellung  verfolgt  den  Zweck,  für  einige  bestimmte  gute  Termin- 
kombinationen die  Korrektionen  für  alle  Stationen  vergleichen  zu  können,  um  derart  deren  Verlnderiich- 
kelt  nach  Ort  und  Jahreszeit  kennen  zu  lernen  und  dadurch  zu  einer  genaueren  Schätzung  der  Güte  der« 
selben  zu  gelangen.  Zu  den  Korrektionen  der  Mitlei  aus  anderen  Terminkombinationen  gelangt  man  ja 
jederzeit  beqitem  lUircl'i  meine  Tabellen  der  Abweichungen  der  .Slundonni  tt.  l  M.m  dem  T;i'j'esn>i<te1 

Um  eine  genauere  Abschätzung  der  relativen  Güte  der  angegebenen  fünf  Arten  von  i'etnperatur- 
mitteln  zu  ermöglichen,  habe  ich  in  einer  Tabelle  (VI!)  für  sämtliche  In  meinen  drei  Abhandlungen  kom- 
parierende  Orte  (rund  70)  zusammengestellt.  \    lii  li  initt'cren  Betrag  der  Korrektion  (Ja'^rc: -nittel),  und 
Ji'.  Größe  der  Änderung  der  Korrektion  im  Laufe  des  Jahres,  also  die  Jahresschwankung  der 
Kurrektion. 

iMrinduUltB  ait  Mia«a.iMlHW.  Kl.  Bd.  LXXXI.  e 
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Tabelle  V. 

Übersicht  Über  den  tis^di«!  Gang  der  Tenqwratur  im  JahreandtteL 
Außere  Tropenzone.  Sfidwien,  Australien. 


Ort 

f'ulcutln 

Trichiiio- 
fvolv 

Bcllary 

Uelgaum 

Kangoon 

1 

I'oona 

Cutuck 

1 

Nagpur 

ChilU- 

Pach- 
itiJirch  j 

Breite  .... 

22*J2" 

'5'  9' 

iS-52' 

i6»4(i' 

i8'28' 

30°29' 

ii'»9  ' 

22*21 ' 

3a«a«» 

7*  49 

7"  44 

7"  $7 

74  4* 

74  lo 

"5  54 

79*1 ' ' 

Hflllfl  W  .   .   ,  . 

|o 

21 

77 

450 

709 

13 

561 

Z4 

3>2 

2b 

107s 

MKICniMlll 

~  1  *o 

—  1  '9 

—  3-4 

—  2  u 

—  2  n 

— 2 '  1 

—  3" ' 

—  2-4 

-3*  1 

- 1-7 

—  2'4 

1 

—  I '  2 

•  3  I 

—  3 

—  3  ' 

-3' 

—  2  '4 

-3'7 

-2-7 

"3'4 

—  2  ■  1 

-27 

* 
m 

—  I  '3 

■■•2*3 

—  3'  3 

—  3'" 

—  34 

—  2  •  7 

—  4'2 

—  2-9 

—  3'9 

-*"3 

-3-0 

3 

—  I'S 

—  2  '4 

—  J'6 

—  4-0 

-  3" 7 

-29 

—4-6 

-3' 

-4*4 

—  3'b 

-  3"3 

4 

—  1  *o 

—  2  ■  6 

-3S 

— 4"4 

-3'9 

—3., 

-J-0 

-3"J 

-4'8 

-2-9 

-3<» 

9 

—  1  7 

—  ^  7 

—  4-0 

—  4'  7 

—  4'  • 

—  3"* 

— S'3 

-3  "* 

— S* 

—  32* 

—  3  s 

A 
V 

—  2 

—  4  2» 

—  4  9 

—  42» 

$  5* 

-3-6 

—  S  4* 

—  J-2 

■  3  9* 

* 

7 

■  -  ■ 

5 

—  *'J 

— 3'4 

—4'» 

— 3'o 

«•  B 

— 4"4 

—  2"9 

— 4'l 

»iL 
•—SD 

"2-9 

• 

—  o  7 

—  1  '  I 

— '  "7 

—  3*1 

—  0  ö 

— '  '4 

—  2 '  0 

1    r  > 

—  1  '6 

—  '  '4 

-  04 

9 

O'  1 

0-3 

O'  1 

—  0 '  1 

'  "3 

03 

00 

0  ■  1 

06 

O"  2 

1  ■  2 

lO 

0'9 

I  ■  ^ 

'5 

1 '  6 

2 '  8 

'■7 

2  '  8 

1  '8 

»•3 

i  '6 

i'3 

1 1 

«S 

»3 

2  •  8 

29 

40 

2 '  S 

42 

3" 

3"7 

»•7 

3' 

Milteg 

I  i) 

.>'9 

42 

4'8 

4  3 

$  2 

40 

48 

33 

37 

1 

2  ■  2 

46 

5  ' 

53 

44 

S-8 

46 

5  4 

3  5 

41 

> 

i3 

»  « 

1 

r>  « 

r,  » 

4  5 
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Tabelle  V  (Fortsetzung). 
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■  1-8 
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2 
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-4-6 
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-34 

-44 

-4-3 

-2-4 

-»'3 

-2<. 

3 

-46 

-35 

-5-2 

-3« 

-4-3 

-3-8 

-4-8 

-48 
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-»•7 
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4 
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-3-8 
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-34 

-47 
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-5-2 
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-S-fc» 

-4i* 
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-4-6 
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-34 

fa 
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-57 

-3-» 

i '  1  *^ 
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7 

-45 
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-46 

-»•7 
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S 
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-f  7 
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»3 
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iS 
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54 

40 
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54 
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■ 
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61 
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34 

3-6 

60 

4-8 
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6  4 

50 
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3  0 

42 

i 
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4  4 

4 
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■> 

-v; 

yh 

rs 
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4' 
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3» 
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2-3 

4-0 

37 
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2-6 
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h 
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l'O 
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»3 
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03 

OQ 
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08 

09 
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-0-6 
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-"■4 

-0-7 
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-17 
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04 

to 
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-17 

-•■4 

-1*4 
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-'3 

-J3 

-2-4 

-09 

-o-S 

09 

II 

-f3 
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-14 
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J.  HatiH, 
Tabelle  V  (Fortsetzung). 


AuOere  Tropenc«ne.    SUdMien,  Australien  jRhresiniUcI  (Fortscttung). 
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ij 
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03 
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Tabelle  VI. 

Korrektionen  der  Mittel  einer  bestimmten  Kombination  von  Terminbeobachtungen. 

I.  Mittel  (7''+2''+Ü^):3. 


 1 

0  r  1 

Ti  iclitno- 

Dckkan 

liomhay 

(';ilCUtU 

Zcntraiindicn 

KOsI« 

Obere 
Gangae- 
obcna 

Dl  wie  IVta 

■  Äfft 

j  

23° 

22  5 

2'J  '  4 

3U  ■  i 

HMve  m  

So 

ID 

63Q 

10 

20 

2*>0 

050 

20 

90 

200 

J;inncr  

-f  003 

017 

0  •  00 

0  00 

-4^0-  16 

0  •  iO 

-O-JO 

—  0'07 

Februar  ....... 

—  o-  ao 

—017 

-^007 

— o'  10 

o-oo 

0  00 

-t-o  ■  10 

-0  IJ 

-02J 

-t-o- 10 

Min  

— O'JO 

-«•ST 

—«»•07 

-♦-©•ob 

—  o'  10 

-013 

—  0-07 

-017 

—  0-2J 

000 

— 0"33 

-  0-43 

— '  0  4^ 

—  017 

—  0  23 

-o"43 

-027 

-O'IJ 

—  0*27 

• —  0  *  20 

Mai 

— o'4o 

-0-23 

-050 

—  0  20 

0-30 

-  0  i<o 

-043 

-  0  30 

-0-33 

-033 

Juni  

-0-3J 

— o'ao 

-  °  S3 

0  07 

0'  20 

—  o  -  24 

017 

—  0'20 

-0-33 

JiiU  .  .  .  .  .  ... 

-O'i« 

— o'i3 

•-P'3« 

—O'DO 

0  1.5 

O  -  2f> 

—  o  -  20 

0  17 

-017 

—  0-  17 

Augu-l  

f>'  )o 

o'  23 

006 

013 

O-  3o 

—  o- 17 

O'IJ 

-OIJ 

o'  17 

Se^lfrobcr  

~o  0; 

—  o-aj 

—0-07 

—  II-  10 

-  0  27 

016 

013 

-  o'  20 

o'  20 

Ofciobor  .   

— 0'«7 

— e  10 

-o-»3 

-©•17 

-O  IJ 

-0  2J 

o  -  in 

O'SO 

—  o'  20 

—  0'20 

November  ...... 

—  0  ■  JO 

-O'IO 

-  0  17 

—  O'  10 

0  f>J 

-0  tj 

+o'03 

—  o'  20 

-OJJ 

• -o'  10 

o  *  oo 

0 '  07 

-  o'  13 

-t-O'OJ 

0  00 

-+-0- 13 

-o'  17 

-O'JO 

—  0  03 

JaJir  

—0-24 

— o-io 

-  0  »l 

—  0  .■ 

-  o'  10 

017 

0'22 

—  o-  14 

0  r  t 

Uli 

Taihoku 

NaliB 

Zi-ka-wci 

Tokyn 

-..—^  ^ 

llerbcrtv 

Alice- 
Springs 

30-7 

«•3 

15- 1 

3'-i 

3.S"7 

--— — — 

4  -4 

3J  0  ^ 

Mflhe  M  .  

140 

3S«* 

(19) 

10 

10 

10 

20 

60 

590 

J.-iniKr  ..  ...... 

— o'aa 

— O'jo 

—0*07 

e*eo 

-©•©3 

—©•©3 

— ©•!© 

—  ©■10 

-©•53 

Kchruiir    .  .  ... 

-  015 

-  0'0(> 

—  llOJ 

— 0 '  i<i 

-OIJ 

O'OO 

-0-53 
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~o'  16 

-0-07 

.-©•07 

-  "  03 

—  040 

0  30 
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—  0  56 

"•e'jo 

~o'  10 

—  0 "  20 

-  "'33 
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—  0*07 
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—  O-JO 

-023 

! : 
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—  o- 1 7 
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—©•63 

—0*13 

— o-aj 

-OJJ 

— c  50 

—  0'40 

-017 

—  0'20 

Juli  

— 0'T7 

—0*13 

— o"3o 

—  0-30 

— o-  IJ 

—  0-40 

■  o'  10 

-013 

August  .   .  ..... 

O'OC 

— o**3 

_0-M 

-0-33 

—©•»3 
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-02J 

-O'  10 

—  0'20 

i»eptember  

-o'io 

-  "'JO 

-023 

—0/0 

0-23 

—  0  •  20 

017 

—  0'40 

Oktober  

—  o-  JÖ 

—  0  10 

-0  23 

—  o- 10 

-013 

-  0  ■  »c> 

-013 

-0-53 
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-o-a3 

— ©■»3 

—0*07 

—©•©7 

—  o- 10 

— 0'07 

—  o-  20 

-013 

-o'66 

— e'2o 

— 0'«3 

— 0-03 

-«"©J 

—  O'  10 

000 

-0'26 

-0-I7 

-  o'  70 
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— P"i4 

-0-41 

—••10 

—Q'lb 

-015 

—  o-ji 

-  0-26 

-o- 1 J 
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J.  Haan, 


Tabelle  VI  (Fortsettung). 
tl.  Mittel  (7+2-f0+9):  4. 


0  r  1 
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Dckkan 
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cbcnc 

1 

Brette  N'    ♦  .  i   ,  ,  *  , 

1  i.?S 

22?5 

-  1° 

23«5 

20  '4 

25^2 

1  lUJlW   m-        «      ■      q      «      ■      *  fi 

üo 

6  0 

290 

850 

90 

200 

**o*07 

H-0't7 

-l-P"6a 

— o'ao 

-+-0-  20 

fl  1#WI  L4al          ■      •       «      «              t  fe 

0  '  1  3 

"'35 

—  0 '  0  ^ 

— f-  0   2  2 

-fo-  20 

-i"  0*13 

-0- J5 

-I-0-47 

Min  

— 0"05 

— o-  IJ 

-+-005 

-1-0  1 J 

-t-o'07 

-t-o-35 

-hO-  15 

—  o- 10 

+0'37 
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— o-oj 
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-l-O'ia 
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— o'a7 

H-o-as 

Mai  

•(  O'OJ 
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-f-O-  12 
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—  0-05 
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-■  0  -  IC 

1  005 
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O'  00 

-^o•o5 

•4-007 

-0  as 

—0-05 

H-o  10 

-  0  08 

007 

Juli  

-♦-©•08 

H-o- 10 

O'OO 

-»•0"*J 

-Q'0$ 

— O'OJ 

—  O'O? 

-t  0  03 

Auflust  . 

-(  0  •  1 0 

-l-o'  10 

+  005 

-t  O  OS 

«  O'Oj 

-  ^^'03 

-rO-05 

-003 

•  t-003 

September  

-t-ooJ5 

H  O'  12 

-I-005 

+  0'02 

•«  o- 10 

o-  00 

O'OO 

■4-0'08 

—  0'02 

-t^o-  15 

Oktober 

ü '  00 

-1-0  '  2<' 

-(-<>•  15 

—  0 "  05 

-f-0  *  1  i 

-l-o  -  17 

-H>'»a 

•^»o  08 

—  0-05 

■ 35 

Natcmbcr  

-l-0'0$ 

+  0-27 

-1-0  15 

— 0*05 

-4-0-27 

H-o-27 

-l-o-  52 

-f-o'07 

-  013 

-t-o'47 

OmwDibtr  ...... 

+0*15 

o-Ji 

-0  IS 

-+0  35 

-|-o-3i> 

-)-o'6i 

-i-o  05 

-017 

-I-045 

Jahr  

-»'S  06 

1  O'  12 

-l-O'  13 

—  o-oi 

-t-o-  ib 

-+-0-04 

-t-o-23 

-»-0-09 

—  o- 10 

-t  0  23 

Ort 

Uh 

llong- 
■cong 

Tailioku 

üi-ka-wci 

Tokyo 

Haibarts-  Alice- 

höh«     j  Springs 

IMleN   . 

a6fj 



3'  - 

35  '  7 

23?6S 

10 

20 

60 

590 

— f"0*  lO 

H-o '  I  3 

-f  Q-  \2 

-0  - 1 7 

o- 10 

-f  O-20 

0-35 

*  ty(y 

H~o* ' 3 

-l-o-oS 

-t-o -03 

-^-o^^^ 

-0-45 

M«fB  

+0*17 

-OOJ 

•00 

-l-o- 12 

4-0- 12 

O'OO 

-0-07 

-I-0-30 

-047 

April  

H-o-  10 

-0 

•00 

o'oo 

-1-007 

-t-o- 10 

-0-.3 

H-O-  22 

—  0- 10 

Mai  

-o-oj 

—  o'  20 

•00 

—  0  05 

—  005 

-i-o-oS 

-017 

H-o- 15 

-t-o-oj 

Juni  

— o'i7 

-o-  15 

*oo 

-I-005 

-rO  03 

H  O  05 

010 

-(-o- 13 

-t-007 

Juli  

-H>*oo 

-o-  IJ 

■00 

-F0-05 

-+0-02 

.  0  •  oS 

H-o-oS 

-k-o- 15 

-t-oo7 

A  u  i;  ust  ........ 

-l-o-ii 

—  007 

'OO 

-)-o  05 

-t-o-o7 

•  o- 17 

1  o'oS 

-HO- 17 

-10  03 

September  ...... 

-r  0-15 

•00 

-(  o'on 

-1-0-05 

•  o-l? 

1  «•  10 

-t-o'l7 

-015 

Oktober  

-t-o- 15 

-t-  0  •  0 } 

-(-o-  ir> 

-t-o- 15 

•  ö '  27 

-i-o-  lO 

-(-o-  20 

—  0-22 

Sovcmhcr  

H-o- 52 

-t  O-  12 

-rO*o5 

o-  13 

-•  "il 

-to-05 

-HO-  20 

-030 

Dezember  

H  o- 15 

-1-0  05 

-t-005 

■\  «>■  10 

-i-o-  ro 

-  u  25 

-t-o '02 

-+-0- 17 

—  0-40 

Jahr  

-t-  [>  •  1 0 

--  o-oi 

-i-ooi 

+007 

015 

-i-o-oi 

-t-o-  19 

o- 1<) 

■  1 

1 
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Tat>etle  VT  (Fortsetzung). 
III.  Mittel  (G  +  2-4-lü):3. 


Obere 

Ort 

Tnchino- 
poly 

iX'kknn 

Hninhay 

CnlcuHii 

ZMlmtindieii 

-      ■  ■  • 
iS"«) 

22°!; 

»3" 

*  *  j 

211  "4 

■ 

2<<"2 

So 

10 

630 

10 

20 

i<)i> 

850 

20 

HO 

200 

-1-050 

-l-o- 10 

-!-o-43 

-t-  0  -  4<^ 

-1-0-  lO 

-0  13 

H-o- 23 

-J-o-63 

-t-o-  17 

-t-o- 13 

4-0-50 

t  0  43 

•t  C  Itl 

-t-o- 10 

H  O  47 

Mir»  

—  0  JO 

-f-O'ltO 

-f-o'  20 

-f-o-  17 

-t-o -67 

-♦-0-67 

-t-o  - 17 

-t-o-  23 

H-O  -  73 

April   

-t-o-j6 

H-O- 10 

-j-o  •  4(1 

-4-0- 10 

-t-o-  2  j 

-t-o  70 

H-O- 10 

-t-o-io 

H-O'QO 

•+•■«0 

-l-O'l» 

-♦-0-33 

-t-o'  14 

-t-o- 23 

+0-47 

-t-0-40 

+0-13 

-t-o  -  tlO 

-t-o- 10 

-»-0-07 

-t-o-07 

-t-o-  iS 

-t-o-  20 

-}-o- 13 

-t-o- 10 

-t-o- 10 

-HO  03 

-t-  0  2(1 

+0-I0 

—003 

-»-O-  10 

-l-o- 17 

-t-o  13 

-t-o- 10 

-t-o- 10 

HO -07 

H-o- 07 

-1  0-17 

+0-13 

-♦-O'  13 

4-0-07 

-t-o  13 

-t-o- 10 

-H-0-07 

H  O-  IG 

t-o- 13 

-  0-I7 

Semeniber  «....■ 

+a'io 

-»-O'  13 

+o■o^ 

-hO-  17 

-t-o  23 

-t-o- 17 

H-O- 13 

H-0-07 

H-o -30 

-+-0  13 

-4-o-i; 

-4-0-37 

-I-0-07 

-t-o  20 

-ro-53 

-(-«■43 

HO-  17 

-1-0  13 

H-o-  50 

-i-o  -  20 

c  00 

-t-o  20 

-t-o -56 

H-o-23 

-t-o  06 

H-o- 37 

-  0  -  10 

-i-o-  50 

+0  43 

H-o- 14 

—0-07 

-t-o  -  27 

•hO'll 

-t-o-  17 

-1-0-42 

•t  o-  14 

-t-o-  10 

-+-0  41 

Ort 

Leh 

Hong- 
kong 

TaüloKu 

Tokyo 

Herberts 
hSh« 

Alice 
Si'rinc* 

_ 

34  ' 

*  *  '  3 

26'2 

35-7 

J3?6 

«40 

350» 

10 

10 

10 

10 

20 

60 

S90 

«■CO 

-+•0-03 

-+•0-07 

-t-o  03 

-l-o-oj 

H-o-  JO 

H-o-77 

Febrimr  

+0-23 

+0-2J 

O'DO 

-l-o- 10 

-1-0-  |(J 

-f-o- 10 

-4-007 

+0-2J 

^  0-46 

0  00 

-f-o -07 

-t-o  10 

-f  0  '  Kj 

H-O*  JO 

-H>'25 

+o'77 

+0-67 

+0-3? 

O'OO 

-l-o-  1« 

-t-o  1" 

-f  O-  2<l 

-t-o  -  2" 

H  0- 25 

H-o-Oj 

-i  o".>7 

o'  00 

1  0-20 

-t-o-  IJ 

-f  o-  »0 

-t  0  -  20 

H-o -40 

-*-o'46 

-(-o-ä4 

-t-i>- 10 

t  0  03 

-t-o'o- 

H-o- 17 

-t-o- 10 

+o"4«> 

+0*07 

-(-0-311 

-t-o-  ,7 

+  o-  10 

-f-o- 10 

-t-o- 15 

-t-o- 40 

+0-40 

-H>-33 

+0-07 

-H>'»7 

+o-»3 

+0-20 

-t-o  -  20 

-t  0-  17 

H-o-so  j 

Scpttmbcr  ... 

+••43 

+  0-30 

-f-o- 10 

-(.0-2f> 

H-O-  20 

-«-0-17 

H-o- 17 

+0-63  J 

Oktober  

+  o-ij 

-f-o'  lo 

-(-o- 10 

-t-o-27 

-f-o  23 

-f-o- 17 

H-o-ao 

-f-o-66 

•fo-to 

+0  u 

+0'03 

-t-o- 10 

-t-o  07 

-»-0-23 

-t-0-07 

H-o  20 

H-o-67 

DcimtMr               .  . 

O'OO 

+0'03 

o-Oo 

-t-o  06 

+  0M3 

—003 

H-o  15 

+0-70 

+0  03 

-l-o  -  1  4 

-t-o- 14 

-t-o-  lO 

-t-o  12 

-t-o  19 

H-O-SS 
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Tabelle  VI  (Portsetzuog). 
IV.  Mittel  (6+2+8):  3. 


Ort 

Trichino- 

kiinguon 

Dekkon 

liumtMy 

CalentU 

2«nlnlindicn 

Küttle 

AltHOt 

Obci« 

(i.-ingi--^- 
Ebcne 

10^8 

"'S 

23 

22?$ 

2(J?.| 

26?; 

10 

630 

10 

10 

290 

850 

90 

JOO 

—9' 9b 

— o*4<i 

—«•13 

0  ■  3<i 

030 

02; 

0 

-0  27 

-003 

-  O'}} 

o'  50 

—  o"  13 

—  0'  JO 

f>-  27 

0  ■  JO 

O'IKI 

-  O'  26 

"■43 

■  O'IO 

■■'0'  \0 

•an 

-  0 "  1 0 

-!-o-  10 

—  o-  17 

o'  10 

0*07 

—«•17 

-0-47 

—Ol  3 

)  O'OJ 

01; 

o'o ! 

■  t  o-  Ui 

O'  10 

0-  30 

-  o'i;  i 

0  Jj 

o'  10 

-  O-i}, 

i-OOJ 

O'IO 

030 

—  O'O  i 

-0-  10 

O'  17 

ü  •  u  > 

000 

-o- 17 

OOtl- 

O'OO 

—  0«»*» 

-o'o; 

-O'  17 

■ota 

O'OO 

-0'03 

0*00 

O'OO 

-0'i3 

— 0'06 

— 0'07 

-O'IO 

-O'IO 

August  ........ 

-••33 

O'OO 

— O'IO 

O'OO 

-H>  oj 

-O'IJ 

—  0'O3 

—«03 

— o'07 

—O'O? 

September  ...... 

-o'j3 

O'OO 

—  O'IO 

tj  0<i 

-)-o  oy 

0-07 

+003 

O'OO 

— o'a3 

—  o-o; 

— o'oy 

O'OO 

O'0<> 

0-1  ; 

-l-<'»J 

0  00 

-4-0-»0 

—0-07 

-OJ3 

O'Ofl 

Noventbcr    .  ....  ■  . 

— *"0<i 

-O-OJ 

-0*07 

fi  •  •  * 

o-  10 

0  0^; 

-1-  0  .'  0 

— o'  17 

^o'37 

-017 

Ddcemlier  

-o'  10 

[1-  ijti 

-017 

<>  1 7 

—  0  3*J 

-  01- 

— ©"aj 

-o- 18 

— O'l* 

0 '  10 

015 

t-0-07 

013 

o'  19 

014 

O  T  1 

Leb 

Hong- 
kong 

Tukyo 

llerberts- 
hChe 

Alice 
Springi; 

BrciieN  

30*7 

34»a 

26^3 

;i  ■  2 

.>5  7 

4°4S 

25?6S 

3  JOD 

1  *"> 

1 0 

10 

10 

10 

00 

JotM^f  ........ 

-  0  Jü 

-  -  0  'O7 

— o'03 

—0  oy 

—0'  17 

—  O'tO 

+0'O7 

—0*13 

rCPIVAr  ....... 

—  f  '  3ü 

—  O*0J 

-017 

-o'30 

-4-0  ■  13 

-o'  13 

MUn  

— 0*90 

0*01 

J 

0  •  t  IJ 

■0-  Ii 

-f-o  ■  1 7 

—  0  - 1 1 

.\r'ii  

—  o'  10 

—  0-07 

-0, 

O'CXJ 

0-03 

0 '  00 

— o-aj 

-HO  -  20 

017 



0  ij 

-0  Ij 

OOJ 

1  00; 

•  O'Oj 

-  "'37 

+o'  I 

-0-3J 

Juni  

— «"»fc 

— o'iy 

0 "  Ol 

1  007 

O-OJ 

-0  13 

0  •  .(O 

-l-o'  10 

-  o'3o 

Juli  

—  o"  10 

-o- 17 

0'0.l 

H-o'o7 

-♦-«•■",! 

—  O'IO 

0  •  .»o 

-fo  07 

-0-43 

AuguKt   

O'OO 

— o-ao 

-0  OJ 

•+0'07 

+007 

•+-00; 

-0  J7 

+  »■  >.5 

-o'.?7 

Scpiemlicr  

O'OQ 

— o*«o 

O'OO 

H-0  07 

-4-0-  to 

-+-0'  10 

-0-30 

-+o  -  13 

0  23 

Oktober  

— o'»4 

-o-a3 

O'OO 

0  '  IKI 

-1  (>•  |c> 

-I0-07 

-o-?7 

-l-o-  17 

—  o-  »7 

K^'vemhiT  

-  0  47 

—  0  27 

0-07 

0  *  0 ; 

-t-003 

-0-47 

-»-0-13 

-  o'3o 

Dexcmbcr  

-  o  Oti 

-  0  •  >o 

--  0  07 

0  ■  *>7 

—  0 '  1)11 

ü  •  10 

-0-5-, 

-4-0-07 

-0-17 

Jahr  .   

—  0-2J 

—  020 

—  0-02 

H-OOl 

O'OO 

—  o'04 

-  o'3<i 

-t-O'  12 

—  o'  25 
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Tabelle  V[  (Fortsetzung). 
Korrektion  der  Mittel  aus  den  täglichen  unperiodischen  Extremen. 


1 

1 

1 

■ 

ralcutt« 

1  ■  k V  III  1  l*J 

1 

ßcllary  ' 

1 

Hclgaum 

Rungoon 

Hi>ona 

CuUak 

f 

Nnjcpur 

(  huta- 

-0*1 

0  (> 

=  -^^^ 
0-4 

— ^ 

1  ■  1 

_  0  ■  j 

1 '  1 

-  04 

o'l 

-•*s 

"■5 

-  0"tl 

—  «•  1 

fi  ii 

1  ■  2 

0  •  I 

1  ■  J 

0 '  1 

Ol 

-••3 

0  y 

-  o'4 

1  ,» 

o'4 

O'O 

April     .  ,  

-o-ii 

oS 

00 

1  ^ 

-  1  'O 

'5 

o-  1 

l)*0 

Mai  

.-ob 

-0  3 

-  '  J 

od 

14 

-  I-J 

1  ■  0 

Ii 

_ot> 

-  0  1 

Juni  

-0-7 

— o-a 

—  ro 

— o"9 

-0-9 

-  IM 

-  i'a 

-0-8 

-  I'O 

-0  1 

-0-8 

-O  l 

1 '  1 

1  •  1 

-.0 

07 

00 

Ol 

-o-b 

— o-a 

—  la 

08 

09 

—  1  •  1 

-0'7 

-08 

Ol 

— o'a 

—  !•! 

-08 

oy 

-09 

-1'2 

-o'7 

-0-7 

0  J 

-«•3 

-0  9 

-0'7 

-0-7 

-0-9 

-0-7 

„06 

-05 

1  -.a 

\*ov  

-0. 

1.  6 

04 

09 

o-S 

-  ij  t» 

-0$ 

"•J 

09 

Ol 

-- 1  'O 

04 

O'O 

-0-36 

'O'U 

1 

— O'b* 

u  ■  .Sl> 

1  ■  10 

o'i.S 

1 

0 '  u*> 

042 

O  IJ 

l'nch- 
BMKhi 

1  ' 

Jubbul- 
nim 

Deesa 

Kirra 
chiw 

Alln- 
habsd 

Uioknow 

Jeypow 

Dhubri 

Jiinncr 

o  A 

oO 

0-5 

Ol 

0  j 

-  O  t) 

04 

-0-9 

-  0  8 

-0  7 

F«br  

—  0'f 

H-O  1 

0  j 

—  0*0 

-0  i 

OJ 

—  00 

— 0-8 

MSn  

H-O'» 

-9-2 

~0'» 

H-O'2 

-»♦b 

-0-4 

-0-3 

-0  4 

—O'l 

-0-9 

Vpril  ......... 

O'O 

O'O 

— o-i 

+o"s 

-0-7 

-o-$ 

—O'a 

—O'l 

-04 

1  Mai  

■)  o- 1 

0  J 

07 

0  i 

«6 

04 

0-6 

04 

04 

0-5 

Juni  

04 

I  I 

-oS 

0  4 

-<'•  1 

07 

10 

04 

07 

0  s 

Juli  

—0*» 

-0-7 

-0"6 

-0-6 

07 

OO 

-0-8 

03 

-07 

-06 

1  Aug  

oj 

07 

-  "-7 

OJ 

—  O'O 

0  6 

-0-7 

-00 

Oy 

-oS 

Sept  

-o-i 

-06 

-00 

-0-4 

-  "'5 

-07 

-0-7 

o-.S 

-   0  C) 

Okt.  

O'O 

-0'5 

-0'4 

—  O'l 

- 

0  8 

05 

07 

07 

o'S 

Nov  

-0-3 

-o-S 

-o-  J 

-  "i 

-0-9 

OS 

-  I'O 

-0-9 

-0-7 

Dez.  ......... 

-O's 

-0-7 

-05 

—  Ol 

-0  4 

—  II 

-0-4 

—1  a 

-  I'l 

— 0'7 

^••19 

-o-ji 

-••49 

-O-  14 

-051 

-  0  <)7 

0  5« 

0  ■  ii  > 

0  l>5 

-0'73 

1 
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Tabelle  VI 


1 

Sibsagiir 

 ■ 

■■"""1 

Koorkce 

1 

Leb 

i 

Hong- 
kong 

1 

^HJWVr 

— o  7 

^  A*  A 

—0  9 

,  1  •  ■ 

1  1 

—  I  '  t 

— o'6 

—  A«ft 

^  1  'O 

Marx 

"  4 

—  9 

—  ö  7 

—0"  s 

—0*4 

— o*6 

"  J 

1 

1  \1rt) 

—  0*6 

~-  O'  ^ 

-       f»  '  1 

 0  ■  1 

JulU 

—  w  ; 

A*  ■ 
M  1 

M  A*  1 

 o*ü 

 0 '  3 

Juli 

— «  7 

— w  s 

—0*6 

_A*  e 

—9  5 

1  "O 

Aug. 

— o'7 

— 0'4 

-O'S 

-05 

-1*4 

-0'4 

StpL  

-»•4 

-o-s 

—  I"  J 

— O'J 

-0  6 

OkL  

-07 

-0-6 

-0  8 

-0.2 

-©•6 

1  Nov  

-0  s 

-oH 

-  1-4 

-11 

—  1  •  1 

-0-4 

-04 

ües. 

— 0-6 

-0-7 

■  l  •  2 

-1-2 

-  1  •  I 

-o-a 

-«'$ 

Jtihr  

-0-73 

-044 

— o'8i 

1 

—  0  <i  I 

-  OT,2 

— 

— o'$o 

n'o  Stationen  uurden  in  zwei  Gruppen  geleilt;  Küsten-  iinJ  ln^elslali<•nen,  Inlandstntionen,  und 
in  jeder  ^.iruppe  n;ich  dur  gcographibclicn  Breite  geordnet.  Uieä  erinöglielil  einen  Vergleich  der  K'irrck- 
Honen  unter  verschiedenen  mittleren  Breiten. 

Bei  der  groüen  Anzahl  von  Stationen  in  ähnlicher  Lage  in  hidien  und  der  Kürze  der  ßeobachtungs- 
reihen  derselben,  habe  ich  für  Indien  mittlere  Kurrektionen  für  Siationsgruppen  berechnet.  Da  die  Tabellen 
lür  die  einzelnen  Orte  vorhanden  sind,  kann  man  im  liedarli^falle  bicli  leicht  diese  Korrektionen  auch  tur 
die  einzelnen  Stationen  berechnen.  Kür  Stationen,  welche  sich  nicht  in  Gruppen  einordnen  lieOen  (z.  B. 


Digitized  by  Google 


Gaug  dtr  Tmaperatar  dtr  äußirtn  Tropcuzoue. 


47 


(Poftsetsun^ 


Tgkyo 

1 

Ali«« 

1 

Heriiertfi- 
büta« 

I 

MoQsndo 

L«  J«>ft 

C«uco 

S.  Am 

S 

—  97 

 •  mm 

—  74 

 .i„ 

« 

t% 
«1 

M 

0 
ov 

i 
9 

— ö*l 

—o'i 

-•"4 

—  •90 

-■74 

+0'I 

—O'l 

-0'3 

-"3$ 

—  ••0 

-•83 

 72 

"« 

t> 

—  0"1 

-0-4 

-".59 

-•«7 

—  1  -Ol 

äa 
n 

% 

— O"  1 

-H>"  1 

—  O'  1 

-0-4 

-"4« 

-  90 

—  fob 

-107 

M 

-O'J 

— o*i 

—  O'l 

-«•3 

-■3» 

—  »'OO 

-■9* 

-IIS 

• 

♦ 

• 

— o-j 

—•"4 

— 0'3 

— O"» 

-•31 

-i'03 

-•«7 

-1-17 

• 

— »'3 

— o*s 

-■34 

-•w 

-•»3 

-fll 

i 

• 

— o"3 

-0-4 

-03 

-•4J 

-•95 

-•8s 

-•99 

—  0-2 

—  O-  2 

oo 

--Ü  ; 

-5' 

-•  -8: 

-•78 

-  82 

• 

• 

-0-4 

-0-8 

-  55 

-  7<< 

—  'tja 

-74 

• 

— O'l 

-■53 

—«3 

—65 

-•6j 

0 

*3 
C 

1 

< 

-o-i8 

— o'*4 

o-oo 

-0  45 

-042 

— o'9i 

-0  S3 

-0  88 

Trichinopoly,  Rangoon\  sirnl  die  Korrektionen  auch  »cpanit  berechnet  und  mitgeteilt  wurden. 

Die  Jahresmittel  der  Korrektionan  des  «MitteU  (7  +  2+\f) :  '6  haben  durclijjüngig  dos  negative  Zeichen, 
von  36  Orten  im  Inland«  twben  nur  2,  von  34  an  Küsten  und  Inseln  ntir  1  ein  positives  Vorzeiclien. 

Die  Korrektionen  des  Mittels  (7-I-2-I-9-I-9}  sind  fast  durchgftngig  positiv,  von  36  Inlandstationen 
Ilaben  10,  von  34  Küsten-  und  Inselstalionen  nur  2  ein  ncfialivcs  Vorzeichen.  , 

Die  Korrektionen  des  Mittels  (64-2  +  .^)  :  3  sind  zumeist  nep.ntiv  von  3Ö  Iniandbtationen  haben  6 
von  32  Küsten-  und  Inselstationen  haben  12  ein  positives  \'or2cichcn. 
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■  Tabelle 
A.  Kosten 


0  r  1 

Bnlie 

KOhew 

— — 

Mit««!» 

tüj(licbc 

K'orrcl<tii>n  der 

7.  2,  tj,  0  {  6,  1,  10 

1 

•  ,1 

Huf  dl. 

$ 

6-8 

-'«3 

I 

1  *  a 

10 

7'4 

—  "«7 

-1- '  10 

III 

.  «0 

S'3 

—  •II 

Attftvit  ••■••••••«•••• 

1 

6-s 

1 

6*o 

-•04 

-l-'lt 

1 

OS 

«4 

<»  4 

-  07 

+  15 

- 

1 

f  Tr 

16 

$•• 

—  "1* 

1 

porJl. 

S*) 

59 

—  "ao 

) 

SS 

SÜdl 

*>7 

30 

-  05 

1 

(10) 
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'7 
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II 
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•20 
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II 

+•01 

-SO 
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•30 

•14 
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00 
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•'7 

*40 

III 

— 

•40 

37 
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Zi-k4k-wci  

III 

— 3» 

-•■6 
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Tabelle  vn 
B.  Inland- 


Mttdei« 

KomktiiMi  der 

O  r  t 
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t:k};Iichc 

Amplitude 

7.  3>  9 

7.  >>  9i  9 

6,  2,  iO 

4?8 

14)  1  0 

70 

+  002 

H-0'3S 
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75 
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$•3 

» 
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(Fortsetzung). 
Stationen. 
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./.  Hann, 


Das  Mittel  (6+2+10) ;  'A  ist  in  den  Tropen  im  Durchschnitt  entschieden  zu  niediig,  für  Küsten-  und 
Inselstationen  ausnahmslos,  fiQr  die  Inlandorte  mit  einer  einzigen  Ausnahme  (SAo  Paulo). 

Die  Korrcklifin  dc-s  Mittels  der  tätlichen  ümpenodischcn)  lixtremc  ist  stets  negativ,  diese  Mittel  sind 
;?unieist  eriielilich  zu  hoch  bis  zu  1 "  und  darüber,  nur  Windhuk  \  S  W.  A)  hat  bloß  — -02  (eine  neue 
iieobuclilungä-Heihe  giebt  aber  +Ü'3!)  und  Alice  Springs  sogar  Ü-ÜO  &\h  Korrektion. 

Die  folgende  Tabelle  VIII  enthält  eine  Qbeisichtliche  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der 
Tabelle  V]I  und  zudem  die  mittlere  Veränderlichkeit  und  die  Extreme  der  Korrekttonen. 


Tabelle  VIII. 

Schätzung  der  relativen  Gttte  der  Mittel  verschiedener  Terminkomblnationen. 


!M)I 

MitUerc 

JuhrcnmitU;!  dc-t-  Ivurickttonan 

i 

Milll«re  JaJiresainplitudi'  der  Kanck'.ioncn  > 

Breiic 

Kähe 

Ampt. 

T.  «.  sj?!».?!?!^,  »►  io|6.  2,  8 

Mu.. 
Min. 

•         1  ! 

Min. 
M«.. 

A.  Küsten  und  Inseln. 

<io)» 

(«3> 

(ti) 

IIS 

25  o 

«7 

30 

5  : 

O'  14 

-0  ,4 

+«•  14 

+0   1  1 

+OOS 

i-t-o-321 

+0-17 

+  0-0I 

—0-07 
—0-05 

-044 

o-  iS 
0-25 

0  2S 

o'  20 
o  -  20 
0  20 

(o- 201 
0  23 

023 
024 
023 

o'  5«) 
0  50 
0  47 

(34) 

16 

5« 

5«» 

-0-I4 

+©•0» 

+o-ao 

-o-oj 

016 

0-30 

037 

0-34 

B.  itilundslutiunen. 

1 

<  17» 

■ 

1 Z  '  2 

1)50 
473 

011 
-015 

+  00>( 

4-0'  jo 
+o-  JS 

o-  i  n 
O-  IS 

o".1 
-  0-48 

"•,;3 

o'4<i 

o-  IS 
«M7 

o-  27 
0  45 

o- ti 
0-35 

0  <)4 

O'tJl 

34 

•  'J 

720 

-  0  2,) 

-t  0  0.} 

015 

1 
1 

—  0 '  60  ■• 

O'  40 

0  .12 

o  - J6 

034 

0  02  ' 

Mittlere  Veränderlichkeit  und  extreme  Werte  dieser  Korrektionen. 


1       1       1  1 

7.  «.  9  '7.  ».9.9  6t  1.  io;     «.  8  *< 

lu.,Min. 

7j  »j  9 

7.  3.  9.  ') 

6,  2,  10 

6,  1,  8 

Max.,  Min. 

A.  Küsten  und  Inseln. 

ioo7 

+0  oS 

±0'  1  I 

■±SfH 

±.«•31 

-  0  07 

-  001 

■(-049 

-l-0'O4 

—  036 

—  010 

—  112 

B.  inlandstalionen. 

±0'oS 

±P'ia 

±P-i4 

—»•13 

+O'03 

— 0*43 

+0-3S 

'  5!< 

—  0-04 

+0- »9 

-0-38 

-o-oo 

-108 

1 

>  Differenz  der  KonekUonea  m  tlun  ti.<(trenkt>n  Monaten. 
'  Sind  in  dar  idchston  Crupjia  auch  onitliallcn. 

*  Mit  allen  iaditetaeii  Slationan  (dann  SB  Plllo)  bleibt  0-a(K  «her  dta  nilulere  Jabrcaamplltud«  wird  O-«?. 
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Für  die  Küsten  und  inselütationfn  eriiallcn  wir  demnach  fulgendes  Ergebnis. 

34  Orte.  Mittlere  Breite  10°,  Höhe  50  m;,  Tagesamplitule  5-6. 

I  (r-»-2+9>  ;3  millL  Korrektion  — 0°  14,  mittl.  Jahrcsampliiude  (Differenz  der  Korrektion  in  den  extremen 
Monaten)  0*26,  mittl.  Ertliche)  VerÜnderUchkeit  db  0*07,  absolut«  0*4. 

It  (74-2-|'0-i'0) :  4  Mittel  -1-0*06,  Amplitude  0*20,  mittl.  Veränderlichkeit  ife  0*06>  absolute  0*4. 

III  (G-f2-i-10):3       >     -|'0*20,      »        0*27.    •  »  ifaO*ll,      •  0*5. 

IV  (8<i-2-i-8) :  3        •    -0*08,      »        0*24,   .  ►  ±0*11,      »  0*7. 

V  Mittel  der  Extreme:  Mini.  Korrektion  — 0*4a»  Amplitude  0*40,  mittl.  Verttnderlichkeit  ±  0*21, 
absolute  1*0. 

Dieses  letztere  Mittel  ist  demnach  entschieden  das  schlechteste. 

34  Inlandorte.  Mittlere  Breite  10*,  Seehöhe  720,  mittlere  Tagesschwankung  9*6. 
I   (7-f-2-f-9):3,  mittl.  Koitektton  -0*23,  mittl.  Jahreasehwankung  0*40,  miltl.  (artliche)  VerSndariich^ 
keit  ±  0*08,  absolute  0*4. 

II  (7-^2-|-04-0):4  mittl.  Korrektion  4-0*09,  mittl.  Jahresschwankung  0*82,  mittl.  Verinderlichkeit 
d:0*12,  absolute  0*5. 

III  'r)  +  3-)-lO):3  mittl.  Korrektion  -1-0*20,  Jabresschwankung  0*36,  mittl.  Verinderlichkeit  :±:0*I4 

absotute  0-6. 

IV  (6+2-4-8):  3      •  .         -UU5,  »  0-34,     »  »  ±0'12 
absolute  0*7. 

V  Mittel  der  täglichen  Extreme:  Mittl.  Korrektion  —0*60,  Jahresschwankung  0*62,  mittl  Veränderlich- 
keit =b  0*21,  absolute  1*1. 

Die  Korrektionen  aller  komparierenden  Mittel  sind  fBr  die  Inlandstationen  gröfler,  ausgenommen  ittr 

die  .Mittel  (7-^2-^-0+9) :  4,  sie  sind  auch  verändeili  1ui  und  zeigen  eine  gröüerc  .Änderung  nach  den 
.Monaten  'Uihresschwrinkiins^'V  Die  Kor'ektion  der  Mittel  l7-f-2-l-9)  :  3  steigt  an  den  Inlar. Jstationen  von 
~  0°  14  an  den  Küsten  auf  -U- 2a,  die  des  .Mittels  (t3+2-t-8)  :  3  von  —0-3  auf  — 0-15,  die  des  Mittels  der 
taglichen  Extreme  von  —0*48  auf  — 0*60.  Dieses  Mittel  zeigt  Jedoch  eine  erhebliche  Abnahme  mit 
zunehmender  Breite. 


Bekanntlich  entfernt  sich  ja  in  auüertropischen  (minieren  und  höheren)  Breiten  das  Mittel  der  täg- 
lichen Extreme  nicht  weit  von  einem  wahren  Mittel,  so  daß  man  die  Korrektion  desselben  ziemlich  kon- 
stant Bu  — 0*3  bis  — 0*4  annehmen  konnte.  Nach  diesen  Erfahrungen  in  mittleren  Breiten  hat  man  des- 
halb auch  das  Mittel  der  täglichen  Extreme  in  den  Tropen  sehr  viel  verwendet,  ja  ihm  selbst  vor  dem 
.Mittel  aus  drei  tSc^^lichen  Terminbeobnchtungen  den  Vorzug  jiegebcn.  Ich  habe  früher  ßczcij;t,  daü  sich 
selbst  ungünstig  gewählte  Terminkuinbinationen  sicherer  korrigieren  lassen  als  die  MiUel  der  täglichen 
Extreme. 

Das  beste  Mittel  scheint  auch  in  den  Tropen  das  Mittel  (7-»-2-t-9-f-y) :  4  zu  sein,  (6-(-2-h6):  3  ist 
auch  günstig,  weniger  das  .Mittel  (^ti-H2-H0)  :3,  das  ja  ohnehin  wenig  Verwendung  findet. 

Am  schlechtesten  ist  nach  jeder  Richtung  hin  das  Mittel  der  täglichen  unperiodischen  Extreme. 
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Nachweise  und  Erläuterungen. 
Bombay.  18'  54'  n.  Br,  72"  49'  ö.  L.  v.  Gr.    10  w. 
Colaba  Observatorium»  auf  «Mt  schmalen  Halbinsel  gdegen.  1873— 96  stündlich.  Die  Abweichungen 
der  Stundenmittel  von  dem  Tagesmittel  (F.)  entnommen  der  Publikat.:  .M agn.  and  Met.  and  Seismological 

üb'iervatinns  at  thc  Cnvernm.  Observ.  Bombay  1898,  1899  .App.  B.  In  diesem  Appendix  findet  man  den 
Läßlichen  Gang  des  Luftdruckes  und  der  Temperatur  zunächst  im  Mittel  der  Jahre  187Ö — 95  (also 
20Jabre)  mit  einer  aufierordentfiehen  PrMstsion  fQr  die  aincelnen  Monate  der  20  Jahrgänge  berechnet 
und  ebenso  für  jeden  Monat  die  Konstanten  der  Sinusreihen.  In  Appendix  C  linden  sidi  die  Normal- 
miitel  tägliche  und  stündliche  Werte  für  die  Periode  1873  —  00,  also  für  24  Jahre,  für  Luftdruck,  Tempe- 
ralirr.  Drimpfdriick,  Windkomponenlen  und  Regenfail  (für  diesen  aber  keine  Stundenvverte).  Ich  habe  in 
meiner  Tabelle  des  täglichen  Temperaturganges  die  Mittel  der  Jahre  1873 — 96  aufgenommen,  die  .Mittel 
der  UigUchen  unperiodischen  Extreme  fehlen  leider  auch  in  Charles  Cham  her  s  gro6em  Werice:  Meteorology 
of  the  Bombay  Ftesidency.  Ich  habe  die  unperiodtschen  tilglichen  Amplituden  berechnet  nach  den  Daten 
in  Indian  Met.  Memoire,  V'ol  XIII.  die  Korrektionen  des  Mittels  der  täglichen  unperiodischen  Extreme  sind 
Vol.  -Wll  entnommen,  üie  kcgenzeit  setzt  in  Bombay  mit  überraschender  Plötzlichkeit  ein  und  Regen- 
tnenge  und  Himmelsbedcckung  drücken  während  derselben  die  täglichen  Tcmperaturvariation  auf  ein 
Miatmum  herab,  wie  kaum  an  einem  anderen  Orte  in  Indien.  Die  Abhängigkeit  der  täglichen  Amplituden 
von  der  Bewölkung  ersieht  man  aus  folgenden  korrespondierenden  Mitteln. 

Mittlere  tägliche  Amplitude  5*8      4^6      2«0  1*7 

*     Bewdikung  1*4      2'3      5-9  8-8 

Einer  Zunahme  der  Bewölkung  um  2  -5  (Skale  0— 10}  entspricht  beiläufig  eine  Abnahme  der  täglichen 
Amplitude  um  1  '4. 
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Calciitta  (Alipora). 
22'  82"  n,  Br.,  88»  20'  ö.  U  v.  Gr-  21  «4  m. 

Kcgistrierungen  (photographische  Kurven»  1881  bis  1893.  Bearbeitet  von  E.  Douglas  Archi bald  Ksq. 
(Iiidian  Met.  Mem .  V  ol.  V,  XII).  Das  Übser\atorium  licKt  am  linken  Ufer  des  Hugli,  am  oberen  Ende  des 
Delta.  MO  km  rund  von  der  Bai  von  Bengalen,  in  einem  südlichen  Vorort  von  CalcuUa,  auf  einer  oflenen 
gra.sigen  Ebene,  von  Landbiusem  mit  Gfirten  niin  Teil  umgeben.  Die  Thermometer  befinden  sidi  1  *3  m 
über  dem  Boden,  die  Thermometerhütte  wird  von  entfernten  B&umen  beschattet 

Archibald  macht  aufmerksam  auf  den  frühen  Eintritt  des  Temperaturmaximums  zur  Regenzeit 
unter  dem  Einflüsse  der  südöstlichen  Seewin  d  . •  Über  dem  offenen  arabischen  Meere  treten  die  Maxisia 
ein;  Juni  um  O  ü,  Juli  1  -2,  August  2  0''  p.  m,  Das  Minimum  schon  um  4''  a.  ni. 


Durchschnittlich  tritt  der  Wechsel  zwischen  dem  nordwestlichen  Landwind  und  dem  sQdOstlichen 
Seewind  in  Catcutta  erst  um  4*//  p-  ta.  ein. 
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Im  Gesamtmittel  alaio  (ohne  Leh)  4  0. 

Die  rascheste  Temperaturzunahme  Ober  den  Ebenen  von  Nordindien  findet  zwischen  8^  und  9^  a.  m. 

Die  Sonnenhöhe  beträgt  dann  (im  Mittel)  IiO°.  Die  Insolation  ist  deshalb  schon  sehr  kräftig,  ebenso  die 
Wärmerefle.xion  und  Leitung  vom  Boden  her,  während  die  KonvektionsstrOmungen  noch  nicht  so  lebhaft 
sind  wie  hpäter. 

Das  Verhältnis  der  Temperaturztinahme  von  6^a.m.  bis  Mittag  zur  ganzen Tagesamplittide ist  siem- 
Jich  konstant  das  Jahr  Qber  und  beträgt  0*87,  der  Temperaturfall  von  4^  nachmittags  bis  10**  abends  in 

gleicher  Weise  0-G*J  (der  Tagcsaniplitude). 

Üje  Dauer  des  Ansteigens  und  Fullens  der  Temperatur  betragt  in  den  indischen  Jahreszeiten: 
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Die  Größe  der  mittleren  täglichen  Temperaturschwankung  zeigt  eine  entschiedene  Abhäi^gfceit 
von  der  mittleren  relativen  Feuchtigkeit. 
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Gang  der  Tempcratnr  in  der  änßeren  Tröpeusone. 


M'ttcl  der  ersten  vier  Stationen  ist  7°2  Amplitude  81%  relative  Feuchtigkeit,  im  Mittel  der  letzten 
vier  Sliitioncn  beträgt  die  Amplitude  ]2°4,  bei  einer  mittleren  relativen  Feuchtigkeit  von  Ö5"/«. 

Der  kälteste  Tag  ist  zu  Calcutta  der  25.  Dezember  mit  17*2,  der  wftrmste  der  20.  Mai  mit  aO'4.  Die 
absoluten  Extreme  der  18  Jahre  (1881  bis  18d3)  waren  7*2  (29.  Dezember  1878)  und  41*4  (14.  Juni  1888). 

Die  stQadlichen  Beobachtungen  an  Termintagen  in  Indien. 

Im  Jahre  1873  wurden  stündiidie  Ablesungen  am  Barometer,  Thermometer  etc.  an  vier  Tagen  in 

jedem  Monate  an  einigen  ausj;e\vählten  Stationen  in  Rengalen  und  Assnm  eingeführt,  um  den  tiiglichen 
Gang  aller  mctcoro1ofy--.  hiMT  Flcmen'c  ntif  die«;em  Wege  mit  der  Zeit  festzustellen.  Nach  der  Gründung 
einer  meteorologischen  Anstalt  für  indien  im  Jahre  1S7Ö  wurde  dicbCö  System  auf  die  ubiigon  Teile  des 
Reiches  ausgedehnt  und  allmählich  an  26  Stationen  in  Tätigkeit  gebracht.  An  den  Stationen  in  Bengalen, 
Assem  und  den  nordwestlichen  Prov  inzen  wurden  diese  Beobachtungen  bis  188.')  ausgeführt,  in  den 
Zontralprovinzen,  R  nnbay.  R.irma  bis  18«7  und  1888  Und  in  SLIdindien  bis  1889.  l''berall  wurden  stünd- 
liche 13eobachtungen  Jet  1  emperatur,  des  Luftdruciies,  der  Feuchtigkeit,  der  Bewölkung,  der  Windrichtung 
und  Starke  etc.  am  7,,  14.,  21.  und  28.  eines  jeden  Monates  während  mindestens  10  Jahigimgea  erhalten. 
Jede  Serie  besteht  aus  25  standlichen  Beobachtungen,  beginnend  und  endend  mit  Mitternacht  Die  erste 
und  letzte  Ablesung  jeder  S  -i  ie  diente  zur  Eliminition  der  unperiodischen  Änderungen.  In  einem  so 
»gleichmäßigen  Kümo,  wie  es  indien  t  at,  konnte  aus  diesem  Material  schon  ein  recht  befriedigender  Gang 
der  meteurulugischen  Elemente  abgeleitet  worden. 

Die  Bearbeitung  dieses  Materials  geschah  durch  Henry  P.  Blanford  und  nach  dessen  frtth  erfolgten 
Hinscheiden  hauptsfichlich  durch  seinen  Nachfolger  John  Eliot  Die  Bearbtitung  ist  eine  aufierordentlich 
gründliche  und  streng  wissenschaftliche,  zahlreiche  Diagrammtafeln  erläutern  die  Eigentümlichkeiten  des 
täglichen  üanges,  man  kann  sagen  aller  meteorologischen  Kiemente.  Die  Publikation  der  Ergebnisse 
erfolgte  in  den  Quartbänden  \'  und  IX  der  Indien  Meteorulogical  Memoirs  (Bd.  V  32Ö  S.  mit  8-  Tafeln, 
1892  bis  1895,  Bd.  IX  688  S.  mit  79  Tafeln,  1895  bis  1897).  Diese  Bände  enthalten  einen  zum  Teil  noch  unge- 
hobeniM;  Schatz  von  höchst  interessanten  Daten  über  den  täglichen  Gar i;  .illri  n  ie  iniogischen  Elemente 
in  Indien.  Bd.  V.  enthält:  Sibsagar,  Goalpara,  Patna,  Hazaribagh,  Dhubri,  F^iorkee,  .XllahahaJ,  l-uckntiu'. 
Agra,  Leh,  Dcesa,  Kurrachec,  Labore  (und  täglicher  Barometergang  in  Simla).  Bd.  I.\  enthält  Chittagong, 
Cuttak,  Jubbulpore,  Pachmarhi,  Nagpur,  Poona,  Belgaum,  Bellary,  Trichinopoly,  Ranguon,  Aden,  Calcutta, 
Jeypore. 

Nach  den  Daten  in  diesen  beiden  Banden  sind  meine  Tabellen  des  täglichen  Temperaturganges 
bearbeitet  worden.  Ich  habe  m'l  sctir  wenigen  Ausnahmen,  die  verzeichne*,  w  irdcn  sin  I,  riebt  v!en 
nach  den  Formeln  berechneten  laglichen  Gang,  bondcm  den  bcubachtetcii  dang  in  meine  1  abeilen 
aufgenommen.  Die  Eintrittszeiten  der  Minima  sind  von  Blanford  und  Eliot  sowohl  den  Beobachtungen 
entnommen  (nach  Jelinck's  Methode)  als  auch  der  Rechnung;  ich  habe  stets  die  ersteren  Daten  aufge- 
nommen. Die  Maxima  scheinen  ste?«^  nus  den  Picobachtungcn  (nach  Jelinek'.s  Schema)  berechnet  werden 
zu  sein.  Auch  die  Werte  der  tügiiciien  E.xtreme  sind  nicht  die  der  Tabellen,  sondern  (aus  den  Beobachtun- 
gen nach  Jelinek)  interpoliert,  daher  gröflere  Amplituden.  Die  Eintrittszeiten  der  Media  habe  ich 
selbst  abgeleitet 

1.  Trichtnopoly,  10*  50'  n.Br.,  78*  44'  w.L.  v.  Gr.,  78>«,  rund  iOOkm  vom  Meer,  liegt  in  einem 
der  heißesten  und  trockensten  Distrikte.  Termintage  von  Dezember  1881  bis  März  1889,  also  36  bis  41 

pro  Monat.  (Vol.  IX.) 

2.  Bellary,  15*  9'  n.  Br.,  70'  ü7 '  ö.  L.  v.  Gr.,  449  w.  Dezember  1881  bis  März  1889, 36  bis  41  täg< 

liehe  Serien.  (IX.) 

3.  Beigau m,  15°  Ö2'  n.  Br.,  7 4"  42'  ö.  L.  v.  Gr.,  7C'diN,  liegt  im  südwestlichen  Deccan  ungefähr 
82  km  vom  Rande  des  Plateaus,  Termmtage  von  Juli  1879  bis  März  I88&  25  bis  8S  tägliche  Serien.  (IX.) 

14* 
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4.  Rangoon,  Iß"  40'  n.  Br.,  96°  12"  o.  L.  v.  Gr.  \Zm.  Im  Delta  des  (rrrawadi,  40itii»vom  Golf  von 
Mataban,  tfXi  Nordrande  d«r  Stadt.  UmgebuQg  flach.  Tennintage  Jlnner  1877  bis  November  1887,  43 
bis  44  Tage  pro  M<Miat  (Dezember  39).  (IX.) 

5.  Poona,  18°  28*  n.  Br,  74'  10'  ö.  L.  v.  Gr,  .382 1«,  liegt  südostlich  von  Bombay,  zirka  tdktH  vom 
Westrande  des  Plateaus.  Juni  1879  bis  Mirz  1888,  28  bis  33  tlgltehe  Serien.  (IX.) 

R.  futtack,  20"  29'  n.  Br.,  H,')*  54'  ö.  L.  v.  Gr.,  24  m.  Ostküste  Voraerindiens  an  der  .Spitze  des 
gruben  Dcltiis  des  iMahanadi,  rund  'JOJfei«  voni  .VIeere.  Nach  stündlichen  Beobachtungen  an  Termintagen 
berechnet  von  Jobn  Eliot  Indien  Met  Mem.,  IX,  p.  33  etc.  30  bis  40  tagliche  Serien.  Ich  habe  die  mittels 
vier  periodischen  Cüedern  berechneten  Abweichungen  in  meine  Tabelle  aufgenommen,  da  die  Zah 
der  Beobachtungen  wohl  noch  zu  gering.  Die  l'hascnzeit  des  Miniiruinis  ist  aber  aus  den  beobachteten 
Werten  berechnet  Das  Minimum  tritt  hienach  im  Jahresmittel  .32  .Mmuten  vor  Sonnenaufgang  ein 
(berechnet  28  Minuten,  also  nahe  gleich).  J.  Eliot  gibt  folgende  VerhjUtniuahlen  für  Amplitude  der 
ganztägigen  und  der  halbtiigigen  Temperaturwelle. 
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Seite  4  7  (l.  c.i  findet  man  die  Korrektionen  auf  wahre  Tagesniittcl  für  verschiedene  Terminkombi- 
nationen. Die  beste  darunter  ist  (ö'<-4-10''-i-4''  +  10''>;4  das  ganze  Jahr  hindurch.  4"  a.  statt  6"  ist  schlechter. 


7.  Nagpur,  21*9'  n.  Br.,  79*  IT  ö.  L.  v.  Gr.,  382  w,  liegt  fast  im  Zentrum  Indiens  am  Rande 
einer  groOen  Ebene  ungefilhr  65  im  sQdlidi  von  dar  Satpura  Range.  47  bis  52  tS|^lche  Serien.  (IX.) 

8.  Chittaf,'ong,22'  21  '  n.  Br.,itl°  .'iO'  ö.  l,.  v.  Gr.,  2»)»»  .^uüer.ste  Nordostccke  der  Bai  von  Bengalen, 
gleiche  Breite  mit  Cakutta,  Küste  von  Arakan.  Chittagong  liegt  auf  niedrigen  Hügeln,  die  sich  aus  dem 
Alluvium  des  Megna  erheben.  Terminbeobaehtungen  Jänner  1876  bis  Dezember  1885^  40  tHgliche  Serien 
pro  Monat  Bearbeitet  und  diskutiert  von  H.  F.  Stanford.  Vol.  IX. 

9.  Pachmarhi,  22"  28'  n.  Br.,  78*  28'  ö.  L.  v.  Gr.,  1075  m.  Termintage  stündlich  (alle  Elemente) 
berechnet  von  John  Eliot  (Ind.  Met  Mem.,  VoL  IX,  125  etc.).  Pachmariii  liegt  auf  einem  Plateau  der  Sat- 
pura Range,  760  m  Aber  der  Ebene  des  Narbudda  Tales,  in  rund  1080«*  Seehöhe.  Das  Plateau  ist 

bewaldet,  aber  in  der  Umgebung  der  Station  schon  gioßeniheils  baumfrei.  Mittel  von  44  bis  48  täglichen 
i^erien.  Die  rn:-h  Sin'.r^reihpn  'm-t  \  f:'  rcTi'viischen  Gliedern  i  berechneten  Daten  befriedigen  nicht,  es  sind 
auch  nnch  die  Konstanten  des  druten  und  vierten  Gliedes  zu  grob,  zum  Beispiel:  November  ö|=5"3t>, 
<i,  =  1 '  36,  SS  0'  79,  SS  0  ■  6 1  und  die  damit  berechneten  Werte  verlaufen  unnatOriich,  zum  Beispiel 
Dezember  und  Jänner  Mitternacht  bis  G'':  —4  0,  — *-3^  —4-4,  —4-4,  — 4'9I,  — 5'4!,  — 5'3;  beobachtet: 
— 3*7,  —4-1,  —4-4,  —4-7,  —5*0,  —5*2,  — 5'2;  dann  um  Mittag  im  Oktober,  November,  Dezember: 
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ich  habe  mich  deshalb  ganz  an  die  beobachteten  VV^ertc  gehalten,  die  allerdings  in  den  Monaten,  in 
denen  der  tägliche  Ganp  eeringfügig  (Juni    September),  noch  manche  Unregeimäßigkeiiyn  zeigen 

Eliot  berechnet  das  Verhältnis  der  Temperaturänderung  von  &'  bis  Mittag  und  von  4''  nachmittags 
bis  10^  abends  zur  totalen  Temperatorsehwankung.  Dieses  Verhältnis  Ist  auflnallend  konstant,  nur  Juli  und 
August  geben  kleinere  Werte.  Fast  die  ganze  Temperatursteigerung  vollzieht  sich  in  den  6  Stunden  6^  bis 
Mittag  (0-84  derselben). 

10.  Jubbulpore,  Zentraiindien  im  oberen  Nerbudda  Tal,  9'  n.  Br.,  79'  SD*  ö.  L.  v.  Gr.,  4(>8  m. 
Tennintage  berechnet  von  John  Eliot.  Indien  Met.  Memoiis,  Vol.  IX,  p.  47  etc.  Mittel  von  49  bis  92  täg> 
liehen  Serien. 

Die  Zeit  des  Mtniir.ums  ist  den  Reobajlituni^en  entnommen.  Tn  p.  9]  wird  die  Temperntnränderung 
pro  Stunde  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten  mitgeteilt  und  das  Verhältnis  der  Temperaturzunahme  von 
6^  m.  bis  Mittag  und  d«-  Temperaturriinahnie  von  4  bis  10^  p.  m.  mit  der  ganzen  Tagesamplitude  ver* 
glichen.  Das  VerhUtnis  betrigt  für  die  Temperaturzuaahme  recht  konstant  0*88^  für  die  Temperatur- 
abnahme  0'61. 

11.  Hazanbagh,  24°  n.  Br.,  85 *■  24'  ö.  L.  v.  Gr.,  GI2im.  L.age  auf  dem  höchsten  Teil  des  Plateaus 
sm'scfaen  GangesdeKa  und  Sone  Tal.  Kliina  trocken  UT>d  gesund,  ausgenommen  die  Regenzeit  mit  dem 
Sstlichen  Monsun  von  der      Jinner  1873  bis  Dezember  1885, 52  ti^iebe  Serien  pro  Monat 

12.  Deesa,24'  16n.Br,,  72'  14'  ö.  L.  v.  Gr.,  142»w,80/few  rund  östlich  von  dem  Runn  of  Cutch  auf 
einer  offenen  sandigen  Ebene,  spärlich  mit  Gras  und  Busch  bedeckt.  November  1878  bis  März  1888, 
28  bis  35  tflgHche  Serien. 

13.  Knrr.nchee,  ■_'4''  47'  n.  Rr  ,  *'7"  4'  ö.  L.  v.  Gr.,  15  «t,  der  Hafen  von  Sind,  in  der  nordwesMicbcn 
licke  des  Indus  Delta  auf  einer  Hachen,  wüsten  Fläche,  Mittel  von  28  bis  34  täglichen  Serien  pro  Monat. 

14.  Allahabad,  25°  2(/  n.  Br.,  81*  52*  Ö.  L.  v.  Gr.,  94  m,  im  Zentrum  der  großen  Gangesebene  an 

dem  Zusam.menfliiO  des  Ganges  und  des  Jumna. 

Die  Ailuvialebene  des  Ganges  ist  nach  Norden  bis  auf  240 ifem  hin  völlig  eben,  im  Süden  erheben 
»eh  in  zirka  20  im  Hügetreihen.  Der  Boden  ist  nur  wfihrend  der  Regenzeit  mit  etwas  Vsgstatifm  bedeckt, 
sonst  ausgetrocknet  fast  zur  Konsistenz  von  Backsteinen.  Die  stündlichen  Beobachtungen  an  Termintagen 

^■egannen  Jänner  1876  und  wurden  bis  November  1885  fortgesetzt,  es  kommen  deshalb  etwa  40  Termin- 
tage auf  Jen  Monat  Indian  Met.  Memoirs,  Vol.  I,  enthalten  eine  schöne  .^bhandlung  vnn  Hill  über  das 
Klima  von  Allahabad  (Auszug  siehe  MeL  Zeitschr.,  17.  Bd,  1882,  p.  317).  Vol.  VI,  p.  139,  findet  sich  eine 
SrQndKche  Abhandlung  desselben  Autors  über  die  Bodentemperatur  in  Allahabad,  nach  welcher  ich  aus- 
siHlswcisc  die  folgende  Tabelle  zusammengestellt,  respektive  berechnet  habe. 

Die  BoJentemperaturbeobachtungen,  zuerst  stündlich  an  \  icr  Terminttii^en  in  jedem  Monat,  t-iegannen 
1881,  wurden  dann  zu  den  Stunden  4\  10^  4'',  10''  fortgesetzt,  später  nur  lO*",  4\  10"  und  umfaßen 
ä'/t  Jahre.  Ich  nehme  hier  nur  den  täglichen  Gang  im  Jahresmittel  auf.  Die  Monatsmitict  der  Boden- 
temperatur liegen  von  mehr  als  sechs  Jahren  vor,  Mai  J  880  bis  August  1886.  Für  den  tiglichen  Gang 
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Allahabad.  Jahrcamlttd  der  Tsmperatiir. 
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lehlen  leider  korrespondierende  Mittel  der  Lurileirprr-itnr.  vvl  -I-,.!!''  Jen  nifTert-nzen  Boden  — Luft  (tilg- 
licher  üang)  geringere  HcJcutung  zukommt.  Die  G!eichune;e:i  Jl;  -  Uii^lijheii  Tcinpcruiurganges  sind: 

Luft    H-lL'ür(»)     'Jä'^O -4- 5-44  sin  i2;i2  0  H- r)  +  1  äSsin  iö(i-9  +  2.r) 
Boden     (  -  \  'Acm)  27  -21  +  G-OUsin  (2H0-r)  +  .11  +  I  -81  sin  Iti2''   -4-  2v) 
»     (30-5  cm>  27  ■  1 8  +  0 •  51  sin  (123-5  +  x)  4-  0  -  08  sin  ( 1 54*  2x) 

Da  die  lk-i>bachlu Ilgen  der  li"dentcmperalur  nicht  an  der  Überfläche  selbst  angestellt  worden  sind, 
so  ist  nach  dem  Kortächreiten  der  Teniperaturwellc  btszuäO'öt  w  m  die  Phasenseiten  des  Ganges  in 
{'Zern  eine  Korrektion  von  —23  Minuten  anzubringen  (nach  Hill),  um  sie  auf  die  Bodenoberflftche  zu 
reduzieren. 


t  Iteraelinal,  du  AlnraichujiBcn  nach  den  IWobMcMungen. 
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Der  Gang  der  Lufttemperatur  zeigt  die  gewöhnliche  Verspätung  des  Eintrittes  des  Maximums  um 
mehr  als  eine  Stunde. 


Der  Vollständigkeit  halber  mögen  die  korrcbpondierenden  Monatsmittel  der  Luft-  und  Bodentempe- 
raliir  und  des  Regenfalls  noch  hier  I'lalz  linden. 
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Im  Mai  1000  wurden  zu  Allahabad  zweistündige  Beobachtungen  der  Boden-  und  Lufttemperntur 
angestellt,  von  Ö*  a.  m.  bis  lO"*  p.m.,  welche  Sir  John  Eliot  in  Vol.  XII  der  Indian  Met.  Mem.  veröffentlicht 
hat  (p.  51  etc.).  Die  wichtigsten  Ergebnisse  mögen  hier  in  aller  Kürze  folgen.  Der  Boden  ist  harter  .Alluvinl- 
boden,  im  Juni  ganz  ausgedörrt,  zum  Teil  mit  \  ertrocknetem  Gras  bedeckt.  Es  wurde  an  zwei  Thernn»- 
melern  die  Temperatur  an  der  Bodenoberfläche  abgelesen,  das  eine  wur  blank,  das  andere  ganz  leicht  mit 
Erde  bedeckt.  Dieses  letztere  gab  nachmittags  höhere,  morgens  tiefere  Temperaturen. 


TempLMiitur  der  Bodcnobcrfläche  und  der  Luft 
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Das  Mittel  der  Lufttemperatur  war  33-3,  das  der  Bodcnlemperatur  411.  Das  Maximum  tritt  in  der 
Luft  um  2^  ein,  an  der  Bodcnobcrfläche  nach  .Mittag  (l"}.  Die  Bodcnteniperalur  blieb  höher  als  die  Luft- 
temperatur von  O*"  If)"'  a.  m.  bis  ö''  p.  m.,  während  13*/«  Stunden.  In  der  Nacht  war  die  Bodentempcrulur 
niedriger  als  die  Lufttemperatur. 
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Zum  Vergleich  mögen  die  entsprechenden  Temperaturen  von  Jeypora  (1885)  auch  an  dieser 
Stelle  Platz  finden. 

Jeypore  1885. 
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Das  Maximum  der  Lufttemperatur  wurde  im  Mai  auch  schon  um  1''  erreicht,  im  Dezember  erst  um 
27,"  p.  mit  22']. 


15.  Patna,  2ö*  37*  n  Hr.,  85"  14'  ö  L  v.  Gr.,  :^^^m.  Am  hohen  Südufer  de«;  T.anpes  (Steilrand 
eines  alten  Alluviums),  unterhalb  des  Emtlusses  des  Sone,  in  der  groüen  Alluvialebene  dieser  Flüääe, 
grasige  Flache.  Tarmtntage  August  1878  bis  Ende  1885»  48  tlgliche  Serien  Jinner  bis  Juli,  52  Atigust  bis 
Dezember. 

IG.  Lucknovv,  26'  50'  n.  Br.,  81*  0'  ö.  L  v.  Gr.,  113m.  Die  Station  Hegt  im  Herzen  dergroSen 
Gangesebene,  mitteweg«  zwischen  den  Ausläufern  des  Himalaya  und  den  Höhen  sfldlich  vom  Jiunna, 

in  fast  900  ;few  direkten  Abstand  von  der  See  und  160/tm  vom  Fufie  des  Himalaya.  Die  Station  scheint 
ziemli     günstig  gelegen  gewesen  zu  sein.  Die  Beobachtungen  umfassen  40tägUche  Serien  (Qr  Jänner  bis 

November  und  44  für  Dezember  (.November  ISTä  bis  Dezember  1883). 

17.  Jeypore.  'iü'  m'  n.  Br.,  7ö'  V)'  w  L  v  ("rf.,  430  m.  Auf  einer  kleinen  Ebene,  besser  Mulde 
zwischen  steilen  Hergen,  in  Zentralindien  gelegen.  .Stündliche  Beobachtungen  an  Termintagen  (vier  pro 
Monat)  Janner  1881  bis  Mai  1896,  Jänner  bis  Mai  64  tägliche  Serien,  Juni  bis  Dezember  je  60.  (Ind.  Met 
Mem.,  Vol.  K.) 

Im  Jahre  188S  sind  stündliche  Beobachtungen  der  Bodentemperatur  angestellt  worden:  an  derBoden- 

Oberllache,  in  4  Zoll,  in  1  und  3  Fuß  (engl.)  Tiefe.  Es  schien  mir  die  Mühe  zu  lohnen,  dieselbe  im  Vergleich 
mit  den  korr'j«p<jndierenden  Lufttemperaturen  eingehender  zu  berechnen,  beschränkte  mich  aber  dabei 

auf  die  Jahs  cämiUel. 

Die  folgende  Tubelle  enthält  die  Ergebnisse  dieser  Berechnungen.  Ich  habe  dem  Report  on  the  Met 
of  Indla  1885  die  korrespondierenden  Mittel  der  Lufttemperatur  entnommen,  um  den  Vergleich  zwischen 
Lufttemperatur  und  Bodentempeiatur  scharfer  darzustellen.  Das  Mittel  der  Terminbeobachtungen  der 

Lufttemperatur  ist  24- 7.  das  Mittel  des  'ahrc^  1885  ist  aber  nur  24  0  .^^  dieses  Mittel  wurden  die 
Abweichungen  der  Stundenmittel  angebracht,  die  ja  von  dem  Tcmperatui mutt!  selbst  als  fast  unab- 
hängig angesehen  werden  können.  Der  tägliche  Gang  der  Bodenteniperaiur  ist  mit  drei  periodischen 
Gliedern  von  mir  berechnet  und  dem  schon  berechnet  vorliegenden  Gange  der  Lufttemperatur  gegenOber- 
gestellt  worden.  Die  Differenzen  Bodenobernäche-Luft  habe  ich  aber  (nach  mehrfachen  Versuchen)  lieber 
den  unmittelbaren  Beobachtungsergebnissen  entnommen.  Die  beobach'.etcn  Nachttemperaturen  der  B^den- 
oberfläche  werden,  wegen  der  starken  Krümmung  der  Kurve  bei  Tag,  noch  nicht  befriedigend  durch  drei 
Glieder  dargestellt. 
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Täglicher  Gang  der  Temperatur  zu  Jeypore  im  Mittel  des  Jahres  1885. 
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Die  extremen  Werte  der  Boden- und  Lufttemperatur  sind;  Mai  Bodenoberdäche  1'' p.  ni.  60-6,  2'' 
55*9»  Lull  3'' und  3^  40'3,  somit  2i*  DifTeraus  15*6.  F«bruar  Aktenobeiflidie  d^a.  Z'%  Lultd^tmd 
7^  a.  »L  12^2,  doch  sind  diese  Mittel  iceine  gleichseitigen! 


K  i  n  t  r  i  1 1  der  F  h  a  h 
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1  •  !•>  p.  m. 
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Das  Minimum  geht  an  der  Bodenoberflachc  noch  nicht  eine  halbe  Stunde  vorau«;  lü^epen  Jie  Luft:, 
das  Maximum  aber  1  -  4  Stunden,  wie  dies  die  Kegel,  das  Tagesmiltel  tritt  vormittags  zu  gleicher  Zeit  «in. 
abends  aber  sinict  die  Bodentemperatur  um  eine  Stunde  früher  unter  das  Tagesmittel  als  die  Luft- 
temperatur. Die  Bodentemperatur  hält  sich  blo6  9-4  Stunden  Aber  dem  Mittel,  die  Lufttemperatur 
10*4  Stunden. 

Der  t.ii  i'ch  ■  n  in^  der  Windstftrke  schließt  sich,  wie  man  sieht,  sehr  enge  dem  täglichen  Gang  der 
Temperatur  der  Bodenoberfläche  an. 


Jeypore. 

Luft-  und  Bodentemperaturen  im  Jahre  1885. 
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Die  Temperaiur  der  Bodenobcrnäche  erhebt  sich  um  f' p.  m.  um  17°7  über  die  Lultteniperatur  in 
4  Fuß  (1-2  Ml)  über  dem  Boden,  in  'l  ocm  Tiulo  ist  die  Bodcntemperatur  AOCh  um  1*8  höher,  um  2^ 
um  2*& 

Bei  Nacht  sinkt  die  Temperatur  der  Bodenoberflache  nur  um  3°5  unter  die  l.ufltcmpcratur,  in  'J  ocm 
Tiefe  hält  sie  sich  schon  Jen  ganzen  Tag  über  der  Lufttemperatur.  Die  Temperatur  der  Bodenoberfläche 
ist  im  Jahresmitte)  um  T  hülier  als  die  Lufttemperatur. 

Zur  Ergänzung  sind  vorstehend  die  Monalsmittcl  der  Luft-  und  iiodentemperaliir  im  Jahre  1885 
mit  den  zugehörigen  Daten  Aber  Rqjen  und  Bewölkung  angeführt  Während  der  Regenseit  ist  die  Boden- 
lemperatur  bis  zu  sirka  1  m  Tiefe  konstant  infolge  der  Wärmeconvection  durch  den  Regen. 

18.  Dhubri,  20°  7 '  n.  Br.,  89*  50"  ö.  L.  v.  Gr.,  47  an  der  nordöstlichen  Ecke  der  großen  benga- 
ÜKhen  Ebene  gelegen,  aber  schon  in  Assam,  an  der  Nordbank  des  Brahmaputra,  wo  er  die  groOe  Beuge 
nach  Süden  macht,  Iwim  Austritt  aus  dem  Assam  Tale.  Termintage  von  April  1881  bis  MSrz  1889  mit 
einigen  Unterbrechungen  36  Tage  für  April  bis  Oktober  und  40  bis  41  für  November  bis  HiSatz. 

11).  Goalpara,  26'  11'  n.  Br.,  <J0*  40'  ö.  L.  v.  Gr.,  1  läi»,  im  unteren  Assam.  Südufer  des  Brahma- 
putra auf  einem  kleinen  HOgel  76«*  über  dessen  Hochwasser.  Das  Tal  ist  rund  95  itm  breit,  im  Norden 
die  .Ausläufer  des  Bhotan  Himalaya,  im  Süden  die  Garo  Hills,  26  Am  entfernt  Termintage  Juli  1873  bis 
Atärz  1881,  23  bis  30  tägliche  Beobacbtungsreihen  im  Monat 

20.  Sibsagar,  26*  99'  n.  Br.,  94*  40'  ö.  L  v.  Gr.,  102««,  im  oberen  Assam,  Brahmaputra  Tal,  auf 
einer  Ebene  zirka  IZkm  südlich  vom  Hauplstrom,  sumpflger  Grund  mit  dichter  Vegetation;  Atmosphäre 
sehr  feucht,  in  der  kalten  Jahreszeit  häuflg  Nebel  bis  Mittag.  Jänner  1874  bis  Ende  1885,  demnach  48  täg- 
liche Keihen  für  jeden  Monat 

21.  Agra,  27*  10'  n.  Br.,  78*  5 '  ö.  L.  v.  Gr.,  169  m,  am  rechten  Ufer  des  Jumna.  Die  Lage  im  allge> 

meinen  eben,  das  Oli-.ervati.f  iuni  fm:  .  e iliältnismäüiK  offen  und  auf  erhöhtem  Boden.  Thermometer  I  2  i»/ 
über  dem  Rf  den  ;n  Beschirmung  am  Jei  N.  id  ette  des  Gebäudes.  Stündliche  Beobachtungen  April  1875 

bis  DeZv[nb^.T  US8Ö,  somit  40  bis  44  luylicJic  Sctien  pro  Monat. 

22.  Roorkee,  20*  .')2'  n.  Br.,  77°  .')»')'  ö.  I..  v.  Gr.,  270  m,  liegt  nahe  nm  Fuße  des  Himalaya, 
auf  dem  höchsten  Teile  des  I>oab,  das  ist  der  Ebene  zwischen  Ganges  und  Jumna,  zirka  25 /tiw 
von  Sivalik  Hills,  einer  niedrigen  Außenkette  des  Himalaya.  Die  Umgebung  im  Allgemeinen 
eben,  Observatorium  auf  dem  höchsten  Teile  der  Station.  Beobachtung  März  1875  bis  Dezember  1885^ 
somit  40  bis  44  tägliche  Serien;  Thermometer  in  Beschirmung  1*2 m  über  dem  Boden. 

23.  Labore,  31"  34'  n.  Br.,  74'  20'  ö.  L.  v.  Gr.,  214  m,  liegt  auf  der  Ebene  des  Punjab  rund  130*»« 
vom  PuBe  des  Himalaya.  Die  Umgebung  der  Station  im  Süden  der  Stadt  ist  mit  Bäumen  bepflanzt, 
.sonst  ist  die  flache  Umgebung  offen,  mit  Kulturen  oder  uenigGras  und  Kameldorn,  den  charakteristischen 
Wüstenpflanzen.  Thermometer  in  Beschirmung  fast  1  '2  »»  über  dem  Boden,  äö  bis  40  tägliche  Serien  pro 
Monat 

24.  Leb,  34'  10'  n.  Br.,  77°  42'  ö  I.  ,  Gr.,  3504  m.  Hauptstadt  von  Ladakh,  liegt  rund  '^km  nörd- 
lich v<im  Indus.  Das  Tal  ist  hier  10  -13  ki)i  breit,  die  LTer  sind  kiiüivierl,  aber  entfernt  davon  ist  das  Land 
eine  Sand-  und  Gcröllwüstc.  Das  Klima  ist  sehr  e.Mrem,  die  Luft  klar,  durchsichtig,  mit  brennender  Sonne. 
Beobachtungen  August  1876  bis  Juli  1891, 60  tagliche  Serien  pro  Monat 

23.  Hongkong,  22°  16'  n.  Br.,  114°  12'  ö.  L.  v.  Gr.  Seehöhe  gering  (nicht  angegeben).  10  Jahre 
1894  bis  1903  stündlich.  Der  tägliche  Gang  der  Temperatur  sowie  die  Mittel  der  meteorologischen  Elemente, 

15* 
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welche  auf  denselben  EinlTuß  nehmen,  die  ich  deshalb  in  einer  labflle  zusanunengestellt  habe,  sina  entnom- 
roen  der  Publikstion:  Observations  made  at  the  Hongkong  Observatory  in  the  year  1903  by  D<^rck, 
Director.  Hongkong  HtO  l.  In  einem  früheren  Jahrgang  (181>.H)  dieser  Veröffentlichung  findet  man  in  g  inz 
nnn1  i^cr  Weise  die  Dalen  für  das  Dezennium  1384  bi»  1893  (m. ».  mein  Referat  in  Met  Zeitschrift,  189.'» 

p.  VM  bis  1Ü2>. 

Die  Tngeskurve  der  Temperatur  von  Hongkong  ist  äuOerst  flach  und  verlAuft  oscanlsch,  die  mittlere 
Amplitude  der  täglichen  Temperaturschwankung  betrügt  nur  2*7,  was  wirklich  aufifallend  tst.  Die  Tem- 
peratur erhebt  sich  nur  wahrend  10  Stunden  über  das  Tagesmittel  und  bleibt  J4  Stunden  unter  dem- 
selben iJn^  M;t:c!  .ier  täglichen  Extreme  ist  blos  um  0°'2  hoher  als  das  24stündige  Mittel,  selbst  im 
Maximum  ^im  August  und  November)  betrügt  die  Korrektion  blos  — 0'4. 

20.  Taihoku,  Nordformusa,  etwas  landeinwärts,  'Jä*  4'  n.  Br.,  ILM"  28'  ö.  L.  v.  Gr.,  O'lim  See- 
höhe.  .August  1890  bis  Dezember  1001  stündlich.  Zeit  des  120.  Meridians,  also  sechs  Minutcr,  vor  Orts- 
zeit. Nach:  McL  Übservaliuns  in  Kormuäa  during  Ibe  yeai'ä  I8U0 — 1901.  Direktor  H.  Kondo.  Stunden- 
mittcl  gegeben,  das  weitere  von  mir  berechnet. 

27.  Naha  auf  einer  der  Kiu-Kiu-  oder  Lu-chu-InscIn  (zwischen  Japan  und  Kormosa),  ziemlich 
ozeanische  Lage  (an  der -Südküstc  der  langgestreckten  Insel  Okinawashima),  2t>°  13'  n.  Br.,  127°  41' 
ö.  L.  V.  Gr.,  lOni.  5  Jahre  1900  bis  1904  inkl.  Von  mir  berechnet  nach:  Annual  Report  of  the  Central  Met. 
Observatoiy  of  Japan,  Part  I,  Observ.  in  Japan,  Tokio.  Es  ist  in  diesen  Reports  ausdrOcklieh  bemerkt,  daß 
die  Zeit  mittlere  Japan-Zeit  ist,  also  Zeit  des  IX").  Grades  ü.  L.v.Gr.  Da  Naha  127'  41 "  ö.  L.V.Gr,  liegt,  sd 
ist  die  Lokalzcit  nmd  eine  halbe  Stunde  hinter  der  Japan  Zeit  zurück,  Mittag  ist  erst  1 1'/^'",  I''  erst  12'/^''. 
Ich  habe  dcsimlb  die  Mittel  auf  zwei  Dezimalen  berechnet  und  Mittel  genominen,  also  (Mitternacht  -4-'  l''>:2 
=  Mitternacht  Lokatzeit  gesetzt,  um  volle  Stundenwerte  in  meinen  Tabellen  2U  erhalten.  Die  Sntritts- 
zeiten  der  Extreme  und  der  Mittel  würden  aber  dafür  sprechen,  daS  die  Reduktion  der  Autographra  doch 
nach  Lokalzeil  erfolgt  ist!  Diese  »Stundenbündel  •  (Zonenseiten)  sind  eine  bedauerliche  Einrichtung  für 
alle  Naturerscheinungen,  die  sich  nach  Lokalzeit  richten. 

2S.  Zi-ka- wei  (bei  Shanghai),  31*  1 1'  n.  Br.,  121*  11'  0.  L.  v.  Gr.,  7  m.  17  Jahre  stündlich.  Nach 

dem  Kalender  für  das  Jahr  1901  des  Observatoriums  Zi-ka-wci  berechnet.  D'l  Mittel  der  täglichen  Extreme 
konnte  ich  nicht  finden,  um  die  unperii"»  !»  =clion  .Amplituden  und  die  Korrektion  des  Mittels  der  unper  •>- 
dischen  £.Ntreme  zu  berechnen.  Die  Mute!  der  Bewölkung,  der  Regentage  und  Menge  beziehen  sich  mciu 
auf  die  17  Jahre,  aus  denen  der  tägliche  Gang  berechnet  worden  ist,  doch  werden  die  Unterschiede  gegen 
die  den  17  Jahren  korrespondierenden  Mittel  gewiQ  geringfügig  sein. 

29.  Tokio,  35 41 '  n.  ßr.,  139°  45'  ö.  L.  v.  Gr..  21  m.  10  Jahre  1ÖÜ1-19Ü0  stündlich.  Nach  dem 
Bulletin  of  the  Central  Met.  Observatory  of  Japan  Nr.  1,  Tokio  1904.  Abweichungen,  Eintrittszeiten  der 
Extreme  und  Media  etc.  von  mu*  berechnet.  Die  anderen  meteorologischen  Mittelwerte  desgleichen,  sie 

beziehen  sich  aber  leider  nicht  gerade  auf  dieselben  10  Jahre  wie  der  tägliche  Temperaturgang,  da  mir 
die  Behelfe  zur  .Xbleitung  dieser  Daten  fehlten.  Man  wird  aber  auch  so  den  korrespondierenden  Gang  der 
Temperaturamplituden  und  der  Bewölkungszahlen  bemerken.  Die  Zetchenänderung  der  Korrektion  des 
Mittds  der  unperiodischen  t&glichen  Extreme  in  den  Monaten  April  und  Mai  scheint  eine  regebn£6ig  ein- 
tretende Erscheinung  zu  sein. 

Tokio,  obgleich  weit  außerhalb  der  Tropen,  habe  ich  zum  Vergleich  mit  Leh  in  ziemlich  gleicher 
Breite  aufgenommen. 

30,  Alice  Springs,  SQdaustralicn.  23**  38'  s.  Er.,  133*  37'  ö.  L.  v.  Gr.,  ^7«»,  ganz  im  Innern  des 
Kontinents  von  .-X  ustralicn.  dreistündige  Beobachtungen  1881 — 1800  von  mir  graphisch  interpoliert 
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/Charles  Todd,  Met.  Obsen'.  ma.^e  at  thu  AilelaiJc  Obscr.  t'tc  V  !'s  rehlcn  dio  Angaben  der  Bewölkung 
und  der  Rec^cntagc'  Die  K'V'rrfktiori  lIct  itig'ichcn  l'^xlruiiic  ist  in  diesem  crockenen  Kltma  im  Mittel 
gleich  Null.  Die  Einirillszciicn  der  Extreme  smd  etwas  unsicher,  da  aus  dreistündigen  Aufzeich- 
angen  interpoliert 

Man  vergleiche  Amparo  im  SUuile  Slo  Paulo,  22^8  s.  Br.,  66O11M,  im  Innern  SadbrasUiens,  in 
einem  regenreicheren  Klima.  Die  Kurrelcüonen  des  Mlttds  der  tfigiiclien  Extreme  sind  da  aebr  groO;  die 
Itgiichen  Amplituden  erheblich  kleiner. 

31.  Herbertshöhe,  Neu-Pommem,  Gasele'Halbinsel  (Neu^Britannien),  4*21'  s.Br.,  158*17' 

ö. L  V.Gr.,  zirka  60 j«.  1'/*  Jahre  stündlich  (s.  >Mit;o;!;insen  aus  den  Deutschen  Schutzgebieten«, 
Bd.  XIX,  190t»,  p.  107  "  1 12).  Wegen  der  Kinze  der  Beobac!  .  tun  Eiszeit  habe  ich  den  jährlichen  Gang  der 
Abweichungen  der  Stundenmittel  nach  dem  Schema  (a+2b+c)  A  ausgeglichen,  was  für  die  Berechnung 
der  Korrektionen  gewisser  Tenninkombinationen  jedenfalls  zwedunAAig  sein  mag. 

Wegen  der  KQrxa  der  fieohachtungszeit  sind  die  beraehneten  Phasenzeiten  wohl  noch  recht 
unsicher,  es  dürften  auch  die  Zeitangaben  einer  Verspätung  untciticr^en.  Die  Reihe  b  Unter  Maxinnim  ist 
das  Mittel  aus  den  Eintrittszeiten  des  Maximums  an  den  einzelnen  Tagen. 


i  SWw  IM.  ZwtKhr.  1906,  pw  30B. 
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INNSBRUCKER  1  üilNSTUDIEN  III. 

DER  PHYSIOLOGISCHE  EINFLUSS  VON  FÖHN  UND  FÖHNLOSEM  WETTER. 

VON 

PROF.  WILHELM  TRABERT. 


VORGELEGT  IK  DER  SITZUNG  AM  10.  MAI  1907. 


I.  Das  BeobaebtungsmateriaL 

In  keiner  ^dt  wird  dem  Wetter  ein  so  großer  Einflufi  Mif  du  Befinden  der  Menschen  wie  flber- 
liaupt  auf  die  meisten  VorgSnge,  welciie  nicht  durch  feste  wohlbdCMinte  NAturgesetze  geregelt  sind,  ein- 

ceräutnt  wie  in  Innsbruck.  Spezis.'!!  ist  es  der  Fühn,  der  dem  WittcrunKstildc  von  Innsbaick  ein  panz 
eigentümliches  Gepräge  gibt  und  dem  die  Schuld  an  einer  qroßjn  Zahl  miüiiebiger  Erscheinungen  /.u- 
geschrieben  wird.  Es  ist  eine  beliebte  Redewendung  in  Innsbruck,  daß  der  »Föhn  in  der  Höhe«  an  diesem 
und  jenem  schuld  trage,  wenn  derselbe  in  Innsbruck  selbst  augenscheinlich  fehlt ' 

Diese  Obertreibungen  haben  zur  Folge,  daS  L-ir  f  großu  Anzahl  von  Leuten,  vor  allem  auch  die  Fach» 
ieute  diesen  vermeintlichen  EinHuß  des  Föhns  durch  schlechte  Deutung  des  vorhandenen  Beobachtungs- 
materials  erklären.  Andererseits  ist  so  vielfach  ein  Einfluß  des  Wetters  auf  den  menschlichen  und 
tierischen  Organismus  nachgewiesen  und  es  wird  von  so  vielen  vonuteilslosen  und  eis  guten  Beobachtern 
bekannten  Leuten  speziell  der  Einfluß  des  FShns  auf  den  Organismus  behauptet,  daß  eine  nihige  und 
sachliche  Prüfung  am  Platze  ist. 

Besonders  auf  Nervöse  soll  dieser  EinHuÜ  ein  sehr  betrflchtlicher  sein  und  es  lag  daher  nahe,  duR 
gerade  Prot.  Dr.  Karl  Mayer  schon  lange  diese  Untersuchung  beabsichtigte.  Als  im  Winter  1004/ij  der 
Verfasser  diese  Arbeit  in  Angriff  zu  nehmen  beabsiditigte,  wurde  deshalb  auch  naturgemlB  mit 
Prof.  Karl  Mayer  der  plan  einer  solchen  Arbeit  besprochen,  ^r  war  es,  der  sehr  viele  Herren  zur  Mit- 
arbeit heranzog  und  es  so  ermöEjüchte,  daß  die  Untersuchung  wenigstens  während  einiger  M  jii.ite  anonym 
an  verhältnismäßig  vielen,  sehr  guten  und  gewissenhaften  Beobachtern  durchgeführt  werden  konnte. 

Es  mufi  hervorgehoben  werden,  daß  bei  Auswahl  des  Materiales  keineswegs  von  vornherein  hl 
irgend  welcher  Weise  »nervöse«  Persönlichkeiten  zu  der  Untersuchung  henuigesogen  wurden,  es  wurde 
vielmehr  das  Beobachtungsmaterial  ganz  im  allgemeinen  aus  einem  größeren  Kreise  akademisch  gebil' 
deter,  vielfach  in  Hochschulstellung  befindlicher,  vielfach  auch  zur  objektiven  Beobachtung  besonders 
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geeigneter  Männer  gewählt,  die  sich  der  weitaus  überwiegenden  Mehrzahl  nach  in  aktiver  Berufsausübung 
und  im  berufunäOigsten  Alter  befonden. 

Der  Zw«dc  der  Untersuchung  war  von  vornherein  nicht  darauf  gerichtet,  festzustellen,  ob  die 
Empfindlichkeit  gegen  Witte rungseinllQsse  in  einer  besonders  nervösen  Disposition  ihre  BegrüriJung 
findet,  sondern  ob  Fühn  überhaupt  von  einer  gewissen  Zahl  von  Menschen  ohne  Rücksicht  auf  die  Frage 
des  Mitwirkens  eines  nervösen  Moments  bei  dieser  Emptindlichkeit  wahrgenommen  wird. 

Alle  Herren,  welche  an  dieser  Aitwitteitnahmen,  erhielten  eine  gröHere  Anzahl  von  Aufschreibbögen, 
£e  nnt  detseHien  Nununer  versehen  waren,  die  fflr  je  eine  Woche  bestimint  waren  und  auch  aliwochent* 
lieh  in  fre^chlo^^enem  Kuvert  abf^hnlt  wurden.  Der  anonyme  Charakter  der  Aufzeichnungen  erschien 
hiedurch  genügend  gewahrt  Es  handelte  sich  darum,  daß  jedermann,  wenn  sein  Befinden  nicht  normal 
war,  diese  Tatsache,  wie  auch  die  Art  der  Störung  rückhaltlos  mitteile. 

Bei  jedem  Bogen  wurde,  um  Verwechslungen  zu  verhatten,  rechts  oben  das  Datum  Jenes  Sonntags 
angesetzt,  an  welchem  die  Auf  Schreibungen  begannen,  und  im  übrigen  enthielt,  um  die  Einschreibungen 
möglichst  zu  vereinfachen,  jeder  Bopen  drei  Rubriken,  von  den  die  erste  aussagte,  ob  Jas  Hc'',nJcn  normal 
war,  die  zweite,  ob  eine  Störung  des  subjektiven  Befindens  eintrat  und  welcher  Art  dieselbe  war,  wahrend 
die  diltte  anzugeben  hatte,  ob  der  Berichterstatter  abwesend  oder  körperlich  krank  war  oder  aber  die 
aufgezeichnete  Störung  durch  Abwetetuuig  von  der  normalen  Lebensweise,  sei  es  am  vorausgebenden 
Tage  oder  in  der  vorausgehenden  Nncht,  t;rkl;!ren  zu  können  f^l  ivibte. 

F"  wurde  zunächst  dieser  dritten  Rubrik  das  Hauptaugenmerk  zugewendet  und  dabei  ergab  ?ich 
daü  verhältnismüßig  selten  die  Aufzeichnungen  in  der  ersten  oder  zweiten  Rubrik  fehlen  oder  zu  igno- 
rieren sind,  daß  sie  vor  allem  einen  sehr  geringen  wöchentlichen  Gang  aufweisen.  Sonntag  und  vor  allem 
Samstag  fallen  zwar  bei  einer  diesbezüglichen  Untersuchung  heraus.  Der  Samstag  zeichnete  sich  ver- 
mutlich deshalb  nus,  weil  es  in  erster  Linie  ak;iJemisLiie  Kreise  waren,  weiche  ihre  AufzeichnunEjcn  ein- 
sandten. Im  allgemeinen  Mittel  betrug  aber  selbst  bei  jenen,  welche  durch  lange  Zeit  Aufschreibungen 
machten,  die  frelwill^e  oder  unfr«willige  Unterbraehung  für  jeden  Wochentag  nur  einen  Tag. 

Die  folgende  Tabelle  gibt  für  20  Beobachter,  welche  während  10  bis  20  Wochen  berichteten,  den 
wöchentiichen  Gang  der  Anzahl  von  Tagen,  fllr  welchen  die  Aufzeichnungen  entfielen. 


Es  entfallen  in  15  Wochen 


WoeIwRiag 

Soontag 

MonU£ 

Dienstag    j  Mittwoch 

S*msUg 

M  «n  20  Beobeehtam 

"  1 

1  "* 

liiUei 

T««»  

l  • 

1 

1 
1 

t           1  1 

1 

1 

s 

Bs  geht  wohl  aus  dieser  Tabelle  hervor,  daB  jene  Unterbrechungen  sehr  geringe  waren. 

Wir  kehren  nunmehr  zu  der  ersten  und  swriten  Rubrik  zufflck.  In  der  ersten  hatte  der  Beobachter 

lediglich  durch  das\V<  rrt  »j.i'  nde-  durch  Lccrlasscn  anzugeben,  ob  sein  Befinden  normal  war;  in  der  zw  citen 
Rubrik,  welcher  sich  vor  allem  die  Aufmerksamkeit  zuwandte,  war  dagegen  einzutragen,  ob  solche  Störungen 
des  subjektiven  Befindens  auftraten,  für  welche  meteoroh>gische  Faktoren  verantwortlich  gemacht  werden 
können,  also  ob  Erscheinungen»  wie  Kopfschmerz,  neuralgischer  Gesiehtsschmerz,  Kopfdruck,  Sehwindel- 
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geftihi,  Eingenommenheit  des  Kopfes,  Reizbarkeit,  Herzklopfen,  Schlafstörungen  u.  s.  w  .  auftraten,  ohne 
d*fl  dieselben  durch  Störunc:  der  n:irmnlen  Lc^^,'nsu'l.■^'-e  am  \'oiI;u.'e  erkirirt  werden  küriritL-n. 

Es  schien  nützlich,  von  der  Art  der  Störung  bei  der  Bearbeitung  abzusehen  und  lediglich  zu 
notiereo,  wie  viele  Beobachter  an  deni  betiefTenden  Tage  sich  normal  befanden,  wie  viele  an  diesem 
Tage  sich  nicht  normal  befunden  haben;  es  genügte  somiti  durch  Striche  kenntlich  zu  machen,  in  welche 
Rubrik  für  den  betreffenden  Beobachter  der  ucpicbenc  Tag  zu  zählen  sei. 

Die  Beobachtungen  begannen  am  8.  Jänner  HK)5.  In  dieser  Woche  lieten  von  21  Beobachtern  die 
Au&chreibungen  dn,  die  Zahl  stieg  aUmähltch  auf  ungefähr  30  Beobachter,  welche  vom  22.  JSnner 
bis  25.  Mfira  ihre  Aufzeichnungen  machten.  Das  Maximum  betrug  34  in  der  Woche  vom  12.  bis 
18.  Februar.  Vom  26.  März  an  fiel  die  Zahl  von  24  bis  9  Ende  Mai.  Im  Monat  Juni  sandten  zwar  noch 
einige  Herren  ihre  Bögen,  doch  ist  es  vielleicht  ratsam,  da  ihre  Zahl  eine  geringe  ist,  deren  Ergebnisse 
mit  den  erwähnten  vom  8.  Jänner  bis  Ende  Mai  1905  nicht  zusammenzuwerfen. 

Vom  8.  Jlnner  Ins  1.  April  lag  die  Zahl  der  eingesandten  BOgen  durchaus  über  20,  vom  2.  April 
bis  27.  Mai  zwischen  13  und  19. 

Da  hiernach  die  Zahl  der  eingeschickten  Röthen  eine  sehr  ungleiche  war,  so  ist  die  Z.ihl  der  nor- 
malen und  abnormaien  Fälle  an  sich  kein  Kriteriu'n  dafür,  ob  dieser  oder  jener  Tag  vermöe;e  der 
meteorologischen  Verhältnisse  eine  Häufung  der  Falle  der  einen  Art  erkennen  lasse.  Es  war  deshalb 
ndt^  entweder  die  abnormalen  FJQIe  auf  dieselbe  Zahl  aller  Einsendungen  zu  reduzieren  oder  aber  das 
Veifailfnis  der  abnormalen  Fälle  zu  den  normalen  für  jeden  Tag  zu  bilden.  Welche  von  diesen  Metho- 
den man  wählt,  ist  an  sich  g!eich<,'ii!i!(!.  Die  lef/tere  Methode  ifißt,  da  der  erhaltene  Wert  von  dem 
Verhältnis  der  abnormalen  zu  den  normalen  Fällen  abhängt,  das  Überwiegen  des  einen  gegen  den  andern 
besser  erkaanen.  Bs  wurde  dashaHi,  wn  die  einzelnen  Tage  zu  charakterisieren,  diese  l^tere  Ktethode 
angewandt  d.  b.  in  allen  PAllen  wurde  das  Verhältnis  des  abnormalen  zu  dem  normalen 
Verhalten  gebildet. 

Es  !«5t  nafOrüch  feicht,  aus  diesem  Verhältnis  anzugeben,  wie  viel  Prozente  die  abnormalen  und 
wie  viel  die  normalen  Fälle  ausmachen.  Ist  das  Verhältnis  der  abnormalen  A  zu  den  normalen  A'  Fällen 
gleich  ^  also 

A  ' 

so  sind  offenbar  die  Prozentzahlen 

100                           100  f 
der  normalen  t— : — ,  jene  der  abnormalen   . 

Das  Verhiltnis  q  ist  immer  angegeben. 

Außer  diesen  Beobachtern  hat  Prof.  Karl  Mayer  zum  Vergleiche  noch  die  Aufzeichnungen  Ober 

die  Zahl  der  Anfälle,  welche  die  zur  ^it  der  Beobachtung  an  der  hiesigen  Klinik  untergebivchten 

Epileptiker  jeden  einzelnen  Tag  zeigten  und  die  von  T.~ir  7X\  Tatr  notiert  wurden,  zur  Verfügung  gestellt. 
Die  Zahl  der  Patienten  schwankt  zwischen  3  und  10  und  die  Personen  der  Kranken  wechselten  innerhalb 
der  BeobachtungHwü 

Das  Material  war  deshalb  nur  ein  ganz  suflilig  zusammengesetztes  und  es  ist  hervorzuheben,  daß 

es  sich  durchaus  um  Fälle  handelte,  welche  in  der  üblichen  Weise  gegen  ihre  Epilepsie  behandelt 
wurden,  wobei  auch  während  der  Reobachtiini^szeit  keine  Unterbrechung  der  Behandlung  erfolgte. 

Es  darf  weiter  nicht  übersehen  werden,  duC  in  den  Aufzeichnungen  sich  gelegentlich  ein  gehäuftes 
Auftreten  von  AnfUlen  an  mehreren  aufeinanderfolgenden  Tagen  nach  längeren  Pausen  heraus- 
stellte. 

Man  wird  sich  kaum  ontschlieOen  können,  jedem  einzelnen  Anfall  in  Hinsicht  auf  einen  anderen 
Anfall  dieselbe  Bedeutung  zuzuschreiben  wie  etwa  vereinzelten,  die  sich  innerhalb  einer  längeren 
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anfalifreien  Zeit  einätcllteti.  Mii  Rücksicht  hieraui  wurde  nun  ein  Anfall  nur  dann  gezählt,  wenn  keiner 
am  V<Mrtftg8  vo»usgegang«jn  war.  Obwohl  in  den  Aufzdohnungon  nch  sowohl  klelmre  AnfiOl«  (pttHt  maX^ 
sowie  schwerere  Anfälle  notiert  finden,  wurden  doch  nur  die  letzteren  für  die  folgenden  Unter« 
suchungen  verwertet. 

Ein  sehr  schätzbares  Material  lieferten  in  den  Monaten  Jänner  bis  März  12  bis  17  Klassen  der 
Schulen  in  der  Fi!»chergasse,  von  St  Nikotauä,  der  Spcckbachersiraüe  und  der  Übungsschule.  So  oft 
Schule  war,  wurde  von  dem  Lehrer  oder  der  Lehrerin  das  Gesamtbeträgen  der  Klasse  In  der  Üblichen 
Welse  von  I  bis  3  klassifiziert.  Die  Zahl  3  kam  sehr  selten  vor,  daTQr  ist  die  Note  2  in  allen  Klassen 

{übereinstimmend  bei  allen  Schulen)  sehr  häufig. 

Bedenkt  man,  daß  das  Gesamtbetragen  .schon  für  eine  verhältnismäßig  große  Zahl  von  Schülern 
oder  Schülerinnen  ermittelt  wurde,  so  repräsentieren  die  voneiniuider  unabhängigen  Angaben  von  12  bis 
17  Klassen  einen  großen  Wert  Dazu  kommt,  daß  der  EinlluO  des  Wetters  auf  die  Schüler  gewiß  nicht, 
wie  man  etwa  bei  den  zuerst  erwihnten  BeobaclUern  glauben  könnte,  auf  Suggestion  beruht.  Wenn 
übereinstimmend  in  fast  allen  Klns^en  an  gewißen  Tagen  das  Betragen  der  Schuljugend  ein  wenig 
zulriedensteltendos  war,  so  ist  dies  wirklich  der  Kali  und  es  haben  schon  aus  diesem  Grunde,  ganz  abge- 
sehen von  der  gröSeren  Zahl»  die  erwähnten  Aufzeichnungen,  wie  sie  an  Schulen  angestellt  wurden, 
einen  hohen  Wert 

Da,  wie  erwähnt,  die  Zahl  3  selten  notiert  wurde,  schien  es  richtig,  für  sich  die  Zahl  der  guten  Noten  1 
und  der  schlechteren  N<  tcn  ^2  und  3)  aulzurt-ichnen.  Je  uncjiir.stifjer  ein  Tnp  in  Bezug  auf  das  Gesamt- 
beträgen der  Schüler  sich  gestaltet,  um  so  mehr  wird  die  Zahl  der  schlechten  Noten  überwiegen.  Es  ist 
daher  die  Zahl  der  Zweier  denen  der  Dreier  gleich  erachtet'  und  als  MaB  fQr  den  ungünstigen  Charakter 
eines  Tages  angesehen  worden. 

Da  die  Zahl  der  Klassen  schwankt,  wurde  als  maß.^cbend  das  Verhältnis  der  schlechter 
Noten  zu  allen  Noten  (I  bis  3)  angesehen.  Die  mitgeteilten  Zahlen  geben  also,  mit  lÜO  multipliziert 
direkt  die  Prozente.  Ua  in  den  Nachmittugatunden  mancher  Tage  fast  in  allen  Klassen  Zweier  oder  Dreier 
gegeben  wurden,  würde  das  Verhältnis  der  schlechten  zu  den  guten  Noten  sehr  große  Schwankungen 
eigeben  haben.  Wie  bei  dem  Belinden  ist  es  an  sich  gleichgültig,  welches  Verfahren  man  wählt,  aus 
dem  en<.-iUin!en  Grunde  erschien  es  aber  gerade  für  die  Beurteilung  des  Betragens  der  Schüler  gut,  das 
Verhältnis  der  schlechten  zu  allen  Noten  zu  wählen. 

Wie  weiter  unten  ersichtlich,  gibt  dieses  vortreffliche  und  einwandfreie  Material  eine  sehr  will- 
kommene Eiginzung  zu  den  oben  besprochenen  Untersuchungen  und  gerade  ihm  ist  es  zuzuschreiben, 
wenn  die  vorliegenden  .Ausführungen,  die  auf  zwei  voneinander  völlig  Unabhängige  Erscheinungen  hin- 
weisen können,  ein  cin'L'ermaßen  cjrc't'^'arc'-  Resultat  erlangt  haben. 

Die  Aufzeichnungen  an  den  erwähnten  Schuicn  sind  aui  \  eraniassung  von  Herrn  Lehrer  Fanto, 
welcher  auf  den  Einfluß  meteorologischer  Paktoren  auf  das  Betragen  der  Schüler  hinwies,  angestellt 
worden.  Er  wie  auch  alle  Lehrer  und  Lehrerinnen,  welche  dabei  mitwirkten,  sowie  alle  jene  Herreiv 
\\  eiche  durch  .Monate  Tag  für  Tag  Aufzeichnungen  über  ihr  Befinden  machten,  haben  sich  dadurch  den 
lebhaftesten  Dank  verdient. 


Der  Einfluß  von  Krankheit,  von  Abwesenheit  von  Innsbruck  u.  s.  f  erwies  sich,  wie  schon  im 

vorausgehenvicn  gesagt  wurde,  als  sehr  gering.  .Sieht  man  hievon  ab,  so  sind  es  drei  Momente,  welche 
das  Verhiiit'M-  1  t  abnormalen  zu  Jen  normalen  Füllen,  die  Zahl  der  epileptischen  Anfälle  und  das  Ver- 
luillnis  der  sclilechtcn  Noten  zu  allen  Noten  an  den  einzelnen  Tagen  bestimmen. 

i  Ui'>;it.i'  Uuniuii  nu;  vur,  \v«nn  »ich  alle  Klas&«n  <i,irvii  groCcu  Uvichtum  an  Zweiern  ausxi;ichn«t«n. 


II.  Der  Einfluß  des  Wochentages  auf  das  Beobaehtungsmaterial. 
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Erstlich  werden  äußere  und  innere  Umstände,  welche  mit  den  meteorologischen  Faktoren  nichts 
gemein  hftben  uod  auf  jeden  einzeliMn  verschieden,  mehr  oder  weniger  einwirken,  die  Ursache  sein,dafi 
en  einem  bestimmten  Tag  der  einzelne  eine  UnpiBlichlceit  verepQrt  Haben  diese  Paktoren  mit  dem 
Wetterund  mit  dem  Wochentage  niclits  gemein«  so  werden  sie  sich,  wenn  entsprechend  viele  Beob- 
achter gewählt  werden,  auf  die  einzelnen  Tage  ziemlich  gleich  \  crteilen. 

Es  war  dies  der  Grund,  daß  im  allgemeinen  20  bis  30  ßeobactiter  ihre  Aufschreibungen  gleichzeitig 
machten,  denn  wenn  auch  unter  diesen  die  Notierungen  jedes  einzelnen  durch  Momente,  welche  in  Bezug 
Ulf  das  Wetter  und  den  Wochentag  als  zufällige  bezeichnet  werden  können,  geflUscht  sind,  so  werden 
d^ch  diese  Umstände  um  so  wahlloser  auf  die  einzelnen  Tage  fallen,  eine  je  größere  Zahl  von  Beob- 
achtern tätig  ist,  und  es  werden  diese  Umstände  nur  zur  Folge  haben,  daß  vermiS^^e  dieses  cf^tcn 
Faktors  das  Verhältnis  der  abnormalen  zu  den  normalen  Fällen  etwas  in  die  Höhe  gedrückt  wird,  es  wird 
aber,  wenn  (wie  dies  geschehen)  das  Mittel  aus  20  bis  30  Beobachtern  gewählt  wird,  dieses  Verhältnis 
keinen  Gang  betreffs  der  Witterung'  ')dcr  des  Wochentages  aufweisen. 

Da  ri!so  die  zweifellos  vorhandenen  Störungen,  welche  auf  individuelle  und  zufallige  Umstände 
zuiückzuführen  sind,  nur  eine  Erhöhung  des  Verhältnisses  während  eines  beträchtlichen  Zeitabschnittes, 
sber  keinerlei  Gang  hervorzurafen  vermögen,  so  konnte  von  diesem  ersten  Faktor  abgesehen  werden. 

Es  wurden  20  bis  30  Beobachter  deshalb  gewählt,  um  diese  ZuflUligkeiten  zu  elhninieren,  und  es 
dürfte  auch  eine  so  groBe  Zahl  von  Beobachtern  hinreichen,  um  den  Einfluß  von  Zufälligkeiten  vollkom- 
men zu  eliminieren 

Es  bleibt  unter  diesen  Umstanden  der  zweite  Faktor,  der  Einfluß  des  Wochentages.  Wenn  es  sich 
bemusstellt,  dafi  am  Sonntage  bei  der  großen  Mehrzahl  der  beobachtenden  Herren  das  Befinden  öfters 
ein  normales  Ist  als  an  den  andren  Tagen,  und  wenn  umgekehrt  der  Freitag  nur  deshalb,  weil  er  Freitag 

ist,  eine  größere  Znhl  von  Stnnincen  aufwei'^t,  so  liegt  die  Gefahr  nahe,  daß  ein  Tag  gerade  deshalb  als 
ein  günstiger  bezeichnet  wird,  weil  er  an  einen  Sonntag  fällt,  und  gerade  deshalb  als  ein  ungünstiger 
erscheint,  weil  es  an  dem  betreffenden  Tage  zufällig  I-Veitog  ist. 

Dieser  EinDufl  wird  sich  um  so  störender  bemerkbar  machen,  wenn  die  Schulen,  deren  Beobaeh- 
tungsmaterial  ein  von  dem  erwähnten  völlig  unabhängiges  ist,  an  anderen  Tagen  der  Woche  ein  Maximiun 
f^der  Minimum  der  schlechten  Noten  aufweisen.  So  erueist  sich  speziell  bei  den  Schulen  der  Montag- 
vormittag,auch  der  Donnerstagvormiuag  als  ein  günstiger  Tag,  bei  den  Beobachtern,  welche  ihr  normales, 
bexw.  abnOTmales  Bdlndea  meldeten,  zeigt  Montag  und  Donnerstag  keinerlei  in  die  Augen  springende 
Anomalie. 

Es  erschien  daher  nötig,  den  Einfluß  des  Wochentages  sowohl  fOr  die  Beobachter  ihres  Befindens 

als  auch  für  die  Schulen  zu  ermitteln 

Um  den  Einfluß  des  Wochentages  möglichst  sicher  zu  bestimmen,  wurden  zunächst  für  die  ganze 
Periode  von  Jänner  bis  inklusive  April  jene  20  Beobachter  herausgesucht,  welche  die  längste  Zeit  und 
dem  Augenscheine  nach  ziemlich  gleichmäßig  beobachtet  hatten;  Herren,  deren  Befinden  beinahe  jeden 

Tag  zu  vcün^chen  übrig  ließ,  wurden  mit  Absicht  aus  dieser  I'ntcrsuch'.mg  wegge!nsscn.  Es  ergab  sich, 
daß  die  20  Beobachter  im  Mittel  durch  15  Wochen  (der  W^ert  schwankte  zwischen  10  und  20  Wochen) 
beobachtet  hatten. 

Ordnet  man  die  Aufzeichnungen  derselben  je  nach  dem  Wochentage,  so  daß  für  alle  Beobachter  im 

Durchschnitte  etwa  15  Sonntage,  15  Montage  u.  s.  \v.  in  Betracht  kamen,  und  bildet  man  filr  die  normalen 
Tags  ein  Mittel,  so  ergibt  sich,  daß  für  jeden  Beobachter  ohne  Ausnahme  ein  stark  ausgesprochener 
wöchentlicher  Gang  vorhanden  ist. 

Wie  die  Tabelle  ^  deren  erste  Kolonne  die  Kummer  des  Beobachters,  während  die  zweite  die 
Anzahl  der  beobachteten  Wochen  angibt,  zeigt,  ist  der  wöchentliche  Gang  in  der  Anzahl  der  gemeldeten 
normalen  Tage  für  jeden  der  Beobachter  vorhanden,  aber  er  ist  selbstverständlich  für  jeden  einzelnen 
Beobachter  verschieden.  5io  zeitrt  hci'jpicK'.'.'eise  Nr.  12  f^pe^ie't  am  Mittwnch  die  wenigsten  'V'irmrilen 
Tage  (Mittwoch  zeichnet  sich  meist  durch  abnormales  Beiinden  aus),  dagegen  hat  Nr.  13  gerade  atn 
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Mittwoch  (außer  oni  Sonntag)  die  meisten  normalen  Meidungen.  Unter  10  Wochen  zeichnet  sicti  der 
Mittwoch  16  mal  durch  normales  B«find«n  Mia> 

Tabelle  1. 


Verhalten  von  ao  Beobachtern  je  nach  dem  Wochentage. 

'7;ih'  iler  n'irmalen  Tage.) 
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Zahl  der  Minima 
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5 

5 

3 

4 
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1 
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o 
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Im  allgemeinen  Durchschnitt  ergibt  sich,  daü  auf  den  Sonntag  die  meisten  Maxima,  dagegen  gar 

keirc  Minima  entfallen!  Es  gibt  unter  den  20  P,e nhachtern  keinen,  der  am  Sonntnpe  die  größte  Zahl 
abnormaler  Tage  in  der  Woche  verzeichnete,  im  Gegenteil,  auf  den  Sonntag  entfallen  nicht  weniger  als 
7  Maxima. 

Nicht  viel  sehlechter  als  der  Sonntag  erweist  sich  der  Samstag  (S  Maxima  gegen  nur  1  Minimum). 

Dies  steht  damit  in  Übereinstimmung,  daß  der  Samstag  wie  der  Sonntag  durch  die  meisten  Abwesen- 
heiten ausgezeichnet  erscheint  Wie  erwähnt,  hängt  dies  wnhl  Jamit  zusammen,  daß  die  Reohachtungen 
zum  größten  Teile  aus  akademischen  Kreisen  stammen  und  daü  bei  diesen  der  Samstag  als  meist  freier 
Tag  dem  Sonntage  ungefähr  gleich  erachtet  werden  Icann. 
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Ziemlich  gleich,  was  normales  und  abnormales  Befinden  anbelangt,  stellt  sich  der  Mittwoch,  während 
Montag  und  Dienstag,  anderseits  Donnerstag  und  Freitag  sich  als  schlechte  Tage  herausstellen.  Speziell 
auf  Dienstage  und  Freitage  entfallen  viel  weniger  normale  Tage  als  auf  die  anderen  Tage,  Dienstag  und 
Freitag  weisen  5,  bezw.  6  Minima  gegen  nur  2  bezw.  3  Maxima  auf. 

Besonders  lehrreich  ist  in  der  letzten  Tabelle  die  Differenz  der  Maxima  und  Minima.  Am  Sonntag 
und  Samstag  ist  allein  diese  DüTerenz  positiv,  speziell  am  Sonntag  beträgt  sie  7,  am  Samstag  4;  am  Mitt- 
woch ist  die  Differenz  Null,  wKhrend  die  gance  übrige  Woche  die  Differenz  negativ  is^  d.  h.  die  betreffen» 
den  Wochentage  zeichnen  sich  viel  öfters  als  die  schlechtesten. Tage  der  Woche  wie  als  die  besten  aus. 

^■mntag  und  Samstag  sind  im  Mittel  gute  Tage,  Mittw^-ich  indifTcrcn;,  Montag,  Dienstai;.  Donnerstag 
und  1-  rcitjic;  smd  sch!ech<e  Tage.  Sreziell  die  Tage  Dienstag  und  Freitag,  die  vor  dem  relativ  guten  Mitt- 
woch und  dem  rectit  guten  Samstag  kommen,  sind  die  schicciitesten  Tage. 

Es  schien  wichtig,  die  20  fär  diesen  Zweclt  besten  Beobachter  fQr  sich  zu  betrachten,  und  es  ist 
auch  in  Tabelle  II  die  Trennung  dieser  20  Beobachter  und  aller  Beobachter  beibehalten  worden.  Wie  sich 
aus  dieser  Tabelle  ergeben  wird,  liefern  aber  auch  die  (ihrigen  Beobachter,  die  nicht  so  regeln.üCii;  beob 
achteten,  im  großen  und  ganzen  dieselben  Resultate.  Man  wäre  somit  berechtigt,  nicht  nur  jene  20  Beob- 
achter herauszugreifen,  sondern  alle  Beobachter  zu  dieser  Unterauchung  heranzuziehen. 

Wie  aus  der  Tabelle  I  ersichtlich,  zeigen  so  ziemlich  alle  Beobachter  einen  ausgesprochenen 
wöchentlichen  Gang.  Im  allgemeinen  Mittel  verhalten  sich  für  die  einzelnen  Beobachter  die  Ma.vima  (die 
meisten  normalen  Beobachtungen)  zu  den  Minimis  wie  Ö3  zu  37.  Es  ist  damit  ausgesprochen,  daB  der 
wöchentliche  Gang  bei  allen  ein  sehr  autiailcndcr  ist. 

Der  Einfluß  des  Wochentages  ist  damit  ein  sehr  bedeutender;  blofi  wegen  des  bestimmten  Wochen- 
tages treten  unter  100  Fällen  im  allgemeinen  das  eine  Mal  37,  dasandere  Mal  63  abnormale  FKlle  auf.  Das 
macht  als  Differenz  'ii'  l'iUli:.  Es  werden  sonit  die  einzelnen  Wochentage  sehr  dazu  beitrriprcr.,  die  Zahl 
der  Störungen  zu  vergröUem.  Da  aber,  wie  i  ahclle  II  lehrt,  unter  Umständen  dieZahl  der  abnormen  Falle 
jene  der  normalen  bedeutend  übersteigt,  so  ist  hiermit  nur  ein  Teil  der  Erscheinung  ericlirt  und  es  bleiben 
etwa  ebenso  viele  als  »abnorm«  bezeichnete  Tage,  die  durch  den  Einfluß  des  Wochentages  nicht  erfclirt 
werden  können.  Wie  man  sieht,  ist  der  I^influü  des  Wochentages  etwa  von  derselben  Cröflenordnung  als 
der  vermuteij  Einfluß  der  meteorologischen  Elemente. 

Es  ist  eines  der  wichtigsten  Ergebnisse  dieses  Kapitels,  daß  zweifellos  der  Einfluß 
des  Wochentages  auf  das  normale  oder  abnormale  Befinden  ein  sehr  bedeutender  ist  und 
dafl  er  etwa  ebenso  groO  ist  als  der  vermutete  Einfluß  meteorologischer  Faktoren, 

Mit  diesem  IvL'cbi  issc  ^t;mint  das  Resultat  übcrein,  welches  die  Betrav-hlung  des  Verhältnisses  der 
abnormalen  zu  den  normalen  Meldungen  ergibt,  welches  die  Betrachtung  aller  Beobachtungen  für  Jänner, 
Februar  und  März  ergab.  Diese  Zusammenstellung  war  zu  einem  wesentlich  anderen  Zwecke  gemacht 
wordea 

Im  Mittel  aus  12  Wochen  ergab  sich: 


Verhalten  aller  Beobachter  bis  Ende  März. 


Wochmltg 

Sonntag 

Mittnrech 

Donoer&tag 

SMistac 

V«rhiltii(»  der  abnonnalen  au  im  iMTinalm  FUton 

Summe  aus  12  Woctten 

6  s 

8-3 

64 

7» 

56* 

V4 

«S 

07 

0-6 

07 

05 

1 

Digitized  by  Google 


122 


W.  TraherU 


Auch  aus  diesen  Zahlen  geht  hervor,  dafl  im  Laufe  der  Woche  das  Verhältnis  der  abnormalen  su 

den  normalen  Ffillen  von  Sonntag  auf  Dienstag  oder  Freitag  von  0  4  bis  0  7  schwankt;  das  gibt  auch 
etwa  30  Prnrent,  es  ist  dies  ungefähr  dasselbe  \'erhiiltn;s.  Der  IuijOuS  de,s  \VochentaE:es  erklärt  die 
Erscheinung  nur  zum  Teil,  denn,  wie  Tabelle  II  zeigt,  schwankt  das  in  Kede  stehende  Verhältnis  für  alle 
Beobachter  zwischen  0'  1  und  I  *9. 

Von  groflem  Interesse  ist  unter  diesen  Umständen  das  Veriialten  der  Schulen.  Sonntag  entflUt,  an 
Nachmittagen  auch  Mittwoch  und  Samstag  und  ebenso  machen  im  Monat  Februar  die  Semesterferien 
eine  Zlcrr.licho  Piu:?«?. 

Fassen  wir  zunächst  die  Vormittage  ins  Auge,  so  fallen  Montag,  der  Tag  nach  dem  Sonntag,  aber 
auch  der  halbe  Schultag  Mittwoch  als  besonders  günstig  heraus. 

Die  folgende  Tabelle  enthält  Ar  alle  Wochentage  (nach  den  1 1  Wochen  umfassenden  Beobach- 
tungen» das  Verhältnis  der  schlechten  Noten  (Zweier  und  Dreier}  zu  allen  Noten,  sowohl  filr  die  Vormit' 
tage  als  Nachmittage. 


Verhalten  der  Kinder. 
(Variilllni«  der  sehteehten  Notm  m  >lt«a  Noten.) 


Montag 

Dienstag    j  Mittwoch 

-1 

Donnenttag 

Freitag 

1 

Sam<<tag  | 

VormHtmg 

»'4 

4-9 

4*3 

3-4 

4*9 

45' 

o-a 

04 

<r-4 

Nachmittag 

♦  3 

r* 

6j 

0-6 

0-6 

Der  Nachmittag  erweist  sich  an  allen  Tagen,  besonders  am  Montag,  als  viel  schlechter  als  der  Vor- 
mittag. Am  Nachmittage  sind  so  ziemlich  alle  Wochentage  gleich,  aber  am  Vormittag  ergibt  sich  ein 
groSer  t^erschied.  Der  Montag  ist  der  günstigste,  der  Samstag  der  ungünstigste  Tag;  am  Mont^c»'* 
mittag  machen  die  schlechtenNoten  nur  20  Prozent  aller  Noten  aus,  am  {»amslagvormittagrund  SOProzent, 

so  daß  der  Kinfliiß  s  Wochentages  sich  hier  auf  30  Prozent  beläuft,  also  wieder  ungefähr  so  gn  ß  ist,  als 
der  Wert  des  Mi:-.in'.ui:is  bctrnc^t.  Dn<?  ist  r'wa  dasselbe  Verhältnis,  wie  es  sich  hei  den  Beobachtern  ihres 
Befindens  ergeben  iiatte,  und  es  ienri,  daß  der  Kinfluii  des  Wochentages  gewiü  nicht  zu  vernachlässigen 
ist  DaO  der  Einfluß  des  Wochentages  nicht  alles  erkUrt,  das  zeigen  die  groSen  Abweichungeiv  welche 
Tabelle  II  erlcennen  lAßt.  Sic  schwanken  zwischen  0*  1  und  0' 9,  übertreffen  also  bei  weitem  den  durch 
die  Wochentage  hervorgerufenen  Gang.  Sic-  zei;,'cn  aber  wiederum  —  dies  ist  ein  neuerliches  Ergebnis 
dieäei»  Kapitels —  daß  die  Wochentage  einen  großen  Einfluß  auf  die  Klassifikation  des 
Gesamtbetragens  der  Schaler  besitzen  und  daß  dieser  EinfluB  etwa  sogroflist  als  der 
vermutete  Einflufl  der  Witterung. 

Zum  Schlusse  dieses  Kapitels  möge  noch  kurz  der  Gang  der  in  Ri\k-  stehenden  Größe,  je  nach  dem 
Monate  besprochen  werden.  Wie  die  nebenstehende  Tabelle  zeigt,  ist  derselbe  ein  übereinstimmender  bei 
den  Beobachtern  ihres  Beßndens  wie  bei  den  Schulen.  Es  stellt  sich  aber  su  gering  heraus,  daß  er 

1  Zwd  Sanitag*  «iitflelen  iIi  Perieltage. 
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\'ernachln5;^igt  werden  darf,  daß  also  immer  die  Monate  Jänner,  Februar  und  März  zusammengefaßt 

werden  dürfen. 


W  0  n  •  t 

VmUIIbIi  der  abnormAlen 
»u  dm  ammalan  FIDmi 

V'erhältaiii  der  schkchtca  Noten 
«1  aUcnNolM 

Vonrittic 

•'S 

••3 

••5 

o'6 

o'4 

e*6 

o>6 

••4 

0-1 

MIIMI.. 

••55 

••4 

Bei  den  Epileptikern  lunn  von  vornherein  nicht  von  einem  wflehendichen  Gange  gesprochen  werden. 


III  Der  EinfluB  meteorologischer  Faktoren  auf  das  BeobaehtungsmatoriaL 

Tabelle  n  entbitt  sindcbst  für  20  Beobachter,  welche  in  gleichartiger  Weis«  durch  Iftngere  Zeit 
einsendeten,  sodann  aber  fQr  alle  Beobachter,  deren  Zahl  In  den  Monaten  Jänner  bis  MArz  die  Zahl  20 

stets  überstieg,  die  Zahl  der  Fälle,  in  welchen  die  Beobachter  ihr  Beftnden  als  »normal«  oder  als 
>abnorTnaU  ^c^eichn'^ten  In  der  Rubrik  stört  ■  sind  zur  Ergänzung  die  wegen  Krankheit  oder 
Abwesenheit  nicht  einbezogenen  Beobachtungen  erwähnt.  Die  Summe  der  normalen,  abnormalen  und  der 
gestdrten  Pille  j^bt  somit  sowohl  für  die  20  besseren  Beobachter,  als  auch  ICkr  alle  Beobachter  die 
Summe  der  jeweilig  verwendeten  Bogen.  Im  Laufe  einer  Woche  ist  sie  selbstverständlich  Iconstant,  sie 
wichst  aber  im  Jänner  bis  etwa  Mitte  Februar. 

Außerdem  enthält  die  Tabelle  das  Verhältnis  der  abnormalen  zu  den  normalen  Fällen  sowohl  für  die 
20  besseren  Beobachter  als  auch  für  alle  Beobachter,  deren  Zahl  vielfach  doppelt  so  groß  ist.  Um  gewisse 
Tage  als  besonders  ungünstig  hervortreten  zu  lassen,  kann  die  Zahl  der  verwendeten  Beobachtungen 
nicht  leicht  groß  genug  sein.  Auch  zeigt  die  schöne  Obereinstimmung,  welche  sich  im  allgemeinen  bei 
beiden  Reihen  erpab.  daß  gewisse  Tage  in  der  Tat  ab  ungünstige,  andere  als  günstige  zu  bezeichnen 
sind.  Die  Übereinstimmung  zwischen  beiden  Reihen  lehrt,  daß  man  es  jedenfalls  mit  einem  Phänomen  zu 
tun  hat,  dem  Realität  nicht  abzusprechen  ist,  daS  es  in  der  Tat  manche  Tage  gibt,  die  sich  vermdge  des 
VertMltens  der  meteorologischen  Faktoren  als  sehr  ungünstig,  andoe,  die  sich  als  sehr  gOnstig  heraus- 
stellen. 

Neben  dem  Verhältnis  des  [ibnormalcn  zu  dem  norm.tlen  HL-iinden  ist  die  Zatil  der  in  der  hiesigen 
Klinik  beobachteten  epileptischen  Anfälle  aufgenommen  wurden.  Bereits  im  ersten  Kapitel  wurde  envähnt, 
wie  hierbei  vorgegangen  wurde. 

Die  im  voraUig^enden  erwihnten  Pille  sind  für  alle  Monate  von  Jinner  bis  inklusive  Mai,  so  wie 
sie  die  Beobachtungen  ergaben,  mitfcetei't  worden.  Für  die  .Monate  .länncr  bis  inklusive  März  ist  auch 
das  Verhältnis  der  schlechten  Noten  zu  allen  Noten  für  Vormittag  und  Nachmittag  von  zahlreichen 
iCbusen  eingesetzt  worden.  Auch  diese  Zahlen  sind  so  wiedergegeben,  wie  sie  sich  ergaben.  Es  ist  somit 
sowohl  in  dem  Verhalten  der  Beobachter  als  auch  in  Jenem  der  Kinder  der  w&chentlidie  Gang  mitein- 
geschlossea 

Wie  schon  erwähnt  wurde,  sind  es  drei  Fek*nren.  durch  welche  sowohl  das  Verhältnis  der  abnor- 
malen zu  den  normalen  Fällen,  als  auch  das  Verhalten  der  Schulkinder  geregelt  wird;  erstlich  sind  e& 
individuell^  zuAllige  Maxitna  oder  Minima  im  Bettnden  oder  in  der  ICIassilikation  —  diese  sind  durch 
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äie  ziemlich  große  Zahl  der  Bcubachtungcn  nahezu  ganz  eliminiert —,  dann  ist  es  wciters  der  Einfluß  des 
Wochentages  und  drittens  der  Einflufl  an  gewisse  Tage  gebundenermeteorologisdier  VeriUUtniss^  weldie 
die  Tabelle  II  illustrieren  soll,  und  «war  an  Material,  welches  man  als  ein  sehr  ungleichartiges  bezeichnen 
kann. 

Wäre  der  Eintluß  des  Wochentages  gering,  so  würde  man  aus  der  Übereinstimmung  oder  Nicht- 
übereinstimmeng  der  VeffaUtnisse  A:N  und  der  beispielsweise  am  Vormittag  gegebenen  Noten  sofort  auf 
das  Vorhandensein  oder  Nichtvorhandensein  solcher  meteorologischer  Faktoren  sdilieOen  kennen.  Ha  der 

wöchentliche  Gang  durchaus  nicht  zu  vernachlässigen  ist,  so  stört  derselbe  sehr  bedeutend  das  RiKI, 
welches  Tabelle  II  uns  geben  soll.  Es  tritt  nicht  zu  selten  auf,  daß  bei  dem  Verhältnisse  A  :  N  geraae  der 
Sonntag  oder  der  Siimstag  als  ein  besonders  günstiger  Tag  herausfällt,  während  sich  der  Freitag  als 
schlechter  Tag  bewAhrt  Umgekehrt  wird  bei  den  Kindern,  wenn  man  die  Vormittage  herfoeisieht,  gerade 
der  Montag  als  ein  günstiger,  der  Samstag  als  ein  ungünstiger  Tag  erscheinen.  Dieses  Übereinanderfallen 
zweier  Ursachen  trübt  sehr  das  Bild  und  macht  es  ;".'h'.vicrii',  tw.  Tabelle  II  die  Wirksamkeit  meteoro- 
logischer Einflüsse  auf  das  Verhältnis  A :  N,  auf  die  Anfälle  der  Epileptiker  und  auf  die  schlechten  Noten 
zu  erkennen. 

Trotzdem  schien  es  gut,  in  Tabelle  II  das  Material  in  extenso  zu  veröffentlichen. 

Da  im  zweiten  Kapitel  der  Einfluß  des  Wochentages  ermittelt  wurde,  wurde  der  Versuch  gemacht, 

den  Einduß  des  Wochentages  zu  eliminieren. 
Wie  sich  ergab,  ist  derselbe: 


Wöchentlicher  Gang. 


Wochentag 

Sonntag 

Montag 

Dienstag 

1 

Miltiradi 

Donflcnlss 

Reobitchter 

«"4 

•'S 

Ol 

«•» 

•  S 

Schuten,  vorinitl 

Stbleefattt  SM  allca  Noion 

0-4 

o'3 

0-4 

Schulen,  nacbmiUngs 

Schiedita  sa  allan  NiMan 

o'6 

9-h 

Ermittelt  man,  wie  viel  sich  jeder  Tag  von  dem  eben  mitgeteilten  wöchentlichen  Gange  unter- 
scheidet, so  bleibt  der  Gang  Qbrig,  welcher  vielleicht  durch  meteorologische  VerhAltnisse  bedingt  ist. 

Tabelle  III  liefert  diese  Werte  für  die  3  Monate  Jänner,  Februar  und  März.  Für  die  Beobachter  ihres 
Betindens  sind  die  auf  der  größeren  Zahl  von  Aiif.'.eichniinEren  beruhenden  verläßlicheren  Angaben  des 
Verhältnisses  A ;  N  nacn  der  zw  eiien  Hubnk  gewänit,  für  die  Schulen  schien  es  am  besten,  üie  iiäutigeren 
Vormtttagwerte  su  wählen.  Für  die  Monate  April  und  Mai  fehlen  die  Sdiulen. 

Gegen  das  Material,  welches  aus  den  Beobachtungen  des  abnormalen  Behndens  gewonnen  wurde, 
kann  \  icllcicht  eingewandt  werden,  daß  die  betreffenden  Herren,  welclie  sich  freiwillig  zu  ihrem  Amt 
erboten,  welche  selbst  ihre  Aufschreibungen  machen,  sich  durch  Suggestion  beeinflussen  lassen  und  ihr 
Befinden  dann  als  ein  »abnormales«  bezeichnen,  wenn  das  Wetter  dem  Augenschein  nach  ein  abnormes 
ist,  also  zum  Beispiel  gerade  dann  besonders  hSuflgStörungen  annehmen,  wenn  der  Föhn  geht  Demgegenüber 
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bildet  die  Kla^^iAkation  der  Kinder,  welche  in  den  seltensten  Fällen  vun  den  Aufzeichnungen  Kenntnis 
haben,  welche  von  den  meteorologischen  Faktoren  gewiB  In  anderer  Wels«  beeinfluffi  werden  and  in 
Klassen  beobachtet  wurden,  welche  teilweise  weit  voneinander  entfernt  waren,  ein  gewiß  efnwandrreies 

Material. 

Um  ■'«,  erfreulicher  ist  die  i'hcre'n^timmung  der  von  ei-rnndcr  pjiti?.  und  gar  iirnh^änßigcn  Notie- 
rungen, einmal  des  sich  ergebenden  Verhältnisses  A :  N  und  das  andere  Mal  des  \  erhältnisses  der 
schlechten  zu  allen  Noten.  Schon  der  blofie  Anblick  von  Tabelle  Hl  zeigt,  daß  beide  nebeneinander 
stehende,  wie  gesagt,  voneinander  ganz  unabhängigen  Zahlen  mit  Vorliebe  an  gewissen  Tagen  beide 
positiv  oder  heide  negativ  sind  Ein  entgegengesetztes  Verhalten,  die  eine  Gröfie  positiv,  die  andere 
negativ,  tritt  verhältnismäiiig  selten  auf. 

Klarer  wird  die  Sachlage  übrigens  durch  dire!(tes  Auszählen  der  Ohereinsttmmung  und  Nichtaber- 
einstimmung  beider  Zahlenreihen.  In  der  folgenden  Tabelle  ist  lUr  das  Verhältnis  A :  N,  wenn  dassdbe 
positiv,  Null  oder  negativ  war,  die  .Anzahl  eingetragen,  da  die  zugehörigen  Werte  des  Verhältnisses  der 
schlechten  zu  allen  Noten  positiv,  Null  oder  negativ  waren. 

Die  Tabelle  läßt  sofort  erkennen,  daß  die  gleiche  Bezeichnung  häufiger  tst,alä  die  entgegengesetzte.  In 
der  ersten  Zeile  ndimen  die  Zahlen  von  links  nach  rechts  ab,  in  der  letzten  Zeile  von  linlcs  nach  rechts 
zu;  in  der  Mitte  aber  ändern  sie  sich  von  rechts  nach  linlcs  nicht  Dies  gilt  im  Mittel  lUr  alle  drei  Monate. 


Das  Verhältnis  der  schlachten  Noten  zu  allen  Noten  ist: 


positiv 

1 

negativ 

posiflv 

11 

6 

5 

Das  VoiliilMs  A :  N 

Null 

4 

4 

3 

negativ 

7 

lO 

12 

Für  jeden  der  drei  Monate  ist  die  Zahl  der  gleich  bezeichneten  Werte  ungleich  größer  als  die 
ungleich  bezeichneten,  und  die  zweifelhalten  (die  eine  Gröüc  Null,  die  andere  positiv  oder  negativ),  hält 
sich  in  der  Mitte.  Zählt  man  die  letzteren  Zahlen  den  TrefTcrn  zu,  so  besteht  zwischen  Übereinstimmung 
und  Nichtübereinstimmung  das  Verhältnis  50: 12! 


Die  beiden  Zahlenreihen  sind: 


litdeh  bcxslehnel 

ungleich  bezddiiwt 

awaifeihaft 

lO 

t 

9 

i 

4 

4 

*) 

7 

lO 

Bs  ist  geradezu  merkwürdig  und  bestätigt  das  Vorhandensein  einer  Wirkung, 
welche  nur  an  gewissen  Tagen  vorhanden,  ein  anderes  Mal  nicht  vorbanden  ist,  daß 
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diese  beiden  Zahlenreihen,  welche  auf  zwei  voneinander  «anz  und  nar  unabhanK'gen 
Wegen  gefunden  wurden,  welche  auch  eine  vollständige  Übereinstimmung  gar  nicht 
geben  können,  doch  im  groOen  und  ijanzen  miteinander  Obereinstimmen. 

Es  kann  nach  dieser  ("bereinstimnumg,  welche  an  stark  beeinflußten  T.'.pen  20  bis  Pro;:cnt  aus- 
macht, also  in  der  Tat  von  derselbe-.  Ci^ßenordnun^,'  v  i  -  dor  wöchentliche  G a:  ;'  ist,  an  dem  V^orhan- 
densein  eines  Einflusses  meteorologischer  Kn  ktoren  auf  das  lief  in  den  des  Menschen  und 
auch  auf  das  allgeneini  Betragen  der  Schuljugend  nioiit  mehr  gezweifelt  werden.  Dieser 
ElnfluO  ist  aber  gewiß  nur  von  derselben  GrÖSenordnun^  wie  etwa  der  Einfluß  eines 
einzelnen  Wochentages. 

Wir  dürfen  aus  der  Übereinstimmung  dieser  beiden  Zahlenreihen  schließen,  daß  wir  die  eine  fQr 
die  andere  anwenden  dürfen,  und  da  sich  die  Reihe  der  Beobachter  ihres  Befindens  kontinuierlich  über 
5  Monate  hin  erstreckt,  wird  es  angezeigt  sein,  diese  letztere  Reihe  zu  verwenden,  um  zu  ermitteln,  weldie 
Tage  in  der  Reihe  vom  8.  J&nner  bis  27.  Mai  meteorologisch  als  schlechte,  welche  als  gute  bezeichnet 
uer,1en  können.  Das  Zusammonfnl'-:':',  .!i-r  einen  -'dfr  anvieren  Reihe  mit  gewissen  WitterungSQrpen  wird 
eine  weitere  Bestätigung  der  vorgebrachten  Annahme  dartun. 

IV.  Das  Wetter  in  den  ersten  Monaten  1905. 

Betrachten  wir  sunichst  die  Monate  Jänner,  Februar  und  März,  so  ergibt  sieh,  daß  im  Mittel  aus 
beiden  Zahlenreiben  die  folgenden  Tage  sich  als  gut  und  als  schlecht  erwiesen  haben. 

Gute  Tage: 

Jlnner  &,  II.  bis  14.  (13.  ausgenommen),  18.,  21.  bis  30. (29. ausgenommen). 
Februar  1,4.,  7.,  13.  bis  16. 
Milrz  17.,  20.,  24.  und  25..  28. 

Schlechte  Tage: 

Jänner  10..  13.,  10.,  29. 

Februar  17.  bis  24.  (19.  und  20.  ausgenommen),  27. 

März  3.,  9.,  1 1.  bis  15.  (14.  ausgenommen),  21.  und  22.,  26.,  29.  bis  31. 

Als  r:ut  sind  hiebe!  jene  Tage  bezeichnet,  bei  denen  das  .Mittel  au.s  den  Abweichungen  für  das 
Befinden  und  die  .Schulen  im  .Mitte!  —  0-  I  oder  gröÜer  als  —  0- 1  war.  .Ausnahmen  bilden  die  auf  Sonn- 
tage und  einen  Feiertag  fallenden  8.  und  22.  Jänner  und  25.  Murz,  dann  die  auf  die  i-"erien  lallenden  13. 
bis  16.  Februar.  Für  diese  Tage  vnirde  natürlich  in  den  Schulen  mit  beobachtet.  FQr  die  Beobachter  ihres 
Befindens  ist  an  diesen  Tagen  die  .Abweichung  Stets  —  0  2  oder  kleiner. 

Als  schlecht  wurden  jene  Tage  noiiert,  für  welche  das  .Mittel  aus  beiden  Zahlenreihen 0- 1  oder 
größer  als  0  1  ist  Ausnahmen  sind  allein  die  Sonntage  2Ö.  Janner,  12.  und  26.  .Marz  und  die  Ferialtage 
17.  und  18.  Fdmiar.  An  diesen  Tagen  wurde  in  der  Schute  nichts  aufgezeichnet,  aber  für  das  Befinden 
ergab  sich  die  Abweichung  0*2  oder  grSfler. 

Die  im  vorausgehenden  zusammengeslelltenTage  wurden  ohne  jede  H}rpothese  über  den  besonderen 
Charakter  der  betreffenden  Tage  gewonnen;  für  ihre  Zusammenstellunp  war  nlie»n  maßgebend,  daß  das 
Betinden  und  die  Schuten  übereinstimmende  Hesultato  lieferten  oder  liaü  an  herialtogen  die  Abweichung 
fttr  das  Befinden  groß  war. 
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Kin  sehr  schöner  Beweis  daliir,  daü  die  im  vorausgehenden  als  schlecht  bezeichneten  Tage  in 
WifKlichkeil  physiologisch  ungünstig  einwirken,  liegt  darin,  daß  an  diesen  Tagen  auch  die  Epileptiker 
anrieh  mehr  Anfalle  aufweisen  als  an  den  anderen  Tagen.  Zählt  man  den  oben  erwähnten  »schlechten« 
Tagen,  die  sieh  vielfach  in  Perioden  anordnen,  noch  je  einen  Tag  vor  und  einen  Tag  nach  den  bctreffen- 
(.len  Tagen  zu,  so  ergibt  sich,  duü  an  den  in  diesem  Sinne  »schlechten-  Tagen  der  Monate  Jänner  bis 
März  23  der  oben  näher  präzisierten  Anfälle  von  Epileptikern  vorkamen;  aut  die  übrigen  Tage  entfallen 
nur  4. 

Es  darf  daher  wohl  als  erwiesen  betrachtet  werden,  doi)  äch  wirklich  die  oben  erwähnten  Tage  vor 

den  anderen  irgendwie  auszeichnen. 

Kür  die  Monate  April  und  Mai  stehen  nur  die  etwas  spärlichen  Aufzeichnungen  der  Beobachter 
über  ihr  Betinden  und  die  Notizen  über  die  Anfälle  der  Epileptiker  zu  Gebote.  Weil  die  Zahl  der  Beob- 
achtereine ziemlich  kleine  ist  und  die  Angaben  der  Schulen  als  Ergänzung  fehlen,  sind  diese  Werte  mit 
grofier  Vorsicht  aufzunehmen.  Dies  war  der  Grand,  dafi  bei  diesen  Tagen  von  der  oben  mitgeteilten 
Einteilung  abgegangen  wurde,  nach  weicher  als  Tage  mit  der  Verhältniszahl  — 0  2  und  darunter  SlS  gU^ 
die  Tage  mit  der  Verhältniszahl  +0  2  und  darüber  als  schlecht  bezeichnet  wurden. 

Es  wurden  nur  jene  Tage  besonders  bezeichnet,  die  als  ausgesprochen  gut  und  als  ausgesprochen 
schlecht  anzusehen  sind.  Es  schien  vorteilhaft  bei  diesen  beiden  Monaten  nur  jene  Tage,  bei  denen  die 
Verhältniszahl  mindestens  +0  4  war,  als  »schlecht«  zu  bezeichnen.  Wenn  die  Veihältniszahl '—0-4  oder 
weniger  war,  so  wurden  diese  Tage  als  >gut<  bezeichnet. 

in  diesem  Sinne  waren 


April:  2.,  3,  9.,  28,,  30. 
Mai:  2.,«.,  12. 

Nachdem  so  fQr  all«  Tage  vom  Jänner  bis  Ende  Mai  alle  Tage  herausgesucht  wurden,  welche 
fSr  das  Befinden  einer  gröfleren  Zahl  von  Beobachtern,  für  das  Gesamtbeträgen  einer  Klasse  und  auch 

für  die  Epileptiker  als  gut  und  als  schlecht  bezeichnet  werden  können,  nachdem  andere  als  meteoro- 
logische Faktoren  zur  Erklärung  dieser  Tatsache  nicht  herangezogen  werden  können,  ist  es  erwünscht, 
anzugeben,  durch  welche  meteorologische  Besonderheiten  die  oben  angegebenen  Tage  sich  auszeichnen. 

Landläufig  Ist  die  Auffassung,  daß  man  an  gewissen  Tagen  msbesondere  den  Ffthn  verspürt. 
Daß  der  Beobachter  nicht  den  Föhn  an  sich  spürt,  dafür  liefert  das  angegebene  Beobachtungsmaterial 
eine  ganze  Reihe  von  Beispielen.  Es  werden  sicher  manche  Tage  als  physiologisch  schlecht  empfunden, 
an  denen  kein  Föhn  weht. 

Es  ist  schwer,  aus  der  Wetterkarte  herauszulesen,  welche  Umstände  einen  Tag  zu  einem  guten, 
welche  ihn  zu  einem  sehlechten  machen.  Wetterkarten  sehen  einander  —  äuBerlich  angesehen  —  oft 
ii!«'.r->rdf«ntlich  ähnlich  und  dennoch  ist  an  beiden  Tagen  das  Wetter  ein  sehr  verschiedenes  und  30  ist 
«s  nicht  zu  verwundern,  duß  mich  dns  Betinden  an  diesen  Tagen  ein  verschiedenes  ist. 

Es  geht  nicht  an,  das  Stetgen  und  Fallen  des  Barometers  oder  aber  die  Tatsache,  dali  der  Luft- 
druck einen  hohen  oder  einen  geringen  Wert  zeigt,  für  den  Charakter  eines  Tages  verantwortlich  zu 
machen.  So  wie  das  Wetter  selbst,  so  hängt  auch  das  Befinden  augenscheinlich  von  der  Verteilung  des 
Druckes  über  einem  gröt3erem  Gebiete  ab,  Ohne  damit  die  Ursache  selbst  :in-'ML",-bcn,  kann  gewiß 
die  Verteilung  des  Luftdruckes,  wie  sie  die  Wetterkarte  lehrt,  als  maügebend  bezeichnet 
werden. 


Gute  Tage: 


April:  13.,  14.,  17.,  18. 
Mai:  3,  9.,  18,  23. 


Schlechte  Tage: 
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Es  ergab  sich  als  gemeinsam  für  alle  Tage,  welche  sich  als  gute  hcrausstclUen,  dati  an  diesen 
entweder  Innsbruck  in  einem  Hochdruckgebiete  lag,  das  die  ganze  Situation  beherrschte,  oder  daß  doch 
der  Druck  im  starken  Steigen  begriffen  war.  An  jenen  Tagen,  weiche  als  schlecht  empfunden  wurden, 

wurde  rfie  (:;an7c  Situation  umgekehrt  durch  ein  Minimum  beherrscht,  oder  (vielleicht  sagen  wir  richtiger) 
es  näherte  sich  dem  Beobachtungsorte  tiefer  Druck  Ob  derselbe  seinen  Sitz  im  Westen  oder  im  Norden 
oder  aber  im  Süden  hat,  ist  gleichgültig.  Wenn  schon  an  solchen  Tagen  Innsbruck  hohen  Druck  auAvies, 
so  lag  doch  Innsbruck  am  Rande  eines  Hochdruckgebietes.  Nur  ein  einiges  Mal,  am  29.  Mfirz,  liegt 
Innsbruck  in  einem  Hochdruckgebiet,  aber  die  Situation  ändert  sich  sehr  rasch,  so  daß  am  30>  März  über 
Innsbruck  nur  mehr  gleichmäßige  Druckvei  tcilunf^  zu  ^ehcn  ist. 

Als  schlecht  stellte  sich  nicht  der  Wind  an  sich  heraus,  sondern  das  Herannahen  einer  Depression. 
Da  nun,  wenn  eine  Depression  naht,  allerdings  der  Föhn  ziemlich  h&ufig  ist,  so  wird  sclileehtes  Befinden 
dem  Föhn  sehr  oft  vorausgehNi  oder  die  ersten  Föhntage  begleiten. 

Es  tag  n  :he  für  die  guten  und  schlechten  Tage  das  Steigen  und  Fallen  des  Barometers  zu  unter- 
sii.-Iier..  Besonders  die  schlechten  Trsge  sind  aber  meist  solche,  an  denen  sich  der  Barometer-^tand  sehr 
rasch  ändert.  Es  geht  dann  nicht  an,  das  Mittel  des  Luftdruckes  aus  den  Terminbeobachtungen  mit  jenen 
des  Vortages  zu  vergleichen,  denn  es  ist  möglich,  daß  von  2  Uhr  an  das  Barometer  sehr  stark  anstieg 
und  deshalb  das  LuftdrackmUtel  disMS  Tegra  mdi  als  höher  herausstellt  als  jenes  am  Vortage,  trotz» 
dem  kann  in  den  Nachtstunden,  ja  selbst  am  Vormittnjx  cia<^  Bcfindcr^  ein  schiechtes  gewesen  sein. 

Es  wurde  deshalb  als  Auskunftsmittei  an  den  guten  Tagen  der  höchste  Luftdruck  zu  irgend  einem 
Termin  mit  dem  tiefsten  am  Voitage  verglichen  und  ebenso  für  die  schlechten  Tage  der  tiefste  Lu^ruck 
zu  irgend  einem  Termin  des  betreffenden  Tages  mit  dem  höchsten  des  Vortages  zusammengestellt. 

Nach  dieser  Berechnung  sind  fOr  alle  Monate  im  folgenden  die  Mittelwerte  mitgeteilt  worden: 


Cut«  T  •  g  f 

1 

Schlecht«  Tag« 

Mmitnum  am 

.Maximum  am 

Maximum  am 

MMmmi  «m 

Fallen 

j  Vortag 

guten  Tag 

Ul  MM 

Vortag 

Tig 

in  MM 

7.7-8 

722-9 

5' 

t 

7>0-4 

4i 

l8-4 

22-  + 

40 

I  2  •  <) 

10-4 

i  5 

12-7 

44 

12-9 

Ol)'  2 

oSS 

2-6 

«5  > 

09-6 

55 

lO-  3 

H  j 

4  « 

'55 

10-9 

40 

4*«» 

13*1 

3  9 

Stimmen  diese  Werfe  auch  mi*  dem  nhen  fiesagten  liScrem,  schien  es  doch  erwünscht,  tabellarisch 
die  Situation  an  beiden  Arten  von  Tagen  näher  zu  betrachten,  in  der  tilgenden  Tabelle  sind  in  der  ersten 
Rubrik  die  Daten  der  entsprechenden  Tage,  welche  sich  als  schlecht  herausstellten,  angegeben.  Die  zweite 
Rubrik  enth&lt  die  Bemerkung,  ob  das  Barometer  während  des  betreffenden  Tages,  d.  h.  von  Mitternacht 
zu  Mitternacht  nach  den  .■\ngaben  des  Barographen  steigt,  fällt  oder  ^,\c\ch  bleibt.  \H  gleich  ist  hiebei 
bezeichnet  worden,  wenn  das  Fallen  oder  Steigen  während  dieses  Tages  2-5  ;»»»<  oder  darunter  betrug, 
im  anderen  Falle  wurde  von  Stelgen  oder  Fallen  gesprochen.  Weiters  wurde  nach  den  Österreichischen 
Wetterkarten  die  Lage  und  Tiefe  des  die  Situation  beherrschenden  Alinimums  angegeben  und  endlieh  in 
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der  letzten  Rubrik  aufgenommen,  wie  man  die  betreffende  Situation  zu  bezeichnen  hat,  ob  als  Deprea- 
s»iuigebiet  oder  als  Sftttel  u.  s.  w.  Bei  »sehen  Änderungen  wurde  der  nächstfolgende  Tig  mit  heibei- 
gezogen. 

Die  zu  eite  Tabelle  enthält  die  als  »gut«  bezeichneten  Tage.  Wie  in  den  ersten  gibt  die  vorn- 
stehende Rubrik  diü  Daten  wieder,  die  zweite  das  \'crhnltcrs  des  Barometer.';,  wnbci  wieder  eine  SchwiUi- 
kung  bis  zu  2  5  mm  als  Gleichbleiben  deflniert  wurde  una  die  daraufi'olgeiidun  sagen  aus,  wo  der  iierr- 
scbende  hohe  Druck  seinen  Silz  hat»  welche  Intensität  derselbe  hat  und  wie  man  die  betreffende  Situation 
m  bezeichnen  hat 


Schlechte  Tage  (herrschender  Tiefdnicki. 


HciTMlwnde  Depreasion 

DKtam 

Lulldrack 

B*n«r  kung 

Tiefe 

J  1  n  n  •  r 

le 

NB 

7x5  wm 

RudasUet 

13 

KB 

735 

RandieWat 

l6 

nrnt 

W 

735 

Rndsebiat 

*9 

iXllt 

NB 

730 

RuidgisMet 

F  a  b  r  u  K  r 

■7 

gleich 

N 

740 

SMicl 

iS  • 

Sl«kb 

N 

740 

Sattti 

II 

alelSt 

S 

755 

n 

OHl 

s 

755 

DsjirtMion 

•tollt 

sw 

760 

DspMMion 

** 

P«jimm1mi1 

filtt 

NW 

73« 

papnttkm 

MK  r  s 

3 

sicist 

S 

753 

Dapnwdaii 

9 

Kllt 

NW 

740 

Riodgabiit 

II 

ttm 

NW 

730 

Rmdgibiit 

I« 

gleich 

NW 

730 

Depresaioiil 

*3 

sMgt 

XW 

740 

Deprranon 

IS 

OHIt 

NW 

7W> 

lUodgebHt 

1  Obtrütltot'  und  WasIcwopK  «Ind  »ililitich«  De|wcftclaiKn,  dit 

ein«  Rinn»  bitden. 
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31 

Ii 

2I> 

3° 
3« 


Liiftdnek 


IterräelwndB  Dcprenion 


plcicli 
steigt 
•jleich 
j{leioli 
gleich 


Baoerkung 


w 

750  ntm 

NW 

755 

!iandj,'i-hic'l 

NW 

"55 

RiuJdücbict 

NW 

745 

Hochdruck  (?) 

N 

75° 

14 

7io 

Randgebiat 

April 

9 

tm 

N 

7$7 

Randgebiet 

3 

NB 

W« 

Ibmdgebiat 

9 

OUtt 

NW 

745 

Randgebiet 

sS 

NW 

745 

Randj^cbict 

30 

w 

73<' 

Randgebiet 

M  u  i 

a 

giaich 

KW. 

746 

DepfCflsSoii 

6 

gleich 

W 

760 

bapcmrion 

12 

aut 

S 

75a 

kandscbiel 

0 II i c  Tat;«. 

D«lum 

Luftdruck 

1 

Herrschende»  Maximum 

Bemcrliung 

Lage      1  H«^ 

1  1 

J  1  n  n  e  r 

• 

staq^ 

Mittatamops 

rrssfK» 

RiMdgebiat 

ti 

W'Buropa 

770 

Hodtdraek 

IS 

mm 

W 

770 

Rendgehiot 

«4 

steigt 

N-Bnnipa 

77« 

Randgebiet 

iS 

iHeigl 

NE-Europa 

775 

Tief 

ZI 

steigt 

K,  Kuropa 

785 

KuiiJyfbiet 

«« 

suigt 

E-Kurops 

7  So 

Hochdruck 

«3 

gleich 

Mittele  üfopa 

7  So 

Hochdruck 

«4 

Kleie:!) 

i  Mitteleuropa 

7S0 

'Hochdruck 

füllt 

Mif.cleuropn 

775 

Hochdruck 

26 

Steigt 

NW 

7S0 

i  Rand^ebisl 

1 
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DatuB 

Luftdruck 

llemehuides  Maxltttm 

B«ni«rkiiag 

I-agc 

Hähc 

,               .                _  . 

W 

785  mm 

steigt 

W 

Sattel 

3° 

nut 

vv 

780 

KanJgcbiet 

Februar 


1 

Kitich 

W 

775 

Randgebiet 

4 

gliicb 

W-EutO|>a 

77S 

lbuKt|ebi«t 

7 

fhidi 

MMttkurupa 

7»o 

ItaiidgabMt 

•3 

■tdigt 

W 

T7S 

Randgebiet 

.4* 

(laich 

W 

»75 

Rundgcbiet 

«S 

«hieb 

w 

775 

Randgebiet 

16 

MUldcMTop« 

775 

Hochdruck 

M  1  r  s 

17 

NB-Bump» 

775 

Sattri 

ae 

Kicieli 

MiiulBurap« 

7bS 

HoGhdnick 

«4 

gtoicli 

NB 

775 

TSaUruclc 

«5 

gleich 

ME 

775 

28 

st«ti?1 

(Mitteleuropa) 

7'>5 

Tiel 

A  p  r  i 


«3 

gleich 

N 

705 

14 

fülll 

N 

770 

<7 

gleich 

N 

775 

iS 

gleich 

N 

775 

M  B  i 

3 

»Icigt 

w 

770 

9 

slaigt 

w 

770 

«9 

gleich 

MW 

770 

•tofgt 

SW 

7  04 

Saticl 
Sattel 
Tief 
Randgebiet 


Randgebiet 
Tief 
Tier 


Wie  aus  der  ersten  Tabelle  ersichtlich  ist,  kann  für  die  oben  als  schlecht  bezeichneten  Tage  stets 
eine  Depression  ungegeben  werden,  wdche  die  ganze  Situation  beherrscht,  oder  welche  doch  im  Laufe 
des  kommenden  Tages  zur  herrschenden  wird.  Nicht  so  einfach  liegen  die  Verhftllnisse  für  die  guten 
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Tage.  In  sehr  vielen  Fällen  herrscht  allerdings  hol)cr  Druck,  aber  es  kann  llcrrschait  des  hohen  Druckes 
für  <fi»  guten  Tage  nicht  als  duumkteristisdi  angesehen  werden.  Entweder  es  gewinnt  erst  tm  niehsten 
Tage,  wie  am  24.  und  28.  WSm,  der  liohe  Druck  die  Herrschaft,  oder  eher,  es  ist  doch  von  Anfisng  an  der 

Luftdruck  sehr  hoch  oder  er  steigt  doch.  Inwiefern  Steigen  des  Barometers  als  physiologisch  gut  empfun- 
den wird,  zeigt  die  folgende,  aus  den  oben  mitgeteilten  Weiten  abgeleitete  Tabelle. 

Es  zeigt  sich,  daß  in  den  guten  Füllen  das  Barometer  in  14  Fallen  steigt,  nur  in  5  Fällen  fällt.  Als 
gleich  mit  Barometerschwankungen  bis  zu  2-5      können  19  Fille  angeitthrt  werden. 

V.  Zusammenfassung. 

Fassen  wir  das  in  dem  Vorausgehenden  enthaltene  Beobacbtungsmaterial  zusammen,  ergibt  sich 

das  folgende  Resultat: 

1.  Sowohl  jene  Herren,  welche  jeden  Tag  von  ihrem  Eießnden  notierten,  ob  dasselbe  normal  oder 
abnormal  war,  als  auch  die  Schulklassen,  an  welchen  vor-  und  nachmittags  von  den  Kindern  angegeben 
wurd^  ob  ihr  Gesamtbetragen  ein  gutes  oder  sehlechtes  war,  haben  je  nach  den  WochentRg,  einen  aus- 
gesprochenen wöchentlichen  <  -aiR 

Dieser  wöchentliche  Gang  ist  ein  großer  (etwa  3ü  Prozent)  und  er  ist  mindestens  so  groß  als  der  Ein- 
flufl  meteorologischer  Paktoren. 

2.  Wenn  man  den  EUnflufi  des  Wochentages  eliminiert,  so  bleiben  sowohl  bei  den  Leuten,  welche 
ihr  Befinden  angaben,  als  auch  bei  den  Schulen  doch  noch  gewisse  Tage  als  schlecht  andere  als  gut 
übrig 

3.  Die  beiden  voneinander  unabhängigen  Reihen  {die  Leute,  welche  ihr  Ketindcn  notieren,  als  uuch 
die  Schulen)  stimmen  gut  miteinander  überein.  Dies  folgt  aus  dem  AussShlen  der  Obereinstimmung  und 
NichtOberernstimroung  beider  Reihen. 

Die^e  Tntje  müssen  meteorologisch  als  ausgezeichnet  angesehen  werden. 

4.  Es  zeigt  sich,  daß  jene  Tage  physiologisoh  als  schlecht  empfunden  werden,  an  denen  eine 
Depression  die  Situation  beherrscht  und  im  Heranrücken  begriffen  ist.  Der  Einfluß  des  Föhns  ist  also  ein 
mittelbarer.  Als  gut  werden  jene  Tage  beseichnei,  an  denen  hober  Druck  herrscht  oder  doch  dos  Baro* 
melcr  steigt. 

\\"\c  für  das  Wetter,  so  ist  auch  für  das  BeHnden  in  erster  Linie  die  Verteilung  des  Luftdruckes 

maßgebend. 
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L  Einleitung. 

I.  Da  die  Lokomotion  bei  den  Cetaceen  und  Sirenen  ausschlieBlicli  der  Schwanzilosse  suHiilt,  sind 
die  hinteren  Gliedm«8en  und  d«s  Becken  aufier  Punktion  gesetzt  und  Infolge  des  Nichtgebrauches 

verkümmert 

II.  In  frühen  Embryonalstadien  sind  bei  den  Delphinen  die  Hinterbeine  noch  durch  kleine  Stummeln 
angedeutet,  welche  aber  schon  vviihrend  des  fötalen  Lebens  wieder  verschwinden.' 

III.  Die  Anlage  der  Beckenknorpel,  welche  spater  zu  Beckenknochen  werden,  scheint  nach  G.  Guld- 
berg  erst  dann  aufzutreten,  wenn  die  äufierllch  siebtbaren  GHedmaSenstummel  des  Embiyos  bereits 
stark  redusiert  sind.* 

IV.  Bei  Li  w  lohscncn  Tieren  sind  stets  knöcherne  Reste  des  Beckcngürtcls  und  mitunter  auch  knöcherne 
oder  knorpelige  Reste  der  hinteren  Gliedmaßen  vorhanden,  welche  tief  in  den  Weiclitcilcn  ließen. 

V.  Die  HintcrgliedmaQen  befinden  sich  bei  den  Cctact-cn  und  Sirenen  stets  in  einem  höheren  Keduk- 
tionsgrade  als  das  Becken.  Sie  sind  entweder  auf  kümmerliche  Hestc  reduziert  oder  ganz  verloren 
gegangen. 

A  Knficheme  oder  knorpelige  Reste  der  hinteren  GliednuBen  sind  bisher  bei  folgenden  lebenden 
Meeress&ugetieren  beobachtet  worden: 

1.  Balacua  tuv^ih  i  tits  \..  (Fcmur  und  Tibia).' 

2.  Mejiiiptera  boops  Fabr.  (Kemur). ' 

3.  Balaeuoplera  physaius  L.  (Kemur).  ^ 

4.  Mauaitts  Jathroslris  Harl.  (Pemur).' 

A  Die  Existenz  von  knOchemen  oder  knorpeligen  Kemurrudimcnten  ist  mit  Rttcksieht  auf  das 
Vorhandensein  emes  nidifflentären  .^cetabuiumü  bei  folgenden  Arten  zu  vermuten: 

19» 


et 
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1.  Halicore  iaberHaatli  Rüpp.' 

2.  l&rj^a  gigas  Ziinin.* 

VI.  Das  Becken  der  lebenden  Cetaceen  und  Sirenen  ist  bei  den  einzelnen  Gettungen  und  Arten  in  ver- 
schieden h  'liLir.  Cradc  reduziert. 

Überdies  ist  di«  Rcckenform  bei  allen  lehendcn  retaceen  und  Sirenen  großen  individuellen 
Schwankungen  unterworicn,  wie  dies  bei  der  rudimentären  Natur  des  Beckens  nicht  anders  zu 
erwarten  ist 

VII.  Allen  Hflftbeinrudimenten  der  lebenden  Sirenen  und  Cetaceen  ist  das  Fetilen  des  Poramen  obturatorium 
gemeinsam. 

VIIF.  Die  Reckenrudiniente  stehen  entweder,  w  ie  bei  den  lebenden  Sirenen,  noch  in  Verbindung  mit  der 

Wirbelsäule,  'icr  sind,  wie  bei  allen  lebenden  Cetaceen,  von  der  Wirbelsäule  losgelöst. 

IX.  Der  hohe  Reduk'.ii  nsL'rad  des  Hüftbeines  bei  den  lebenden  (Tetaceen  ist  die  Ursache,  weshalb  die 
Murphulogie  der  iieckcnrudimente  der  Cetaceen  bisher  nicht  befriedigend  geklärt  werden  konnte. 

Das  Gleiche  war  bis  vor  kurzer  Zeit  bei  den  lebenden  Sirenen  der  Fall.  Eine  Reihe  i^Qddicher 
Fossilfunde  hat  uns  jedoch  in  den  Stand  gesetzt,  die  einzelnen  Reduktkmsstufen  des  Beckens  bei 

den  tertiären  Sirenen  genau  fe'^tzii'^tellen  und  auf  diesem  Wege  die  Morphologie  der  Hüftbeinrudi- 

mcnfe  der  lebenden  .Sirenen  zu  klaren. 

X.  Im  folgenden  soll  gezeigt  werden,  daß  sich  die  Reduktion  des  Beckens  bei  den  Halicoriden  und 
Cetaceen  in  durchaus  parallelen  Bahnen  vollzog:.  Nur  MaHotus  ist  als  der  Vertreter  einer  Stammes- 
reihe  anzusehen,  bei  welcher  die  Verkümmerung  des  Beckens  in  ganz  eigenartiger  Weise  verlief. 

IL  Die  bisherigen  Deutungsversuche  an  den  Hüftbeinrudimenten  der 

Cetaceen, 

Die  hochgradige  Reduktion  der  Hüftbeine  der  Cetaceen,  ihre  Trennung  von  der  Wirbelsäule  und 

die  nahezu  horizontale  Lage  der  Beckciirudimcnte  im  Kürper  haben  die  richtige  Deutung  der  Becken- 
rudirnciicc  bis  jetzt  verhindert,  zumal  die  Untersuchungen  an  den  Embryonen  kein  Licht  in  diese  Frage 

zu  bringen  vermochten. 

Die  meisten  Morphologen  waren  der  Ansicht  daß  die  rudimentiren  Hüftbeine  der  Cetaceen  nur 
einen  dnzigen  Beckenknochen  enthalten;  andere  vertraten  dagegen  die  Meinung,  dafi  das  mdimentüre 
Hüftbein  aus  zwei  LIemcntcn  bestehe  Daß  in  einigen  rudimentären  Hüftbeinen  wie  in  jenen  des  Gron- 
landswals  und  Pinwals  die  drei  Hauptelcmente  des  Säugetieibcckens  noch  vorhanden  sein  könnten,  wurde 
seit  den  Untersuchungen  von  Eschricht,  {Reinhardt  und  Struthers  nicht  mehr  in  Erwägung  gezogen. 

Stellt  man  sich  auf  den  Standpunkt,  daß  das  rudimentftre  Cetaceenhüftbein  nur  aus  einem  oder 
höchstens  aus  zwei  Elementen  i)estebt,  so  sind  im  ganzen  sechs  Kombinationen  mdglich.  In  der  Tat  hat 
jede  dieser  sechs  Kombinationen  ihre  Vertreter  gefunden. 

A.  Das  rudimentäre  Hüftbein  der  Cetaceen  besteht  nur  aus  einem  Beckenelement 

1.  Ischium. 

2.  Ilium. 
.3.  Pubis. 

B.  Das  rudimcnt.'lrc  Hüftbein  der  Cetaceen  besteht  aus  zwei  Beckenelementen. 

4.  Ischium  +  iiium. 
ö.  Ischium  -I*  Pubis. 
6.  Ilium  +  Pubis. 
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Während  sich  noch  G  "uvier  in  vagen  Vermutungen  über  die  Natur  der  C^tttCQenhttftbein«  erging, 
war  W.  Rapp*  der  erste,  welcher  mit  Rücksicht  auf  das  VerhiiUtn  Jcü  Corpus  cavcmosum  penis  die 
rudimentären Cetaceenhüflbeixie als Ossaischii  deutete.  Stannius'"  schioü  sich  dieser  Auffassung  an  und 
zeigte,  daß  das  Hüftbein  der  Pkocaena  eonmmmis  mit  zwei  Muslcdn  in  Verbindung  tritt,  dem  M.  vetrador 
ischii  8.  iscfaiooBudaiis  und  dem  M.  ischiocavemosus. 

Dieselbe  Meinung  vertraten  Eschricht  und  Reinhardt"  in  ihrer  berühmten  Abhandlung  über  den 
I  tronlandswal.  Sic  machten  zuerst  darauf  aufmerk -;:irr.,  J;ilj  ^■.a'-  Hüftbein  von  Bahtcna  tttystiains  aus 
drei  Elementen  wie  das  normale  Saugcticrbcckcn  zu  bestehen  scheine;  nach  ihrer  Ansiciit  würde  der 
hintere,  Mngste  Beckenabschnitt  dem  Ischium,  der  vordere,  untere  und  innere  dem  Pubis  und  der  mittlere, 
obere  und  Aufiere  dem  Ilium  zu  vergleichen  sein.  Da  aber  das  Hüftbein  nur  einen  Ossitikationskern  ent- 
hält, so  kann  es  nacli  der  Meinung  \nn  F';chricht  und  Reinhardt  auch  nur  einem  einzigen  Becken- 
eiement  entsprechen.  Beide  Cetologen  homolugisiei  ten  daher  das  Hüftbein  de»  Grönlandswab  mit  dem 
Isdiium. 

Dieser  AufTassung  ttber  die  Morphologie  des  HQftbeins  von  Balaena  fwysticelits  L  schlössen  sich 

fast  alle  herviirragendc  Anatomen  an,  unter  welchen  namentlich  Huxley,'*  Strulhers,'*  Leche," 
Flovver,'  M  al ""•  Reynolds "  und  Weber'*  zu  nennen  sind  Auch  Gervais  und  Van  Beneden" 
vertraten  diese  Deutung  in  ihrer  »Ostcugiaphie  des  Cctaciis  vivants  et  fussiles«,  obgleich  in  derselben  an 
swei  Stellen**  die  HUftbelne  von  Balaettaptera  j^tysattts  L.  (=  B.  musendtis  auct)  und  Pl^seUr  maero- 
ctpkalns  L.  mit  dem  lUum  homologislert  werden. 

Yves  Dclapc"  sagt  über  da?  Hüftbein  von  Balacuoph  ra  phvsalus  L.  folgendüR: 

-I/os  pclvicn  de  notre  Bakinoptcrc  montre  dans  pon  cn^ctnble  une  ressembiance  etroilc  avcc  un 
bassin  cniier,  bassin  trcs  long  et  pcu  cicve,  mais  ccpcnduiit  d  une  forme  assez  reguliere.  La  concavitu 
interne,  1e  piolongement  ant£rieur  äaigij  qui  represente  un  iliaque,  le  |>rooessu9  postörieur  cylin> 
drique  qui  rapelle  un  pubis,  et  l'apophyse  externe  qui  ressemble  ä  un  ischion,  la  concavitc  de  la  face 
inferieure  de  Tos  qui  donne  I'iJec  d'une  c.ivitr  cotyloi'dc  ob'it^rcc,  Ic  voisinagc  du  cartilage  fcmoral 
actache  dans  cet  enfoncemcnt  comme  le  fcmur  par  le  ligamcnt  rond,  tout  cuncourt  ä  rendre  cette  assimila- 
tion  seduisante.  On  sait  qu'autrefois  eile  6uät  geniralement  admise.« 

»Mais  id,  comme  dans  tant  d'autres  cas,  l'Embryoginieeat  venuedemontrer  Hnanitä  des  speculations 
fondces  sur  l'anatomic  de  l'adultc.  II  se  trouve  que  ce  prctendu  bassin  n'est  qu'un  ischion  et  qu*il  est 
presente  chez  Ic  jcune  par  un  «cul  cartihtge  et  nc  possedc  qu'un  «^cul  point  d'ossification.« 

Diese  Ausführimgcn  stammen  aus  einer  Zeit,  in  welcher  die  Ergebnisse  der  embryologischen 
Forschungen  überschiUst  und  die  der  paläosoologischen  unterschätzt  wurden.  In  vielen  Pillen  ist  aber 
die  embiyologische  Untersuchung  ungeeignet,  um  die  Pbylogenie  und  Morphologie  von  rudimentären 
Orj^ancn  zu  enträtseln;  hier  hat  die  paläozoc "logische  For'^chung  einzusetzen.  Die  Phylogenese  des 
Hüftbeins  der  Sirenen  ist  nicht  auf  cmbryologischem,  sondern  auf  paläozoologischcm  Wege  geklärt 
worden  und  wir  müssen  diese  Ergebnisse  in  erster  Linie  berücksichtigen,  wenn  wir  zu  einer  richtigen 
Deutung  der  HOftbeinrudimente  der  Cetaceen  gelangen  wollen. 

Die  Form  des  Hüflbeinmdimentes  von  Balaeva  tttyslicdiis  L.  und  Bahicnopii  ra  pliysalus  L.  halte 
wiederholt  die  Aufmerksamkeit  der  Cetologen  erregt.  Wie  schon  früher  erwähnt,  prüften  bereits  Esch- 
richt und  Reinhardt  die  Frage,  ob  nicht  in  diesem  Hüflbeinrudiment  mehrere  Beckenelemente  vertreten 
seien.  Auch  Struthers"  war  in  seinen  sorgfältigen  Unt^uchungen  Ober  das  Becken  des  Finwals  und 
desGrAnlandswals  dieser  Frage  naher  getreten.  Alle  diese  Forscher  kamen  jedoch  2U  dem  gleichen  Ergeb- 
nisse,  daß  das  Vorhandensein  eines  einzigen  Ossiflkationszentrums  für  die  Homologi^erung  des  Rudi- 
mentes mit  dem  Ischium  entschci  lond  ---ei. 

Die  Entscheidung  der  Frage  mich  der  Morphologie  der  i^ültbeinrudimente  der  Wale  wurde  nament- 
lich dadurch  hinausgeschoben,  daB  die  Lage  des  Acetabulums,  die  relative  Länge  der  einzelnen  HOflbein- 
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abschniUc  und  ihre  außerordentliche  Ähnlichkeit  mit  den  Hüftbeinen  der  tertiären  Sirenen  {Huiiiherium 
Sckinai  Kaup)  niemals  niher  beachtet  wurden.  Dagegen  wurde  der  Tatsache,  daB  der  Musculus  ischio- 
cavernosus  und  die  Corpora  eaveraosa  penis  mit  dan  Hüftbeinen  der  Cetaceen  in  Verbindung  treten,  ent- 
scheidende Bedeutung  beißcincsscn,  so  daß  bi«?  heute  jene  Auftassunp  noch  immer  al«;  die  herr=;chende 
zu  betrachten  ist,  noch  welcher  die  rudimentären  Hüttbeine  der  Cetaceen  allein  den  Sitzbeinen  ent- 
sprechen.** 

a.  Dcutungsversucb,  (Uium  allein.) 

Es  ist  Traghch,  ub  diese  AufTussung  von  P.  Gervais  und  P.  J.  Van  Beneden  nicht  mehreren  sinn- 
sturcndcn  Druckfehlern  ihre  Entstehung;  verdankt 

In  dem  Abschnitte  über  das  Skelett  der  Cetaceen  im  Allgemeinen  heißt  es  über  die  Hüftbeine  der 
Zahnwale:  >Ii  y  en  a  deux  dans  tes  c^tndontes  qui  eoirespondent  ä  llschion.«**  Aucli  bei  der  stets  nur 
ganz  i(urxen  Erwähnung  der  Hflftbeine  der  einzebten  Zahnwalgattungen**  spricht  P.  Gervais  stets  von 
einem  »OS  i'^chialique«  oder  »bassin«,  «os  du  bassin«  und  Mtspelvien-  Hagegen  beschreibt  Gervais 
das  Hüftbein  von  Phvsder  kIs  »os  iliaquc-.'*  Es  geht  jedoch  aus  dieser  Bezeichnung  nicht  mit  voller 
Sicherheit  hervor,  ob  Gervais  das  Häftbeinrudimenl  des  Pottwals  wirklich  mit  dem  Dium  homologisieren 
wollte  oder  ob  nur  ein  Druckfehler  vorliegt,  da  es  weiter  heiOt:  >Une  demiire  piice  k  signaler  pour  te 
tronc  est  Tos  iiiaque,  qui  paralt  forme  d'une  seule  picce  comme  chez  ies  autres  Cetodontes." 

Khcnsn  ist  es  sehr  auffallend,  daß  Van  Beneden  das  Hüftbeinrudin  ent  von  lialaenoplcra  rrf.^fr\il.! 
ausdrücklich  dem  bchium  gleichstellt, *■  aber  das  Hüftbein  von  Balaciioptt  ra  physalus  (Finwat)  als  das 
Ilium  bezeichnet.**  Auch  hier  liegt  vielleicht  nur  ein  smnstörender  Druckfehler  vor. 

3.  Deutungaverauch.  (Pubis  allein.) 

Weyhe's  Darstellung  Ober  das  Beckenrudiment  und  die  Gliedmaßenreste  der  Wale**  ist  unklar  und 

enthält  zahlreiche  Irrtümer. 

Das  Hüftbeinrudiment  der  Ddfhrne  entspricht  nach  Weyhe  nur  dem  Pubis  des  normalen  Siuge- 
Uerbeckens,  weil  das  Corpus  cavernosum  penis  von  ihm  entspringt. 

Dagegen  besteht  nach  Weyhe  das  HQftbeütrudiment  der  Barten wale  aus  dem  Schambein  und 
»Hüftbein.«  »» 

Das  Ischium  ist  nach  Weyhe  niemals  im  Hüftbeinrudiment  der  Wale  enthalten. 

4.  Deutungsversuch.  (Ischium  4-  Ilium.) 

Diese  Deutung  rührt  von  W.  Vrolik*'  her,  welcher  die  vordere  Hällie  des  Hütlbeins  der  Delphine 
mit  dem  Ilium,  die  hintere  Hälfte  mit  dem  Ischium  homologisicrtc, 

Es  ist  nicht  mehr  nötig,  auf  die  Meinung  Vrolik's  über  die  Lage  der  Schambeine  nAher  einzugehen, 
da  schon  seit  la: -i^er  Zeit  festgestellt  ist,  dafl  die  Hilftbeinrudimente  der  Cetaceen  nicht  durch  ein  >o$ 
median«  verbunden  sind. 

5.  Detittingsversuch.  (Ischtum  +  Pubis.) 

Während  R.  Owen"  die  Hüftbeine  der  Delphine  und  von  HyperooJou  als  Ischia  ansah,  vertrat  er 
die  Meinung,  daß  das  Hüftbein  von  lialacua  mysiicetus  in  seinem  vorderen  Abschnitte  dem  PUbiS,  in 
seinem  hinteren  dem  Ischium  der  übrigen  Säugetiere  gleichzustellen  sei. 

6.  Deutungsversuch.  (Ilium  -f  Pubis.) 

Diese  Deutung  ist  nur  von  Weyhe  vertreten  worden;  nach  ihm  soll  das  Hüftbein  der  Bartenvvale 
ausschließlich  aus  dem  Darmbein  und  Schambein  bestehen." 
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IIL  Die  Hüftbeinreduktion  bei  den  Sirenen. 

Der  anatomische  Bau  der  Sirenen  weist  ihnen  einen  Plate  in  der  Ordnung  der  Huftiere  an. 

Dns  stark  verkümmerte  Hüftbein  der  beiden  lebenden  Sirenengattungen  Halicnre  und  MauaiHS 
hiit  von  einem  Hüftbeintypus  seinen  Ausgang  genommen,  welchen  wir  hei  den  alttertiären  Ungulaten 

aiitrelfen. 

IMe  älteste  Slren^  welche  wir  bi»  beute  l<ennen,  unterscheidet  sich  im  Baue  ihres  Beckens  sehr 
wenig  von  den  verwandten  alttertiären  Proboscidtem**  und  iat  noch  durch  den  Besits  von  funktiondlen 

Hinterplic.imafJcn  r.ii's.'jezeirhnet 

Mehrere  Funde  im  Mitteleocän  und  Obcreocän  Ägyptens,  im  Oligocän  Deutschlands  und  im  Miocän 
Österreichs  setzen  uns  in  die  Lage,  über  den  Veriaur  der  Beckenreduktion  bei  den  Sirenen  ein  klares 
Btld  zu  gewinnen,  und  zwar  sind  wir  imstande,  die  einzelnen  Stufen  dieses  Reduktionsprozesses  Schritt 
für  Schritt  zu  verrolgcn. 

Da  die  c^cnauc  Kenntnis  der  verschiedenen  RcJiiktinnss'.aJioii  Je>  Sircncnhüftbcins  vnn  entschei- 
dender liedculung  für  die  richtige  Analyse  des  Cctaoecnbcckens  ist,  so  sollen  im  folgenden  die  Hecken- 
Tonnen  der  tertttren  und  lebenden  Skenen  besprochen  werden.*'^ 

I.  Eotherium  aegyptiacum  Owen. 
Mitteleocän.  —  Unlere  Mokattamstufe  Ägyptens, 
(Fi«.  10 

Das  Hüftbein  weist  noch  ein  geschlossenes  Foramen  obtuntotium  «jf.  Dn  Iltum  ist  keulenförmig; 
die  Crista  lateralis  ist  kräftig  imd  endet  am  Dorsalrand  des  Acetabulums  mit  einer  für  den  Ursprung  des 

M.  reclus  fc  r  l  iv  bestimmten  Grube.  Das  Acclabulum  ist  groß  und  tief,  die  Fossa  acetabuli  springt  weit 
gegen  das  Innere  der  Pfanne  vor.  Am  Ventralriin>)c  des  Darmbeins  befindet  sich  etwa  in  gleicher  Höhe 
wie  die  Grube  für  den  M.  rectus  fcmoris  ein  Höcker,  welcher  wahrscheinlich  als  das  Tubcrculum  iliopccii- 
neum  zu  deuten  ist. 

Da  die  Gelenkpfanne  durchaus  normal  gebaut  und  sogar  auffallend  tief  ausgehöhlt  ist, 

SomuÜdie  Hintere xtremität  noch  funktionell  gewesen  sein. 

Die  beginnende  Hüftbeinreduklion  macht  sich  jedoch  darin  bemerkbar,  dass  der  vor- 
dere Abschluß  des  H  Ufttoches  schwächer  als  bei  den  übrigen  Huftieren  ausgebildet  ist 
und  nur  aus  einer  zarten  Spange  besteht 

a.  Bosiren  lil^ca  Andrews. 
Obereocän.**  —  Obere  Mokattamstufe  Ägyptens. 

Das  Hüftbein  dieser  Sirene  ist  bereits  bedeutend  stärker  rejiziert  al<  tüc^  hei  Enfhrrium  der  Fall 
isL  Die  Gelenkpfanne  ist  zwar  noch  groß  und  in  ihr  artikulierte  zweifellos  noch  ein  grviljeres  Femurrudi- 
i»ent,aber  die  Hinterextremität  kann  nicht  mehr  funktionell  gewesen  sein.  Im  Vergleiche  zu 
Eotberittm  ist  die  Gelenkpfanne  stark  reduziert,  besitzt  aber  noch  die  Ineisum  acetabulL 

Das  Foramen  obturatorium  ist  nicht  mehr  geschlossen,  da  Pubis  und  Ischium  ihre 
vordere  Verbindunp  pelö'-*  hnhon  und  dns  Ptibis  endet  Fomit  als  stumpfer  Fortsatz. 

Cber  die  Homologie  der  einzelnen  Bcckcnclcincriic  kutin  übrigens  nicht  der  leiseste  Zweifel 
bflsiehen. 


Digitized  by  Google 


I 


144  O.  Abel, 

3.  Halitherium  Schinzi  Knup. 
Mitlcloligociin.  ~  Meeressande  des  Mainzer  Heckens. 

Die  Gattung  Halilktritutt  erscheint  suerst  im  MitteteocKn  Oberitaliens,  erreicbt  ihren  Kulminations- 
punkt im  Nüftcioü^ocän  und  geht  im  Untermiocin,  sieb  in  verschiedene  Zweige  spaltend»  in  die  Gattung 

Mctaxythcriiim  über. 

Am  genauesten  bekannt  ist  Halilherium  Schiusi  Kaup,  welches  in  Mittölcuropa  weit  verbreitet  war, 
besonders  b&uflg  aber  in  den  mittelaligocänen  Meereasanden  des  Mainser  Becicens  angetrofTen  wird. 

Das  Hüftbein  von  Hd/ff&«r/lliif  &A/h:i  ist  starker  reduziert  als  bei  Kos i reu  Ii hyat.  Das  Pubisist 
noch  kürzer  geworden  und  erscheint  als  dicker,  abgerundeter  Stumm?!.  Das  Ischium  ist 
dicker  und  plumper  als  bei  Eosnrii,  unterliegt  aber  bedeutenden  individuellen  Formschwankungen,  welche 
namentlich  die  relative  Länge  betreffen.  Wenn  auch  das  rudimentfire  Pubis  in  seiner  Form  staric  variiert, 
so  ist  es  doch  bei  allen  bisher  bekannten  Hüftbeinen  dieser  Sirene  noch  als  Stummel  vorhanden. 

Die  Gelenkpfanne  i<;t  si.irk  zurückget  i'dot;  die  Incisura  acctabuli  ist  swar  noch  vorhanden,  aber  der 

UmriQ  des  S-.ipcrciliuni  ncct.ibuli  err^chcint  '.•crzcrii. 

Das  ruüiiiicutäru  I  cniur  isi  cm  sciiianker,  disliii  zugcspuzter  Knochen,  der  nicht  im  ganzen  Bereich 
der  alten  Gelenkpfanne,  sondern  In  einer  kleineren,  central  gelegenen  Grube  artikuliert  Das  spitK  zulau- 
fende Distolende  des  Fcmur  rechtfertigt  den  Schluß,  daß  auSer  dem  Femur  keine  anderen  Rudimente  der 
Hinterextremlt&t  vorhanden  waren. 

4.  Metaxytherium  Petersi  Abel. 

Mittelmfoeiüi.  —  I^ithakalkbildungen  des  Wiener  Beckens. 

(Fig.  4.) 

Die  Gattung  Mclaxythcrium  ist  auf  das  Miocän  und  Pliociin  Mittel-  und  Südeuropas  beschrankt.  Sie 
ist  sicher  unmittdbar  aus  Hatitkerftm  hervorgegangen. 

Das  Hürtbcin  dieser  Gattung  verhält  sich  bei  den  einzelnen  Arten  derselben  sehr  verschieden. 

Für  alle  Hüftbeine  ist  icJHli  ber:eichnend,  daß  das  Pubis  weit  stärker  als  bei  Hiilillni  iiint 
Schinzi  reduziert  ist  Es  tritt  mitunter,  wie  bei  dem  in  Fig.  4  abgebildeten  Hüftbein  von  Mctoxyllicriitiu 
Peterät  i^o^h  als  kleiner,  sehr  stumpfer  und  fcurserPorlsatz  auf,  ist  bei  einem  Hflftbein  von  Metaxytherium 
Krakuleizi  zu  einem  kleinen,  warzenartigen  Höcker  verkümmert"  und  fehlt  bei  einem  zweiten  Hüftbein 
derselben  Art  sogar  vollständig.'* 

Fbcnso  variabel  ist  die  Form  und  Ciriiße  des  Acetabulums.  Da«?  Caput  femoris  artikulierte  in  einer 
kleinen,  ovalen,  schwach  vertieften  Grube  in  der  Mitte  der  ehemaligen  Gelenkpfanne.  Die  Gelenkpfanne 
ist  sehr  stark  verzerrt  und  unterliegt  großen  Schwankungen  im  Verlaufe  des  Supercilium  acetabuli;  die 
Incisura  acetabuli  Iftftt  sich  jedoch  noch  beobachten,  obgleich  sie  bereits  außerordentlich  rudimentir 
geworden  ist. 

5.  Halicore  dugong  I.ac. 
Gegenwart  — •  Indoauslralische  kegion. 

Dem  HQfUbein  des  mkwinen  Metax^herhm  reiht  steh  dem  ReduktkMwgrade  nach  dos  Hflftbein 
des  Dugong  an.  Hier  ist  das  Pubis  vollständig  verloren  gegangen:  auch  die  Gelenkpfanne  fehlt 
vollständig.** 

6.  Halicore  tabemaculi  Rüpp. 
Gegenwart.  —  Kotes  Meer. 

(Hk.  «-) 

Das  Hüftbein  des  Dugongs  aus  dem  Koten  Meere  unterscheidet  sich  von  jenem  des  indisch-austra- 
Itscheo  Dugong^*  durch  schlankere  Gestalt  und  namentlich  durch  ein  stabartig  gebautes  Ischium.  Im  Ver- 
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iautc  des  Keduktiuiispruzesises  des  Sircnenhüflbcins  kann  man  beobachicii,  daü  das  ischiuin  von  Stufe 
SU  Stufe  an  Llnge  zunimmt,  ohne  jedoch  ganz,  die  Länge  des  Iliums  zu  erreichen. 

Die  Verwnchsungsstellen  von  Ilium  und  Ischium  sind  stets  durch  eine  Verdiclcung 
des  ]\  n  M c h  e  n s  bezeichnet. 

In  einem  einzigen  Falle  konnte  ein  rudimentäres,  auQcrordentlich  kleines  Acetabu- 
tum  beobachtet  werden;  e$  ist  auf  dem  linksseitigen  Hüftbein  vorhanden,  fehlt  aber  dem  Hüftbein 
der  rechten  Seite  gänzlich.*^ 

7.  Rhytina  gigas  Zimm. 
1708  ausgerottet  —  Behringsinsel. 

Das  Hüftbein  der  Rkylitia  besteht  aus  einem  fast  zylindrischen,  geraden  Knochenstab,  weldier  an 
beiden  Enden  verdickt  und  verbreitert  ist.  Das  Acetabulum  ist  an  dem  von  L.  von  Lorenz*'  beschrie- 
benen Hüfiknochen  noch  deutlich  zu  erkennen,  ist  aber  7,u  einer  kleinen,  ovalen  Fläche  reduziert.'* 
welche  sich  von  den  angrenzenden  Teilen  des  Hüftbeins  durch  ihre  Glätte  unterscheidet.  Ks  kann  «  oh! 
keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  wir  in  dieser  kleinen  Fläche  den  letzten  Rest  der  Gelenkpranae  vun 
Bothmunt  zu  erblicken  haben." 

Das  Pubis  fehlt  wie  bei  tfa/icor«  vollständig,  so  doQ  das  Hüftbein  nur  aus  dem  [Uuro  und 
Ischium  besteht  Wie  bei  HaUcore  ist  das  Ilium  länger  als  das  Ischium.^* 

Flg.?. 

LlaltM  KQAbein  eines  M^n;iui!<  latiroMrto  H«rK 

(Vun  aufien  gcsetum.) 


Original:  AlkobolprUpamt  (m  kSnigl.  Natundkiiknbinelt in  SiuttBait  —  Länge  dcü  Skelatts:  SSOcm.  —  Lünga  des  Hüft- 
beins: 90'&mm.  —  Hcrkunfli  Surinun.  -  lic^chricbcn  iiüJ  1. 1- 1: ch i I de t :  o.  Abti,  Di«.'  Sirenen  dsmcdilsniMien  TsitlKr- 

biiduagea  Üslerrdctis,  p.  198  uiui  J4i.'<,  \tS,  VII,  Fig.  0.  -  Nstüri.  Gr. 

Erkittrung  Jtr  .VbUürzungen: 
IS  =  iMhium.    F  =  Feimirrudiment. 
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8.  Manatus  latirostris  HarL 
Gegenwart  —  OstkOste  Sadainerilca& 

(Fiij.  7.', 

Wilhrenii  alle  bisher  bespioclicncn  (iiittungon  (Kol/u-rluvt,  Eosircit,  Haliiherhuti,  Afrtuxyllicrium, 
//ji^twt,  A7t>7j»w)  eine  gc&chlosacnt;  KeJuküünhircitii.- bildön,  btelu  MuHiiiu^  ganz  ab^ils.  Bei  Uieser 
Gattung  ist  nicht  nur  das  Pubis  verloren  gegangen,  sondern  auch  das  iliuo»,  von  welchem 
nur  in  vereinzelten  Pillen  kleine  Reste  am  proximalen  Ende  des  Iscbiums  erhalten  zu  sein  scheinen.** 


Übersicht  der  Reduktionsstiifen  des  Slrt  n'  -iv  r  i  ^-^^ 


C«dloslwliM  AHM 


RMukÜcnigrad  des  Beeluiu 


Nuae  der  Gattungen 


A. 


Miltt'lijikciui  bi*i  l'ntcrmio-::ün 
(sm  hitdigsttn  im  OUgociü^ 


\ 


Hecken  normal,  nur  die  vordere  von  Hubis  und  Ucbium 
faWIdflte  Spang*  (Ramui  dneendcni  publi  und 
Mcmdmi  Ischii)  vtidiliuit. 


Kein  g;e!icti><m«ne$  Fonunen  obtaratoriam,  Pub»  tmd 
Aeatibtdnm  rodusltrt 


UirtennioaÄn  bis  PJiocin 

lam  li;iulif,'<1<;n  im  Mittel- 
und  Obarmiosta) 


Holodlii 


lMoclBbl»176S 


ttolooin 


l'ubis  zu  oir.em  Jickc^,  kurzen  I  nrts^itz  R'di.-v.itrt, 
Aceubulura  stärker  reduziert  als  bei  MonrtM. 


Sottn» 


MmtaUdat 


Pubis  Mhr  stark  raduiicrt  od«r  gans  varlorcti  gegmng«». 

Acctabulum  ssinl.ci  rcdivint  al»  M  HoUtkeriHm.XJmnll 
der  ursprüngKcbsD  lielenkprAnoe  venent. 


Putds  gM»  veiloren  gegafigm,  Aeetabalvm  Hat  iimner 

>  gCgangcr.  i'ni:;  iiT  einem  I'nllc  r:.  '■clir  Starfc 

reduslcrten  Zustiuid«  rad)gewie»en). 


PuMs  gMS  veitoran  gegangen,  Aoctafaulam  wie  M 

IlMtrct  f.  nür'.H"inru J;jTicr.'  stabf-'i'n:]!'.       beulet'.  Kii.Jm 

Tcrdtokt,  (lium  wie  bei  «ilen  vorhergeJienden  Gattungen 
Mnger  «Ii 


HaUlkerium 


HikagfUurium 


HäHem 


milunler  auf  unbcdeuteiuic  Kestc  am  Proximalen  Je  Jo<. 
lacMtin»  rtdttsiart;  Acalabulum  lalv  biuflg  in  stark 
rudüaaniamn  Zwiliade  wriModm. 


I 


* 


rias^betisbuluni  ist  sehr  häufig  erhalten,  befindet  sieh  ab^  in  einem  hohen  Grade 

Jer  Rert  uktion.  In  in  c  :n  F.ille  '.v  m  n  t cl  ri  k  n  11 .  Irj  1  n  cn.  F  c  :iui  rr  lu!  i  in  u  n  t  (FIl;.  7l  bci.baLhle; 
«'Crden;  wahrscheinlich  sin.i  bei  allen  tliin^cinen  mit  ni.kmcril.ireii  <>clenlcpt'annen  solche  Kudioienle 
vorhatiden  gewesen,  aber  durch  unvuiaiclUigc  Praparauon  veiloren  gegangen. 


20* 
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Während  bei  d«n  Hatieoriden  das  Iscbium  im  Verlaufe  der  HOftbeinreduIction  seine  ursprüngUciie 
Form  mate  mid  mehr  verliert,  ist  dies  bei  MoMatits  nicht  der  Fall.  Hier  hat  das  Ischium  in  einzelnen 
Fillen  (Fig.  8)  nahezu  ceine  ursprünir^che  Form  bewahrt. 

Mattalus  gehört  einem  ganz  anderen  Zweige  des  Sirenenstammes  an  als  die  Halicoriden;  die  Mnna- 
tiden  haben  sich  schon  sehr  frühzeitig,  jedenfalls  noch  im  Eucän,  vun  den  Halicoriden  getrennt  und  voll- 
stindig  uni^biiifl^  entwickelt 

Fif,  e. 

Die  beiden  Hlilkbciiie  na  BelMoepiem  pfeyialiw  L.  (PlmM)},  In  aetOrifcher  Lefe  uad  Bmfemnc. 

(Voa  iHilea  fCMben.) 


Hcf  kunft:  tie-strandct  «m  IH.  Dezember  läfl4  bä  Naim  (Schotüand).  —  Originnl:  Im  Museum  von  Aberilecn.  —  KörpcrlunRe 
SOFufi.  —  Besehri«ben  und  abgebildet:  I.  Struthers,  Joum.  of  Amt.  and  Iliysiul.,  XXVll,  p.  291,  Tl.  XLX,  Fig.  4 

und  6.  —  Liage  des  Mürtbctne:  10>/,  laebea.  —  Vericleinerung:  i/«  ^  nalUri.  GrBSe. 

Eikliiung  der  AbkuismiBen: 

/Cvliian.    P^Pvk\i>     fS      I'L->-.5um.    /l  =  .^cetabularkmiqvl.    F     Fcmurrudimcnt.    A' =  Recht-..    /.  s  Links.  (Die  Hie  sind 
lUtll  voroe,  die  l^cliin  niivh  hinten,  «lie  Vabe>i  nach  autten  gericlKei.       knorpeligen  Partien  sind  punktiert). 

IV.  Die  Morphologie  des  Hüftbeinrudimentes  der  Cetaceen. 

L  Balaenoptera  physalus  L. 

(Finwal,  Balaenopiera  nmscnlits  aucL) 
Allgemeine  Form  des  Hüftbeinrudimentes. 

Die  eingehendsten  Untersuchungen  über  die  Beckenreste  des  Finwals  verdanken  wir  dem  ausge- 
zeichneten Cetologen  J.  Struthers.'*  Außerdem  liegen  Mitteilungen  von  W.  H.  Flower/*  Yves 
Delage"  und  L.  Camerano'*  Uber  das  HOftbön  dieses  Mystacoceten  vor.*^ 

Die  Hiinbeinrudimente  des  Kinwals  Unterliegen  beträcbtltchen  Formschwankungen,  wie  aus  den 
nebenstehenden  Skizzen  ersichtlich  ist. 

Bei  allen  Hüftbeinen  ist  ein  vorderer  längerer  und  ein  kürzerer  hinterer  Abschnitt  zu  unterscheiden. 
An  der  Trennungsstelle  beider  Abschnitte  springt  ein  meist  kurzer,  stumpfer  Fortsatz  nach  aufien  vor. 

Ausnahmslos  ist  die  Innenfläche  des  Hüftbeins  konka  . ,  dii  ,^ußenfläche  konvex. 

Der  vordere  längere  .Abschnitt  ist  bei  den  verschiedenen  Individuen  sehr  vcrschiedenart'jT  frcbaiit 
In  der  Regel  ist  er  spalelarttg  verbreitert  und  trägt  auf  seiner  Außenseite  eine  mehr  oder  weniger  stumpfe 
Kante,  die  in  der  Längsrichtung  des  vorderen  Abschnittes  verlluft. 

Die  Hüftbeinrudimente  des  Pinwals  sind  nicht  nur  großen  individuellen  Schwankungen  unterworfen, 
sondern  auch  in  den  beiden  Körperhilften  mitunter  verschieden  geformt.  Ein  Veigleich  der  in  den  Text- 
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figuren  8  bis  19  abgcbildelen  Hüftbeine  des  Finwals  zeigt  diese  Formvcrsciiiedenliei(en  deutlicher  als 
eine  längere  Beschreibung.  Besonders  stark  variiert  der  hintere  Abschnitt  des  Hüftbeins  in  seiner  relativen 
Länge  und  Stärke  im  Vergleiche  mit  dem  vorderen  Abschnitt.  Auch  der  stumpfe  äußere  l'"urtsatz  schwankt 
beträchtlich  in  seiner  Größe,  Stärke  und  Form. 


Die  beiden  HUftbeine  eines  Finwals  (BsUenoptera  physalus  L.). 


P 


Fig.  9a.  Fig.  0^.  Hg.  lOfc  Fig.  lOtf. 

Fig.  0:  l.inkeü  Hürtixln.    ii  vim  oben,  fr  von  uuBen. 

Fig.  10:  Rechtes  liunbein.  <i  v<iii  nben,  b  vuii  auOen. 
Original:  Im  k.  k.  naturitist.  Hoftnu-scum  in  Wien.  —  Herkunft:  Wuhrschcinlich  aus  der  Nordsee.  —  Geschlecht:  Unbekannt  — 
Körperlänge:  l'ngeriihr  lö  IN.  —  Länge  der  Hüftbeine:  Rechtes  3.'>  .j,  linkes  SO  .'i  <•««.  -  Verkleinerung: '  3  der  natiirl.  Gr. 

Erklärung  der  Abkürzungen : 
/Z.  =  llium.    y'=l'ubis.    /Salscbium.    i4c  =  Acetabulum. 

Die  Verschiedenheiten  der  Hüftbeine  beider  Körperhälften  sind  bei  dem  Wiener  E.\cmplar 
(Fig.  9 — 10)  besonders  stark.  Das  rechte  ist  35ö,  das  linke  39r)tHi  lang;  das  rechte  ist  im  Ganzen  viel 
gedrungener  und  kräftiger  als  das  linke.  Besonders  deutlich  wird  dieser  Unterschied  in  dem  vorderen 
verbreiterten  Abschnitte  des  Hüftbeins,  dessen  größte  Breite  rechts  0  5,  links  aber  nur  hciit  beträgt.  Kben- 
so  ist  auch  der  Gesamtumriß  der  beiden  Knochen  ziemlich  verschieden. 
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Greifen  wir  die  gemeinsamen  Merkmale;  beider  Hüftbeine  heraus,  so  sehen  wir  folgendes. 

Der  lang«  vordere  Fortsatz  ist  stark  gekrümmt;  die  Innenseite  verliuft  als  gleichmaßig  gekrümmte 

konkave  Fläche  vom  \'i'rder-  bis  zun-  nir.teiendc.  Der  vordere  Abschnitt  ist  stark  komprimiert;  bei  nalQr* 
licher  Körperlage  haben  wir  infolgedessen  eine  dorsale  mediane  und  eine  ventrale  laterale  Kante  7.u  unter- 
scheiden. Auf  der  Außenseite  verläuft  eine  stumpfe  Kante,  welche  einen  ventralen,  tief  ausgehöhlten 


RcchiM  (Pis-  II)  und  linkw  (PÄg.  12)  HUfkbda  von  Balatiieptm  phytaliM  L  (JPSamSy. 

(Von  imten  geselwa.) 


Fig.  It.  Fig.  13. 


H«rkuafl:  S<)rü  (Finnwrken).  —  OriginBl:  Im  .Muscum  vun  Bcgcn.  -  I.Un^i;  dt^s  Tioic»;  L'i\bekiu)iit.  Ui  ig  iiiulabbil- 
dung;  I%olograpbiB  von  Dr.  Jamcü  A.  Grieg  in  Bergen.  ^  l.tnge  der  HOftbeine:  Rechtem  40'S(Mr,  linkes  46 em.  —  VcrkUinc* 
rnng:  >/«  derMtUrt.  Cr. 

Erkiärung;  dei  .\bkurzungen : 
IL  ~  lljum.   P  —  PubtN.  IS  mm  bcMum.  Ac  »  AeeUbultrfcnoipct.   F  =  FcmumidinicnL 
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Abschnitt  \  on  einem  dorsalen,  sehr  schwach  gewölbten  scheidet.  Diese  Kante  geht  allmählich  in  den 
Ventral-  und  Außenrand  des  Hüftbein^  über. 

Am  Ende  dieser  Kante  liegt  in  dem  Winkel  zwischen  dem  langen  Vorderabschnitt  und  dem  stumpfen 
Seitenfortsatz  eine  kleine  rauhe  Grube,  welche  auf  dem  rechten  Hüftbein  tief  und  scharf  abgegrenzt, 

iuifdem  ünken  seichter  ist  und  zwar  gegen  außen,  vorne  und  innen  scharf  begrenzt  erscheint,  Rcsen  hinten 
aber  allmählich  in  die  Innenfläche  des  Hüft'.^ein';  iiberge'^t  Di;"  r,r!ibc  niif  dem  recliten  Hüftbein  bildet 
ein  langgestrecktes  Oval  von  Zern  Länge  und  Ü  /;'>t-#H  Breite;  die  Tiefe  der  Grube  betragt  ungefähr  Oociii. 
Die  Ungsachse  des  Ovals  liegt  in  der  Utngsricbtung  des  Beckens. 

Der  stumpfe  Außenfortsatz  ist  auf  der  Oberseite  stumpf  geklel^  auf  der  Unterseite  llach.  Er  ist 
stumpf  abgestutzt  und  am  Ende  abgerundet. 

Der  hintere  Abschnitt  des  Hüftbeins  endet  bei  dem  Wiener  Exemplar  ähnlich  wie  der  stumpfe 
Außenfortsatz,  ist  aber  bedeutend  schwächer. 

Die  Knocbenstmktur  ist  in  den  einzelnen  Abschnitten  des  Hüftbeins  sehr  verschieden.  Im  mittleren 
Abschnitte  ist  der  Knochen  am  dichtesten  und  sehr  fest;  am  vorderen  Ende  Ist  das  Knochengewebe 
lockerer. 

An  der  Unterseite  des  stumpfen  Außenfortsalzes  zeigt  der  Knochen  eine  weitmaschige,  sehr  lockere, 
spongiose  Struktur  mit  grdOeren  unregelmäßigen  Hohlräumen;  die  Oberseite  besitzt  dagegen  ein  bedeutend 
festeres  GefQge.  Gegen  da«  hintere  Ende  des  Hüftbeins  nimmt  der  Knochen  wieder  an  Festigkeit  und 
Dichte  zu»  ohne  aber  die  Struktur  des  mittleren  Hüftbeinabschnittes  zu  erreichen. 

Lage  dee  PemurmdiiBents  und  dessen  Besiehungen  zum  rodimentiren  Acetabulum. 

An  der  Unterseite  und  zum  Teil  an  der  Außenseite  des  Hüftbeinvudimentes  liegt  ein  unregelmfiflig 

gestalteter,  meist  citormiger  Knorpel-  oder  Knochenkörper,  welcher  von  Flowcr,''-  Struthers**  und 
Yves  De  läge"*'  mit  Recht  als  der  letzt»  Rci=t  des  Oberschenkelknochens  beschrieben  wurde. 

Vollständig  vcrknflchcrt  ist  dasFemurrudimcnt  in  keinem  der  bisher  untersuchten  Fälle;  den  höchsten 
Grad  der  Verknöcherung  erreicht  das  von  Struthers  untersuchte  Rudiment  (Fig.  17),  welches  nur  in 
seinem  vorderen  Viertel  knorpelig  ist. 

Das  von  Yves  Delage  untersuchte  Fcmurrudiment  (Fig.  14  bis  16)  zeigt  ein  Ossifikationszentrum. 

X'ollständig  knorpelig  waren  das  von  Plower  (Fig.  18)  und  das  zweite  von  Struthers^^  beschrie- 
bene Femurrudiment  (Fig.  19). 

Der  OssiBkationsgrad  des  Rudimentes  ist  vom  Alter  de«  Tiere»  unabhängig;  bei  einem  64  Fuß 
langen  Finwal  (Flg.  17)  war  das  Femurrudiment  zu  drei  Vierteilen  ossifiziert,  während  es  bei  einem  07  FUß 
langen  Finwal  —  beide  waren  Männchen  —  ganz  aus  Knorpel  bestand  (Fig.  18). 

Ein  bemerkenswertes  Verhalten  zei'j  'ii  Jtc  l'cmurrudimente  cini'^  ('inwals  von  Sörö  i'Finniarken), 
weicher  im  Muscr.ni  in  t'crL'rn  auflicwahri  wird;  das  rechte  Fcmur  war  durchaus  knorpelig  und  ist  nicht 
i-rhalten,  das  linke  dagegen  ist  osbUiziert.  Die  Form  dieses  Rudimentes  ist,  wie  ich  aus  einer  mir  von 
Herrn  Dr.  James  A.  Grieg  freundlichst  zugesandten  Photographie  entnehme,  sanduhrartig;  die  Länge 
des  RuJi^iK.n'os  beträgt  7-9<'»/«,  die  Breite  1  cm. 

Das  Femurrudiment  liegt  nicht  immer  an  der  gleichen  Stelle  des  llüitbeins,  sondern  verhält  sich  in 
«tieser  Hinsicht  bei  den  bisher  untersuchten  Exemplaren  sehr  verschieden. 

An  dem  von  Flower  beschriebenen  Hüftbein  ist  es  sdtr  weit  nach  vorne  verschoben  (Fig.  I  s),  liegt 
etwas  weiter  zurück  bei  dem  von  Struthers  im  Jahre  1871  beschriebenen  Hüftbein  (Fig.  17);  noch  weiter 
nach  hinten  gerückt  und  vom  Hüftbein  volbläridig  getrennt  ist  e^  bei  dem  von  Yves  Delage  beschrie- 
benen Exemplar  (Fig.  14  bis  Ki),  nnrh  weiter  Mntcn  \crschi>ben  bei  Jcm  zweiten  \on  .Struthers 
Untersuchten  Hüftbein  (iMg.  19}  und  unmittelbar  aui  dem  Ende  des  suimpten  Hüftbeinforlsatzcs  bei  dein 
Pinwal  im  Museum  von  Beigen  (Fig.  12)." 
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Es  entsteht  nun  die  Krage,  ob  das  Femurrudiment  überhaupt  in  einein  der  aufgezählten  Fälle  mit 
dem  rudimentären  Aeetibulum  in  Verbindung  tritt  und  *n  welcher  Stelle  des  HfiftlMins  das  Acetebulum 
zu  suchen  ist 

Necb  den  Untersuchungen  von  J.  Struth ers"  ist  an  dem  Hüftbein  eines  SO  PuS  langen  Finvrals 
der  stumpfe  Außenfortsats  mit  einer  Knorpelhaube  überzogen,  die  dem  Acetabularknorpel  entspricht. 

Linkn  HOMMin  linm  FiDwalwribctem  (BalamwpMra  ptaytataB  L.)« 
(Von  oben  geadwn.) 


P 


Originkl;  Im  MuMVin  der  UitiverstlSl Turin.  —  Herkunft:  Gestrandet  m  14.  September  IMM  am  Cap  Viidii  bei  Sevona  (Golf  von 

(icnua).  —  KijrpcrlUnB*:  ''<'<'''■'«  <l-  ♦  amcraim).  -    llfichricben  iiiul  «hgebiKltfl:  1,.  rorncranni  Alti  R. 

Accad.  Sei.  Torino,  V<il.  XXXII,  Torino  mW.  p.  Tav.  1,  Fig.  &.  —  Länge  des  Hürtbcins  (•secoado  Is  curvatura«)  :60cm.  — 
VtrfclelneruiiK:  irtijjvrahr     Jer  nttüri.  Gr. 

F.rkluriing  kler  Abkürzungen: 
//•  =  Ilium.    t  ~  l'ubis.    /.V   --  Ischium. 

üiilci  Jciii  Acetabularknorpel  ist  der  Knochen  zu  einer  scharf  abgegrenzten,  aber  seichten  Grube  aus- 
gehöhlt. 

Das  Femurrudiment  liegt  aber  nicht  auf  diesem  Knorpel,  sondern  in  dem  zwischen  dem  .\ul3en- 
fortsatz  und  dem  Vordeiteil  des  HQftbeins  einspringenden  Winkel  atlf  der  Unterseite  des  Hüftbeins. 

Ist  nun  diese  mit  Knorpel  überzogene  Grube  wirklich  das  Acetabulum  oder  ist  das  Acetabulum 
unter  dem  Femurrudiment  zu  suchen? 

Die  sorgfaUigen  Untersuchungen  von  Struthers  lassen  kaum  einen  Zweifel  darüber  zu,  dafl  die 
Grube  auf  dem  stumpfen  .Außenfürlsatz  früher  zur  Aufnahme  des  Femurrudimentes  gedient  hat.  Bei  dem 
Finwal  von  Sörö  (Finmarken)  im  Museum  von  Bergen  liegt  noch  das  Femurrudiment  in  der  Tat  an  dem 
Elnde  des  Außenfortsatzes  des  Hüftbeins  und  tritt  mit  dem  an  derselben  Stelle  liegenden  Acetabular- 
knorpel  in  Verbindung.  (Pig.  12.) 
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Diese  Litge  des  Acctabuiums  aui  dem  stumpten  Auüeinoi  tsutze  ist  aber  nicht  che  ursprüngliche, 
wie  wir  sehen  weiden ;  das  Acelabulum  liegt  ursprQns^icb  an  einer  anderen  Stelle  des  Hüftbein»  und  ist 
bei  den  zwei  vorstehend  beschriebenen  HQftbeinpaaren  verschoben.  Um  aber  diese  eigentümliche  Vei  - 
Schiebung  nuher  verstehen  zu  können,  ist  es  notwendig,  uns  der  Frage  nach  der  Morphologie  der  Hüft- 
beine des  Kinwab  zuzuwenden. 

Die  Morphologie  der  Beckenelemente  des  Finwals. 

Legt  man  einen  llül'tknochcn  des  I-'inwals  neben  einen  der  uligucüncn  Sirene  des  Mainzer  Beckens 
{HalUherium  Schitni  Kaup),  so  IStlt  die  vollstflndige  Übereinstimmung  der  Form  beider  Hüftbeine  sofort 
in  die  Augen. 

Wir  haben  an  bc^Jcn  Hi!f;beinen  einen  lingcrcn  vorderen  Abschnitt,  einen  kDnseren  hinleren 
Abschnitt  und  einen  stumpten  Außenfortsatz  /.u  unterscheiden. 

Wir  konnten  mit  voller  Sicherheit  feststellen,  daß  der  vordere  Abschnitt  des  Halitheriumhüflbeins 
dem  Iltum,  der  Auflenfortsatz  dem  Pubis  und  der  kürzere  hintere  Abschnitt  dem  (schium  des  normalen 
Säugetierbeckens  entspricht. 

Daß  die  Übereinstimmun?T  der  Gesammlform  der  Hüftbeine  von  Halilhcrium  Schiini, 
Kaup  und  liala^noptera  pbysalits  L.  keine  Konvergenzerächeinung  darsielU,  sundern  in 
der  absoluten  Homologie  der  einzelnen  Beckenelemente  begründet  ist,  kann  keinem 
Zweifel  unterliegen. 

Diese  Cbercinstimmung  geht  so  weit,  daß  nicht  nur  die  Proportionen  der  drei  Beckenelemente: 
ilium,  Pubi^  \\n,\  Ischium  die  c'eichen  sin.l  s'Miilern  dnß  auch  in  beiden  Fällen  die  Crista  lateralis  des 
liiums  sich  genau  in  demselben  lileduktionsgrude  beiinaet. 

Eine  besonders  grofle  Ähnlichkeit  besteht  zwischen  den  Hüftbeinen  des  Finwals  im  naturhistorischen 
Hofmuseum  in  Wien  und  den  von  Kaup"  und  Lepsius**  abgebildeten  Hüftbeinen  von  Halilturium 
S<  Jiiii:i.  In  beiden  Pi>l!en  ist  der  Dorsalrand  des  tliunis  stark  konvex,  der  Ventralrand  schwach  konkav; 
eine  Verschiedenheit  besteht  nur  in  der  Lage  des  Acetabulums. 

Bei  Halitheritttu  Schiuzi  liegt  die  rudimentäre  Gelenkpfanne  auf  der  Außenseite  des  Hüftbeins,  hat 
also  die  für  das  Becken  der  Säugetiere  normale  Lage  beibehalten.  Stellen  wir  das  Hüftbein  des  Wiener 
Finwals  so,  dafi  das  Iliumen.ic  :  a jH  oben,  das  IschiuinenJe  nach  unten  und  das  Schambeinrudiment  nach 
vorne  gerichtet  ist,  so  entspricht  dem  .■\cetabulum  des  Hüftbeins  von  Hitlithcrium  Sihiini  an  der  gic'chen 
Stelle  keine  Grube  beim  Hüftbein  des  Finwals.  Das  Acetabulum  nutü  aläo,  wenn  es  beim  i-'inwal  über- 
haupt noch  vorhanden  ist,  eine  andere  Lage  als  bei  Halitkerium  einnehmen. 

An  den  Hüftbeinen  des  Wiener  Finwals  beftndet  sich  nun  in  derselben  Hübe  wie  die  Gelenkpranne 
von  IhiliUuritnu  eine  t'ef.>  flnibe  an  dem  einspringenden  Winkel  zwischen  Pubis  und  Ilium.  Diese  Grube 
ist  rechtcrseits  viel  schiirler  umgrenzt  und  tiefer  al>  linkerseits. 

Nach  den  Untersuchungen  von  J.  Struthers  ist  jedoch  das  stumpfe  Ende  des  Pubisrudimentcs  mit 
einer  Knorpelhaube  überzogen  (vgl.  Anmerkung  S7),  welche  dem  Acetabularknorpel  entspricht.  Das 
Fcmurrudiment  tritt  aber  bei  de;n  von  >u  utijcrs  be-cliriebjnen  Hüftbein  nicht  mit  diesem  Knorpel  in 
Verbindung,  sondern  lien;  in  Jcm  Winkel  zwischen  Pubis  und  Ilium.  (Fig  19). 

Dagegen  tritt  an  den  Hüftbeinen  des  Bergener  Finwal»  (Fig.  12)  das  Fcmurrudiment  in  Berührung 
mit  dem  stumpfen  Schambeinende,  welches  ganz  ebenso  wie  andern  in  Fig.  10  abgebildeten  Hüftbein 
mit  einer  halbmondförmigen  Knorpelhaube  überzogen  ist.  Dieselbe  Lagerung  des  Femurrudtmentes  hat 
Dr.  J.  A.  Grieg  auch  bei  Embryonen  beobachtet. 

VV-r  werden  somit  der  Ntei^ung  von  J.  .Struthers  beipilicliten  und  die  Knorpelhaube  über  dem 
Schambemende  als  Acetabularknorpel  deuten  mü.ssen. 

DaB  Verschiebungen  des  Acetabulums  auf  rudimentären  Hüftbeinen  vorkommen,  beweist  die  Lage 
der  rudimentären  Gelenkpfanne  auf  dem  Hüftbein  von  Mattatus  (Fig.  7).  Während  in  einem  normalen 

OaBkKMCUn  dtr  ntthm.-miurw.  Kl.  Bd.  L.XXXI. 
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^aa  linke  HCUtbein  von  vier  Mjbtncben  des  Kmwala  (BaUenopterm  physaJut  L.). 


PJ«.  14.  Rff.  I&  fig.  1«.  FiK-  17-  i^-  IS-  19. 


FJg.  14  bis  10.  Herkunft:  Gcf>trcinilcl  um  l  1.  Jiinnef  IS85  bei  lAngninc-sur-Mer.  -  KiirperUingc:  IS-SO  m.  —  Rrscliri«bctl 
und  abgebildet;  Yves  Ddage,  Areb.  Zaol.  «Xpcrkn.  elB^erale,  2e  i^vr.  T  Ml       l'ori»  1B8S,  p.  Vi.  PI,  XVUl.  Fig.  3-5.  - 
Länge  dcsHBrtbaiQs:4leM.  —  Verkleinerung:  L'njfcnihr  >  j  deriMtfM.  Gr. 
(Flf.  14       4u  HOtlbein  von  oben,  fig  15  von  mitan.  Flg.  14  von  imtan.) 

FSg.  17.  Hertcunft:  Ceetnindet  nm  27.  Juni  1871  in  der  PeieHiead  Bai  bei  Aberdcen.  —  KftrperlSnc«;  98  Fn9  (mcasured  nlong 

thu  back),  r>l  Tuß  (iiic:i-^..rcil  ftliinn  th«  si  Je).   »I'assiiiij  from  thc  adidcsccnt  to  thc  aJuU  stak«  <J.  Siruthcrs).  —  Hesch  ri  c  t'cn 
und  ub^ebildvl:  i.  Strutlivrs,  Juurii.  uf.  AiwU  und  l'lt>>ii>t.,  V(,  lAinduii  IS7I,  ^.  lü7— l'l.  VII,  Kig.  3.  --  Luiii;tfUc> 
Hürtbeina:  23  Inches  (verimSeberter  AbsehniU:  20  Inehes).  —  Verkleinerung:  Ungerahr  Vi  der  natilri.  Gr. 

(Von  unten  geaehen.) 

Fig.  IH.  Original:    Im  Museum    von    CambiiJgc  (vcrgl.  C)stenj;raphic  dci  ClIoccs,  p.  IH7l.  —   Herkunft:  (;c->iroiul>.-l  am  * 
VS.  Nuvcmber  listig  in  der  l'<;ven»ey  Itay  (SuHses).—  Kurptirlinjju:  U7  Kuli."  beschrieben  und  abgebildel:  W.  H.  Flower, 
P.Z.  S.  1805,  p.  704.  —  Länge  des  H&rtbeint:  16  Inebea.  —  Verkleinerung:  Ungafiihr  t/e  <l»  naturi.  Gr. 

(Von  nnlan  geaelwn.) 

Fig.  l'J.  Orif;inal:  Im  Museum  von  Abcrdecn.  —  Herkunft:  Gcstnuklct  am  Ifi.  Dezi-mbov  1881  hei  Niiirn  (Schotlland>.  —  Körper- 
lUnge:äUKuß.  -  I! c <i eh i  i che»  und  abgebildet;  J.  Struthers,  Jouru.  of  Amt  and  l'hysioL,  XXVil,  London  lSt»3,  p.  201, 
PL  XX,  Fi£.  ».  -  Lunge  dea  Httflbelna:  10>/s  Inehes.  —  Verkleineruni;:  UngcObr  Vr  dernatürL  Gr. 

(Von  imtan  geaetaan.) 

Erklärung  dar  Abküraungan: 

iL     IHum.   P  ■»  Pubia.  IS  ar  laehiuaL      »  Femiir. Die  knorpeligan  Partien  sind  punidiert. 
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Hiif'hein  das  AcctalHiluni  \'om  i'iiim.  ös  aci^Lalnili  und  lächiurn  ,[;cbiU:et  \^'irt^,  das  Pubis  aber  meistens  an 
der  Zusammcnscizung  des  AcclHbuluiiis  Dicht  beteiligt  ist,  liegt  das  ruditnentärc  kleine  Acetabulum  bei 
UttHahis  latirosMs  Harl.  ausschlieSlicb  auf  dem  Ischium  und  variiert  aufierordentUch  in  seiner  Form, 
Lage  und  Größe.*"  Wir  müssen  dies  festlialten,  da  dies  für  den  Veigleicli  mit  dem  Hüftbein  des  Pinwals 

von  Wichtigkeit  ist. 

Ebenso  ist  vollkommen  deutlich  zu  sehen,  daß  das  Acetabularrudiment  beim  Dugong  dem  distalen 
lliiimende  zwar  selir  nalie  li^;t,  dafi  aller  das  liinm  vfMi  der  Bildung  des  Acelabuhims  vollkommen  atis- 
gesdilossen  isL*^ 

Wir  haben  also  bereits  zwei  Fälle  kennen  gelernt,  in  welchen  das  Acetabulum  seine  ursprüngliche 
Lage  geändert  hat  und  wir  dürfen  daher  die  cr'eiche  Annahme  auch  für  das  Hüftbein  des  Finwals  machen 
wo  sich  die  rudimentäre  Gelenkpfanne  m  einigen  i'  ällen  auf  dem  stumpfen  Ende  des  Schambeinrudimentes 
befindet. 

Diese  Lage  ist  ohne  Zweifel  seicundär.  Ursprünglich  muO  das  Acetabulum  beim  Finwal  dieselbe 

Lage  einrjcnommen  hnben  wie  bei  Halinicrinm. 

Kehren  wir  zur  Besprechung  der  Hüubeine  des  Finwnls  im  Wiener  Museum  zurück.  Wir  sehen  hier, 
daß  sich  oberhalb  und  innerhalb  der  Stelle,  wo  der  Acelabularknorpel  des  Struthers'schen  Exemplares 
liegt,  eine  Crube  befindet,  welche  die  gleiche  Stelle  vKe  das  Pemurrudiment  des  in  ¥\g.  10  abgebildeten 
FinwalhUftbeins  einnimmt. 

Es  ist  kaum  eine  andere  Dcutunfr  möglich,  als  daß  diese  Grube  dem  Acetabulum  entspricht,  und 
swar  ist  die  Lage  dieser  Grube  im  Vergleiche  zu  der  Lage  des  Acetabularknorpels  an  der  Spitze  des 
Pubisiudimentes  zweifellos  primitiver. 

Die  verschiedene  Lage  der  rudimentiren  Gelenkpfannen  ist  ebenso  wie  die  sehr  verschiedene  Lage 
der  Femurrudimente  (Fig.  12,  14  bis  19)  auf  den  hohen  Grad  der  Verkümmerung  der  Hinterextrcmitäl 
zurOckzurühren  Auch  d.Ts  rudimentäre  Acetabulum  des  Dugong  liegt  nicht  mehr  an  der  Außenseite, 
sondern  an  der  Vorderseite  des  verkümmerten  Beckenknochens. 

Wir  werden  später  bei  Besprechung  der  Hflftbeinrudimente  des  Pottwals  sehen,  dafi  sich  die  rudi- 
mentiire  Gelenkpfanne  auch  bei  diesem  Wal  in  ihrer  Form,  Gröfie  und  Lage  auOerordentlich  verschieden 
verhält. 

Wir  haben  somit  in  dem  rudimentären  Hüftbein  des  Finwals  folgende  Beckenelemente  zu  unter- 
scheiden: 

1.  Ilium.  Die  Medialseite  ist  konkav,  die  Lateralseite  konvex.  Der  Dorsalrand  ist  konvex,  der  Ventral- 
rand  konkav.  Auf  der  Lateralseite  ist  die  Crista  lateralis  bis  in  die  Gegend  des  rudimentären  Acetabulums 

zu  verfolgen 

2.  Pubis.  Das  l'ubis  ist  zu  einem  stumpfen,  kurzen  Fortsätze  reduziert  und  trägt  das  rudimentäre 
Acetabulum. 

3.  Ischium.  Das  Ischium  ist  aufleiordentlich  verkürzt  und  endet  distal  in  einen  schlanken,  stumpf 
abschließenden  Fortsatz,  der  in  der  Regel  langer  ist  als  das  Pubisrudlment,mitunter  aber  die  gleiche  Lflnge 
erreicht. 


Während  bei  den  Sirenen  die  Beckenrudimente  noch  mit  einem  Sakralwirbel  in  Verbindung  stehen,** 
ist  dies  bei  Bataenoptera  physalns  nicht  mehr  der  Fall. 

Die  Hüftbeine  des  Finwals  sind  vollstlndig  von  der  Wirbelaule  losgelöst  und  haben  eine  von  der 

tltsprünglichen  Stellung  sehr  verschiedene  Lage  angenommen. 

N.tch  dcTi  i.iii,m,'licnd<?n  I^arlc^ningen  von  J.  Struthcrs*^  liegen  die  lUiftbcinrudimente  nahezu 
horizontal  itii  Kürper  und  zwar  derart,  daß  das  proximale  Iliumcndc  nach  vorne,  das  distale  Ischiumctidc 
nach  hinten  und  das  Schambeinrudiment  nach  aufien  gewendet  ist. 


Körperlage  der  Beckcnrudimentc  dcü  Finwals. 
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Die  Achsen  beider  Hüftbeine  laufen  jedoch  nicht  parallel,  sondern  konvergieren  nach  vorne  (Fig.  8>. 
so  daß  die  DistoJcnden  der  Ischia  weiter  voneinander  entfernt  sind  als  die  Proximalenden  der  Ilia,  deren 
Abstand  bei  dem  von  Struthers  untersuchten  Exemplar  etwas  kleiner  war  als  die  Gesamttinge  eines 

Hüftknochens/'' 

Bfi  Jie-er  Stellung  ist  das  Pubisrudiment  nach  außen  und  ein  wenig  nach  «  bcn  gerichtet;  das 
Femurrudiment  liegt  stets  auf  der  Unterseite  des  i^üftbeins  und  zum  Teile  aucii  auf  der  Außenseite. 

Das  HQftbein  des  Pinwals  nimmt  also  gegenüber  dem  Hflftbein  eines  terrestrischen  Raubtieres  dne 
durchaus  verschiedene  Lage  «in. 

Diese  Stellung  des  Hüftbeins  beim  Finwal  ist  ohne  Zweifel  durch  die  Senkung  des 
proximalen  Ilit;mer.[1es  z«j«;tande  gekommen. 

Denken  wir  uns  das  Hüftbein  des  Finwals  (Fig.  34)  am  vorderen  Ende  gehoben,  während  das  hintere 
Ende  an  seiner  Stelle  verbleib^  und  denken  wir  uns  das  HQflbeln  solange  gehoben,  bis  es  die  gleiche 
Stellung  wie  bei  J/d/trortf'*  einnimmt,  so  trifft  das  vordere  Iliumende  genau  auf  den  Querfort- 
satz eines  Lendenwirbels,  .•^iis  tler  Abbildung,  welche  Yves  Dclagc"*  vrir.  der  l.ai^'c  des  Hüftheins 
und  dessen  Abstand  von  der  Wirbelsäule  entwarf,  geht  Iclar  hervor,  daßdas  hintere  Ende  des  Ischiunis 
seine  ursprüngliche  Körperlage  nahezu  beibehalten  hat,  während  sich  das  Vorderende  des 
Iliums  solange  senkte,  bis  die  horizontale  Kdrperlage  erreicht  war. 


Legt  man,  ohne  Rücksicht  auf  die  Lage  der  Hüftbeine  im  Körper  zu  nehmen,  das  linke  Hüftbein 
einc^  Finwals  neben  das  linke  Hüftbein  eines  (irönlandsvvals,  so  wird  man  nicht  lange  darüber  im  Zweifel 
sein  können,  daß  es  sich  in  beiden  Knochen  um  durchaus  homologe  Bildungen  handelt. 

Zunächst  haben  wir  an  beiden  Hüftbeinen  einen  tftngeren  und  einen  kilrseren  Abschnitt  zu  untere 
scheiden. 

Der  kürzere  Ab.schnitt  verläuft  nicht  in  derselben  Richtunf;  \\  ■:■  der  längere,  sondern  bildet  mit  ihm 
einen  mehr  oder  weniger  stumpfen  Winkel,  dessen  Betrag  beim  Orönlandswal  beträchtlichen  Schwankun- 
gen unterworfen  ist. 

Von  der  Abzweigangsstelle  des  kürzeren  Abschnittes  nimmt  an  den  Hüftbeinen  beider  Wale  ein 

kurzer  i  '"er  Fortsatz  seinen  Ursprun;:,  welcher  eine  in  ihrer  Lage  variable  Knorpelhaube  trägt.  Reim 
Grönlandswal  tritt  ausnahmslos  der  Kopf  des  Oberschenkels  mit  dieser  knorpeligen  Partie  des  stumpfen 
Fortsatzes  nicht  mehr  in  Verbindung. 

Der  längere  Hüftbeinabschnitt  ist  in  beiden  Fallen  spatelartig  veibreitert  Die  Krümmung  des 
Abschnittes,  der  bogenförmige  Volaitf  der  Kanten  und  die  allerdings  in  ihrer  Stärke  schwankende  Kante 
auf  der  q:e'.'.''  Ib'  ^r.  Flärlie  des  längeren  Hüftbeinabschnittes  stimmt  in  beiden  Fällen  überein. 

\\  ir  haben  gezeigt,  daß  an  dem  Hüftbein  des  Finwals  der  längere  Abschnitt  dem  Ilium,  der  kürzere 
dem  Ischium  und  der  stumpfe  Seiten furtsatz  dem  Fubis  entspricht  Die  überknorpelte  Grube  auf  dem 
Pubisrudiment,  welche  bald  an  dessen  Spitze,  bald  in  dem  Winkel  zwischen  Pubis  und  Ilium  auf  der 
Kante  des  Hüftbeins  liegt,  ist  als  das  rudimentäre  Acetabulum  anzusehen. 

Nachdem  nun  beide  Hüftbeine,  das  des  Finwals  imd  das  des  Grönlandswals,  in  ihrer  Gesamtform 
übereinstimmen,  so  mü'.scn  auch  die  einzelnen  I lüftbcinabschn'tlc  des  Grönlandswals  in  derselben  Weise 
wie  beim  Finwal  mit  den  entsprechenden  Abschnitten  des  Halithcriumbeckens  homolog  sein. 

Wir  haben  somit  im  Hüftbein  des  Grünlandswab  Ilium,  l'ubis,  Ischiuni  und  dos  rudimentäre  Aceta- 
bulum zu  unterscheiden.  Unter  diesen  drei  Beckenelementen  ist  das  Pubis  am  stärksten  reduzier^  während 


IL  Balaena  mjfsticetus  L. 


(Grönlandswal.) 


Vergleich  der  Hüftbeine  des  Finwals  und  Grönlandswals. 
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das  Ischium  in  geringerem  Grade  verkümmert  ist  und  das  Ilium  seine  ursprüngliche  Form  am  reinsten 
bewahrt  hat. 

Morphologie  der  Hüftbeine  des  Grönlandswals. 
1.  Allgemeine  Form. 

Das  Ilium  ist  der  längste  der  drei  Beckenknochen  und  hat,  ebenso  wie  dies  bei  den  Halicoriden  der 
Fall  ist,  seine  ursprüngliche  Form  nur  wenig  verändert.  Im  proximalen  .Abschnitte  ist  das  Ilium  verbreitert, 
im  distalen  vor  der  Acetabularregion  eingeschnürt.  Die  Crista  lateralis  ist  noch  vorhanden,  ist  aber  nicht 
sehr  kräftig  entwickelt. 

Linkes  (Fig.  31)  und  rechtes  Hüftbein  (Fig.  32)  mit  den  Kemumidimenten  eines  männlichen  Grdnisndswals  iBalaena 

mysticetus  I..). 

(Flg.  31  von  unten,    Fig.  32  von  üben  gesehen.) 


t 

Fig.  31.  Rg.  32. 

Herkunft:  Grünland.  —  Üriginal:  Im  Mus.  d'ttistoirc  nat.  in  Brüssel  (Nr.  2H2  des  Registers),  früher  in  Kopenhagen.  Diese 
Hüftbeine  gehören  «u  dem  von  Kschricht  und  Reinhardt  beschriebenen  und  abgebildeten  .Skelett  (I.  c,  Ray  Society  ISOO,  p.  52ff., 
Tif.  II,  Fig.  I),  nicht  aber  die  in  dieser  Figur  dargestellten  Hüftbeine.  —  Körperliinge:  4~i.;>  FuO  düniüch  48  FuO  lO'.'j  Inches 
englisch  (Eschricht  und  Reinhardt,  I.  c,  p.  52),  15  23  tu  (V.  J.  Van  Ucncden,  Ostcographic,  p.  57).  —  Länge  der  Hüftbeine: 
Rechtes  37  cm,  linkes  35  cm  lang.  —  Verkleinerung:  ^/i,  der  natürl.  Orüfic. 

F.rkUrunj;  der  Abkürcungen: 
IL  "  Ilium.    P  =«  Pubis.    IS  ™  Uchium.    Ac  »  Acetabulum.    Fe  =  Femur. 
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Das  Pub is  ist  kurz,  ütumpf  und  variiert  außerurdentlich  in  Grüße  und  Form. 

Da*  Acetabulum  liegt  stets  suf<leni  Pobisnidiment,  wtchsclt  jsdoota  in  seiner  Lage  inaofern,  als 
es  einmal  auf  der  Spitoe  des  stumpfen  Pubisfortsatzes,  ein  anderesmal  in  dem  Winkel  zwischen  Pubis  und 
Ilium  hart  an  der  Kante  des  Hüftbeins  Hegt. 

Das  Ischium  ist  in  der  Regel  ein  schlanker,  gegen  das  Distulende  sich  rasch  verjüngender  Knochen, 
dessen  Stärke  ausnahmslos  weit  hinter  der  des  Iliunis  zurückbleibt  In  zwei  Fällen*^'  ist  das  l&chium  sehr 
reduziert;  (Fig.  23, 31, 32)b  bei  dem  BfQsseler  Exemplar  ist  das  Iscliium  sogar  stSrlcer  reduziert  als  das 
Pubis, 

Die  Achsen  des  Ischiums  und  liiums  schlieOen  einen  Winicel  miteinander  ein,  der  von  90*  bis  150* 

schwankt."* 

Da  der  Kopr  des  relativ  großen  Feniurrudimentes'^'  mit  dem  Acetabulum  nicht  mehr  in  gelenicige 
Verbindung  tritt,  so  befindet  sieh  das  Ainittionslos  gewordene  Acetabulum  in  staric  verIcQmmertem 
Zustande.  Struth  ers  hat  jedoch  die  Grenzen  des  Acetabularknorpels  bei  einer  groflen  Zahl  von  Hüft- 
beinen'"  feststellen  können. 

Das  rudimentäre  Acetabulum  ist  eiförmig;  seine  Längsachse  verläuft  parallel  zu  der  Achse  des 
Itiums,  das  spitzere  Ende  ist  gegen  das  Ptoximalende  des  Iliums  gerichtet  Der  Hauptteil  des  Knorpels 
liegt  auf  der  Extemseite  des  Pubis;  nur  ein  kleiner  Teil  zieht  sich  auch  atif  die  Intemseite  hlnaber. 

2.  Sexuelle  iJilferenzen. 
Nach  J.  Struth ers'>  sind  zwischen  den  Hilftbeinen  der  Mtonchen  und  Weibchen  betrichtUche 
Unterschiede  vorhanden.  Diese  AbweidMUigen  bestehen  in  Folgendem: 

1 .  Das  Hüftbein  des  Weibchens  ist  kürzer. 

2.  Das  Hüftbein  des  Weibchens  ist  durch  eine  stärkere  Abbicgung  des  Ischiums  ausgezeichnet,  so 
daß  der  von  den  Achsen  des  Iliums  und  Ischiums  gebildete  Winkel  zwischen  135°  und  1X)°  schwankt. 
Bei  einem  jungen  Mannchen  betrftgt  der  gleiche  Winkel  120*,  steigt  aber  bei  erwachsenen  Minnchen  auf 

135°  und  14.-)'. 

Diese  beiden  von  Struthers  angeführten  Unterschiede  sind  jedoch  nicht  beständig.  So  i.st  zum 
Bütspiel  das  Hüftbein  de.s  Männchens  aus  dem  Brüsseler  Museum''  bedeutend  kürzer  als  das  Hüft- 
bein des  Weibchens  aus  dem  Museum  in  Uiwen''  (vergl.  die  Textfiguren  25, 31  und  32). 

Der  vom  Pubis  und  Ischtum  gebildete  Winkel  schwankt  bei  den  Weibchen  in  weiten  Grenzen,  wie 
die  in  Fig.  25  bis  30  abgebildeten  Hflftbeine  zeigen,  so  daß  auch  dieser  Unterschied  nicht  durch- 
greifend  ist. 

3.  Nach  .St  luthers  ist  das  Ilium  der  weiblichen  Hüftbeine  im  pro.\imalcn  Teile  breiter  als  beiden 
M&inchen.  (Fig.  25  bis  SO). 

4.  Das  Ilium  ist  bei  den  Weibchen  dünner  als  bei  den  Männchen. 

:•>.  Die  .\.rtab.:Li  rcgion  ist  bei  den  Weibchen  breiter  als  bei  den  Mftnnchen,  da  bei  den  Weibchen 
das  Pubis  nicht  so  stark  reduziert  ist. 

Die  drei  zuletzt  angeRlhrten  Unterschiede  sind  wahrscheinlich  auf  die  verschiedene  Funktion  der 
Beckenrudimente  in  beiden  Geschlechtern  zurdekzulUhren. 

3.  Individuelle  Variati onen 
Wie  alle  rudimentären  oder  im  Rückgang  begriffenen  Organe  uulcriic^Ln  auch  diu  Huitbemrudimente 
des  Grönlandswals  grofien  individuellen  Schwankungen.  Diese  Ab&nderungen  betreffen  vor  allem  folgende 
Merkmale: 

a)  Die  Form  des  Itiums. 
Hei  den  Hüllbeinen  des  Brüsseler  Exemplars  ist  der  Dorsalrand''  des  Iliums  konvex,  der  \'entral- 
rand  konkav.  Diese  Verhältnisse  entsprechen  somit  am  ehesten  dem  normalen  Säugetierbecken.  (Fig.  31 
und  32). 
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Hei  dem  f-mvencr  Pxemplnr"  erscheint  das  Ilium  keulenförmig  und  ist  ge radegestreckt.  (Kig-  2b). 

Das  gleiche  ist  bei  dem  ilium  des  Kopenhagener  Exemplars  der  Kali'"  (Fig.  20). 

Bei  dem  Hüftbein  des  48  Fufi  langen  MSnncliens,  welches  Struthers  bescitrieb/*  ist  das  liitun 
S-iSnnig  gebogen  (Fig.  22). 

Das  Ilium  eines  von  Strutiiers*'  abgebildeten  Hüftbeins  zeigt  einen  konkaven  Dorsal-  und  kon- 
vexen Ventralrand  (Fig.  27). 

Ein  anderes  von  Struthers''-'  beschriebenes  Hüftbein  ist  durch  den  konkaven  Verlauf  des  dorsalen 
und  ventralen  lUumrandes  ausgeseichnet,  wodurch  das  proximale  lltumende  stark  verbreitert  erscheint 
(Fig.  28}. 

Ks  bestehen  sonach  beim  Crönlandswal  sehr  bedeutende  Schwankungen  in  der  Form  des  UiumSw 

(l~ig.  20  bis  a3)- 

b)  Der  keduktionsgrad  des  Pubi?. 
Wie  ein  Vergleich  der  Texttlguren  20  bis  33  zeigt,  unterliegt  auch  das  Fubisrudiment  großen  .\bän- 
denin^.  Ir.i  allgemeinen  ist  das  Pubis  beim  Oröntandswal  stfirker  zurtlckgebildet  als  beim  Ftnwa). 

c)  Der  Reduktionsgrad  des  Ischiums. 

Die  groüte  relative  Länge  erreicht  das  Ischium  bei  dem  von  Van  Beneden  beschriebenen  Lüwener 
Exemplar  (Fig.  25),  die  geringste  bei  dem  Brüsseler  Exemplar  (Fig.  31  und  82).  Zwischen  diesen  beiden 
Extremen  finden  sich  alle  Übergänge  (Fig.  20  bis  24,  26  bis  30). 

Das  Ischium  des  Männchens  aus  dem  Brüsseler  Museum  ist  in  hohem  Grade  verkümmert  Es  it>t 
besonders  dadurch  bemerkenswert,  daC  es  einen  scharf  umgebogenen  Fortsatz  gegen  das  i''emurrudtment 
entsendet,  so  da6  dtnes  mit  dem  kcbhim  in  BcrUbrung  tritt  Es  geht  aus  diesem  VerlMltan  mit  Sloherb^t 
hervor,  daO  die  Kürze  des  Ischiums  bei  diesem  Exemplar  nicht  dadurch  erkürt  werden  kann,  dafi  ein 
grABerer  Abschnitt  des  Ischkims  als  sonst  knorpelig  persistierte. 

d)  Die  Richtung  des  Ischiums. 
Wie  schon  gelegentlich  der  Besprechung  der  sexuellen  Differenzen  auseinandergesetzt  wurde, 

schließt  das  Ischium  mit  dem  Ilium  einen  verschieden  großen  Winkel  ein.  Er  betragt  bei  einem  Weibchen"" 
'W,  bei  einem  anderen  Weibchen,  ur?d  zwar  bei  dem  von  \'an  Ben  e  Jen  bcs.hrici^cnen  l.öwener  Kxem- 
plar  (Fig.  25)  150°,  während  Struthers  als  das  Maximum  des  bei  weiblichen  Hüftbeinen  zu  beobachten 
den  Winkels  135*  angab." 

Das  primitivste  .Stadium  repräsentiert  das  Ischium  des  von  Eschricht  und  Reinhardt**  beschrie- 
benen Männchens  (Fir^  '_'•*(  Hier  ist  der  dorsal»:-  Knnd  ^turk  kunvcx,  der  ventrale  konkav,  so  daß  die 
ursprüngliche  Krümmung  des  Ischiums  als  hintere  Begrenzung  des  Forainen  obluratorium  noch 
erhalten  ist. 

In  ihnlicher  Weise,  aber  bei  weitem  nicht  so  stark,  ist  das  Ischium  zweier  von  Struth  ers  abgebil- 
deter Hüftheine  gekrümmt  (Fig.  21  und  22). 

Art  anderen  Hüftbeinen  bildet  das  Ischium  einen  geradegestreckten  Fortsatz  (Fig.  30). 

Körperlage  der  HOftbejoe  des  GrSidandswals. 

Schon  J.  Reinhardt  hatte  festgestellt,  daü  die  Beckenrudimente  von  liuhicmi  iiiystL\'hi-.  L.  fa^t 
r-'-r  f'cI  */iir  Wirbelsäule  frei  im  Ki^rper  licnen  und  mit  der  \\'rrbels.n\ile  nicht  mehr  in  Vcibindung  stehen, 
buich  die  sorglaltigen  Untersuchungen  von  J.  Struthers  sind  wir  über  die  Körperlage  dieser  Rudimente 
genauer  unterrichtet  worden. 

Aus  dieser  Beschreibung,**  namentlich  aber  aus  den  Abbildungen  geht  herx  c  r,  daß  die  Hüftbein' 
radimente  und  die  Reste  der  Hintere.Ktreniitüt  fnln;cnde  Körperlage  einnehmen  (Fig.  33). 

Betrachten  wir  die  beiden  Hüttbeine  von  oben,  so  sehen  wir,  daü  die  proximalen  Enden  der  Darm- 
beine nach  hinten,  die  distalen  Enden  der  Sitzbeine  aber  nach  vorne  gerichtet  sind,  und  zwar  konvergieren 
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sowohl  die  Darmbeine  nach  hintün  als  die  Sitzbeine  nach  vorne,  da  ja  Darmbein  undSitzbein  einen  Winke. 
v<Ni  90*  bis  ISO*  miteinander  etnsdiließen.  Das  stumpfe  Pubisnidiment  und  dos  Acetabuiiim  sind  nach 
auOen  gerichtet 

Fl»  S3. 

Dia  boiiteii  HDMicin*  eiiiM  nlmUebcii  QiMuKlawals  (Balaem  mysticeioi  l~)  in  vailSMAmt  Lag*  und  EnifamiiinK. 

(V'on  oben  gesehen.) 


Herkunft:  l)ti\isstf3ßc.  —  Kürp  cri.i  n-:  c :  M")  l'uO.  —  iKs  c  h  r  i  c  bc  n  und  ahgchildct;  J.  Struthers,  Journ.  of  Anilt,  anJ 
Physlol..  XV,  1881,  p.  14lff.,  PI.  XV.  Fi«:.  18.  -  Lai.i-,c  .icr  Hi  rtbcine:  ttaidc  »V^  Incbes.  -  Verkleiacrung:  »^der 

natiiil.  Crijßi;. 

Erfclining  der  AhUiirzkittgen: 

/£  s  nimo.       s  Ischinm.   l'^Peniar.   T^XütM.  (Die  knorpelige  Tibin  ist  in  der  Figur  punktiaiL  l>i«  Isohn kanveisicfeai 

mtdi  vorne,  dl«  Iii«  nach  hinten.) 

Das  kmicherne  Fcmurriidiment  und  der  knorpelige  oder  knöcherne  Rest  der  Tibia  liegen,  wenn 
wir  da.s  Hüftbein  vun  oben  betrachten,  auf  der  Unterseite  desselben,  welche  der  Kxternseite  eines  normalen 
Hüftbeins  entspricht.  Der  Oberschenicel  ist  im  wesentlichen  parallel  zu  dem  Sitzbeinrudiment,  aber  das 
distale  Femurende  ist  starlcer  nach  innen  gezogen;  beide  Pemumidimente  konveigieren  also  nach  vome. 

Das  link«  HUfIbeiB  dae  Pimrala  (Balaeappier«  physaiaa  1>)  uad  dea  GfOnlandawala  (Balaena  myatieatna  L.)  in  mrilelkhar  Lage 

nmar  dar  Wifbalalnla. 


Fig.  34.  r«.  39. 

Pig,  34.  Ljnfces  Hüftbein  doa  Fjnw.ils  unter  iler  Wirhclsiiutc.  —  (Schcmatischc  Zeichnung,  knmhinicrt,  %.  T.  nach  Yvce  DclagC,  Areh. 

Zuol.         et  <;cn.,  2f  sor.,  Suppl.  au  V..I.  ill,  l'l.  .Will.  Ki;;. 

Fig.  3ö.  Linke»  HulHbcin  des  Grünland&woli»  unur  der  Wirl>eLüuie.  —  (ächeinatiJH:!^^  Zeichnung,  £.  T.  nach  D.  V,  Escbriclit  und 

J.  Reinhardt,  Om  Noidhvalen,  U  e.,  TaT.  II,  Fig.  I). 

ErfclUiuns  der  AbkunuDgent 

A  «  Haemapophyse.  JZ  m  Iliun.   Pas  Fttbi».  A  —  lechiitn.   PsFemir.   Taa  Tibia. 
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üic  Tibia  ist  unter  einem  Winkel  von  sehr  verschiedener  Grüße  (vergl.  Fig.  20,  2\,  22,  2i,  27,  28,  20, 
30)  nach  hinten  abgebogen,  so  daS  die  Achsen  der  Tibiae  mitunter  parallel  zur  medianen  Symmetrie- 
eigene  des  Körpers  verlaufen  und  kaum  merklich  nach  hinten  konvergieren  ^ig.  33). 

Die  Hüftbeinrudimcntc  des  Grünlandswals  nehmen  also  eine  Loge  elii,  welche  von  jener  der  Hüft- 
beinrudimente des  Finwals  außerordentlich  verschieden  ist. 

Während  sich  dtis  Beckeni  udiment  des  Finwals  derai  l  aus  der  ursprünglichen  Lage  in  die  Hürizuntal- 
ebene  gesenkt  hat,  daß  das  proximale  Itiumende  steh  nach  vorne  neigte,  bis  die  horizontale  Lage  erreicht 
war,  ist  das  proximale  Iliumende  des  Grönlandswals  nach  hinten  gerichtet,  ist  also  um  180*  gegen  dos 
des  Finwals  verschoben. 

Eschricht  und  Reinhardt*'  haben  eine  genaue  D  u:;! >:11iitis^  der  Rntfr-rnung  der  licckenrudimcnte 
des  Grünlandsvvals  von  der  W'irbelsäulc  gegeben.  Denken  wir  um  das  Hiniereruic  des  Ilüfibeins  gehoben, 
während  das  Votderende  an  seiner  Stelle  verbleibt,  so  trifft  das  proximale  Iliumende  ganz  genau 
auf  den  Querfortsatz  eines  Lendenwirbels. 

Während  sich  also  beim  Finwal  das  proximale  Ende  des  Iliums  nach  vorne  senkte, 
bi.s  die  hori/.ontale  Hüftbeinlage  erreicht  war,  muß  sich  beim  Grönlandswal  das  proximale 
Iliumende  nach  hinten  bis  in  die  Horlzontallagc  gesenkt  haben. 

Ursache  der  verschiedenen  Körperiage  der  Bedenrudimenlie  des  Finwals  und  GrSnlandswals. 

Nachdem  wir  durch  die  morphologischeAnalyseder  Hüitbeinrudimentevon  Balaeaopiera  physalush. 

und  üdlacua  iny-  ficdns  I,.  zu  dem  Ergebnisse  gelangt  sind,  daß  die  Hüftbeine  t^ciJor  .\rtcn  durchaus 
homologe  Bildungen  darstellen  und  nur  dadurch  sehr  verschieden  scheinen,  daß  sie  um  IrtO"  gegeneinan- 
der verschoben  sind,  müssen  wir  an  die  Frage  herantreten,  welche  Umstünde  diese  eigentümliche  Vor- 
Änderung  der  Körperlage  bewirkt  haben  können. 

Ohne  Zweifel  haben  Bitlacna  und  Bülacuoplcra  dieselben  Ahnen**  Und  die  Hüftbein rudimente  bei' 
der  Gattungen  sind  somit  auf  den  gleichen  Beckentypus  zurückzuführen. 

Die  Vorfahren  der  Barlenwale  müssen  ein  Hüftbein  besessen  haben,  welches  eine  Körperluge  wie 
bei  den  terrestrischen  Camiv<Men  einnahm  und  in  welchem  das  HQftloch  geschlossen  war.  Wir  haben  uns 
ein  Becken  vorzustellen,  welches  durchaus  normal  gebaut  war  und  noch  mit  dem  Sacrum  in  Verbindung 
stand. 

Die  erste  Stuff  der  Reduktion  hetr<5f  ohne  Zweifel  tlie  Hintcrcxtrcnität,  welche  in  dcmRcIho"  Maße 
an  Bedeutung  verlor,  als  die  Lokomotion  mehr  und  mehr  von  der  Schwanzflosse  übernommen  wurde. 

Die  Reduktion  der  Hinterextremltät  mußte  die  Reduktion  des  Beckens  zur  Folge  haben,  welche  in 
derselben  Weise  vor  sich  gegangen  sein  mufi  wie  bei  den  Sirenen;  zuerst  verschwand  die  vordere  Begren- 
zung des  Hüftloches  und  das  Pubis  verkümmerte.  Das  Ischium  folgte;  in  dem  Maße,  als  das  Femur  ver- 
kümmerte, vollzog  sich  auch  die  Reduktion  der  Gelenkpfanne. 

Wir  haben  uns  also  vorzustellen,  daß  die  Hüftbeine  von  Bahena  und  Balacuopiira  ganz  dasselbe 
Stadium  durchlaufen  haben,  welches  uns  in  dem  Hüftbein  der  oligocänen  Sirene  des  Mainzer  Beckens, 
HülHhcrhtm  Scltiiisi  Kaup,  entgegentritt. 

R'.i  Jio>er  Sirene  waren  aber  die  Hüftbeine  noch  an  einem  Sacralwirbel  aufgehängt,  wie  aus  dem 
Vorhandensein  einer  Facies  auricularis  an  der  Innenseite  des  iliuins  vollkonnnen  sicher  hervorgeht,  in 
diesem  Stadium  der  Reduktion  ist  die  Achse  der  Hüftbeine  von  vorne  oben  außen  nach 
hinten  unten  innen  gerichtet 

Diese  Stufe  muß  sowohl  das  Hüftbein  des  Finwals  wie  das  des  Grönlandswals  unbedingt  durch- 
laufen haben.  Eine  divergente  Entwicklung  konnte  erst  eintreten,  nachdem  das  Hüftbein  seine  Vcrbindun;^' 
irit  der  Wirbelsäule  vollständig  gelöst  halte.  Dann  senkte  sich  das  pro.\imalc  Iliumende  bei  den  \'or- 
iahrcn  des  Pinwate  nach  vorne  und  unten,  bei  den  Vorfahren  des  Grönlandswals  nach  hinten  und  unten, 
bis  in  beiden  Fällen  die  horizontale  Lage  erreicht  war. 
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Um  diesen  Vorgang  zu  vurslehen,  müssen  wir  uns  der  Frage  zuwenden,  welche  Muskeln  und 
Ugsroente  mit  den  Hüftbeinen  der  beiden  Wale  in  Verbindung  treten  und  welche  physiologische  Rotle 
den  Beckenrudimenien  des  Finwals  und  des  Gr&nlandswals  zufUlt. 

Die  sorgfältigen  Untersuchungen  von  J.  Struthers  über  die  Anatomie  der  Beckengegend  von 
Biilaeua  mysticeliis  L.*'*  und  Balaeitoptira  physjlns  L."'  haben  zu  dem  Ergebnisse  geführt,  daß  nicht  nur 
die  Muäkeln  dieser  Körperregion  außerordentlich  verschieden  ausgebildet  sind,  sondern  daU  sie  auch  in 
ganz  verschiedener  Weise  mit  den  Icndchernen  Beckenrudimenten  in  Verbindung  treten« 

Beim  GrSnlandswal  und  beim  Finwal  haben  wir  jedersetts  zwei  grofle,  im  wesentlichen  sagittal  ver- 
laufende Muskelmassen  zu  unterscheiden: 

1.  Die  vordere  Muskelmasse  und 

2.  Die  hintere  Muskelmasse  oder  Schwanzmuskelmasse. 

Der  Zug  der  vorderen  Muskelmasse  ist  nach  innen  und  vorne,  der  Zug  der  hinteren  nach  innen  und 

hinten  gerichtet. 

Betrachten  wir  das  Stärkeverhältnis  der  b«iden  Muskelmassen,  so  sehen  wir,  dafi  die  vordere  und 
hintere  Muskelmasse  beim  Finwal  fast  genau  gleich  stark  sind,  wKhrend  bei  Üa/oriiaffffrs/fevjiu  die  vordere 
Masse  weit  stärker  ausgebildet  Ist  als  die  hintere  Masse. 

Da  beide  Muskelmassen  an  das  Hüftbeinrudiment  angeheftet  sind,  so  erhellt  daraus,  daß  sich  bei 
lialacnnptcra  pbysalns  \..  die  Züge  beider  Muskelmassen  nahezu  das  G!eio!'v(Tc^v.  iLht  halten,  während 
infolge  der  bedeutend  stärkeren  Entwicklung  der  vorderen  Masse  bei  Ualaota  niysttceitis  L.  von  vorne 
ein  stärkerer  Zug  ausgeübt  wird  als  durch  die  Sehwan«muskuiatur. 

Aus  dieser  ungleichartigen  Einwiikung  der  Muskelmassen  auf  die  HQAbelnrudimente  des  Finwals 
und  Grflnlandswals  wird  nun  auch  die  verschiedene  Lage  der  Hüftbeine  im  Körper  verständlich. 

Bei  den  Vorfahren  des  Finwals  ist  nach  I.ofl  i'^iin^  des  Hüftbeinrudimentes  von  der  Wirbelsäule  von 
vorne  und  hinten  ein  gleichstarker  Zug  auf  das  Hüfthein  ausgeübt  worden,  dessen  Resultat  die  Horizontal- 
stellung des  Hüftbeins  war,  wübei  das  proximale  Iliumende  nach  vorne,  das  distale  Ischiumende  nach 
hinten  zu  liegen  kam. 

Bei  den  Vorfahren  des  Grönlandswals  ist  nach  Loslösung  des  Hüftbcinrudimenlcs  vom  Sacrum  durch 
die  Vordere  Muskel''t  t-*e  ein  stärkerer  Zu;:  .ii  if  las  Hüftbein  ausgeübt  worden  als  dut  cli  lÜc  Iiintere  Maskel- 
masse. Da  die  Ansatzstcllen  der  vorderen  .Muskclntasse  ttuf  der  Medialseile  des  Hüftbeins  in  der  Accta- 
bularregion  liegen,  so  ist  dieses  durch  den  Zug  dieser  Muskelmasse  derart  gewendet  worden,  daS  das 
distale  Ischiumende  nach  vorne  gedreht  wurde.  Da  die  Zugrichtungen  der  vorderen  und  hinteren  Muskel* 
niasse  nahezu  in  derselben  Ebone  lit  ten,  ^  i  i- 1  J  .s  Hüftbein  des  (ironlandswals  allmählich  in  die  Zug- 
richtung di'.  I  eiv^cn  Muskclmasscn.  das  ist  in  die  horizontale  Lage  gebracht  worden,  wobei  das  proximale 
Iliumende  nach  hmten  zu  liegen  kam. 

Es  ist  wichtig,  hervorzuheben,  dafl  der  Musculus  ischioeavemosus  und  M.  bulbocavemosus  beim 
Finwal  ganz  anders  verläuft  als  beim  Gr&nlandswat.  Bei  Balaenoptera  fdtysalus  tritt  keiner  der  beiden 
Muskeln  mit  dem  knöchcmm  Hii'"rbeinrudiment  in  direkte  Verbindung;  die»?  i-t  dapc.ccn  beim  Grönlands- 
'.va!  der  Fall,  bei  welchem  namentlich  der  M.  ischioeavemosus  außerordentiicli  kräftig  ist.  Der  M.  ischio- 
cavcrnosu.s,  «ihe  great  compreshor  mu.sclü '  tritt  hier  mit  dem  Hüftbein  derart  in  Verbindung,  daß  er*' 
»arises  from  the  whole  length  of  the  inner  slope  of  the  body  of  the  pelvic  bone,  and  from  the  inner  border 
as  rar  forwards  as  the  middle  of  the  angular  rcgion,  a  length  of  S'/^  inches  in  this  half-grown  speclmen.« 
Der  M.  ischioeavemosus  set^t  sich  also  beim  Cihlnlandswal  größtenteils  an  das  Ilium  an. 

Es  wäre  nun  möglich,  daß  gegen  die  hier  entwickelte  Auffassung  von  der  Morphologie  der  Becken- 
rudimente verschiedene  Einwände  gemacht  werden  könnten. 

Der  wichtigste  Einwurf  könnte  darin  bestehen,  dafi  das  Beckenrudiment  des  Crönlandswals  nur  aus 
einem  einzigen  Ossifikationszenhtim  entsteht,  worauf  schon  Eschricht  und  Reinhardt**  sowie 
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Siruthcrs'"  aufmerksam  gemacht  haben.  Man  könnte  einwenden,  daQ  dieses  einzige  Ossißkations- 
natrum  beweise,  dnO  das  Httftbein  des  GrOntandswals  und  so  auch  dier  übrigen  Cetaceen  nur  einem 
ßeclcenknochen,  nicht  aber  dreien  entspreche. 

Der  !^\veitc  Einwand  wäre  die  Beziehung  dc^  I iüftbeiniudimentes  zum  Musculus  ischiocavernosus; 
bekanntlich  ist  diese  Erwägung  lange  Zeit  hindurch  maßgebend  für  die  Deutung  der  Hüftbeinrudimcnte 
der  Wale  als  Ischia  gewesen. 

Endlich  Icönnte  man  einwenden»  da6  die  Annahme  einer  Drehung  des  Hüftbeinrudimentes  bei 
Bataetttt  und  BalaenopU  ra  nicht  nöthig  sei,  um  die  Verschiedenheit  in  der  Grö6e  und  Redutition  der  ein- 
zelnen Absclitülti;  z-j  crkUlren. 

Bei  Balaatoptct  a  physalns  wäre  das  Ihum  am  stärksten  ausgebildet,  Pubis  und  Ischium  aber  rudi- 
tnentBr;  bei  BakuHu  mysticetits  wftre  dagegen  lUum  und  Pubis  rudiment&r  und  das  Ischium  allein  liraftig 
entwickelt. 

Der  erste  Einwand,  der  sich  auf  das  Vorhandensein  eines  einzigen  flssifikiiti  mszentrumr?  im  Hüft- 
bein der  Wale  stützt,  i?;t  nicht  stichhältig."  Bei  dem  hohen  Grade  der  X  crkünunerung  von  I'ubis  und 
Ischium  ist  es  ganz  natürlich,  daü  in  diesen  rudimentären  Ueckcneiemcntcn  kein  selbständiges  Ossifikalions- 
wntnim  cur  Entwicklung  kommt,  sondern  daß  die  VerknOcherung  in  der  Mitte  des  Hüftbeinrudimentes 
ungefihr  in  der  Acctabularregion  beginnt.'*  Bei  den  Sirenen  ist  das  Ischium  weit  weniger  rudimentär  und 
daher  sind  auch  beim  Dugong  noch  zwei  Ossifikutinn^j^entren,  eines  im  Ilium  und  eines  im  Ischium  vor- 
handen; in  einem  Falle  hat  sogar  L.  von  Lorenz  noch  das  Os  acetabuli  beim  Dugong  feststellen 
kdnnen.'* 

Auch  der  zweite  Einwand,  der  sich  auf  die  Besiehung  der  HOftbeinrudimenie  zum  Musculus  ischio- 

cavernosus  und  M.  bulbocavernosus  Stützt,  ist  nicht  stichhältig«  dasahlrdcbe  Fälle  bekannt  sind,  in  welchen 
Muskeln  ihre  Ansatz-  oder  Ursprungsstellen  verändert  haben. 

Was  den  dritten  Einwand  beirifU,  so  muß  ich  gestehen,  daß  ich  diese  Auffassung  selbst  zuerst  für 
richtig  ansah,  da  ich  an  der  Vorstellung  festhielt,  dafi  die  Orientierung  der  Hüftbeine  bei  Balaeita  und 
Balaenoplera  durchaus  dieselbe  sei.  Als  ich  jedoch  die  Hüftbeine  beider  Arten  sorgfiUtiger  verglich,  konnte 
ich  mich  der  Oberzeugung  nicht  mehr  verschließen,  daß  der  f^cduktionsgrad  aller  Beckenelementc  bei 
Balacita  und  Balaawptera  durchaus  derselbe  sei  und  daä  die  Hüftbeine  des  Finwals  und  des  Grönlands^ 
vvals  gegeneinander  um  180°  gedreht  sein  müssen. 

Die  Annahme  dieser  Drehung  verliert  das  Befremdende,  wenn  man  berücksichtig^  dafl  die  ur^rüng- 
lidie  Stellung  des  Hüftbehirudimentes  bei  den  Vorfstoen  des  Pinwals  und  Grönlandswals  ganz  ähnlich 
gewesen  sein  muß  wie  heim  lebenden  Dugong.  Wir  dürfen  keineswegs  daran  denken,  daß  das  Hüftbein 
von  Balaeiia  früher  emc  Lage  wie  hei  BdLicttnptcra  einnahm;  dies  ist  vollständig  ausgeschlossen. 

Sicher  ist  schon  bei  den  gemeinsamen  \'ortahren  beider  Wale  die  Verschiebung  des  Acetabulums 
eingetreten.  Das  Acetabulum  wanderte  von  seiner  ursprünglichen  Lage  aus  gegen  die  Vorderkante  des 
Hüftbeins  und  rückte  schlieHlich  auf  das  stumpfe  Putnsrudiment  Es  nimmt  also  beim  Finwal  und 
beim  Grönlandswal  durchaus  die  gleiche  Lage  ein. 

Wir  gelangen  daher  zu  folgenden  Ergebnissen: 

Das  Hüftbein  von  Biilacna  niy.^!u  ilH<-  I.  und  Buliiciiopltr,!  p!!y<^iilus  L.  umfaßt  Ilium,  Pubis  und 
Ischium,  und  zwar  sind  diese  drei  Elemente  in  ungefähr  gleich  hohem  (jradc  reduziert,  nur  das  I'ubis  beim 
Grfitilandswal  etwas  mehr  als  beim  Finwal.  Das  Acetabuhim  hat  seine  ursprüngliche  Lage  geändert,  liegt 
aber  beim  Ptnwal  und  Gri^landswal  an  derselben  Stelle.  Die  Hinterextremitit  des  Finwals  ist  bedeutend 
«irilrker  verkümmert  als  die  des  Grönlandswals.  Der  Ausgangspunkt  ist  ftir  die  Hüftbeine  beider  Wale  ganz 
derselbe;  ein  Hüfthein,  das  c:ne  Lage  einnnhm  wie  bei  HjlHheriumn<\cr  Halicorc  und  ni^ch  mit  v1cr\N'irbel- 
säule  in  Verbindung  stand.  Aus  dieser  Stellung  hat  sich  einerseits  die  Lage  entwickelt,  die  das  Hüttbein 
des  Finwals  einnimmt,  anderseits  info^  veränderten  Muskelzuges  jene  Stellung  herausgebildet,  welche 
wir  bei  dem  Hüftbein  des  Grönlandswals  antreffen. 
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III.  Eubalaena  glacialis  Bonat. 

(Nordkaper  oder  iiiscayerwal.) 

Üas  llüftbeinrudiincnt  und  die  lixlrcmilätcnrcsto  des  Nordkapers  u'aren  bisher  unbekannt.  Herr  Di- 
James  A.  Gr ic;;  in  Bergen  hatte  die  gruüe  Liebenswürdigkeit,  mir  die  l'hotogrupiiie  beider  llüftbeinc 
mit  den  noch  in  situ  befindlichen  Rudimenten  der  Hinicrcxtremitüt  eines  Exemplars  zur  Verfügung  zu 
stellen,  welches  aus  Island  stammt. 


Linkes  Hürtbetn  (Viji-  34!)  und  rechtes  HQftbcin  (Kig.  37)  eines  Nordkapeis  ^Eubalaena  glacialis  lijonaL). 

(Von  unten  gesehen.) 

IL  R  IS  •. 


i-ig.  30.  Fig.  ar. 


Herkunft:  Inland.  -  OriKinal:  Im  Museum  vnn  Kcfscn.  --  Kürperlun!;e:  liim.  -  l.iingc  Ucr  lluribeinc:  l.inkcs  Hüft- 
bein 20 cm,  rechtes  Hüftbein  ltf'5  cm.  —  OriginotabbildunB  (l'hiit)ij;raphie  vun  Dr.  J.  A.  Gricg  in  Kcrgen).  —  Verkleinerung: 

-/j  der  natürl.  OrüOc. 

Erklärung  der  Abkürzungen: 

=  llium.    7*=  l*ubis.    /S  =  Ischium.    /Ir  =  Acctabularknurpcl.  cm ur.    /r  =  Truchanter  maior.    7*  Tibi*? 

Die  Körperlünge  des  Tieres  betrug  !(>/«;  die  Maüe  der  llütibciiie  und  Fcmurrudimente  betragen 
(gemessen  von  Dr.  J.  A.  Grieg): 

Rechtes  Hüftbein:  10-5  cm  lang,  7  cm  breit  in  der  Acetabularregion. 
Linkes  Hüfibein:  20cm  lang,  (3t>«  breit  in  der  Acetabularregion. 
Rechtes  Kemur:  G  Gcm  lang,  .rOcm  breit. 
Linkes  Kemur:  ö  Ook  lang,  4\)cm  breit. 
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Wie  bei  Balaata  tnyslüetus  L.  ist  Jas  längere  Ilium  nach  hinten,  das  kürzere  Isv:hium  nacli  vume 
tmd  das  stumpfe  PiAisTU<liraent  nach  außen  gerichtet. 

Die  Form  des  Hüribeinrudimentes  ist  jedoch  von  jener  sehr  verschieden,  die  wir  bei  Batama  mysti- 
ctttts  kennen  gelernt  haben. 

Während  beim  Grönland«wnl  <.!:i^  I<;chit;iT!  mi'.  dem  Ilium  einen  Winkel  eir:"^chließt,  dervnn 90— l.iO" 
schwankt,  ist  diese  Abbiegung  an  den  Huitlieinen  des  Xurdkapers  nicht  vorhanden,  so  daü  die  Achsen 
von  bcbium  und  Dium  in  derselben  Richtung  verlaufen. 

Femer  fehlt  die  für  des  Hüftbein  des  Grönlandswals  sehr  charaltteristische  Verbreiterung  des  Iliums 

am  Proximniende  und  die  dadurch  bcdin  jte  Einschnürung  des  Iliutns  vor  der  Acetabutarregion.  Das  Hium 
verjüngt  s-.di  bLi:n  Nordkaper  ,l;hii,:  ;;lcichin{lßiR  nach  vorne. 

Ein  weiterer  Unterschied  besteht  in  der  außerordentlich  kräftigen  Kntwickking  der  Acctabularregion 
beim  Nofdkaper.  Der  Sdiambeinforlsatz  hat  die  Gestalt  eines  großen,  stumpfwinkligen  und  gteiehachenk' 
Ilgen  Dreiecks. 

Auch  die  Verbindung  des  Hüftbeins  mit  dem  Oberschenkel  Ist  beim  Nordkaper  ganz  verschieden 
von  jener,  die  wir  beim  Grönland5;wal  a'-treffen.  Während  beim  Grünlandswal  das  Femumidiment  dem 

Hüftbein  eng  anliegt,  steht  es  beim  N"rJk;ipci  last  senkrecht  vom  Hüftbein  ah. 

Sehr  auffallend  ist  die  bedeutende  Größe  des  kniichernen  Kemurrudinientes  beim  Nordkaper  im  Ver- 

biltnis  zum  GrSolandswal. 

Das  Femumidiment  tritt  beim  Nordkaper  in  unmittelbare  Verbindung  mit  dem  großen  Acetabular- 
knorpel,  welcher  auf  der  Spitze  de;  stumpfen  Pubisrudimentes  liegt.  Am  ITintcrrnndc  des  rechtem  Femur- 
rudimentes  des  Nordkapers  ragt  ein  spitzer  Fortsatz  nach  oben,  welcher  sich  in  genau  derselben  Aus- 
bildung auch  beim  Cröniandswal  findet  und  nach  J.  Struthers*'  den  Trochanter  maior  reprfisentterL 
Auf  dem  linksseitigen  Femumidiment  des  Nordkapers  ist  dieser  Trochanter  auf  der  Pbotogmphic  nicht  zu 
unterscheiden,  dürfte  aber  auch  hier  vorhanden  sein,  obgleich  das  linke  Femur  weit  stärker  verkümmert 
ist  als  das  der  rechten  Körperhälfte. 

Nach  brieflicher  Mitteilung  von  Herrn  Dr.  J.  A.  Gricg  fehlt  beim  Nordkaper  das  für  den  Grönlands- 
wal charakteristische  Tibiaiudiment;  ich  mSchte  jedoch  der  Vermutung  Ausdruck  geben,  daß  dos  liga- 
roentBse  Stück,  welches  sich  beiderseits  an  das  Femumidiment  anschließt,  der  Tibia  entspricht,  da  durch 
Degeneration  nicht  nur  Muskeln,  sondern  auch  Knorpel  und  Knochen  ligamentGs  werden  können.** 

Sehr  auffallend  ist  das  Vorhandensein  einer  rundlichen,  sehr  seichten  Gnihe  an  jener  Stelle,  wo  bei 
den  Vorfahren  des  Nordkapers  das  Acetabulum  vorhanden  gewesen  sein  muß.  Diese  Grube  ist  auf  beiden 
Knochen  sehr  deutlich  wahrzunehmen.  Die  Hüfibeinfläche  mit  dieser  Grube  entspricht  der  ehemaligen 
Bxtemseite  und  so  Ist  es  sehr  wahrscheinlich,  daß  die  Grube  ein  rudimentäres  Acetabulum  darstellt 

Wie  beim  Grönlandswal  hat  auch  beim  Nordkaper  diie  Drehung  des  Beckens  in  der  Wels«  ^tt- 
gcfimden,  daß  sich  das  Proximalende  des  iliums  nach  hinten  und  unten  Renkte,  bis  die  horizontale  Lage 

erreicht  war 

Das  Hüftbein  des  Nordkapers  ist  in  .Tndcrer  Richtung  reduziert  als  das  des  GrönlandswaK;  die 
Acetabularregion  und  das  Pubisrudimcnt  ist  beim  Nordkaper  weniger,  Ilium  und  Ischlum  mehr  zurück- 
gebildet als  beim  Grönlandswal.  Im  Reduktionsgrade  der  Hinterextremität  schließt  sich  jedoch  Bubalacaa 
eqge  an  Balaena  an. 

IV.  Megaptera  boops  Fabr. 

(Buckelwal.) 

Das  Hüflbeinrudinient  des  Buckelwals  ist  zuerst  von  Rudoipfi später  von  Eschrt cht""  imJ 
Struthers'"*  beschrieben  und  abgebildet  worden.  Die  Entdeckung  des  Kemurrudimenlcs  verdanken  wir 
Eschrieht 
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Nach  den  Untersuchungen  dieses  ausgezeichneten  Cetologen  besteht  das  Hüftbeinrudiment  des 
Buckelwals  oder  Keporkak  aus  einem  winkelig  gebogenen  Khoclien,  dessen  vorderer  Absclinitt  länger 
ist  als  der  hintere.  Der  vordere  Abschnitt  ist  schlank  und  spllst  steh  gegen  das  Vorderende  su;der hintere 
ist  plump,  viel  kräftiger  als  der  vordere  und  endet  entweder  mit  einer  stumpfen  Rundung  oder  einer 
stumpfen  Spitxe. 

UnkM  mAbaia  im  BndMlwala  Olf^SBlpwi*  boept  Fahr.) 
(Von  unicn  ivbcImii.) 


I'iß.  38.  Fig.  39. 

Fig.  38.  Herkunft:  Criininnd.      Körpcrlünga:  Foetus  vtm  78'  Länne.      Keschriobcn  uaU  abgebildet:  0.  F.  Eschriclil. 
Untcnsuchungk-n  (Iber  die  imrdischen  WiUUicrc.  p.  \M,  Kig.  43.  —  HttiM.  Gr 

Fig.  39.  Hcrkunri:  GffinliBML  —  Kfirperlunge:  »ErwadisMCsTIcr«.  —  Bcaehricben  und «bgcbild«!:  D.  P.  Bacbricbt, 

).  C  p.  187,  Pf«.  44.  -  Verkleinerung:  V«  der  nolfirt.  Gr. 

ErklKiwig  der  AMnnvngen: 
/£i»Dium.  PaaPuMs.  /SaaltchluM.  F  FciRumtdimcnt 

E.s  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  daO  der  vordere  Hüftbeinabschnitt  des  Buckelwals  dem  Uium 
des  Pinwals  homolog  ist.  Der  plumpere  hintere  Hüftbeinabschnitt  entspricht  dem  Ischium,  und  der  stumpfe, 

nach  auücn  gerichtete  Fort? atz  ist  der  letzte  Rest  des  stark  reduzierton  Puhls. 

Die  Femurrudimente  des  Buckelwals  l  eren  ikicIi  den  L'nsuchiinpen  Fschricht's  an  mehreren 
Embryonen  (9  und  >den  größeren  Bcckenknuchen  dicht  an,  und  zwar  an  dem  inneren  Rande  und 
der  unteren  Fliehe  ihrer  voideren  dQnnarea  Hillfte,  die  Spitze  nach  vorn,  den  dicken  Kopf  nach  hinten 
gedreht.«  Das  Femurrudiment  der  Emhiyonen  war  knorpelig. 

Auch  bei  einem  erwachsenen  Buckelwal  konnte  Eschricht  dieses  Femurrudiment  nachweisen.  Es 
war  hier  größtenteils  verknöchert,  hatte  aber  eine  ziemlich  veränderte  Form,  fast  wie  die  einer  mensch- 
lichen Kniescheibe. 

Die  morphologisdie  Bedeutung  dieser  Knoehenrudimente  halte  Esch  riebt  zuerst  allerdings  nicht 
erkannt;  «von  allen  bisher  bekannten  Beekenknochen  der  Säugetiere  scheinen  sie  mir  aber  allenfalls 

nur  mit  den  für  die  !?:utcltic'c  eigentümlichen  gleichgestellt  werden  zu  können,  wenn  man  nn'  ihre  Lage 
Rücksicht  nimmt.-  Später  wiesen  jedoch  Eschricht  und  Reinhardt"*  nach,  daß  die  kleinen  an  den 
Hüftbeinen  des  Buckelwals  angehefteten  Knochenrudimente  den  Oberschenkelknochen  «itspreehen. 
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Bei  dem  von  Strulhers  untersuchten  Exemplar  waren  die  Femurrudiinentc  der  beiden  Kürperhälflen 
ungleich  groB  (das  nchte  3,  das  linke  nur  S'/«  Inches  lang),  hatten  aber  dieselbe  Foim  einer  distal 
{ugespitsten  Keule  wie  das  Pemurrudiment  des  von  Eschri  c  h  t  abgebildeten  Embryos.  Auch  die  Richtung 
der  Femurrudimente  war  dieselbe  wie  beim  Eschricht'schen  Exemplar,  nämlich  von  hinten  innen  nach 
voroe  aufien. 

Di«  baidtn  HEKteiM  «te«*  aiinnlklwn  Bnckalwito  (Hefipiin  boop«  Fftb  r.)  In  natUiUclMr  TLags  und  BatfanuBc. 

(Von  unten  gMclMn.) 


Htrkunrt:  Firih  orTay  (Dunii««,  Scbultland»,  harpuniert  am  l.  Jänner  lü&i.  -  Original:  Im  Miueum  von  Dundee.  —  K6rpei- 
linga:  40  TM.  —  Besch riaban  und  abgcbildtt:  J.  StrHtbar«,  Journ.  oT Aimt.  and  PKytial.,  XXIl,  iiSt,  p.  £72— SSI,  TL  XII; 
ibidan,  XXVII,  IS99,  Pf.  XX.  Flg.  10.  -  Haflbcinlttng«:  «i/^  lache».  -  Vcrhicineruni:  >/«  4«-  nulürl.  Cr. 

Eridlnuig  dar  AbkBfxungen : 

/fvRflium.   P^TM*.   /»sIseMuai.  Fbrnntrudtmant  (Die  knm|i«Ugen  Phrtian  dad  in  dar  Flfvr  punktiert). 

Ein  sehr  wesentlicher  Unterschied  betrittb  jedoch  die  Lange  des  vorderen  .Abschnittes  bei  den  beiden 
von  E schriebt  abgebitdelen  Hüftbeinen  und  dem  von  Struthers  untersuchten  Exemplar.  Bei  dem 
letzteren  war  das  IHum  sehr  schwach  entwickelt  und  kürzer  als  das  Isdiium. 

Struth  ers  betrachtete  daher  das  Hüftbein  des  ßtickelwals  als  einen  Typus,  der  den  Obergang 

zwischen  dem  Uiirtbcin  des  Fir,w;is  iird  dem  des  Grönlandwals  vermittelt.'""  Dies  ist  ein  Irrtum;  das 
Hüftbein  von  Megaplera  boops^  &bv.  hat  die  gleiche  Körperlage  wie  bei  Btilacuoptera  physalus  L.  und  die 
mit  dem  Hüftbein  in  Verbindung  tretenden  Muskeln  (,M.  tächiocavcrnosus,  M.  bulbocavemosus  und  die 
Caudalmuskelmasse)  verhalten  sieh  bei  beiden  Arten  durchaus  gleich.  Ein  wesentlicher  Unterschied 
besteht  nur  darin,  daß  die  beim  Kinwal  si;hr  stark  entwickelte  vordere  Muskelmasse  nach  den  Unter- 
suchun<»!?n  von  S  tr  athc  rs  beim  Buckelwal  nicht  mit  dem  Ilium  in  Verbindun:?  tritt.  Dies  ist  offenbar 
die  Ursache  der  relativ  schwächeren  Entwicklung  des  Iliums  im  Vergleiche  zn  Bahiciioplera  physalus 
die  sogar  in  dem  von  Struthers  beschriebenen  Falle  zu  einer  Reduktion  des  Iliums  fOhrt. 

Die  von  Rudolph!**'  beschriebenen  Hüftbeine  des  Buckelwals  sind  zweifelk»  nicht  richtig  orien> 
liert,  da  der  schlankere  HQftbeinabschnitt  nach  den  Unteisucbungen  von  Struthers  nach  vorne,  der 
dickeie  und  plumpere,  in  der  Regel  kürzere  aber  nach  hinten  gerichtet  ist 

Das  Hüftbein  von  Megaplcra  boops  Fabr.  repräsentiert  einen  ganz  eigenartigen  Typu.s,  welcher 
sowohl  von  dem  Hüftbeintypus  des  Kinwals  als  auch  von  jenem  des  Grönlandwais  verschieden  ist.  Der 
wichtigste  Unterschied  besteht  in  der  etwas  schwächeren  Ausbildung  des  Iliums  und  der  stärkeren 
Entwicklung  des  Ischiums. 

Spuren  des  Acetabulums  sind  bei  Megaptera  boops  Fabr.  bisher  nicht  beobachtet  worden. 

»t  AHhrinia  te  ■alhaB.'Mlunr.  XL  B4.  UCXXI.  »a 
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V.  Balacnoptera  borealis  Less.  '  '  • 

(S«thwaL) 

Die  Hüftbeiniudimentc  des  Seilnvals  sind  bisher  nur  sehr  mangelhafl  bekannt;  die  Beschreibung 
und  Abbildung  beider  Hütfbeine  eines  36  Fuß  langen,  noch  nicht  erwachsenen  Tieres,  die  wir 
Struthers  verdanken,      ist  das  einzige,  was  wir  über  die  Beckenrudimente  dieses  Wales  wdssen. 

Die  Hfllttwine  sind  ntir  7  Incbes  lang;  wovon  auf  die  knorpeligen  Enden  V/a  Incbes  fallen. 

l  iR.  41. 

Die  beidca  HQftbeiiM  «let  Seilrml«  (B«la«nopMr«  bof««lte  Leti.). 
(Von  uaien  (^hea) 


n,  X 


a«rfcaoft:  M«rs»r«t»  Hop«,  Orkney,  i^«  NovemiKir  liiH4.  -  Körpertänge:  34  f-uit.  —  HüribetulUnge:  Uns«flU>r  7  lacM«S. 
—  Bosobrieben  und  abgebildet:  J.  Slrulbers^  Journ.  of  Amt  end  Flqrslol.,  XXVll,  1803,  p.  3£3,  PI.  XX,  F^.  7.  —  Ver- 

klainerung:  Vt  ^  nalilri.  Gr. 

Bfklinmg  der  Abkänuafta: 

R  a$  Redita.    L  ss  Linln.  IL  » llium.  P  »  Ptolii».    /S  »  iMläDin.    A  =  Acetafaiilum.  —  Die  kaofpeHien  PmUea  lind  in  der 

F1|ur  ponfclieit 

Wie  bei  Bithiciioptcrti  phvsjlus  L.  können  wir  dciitlicli  Iliiiin.  Ischiiim  und  das  rudiincntüre  Piibis 
unterscheiden;  dus  li-tz-tcrc  i'-t  hier  viel  stärker  zurückKobiKlet  als  beim  Finwal.  Andern  rechtsseitigen 
Hüftbein«  konnte  Strutiierä  ein  kleinem,  atihr  ruJimcnlüreä  Acetabulum  tciststeileni  dem  linken  Hüft- 
beine fehlte  eB.>o* 

Vor  der  Acetabularregion  ist  an  beiden  Hüftbeinen  ein  kleiner  Einschnitt  am  Vordemmd  des  Iliums 

wahrzunehmen,  welcher  dein  vi>n  Struth  er  !^  beobachteten  kleinen  ovalen  Foramen  an  dem  Hüftbein 
deH(i  ;  Kutt  langen  Finwals'*">  genau  entspricht.  Wahrscheinlich  ist  dies  die  Uurchtrittsstelle  eines  Blut- 
gcfäUes. 

Ein  Femumidiment  ist  beim  Seihwal  bis  jetzt  noch  nicht  aufgefunden  worden.'** 


VI.  Balaenoptera  rostrata  Fabr. 
(Zwergwal.) 

Das  1  Uif'bcinrudiiTicnl  ties  Zwer^^uals  wurde  /.uerst  \'on  Ru d ol p h i entdeckt.  Seine  Anf;abcn 
wurden  vi>n  C'uvier''"^  in  Zueife',  ;^'e/i \L;en,  Ja  er  sich  JurLli  die  laischen  Mitteilungen  Dclalunde'S 
becinnus&sn  ließ.  Sputer  haben  Kudolphi'""  und  Eb!.;hi  ichl""  den  Jirtum  Cuvier's  berichtigt. 

Escbrlcht  lutd  Struth ers'"  bildeten  zwei  Hflftbeinrudtmente  des  Zwergwals  ab.  Das  von 
Esehricbt  (l.  C.  Flg.  43)  dargestellte  Höfibel  ^  i;t:hörte  einem  28  Fuß  langen  Tiere  an:  das  Sirutlicrs  sche 
Exemplar  war  nur  lialb  ^^o  Kr--'L)  (14'^  Fuü;  und  Stru'.r.  ers  v.  les  d..hLT  n^it  Recht  darauf  bin, dafl  dSS  Hüft- 
bein dieses  jungen  indisiduums  nicht  aii»  typnäch  betrachtet  werden  dürfe. 
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Das  von  Esch  rieht  abgebildete  Hüftbein  ist  dadurch  bemerl^enswert,  duLi  von  einem  l'ubis- 
nidiment  kein«  Spur  mehr  wohrzuiMbinen  ist  Der  vordiore,  lingere  Hüftbeinabscbnitt  ist  schtanlc  und 
lang,  der  hintere  breit  und  Icurz.  Der  Knochen  ist  sehr  schwach  gebogen. 

Dieses  rudimentäre  Hüftbein  i^t  von  bepnnderem  Interesse  Es  zeigt,  daß  bei  den  Mysfacnceten 
ebenso  wie  bei  den  Halicoriden  von  den  drei  Beckcnelementen  zuerst  das  Pubis  rudimentär  wird  und 
zuerst  ganz  versehwindet  Während  also  das  Hüftbein  von  lialaenoplera  physalits  L.,  Balaena  mysli- 

Oh  llpkc  raAMa  s»*i«r  Zwergwal«  (Balaesopiera  rosuata  Fabr.). 
(Von  unten  gcwlieiv) 


Flg.  49.       Flg.  42. 

Fi|.  42.  Aller:  Junges  Tier.  -  Herkunft:  Ce«traiul<t  bei  Aberdeen  Im  JuH  1870.  -  KSrperlilnge:  Hi'«  FuS.  -  Hüftbcin- 
Unge:  31/4  Inches.  —  Beschrieben  und  abgebildet:  i.  Struthers,  Joum.  »r  Anat.  and  Phyaiol.,  XXVII,  lSfi3,  p.  822,  PI,  XX, 

Fig  C.  —  Verkleinerung:  >,„  d«r  imturl.  ür. 
Hg.  43.  Aller:  ErwuhaeM»  Tier.  —  Herkttuft:  Beigen.  —  KSrperlänge:  tS  PuO.  —  HOftbelRlängc:  IS'9mi  (naeh  der 
AbbiiduiiggeBicBsen.)  —  Beschrieben  und  abgcbiUitit:  n.  V.  E«c1iricht.  Untci^uchungen  Ober  die  nordischen  Wtllliere,  I, 

p.  136,  ¥1^  42.  —  Verkleinerung:  ■;»  der  natflri.  Gr. 
BiUVrunK  der  Abkörcungen. 
IL  a  lllini.  JS  » iBchittsi.  (Die  knoipeHgen  Paitlen  In  FSg.  42  punkUert.) 

€(itt$  L  und  M^ttfAera  boops  Pabr.  ungefähr  denselben  Redulctionsgrad  wie  das  oligocäne  Hatiiktrium 

aufweisen,  ist  bei  BalacHopitra  borealis  Lwa.  die  Reduktion  weiter  vorgeschritten,  so  daß  das  Hüftbein 
dieser  Art  mit  dem  miocänen  IWijrv'/ÄeT/Hm  verglichen  werden  kann ;  hei  n,!!,iciir,p!ii\}  ros/ralu  F abr. 
ist  das  Puhls  vollständig  verloren  gegangen,  so  daß  wir  dieses  Heduklionsstadium  an  die  Seite  jenes 
des  Dugong  stellen  Icttnnen. 

Da  das  Femumidiinent  nicht  plötzlich,  sondern  ailmAhüch  verlcQmnierte  und  sehliefilich  ganz  ver- 
loren ging,  so  darf  es  tin^  nic!n  wundern,  in  vcreinzcUfn  F.illcr,  n^c*!  Fcmurnivlimentc  bei  den  hoch- 
spezialisierten Walen  und  Sirenen  anzutreffen.  Das  Acetabulanudiment  an  dem  Hüftbein  eines  Dugoiig 
aus  dem  Koten  Meere  deutet  darauf  hin,  daß  hier  noch  ein  kümmerlicher  Rest  des  Oberschenkels  vor- 
handen war;  wir  werden  kaum  fehlgehen,  wenn  wir  auch  für  Bataenoptera  borealts  Less.  das  gletehe 
annehmen,  da  Struthers  an  einem  Hüftbein  dieses  Wals  ein  verkümmertes  Acetabulum  entdeckte.  Bei 
Balaeuoplera  roslrala  Fabr.  scheint  jedoch  der  Schwund  der  liintereN"tr<>mität  endgültig  vollzogen 
zu  sein,  obwohl  J.  B.  Petrin  (P.  Z.  S.  1870,  ö.  Dezember;  Referat  im  Journ.  of  Anat.  and  l^hys.  Vi,  1872, 
p.  445}  von  einer  »Number  of  very  small  cartilaginous  platcs-  spricht,  welche  nach  ihm  dem  Femur  ent« 
sprechen  sollen. 

VIL  Physeter  macrocephalus  L. 

(Pottwal.) 

Bei  keinem  anderen  Wal  unterliegt  der  Reduktionsgrad  des  Hüftbeins  so  groOen  und  zahlreichen 
ModifikatKMien  wie  beim  Pottwal. 

Von  einem  Hüftbein  des  Balaena-Typus,wiees  die  Hilftbeine  des  Bergener  Exemplars  repr&sentieren, 

bis  zum  einfachen,  krummen,  kleinen  Knochenstab  liegen  alle  Obergänge  vor. 

Es  wäre  unmöglich,  die^c  «tark  reduzierten  Hüftbeine  richtig  y.--:  deu'.en,  wenn  nicht  ein  Hiift 
knochenpaar  vorliegen  wurde,  dessen  morphologische  Analyse  mit  voller  Klariicii  ergibt,  daü  das  Hultbein 
des  Pottwals  in  ganz  derselben  Weise  surllckgebildet  wurde  wie  das  Becken  der  Bartenwale. 

28» 
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Dieses  Hüftbeinpaar  gehört  dem  Männchen  eines  Pottwals  an,  welcher  bei  der  Ile  de  Re  (Charente- 
inferieure)  erbeutet  wurde  und  dessen  Länge  13  20  m  betrug.  Das  Si<elett  dieses  Wales  beflndet  sich 
im  Museum  in  Bergen;  Herr  Dr.  James  A.  Grieg  hat  die  große  Liebenswürdigkeit  gehabt,  mir  zwei  Photo- 
graphien dieser  Hüftbeine  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Die  beiden  Hüftbeine  (Fig.  44  rechtes,  Trig.  46  linkes)  eines  münnlichen  Pottwals  (Pbyseter  macrocephalus  L.). 

(Von  unten  gesehen.) 


Pi«.  44.  Kig.  45. 

Herkunft:  Ile  de  Rc  (Charente -inferieure).  -  Originnl:  Im  Museum  von  Bergen.  -  Körperlänge:  I3'20iw.  -  Lünge  der 
HUrtbeine:  Rechtes  Hüftbein  32  iriw,  linkes  Hüftbein  3J-7  cm.  -  Originaliibbil  Jung  (Photographic  von  Dr.  J.  A.  ürie^  in 

Bergen).  -  Verkleinerung:      der  nntUrl.  Ot. 

F.rklilrung  der  Abkürzungen: 

IL  =  Uium.    /'     Pubis.    A  --=  AceUibulum.    IS  =  Ischium.   F  =  Fcmur.  -  (Die  l'cmumidincnl«  sind  nach  hinten  gedreht,  um 

den  UmriO  des  Acetabulums  zu  zeigen). 

Die  Dimensionen  der  beiden  Hüftbeine  sind  folgende: 

Rechtes  Hüftbein  32  0  trw  lang,  ITröcm  breit,  Acetabulum  4  4  cm  lang 
Linkes        »       327  •     »    12-5  »      .       »        »      5  /    .  . 
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Man  hat  an  diesen  Hüftbeinen  einen  längeren  vorderen,  einen  kürzeren  hinteren  und  einen  kurzen, 
stumpfen  Außenfortsatz  zu  unterscheiden. 

Der  vordere  Abschnitt  des  Hüftbeins  ist  keulenförmig  und  am  Ende  abgerundet;  das  hinlere  Hüft- 
beinende ist  abgestutzt.  Dies  ist  dadurch  zu  erklären,  daß  beim  lebenden  Tiere  dem  knöchernen  Hüft- 
beinteil am  Hinterende  noch  ein  knorpeliger  Abschnitt  folgte. 


Die  beiden  HQftbeine  (Fig.  40  rechtes,  Fig.  47  linke.s)  eines  minnlichen  Pottwals  (Physeter  macrocephalus  L). 

(Von  unten  gesehen.) 


Hg.  46.  FiR.  47. 


Wie  Fig.  44  und  45,  aber  die  Fcmurrudimentc  in  natQrlichcr  Lage,  im  Aceiabulum  eingelenkt  und  daher  da.<äclbe  verdeckend. 

Verkleinerung:       der  natürl.  Gr. 

Das  Hüftbein  ist  sehr  stark  gekrümmt, und  zwar  erscheint  die  Innenseite  stark  konkav.  .Am  Ventral- 
rand des  Hüftbeins  lauft  eine  schsirfc  Kante  vom  Vorderende  bis  zum  Hinterende,  welche  jedoch  der 
Krümmung  des  ganzen  Knochens  nicht  folgt,  sondern  gerader  verläuft  (Fig.  4-1  bis  47),  wodurch  diese 
Kante  im  mittleren  Teile  des  Hüftbeins  stark  nach  innen  gezogen  erscheint 

Es  kann  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  wir  diese  Hüftbeine  in  derselben  Weise  analysieren 
müssen  wie  die  Hüftbeine  von  BiiLicuopicru,  Mcfiaptcra,  Balacua  und  Euhalacua.  Der  lange  vordere 
Hüftbeinabschnitt  entspricht  dem  Ilium,  der  kürzere  hintere  dem  Ischium  und  der  stumpfe  .Außenfortsatz 
dem  Pubis. 


d  bfCoogle 


174 


O.  Abel, 


Wie  bei  den  Myalacocclcn  ibt  auch  hier  von  den  drei  Beckcnelementcn  diis  i'ubis  am  stärksten 
reduzier^  das  Isehlum  weniger  und  das  lUum  nur  unbedeutend.  Die  Hauptmasse  des  Hflftbeins 
wird  vom  Illum  gebildet 

Die  beiden  HQftheinc  des  Pottwals  von  der  llc  de  Rc  sind  aber  für  uns  darum  gnnz  besonder«; 
wichtig,  weil  beide  Femurrudiraente  vorhanden  sind  und  an  einem  ungewöhnlich  großen  Acetabulum 
einlenken. 

Die  Lage  dieses  Acetabulums  (Fig.  44  und  45)  ist  eine  sehr  eigentamilche. 

Das  Acetabulum  liegt  nicht  an  der  Stelle,  wo  man  es  normalerweise  zu  erwarten  hätte,  nämlich  an 
der  Vereinigungsstelle  von  lüurn,  Ischium  und  Pubis,  sondern  es  ist  in  ventraler  Richtung  herabgeschoben 
und  liegt  an  dem  von  Pubis  und  Ischium  gebildeten  bogigen  Hand,  welcher  im  normalen  Säugetierbecken 
den  hinteren  Abscbhifi  des  HülUoches  bildet. 

Das  ovale  Acetabulum  liegt  cum  gröSten  Teile  auf  der  Unterseite  des  Hüftbeins  und  ist  dadurch 
ausgezeichnet,  daß  seine  Grenzen  scharf  sind,  dafi  es  schOsselförmig  vertielt  ist,  und  daS  es  in  unmittel- 
barem Kontakt  mit  dem  Femurrudiment  steht 

Wir  haben  zwar  schon  bei  Balaaioptcra  pitysaitts  und  Halacna  mysliccltis  gesehen,  daß  das 
Acetabulum  auf  den  Hüftbeinen  dieser  beiden  Arten  nicht  mehr  die  normale  Lage  einnimmt;  bei  keinem 
der  bisher  zur  Untersuchung  gelangten  Mystacoceten  Hegt  jedoch  die  rudtmentilre  Gelenkpfanne  an  der 
Stelle,  die  sie  bei  PhysHer  einnimmt. 

F1K.4S. 

Link«  KOAbciü  eineB  PattwjdmlmidMna  (Ptay*eicr  anuf  oceplMhii  !<.). 
(«  vofl  «iiBm,  h  von  unlcn  geaeben.) 


Herkunft:  SMmstkUat«  Tasmankns,  1864.  —  Original:  im  MuMum  of  Royal  CoUcb"  of  Suigtans  in  Londoo.  —  KSrpar- 

IBhrc  :  60  l-'uB  (nocli  nicht  vuIIIk  erwachsenes  MUniichcii)-  —  SkelettUnge:  öO'l*  (»Threc  fect  hnving  been  »llowcd  for  Ihc  inter- 
verubml  spsc«».  W.  H.  Flawer).  —  HurtbeinlunKe;  14  Inchc'i.  —  Baschrieb«n  und  abgebildet:  W.  H.  Plower,  Trans- 
nelioitt  ZonL  S«e.  Lcmdoii,  VI,  1860,  p.  363,  PI.  LX,  Fig  5  und  4k  —  Ver icleinerung:  '  ,  der  raOA.  Gr. 

ErfdUnmg  der  Abicttnuiigca: 
iJ  M  ilium.  P     Pubi«.  h  =  Isehiun. 

Ohne  Zweifel  hat  eine  Drehung  und  Verschiebung  des  Oberschenkelknochens  die  unmittelbare 

Ursache  für  die  Verschiebung  des  Acetabulums  gebildet.  Eine  solche  Drehung  des  Oberschenkels  kann 

aber  nur  durch  Muskelzujj  be\^  irk'.  wf-rden  ^ein 

Es  ist  sehr  aullailend,  daü  die  beiden  l- emurrudinicntc  den  Hüftbeinen  dicht  aniicgen  und  daß  ihre 
distalen  Enden  nach  vorne  gerichtet  sind  (Fig.  46  und  47).  Sie  liegen  ganz  auf  der  Unterseite  der  Hüft- 
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beine  und  nctunen  aiso  eine  Lage  wie  bei  Balaena,  Megaptera  und  Balaenoptcra  ein,  nur  mit  dem 
Unterschiede,  daß  die  Achse  des  Femurrudimentes  bei  Physaier  zu  der  Achse  des  Iliunis  parallel  ist 

Die  nidtmeiitSre  Natur  der  beiden  Femora  erklirt  deren  betiflditliche  Formdiflbrenzen.  Das  linke 
Femurrudiment  hat  die  Gestalt  einer  kuraen,  dicken  Keule,  die  sich  rasch  nach  vorne,  also  gegen  ihr 
distales  Ende,  verjüngt;  das  rechte  Femiimidiment  i>.t  sanduhrf<irTni,r  und  erinnert  sehr  an  die  Form  des 
Oberschenkels  von  üalaenoptera  physalus  L.  beim  ßergener  Exemplar. 

Das  rechte  Femur  ist  10  an  lang  und  5'&£«k  breit» 
»  linke      »  »\Qm*»QtO»» 
Das  linke  Hüftbein  ist  etwas  Ifinger  als  das  nchte^  aber  schlanker  und  schwicher. 


W  S  Wall  halte  schon  im  Jahre  IRSi  eine  Mitteilung  über  den  Bau  des  /'Äjw^/fr-Beckens  ver- 
öflentlicht.  Die  Grundlage  für  seine  Beschreibung  und  Zeichnung  bildete  das  rechte  Hüßbein  eines  Potlwal- 
Icadavers  (9)»  welcher  im  Jahre  18S0  unweit  von  Sydney  swischen  der  Botany  Bay  und  Port  Hacking 
strandete.  Der  KOrpsr  hatte  durch  die  Brandung  selir  gelitten  und  das  linke  HQftbeinnidiment  war  bereits 

verloren. 

Wall  fand  in  der  Nähe  des  Hüftbetnrudtments  einen  kürzeren,  stumpfkeiilonf  iimipen  Knochen, 
welchen  er  als  ein  Beckenelement  ansah.  Nach  seiner  ausdrücklictien  Angabe  konvergierten  die  beiden 
längeren  Beekenknocben  nach  vorne,  der  kleinere  lag  dem  Htnterende  des  längeren  Knochens 
unmittelbar  an. 

Diese  Angabc  Walls  begegnete  fa'st  flIlgcrnL in  lubhaiiLni  Zweifel,  der  um  so  berechtigter  5^11  sein 
schien,  als  Wall  in  derselben  Abhandlung  ein  ganz  unmögliches  Bild  von  dem  Beckenbauc  der  Ko^ia 
breviceps  (=  Euphyscks  Graji  Wall)  entwarf."* 

W.  H.  Plower"'  und  P.  Gervais*'«  standen  den  Wall'sehen  Angaben  sehr  skeptisch  gegenüber. 

Ich  war  daher  sehr  überrascht,  bei  einem  Besuche  des  Berliner  Museums  für  Naturkunde  in  der 
Beckenrogion  eines  P/»)'Ä'/t'r-Skclctts  zwei  Knochenpaarc  montiert  zu  finden.  Herr  Professor  P.  Matschic 
liatle  die  grobe  Liebenswürdigkeit,  eine  Reihe  phoiographischer  Auinaiimen  dieser  vermeintlichen  Hüft- 
beine ansufertigen  und  mir  zur  Verfügung  zu  stellen.  Heir  Professor  P.  Matschie  vertrat  in  zwei  Briefen 
vom  25.  Mftrz  und  5.  April  1907  mit  Entschiedenheit  die  Auffassung,  daß  die  beklen  kleinen  angeblichen 

Hüflbeinknochen  des  Berliner  Skeletts  die  Ischi.n,  die  beiden  l.Hngcren  Knochen  dagegen  die  Ilia  seient 
Zuerst  hatte  ich  in  den  beiden  kurzen  Knochen  l-'emurrudimcntc  vermutet,  da  ich  voraussetzte,  dali  diese 
Knochen  wirklich  der  Beckenregion  angehörten. 

Ein  sorgfilltiger  Veigleich  mit  den  Daumen  des  Pft>«e/er*Skelett9  im  k.  k,  naturhistorischen  Hof* 
museum  in  Wien  (aus  der  Adria)  ergab  jedoch  mit  einer  jeden  Zweifel  ausschließenden  Sicherheit,  daft 
diese  angeblichen  Hüftbeineleniente  dc^  Berliner  Skeletts  die  Daumen  sind  Und  daß  somit  das  Becken  dCS 
Berliner  Pottwalskeletts  nur  ein  Paar  rudimentärer  Hüftbeine  umfaßt 

Der  kürzere  Knodien,  welchen  W.  S.  Wall  als  Beckenelement  besehrieb,  Icann  nun  entweder 
wirklich  «in  Femurrudteient  oder  eine  der  beiden  vordersten  Ventralrippen  sein,  welche  nach  den  Unter 
suchungsn  von  W.  H.  Flower"'  »a  pair  of  small  styliform  boncs«  bilden.  Es  wäre  immerhin  denkbar, 
daS  infnlge  i\c^  hohen  Verwesungsgrades  des  bei  Sydney  gestrandeten  Exemplares  ein  Irrtum  bei  der 
Mazeration  unterlaufen  ist 

Da  aber  an  dem  Beigener  Exemplar  beide  Femuirudimente  in  situ  voriianden  sind,  so  gewinnt  die 
Annahme  an  Wahrscheinlichkeit,  daß  der  von  Wall  als  Beckenelement  angesehene  Knochen  das  Femur- 
rudiment repräsentiert,""  In  diesem  Falle  wäre  aber  die  Orientierung  des  Knochens  zweifellos  eine 
andere;  die  Spitze  des  Knochens  müßte,  nach  Analogie  des  Bergener  Examplars,  nicht  nach  hinten, 
sondern  nach  vorne  gerichtet  ssin. 

Vielleicht  geben  diese  Zeilen  Anregung  zu  einer  neuerlichen  Überprüfung  des  im  Sydneyer  Museum 
aulbewahrten  fraglichen  Knochens. 
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Vun  allen  bisher  bckuiintcn  liültbcinrudimcnten  des  Poltvvalä  schließt  sich  im  Kuduktiunsgiude  jenes 
«in  nfichsten  an,  welches  Flower***  im  Jahre  1867  besehrieb  tud  das  sich  im  Museum  des  Royal  College 
or  Surgeons  in  London  befindet- 

Dieses  Hüftbein  (Fif^.  18)  gehört  der  linken  Kurperhälfte  an  und  erreicht  eine  Länge  von  1-1  Fnches. 
Man  kann  einen  vordsrcn  längeren  und  einen  kürzeren  hinteren  Abschnitt  unterscheiden;  an  der 
Trennungsstelle  beider  Abschnitte  entspringt  ein  sehr  kurzer,  stumpfer  Fortsatz. 

Flg.  49. 

Uolm  HSRIwin  «iaet  Pottwdnlaadwm  la  Btta^ 

(Von  tuiu  gatalira.) 


72  F 


Herkunft:  Südweslküste  Tuimftniens  IK64.  -  Original:  Im  Museum  of  Royal  College  of  Surgeons  in  1-ondon.  -  Kürperlänge: 
60  PuO.  -  S1c«lcttUng«:  SO"  f.  -  HOftbeinllng«:  14*.  -  Besehritban  und  «bgebildat:  W.  H.  Flow«r.  I. «,  PI.  LV.- 

Vcrklclnerung:  <     der  iMtlM.  Gr. 
Efklaniqg  d«r  Abkfimingm. 
Jt  =  rtium.   P  a  Pubfs.   Ts  am  iMhIum.   k  =  Haemapnphjrte. 

Ks  kann  wohl  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  daß  auch  dieses  Hüftbein  die  drei  Beckenelemente 
in  derselben  Weise  wie  die  Hüftbeine  des  Bergener  Exemplars  umfaßt  Der  vordere  Abschnitt  entspricht 
dem  Ilium,  der  hintere  dem  Ischium,  der  stumpfe  seitliche  Vorsprang  dem  Pubis  (Fig.  40). 

Pubis  und  Ischium  sind  bei  diesem  Hüftbein  weit  stärker  reduziert  als  bei  dem  Rergener  Exemplar. 
Auffallend  ist  die  starke  Verbreiterung  des  Iliums  am  vorderen,  das  ist  proximalen  Ende. 

Ilium  und  Ischium  sind  an  der  Dorsalkante  (>dorsal«  im  Sinne  des  normalen  Säugetierhüftl  eins) 
konvex,  an  der  Ventralkante  konkav  gebogen. 

An  der  Innenseite  des  Hüftbeins,  welche  bei  natürlicher  Körperlage  des  Hüftbeinnidimentes  der 
Ventr.ilseite  entspricht,  befindet  sich  auf  dem  stumpfen  Pubisrudinient  eine  undeutlich  umgrenzte  seichte 
Grube,  welche  in  der  {''lower'schcn  Abbildung  gut  zu  erkennen  ist.  Wahrscheinlich  entspricht  diese 
Grube  dem  rudimentären  Acetabulum. 

Die  beiden  anderen  HQltbeinrudimente  aus  dem  Museum  des  Royal  College  of  Surgeons  in  London'** 
sinvl  so  hochgradig  reduziert,  Jnß  das  Pubis  vollständig  verloren  gegangen  ist  und  die  TrennungsstelU 
zwiscliün  Ilium  und  Ischium  niclit  mehr  festgestellt  werden  kann.  Die  beiden  Knochen  sind  sehr  verschieden 
geformt  und  die  Art  ihrer  Krümmung  ist  gleichfalls  sehr  verschieden. 

An  diese  stark  verkümmerten  Hüftbeine  reihen  sieh  einige  weitere  an,  welche  gleichfalls  keinen 
Pubisfortsatz  mehr  besitzen  und  nur  noch  aus  dem  Ilium  und  dem  wahrscheinlich  sehr  reduzierten  Ischium 
zusammengesetzt  sind. 

Hieiier  gehören  die  llülibeinc  des  Berliner /Vi;'5(.'/<rr-Skeletts,  welche  ziemlich  stark  asymmetrisch 
sind  und  auch  in  ihrer  Lunge  bedeutend  difTerieren;  die  Dimensionen  sind,  wie  mir  Herr  Professor 
P.  Matschie  freundlichst  mitteilte,  folgende  (Maße  in  Zentimetern): 
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lUtBuidiiiaSaitrdw  Mit  BudmaStuf  der 
gmMIUm  AiüteBOielw      hoMm  IniMnlMclw 


Hüftbein  A 
Hüftbein  B 


30 
27-5 


30*5 
28-S 


30-5 
29 


Die  gröBte  Breite  des  HQftbeins  >(  am  verbreitsrten  Ende  beträgt  6*4,  des  HOftbeins  J?  6*1  cik 
Flg.  5' 

Wahrscheinlich  entspricht  dos  verbreiterte  Ende  der  liüftbeinrudimente  dem  proximalen  Ende 
des  ihums. 

Fi«.  SO. 

Die  btidan  IflUUidiia  ainm  Fwtmla  (PbyMtar  mMiactplialm  L). 


Alter  unJ  Geschlecht:  Noch  nicht  erwachsenes  Miinnclieil.  —  llcrkun Tt :  Umgebung  des  Kor^kap.  Origi nnl ;  Im  künrLil. 
Museum  fiir  Naturkunde  in  Berlin.  —  Kürpcrlaiige:  IS'Sw.  —  SIcelettlünge:  11-40 M.  —  HUftbcinlängen:  30  und  27-5  cm 
(in  gerader  Linie  geme!iscn>.—  OriRinalphoto);raphie  von  Prof.  P.  Matschi«  In  Berlin.  —  Verkleinerung:  '  ^  der  imtutl.  Gr. 

G.  Pouchet  und  II.  Bcaurcgurd'-'  geben  gleichfalls  ausdrücklich  an,  daß  das  veibreiicrte  Ende 
der  Hüftbeinrudimente  nach  vorne,  das  verjüngte  nach  hinten  gerichtet  ist.  Das  linke  Hüfibcin  des  I'oti- 
wabnanncbens  ist  29 '7  cm  lang,  am  vorderen  Ende  8*4  und  am  hinteren  3  cm  breit  Das  Hüftbein  des 
Pottwalweibchens  ist  10  cm  lang  und  am  vorderen  F  '  .  ;/;  hn.it.  Beide  Skelette  befinden  sich  im 
Muscvim  d'Histoire  naturelle  in  Paris.  Von  einem  Pubisrudinicnt  und  einer  Gliederung  der  Hüftbeine  in 
zwei  Abschnitte  ist  nichts  wahrzunehmen. 

DMkMMIlM  dar  nMillMai.-ailarw.  Kl.  8J.  LX.X.XI.  24 
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Einen  gleich  hohen  Reduktionsgrad  repräsentieren  die  Hüftbeine  eines  von  St.  Miguel  auf  den 
Azoren  stammenden  Pottualskeietts  im  Musee  d'Histoire  naturelle  in  Brüssel  (Nr.  781  ß  des  Registers). 
Sie  sind  an  den  Vorderenden  stark  verdickt  und  verbreitert,  nach  hinten  verjüngt.  Wie  sie  im  Körper 
orientiert  waren,  ist  kaum  mit  Sicherheit  zu  ermitteln,  da  sie  nur  sehr  schwach  gekrümmt  sind.  Wahr- 
scheinlich gehört  das  längere  Hüftbein  der  linken  Körperhälfte  an.  Das  längere  Hüftbein  ist  21  bcm,  das 
kürzere  18 -fx:««  lang.  V^on  einem  Pubisrudiment  ist  keine  Spur  wahrzunehmen  und  ebenso  ist  auch  von 
der  Trennungsstelle  des  Ilium  und  Ischium  nichts  zu  sehen  (Fig.  51). 

Fig.  61. 

Die  beiden  Haftbeine  eines  Pottwals  (Physeter  macrocephalus  I..). 


Herkunft:  St.  Miguel,  Azoren,  -  Original:  Im  Mus.  royal  d'IIist.  nat.  de  Ik-Igiquc  in  Briiüscl,  Nr  781  ^  (18S8).  —  Kürper- 
lAnge:8Ni.  —  Länge  der  Hüftbeine:  21 -.')  und  IK*.')  n«.  —  Originalabbiidung.  —  Verkleinerung:  Ungefilhr der 

natürl.  Gr. 

Es  ergibt  sich  aus  diesen  Vergleichen,  daß  die  I  lüftbcinrudimente  des  Pottwals  in  ihrem  Reduktions- 
grade auflerordentlich  verschieden  sind.  Während  die  Hüftbeine  des  Bergener  Exemplars  sich  in  ihrer 
GesamtfoiTii  an  Hahtcuoi^lcra  physalus,  Megapkra  boops,  lialacua  myslicetus  und  Eubalaena  glacialis 
anschließen,  sind  die  Hüftbeine  des  Brüsseler  Exemplars  kleine  Knochenstäbe,  denen  das  Pubis  fehlt  und 
bei  welchen  man  die  Grenzen  zwischen  Ilium  und  Ischium  nicht  mehr  feststellen  kann.  Ein  Femiir- 
rudiment  ist  bisher  nur  im  Becken  des  Bergener  Exemplars  sicher  festgestellt;  vielleicht  ist  aber  auch  das 
von  Wall  beschriebene  kürzere  Beckcnknochcnpaar  als  das  Rudiment  beider  Femoia  aufzufassen. 
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VIII.  Mesoplodon  bi  krs  Sow. 

Während  noch  bei  PItyscier  macrocephaitts  die  mürphologische  Analyse  der  Hüftbeinrudimentc 
möglich  war,  ist  <!i«9  bei  den  höher  spazialisierten  ZiphUdsn  nicitt  mehr  der  Fall.  Die  Form  der  Hüftbein- 
nidimente  von  Mtsoplodtm  bideas  Sow.  weicht  so  auflerordentlieh  von  dem  Typus  «b,  den  wir  bei 
lialaemi,  Eubalaena^Megi^riera,  BaUMHopiera  und  Physeter  Icennen  gelernt  haben,  dafi  wir  bei  der  Deutung 

dieser  Rudimcotc  nur  auf  Vermutungen  angewiesen  sind. 

Keinesfalls  ist  das  Pubis  in  diesen  Rudimenten  vorhanden.  Es  kann  sich  somit  nur  um  die  Ent- 
scheidung der  Frage  handeln«  ob  noch  Ilium  und  Ischium  in  diesen  ütark  reduzierten  Hüftbeinen 

FSg.  62. 

Die  beiden  HUftbcin«  von  Mesoplodon  bidens  Sow. 
(d  linkes  Hüfthtiii  v<m  oIkii  gesehen,  t>,  c,  </  rcchtts  llürebcin,  b  von  oben,  t  von  innen,  d  von  uiiU-u  gc&ebcn,) 


ah  cd 


Herkunft;  Bufnind»  Vir*  NonlQQnl,  Norwegen.  —  Ortgln«!:  Im  Muwvm  von  Btigan.  —  Xdrperlinge;  4'Sm.  —  Linge 
der  HBfibaine:  75  und 78 mm.  —  Bttehrlaben  und  abgubildct:  J.  A.  Grieg.  Bergeu Mumubh  Aaibog  IWM, p. 34, 

Fig.  t3.  -  Natäri.  Or. 

enthalten  sind  Oder  Ob  nur  eines  dieser  Beckeneleroente  an  der  Bildung  des  HdfUcnochenrestes 

beteilig  ist. 

Wir  hüben  gesehen,  daß  der  Reduktionsprozcü  der  Cclacccnhüftbeinc  mit  der  Verkümmerung  des 
Pubis  lieginnt  und  dann  das  Ischium  ergreift.  In  jenen  Fillen,  wo  noch  Ischium  und  Ilium  deutlich  unter- 
schieden  werden  können,  ist  stets  das  Ilium  länger  als  dns  Ischium;  nur  bei  einem  Individuum  von  M^ct- 
pUra  boop<;  war  das  Ilium  stärker  reduziert  als  das  Ischium. 

Wenn  wir  einen  Analogieschluß  ziehen  dürfen,  so  dürfen  wir  vermuten,  daß  auch  in  den  hochgradig 
reduzierten  Hüftbeinen  der  ZipbUden  das  tliuro  noch  vorhanden  ist  und  sich  an  der  Zusammensetzung 
des  Rudimentes  in  höherem  Ma6e  beteiligt  als  das  Ischitmi. 

An  den  Hüftbeinen  von  MisoptoJoii  HJcti'^  Sow.  ist  keine  Grenze  zwischen  lüum  und  Ischium 
wahrzunehmen  und  die  Deutung  dieser  Reste  daher  unsicher. 

James  A.  ürieg'-'-  beschreibt  diese  Rudimente  in  fulgender  Weise  (Fig.  52); 

24» 
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»Haekkenbeiiene  litspidses  noget  forül,  hvor  de  ender  i  en  knudeiormet  lurtykkclsc,  bagltl  er  de 
■fnindede.  Den  «vre  side  er  plan,  den  imdre  derimod  saerlig,  paa  det  fordre  parti  noget  opheiet  paa  midten. 
Den  ydre  rand  er  konveks,  den  indra  noget  konkav  ....  Laengden  er  henholdsvis  75»»«k.  og  73  mm.,  den 
sltfrste  bredde  12  mw,  og  13mM».,  og  den  sttfrste  tykkelse  6miK.,  og  8imiik.< 


IX.  Phocaena  communis  Lcss. 
(Braun  fisch.) 

Unter  den  Delphiniden  wählte  ich  den  Firaunfisch  deshalb  7A\r  l'f-pric'rumi:  der  V>-r-.\\  Je--  lluttbein- 
rudimentes,  weil  bei  diesem  Wal  die  Hüftbeinrudimente  häufiger  eine  Knickung  zeigen  als  bei  den  anderen 
Vertretern  der  Zahnwale.»*  <Fig.  53  und  54.) 

Diese  Knickung  des  Hüftbeinrudimentes  liefert  den  Beweis,  daO  auch  bei  I'lwcatua  comWmiis  twtü 
Beckendemente  an  der  Zusammensetzung  des  Knochens  beteiligt  sind,  und  zwar  kann  es  sieh  in  diesen 

Die  Hüftbeine  xweier  Braunfiscbe  (Phocaena  communis  Lcüs.). 
(Fig.  ö3  Kchtes  HuAbein  von  üben,  Fig.  54  linkes  Hüfib«in  von  unten  genchen.) 


Fig.  r)3.  Fig.  :,\: 

Fig.  53.  Alter:  Lrw«cti««ncs  Münnchen.  —  K^rperUnge:  IlUciw.  —  Hiiftbeinlänge;  7'ocm.  —  IScrc  hricbcn  un4 

abgebildat:  Knauft,  JamlselM Zdiachr., 40»  iMS.  p.  2$S K.  Taf.  VII,  Fig.  1.  ~  Varkleintrung:  "i^  der  nallirl.  Gr. 
Fig.  51.  .Alter:  Junges  Weibchen.  (En  ti«lig«n  endaM  fllgn  n  dagar  gamnul  9>  hx-ilken  ertoppadea  den  14 :  d«  Juli  Ir  1880.) 

Herkunfl:  W:i      t;;.  KntU'1'nt   —  st:  '  Irflangc:  6K5  i»(m.  —  llü  Itbcinliin  gc :  "y  M/f«.  —  ISc  schrieben  u  nJ  abgebtldot : 
A.  W.  Malm,  Hvoldjur  i  Svcrigcs  Miisvcr,  ar  IHtiSt,  p.  27    31,  T«f,  III,  Fig.  20.  -  Nulürl.  Gr. 

Krkloruug  der  Abkut^uiigcn; 
Or  aa  Orale«,  eA  =  caiidalet  Ende. 

beiden  Elementen  nur  um  das  Ilium  und  Ischium  handeln,  da  das  Pubis  keinesfalls  mehr  an  der  Bildung 

des  Rudimentes  feilnimmt. 

Sehr  auffallend  ist  die  l'^ormverschicdcrih.  it  /.wischen  den  Hüftbcinrudimenten  der  Embryonen  und 
der  erwachsenen  Tiere,  worauf  Knauff  uufiuerksoin  gemacht  hat*-^ 

An  dem  rechten  Hflftbdn  eines  Embryos  sind  an  der  lateralen  Seite  swci  Höcker  wahrzunehmen, 
welche  durch  eine  Einbuchtung  voneinander  getrennt  sind,  so  daß  der  vordere,  kfirzere,  breitere  Abschnitt 
von  dem  hinteren,  längeren,  schmäleren  deutlich  geschieden  ist. 

Die  Höcker  sind  an  den  beiderseitigen  Hüftbeinen  dieses  von  K nau ff  untersuchten  Kmbiyos<  =  » 
asymmetrisch  ausgebildet;  während  bei  dem  rechiä^eitigcn  der  vordere  Hüftbeinabschnitl  kürzer  ist  &\a 
der  hintere,  ist  bei  dem  linken  das  Gegenteil  zu  beobachten. 
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£s  ist  diciie  ungleichmäUige  LängenenLvvtcklung  beider  Abschnitte  vun  besunderem  Interesse,  da 
(Udureh  ewiesen  ist,  dafi  die  beiden  BcckenknocfienpaarB  in  beiden  K&rperhilftm  verschieden  «tarl( 
reduziert  sind. 

Die  Einschnürung;  /.wischen  beiden  HQfkbeinabscbnitten  hat  Knnuff  nicht  nur  an  Embryonen  von 
1%'i  iiaia,  fi.^ndern  auch  an  Embryonen  von  DdpJiiittts  und  BelHga  feststellen  können."*  im  erwachsenen 
Zustande  zeigt  das  Hüftbein  keine  Einschnürung  mehr. 

Knaaff  bat  ganz  richtig  die  morphologische  Bedeutung  dieser  Einschnürung  erkannt,  hat  sich7aber 
dennoch  der  herrschenden  Auffassung  angeschlossen,  nach  welcher  in  den  Hüftbeinen  der  Cetoceen  nur 
die  Iscbia  vertreten  sind.  Knauf f  sagt  darüber  folgendes: 

»Ob  man  berechtigt  i"-!.  in  den  Höckern,  nnmcnllich  in  dem  proximal  gelegenen,  die  N'erbindunj^s- 
stelle  mit  einem  iiüher  \  orhandcn  >4e\ve>5cncn  Ueum  zu  suchen  oder  gar  die  laterale  Einbuchtung  als 
Andeutung  des  Acctabulum  anzusprechen,  läüt  sich  nach  den  vorliegenden  Befunden  nicht  entscheiden. 
Letzteres  erscheint  mir  sehr  zweifelhaft,  denn  sonst  müßten  wir  in  dem  angelegten  Beckenrudiment  mehr 
sehen  als  bloS  das  Os  iscbii,  welches  bei  Tieren  mit  vollständigem  Becken  doch  nur  den  caudalen 

F«.  SS. 

Linkes  HUftbetn  von  Lagenorhynchus  albirosuis  Cray. 
(Von  unten  geMhen.) 


Alter:  JuiviiBTI«r(9).  —  Hdrkunft:  BohuslliiitsidlrKjlrd,  SUOOlMen,  Kattogal,  lS.Sapi.  IM«.  Original:  Im  mm- 
hict  Mus.  von  COteborg,  Sdiwedon.  —  HuftbtlnlänKc:  70mm  (nach  ü«r  AbbilduoE genemsen).  —  Beschrieb«» und 

»tlgcbildct:  A.  W.  Mulm.  ICviildjuri  Sveiigcs  MuNCcr.  är  1K09,  p.  27  Hl,  Taf.  III,  V'v^.  IVl  (M.ilni  «ihl  p.  lOI  an.  daß  Fi>.',.  23 
von  Uer  AuUenseite  abgebildet  üt,  es  kann  sich  jvJ<i.'h  :iur  uni  Jic  M.-ir'  kliuiig  von  Jvr  ( 'nlvi 'Mit«  lianJelii).  ~  Niklüri.  Or. 

Krlilarung  Jvr  \b>;ur/.uni;c:i :  ' 
Or  —  unilcs,    cd  ^  Mudnlcs  Ende. 


Abschnitt  des  Acetabulum  ausmacht,  wahrend  die  anderen  .Abschnitte  vom  Os  ilei  und  Os  acetabuianj, 
beziehungsweise  Os  pubis  gebildet  werden.  .Mit  mehi  W'ahrscheinlichkeil  kiVnnlc  man  in  den  Hiickern 
die  Spina  ischiadica  und  das  Tuber  isctiii  sowie  in  der  Einbuchtung  die  Incisura  ischiudicu  minor  ver- 
muten.« 
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Wahrund  bei  jüngeren  Individuen  die  Knickungsstelle  ziemlich  weit  vorne  zu  liegen  pflegt,  rückt  sie 
bei  suaehmcndem  Alter  des  Tiere»  immer  weiter  nach  hinten.  Diese  Verschiebung  erklärt  Knauff  durch 
ein  stiriceres  Längenwachstum  des  HiUlbeinrudimentes  am  vorderen  Ende.««» 

Wenn  die  Körperlage  der  Hüftbeinrudimcnte  von  Phoeaeaa  commmUs  dieselbe  wira  wie  bei  Balaeno- 
picni,  dann  würde  zweifellos  der  vordere  HUftbeinabscbnitt  dem  Iliura  und  der  hintere  dem  Ischium 

entsprechen. 

Wenn  dagegen  die  Körperlage  der  liüftbeinrudimcntc  bei  Phocacna  dieselbe  wäre  wie  bei  Baiacua, 
dann  würden  wir  in  dem  hinteren  Abschnitt  das  Iltum  und  im  vorderen  das  Ischium  su  erblicken 

haben. 

Es  ist  nicht  zu  leugnen,  daü  für  diese  letztere  Annahme  drei  Argumente  geltend  gemacht  w  erJcn 
könnten.  Erstens  liegt  das  caudale  Ende  des  Hüftbeinrudimentes  von  Phocaena  höher  uls  das  vordere. 
Zweitens  ^  bei  aUen  Cetaceenhaflbeinen,  die  sicher  analysiert  werden  konnten,  das  Ilium  länger  als  da» 
Ischium  und  es  ist  nur  eine  einsige  Ausnahme  in  den  von  Struth  er»  beschriebenen  HQftbeinen  eines  halb- 

erwachsenen  Buckelwals  bekannt.  Drittens  gleicht  das  Ilüftbeinriidiment  von  Lttiienorhyihhus  albirostris 
Gray  (Fig.  50),  welches  iMalm  abbildete,'^"  in  auffallender  Weise  den  Hüftbeinen  von  lialaaioplcra 
boreulis  Leas.,  und  zwar  ähnelt  der  vordere  iiiiftbeinabschnitt  von  Laiiaiorhyiuhus  sehr  dem  Ischium, 
der  hintere  Abschnitt  aber  dem  Ilium  dieser  Balaenopteridenart.  Auch  die  Längenverhilmisse  beider 
Abschnitte  sind  annähernd  dieselben. 

Sin  abschlieOendes  Urteil  kann  in  dieser  Frage  heute  noch  nicht  gefölit  werden.  Sicher  steht  nur 
fc^^t.  daß  auch  das  Hiiftbeinelemcnt  von  Pliocaciiii  loitiittiiiiis  Lcss  ,  iMgeiioi  hvtu  Ji!i~.  nstris  Gray, 
Bcltigu  iawas  Pallas,  Ddphiuns  äelpitio  L.  und  wahrscheinlich  das  aller  anderen  Odontoceten  nicht  aus 
einem,  sondern  aus  zwei  HUftbeinelementen  besteht,  und  «war  kann  es  sich,  da  das  Pubis  bestimmt  fehlt, 
nur  um  das  Ilium  und  Ischium  handän. 

Zweifelhaft  bleibt  nur  die  Orientierung  des  Hüftbeinrudimentes  und  es  ist  cur  Lösung  dieser  Frage 
eine  Fortsetzung  der  vergleichend-anatomischen  Untersuchungen  dieser  Haftbeinnidimente  notwendig. 


V.  Ergebnisse. 

I.  Die  Grundform  des  Hüftbeins  der  Cetaoeea. 

Da  die  Cetaceen  zweifellos  von  alteoeänen  terrestrischen  Creodontlern  abstammen,  so  ist  der  Aus- 
gangspunkt für  das  HOftbeinrudiment  der  Wale  in  einer  Beckenform  zu  suchen,  wie  wir  sie  bei  den 
alttertiären  Raubtieren  antreffen. 

II.  Der  Reginn  des  Reduktionsprozesses  im  Cetaceenbecken. 

Die  Übernahme  der  Lokomotion  durch  die  Schwanzflosse  hatte  bei  den  iiitesten  Cetaceen  die  all- 
mähliche .Außerdienststeilung  der  hinteren  Gliedmaßen  und  des  Beckens  zur  Folge. 

Die  Verkümmerung  der  Gliedmaßen  muß  am  distalen  Ende  begonnen  haben  und  in  proximaler 
Richtung  fortgesdiritten  sehi. 

Die  weiteren  Stufen  des  Reduktionsprozesses  müssen  folgende  gewesen  sein: 

1.  Reduktion  der  funktionslos  gewordenen  Gelenkpfanne  des  Hüftbeins. 

2.  Verlust  der  vorderen  Hüftlochspange  infolge  Reduktion  von  Pubis  und  Ischium. 

3.  Auflösung  der  Verbindung  zwischen  Hüftbein  und  Wirbelsäule. 
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in.  Die  verschiedenea  Reduktionagrad«  der  Hinterextremitfit  bei  den  lebeodea  Ceiaeeen. 

1  I  Pi  i mit i  vst  e  s  Stadium).  Femur  knöchern,  mehr  nder  weniger  pinnipedierähnlich,  Caput 
fcmorib  und  Trochanter  maior  noch  distinct;  Tibia  knöchern,  distal  zugespitzt,  —  Alle  anderen  Clied- 
massenelemente  fehlen,  alle  Gelenkverbindungen  sind  aufgehoben.  (Sehr  selten  bei  Balaaia  mystUcliis  L.) 

2.  Wie  !,  aber  Tibia  knorpelig.  (Vorhenschcnkl  bii  B^iutiui  injstkcttui  L.) 

3.  Wie  I,  aber  Tibia  li^jaiucntn^^.  (EubuiuLiui,  ^uuialis  Honal.) 

4.  Femur  knöchern,  sanduhrfurmig,  keulenförmig,  eiförmig  oder  irregulär;  Tibia  fehlt,  (lialacuo- 
ptera  physahts  L,  Physetsr  macroccphalus  L.,  Megaptera  boops  Fahr.) 

5.  Femur  knorpelig,  keulenförmig;  Tibia  fehlt  (Megapkm  boops  Fabr.) 

6.  Pemur  knorpelig  zu  einem  kleinen  eiförmigen  Körper  reduziert;  Tibi«,  fehlt  (Balaatoptera 


TV.  Die  venehledenen  Redukttoaegnidc  des  HQftbcias  bei  den  lebenden  Cetacee«. 

1.  (Primitivstes  St.idium.)  Das  Hüftbein  besteht  aus  dem  Ilii; n,  Pu!  :>-  und  Ischium.  Die 
stärkste  Reduktion  hat  das  Pubis  erlitten,  etwas  weniger  reduziert  ist  das  Ischium;  das  Ilium  hat 
seine  ursprüngliche  Gestalt  am  wenigsten  verändert  und  ist  das  grüßte  der  drei  HUftbeinelcmcnte.  —  Das 
Aeetabulum  ist  aus  seiner  ursprünglichen  Lage  versdioben  und  liegt  entwMler  auf  dem  stun^pfcn  Ende 

Pubisrudimentes  oder  ot>erhelb  (proximal)  oder  unterhalb  (distal)  von  demselben,  (ßalaena  n^ysUcetus 
L,  Euhalaaia  glacialis  Bmat.,  BalataojUera  pb^atus  L«,  Fhyscler  macroc^atta 

2.  Wie  I ,  aber  Pubis  stärker  reduziert.  (BalaeHA  ntyaiic^ua  L,  Megaptera  hoops  Fabr.,  Balaettaptera 

tonalis  Lcss.,  IVtyxcU  r  macKu  cphaitis  h.) 

;i.  Wie  I,  aber  (schium  Stärker  reduziert.  (Bahiena  ntysti.  iiiis  L.,  Balactiopkra  physalus 

4.  Hüftbein  nur  aus  Ilium  tmd  Ischium  bestehend,  Pubis  vfMlständig  verloren  gegangen. 
Ursprüngliche  Trennung,  von  Uium  und  Ischium  nur  durch  die  Knickung  des  HUflbeinrudimentcs 
engedeutet  (Pkocaata  comtmah  Less.,  Üclpkims  ddphis  \^  L<tiicuorhynek«s  albirostris  Gray,  fldnga 
kMcas  Patt.) 

5.  >A[^e  4,  aber  ischium  durch  plumpere  Form  vom  Ilium  su  unterscheiden.  (Balaciioptera 
rostrala  FatrJ 

'■  Hüftbeinrudiment  aus  Ilium  und  Ischium  bestehend,  aber  die  Grenzen  beider  Hüftbeinclemente 
infolge  hochgradiger  Re.1t;ktion  der  Knochen  nicht  mehr  5-11  unterscheiden.  (Physeter  maerocephalus  L., 
vorherrschend  bei  den  Ziphiiden  und  den  übrigen  Zahnwalen.) 


Die  Hüftbeine  liefen  bei  allen  lebenden  ''o'ncecn  fi'='  parnllc!  zwr  Wirbelsäule  und  unterhalb  der- 
selben entweder  frei  im  Körper  oder  sind  durch  ein  Ligamentum  Suspensorium  jederseits  milder  Wirbelsäule 
verbunden.  Mit  Ausnahme  der  Bulaenidcn  ist  bei  allen  Walen  dos  proximale  Iliumende  nach  vorne,  das 
distsle  bchiumende  nach  hinten  gerichtet;  wenn  dos  Pubisrudlmsiü  vorhanden  ist,  ist  es  nie  nach  innen, 
sondern  stets  nach  auOen  gewendet 

Bei  den  Balaeniden  sieht  dsgegen  das  proximale  Iliumende  nach  hinten  und  das  distale  Ischiumende 
nach  vorne. 


pitysalns  LJ 
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VI.  Der  parallele  Reduktionsprozefi  des  Beckengürtels  bei  den  Cetacsen  und  Sirenen. 

Da  die  Lokoinution  bei  den  Cetaceen  und  Sirenen  ausschließlich  der  Scliwanzdossc  zufallt,  so  sinJ 
in  beiden  Stimmen  die  Hintergliedmafien  und  das  Becken  auSer  Funktion  gesetzt  und  reduziert 
worden. 

Der  Reiluktionsprozeü  ist  bei  den  Walen  und  bei  den  Uulieoridcn  in  parnllc'LMi  Bahnen  verhüllen. 
Wir  haben  gesehen,  daß  das  Keduktionsstadium  des  Hüftbeins  von  //<j//7/unKH/ jenem  vnn  li.ilacHoptcra 
physuliis,  Bahicua,  Eubalaaia,  Mi'^aptaa  und  litysdcr  in  überraschender  Weise  gleicht;  das  Metaxy- 
theriumstadium  finden  wir  bei  Balafuopiera  borealis  und  Physder  wieder;  bei  Pkocaena  ist  das  Hüftbein' 
rudinient  ebenso  wie  bei  ffiilu"re  und  Rhytina  nur  aus  dem  Uium  und  Ischium  zusammengesetzt. 

Wir  haben  aber  bei  den  Sirenen  zwei  divergent  verlaulende  Kcduktionspmzesse  des  Heckens  zu 
unterscheiden;  bei  den  Halicoriden  einerseits  und  den  Manatiden  anderseits.  Für  den  zweUen 
Redukttonsprozeß,  bei  welchem  alle  Beckenelemente  mit  Ausnahme  des  Ischium  reduziert  wurden,  finden 
wir  bei  den  Walen  kein  Analogen. 

IJei  den  Halicoriden  vollzog  sich  die  Fieduktion  des  Beckens  im  Tertiär  und  die  beiden  qtianiiren 
riatlungcn  Hiilicni  i-  und  Khyliiid  besitzen  bereits  ein  hochgradig  reduziertes  Hüftbein,  an  weichem  nur 
sehr  selten  ein  kummerlicher  Rest  des  Acctabulunis  wahrzunehmen  ist. 

Den  HQftbeintypus  der  obereocänen  Halicoridongattung  Eosireu,  des  oligocinen  HaUihcrinm  und 
des  miocänen  Meiaig^eriitm  finden  wir  dagegen  bei  den  lebenden  Walen  wieder.  Da  die  Abzweigung 
der  Sirenen  von  den  terrestrischen  l'ngulaten  und  der  Cetaceen  von  den  terrestrischen  Caniivoren  fast 
genau  in  dieselbe  Zeit  fällt,  so  geht  daraus  hervor,  daß  der  Hedukiionsprozeß  bei  einzelnen  Walen,  w  ie 
bei  Balact$a,  Eubälaena  u.  s.  W.  unterbrochen  worden  ist,  da  sonst  bei  diesen  hochspezialisierten  Typen 
nicht  jene  Reduktionsstadien  anzutreffen  wären,  welche  wir  bei  den  pnlacogcnen  und  ncogenen 
Halicoriden  antreffen. 

Die  Uncerbrecluini;  des  Reduktionsprozes-ies  bei  den  Bartcnwakn  und  bei  Pliy<cti'r  dürfte  dadurch 
zu  erklären  sein,  daß  die  Hüftbeine  ihre  ursprüngliche  I'^unktion  zwar  verloren,  dafür  aber  eine  neue 
Funktion  übernommen  haben.  Die  Beckenrudimente  von  Balacna,  Balaeuojflera  u.  s.  w.  dienen  zur 
Anheftung  mehrerer  Muskeln  und  spielen  somit  noch  eine  wichtige  Rolle  im  Gesamtoi:ganismus.  Dieser 
Funktionswechset  scheint  die  Ursache  eines  Stiibtandes  diffi  RedUlcttonsprozesses  zu  sein. 

Bei  den  Zahnwalen  ist  dagegen  die  Reduktion  des  Beckengürtels  viel  weiter  voiigeschritten  als  bei 

den  lebenden  Sirenen. 

Man  darf  den  gleichartig  vorlaufenden  RückbildungspruzeO  bei  den  Halicoriden  und  Cetaceen  nicht 
als  eine  konvergente  Anpassungserschetnung  ansehen,  wie  sie  uns  etwa  in  der  Ftossenbtldung  bei  den 
Ichthyosauriern  und  Delphinen  entgegentritt,  denn  das  Wesen  der  konvergenten  Anpassung  lic«t  in  der 
homodynamen  Funktion  verschiedenartiger  Or_:;ane.  Es  handelt  sich  hierum  parallel  ve  rl  au  fc  n  de 
Keduktiuns vorgange  derselben  Organe,  bedingt  durch  den  Nichtgebrauch  der  Hinterextremitälcn. 
Der  ReduktionsprozeS  des  Hüftbeins  bei  den  Halicoriden  und  Cetaceen  einersdts  und  den  Manatiden 
anderseits  bietet  uns  dagegen  ein  Beispiel  von  divergent  verlaufenden  Reduktionsprozessen. 

Es  ist  der  Reduktionsprozeü  des  BeckcngOrtels  bei  den  Halicoriden  und  Cetaceen  ebens^t  ein 
pfirnMel  H'erlntireniier  ! 'in1';ldi!ngspr(.pzeü,  wie  er  inisin  der  Reduktion  und  Spezi.>lis,aii>n  der  E.sircniii.iten 
bei  den  arkiogaischen  Kquiden  und  den  neogäischen  Proterolhcridcn  entgeäcntritt.  .Vuch  hier  können 
wir  nicht  von  konvergenten  Anpassungen  sprechen. 

Wenn  auch  im  einzelnen  Unterschiede  zwischen  den  Hüftbeinrudimenten  derHeli- 

ciiridc n  u  iid  Cetacc e n  beste hen  ,  so  ist  dOCh  der  CcsamtCharaktt? r  durchaus  derselbe.  Die 
K'eihcnfol^e.  in  welcher  die  einiielnen  Beclccnelenicnte  \  erki'ininiein,  ist  in  beiden  füllen  die  gleiche;  zuerst 
verschwindet  die  vordere  iiüftloclispaage,  das  l'ubis  verkümmert,  die  Gelenkpfanne  wird  rudimentär,  das 
Hüftbein  nimmt  die  Gestalt  eines  langen  schlanken  Knochenstabes  an  und  das  Puhls  verschwindet 
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tränr.lich.  Die  Hinterextremiiät  wird  :^iierst  auf  die  Tihia  und  da^  Femur  zurückE'cbildet,  dann  f^e?'.i  auch 
aic  i  lüia  verloren  und  es  bleibt  noch  ein  immer  kleiner  werdendes  i*"emurrudiment  zurück,  bis  endlich 
auch  dieses  vefschwindet,  ohne  im  erwachsenen  Tier  eine  Spur  der  ehemaligen  Hauptstützen  des 
telFspoden  Körpers  zurückzulassen. 


Zum  Schlüsse  spreche  ich  allen  Herren,  die  durch  Überlassung  von  Originalprüparatcn,  Zusendung 
von  Photographien  oder  Skizzen  und  Mitteilungen  mci  l  t  ntcrsuchungen  forderten,  meinen  verbind- 
lichsten Uiink  aus.  Zu  besonderem  Danke  bin  ich  verpflichtet  Herrn  Professur  Dr.  L.  Dollo  in  Brüssel, 
Dr.  James  A.  Grieg  in  Bergen,  Professor  Dr.  C.  Guldberg  in  Christiania,  Kustos  Dr.  L  v.  Lorenz  in 
Wien  und  Professor  Dr.  P.  Matschie  in  Berlin. 


fiMkidhriAm  Mr  miii«iii.-Mlww,  Kl.  Bd.  VQOa.  «5 
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schappcn.  —  Viard«  Deal,  Eecala  Allevering.  Aaiatardain,  1851,  p.  73  Ms  78. 

»Zoe  «Um  vwnrtslUng  Jaist  ia,  aal  hierdoor  tevens  blöken,  dat  da  voorsta  halft  der  bekfcanbandann,  bat  darmbaen. 

de  ochfcr-ilf  h«1  ritheeii  vi>f>rstf!(,  en  i!it{  ;ie  u-hti:-,?  irnoW,  v  l!:-<tchcii  in  gelegen,  rnct  huren  hnr,y:  .1;-  .chaambccndercn 
bg  de  Delphin)  vcr\  angt,  tcrwijl  bij  dv  Butacniu  en  UaiatuopUrM  daurvuor  twcu  dwarM  bccastukken  in  de  pUkat»  komen« 

(p.7e). 

K.  Owen.  On  the  Anatomy  oi  Vcrtcbrates,  Vol.  II,  London,  1880,  pk  420. 
M  Weyhe.  Zeitschr.  f.  d.  ges.  Naturw.,  1875,  p.  0'.)  bis  loo. 

81  C.  W.  Andrew«.  Adescriplive  CaUloguc  vi  üm  Tcrliitry  \'t:)t«binU  ul  tlic  Fnjüiu,  l^iypt.  —  London.  1906,  p.  110.  >Ncvcr- 
tbcle»,  tha  namkifty  of  ffae  two  pel\x9  is  sueb  that  if  Ihst  descilbcd  by  Abel  is  wHhmit  douM  Sirenlan  (and  II  seeais  highly  impro. 

bnble  Omt  tl  is  nnything  eise),  Ihtn  it  rnay  fuirly  be  ^li^,•K'">'cd  thut  M  >a iihcriuHt  and  Iv  thci iiim,  hoth  occurriiiK  in  thc  .Mime  tetiimi 
(tbe  une  th«  most  primitive  Pruboscidcan,  thc  otber  occupying  llie  s.iinu  positiun  with  r«giud  lu  th«  Sirvniu),  urc  in  facl  dosely 
related,  and  had  a  eomniJn  anecetor  in  aorty  Tcftbry  timcs,  probably  in  die  Lotwer  Eoccae«.  Vei;gl.  die  Textßg.  p.  214. 
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■*  IN«  Mgendra  Av>rahningen  flndcn  «ich  «in^thendcr  «rtrtert  in  »DI»  Slmwn  der  mcdMerrtnen  TcilttiMIdungcn  Aster- 
nid».,  AMi.  d.  k.  k.  gcol.  Reichsanstall  In  Wkn,  XIX,  1904. 

Die  ohcrc  Molisttamstufc  wurde  bLshcr  in  das  obere  Miltcleocäii  ßestcllt,  ist  aber  nach  den  letzten  riUersiich^mscn 
P.  Oppenheim'»  jünger  unü  f«prKii«ntierl  «in»  Obereucan  in  Ägypten.  —  1*.  Oppenheim.  Zur  Kenntnis  alUertiärcr  Taunen  m 
A^plen,  PklaeontograplneA,  XXX,  IMM.  —  E.  Stromer.  GMlogiBeba  BeobachtanKcn  im  Pkjnoi  und  an  nnteren  Niltala  in  Agypiea. 
AWt.  d.  Scnckenberg.  rBturforsch.  Oes.,  XXIX,  2.  Heft,  Frankfurt  «.  M.,  1907,  p.  135. 

0.  Abel.  LKe  Sirenen  der  mcdttenunen  Teitiirbildungea  Öslcndchs,  p.  »0  bis  100,  Tal.  VII,  Fig.  4. 
M  ibidem,  p.  OS  Mb  M,  Taf.  VII,  Fig.  3. 

M  L.  V.  Lerens.  Das  Bechen  der  Slenei'Mhcii  Seekuh.  Abb.  d.  k.  k.  feol.  Rdchsanstalt,  Wien,  XIX.  Bd.,  IM4, 3.  Hef». 

*"  Der  indische  und  australische  Dutgaog  Bind  Voneinander  dureli  ao  unbadnitande  Maifcnate  veracWeden,  dcS  für  eine 
spesilischc  Trennung  kein  Grund  voriiegt 

<i  O.  Abel,  i.  c,  p.  196,  Tnr.  VII,  Fig.  tl.  Diese»  luNvidtnim  (Kr.  1360  des  StuU^arter  NnlumlienkabinMts,  ^  atanunt  «us 
dem  Roten  Meer*  und  ist  daher  mit  Halicon  UAtmactM  Rüpp.  in  identühricren. 

*-  L  V  Lorvttx,  I.  c.,  TsT.  I,  Flg.  6k  8.  Das  Original  ist  vor  kunwm  in  dts  Eigenlum  des  k.  k.  natutliistoriscben  Hof- 
museums  übeiigegangen. 

Diese  FWclie  ist  IS-4  arae  lang  und  3-S  mei  bntt;  das  ganse  Haflbein  ist  4S em  lang  (Loren s,  I. «.,  p.  7). 

1'  O  .^bcl.  1.  c.  p.  107.      Lorenr,  spricht  nur  von «iair  Acclabulnrreirion. 

'-^  Ich  orientiere  das  MiiCtbcin  anders  als  I..  v.  Lorens,  welcher  den  kürzeren  Hüftbcinabschnitl  mit  dem  Ilium  und  den 
längeren  mit  den  Ischium  bomoluglsieft.  Da  jedoch  bei  allen  H«licoriden  da»  ilium  lAnger  ist  «U  das  lüdüun,  so  dürfte  dies  auch 
bei  K^fHma  der  Fell  sein,  welelw  Ja  dem  Dugaag  aelir  naiie  atdit.  Dasu  keaamt,  daB  das  Ilium  in  der  Rtgal  am  praxinalen  Bnde 
keulenartig  verbreitert,  das  Isehium  aber  flaelier  ist  Das  gleielH  ist  bei  J&tjfHna  der  FaU.  wenn  wir  den  liiigeren  Hüftbelmibsclinitl 
mit  dem  Ilium  hümologiKi<n«n. 

W  L.  V.  Lorens,  1.  c,  p.  11.  —  O.Abelt  1.  c,  p.  IBI. 

*'i  i.  .Slruthers.  On  tbe  Budimentair  Hind  l.imb  of  a  Great  FinAVhale  {BtOatmipltra  mustulus)  in  Comparison  «itb  those 
fif  the  Humpback  Wh.nlc  and  thc  Grcenland  Ki^jht  Wh.Tlr.  Ir.»irn  of  AibI  urtd  ^*hy'^i^^.,  X.WII,  London,  188:t,  p.  291,  l'l.  .XVIl  bis 
XX.  —  On  somePoinlK  in  th«  Anatumy  of  a  (ireatFin-Whale  ( hAlMutiplfni  niuMuiii\)  Ibidem,  VI,  187 1,  p*g.  107 — 126,  PI.  VII,  Fig.  3. 

o  W.  H.  Flower.  Obaervttioas  upon  a  Fin-MTluie  (Phytahu  MHqtonim  Gray),  lueemUy  simaded  m  Peveosejr  Bay.  P.Z.  S., 
19K>,  p  70).       Dcr.selbc.  Sur  le  bassin  et  le  femur  d'unc  Halcnoptere.  Bull.  Acad.  Belg.,  Bruxelics,  2«  str,  T,  XXI.  p.  131  I3'J. 

Yves  De  läge.  Hi^toirv  du  Uiitncnoptera  musoulu.s  echoue  sur  la  plage  de  Langnine.  Aich,  de  Zool.  Exp.  et  Gen.,  2«  ser., 
T,  111'''%  Suppl.,  IHK5.  p.  «2,  H.  \VI,  d,  e,  PL  XVIII,  Fig.  :i  -5. 

M  L.  Camerano.  ncercbe  intomo  all«  stmttura  dellB  mono  e  dell«  «aaa  peiviebe  Deila  BäUumofUn  mxattämt.  IDA  R.  Accnd. 
Scienzc  di  Torino.  XXXIL  Disp.  5".  Torini>  ISUT.  p.  :118,  Tav.  I.  Fig.  .1. 

^>  Kür  meine  Unterüuchungen  standen  mir  l>cidc  Hüftl>eine  eines  Kinwols  zu  (Jebote,  welcher  au»  der  Nordsee  btammt  und 
dessen  Kadaver  in  Wien  eine  Zeillang  sur  Schau  gestellt  war.  Das  Skelett  heflndet  sieb  gegenwärtig  im  k.  k.  natufiifotoiiselien 
Hofmuseum  in  Wien.  Kine  rohe  Skizze  des  linken  Hüftbeines  habe  ich  bereits  in  dem  populären  Vortrage  über  »die  StammesgCschielMe 
der  Mecrrswiugelicre-.  in:  »M« !  n  I.  III  V«,  I.  JahrR.,  4.  Heft,  Berlin,  t?>07  Ftr.  26,  mitgeteilt.  Ich  konnte  ferner  im  Berliner 

Museum  für  Naturkunde  durch  die  ircundliche  Vermittlung  von  Prof.  P.  Matschic  das  Hüftbein  eine»  Finuals  vergleichen,  welches 
von  SvarlnM  hd  Vardft  (OstJ'inmarIcen)  slanmL 

i-  \V.  II.  Flower.  1'.  Z.  .S.,  1803,  p.  704.  TextriR, 

1.  Struthers.  Journ.  oT  Anat  and  lliysiol.,  VI,  lS7i  und  XXVll,  I8B3. 
M  Yves  DeUge.  At«h.  de  Zool.  Exper.  et  Gen.,  II|t>is,  Suppt.,  I8SS. 

»  J.  Strulbers.  Jmvn.  of  Amt.  and  Phyaiid..  XXVU,  I89S,  p.  2»?  bis  2»»,  PI.  XVII  bis  XX. 

Nach  einer  brieflichen  Mitteilunj.;  hat  Herr  Dr.  James  A.  (Irieg  in  Bergen  dieM'lbe  Stellunfi  bei  l-mbry  ••^cn  \  ■  n  hx  7 /rf  i 
muiculHi  <Finwal)  k>cubachtoL  ürieg  hebt  in  dieser  Mitteilung  hervor,  daS  die  älteren  Angaben  ül>er  die  Stellung  de«  Fcraur  beim 
Flnwal  rebtethaft  seien.  Indessen  sdiefot  in  diesem  Punkte  groBe  Variabilitit  voriuUegen. 

•''  J.  Struthers.  Journal  ot'  Anat.  and  Thysixl.  XXVll,  )Kt>3,  p.  20r>.  «In  thi»  H.  muscHlus  the  mein  partof  the  cartilage  lies 
bchind  the  promfiiilory,  on  thc  under  aspcct  of  the  b.mc,  torming  an  ovoid  elcvation,  tiice  a  broad  alinond,  I  to  I'',  inch  in  Icngth. 
■'',i,ii)ch  in  bri-ttdsli,  «b<>ut  '  «  inth  inlhicknc.ss  atthe  middle,  Icss  tovvards  thc  edgcs,  which  arc  well  markcd.  Thc  outcr  edgc  is  '/,inch 
from  tbc  b Order  of  ihc  b«ne,  tbe  bonc  bcrt  beginnfng  to  b«  cxcavatcd  tot  Ibe  cartBage.  On  raising  tbe  cartHsge  hron  the  bone,  to 
uhich  it  ndhcrcd  intim.atciy,  tlie  bone  is  sccn  lo  prescnt  a  weW-naifced  though  sbaBow  foesa  corrMpondfaig  (o  1ha  ahovs-nwnlioned 
dimensions  of  Ihc  main  pari  ol  ibe  csnilage.« 
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^  J.  J.  Kaup.  Beiträge  zur  lulhereii  KciinUii»  Ucr  urw-elüiclicii  Säugelierc,  'i.  Hefl,  DannUttJl  186;»,  T^.  VI,  Fig.  &  (von  Flu»- 
beim  M  Mdiuc). 0  (von  UfflurfiMi). 

R.  LcpHiuK.  HMilhenum  Schinzi,  die  fnssilc  Simic  des  MailHOT  BediMn.  AUl.  «I.  fflilMriMill.  geot  VcT.,  I.  M.,  Dann- 
stadl, 1882  bis  tm,  Tar.  VII,  Fig.  80  bU  SS,  U,  85,  p.  154  bis  I6S. 

<•  0.  Abel.  W»  Sbmm  «tar  iwditanwMiTirtiiiWMungan  Ödcrraid».  1.     Tst  V|l,  Fig.  6  bis  10,  p.  t«8  Ui  IM,  204 
S08L  —  P.  KrkuB.  Die  fiedunkiiociieii  des  fMirihtndadun  MuMtus.  Ardiiv  f.  AimL,  nqwioi.  u.  whs.  Medbin,  Lcipsig,  1872,  p.  2i^7 
Wem,  Taf.  IX--X. 

Ol  O.  Abel,  l.  c.  Tat  VII,  Fig.  II. 

o  L.  V.  Lftrcns.  Dm  Becken  der  StelieKacitcn  Seeiinli,  I.     p.  3,  Fig.  i.  —  O.  Abel,  I.  e.,  p.  MO,  Flg.  20. 

•'^  J.  Striitbcrs,  Journ.  «f  Anat.  and  l'hysiul.,  XXVII,  IgBS^  p.  204,  KU  XVII  bis  XIX. 

M  J,  Struthers.  ibiJem.  I'l  XIX,  Fig.  4  und  ö. 

L.  V.  Lorenz,  1.  c,  p.  U,  Fig.  I  (das  an  dem  ^«nilwirbcl  liäni^cndc  Becken  von  hinten  genehen). 
Yves  DeUge.  Arddv.  de  Zooi  Bsp.  et  da.,  »  ser.,  T,  Illbb,  Suppl.,  Paris  I88S,  PI.  XVIII,  F|g.  2.  DeUge  hat  in  dieser 
Zeichnung  eini  n  Tr'lum  begangen,  indem  er  die  übtT  der  iJeckenrcgion  t-ci-f  i!i  ■  Wirlnl  v  lUcIirt  nricntiertc ;  nach  dieser  Zeichnung 
n  aren  die  UornforUtzc  der  Wirbel  nach  vome  urtd  die  Metepophyscn  nach  hinten  gerichtet.  Svibsiverstitndlich  müssen  die  iktetapo- 
phyaen  vorne  liegen  und  die  Neurapophysen  ne«h  h&ilea  obea  sehen. 

*i  Dies  ist  der  Fall:  1.  An  den  HMUiefaien  des  Brüsseler  Esamplsis.  2.  An  dem  von  Strvtticrs  (Jouro.  «f  Anat.  and  Fbysiol., 
XV,  IWtl.  PI.  XIV.  Fiß.  n  beschriebenen  FAcmplar. 

>=<>  J.  Strutbe  rs,  Journ.  uf  Anat.  and  lliysiol,  XV,  p.  gibt  140°  als  das  Maximum  der  WinkelgröO«  an,  wel«h«  er 
bei  den  ihm  vorliegenden  Exemplaren  bcobadMen  kontMe. 

Vcrgl.  die  von  J.  Struthers  (ibiden,  p.  146)  nuigeteilien  MaOe.  —  Der  tVocfcsntar  makw  ist tnt  bei  allen Feoiurrudlnentsn 
des  Grüntandswals  deutlich  zu  erkennen. 

M  J.  Struthers,  ibidem,  p.  168. 

n  J.  Strntbars,  itaidem,  p.  140  bis  160. 

<3  D.'i  .  in  M'isvc  d'Hlstuire  nit'  m  Hru  '^cl  atirgc»tellte  Skelett  gehStte  nach  der  ausdrOcMidien  Angabe  von  Eschriebt  und 
Reinhardt  (Ray  Society,  I86ti,  p.  &2}  einem  Märmchen  an. 

•s  Vaa  Beneden  sagt  Inaeiiwr  IHIalhng  »De  la  coaqnaitlon  du  baaaln  daa  Celaeea«  (Bull.  Aead.  Belg.,  37.  annec,  2e  «er., 
T.  XXV,  mt,  p.  42S  bis4»a)  nidils  iBiar  daa  Geadiieeht  des  in  Uwen  aul^ellten  Sbetotics.  Dagegen  gibt  er  in  der  »Osteogiaphie» 

(p.  87)  an,  £"«£1  da»  L<i'.M=rii*r  Skelett  einem  Weibchen  nngehörte. 

T4      Ausdruck  »Darsalrand«  i&t  hier  in  demselben  Sinne  gebraucht  wie  bei  einem  normalen  .Siiugetiertiecken. 
«  P.  J.  Van  Banedan,  BuO.  Acad.  Balg.,  1888,  p.  4SS,  PI.  I,  Flg.  S. 

'*  D.  F.  Kschricht  und  J.  Reinhardt  Reccnt  Memnirb  >  n  thc  T  ctaj  ja.  Ray  Soc.,  168B»  Pi-  U,  Pig-  4> 

V  J.  Striicher».  Journ  o(.  Anal,  and  Phyaiol.,  XV,  1881,  PI.  XIV,  Fig.  & 

T»   —    Ibidem,  I'l.  XIV,  Fig.  I. 

n  —       »     >  XIV,  »  3. 

•0   -        >    p.  145,  WhalaIfr.a,ncfaiMHüfHiein. 

«    -       .    .  151." 

•*  D.  F.  Bscbrleht  und  J.  Reinhardt,  I.  c;,  PI.  D,  Flg.  4. 
••  J.  Stfttthara.  Joum.  of  Anat  and  Fbysiol,  XV,  1881,  p.  148. 

M  D.  F.  F.schrichl  und  J.  Reinhardt,  I.  c.,  PI.  II.  Fik.  I 

Die  i'hylogmie  der  Mystacotieten  ist  n<i«h  vulUtandig  in  Dunkel  gehüllt.  Wo  &ie  nach  unten  anschlichen,  iüt  zur  Zeit  noch 
unbakanat;  vi*lleieht  alanmen  tde  von  Arehaeoeelcn  des  EocSna  ab.  Max  Weber  hebt  mit  Beehl  hervor,  >da8  die  Trennung  der 
Odonloeeli  urtd  Myatacoceti  eine  ticre  ist  unA  von  langer  Dauer.«  (Die  .SiiuRcticre.  Jens,  1004,  p.  BS4).  —  W.  Kfikanthal  hat  adnef* 
ScH  die  .Ansicht  ausgesprochen,  dnü  Uartcntvalc  und  Zahnwale  diphyletischen  l'rsprung-«  sind. 

Die  ältcKtcn  ßartenwolc  aus  dem  Mi»can  unterscheiden  :>icb  nur  ^chr  wenig  vun  den  lebenden  Furchcnwalcn,  soweit  wir  bis 
hsDte  über  die  osteologisdian  Charaktere  dieser  Formen  unttrriehtet  sind.  Indessen  ist  an  beachten,  daO  bei  den  Beschrefbungca 
dieser  iltercn  Bartcnwalc  der  mnrphogenelisclic  Slandpunkt  bis  jetzt  stark  in  den  Hintergrund  gedrängt  wurde  und  dnü  das  Schvvcr- 
gewicht  der  palseontotogischen  Studien  über  nc«(,'cnc  Mystacuccten  bisher  in  der  Unterscheidung  möglichst  zahlreicher  neuer  Arten  lag* 
Eine  Bavislan  des  gaasen  Materials  vun  phylogenetischen  Gesi^tspunkten  aus  dUrlte  noch  maadie  Aufklärung  bringen.  Jedenfalls 
tut  sieh  adion  heule  nlt  voller  Besttamlheit  aagctt,  daO  die  Bartenwale  zwar  das  Stadium  eines  polyodonlen  Wals  dureblaufcn 
h«hen  müssen,  daß  aber  ihre  ICnlwickhing  sich  in  ^'un/,  nruli;rcr  Weise  al^  hei  den  Zahtiwaleii  v<>ll7i"..-n  Inh^n  muß.  Die  Ultc  lcn 
MyiliKuttUn  !»tehen  den  lebenden  Furchenwalen  in  ihrer  Gesiamtorganisatton  !>ehr  nahe,  l'urcbenwatc  und  GUttwnlc  hüben  sich  jeden- 
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MIs  in  «ehr  früher  Zeit  gelrront  und  •teilen  MlbstAndigc  Zweige  dar,  wie  Ate  SpezialiHtiatiakiwsnmra  bdder  Gruppen  beweisen;  die 
BalacnopiMiden  lind  prinafv  im  Baue  der  Wirbehlbile  und  speitoKiiert  im  Baue  der  ExtraniMtm,  wliliraul  rieh  lum  Bdapiel  der 

M  S.  Slruther*.  Journ.  of  Anat.  and  Physiol ,  XV,  1881. 
^    -    Journ.  of  AiuL  and  Physiol..  XXVII,  1803. 
**   —      »   »    »     »      ■      XV,  ISftl,  p.  SOS. 

«>  D.  F.  Eschricht  and  J.  Reinhardt.  Ray  Society,  1866,  p.  133. 

»0  J.  Strutbers.  Jiiurn.  of  Anat.  and  Phy.sinI  ,  XV,  IHHl.  p.  14K. 

*>  Es  Mhvint.  dnü  dk  morphologische  Bedeutung  des  Vor)ianden»cin!>  von  nur  einem  OssiAkHtionspunkU  in  einem  Knurpcl 
vieihdi  abem^lst  «rinL  Es  mag  liiir  daran  «riniteil  MidBii,  daO  der  Untarldelar  der  Säugadeie  Iii*  in  die  neueale  Zeit  allein 
dem  Dentale  des  Reptilienunterkicfers  gleichgesetzt  wurde,  obwohl  aus  neueren  Hnlei^uchungen  immer  klarer  hcr\  orf;cht,  daß  Jic 
Säugetiere  den  Unlerfciercr  der  nicdcica  Tctrapoden  in  loto  Übernommen  haben.  In  Ictstcr  Zeit  sind  mehrere  Abhandlungen  Über  diese 
itage  «lachieiwn,  von  dcnan  Sa  mnaan  alnd : 

K.  V.  Ba  rdaUban.  Obar  dan  UntoMefcr  dar  SSugellere.  SItab.  d,  Gea.  nalmf.  PiauDda,  Berlin,  1005^  p.  19^ 
O.  Jackcl.  Ober  die  pria^ra  GHadenuig  da*  IMerfcicfers.  Ebenda»  ISOfi.  p.  134. 

L.  Drüncr.  (>ci  ,iio  Anatomie  de^  Mittelohres  hctm  Menst-htn  siiil       diT  Maus.  Anat  hnt..  XXIV.  1!<05. 

Ii.  Fuchs.  Ucmerkungea  iiber  die  ik-rkund  und  Entwicklung  dt;r  Cichürknuchcidien  bei  KaninchcncmbryoiHsn  rwbbi  iiemer- 
Inmian  über  die  Bntwicbhing  daa  IChorpalakelaltea  der  beiden  aislen  Viacendbogao.  —  Ardi.  f.  Anat.  und  EntniddwicaBetäL,  t90S, 
Suppl.  Rd. 

t"».  Jackct.  Über  die  .Mundbildung  der  Wirbeltiere.  Sitzb.  d.  ücs.  naturf.  Freunde,  Berlin,  100«,  p.  2S.  —  Von  grafier  VVichlig- 
kett  Air  die  Entscheidung  der  Frage  nach  der  Zusammensetzung  des  Unterkiefer»  der  Siuigelicfe  iüt  eine  Beobachtung  von  J.  Murie, 
dar  an  dem  Unlaridafer  «inaa  Manatusenfafyaa  ans  dam  Amsterdamer  Mussum  drei  OaaUtltaiHnBsnaHlfan  telRasiellt  hat  (J.  Murie. 
On  :W  Fr.riTi.  i.rul  Structure  of  the  Munatee.  Transact.  Zool.Soc,  London,  VIII,  1874  il'art  3,  1873),  p.  112  .Pu  h  half  of  the  infcriOf 
maxillary  bonc  apporentiy  has  had  threc  cenire«  of  ossitWation  ,  et  least  is  suluirnUy  dividcd  into  thrcc  sreas  (I,  Z,  3.  Fig.  16)  ^ 
anmaly,  symphysial,  angular  and  ascandmg  ranwl  diviaioi».  Tba  autaral  linaa  «fdenMrealMB  spring  trimdiaUy  6001  Iba  praxinal  and 

Fig.  66. 

UnMcinafar  und  Jodibog^n  chtea  ManaHMaatayoa  (blaaaiMB  latiieMria  Harl.) 

NalUdleha  GnBOe. 


Original  im  Museum  des  Zoologiaehen  Ciirtenb  in  .Amsterdam.  Hc>.chrivben  und  ubgehildct  von  J.  Muria,  TianssiCtiam ZqdK  Soc. 

London,  Vni,  l'art  3,  1S7:I,  p.  112,  Tl.  .\V1,  \%.  16. 

Ericiarung  dar  Ablnirningan4 
^  a  SquiiiKWum.  /aiJugile.  i7aDanlala.  il     Anguiarc;.  &i  s  Supnanfulare. 

of  Uie  bedy  of  Iha  bona,  and  are  pretty  i«igular  in  thair  courae,  that  acron  Ihe  nmua  bring  the  langest  »(Tat  XXII,  FJg.  16).  Der 
\'ord<.'rc  AhNchnitt  i-ntspriebt  xwttfelloa  dam  Deulalc,  der  untere  wahrechcinfich  dem  Angularc  und  der  Cetcnkabachnilt  wabmcbani- 

lidl  dem  Supraangularc. 

Auch  i'.  Albrecht  hat  in  einer  sonst  gana  verfehlten  Abhuudluiv$  vl^ber  die  cetuiüc Natur  der  Promammali«,  Anat.  Ans.,  I6Ü6, 
].  Jahrg.,  py         darauf  hingew-ieimn,  daS  der  Unlerkierer  dar  Wale  niehl  aus  dem  Oenmle  allein  be»taht.  leb  möchte  bri  dieser 
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CclsRcnhcit  bemerken,  dnS  dn'^  Auftretc«v  von  Zy  gapo  ph  v<iii1  t^el  en  k  verhlndun([en  iwlschen  <)em  Atlas  und  ppi';lri>- 
pbeus  bei  den  C«taceen  eine  sekunJure  Er»oheinunK  und  kein  ersrbtss  primitives  Merkmal  ist.  E.s  handeU  sich 
Vkrum  leMrihnte  G«(c<ikv«it)indung«n,  di«  mK  jonen  der  Ripdlhn  nktata  sn  thaa  hibm. 

**  Ow  Uiun  iit  M  dm  CaUcam  «n  wmigiten  MduslarL  Du  HUftbtlii  dtc  nniK«biweiMii  GWtoiluulmMbi  IM  voUattaidv 

I*  L.  V.  Lorans.  Das  Bocken  der  Sl«ll«r'schen  Seekuh,  I.  e.,  p.  9,  Tttt.  1,  Vfg.  6.  Bei  MiUugflkiriium  KnlMetgi  iet  dieser 
KnMhcn  «IdeliMta  vodundaa  (O.  Abel.  I.  c>  ^  lOl  und  1«4.  Ttf.  Vll.  Fig.  4). 

**  J.  Sfruthers.  Journ.  o(  An:it  nnJ  Ph>-.i.  "..  XV.  ISSI,  ri.'i 

*^  >Let»  iigiimenUt  Ics  p!u»  iraportant^i  du  corps  humain  provieiuicnt  de  la  mctamorphose  ou  de  la  regressian  des  mosckes,  et 
de  le  dcgifitcreeeenee  de«  m  oo  des  certHegin,«  —  L>  Oollo.  Le  ifgenent  toimI  4»  fieaHur.  -<  Joumel  medteel  de  Bnixelles,  tSM, 

Kr.  10,  10  Mars  IS08.  —  J.  B.  Sutton.  LigMientt,  their  Nalure  and  MorpMegy,  London.  1887. 

K.  A.  Rud'-'Iph'  Vh'.:r  Kn'.ii'n.T  .'"«WtffiT««?  -  Abh.  J.  k3nij»1.  .^kad.  d.  Wi^^icns^lv  zu  lifrlin  nu?.  fSvm  iahm  Hprlin, 
ISÜ'i,  p.  13U.  Taf.  I,  Kig.  ä,  1.  IV.  (Linker  Beckenknochen  in  natürlicher  QfiiOe.  Vorder-  und  Hinterende  sind  vertauscht;  der  Knochen 
ist  rieht,  wie  Rudolph!  Mgjtot,  von  tuteo,  eMdem  von  obeit  geielchnet) 

V  D.  I-.  Rscbricht  ZQoL«iwt.Ftv«iol.  Uiitanuetiini«m  Aber  die  ngnUeebtn  WelMei«,  I.  Bd.,  Ulpi^  p.  136  bte  »7, 
fif.  XUII  und  XLIV. 

••  J.  Struther B.  On  «MM  FliiiatoiK  Art  Amlomy  ofa  Sttgaptcra  tongimamm,  Iganu  oT  AiMt  end  Pbysiot.,  XXII,  IK.SI,  p.  272 
Ue  277.  PL  XIL 

>  T)  F  F  .  h  T I .  h  I  und  t.  ReinhardL  Om  Noidhwlen.  KonsL  D«ndw  Vid.  Mkakdia  Skrill.  6.  Rteklce.  Kopenhagen,  1861. 

Ha>-  S.M;iety  l»00,  p.  138. 

I**  J.  Strntheri.  loum.  oT  AnaL  and  ntyaloL,  XXVH,  IMS,  p.  826.  Fi.  XX,  Fl«.  10. 

l"'     -    Journ.  of  Anaf.  and  lliysiol.,  XXII,  18«8,  p.  27ß.  -  Ibidem,  XXVIf,  1W>3,  p.  319. 
i"i  K.  .\.  Kudolphl.  Abh.  d.  k"iii«l-  Akad.  J  W ,  .rnsch.,  BeHin  (ßr  Ikrlin  1832. 

i**.^  J.  Struther».  Juurn.  uf  AiMt.  and  l'hysiul.,  \.\\  II,  lüU3,  p.  323.  Das  erwachsene Tivrerreicht  eine  Lange  von  46  OoFuli. 
>M  Ibidem,  PI.  XX.  F«.  7,  p.  SW. 
J«i       .      .   XX,  .    9.  p.  3">5. 

IM  Daa  mdimentirB  Ae«tabulum  <;cheint  jedoch  dalttr  zu  sprechen,  daß  zuweflen  noch  FemurnidiineiM«  auftreten;  es  liegt  hier 
cn  aiHdafar  Paü  vor  wie  bei  dcoi  Dugimg  des  RMen  MeercN  (vgl.  o.  Abel,  die  Sirenen  der  HMdHatnuien TtililliMMitagni Oslei^ 
nid»,  p.  196,  Taf.  VII,  Fi«.  11);  das  im  Shingaiter  NalutaltankaWnatt  aufbawalirte  Skatett  xalvt  nur  aof  dem  Haken  HMIbain  ein 
Acctabulamidimcnt,  u  ährend  es  recbtcrsciLs  leblt.  F.hcnso  iet  bd  Umuitmt  MintMt  Hart  da«  AoMabuluM  melslSM  Bsynnelilach 

ausgebildet  (O.  Abe  I,  I.  «.,  Tabelle  p.  t»8  bis  lb6}. 

1«  K.  A.  RudolphL  Einige  naturhuteiiacha  Bemerkungen  Ober  Balaema  tmlnito.  Abb.  d.  fcOnigL  Akad.  «L  Wiasansch.  au 

Berlin  aus  den  Jahren  1820  bis  IS2I,  Berlin,  1882,  p.a2. 

l"»  r<  Cuvicr.  Rcchcrchcs  sur  les  Ossemens  fossiles.  V,  1,  1823,  p.  ;«5  bis  3S6. 

>*)*  K.  jV.  Hudolpbi.  iibct  BitlMtui  hngimam.  Abli.  d.  köiiigl,  Akad.  d,  Winsensch.  in  Bertin  aus  dem  ialire  lä29,  Berlin,  lä32, 
p,  IM. 

-t"  n.  r  F-chri  .-hl.  Z  >o1  itnat.  physiol.  I'ntcrsuchungcn  Ober  die  npnt  WalWar«,  |,  Leiplif,  I8M,  p.  186.  —  Ol  Ab«L 
Iii«  Sirenen  der  mcditerancn  TertiäibiUluogcn  Österreichs,  1.  c,  p.  95. 

>"  J.  Sirulhera.  Joun.  of  Anat,  and  PhyaioL,  XXVII,  1803,  p.  323,  PI.  XX,  Hg.  Oi. 

in  Die  Ftraga  nadi  dar  AmUIoii  im  Obenebmkencnoeh«i»  bei  «an  Bartmwalan  iat  noch  nieht  MKad%sml  gallM.  Nash 

y  StriMhffs  fJmim  Anat.  and  Pliysiol.,  XXVIf  IMOa.  p  ^.Vi'^)  bei  ftalttena  myHirfl>i<:  ■  .The  only  ftinktion  remaining  wan  that  of 
afTording  attachment  to  part  uf  th«  anterior  muscular  mass  in  addition  tu  that  aJTordcd  by  thc  beak  uf  tbe  pelvic  botio.«  üei  Mtgapitra 
tatpt:  «Bxcept  as  so  br  reiainad  bf  ihcse  eonneeUons.  the  femur  lay  looaely  and  wHhout  aiqr  appaimt  ftmkUon.«  Bei  BahmtafUm 
fiysalus:  »The  only  funktion  rccognisablc  boing  that  through  the  neighbuuring  musctes  Unding  sume  attachment  tu  it<  (ibid.,  p.  329). 

IIS  W.  S.  Wall.  History  and  Ocscription  o(  the  .Skeleton  of  a  New  .Spcnn  Wbale,  lately  aet  up  in  Uw  Amtniian  Museum, 
Sydney,  1861  (im  Jahre  1887  ist  ein  Neudruck  vcranütaltet  worden),  p.  32  bis  31,  PL  I,  Fig.  4. 

"*  Dia  vier  flachen  Knochen,  welche  nach  Walt  (I.  c,  p.  66  bia  67,  Fl.  0,  Flg.  6)  das  Baehea  von  KogUbravtetpa  niaaauea» 
seilen,  siniJ  kcinc=;fi'.!l5  Be^Uunkr  licfien,  ncnrrof'i  Uchri  .lir  .^nfnhc  van  cfcm  Vorhandensein  zweier  Reckenlmochenpaarc  bei  diesem 
Wai in  einer  Abhandlung  vün  K.  Owen  wieder:  On  Some  Indiaii  Cetacea  coUecied  by  Walter  EUiol,  Esq.—TransacL  ZooL  Soo., 
London,  VI,  18d«l,  p.  46  {Bmpkyselts  $imiu  Owen     Ktgh  bra^e^  Blalnv.). 

•ii  W.  H.  Plowar.  On  the  0»(eology  of  the  Cachalol  or  Speim-Whale  (Myarltr  «MmmpilkiAn).  IVansact  Zool.  Soe„  London 
166»,  p.  364. 
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l*.  ücrvaiei,  in:  I'.  Gcrvuis  iiml  I'.  J  Von  bcaeUcii,  Osl«Mft»af>lii«  des  CiUccs,  p.  32ä  uiiJ  UiU. 
>(f  w.  M.  Plaw«r.  OntheOsinology  orUwCMhalotele.,  p.  390.  »hl  ih«  FtiUmcM  »peeiiuen  they  ««  more  muaCveBiid 
irregulär  in  thnpc,  »tui  ur«  «ompiclely  «nlqrkised  to  Dm  body  «T  tiM  v(ttabm.Tlinrfre««stiwintin4]iTnBC  froni  cMbodtcrud 
praject  strongly  backwarJs. « 

Ii*  Um  HUribeinntdimcnt  des  Ber««iicr  Exmnptam  fa(  rechts  32.  Knks  aS«?««  Ins»  das  Pemmudimmt  «eehto  und  Hnks 
10  Mi  lu«.  —  Nach  Wall  belrii«t  die  lAage  des  HUIIMi»  des  Sydneycr  Exemplftrs  8  Ineli»  -  80' 3 em.  die  tRnga  des  fngUehHi 
kürzeren  Knochcaü  i^' ,  ^luln  1)  6  t  w.  Wann  dieser  ItiMW  Knochen  wiftdiidi  das  Pemuinidimenl  repriaenlkrt,  m  würde  «r  icletiv 
länger  ««in  als  beim  Ikrgenur  Skelett. 

II*  W.  H.  Flower.  On  Ihe  OMtology  of  Ote  CtchtUO,  de.,  p.  365,  PI.  LX,  Flg  6  und  6. 

Ibidem,  PL  LX,  H«.  7  und  K.  Die  beiden  HüRbcii'c  stammen  von  t'uttunlcn  uuü  dem  tusmani midien  Meere. 

G.  I'ouchet  et  H.  Keau  rei^ni  d.  Rccherchei  sur  je  Cathaloi,  Nonvelles  Archivcs  du  Museum  d'Histoire  naturelle.  — 
3>-"  M.T.,  1".  I,  |f  fast.,  l*aris,  iJiSD.  p.  att,  PL  V,  Fig.  10  flinkes  Hüftbein  eines  Puttwulniänncben».  Die  Skclettlünj;«  wird  von  l'uucliel 
und  Beaitregard  mtt  IS'SO  m  angegeben,  »quand  on  rapproehe  Ics  verlcbres  jitsqu' «  se  touchar«  (1.  c.,  p.  IR);  die  KArperUnsa 
Wur  ulsii  bedeutend  griilier);  p,  <1'>,  l'l  V,,  Kt«  II  illüftbein  einer.  Weibelicns;  SkeleltlUnyc  ip  -iür  H  7.'>wi.t 

James  Grieg.  Bidrag  Iii  kjcndtkaben  om  Ucsoplodoti  biätns  Sow.  —  tieigcns  Museums  Aaibog,  1004,  Nr.  3,  p.  34' 
TexiHg,  13  ip.  36), 

•HS  Kn au  tt.  Ober  die  Anatomie  der  Beckenregion  beim  BraunA»eh  iPHoeatM  eommumit  Leas).  Jenaische  Zailschr.  t.  Kalurw. 

40.  Ild..  Jena,  lÜO:-),  p.  -IW-X.  Taf.  VII  und  VIII. 
Kiiaulf,  \.  c,  p.  iüZ  bU  im. 

>o   —    I.  e.,  p.  2Mbi«  867.  Bd  cineni  Foetus  lag  die  KttickungssIcHe  I '7  rar  voim  Vorderende  und  Srni  vom  Hinlerende  d(( 

lliiflbeiii'>  entiemt.  Bai  dem  Hiiftbcin  einer  ervvnchsenen  /Viiii\(fw.i  bctruR  dei  vordere  Alisclinilt  :t  '6  ,  in,  der  liintere  4  •  '1  cm. 

ISci  emcm  envuelisenen  Weibchen  »I«ih1  die  Knickung^^telie  I  '8aN  Vum  Voirderende  und  4-4  fm  vom  Hinterande  ab.  —  Uic  Httftbein- 
ludioente  divergieren  nach  hinten. 

t»   -   1. p,  266  bis  S60, 31S. 
-    1.  c-,  p.  ZO'J. 

>»»    -    I.  C,  p.  273,  312. 

1»  —  I.  p.  2Sft.  Das  iinlte,  5*8 cm  tofige  HUIUMia  einer  erwacheenen  Wieeauu  lag  mit  seinem  HhilHwda  4cm,  mit 
seinem  Vorderende  A'^tm  uatar  den  Querforlsitsan  der  WiiteL  —  Die  Cesamtliog«  des  HUItbeinrudimeMes  achwankl  bei 
erwaehitenen  PliDCitencn  zwischen  D'K  und  H- 1  ruf. 

A.  W.  Malm.  Ilvaldjur  i  äverige»  Mu^ieer,  itr  (stiU.  Kunül.  Svciihku  V'etenäkapä-/U>U'Iemieii.s  HuidlingM',  b<i.       Nr.  2. 


StocMwIro.  1871,  p.  87  bis  31,  Tat  lU,  Pig.  23. 
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1.  Linkes  Hüftbein  von  Eothertttm  ae^pliacum  Ovv. 

2.  LiokcB  Hüftbein  von  Bo^en  libyca  Andr. 

3.  Linkes  Hüftbein  von  HalUherium  Schimi  Kaup. 

4.  Linkes  HQftbein  von  HUtasyäunitm  PeterH  Abel. 

5.  Linkes  Hüftbein  von  Halicore  dugong  Lac. 

6.  Linküs  Hüftbein  von  ITülicorc  tabcrnactdi  Rüpp. 

7.  Linkes  Hüftbein  von  Manatus  Uitirosiris  Harl. 

8.  Die  beiden  Hüftbeine  von  Balaawptcra  physalus  L.  in  natürlicher  Lage  und  Enticriiung,  von  unten. 

9.  Linkes  Hüftbein  von  BaiaetiOj^era  physalus  L.  von  otien  und  suSen  (Wiener  Exemplar). 

10.  Rechtes  Hüftbein  von  B^aenoptera  physaltts  L.  von  oben  und  aitfien  (Wiener  Exemplar). 

11.  Rechtes  Hüftbein  von  BalaenopUra  physalus  L.  von  unten  (Bergener  Exemplar). 

12.  Linkes  Hüftbein  von  Balacitoptcrü  physalus  L.  von  unten  (Bergener  Exemplar). 

13.  Linkes  Hüftbein  von  Balaeuoplera  physalus  L.  O  von  oben  (Turiner  Exemplar). 

14.  bis  19.  Linkes  Hüftbein  von  vier  ExcnipUuen  der  Balut  itopkra  physalus  L.  j*. 

20.  bis  24.  Linkes  Hüftbein  von  fünf  Exemplaren  der  Balaena  mysHcgHis  L.,  J",  von  unten. 
25.  bis  30.  Uokes  Hüftbein  von  sechs  Exemplaren  der  Balaemt  mysHcelus  L,  9»  von  unten. 
31.  Linkes  Hüftbein  von  Balaena  mysticeiits  L.,  tf,  von  unten  (Brüsseler  Exemplar). 

Rechtes  Hüftbein  von  Balaena  n^fsHcetus  L.,      von  oben  (Brüsseler  Exemplar). 
;53.  Die  beiden  Hüftbeine  von  Balaena  wysficiliss  L  ,       in  natürlicher  Lage  und  Ki^tfernungi  VOn  oben. 

34.  Lage  des  Hü'";bcins  unter  der  Wirbelsäule  bei  lUsl.u  ii:>plcra  physahis  L.,  von  links. 

35.  Lage  des  Hüftbeins  unter  der  Wirbelsäule  bei  Baicita  »tystkclus  L,,  von  links. 

36.  Linkes  Hüftbein  von  Eubüiaena  ^aeiaiia  Bonat  (Bergener  Exemplar). 

37.  Rechtes  Hüftbein  von  JE'itlwtoM«  ^Cialis  Bonat  (Beigener  Exemplar). 

38.  Linkes  Hüftbein  von  Megapiera  boops  Fabr.  juv.  von  unten. 

39.  Linkes  Hüftbein  von  Mcgaptcra  boops  Fabr.  adult.  von  unten. 

40.  Die  beiden  Hüftbeine  von  Mcgaptcra  boops  Fabr.,  -j^,  in  natürlicher  Lage  und  {Entfernung,  von  Unten. 
4L  Die  beiden  Hüftbeine  von  Balaciioptau  borealis  Less.,  von  unten. 

42.  Linkes  Hüftbein  von  SalMHopkra  rosirata  Fabr.  juv.  von  unten. 

43.  Linkes  Hüftibein  von  Balaenopiera  rosfrtaa  Fabr.  adult.  von  unten. 

44.  Rechtes  Hüftbein  von  I^jfuter  macroce^alus     tf,  von  unten  (Bergener  Exemplar).  —  Kemur  vom 

Hüftbein  getrennt. 

4ö.  Unkc&]\iif\be\n  von  Pkyseier  maarocephalus  L.,  fj!',  von  untt^  (Bergener  Exemplar).  —  Femur  vom 

Hüftbein  getrennt. 

4ti.  Rechtes  Hüftbein  von  Fhysckr  man  ocephalus  L.,  o'.  ^>->n  unten  (Bergener  E.xemplar).  —  Femur  in 
natürlicher  Lage. 
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47.  Linke«  Hüftbein  von  PhyscUr  ntacroccphaIusL.,if,  von  unten  (Bergener  Exemplar).  —  Femur  innatür 
lieber  Lage. 

48.  Link«  Hüftbein  von  Physeher  HMCrteepluÜns     cf»  o  von  auBen»  b  von  unten  (Londoner  Exemplar). 

49.  Lage  des  Hüftbeins  unter  der  WirbelsAuIe  bei  Pkyseter  luacrocfphaltts  (Londoner  Exemplar). 

50.  Die  beiden  Hüftbeine  von  Physeier  maerocephalus  L^(f.  —  (Beriiner  Exemplar). 

51.  Die  beiden  Hüftbeine  von  Phyxeter  macrocephaltis  L.  —  (Brüsseler  Exemplar). 

52.  Die  beiden  Hüftbeine  vnn  MesopfndoH  bidcns  Sow.  —  (Rcrgener  Exemplftr) 

53.  Rechtes  Hüftbein  von  PItocama  communis  Less.,  5'  aduit.,  von  oben  gesehen 

54.  Linkes  Httftbein  von  Phoeatna  cemmmnis  Less.,  '-^  juv.  (Göteborger  Exemplar;,  von  wrten  gesehen. 

55.  Linkes  Hüftbein  von  LßgtwrkytukMs  aUnrosMs  Gray,  $  Juv.  (G5teboifer  Exemplar^  von  unten  ga> 
sehen. 

56.  Die  drei  Ossifikationszentren  im  Unterkiefer  eines  Manatusembiyos  (Amsterdamer  Exemplar). 
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BOTANISCHE  UND  ZOOLOGISCHE  ERGEBNISSE 


EINER 


fI88BH8CIUFTLHni8H  FORSCHDHfiSREISB  NACH  DEN  SIIOi-DISBUl,  BEI 

M£U(iUlN£A-ARCUlP£L  UND  DEN  SiLOlONS-IllSEIJ 

VON 

MÄRZ  BIS  DEZEMBER  1905. 

VON 

OR.  KARL  RECH  INGER, 

K.  ü.  K.  ASSISTENT  AM  NATURHISTORISCHEN  HüF.MUSbUM,  WIEN. 

I.  TEIL. 

BEARBEITUNG  EINES  TEILES  DER  BOTANISCHEN  AUSBEUTE  VON  DEN  SAMOA- 
INSELN  UND  DER  HYMENOPTEREN  l'ND  I-OHMICIDEN  SÄMTLICHER  BEREISTER 

INSELN. 

1.  Algae  marhiae  exklusive  der  Utbophyllen  und  LithothAmnien  von  T.  Reinbold  ((tzehoe). 

2.  Lithophyllum  und  Lilhollhtmiiion  von  M.  Foslie  (Trondhjem). 

3.  Kungi  von  K.  v.  Höhncl  (Wien). 

4.  Lichencs  (Die  Flechten  der  Sajnoa-Inseln;  von  A.  Zaiübr  uckner  (VVien). 

5.  Hepaticae  von  F.  Stephan!  (Leipzig),  ' 
fk.  Grttmmetuwn  E.  Ha  ekel  (L'nlcruch), 

1,  Hymenopteren  von  F.  Kohl  (Wien)  [Formiddae  von  G.  Mayr  (Wien)|. 

(Mit  3  Tafitlit.} 


VORüELEtiT  IN  ÜEK  SlTiJUKG  AM  1 1.  JULI  ISK»7. 


Im  Jahre  1903  unternahm  ich  in  Begleitung  meiner  Frau  eine  wissenschaftliche  Forschungs-  und 
Sammelreise,  wdche  von  Wien  (Mitte  Marz)  über  Bremen,  New-York,  San  Francisco  nach  den 
Hawaisehen  Inseln  ^ndwich-Inseln)  führte  und  von  dort  nach  kOrzerem  Aufenthalt  nach  den 
SaiDoa-Inseln,  wo  ein  vicrnionallichor  Aufenthalt  genommen  wurde  (Mai  bis  August). 

Die  Reise  wurde  dam  mit  Berührung  von  Neuseeland  und  Australien  nach  der  Iii'^ei  Neupommern 
(Neuguinea-Archipel)  fortgesetzt  und  von  dort  eine  Bereisung  der  bisher  botani.sch  unerforschten 
Stlomons>Inscin  Bougainville  und  Buka  sowie  der  naheliegenden  Sbortlands-Insel  Poperang 
unternommen. 

.  OcakKknIUB  du  BiMlm..aMurw.  Kl.  M.  LXXXI.  27 

t.c 
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A'.  Rechinger, 


Die  Heimreise  führte  mit  Berührung  des  N cuguincischen  Festlandes  über  Hongkong,  Singa- 
pore  und  Ceylon  nach  Europa  zurück. 

Die  gesamten  botanUcben  und  soologischen  Ergebnisse  meiner  Rdse  sollen  in  mehreren 

Tt'üfn  in  diesen  »Denkschriften'  erscheinen,  und  zwar  nicht -r,  systematischer  Reihenfr Ige.  sondern 
zwanglos  nach  MaUgabe  der  Vollendung  der  einzelnen  Abschnitte  durch  die  betreflfenden  Autoren. 

Nur  die  Fische  wurden  schon  im  vergangenen  Jahre  von  Herrn  Hofrat  Dr.  F.  Steindachner  unter 
dem  Titel  »Zur  Fisch  Tau  na  der  Samoa-Inseln*  in  den  Sitzungsberichten  der  kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Wien,  Bd.  1 15,  Abt.  I  (1900),  p.  1369  bis  142.'\  publiziert 

Das  gesamte  botanische  und  zoohnjische  Material,  /um  'V'S:\  in  .Mkohol,  zum  Teil  trocken  präpariertj 
befindet  sich  in  den  Sammlungen  des  k.  k.  Naturhistohschcn  Hoimuscums  in  Wien. 

L^>ende  Pfhmsaa,  zumeist  Orchideen,  tieflnden  sich  in  den  Gewächshiusem  des  botanischen 
Gartens  der  k.  k.  Universität  in  Wien  in  Kultur. 

Eine  bedeutend«  Anr^ahl  von  Vegetationsbildern  wurde  photographisch  aufgenomni.n  unJ  ein 
kleiner  Teil  derselben  xnrn  nt  in  deir.  Werke:  Kari^ten  un:!  Sclienk,  Vegctationsbilder,  im  I.  und 
2.  Hefte  der  6.  Reihe  nul  Erurtcruiigen  über  pdaiizengcographiiiche  V  erhältnisse  zur  l^ublikation. 

Der  vorliegende  I.Teil  der  Publikation  meiner  Reiseergebnisse  umfofit  die  systematische  Bear* 
beitung  aller  von  mir  gesammelten  m  arinen  Algen,  der  Pilze,  Plecbten,  Lebermoose  Und  GrAser 
der  Samoa-Insebi  sowie  aller       dieser  Heise  gesammelten  Hymenoptcren  und  .Ameisen. 

in  die  Bearbeitung  der  Meeresalgen  wurden  auch  einige  Kunde  von  der  pazitischen  Küste  Kali- 
forniens, den  Sandwich-  und  Salomons-Inseln  einbezogen. 

Die  systematische  Bearbeitung  der  übrigen  Pflanzen*  und  Tiergruppen  sowie  des  Übrigen  im  Neu- 
guinea-Archipel gesammelten  Maleriales,  ferner  holzanatorni- die  Untersuchimgen  sowie  pf.anzen- 
gcographische  und  biologische  Beobachtungen  sollen  den  Inhalt  der  weiteren  Teile  dieser  Publikation 
bilden. 

Die  Standortsangaben  sowie  sonstige  Bemerkungen  sind  so  genau  als  mOglich  gehalten  und  so  wie 
die  fortlaufenden  Kollektionsnummem  in  die  systematische  Bearbeitung  aufgenommen. 

Alle  bisher  von  den  betreRenden  Gebieten  nicht  bekannten  Arten  wurden  mit  einem  Sternchen  * 

verschen.' 

Allen,  die  zur  Ausführung  meiner  Reise  und  der  vorliegenden  Publikation  beigetragen  haben,  statte 
ich  an  dieser  Stelle  den  wSimsten  Dank  ab. 

In  erster  Linie  danke  ich  dem  hohen  Oberstkammcrcramte  für  Gewährung  eines  neunmonatlichen 
Urlaubes,  Erwirkung  von  Empfehlungsschreiben  an  vüi-  rnali;;!.:: n ndc:  Ämter  und  Persönlichkeitc:;  an  den 
zu  besuchenden  Orten  sowie  zollfreier  Einfuhr  der  Sammelausrüstung  und  für  eine  Summe  als  Beitrag 
zu  den  Transportkosten. 

Den  beiden  Herren  kaiserlichen  Gouverneuren  der  deutschen  Schutzgebiete  Samoaund 

Neuguinea,  Dr.  W.  H.  Solf  und  Dr.  J.  Hahl,  ferner  Herrn  C  v.  Vignau,  seinerzeit  Sekretär  am  kaiser- 
lichen Gouvernement  von  .Samoa,  and  Her  n  Dr.  K  Kraus,  kaiserlichen  Oberrichter  in  Herbertshöhe, 
spreche  ich  hier  lur  ihre  vielfachen  und  wertvollen  Unterstützungen  unserer  Sammelexpeditionen  in  den 
betreffenden  Gebieten  meinen  besonderen  Dank  aus. 

Bei  allen  MUhsalcn,  die  eine  naturwissenscbaftüchs  Reise  in  der  Südsee  mit  sich  bringt,  war  mir 

meine  t'ra\i  I.il\-  Reoliinger.  n:cbnrene  Favarger,  eine  treue  Gefährtin,  besonders  bei  der  Schwicrig- 
keil,  Ptlanzcn  in  tropischen  Gebieten  zweckmäßig  zu  sammeln  und  zu  präparieren,  und  bei  der  großen 
Menge  des  zu  bewältigenden  Materteles  war  mir  ihre  aufopfernde  und  unermüdliche  Hilfe  von  größter 
Bedeutung  und  es  sei  auch  ihr  an  dieser  Stelle  mein  innigster  Dank  ausgedrückt. 


1  AU«  Ub  10111  JalM«  1898  b«kimtenbol«iiltehraFtond«*uf  dm  Samoa-Inaeln  wurden  von  Dr.  P.  Reineck«  unter  dem 
Titel  «Flon  der  SamM-lnseln«  in  Bnglars  Bot.  JuhtK,  Bd.  Sa  und  26,  susMiiiiHnigelkaL 


Bot.  II.  zoul.  Erj^cbii.  t  on  Jtii  Samoa-  ii.  Sil loiitonsi lischt.  I9Ü 

Herrn  Dr.  Franz  Osturmcver  in  Wien  dankeich  für  seine  Hilfe  bei  der  zeitraubenden  Ordnung 
und  Sichtung  des  mitgebrachten  Muierialcs. 

Für  die  Bearbeitung  der  betrefienden  Abschnitte  statte  ich  den  Herren 
F.  Steindachner  (Wien), 

T.  Reinhold  (Itzehoe), 
M.  l'  oslie  n'roniihjemi, 
I"'.  V.  llOhncl  (Wien), 
A.  Zahlbruc1{ner  (Wien), 
F.  Stephani  (Leipzig), 

E.  Hackel  (Unterach), 

F.  Kohl  (Wien), 

G.  Mayr  (Wien) 
meinen  verbindlichsten  Danic  ab, 

Herrn  Kustos  Dr.  A.  Zahlbruckner  bin  ich  zu  ganz  besonderem  Dank  verpflichtet  für  seine 
eingehende,  die  ganze  bis  jetzt  bekannte  Flechtenflora  der  Snmoa-Inseln  umfassende  Bearbeitung, 
welche  nicht  nur  in  systematischer,  sondern  auch  in  biologischer  und  pdanzcngeograplüscher  Beziehung 
wie  für  die  Kenntnis  der  Lichenen  der  pazifischen  Inseln  überhaupt  von  grundlegender  Bedeutung  ist. 

Auflerdem  danke  ich  für  Bestimmung  einer  Pilsart  Herren  Prof.  Bubak  (Tabor). 

Für  die  künstleri'^che  .\usfi'ihrun{<  von  Skizzen  \on  P'Ay.t'n  für  eine  Tafel  danke  ich  der  Frau 
P.  Dem eli US  (Wien),  den  Finnen  A.  Berger  (Wien)  und  Husnik  &  Häusler  (Frag)  für  die  tadellose 
Herstellung  der  Tafeln  in  Farbendruck,  und  Herrn  CustosF.  Kohl  (Wien)  für  die  Zeichnung  einer  Tafel 
mit  Hymenopteren«Analysen. 

Wien,  1.  Juli  1007,  botanische  Abteilung  des  Ii.  k.  Naturhistorischen  Hofmuseums. 


Dr.  Karl  Rediinger. 
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K.  Ruchiuger, 


I.  MEERESALGEN. 

(Phycochromophycea«,  Chlorophyccae,  Phaeophyceae,  Rhodophyceae  exklusive  der 

nicht  articulirten  Corallinaceae.) 

Bearbeitet  von  Major  &  D.  T.  Reinbold  ^tsehoe). 


Phycochromophyceae  Rabhst. 
Caloihrlx  Ag. 

*  C  crustacta  (Schoiisb.)  Tluir,  Born,  et  Flair  Rev.  N<ist.  heter.,  p.  3.")0. 
Samoa,  Insel  Upolu,  auf  Lavageröll  am  Strand  von  Apia.  August  Nr.  5104. 

Hormothamnion  Grun. 

*  H.  cnUroHtorpkoides  Grun.,  Alg.  Kovaru,  p.  31,  t.  1.  Born,  et  Flah.  Rev.  Nest  heter.,  p.  2(K). 
Samoa,  Insel  Sawaii,  Strand  bei  Matautu.  Juli.  Nr.  5209. 

Symploca  Kg. 

*  5.  UyJuoides  Kg.«  Spec.  Alg.,  p.  272;  Gom.  Monog.  Oscill.,  p.  1  ^7,  pL  II,  var.  ß  fascicutaia  (auf  Uali- 
meJa  opuulict). 

Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Korallenriff  bei  Apia.  August.  Nr.  5205. 

Lyfigbya  Ag. 

L.  majuscttta  Harv.,  Gom.  Monogr.  Oscill.,  p.  151,  pl.  III. 

S-iTio;!,  fn-el  Tp"'"  '"-'^        Korallenriff  bei  .Apia.  August.  Nr.  .^'JtMi. 
Salomons-insein,  Insel  Bougainville,  Bucht  von  Kieta.  September.  Nr.  i>U45. 

'  L.  sorJiJa  (Zan.>  Gi>m.  Monogr.  Oscill.,  p.  U(),  pl.  II. 
Samoa,  Insel  Upolu,  Riff  bei  Apia.  (.Aut  UfliJiniii'.)  Nr.  .'>22r. 

Phormtdium  Kg. 

*  P.  (mtumiialt  (Ag.)  Gom.  Monogr.  Oscill.,  p.  207,  pl.  V. 
Samoa.  Insel  Upolu,  auf  dem  Riff  bei  Apia.  Juli.  Nr.  5224. 

Chlorophyceae. 

Viva  (L)  Wittr. 

U.fasciata  Del  II e  Egypt.,  p.  1ö3»  tab.  58,  f.  5.De  Toni,  Syll.,  t,  p.  1 14. 
Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu,  Walkiki-Bucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  2001. 
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Enteromorpha  Link. 

•  KproUfera  (Fl.  Dan.)  J.  Ag.;  De  Toni,  Syll.,  i,  p.  122. 
Samoa,  Insel  L'polu,  Strand  bei  Vailete.  12.  Juni.  Nr.  S211. 

Es  fanden  sich  In  dem  Material  sowohl  Fäden,  weiche  mit  £  Mntlosa  Kg.,  als  aueli  solche,  welche 

mit  E.  pilifera  K«.  in  ObereinstimmunK  zu  bringen  waren.  Beide  KQtzing'schen  Arten  sind  meines 
Erachtens  ohne  Zwang  mit  E.  prolifera  zu  vereinifren  <Dem  Material  beigemengt,  sah  ich  einige  Fäden 
eines  feinen  RhizoiloHiitm,  die  wohl  mit  R.  Kocltittiiuiu  Kg.  identisch.) 

Chaetomorpha  Kg. 

(^.ßbrosa  Kg.;  De  Toni,  Syll.,  I,  p.  268. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Oahti,  in  Brackwasser  im  Kapiolaniparic  bei  Honolulu.  April.  Nr.  2003. 
"  Ck.  loftHOsa  (Dillw.)  Kg.;  De  Toni,  SylU  1,  p.  266. 

Samoa,  Insel  Upoiu,  auf  dem  Korallenriff  bei  Apia,  bei  Flut  unter  Wasser.  Ende  Juli.  Nr.  545,  268. 

Khisodonlam  Kg. 
J?.  anfftlainm  (Hook,  et  Harv.)  KgJ  De  Toni,  Syll.,  I,  p.  285. 

Salomons-Inschi,  Insei  Bougainville,  Bucht  bei  Kieta  auf  moderndem  Holz.  20.  September.  Nr.  -1610. 

Die  Diagnose  der  Art  ist  recht  iinvollrtändig;  da  ein  Ori^'innlexemplar  ;nir  nicht  vorliegt,  gebe  ich 
daher  die  Bestimmung  mit  einigem  Zweifel,  halle  sie  aber  doch  mit  grober  Wahrscheinlichkeit  für 
zutreffend. 

Cladophora  Kg. 

•  C.  suhsimpU'x  Kg.;  De  Toni,  Syll.,  I,  p.        —  C.  simplicmscHla  Hook,  fil  et  Harv. 

S.imna,  'nscl  Vf^alu,  auf  dem  RifT  bei  .Apia.  Juli.  Nr.  268. 
Geringfügige  Fragmente  zwischen  Ettteromorpha. 

•  C  Redilngecl  n.  sp. 

Diagnose:  Wenige  Millimeter  hohe  zarte  Pflftnzchen,  zu  (Xchten  flachen RIadien  festvereinigL  Das 
einzelne  PflAnzchen  unten  dichotom  (auch  wohl  trichotom),  oben  unregelmäSig  seitlich  sparrig  verzweigt; 

die  Endverzweigungen  zuweilen  mehr  weniger  büschelig,  Glieder  unten  bis  50  [i,  in  den  letzten  Ästchen 
zirka  l'i  Jick.  an  L.'inpe  '^ehr  wechselnd,  in  den  Hauptästen  ^^ierr^lich  lang,  in  den  letzten  Verzweigungen 
3-  bis  timal  iiinger  als  der  Durchmesser.  Endzellen  an  der  Spitze  stumpf. 

Die  Art  ist  au^ezelcbnet  durch  ihre  Kleinheit  und  Zartheit  und  den  dicht  rasigen  Wuchs;  sie  ist 
kaum  mit  einer  biäier  bekannten  Art  zu  vergleichen.  Im  Habitus  erinnert  sie  an  eine  Aegagropüa^  ich 
halte  die  Art  aber  doch  fQr  zur  AbL  £Kf/<utojRftor<i  gehörig,  da  ihr  im  übrigen  die  Kennzeichen  einer 
Aegagropila  fehlen. 

Rhizoide  habe  ich  in  den  sehr  dichten  R&schen  nicht  aufgefunden. 

Samoa,  Insel  Upoiu,  am  Riffe  bei  Apia,  an  Stellen,  welche  bei  Ebbe  aufier  Wasser  sind.  Nr.  2747. 

»  C  niüd^aa  Sond.;  De  Toni,  Syll.,  I,  p.  308. 
Samoa,  Insel  Upoiu,  am  Strand  bei  Apia.  Mai  Nr.  'A2%. 

Fragmente,  welche  Actinotrichia  ris^ida  durchsetzten!  Ich  glaube  ziemlich  sicher,  daü  diese  (austra- 
lische; Art  hier  vorliegt;  ein  Unterschied  von  der  typischen  Pilanze  ist  nur  darin  zu  ßnden,  daß  hier  die 
Piden  etwas  dünner  sind. 
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K.  Rtcbiager, 


Boodtea  Murr,  et  De  Toni. 

«  ß.  SiamMsis  Rsinb.  in  Flora  of  Koh  Chang  in  Botan.  Tidsc^  Vol.  24  (1901). 
Syn.:  Oadepkora  (composita  vmJi)  irrggtfJaris  Grun.  0n  H«rb.  Binder). 
Samoa,  Insel  Upolu,  Strand  bei  Vailele.  12.  Juni  Nr  '214. 

Die  vorliegent^e  Pf  anze  zeigt  im  ganzen  gteictiriiaüi*;  Innrere  Glieder  als  die  lypi&che,  ^ie  aber 
kaum  als  besondere  Varietät  oder  Form  autzutassen,  da  die  Art  sehr  variabel  ist.  Die  oben  zitierte 
Grunov/sche  Pflanze  (von  Tonga^Inseln  stommend)  gehört  meines  EractitenssweifeUoesui}.«finiieiBMrj  die 
Im  tropischen  Indischen  und  Stillen  Ozean  siemlieh  verbreitet  zu  sein  scheint 


Dictyosphaeria  Dcne. 

*  I).  fjvHlosa  (Mert.?)  Dcnc.;  De  Toni,  Syll.,  1,  p.  371. 
Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Korallcnhtt  bei  Apia.  Juli.  Nr.  5204. 


Codiuin  Stacich. 

CtomeiUosum  (Hude.)  Stactch.;  De  Toni,  SylU  I,  p.  491. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu.  Bucht  von  Waikiki  bei  Honolulu.  .April.  Nr.  2014. 
,Von  Samoa  (Apia)  liegt  ein  kleines  fVag'nent  vor,  Nr.  ö203,  von  dem  es  mir  zweifelhaft  erseheint 
ob  es  zu  C.  tomeulosHm  oder  zu  C  MiuiU-n  Kg.  zu  rechnen. 


Avrainivillea  Dono. 
•  A.  comosa  (Bail.  et  Harv.)  Murr,  et  Bood.;  De  Toni,  Syll.,  I.,  p.  515. 

Samoa,  Insel  Upolu,  bei  Apia.  An  der  äußeren  Riflkantc  in  dichten,  kleinen,  dunkelgrünen  Rasen. 
Bei  Flut  in  der  Brandung,  bei  Ebbe  fast  Im  Trocknen.  Nr.  5201. 

Cryptog.  exsiccatae  edit  a  Mus.  Patat  Vindobon.  Nr.  1349. 


Udotea  Lamx. 

"  U.  argtniea  Zan.?;  De  Toni,  Syll.,  I,  p.  511. 

Insel  Neupommern,  Strand  bei  MatopL  12.  September.  Nr.  4228. 

Die  Alge  stimmt  von  allen  bisher  bekar.ntcn  Arten  nm  besten  mit  obißcr  sowohl  nnch  ll.ibitus  wie 
Stn.:k;ur  Da  mir  ein  Originalexemplar  nicht  bekannt,  muß  ich  die  Bestimmung  immerhin  als  nicht  ganz 
sicher  bezeichnen. 

Hallmeda  Lamx. 
H.  opHHÜa  (L)  Lamx.;  De  Toni,  SylU ),  p.  522. 

Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Korallenriff  bei  Apia  sehr  häufig.  Mai.  Nr.  51 1 1. 
SalomonS'Inseln,  Insel  Bougainville,  Bucht  von  Kieta.  22.  September.  Nr.  Ö043. 

Cauierpa  L;in".  .\. 

C.  rturmosu  (l'orsk.)  Web.  v.  Bosäe,  Cauierpa,  p.  357,  var.  cluviferu. 
Samoa,  Insel  Upolu,  Riff  bei  Laolii.  15.  itml  Nr.  5202. 

*  Csedtridts  (Turn.)  Ag.;  Web.  V. Bosse  ibid.  p.  387,  f. cnusieatilis. 
Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Riff  bei  Apia.  Juli.  Nr.  5225. 
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Phaeophyceac. 
Turbinaria  Lamx. 

T.  coli, 'i Je  ^  K  - ;  De  T..ni,  Syi:.,  Iir,  p.  120, 

Samoa,  Insel  l.  'p  lUi,  auf  dem  Kjü  bet  \  uileie  sehr  häufig.  12.  Juni.  Nr.  5079. 

T  oritata  i.  Ag.;  De  Ton  i,  Sylt .  TU.  p  J28 

Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Kiff  bei  Vailele.  12.  Juni.  Nr.  45'<)8. 

Sehr  kleines,  aber  zweHelloses  Pngment! 

Sarganum  Ag. 

S.  potyphyllum  i.  .Ag.;  De  Toni,  Syll.,  III,  p.  85. 

Sandwich-Inscin,  Insel  Oahu.  Bucht  von  VVaikiki  bei  Honnlulu.  .April  N'r  ,'i219. 
Steriler  Basalteil,  daher  nicht  absolut  sicher,  aber  doch  sehr  wahrscheinlich.  Die  Art  ist  auf  den 
Sandwich^Inseln  s«hr  gewöhnlich. 

•  S.  coriifoliHm  J.  Ag.;  De  Toni,  Syll,,  III,  p.  68  (S.  einckm  var.  fonrcoCalMK  Grun). 
Samoa,  tnad  ITpolu,  Meeresstrand  bei  Vailele.  12.  Juni  Kr.  85S. 

Steril,  daher  nicht  mit  voller  Sicherheit  zu  bestimmen;  vielleicht  &  dHCtim  var.  lanctotafM*»  Grun. 
Beide  Arten  sind  nicht  leicht  zu  unterscheiden. 

S.  craisifolinm  J.  Ag.;  De  Toni,  -Syll,,  III,  p,  41>. 
Salomons-Inseln,  Insel  Bougainville.  September.  Nr.  4548,  1 793. 

Altere  und  jüngere  Teile  einer  fertilen  Pflanze,  die  ich  dieser  seltenen  und  wenig  bekannten  Art 
unbedenkHch  zurechne  und  das  um  so  mehr,  als  äe  In  der  Nachbarschaft  dtf  SalomonS'Inseln,  bei  Neu- 

iriand  früher  gefurden  ist.  Die  Diacrnn'-^e  bei  J.  .Agardh  sti:nnit  nuf  unsere  Pflnnzi",  nbj-::esehen  vnn  den 
kleinen  Abweichungen,  die  ich  hier  beider  bekannten  Variabilität  der  Sargassen  überhanpt  zulassen  muH. 

Ob  S.  crassi/olium  von  S.  dtiplkatum  J.  Ag.  scharf  zu  trennen  ist,  möchte  meines  Erachtens  sehr 
Tri^ich  sein. 

5.  eekinocarpum  3.  Ag.  (non  aliorum);  De  Toni,  Sylt.,  III,  p.  46. 
Sandwich'Inseln,  Insel  Oahu,  Waikiki-Bucht  bei  Honolulu.  April  Nr.  2007. 

Cutleria  Grev.  sp.? 

Samoa,  Insel  Upolu.  Korallenriff  bei  .-Xpia.  August.  Nr.  5lH»«. 

Steril!  Aglaozouia-SieLdmm'.  Wahrscheinlich  zu  Cullctiu  miiltifida  var.?  pacifica  Grun.  gehörig,  die 
Grunow  von  Upolu  angibt 

Padina  .^dans. 

•  P.  Commersouii  Bory;  De  Toni,  Syll.,  III,  p.  241. 
Samoa,  Insel  Upolu,  Strand  bei  Vailele.  12.  Juni.  Nr.  5212. 

P.  DurviUei  Bory;  De  Tom,  .Syll.,  III,  p.  245. 

Sandwich-inseln,  Insel  Oahu,  Waikiki-Bucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  2000, 5060, 5082. 

Haliaeria  Targ-Tosz. 

H  p!ü,::!ög>\imtii.t  Mont.;  De  Toni,  Syll.,  III,  p.  258. 

Sandwicti-In-cIn,  ln«;el  Oahu  am  Strand  von  Waikiki  bei  Honolulu  .April.  Nr.  5215,  5083. 
Es  fand  sich  auch  von  demselben  Standort  ein  Fragment  einer  Haliscris,  welches  vermutlich  zu 
H.  MnOleri  Send,  zu  reebnen  sein  dürfte. 


Digitizedby  Google 


204 


K.  ReekiHger, 


Didyot»  L«mx. 
D.  acuiäoba  J.  Ag.;  De  Toni,  Syll^  II!,  p.  278. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu,  Waikiki-Bucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  2006. 
Eine  Form,  die  sich  D.  divaricata  n&hert. 

1).  Siiudwicatsis  J        i'an  Sonder  et  K'g.'t;  fje  I". S3  II  ,  III,  p.  269. 
Sandwich-Inseln,  Insel  Ouhu,  Waikiki-Bucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  Ö216. 

Rhodophyceae. 
Galaxaun  Lamx. 

•  G.fragilis  (Lamk.)  Kg.;  De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  1 1'J 
Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu,  Waikiki-Bucht  hei  Honolulu.  April.  Nr.  5129. 
Samoa,  Insel  Upolu,  Korallcnrift  bei  Apia.  .Auguät.  Nr.  2769. 

Das  Material  von  Hawaii  war  so  fragmentarisch  und  zerbrochen,  daß  die  Bestimmung  eine  zweifel- 
bafte  ist,  dasjenige  von  Samoa  war  für  die  Untersuchung  günstiger;  es  stimmt  recht  gut  zu  Exemplaren, 
w -k-hc  ich  aus  dem  Roten  Meer  habe,  der  Habitus  weist  aber  andererseits  etwas  auf  G.Jastigiaia 

Dcnc.  hin. 

Actinotrktaia  Dcne. 

A.  rigida  (Lamx.)  Dcne.;  De  Toni,  SylL,  IV,  p.  117. 

Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Korallenriff  bei  Apia.  August,  Mai.  Nr.  .^*^HM, 

Die  Pflanzen  zeigten  zum  Teil  evident  die  charakteristischen  Wittel  von  Haaren,  zum  Teil  waren  ^ie 
von  diesen  entblSflt.  In  Bezug  auf  die  Bekleidung  durch  die  Haarbaachel  scheint  die  Pflanze  sehr  zu 
variieren. 

Liagora  Lamx. 

L./ragUis  Zan.;  De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  ü7. 
Samoa,  Insel  Upolu,  RifT  bei  Apia.  Juli.  Nr.  3380. 

Abniich  der  sttbariiciUata  Grun.  (Alg.  Fidschi-Inseln  von  Ovalau),  die  Grunow  selbst  als  der 
L.  /ragäis  sehr  nahestehend,  vielleicht  auch  nur  als  Varietät  derselben  ansieht, 

Gelidium  Lamx. 

*  G.  Crinale  (Turn.)  Lamx.;  De  Toni,  Syll.,  IV',  p.  146. 

Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Ritt  bei  Apia.  Juni.  Nr.  50v<3.  ')107,  51 14,  5115. 
Unter  d«ni  Material  beflndet  sich  eine  Form,  die  der  var.  pcr^msiUmH  Grun.  et  Plca  Shnlich  ist  und 
im  Habitus  Acrocarptts  intricai«s  und  A,  d^icatiütuKg^  Tab.  Phyc,  XVIII»  1 35,  gleicht. 

O.  Samoenae  n.  sp. 

Diagnose:  Kleine,  1  bis  3  au  hohe  Pflanzchen,  dichte  und  durch  Zusammenwachsen  der  Aste  schwer 

entwirrbare  Käsen  bildend,  Thallus  fin  Jer  Basi.s  etwas  rundlich,  dann  aber  abgeflacht  ?bis  zu  2»im  breit  1, 
unregsimäüig  verzweigt,  hie  und  da  mit  Proliferationen  besetzt,  die  Äste  einfach  oder  wiederum  geteilt 
und  im  oberen  Teil  der  Pflanze  zuweilen  unregelmäßig  gcHedert  und  auch  wohl  aus  den  Spitzen  proli- 
ferierend. 

Tetrasporen  in  der  Mitte  kleiner  Fiedern  gehäuft,  Substanz  hornig. 
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Die  Art  dürfte  gut  charakterisiert  anzuseilen  sein!  Eine  gewisse  .'Ähnlichkeit  bezüc:!ii:h  des 
Habitus  besteht  mit  Acrocurpm pith  ntatiis  Kg.,  Tab.  l'hyc,  XV'IJI,  t.  37,  jedoch  ist  unsere  Pflanze  wesent- 
lich derber  und  ansehnlicher,  besitzt  auch  Iceinea  kriechenden  Hauptstamm  wi«  jene  und  zeichnet  sich 
durch  die  feste  Verwachsung  der  Zweige  aus.  Insofern  liat  sie  Ähnlichkeit  mit  Geliäium  pamiositm  Grun. 
non  Samoa),  einer  Pflanze,  welche  später  zu  Gelidiopsis  übergeführt  ist;  im  übrigen  ist  eine  Identi- 
tizierung  beider  ausgeschlossen.  Eine  entfernte  Ähnlichkeit  im  Habitus  weist  unsere  Iflarze  auch  mit 
SfSuterococcus  angtistifolius  K  g.,  Tab.  Phyc,  XVIII,  t.  9y  (e  Nova  Caledonia),  auf  —  der  dort  abgebildete 
Querschnitt  liCt  fast  auf  ein  Gdidium  schließen  —  aber  an  eine  Identifizierung  ist  meines  Grachtens 
auch  hier  nicht  zu  denken. 

Die  Verzweigung  Unserer  Art  ist  eine  sehr  wechselnde  und  um«)  unregelmiiüigere,  als  nicht  selten 
Prolilerationen  aus  den  Kändern,  besonders  häufig  auch  aus  der  Spitze,  seltener  aus  den  Flächen  der 
Segmente  entspringen. 

Diese  selbst  wechseln  vielfach  in  der  Breite  und  zeigen  häufig  unrogelmfiflige  Ränder. 

Die  feste  Verwachsung  der  Äste  einer  Pflanze,  respektive  verschiedener  Pflanzen  untereinander 
'ir.'et  nft  schon  in  den  unteren  Teilen  statt;  -^tiidem  le^en  zuweilen  einige  untere  Sefjmente  sich  nieder 
und  hellen  sich  dem  Substrat  an.  iliedurch  werden  die  Rasen  häufig  zu  so  kompakten  Massen,  dab  einzelne 
Pflanzen  unbeschädigt  herauszupräparieren  die  gröfiten  Schwierigkeiten  verursacht 

Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  KorallenrifT  bei  Apia.  AugusL  Nr.  5109. 

GracQaria  Grev. 

G.  coroitipi/olia  J.  Ag.;  De  Toni,  Sylt.,  IV,  p.  434. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu,  Waikiki-Bucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  1097. 

C.  lickamdes  (L.)  Harv.;  De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  430. 
Samoa,  Insd  Updu,  am  Strand  bei  Apia.  Juni.  Nr.  3249. 
Fragmente,  mit  verschiedenen  anderen  Algen  vermischt. 


H,  divaricata  Grev.;  De  Toni,  Sylt.,  IV,  p.  478. 

Samoa,  ln«el  Upolu,  am  Strand  bei  Vailele.  12.  Juni.  Nr.  5207. 

H.  Midifiea  J.  Ag.?  De  To  ni,  SylL,  IV,  p.  470. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu,  Waikiki-Bucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  201 

Fine  w  enic^  kompakte  Form,  an  H.  mga  Kg,  Tab,  Phyc,  XVlil,  t.  23  (e  Nova  Caledonia),  erinnernd 

und  vielleicht  dahin  gehörend. 

Ahnfddtia  Fr. 

Ä.  couchitta  J.  Aß.,  De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  J.'ifj. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Hawaii,  auf  Lavablöcken  im  Meeie  bei  Hilo  in  der  Brandung.  26.  April. 
Nr.  2h22,  2jt;ri. 

In  lebendem  Zustande  gelb. 

Champia  Desv. 

C.  parvula  (Ag.)  J.  Ag.;  De  T'.ni.  SvH  .  IV,  p. 

Sandwicii-lnseln,  Insel  Oahu,  Waikiki-Lluclu  L  ei  UliiioIuIu.  April.  Nr.  liU12. 

Amansia  Lamx. 

A.glonterala  Ag.;  De  Toni,  Sy'1 .  IV, p.  108(5. 

Sandwich-Inseln,  insel  Oahu,  Waikiki- Bucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  1999. 

Dwiktehrtftoa  dir  «•OMM.-Mtunr.  Kl.  Dd.  LXXXI.  «g 


Hypnea  Lamx. 
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Laureneia  Lamx. 

L.  <Miisa  (Huds.)  Lamx.; De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  791. 
Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Riff  bei  Apla.  August.  Nr.  5200. 

Form  zwischen  var.  gracOis  Kg.  und  vor.  squarrHhsa  Grua  stehend  und  auch  etwas  an  micro- 
claäioidcs  Kg.  erinnernd. 

Var.  rigidula  Grun. 

Samoa,  auf  den  Uferfelsen  bei  der  schmalen  (Hinfahrt  der  Bucht  der  Insel  Apolinia.  15.  Juni.  Nr.  183 

•  L.  detiJroiJea  i.  Ag.;  De  Toni,  Syil.,  IV,  p.  787. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu,  Waikiki-Bucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  1998. 

Polysiphonia  Grev. 

P,  coryntbosai.  Ag.;  De  Toni,  Syll,  iV,  p.  Säl, 

Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu,  Waikiki-Bucht  bei  Honolulu.  April.  Nr.  2008, 2011». 

Ich  kann  die  vorliegende  Alge  nur  als  eine  robuste  Form  dieser  von  Ceylon  bekannten  Art  ansehen. 
Sie  ähnelt  in  mancher  Meziehung  der  P.  iSlrcbhc'iiJia)  camptöcladft  SOWie  auch  wohl  der  P.fer^acea, 
Charakteristisch  sind  die  »apices  ramiiloruin  subforcipaii-. 

Eine  ihnliche  PHanze  ist  P.  polyphysa  Kg.,  1'ab.  l'hyc.,  XIII,  p.  20,  t.  02,  der  allerding»  KUtSing 
5  Siphonen  xuschreibt 

Lophosiphonia  Falkbg. 

L?  calolhrix  (Harv.);  De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  1071.  —  Polysiphonia  (nlothrix  Harv. 
Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Riff  bei  Apia.  Nr.  5210. 

Ceramium  Ag. 

C.  fastigiatttm  Harv.;  De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  1448. 

Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu,  Buclii  \  on  Waikiki  bei  Honolulu.  April.  Nr. 

r.  davuhiluni  Ag  ;  De  Toni,  Syll  ,  IV,  p.  I4!tl. 
Samoa,  Insel  Upolu,  RitT  bei  Apio.  August.  Nr.  290. 

GrilBthala  Ag. 

G.  thyrsigcra  (Thait)  Harv.;  D«  Toni,  Syll.,  IV,  p.  1286. 
Sandwich-Inseln,  Insel  Oahu,  Waikiki-Bucht  bei  Honolulu.  April.  Nr,  2005«. 

Antithamnion  Nneg. 

A.  ptcrotoii  (.Schousb  I  Rom.?  De  Toni,  Syll.  IV,  p.  l3'.t*J, 
Samua,  Insel  Upolu,  aui  dem  Riff  bei  .Apia.  .Augu.st.  Nr,  52ÜS. 

Kleines  Fragment,  welches  aber  recht  gut  zu  der  Beschreibung  und  Abbildung  in  Born  et,  Al;;ue5 
de  Schousboe,  stimmt.  Immerhin  ist  die  Bestimmung  nicht  absolut  sicher. 

Haiymenia  Ag. 

H.  Dtirvilld  Roiy;  De  Toni,  Svl« .  IV,  r  l.'äH. 
Samoa,  Insel  Upolu,  KilTbei  .Vlutautu.  Juii.  Nr.  1705. 
Stark  zerteilte  Form,  der  H.farmosa  sich  nähernd. 

a 
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Peysaonnellia  IJcne. 

•  P.  rubra  (Grev.)  J.  Ag.;  De  Toni,  Syll..  IV,  p,  lä9<J. 
Samoa,  Insel  Upolu,  KöratenrilT  bei  Apiu.  August  Nr.  5208. 

Steril,  der  Struktur  nach  zu  obiger  Art  geliörend,  deren  Voricommen  in  den  tropischen  Meeien  von 
einigen  Algologen  bestritten*  von  anderen  bejaht  wird. 

Amphiroa  Lamx. 

A.  Iritulus  (Ell.  et  Sol.)  Lamx.;  De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  1812,  f.  minor,  gradtior  Grun.,  Alg. 

Fidscht-lnseln. 

Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  KorallenrifT  bei  Apia.  Juli.  Nr.  5118,  2765. 
Grunow  L  c  (Uhrt  bereits  diese  Form  von  Upolu  an. 

Chettosporam  Areseli. 

•  C  spedaMs  Harv.;  De  Toni,  SytL,  IV,  p.  1826. 

Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Korallenriff  bei  Apia.  Juni.  Nr.  5217. 

Corallina  Lamx. 

•  C.  gTiinifcra  Ell.  et  Soll.;  De  Toni,  Syll^  IV,  p,  1845.  —  C.  virgata  Zan. 
Samoa,  Insel  Upolu.  Nr.  2\7Q. 

Wohl  eine  Form  dieser  ziemlich  variablen  ArL  Die  Conceptakel  fand  ich  größtenteils  ungehdmt. 
Sandwich-Inseln.  Waikiki-Bucht  bei  Honolulu.  AprN.  Nr.  2010. 
(Keramidiis  plerumque  ecorniculatis.) 

C.  kitcUa  (Kg.)  Hey d r.;  Ue  Toni,  Syll.,  IV,  p.  1836. 
Samoa,  Insel  Upolu,  Strand  bei  Vailele,  12.  Juni.  Nr.  5218w 

Auf  SargassHiu! 

'  C.pumila  (Lamx.)  Kg.;  De  Toni,  Syll.,  IV,  p.  1S30. 
Samoa,  Insel  Upolu,  auf  dem  Riff  bei  Apia.  Juli.  Nr.  5226. 
Auf  Aa^iroa  triMitgl 


Samoa. 

Ampkiroa  tribuius. 
f  Ckeäosportm  apeeUtbüe. 
t  Coraäina  granifera. 

»  ie»eUa. 
t       >  pumila. 
i  PqfStaitndHa  rrtlbra. 

Hatymenia  Dfirvilki. 
t  AtitilbatHHion  phroloii. 

Ceramium  davHlalHm. 


Lriste  der  »Algae  marinae  ■,  nach  den  Fundorten  geordnet, 
(t  =  bisher  nicht  bekannt  von  den  betieffenden  Sladdorten.) 

lAinrcucia  obfusit  vr.r 


Lophosiphonia  caivthrix. 
Hypnea  ditfaricala. 
Gracilaria  lichenoides. 

t  GcUdium  samocuse  n.  sp. 
f        >  Crinale. 

Liagora  fragilis. 
t  Giäa*a«ra  firagUis. 

Acihwtridiia  rigida. 
t  PaJitia  Commcrsmtii. 
t  Surgassum  coriijolium. 


88» 
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Cutkria  sp. : 
Turbittaria  cotioiäes. 

CoHlerpa  raccntosa. 
»      var.  davi/era. 
f       »  sedoidesvar. 
Halimeda  opiMtia* 

t  DictyospUacria  favulasa, 
f  Avr\ünvillcu  comosa. 
f  Booäicu  SMiacttsis. 
t  Qadopkora  nititMa. 
+     .  »  subsimplex, 

t  Emcromoi pha  prolifera. 

f  Quiilotmrplia  torluosa. 

f  Cälotkrix  crHstaeea. 

t  Honuotltüiuuioti  asteromorpkfrides, 

■\  SyntphKU  hyJiioidcs. 

Lyugbya  majuscula. 
t      »  soräida, 
t  Pkormidium  autumnale. 

Sandwich-Inseln. 

f  Conitlhiu  gnntifern. 
t  Grißilhsiii  thyrsigera. 
f  Cerarnivm  fasHgiatnm. 


f  Chuuipia  purvula. 

Amat$sia  glomerata. 
f  Laurcnciti  dendroidea. 
f  Polysiphouia  corymbosa, 

Aknfelätia  com  inna. 

Hyjmea  nUifi^a. 

GraciJaria  cormipifdia. 
f  (ialaxiinra  /raj^ilis. 

Diclvofj  actiliJoba. 

»       6unJtvice>tsis.  • 

Hdiiseris  piagiogramma. 
f  Padina  DHrvißei. 

SargassHtH  polyphyllmn. 
»  tihiitocarpum. 

CoJium  touKtUosum. 

Viva  faseiata. 
f  Quieio$Horpkaßbrosa. 

S  a  I  o  m  o  n  s  ■  1  n  s  e  1  n. 

t  lihiuKhtiium  angustiUnm. 
f  Sargassum  crassifoHunu 
t  Halimeda  oputäia^ 
t  Ijmjfiiya  maittscida. 

Insel  Neupommern. 

t  Uäoiea  argttüM  ? 


Digitized  by  Google 


Bot.  n.  sool.  Ergeb«.  von  den  Samoa-  ik  Salomonsit$selH, 


200 


II.  CORALLINACEAE.' 

Bearbeitet  von  Kustos  M.  Foslie  (Trondhjetn.) 


Sandwieh-lnseln. 

ArehaeoUfhoduoiinioii  Rothpl.. 

"  Archatolitkottufmmo»  frythracum  (Rothpl.)  Fosl.,  Rev.  Syst.  Surv.  Melobes.  (l'JOO),  p,  8. 
Insel  Oahu,  in  der  Bucht  von  WaikiJci  am  Meeresstrand  April.  Nr.  5228. 

GoniolidionPosl. 

GonhlÜkm  (IfydrolithoH)  Rtiuboldi  A.  Web.  et  Fosl.,  Corallin.  Siboga  Exped.,  LXl  (1904),  p,  49, 
Fig.  2L  Plat.  X,  Fig.  1-6;  De  Toni,  Sylt.  Alg,  Vol.  IV,  4  (1005),  p.  1801. 
Insel  Oahu,  In  der  Bucht  von  Waikiki  am  Meeresstrand.  April  Nr.  5220. 

Kalifomien. 

ArchaeoUthothamnioo  RothpL 

*  ArchaeoUthothainnion  xonatOMporum  Fosl.  n.  sp.,  in  Algologiske  Notiser  Ii.  in  Dct  Kgl. 
Norskc  Videnskabcrs  Selskab-s  Skiifter  (19Uö),  p.  14. 

Thallus  danner  uregelmaessige,  sildels  over  hiuand«n  voksende  skorper  med  vorterormige  eller  körte 
gresslignende,  ofte  knudrede,  taetstaaende  udvekster  4— 8  fKf»  i  diameter;  sporangie-mm  z<Hie  formig 
firdelte,  «0—90  [x  lange,  30— iü  ja  brede. 

Af  denne  art  kjendes  kun  et  enkelt  ekscmplar,  som  er  faestet  til  et  koralstykke,  ü  cm  langt,  4  cm 
bredt  og  indtil  ca.  2  cnf  ^kt  Habitudt  viser  det  slor  lighed  med  visse  former  af  Ai^  «rjihramm. 
I  tversnit  er  perithalceUerne  subkvadratiske  eller  for  det  meste  vertikalt,  underliden  Udt  horizontalt 
tbrlaengede,  7 — 14  ^  lange  og  7 — 11  [i  brede.  Smaa  intermediaere  celler  forekommer  i  stört  antal. 

Af  reproductionsorganer  har  jeg  kun  seet  firdelte  sporangierum  over  voksede  af  thnlltiR;  men 
sporangierne  er  äand  syniigviä  ugäua  lirdullu.  i  detint;  hcnseede  afviger  arten  fra  alle  hidtil  kjendte  arter  af 
Ardiaiolüholhammon,  idet  sporangienimmene  hos  disse  er  udelte. 

»Long  beacfac  bei  Los  Ang«los  am  Strande.  Nr.  5130. 

Samoanisehe  Inseln, 

Arehaeolithothainnion  Rothpl. 

*  ArchaeoUtholhiimHion  oytin  jchdi  (Ri>thp1)  Fosl.,  Rev,  Syst  Meiobes.,  p.  ö  (1900). 
Insel  üpoiu,  Koraüenritf  vor  Apia.  jNr.  äluO  pro  parte. 


'  Nicht  artikulierte,  die  artikulierten  ^actic  sub  1. 
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Qontotithon  Fosl. 

GoHMithoH  (EitgoHu^iUum)  laccadivieum  Posl.,  Siboga  Expedit.  ConUlineae,  LXl,  p.  51  (1004);  De 
Toni,  Syll.  Alg.,  Vol.  IV,  4,  p.  1798  (1905). 

Insel  Upolu,  Korallenriff  vor  Apia.  Nr.  5100  pro  parte. 

GonMÜkoH  (EMgonktWim)  fnOescens  FosU  Calc.  Algae  from  Funafuti  (1900),  p.  9;  De  Tont.  Syll. 
Alg,  Vol.  IV,  4(1905),  p.  1799. 

Insel  Upolu,  auf  dem  KorallenrilT  bei  Mulinuu.  Nr.  5005. 

GoniolUhon  (Hydrolithon)  Reinbctdi  A.  Web.  et  FosL,  Three  new  Lithoth.  (1901),  p.  5;  De  Toni, 
Syll.  Alg.,  Vol.  IV,  4  .'in05),  p.  1801. 

Insel  Upolu,  Korallenriff  vor  Apia.  Nr.  öl  10  pro  parte,  Nr.  5114,  5115  pro  parte. 

LithophyUura  Phil. 

"  liithopUyUitm  SarnoeuHe  Fosl.  n.  sp.  Algologiske  Notiser  II.  in  kgl.  Videnskabers  Selskabs 
Skrifter  Trondjhem  (1906),  p.  20. 

Thallus  danner  tllslut  satnmenflydendc  skorper  af  ube$t«mt  udstraekning  paa  stene,  O'l — 0*5  mm 
tykkc  med  krcnnlercl  eller  uregetmaessig  kant;  sporangie(?)konceptaklersyflgtlconvekse,  120(100)— 200 |i 
i  diamcter;  sporangier  ukjendte. 

Graensen  mellem  de  sammenflydende  skorper  markeres  ofte  ved  lave  aaaer.  I  et  vertikolsnit  er 
hypothalliet  svagt  tidviklet,  og  celleme  biber  t  körte  buer  opad,  7—18  fi  lange  og  5—7  brede;  perithal- 
cellcrnc  er  dels  subkvadratiskc.  5 — 7  |it  1  diameter,  dels  svagt  horizontalt  eller  svagt  vertikalt  forlaeqgede, 
6 — 7  |j.  lange  og  ä— 6  |i.  brede. 

Arten  synes  at  vaere  naermest  forbunden  med  [..  Vendin,  men  sUillcr  sig  fra  denne  ved  for  det  meste 
mmdre  celler  og  mindre  konceptakler. 

Insel  Savaii,  am  Strande  bei  Sataua.  Nr.  5120, 5122, 5123, 5124. 

*  Litbophyllum  (EnJillwpJsylhtiu)  Koistrü  Heydr.,  Melob.  in  Ber.  d.  detitsch.  bot.  Ges.,  Vol.  15 
(1897),  p.  412;  Heydr.  Corall.  insbes  Mdoiaieae  in  Ber.  d.  deutsch,  bot  Ges.,  Vol.  15  (1897)^  p.  64,  tab.  III, 
Fig.  i,  12, 13;  Foslie,  Rev.  Syst.  Surv.  of  Melobes.  (1900),  P<  17;  De  Toni,  Syll.  Alg.,  Vol.  IV,  4,  p.  1779, 
f.  erana. 

Insel  Upolu,  KorallenrifT  vor  Apia.  Nr.  51 17. 

Mastopbora  Decne.. 

*  Miistophora  (Lilhoporclla)  mdobesioidis  Fosl.,  Siboga  Expedit.,  LXl,  p.  73,  Fig.  30—32  (1004); 
De  Toni,  Syll.  Alg.,  Vol.  IV,  4  (1905),  p.  1777. 

Insel  Upolu,  auf  dem  Korallenriff  vor  Apia.  Nr.  5115  partim. 
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lU.  FUNGi. 

Bearbeitet  zum  gröflten  Teil  von  Dr.  Franz  Ritter  v.  Höhnet,  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der 

Wissenschaften  in  Wien. 

(Mtt  Tafel  i.) 

Die  Untersuchung  ergab  83  resp.  89  bestimmbare  Pilze»  von  denen  sich  19  resp.  20  als  neue  Arten 
erwiesen.  Neue  Gattungen  fanden  sich  nicht  vor.  Die  Arten  verteilen  sich  folgendermaOen  auf  die 

Hauptfamilien:  1  Ustüaginee,  5  Uredinee,  2  Auriculariaceen,  1  Tremclincee,  44  Gubaädiontyceten, 
Z3  I'yrenorrycetyn,  !  Hysferiacee,  4  Sphtiropsideen,  1  Mel«nconiec  und  2  fiyphomyceten. 

•Mit  Aubnahme  des  zuerst  angeführten  Exciuplareü  der  Graphiola  ritocnkis  stammen  alle  Arten  von 
den  Ssmoa-lnseln. 

Die  Beschreibungen  der  neuen  Arten  finden  sich  in  meinen  Fragmenten  zur  Mykologie,  HI»  in  den 
Sitzungsberichten  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  1907. 

Ustüflgineae. 
Graptakla  Po  it. 

Grafkkia  noenids  (Moug.)  Polt  in  Ann.  Scienc.  Nat.  (1824),  p.  473,  Taf.  26,  Flg.  2. 

Auf  Blättern  von  kultivierter  ^otnix  dadyUfera  L. 

Sandwich-Inseln,  Waikiki  bei  Honolulu,  Nr  2759. 
Samoa-Inseln,  Insel  IJpolu,  Apia. 

Exsicc:  Cryplogamne  exsicc.  editae  a  Mus.  Palatino  Vindobonensi,  Nr.  907 e;  —  Aiigulu,  Cryptog. 
exsicc.  Germ.  Austr.  Nr.  189  (Pilze)  ex  eodcni  loco. 

Uredineae. 
Aecidium  Pers. 
*  Aecidium  Rechingeri  Bubak,  n.  sp. ' 

Maculis  rotundatis  vel  irrcgulariter  rolundatis,  (Irivc;  c entibus,  2—4  mm  latis,  pcrpaginflm  «;i:periorem 
foliorum  dispersis.  Pscudoperidiis  suhtus  sitis,  dcnsc  ag^rcgalis,  parvis,  cca.  200 — 220  jj.  latis,  breviter  cylin- 
draceis,  profunde  inimersis,  margine  angusto  dtlaccrato.  Cellulis  pseuperidiorum  firme  conjunctis,  in  parte 
exteriore  subtus  versus  imbricatis;  membrana  externa  7—9 1»,  interna  3—4  |i  lata.  SporuUs  catenulatis, 
pftlygoniis,  1.5    18  |t  longis,  13 — 15  [i  latis,  episporio  [Limi  '1  ,">  -2     flavescente,  subtilissimc  lubcrculatis. 

Die  vorliegende  neue  Art  ist  von  allen  beschriebenen  Ipomäen  bewohnenden  Acidicn  verschieden, 
speziell  von  AcdJiitm  Ipomocae  (Thüm.),  welcher  nach  gefälliger  Mitteilung  des  Herrn  Paul  Sydow  su 
IAro«Mja.s' //Tc>f»o(-ii(' (T hü m  )  gehört,  durch  kleinere  Acidiosporcn  und  kleinere  Pseudoperidien.  Bei  der 


'  umarbeitet  von  Prot.  Ur.  Kranz  Uubiik  ^Tahur), 
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Thümen'ächen  Art  (nach  Sydow  s  Originalen)  messen  die  Acidiosporen  22  bis  28  ji.  x  17'5  bis  22  |i  und 
sind  mehr  von  elliplischer  Form.  Die  Ps«udoperidien  sind  viel  niedriger,  von  schflsselförmiger  Gestalt  und 
300  bis  360  |L  breit. 

Aeetdium  Rechiageri  Bubak  gehört  wahrscheinlich  zu  einer  heteröci»chen  Art,  da  keine  andere 
Sporenform  gefunden  werden  konnte,  obswiir  die  Acidien  oft  selir  alt  sind.  Auch  Spermogonien  wurden 

keine  beobachtet. 

Insel  Upolu.  Auf  lebenden  Blättern  von  Jpomoea  pes  Oiprac  \^  am  sandigen  Meeresstrand  bei 
Apia.  Juli. 

Exsicc;  Crypto^mae  exsicc.  editae  a  Museo  Palatino  Vindobonen^.  Nr.  1137. 

*  Aecidinm  miliare  Berk,  et  Br,  l-'ungi  of  Ceylon,  Nr.  S.'il. 

Inselel  Upolu.  Im  ürwaldc  bei  Tiavt  auf  lebenden  Bluttern  von  Diosp^ros  Samoeusis  Reinecke. 


'  rrcJ.'  Inmocac  peuiaphylli  P.  Henn.  in  Hedvvii^i.i  HSOn),  p.  2.'2. 

Insel  Upulu.  Auf  dürren  Blättern  einer  Ipomoea  an  der  FaleuliUsiralic  bui  Apia.  Juli.  Nr.  27Ö4. 
"  IJri'äo  Scholzii  P.  Henn.,  Afr.  orient.  IL  in  Bot.  Jahrb.,  Vol.  28,  p.  34. 

Insel  Upalu.  .Auf  lebenden  Blättern  von  Cleroäauirou  iuerme  R.  Br.  in  der  Mangroveformation  bei 
Muiinuu.  Juli.  Nr.  28äö. 


'  Puaiiiia  Ipontoi\ic  pauJutLiLif  Schw.,  Syn.  Cjirol.,  p.  09,  Nr.  IjI  (I.  AcciJiiiiii  Ipomocui  Thüm). 
Insel  Upolu.  Am  Alucrcähtrand  bei  Apiu  auf  Blättern  von  Ipoitiucu  pcs  Capt  M.  Juli.  Nr.  Ii  120. 


AMrkitiaria  Aariatta  Judae  (L),  Spec.  pl.,  p.  1625. 

An  den  Stimmen  verschiedener  Bäume  und  Sträucher  in  mehreren  Formen  häufig. 

Insel  S.iwaii,  im  Urwald  bei  .A.ssau.  Juli.  Nr.  2'.il  5;  im  Walde  bei  Patamea.  Juli.  Nr.  2842;  auf  dem 
Berge  .Muangaafi  (Feiierberg)  zirka  M<_H)  iii  s.  iti.  Jtiü  Xr.  3<W2. 

Insul  Upulu,  Apiaberg  (^Vaiabcrg).  Juni.  Nr.  .^(  21  und  2Ü13;  .MotuüUia,  an  allen  Stämmen.  Nr.  2ü.'i2 


Mai.  Nr.  436. 


Uredo  Pers, 


Puccinia  Pers. 


Auriculariaceae. 


Auriailaiia  Bull. 


und  2670. 


Tremellaceae. 


Tremella  Dill. 


*  TirtiuHa  fnciformis  Berk,  in  Honker's  Journ.  (I8ö<3;,  p.  277. 

Insel  Upolu.  .Auf  morschem  Hol/.e  im  Schatten  des  Urwaldes  bei  Utumapu.  Juni.  Nr.  2841. 
Lebend  weiß,  wie  Carogen  aussehend. 
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Hymenomycetcs. 

a)  Telephoraccae. 

Septobasidiutn  t'atouil. 

SeplobitsiJinm  Spongi^i  F'crk  et  Curt.,  Saccardo,  Syll.  Kung.,  Vol.  16,  p,  18.» 
Insel  Upolu,  Motootua,  aut  der  Kinde  einer  nicht  näher  bcstininUcn  lebundun  Kiiphurbiacce. 
Mai.  Kr  3687. 

Stereum  Pers. 

Sti'rcnin  Boryaumti       iJnnaca.  V,  p.  529;  Epicr.,  p.  547. 
Insel  üpoiu.  Im  Urwald  ober  Ulumapu.  Juni.  Nr.  2802. 
Gehdrt  in  den  Fonnenkreis  von  5'.  hhahtm. 

Skraiin  dcfiaiis  Mcy,  Ess.,  p.  305;  Fr.  EL,  p.  545;  Epicr.,  p.  545. 
Insel  Upolu;  Heig  Lanutoo,  zirka  700  m  &  m.,  an  morschen  Baumstämmen.  Juli.  Nr.  2827. 
Insel  Sawali,  beim  neuen  Vulkan  im  Urwald  nflchst  Vaipouii.  August  Nr.  371 1  und  4496. 
Eine  etwas  grOSere  Form  dieser  Art 

b)  Hydnaceae. 
IrpesFr. 

Irpcx ßavns  Kl.  in  Linnaea,  V'lll,  p.  488. 

In=cl  L't'olu  An  Stämmen,  Motootua.  Juni.  Nr.  2722. 

Im  Urwald  bei  Lauiii,  an  Zweigen.  Juni.  Kr.  2720. 

c)  Polyporaceae. 
Hexagonia  Fr. 

Hexagonia  fasciata  Berk.,  Funi;i  D.irw.  and  Isl.  I'adf,  0.6,  p.  444^  tab.  IX,  Fig.  2. 
Insel  Upolu.  An  Baumstämmen.  Nr.  5013  und  2Ö43.  . 

Favolua  Fr. 

*  Favolas ßbrillosus  Lcv.,  Ohamp.  exot.,  p,  201. 

Insel  Upolu.  Apiaberg,  an  Stammen.  Mal;  Urwakl  ober  Utumapu.  Juni.  Nr.  2601. 
Insel  Sawail  Im  Urwald  bei  Patamea.  JuU.  ^r.  2dl2. 

FavdHS  mtfO^ineetuis  P.  Henn.  ist  davon  kaum  verschieden. 

*  Fav^  hispidutvs  Berit    Curt  Cub.  Fungi,  Nr.  824. 
Insel  Upolu.  Im  Urwald  bei  Tiavi  Mal  Nr.  2672. 

Die  Form  bildet  einen  Obeigaitg  zu  Favolus  Jacobaeuf  Saec. 

Trametes  Fr. 

*  Tramcicsbadia  /Rerk)  |?]  in  Hookcr's  Joum.  (1842),  p.  151. 
Insel  Upolu.  An  .Slämmen.  Juli.  Nr.  .'x)i<3. 

Unterscheidet  sich  von  dieser  .\rt  nur  durch  kleinere  Poren. 

DnkscIirilMii  tm  naa«m.-«aMrv.  Kl.  VA.  LXXXL  «g 
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*  Tniiiiihs  ohitiiialu  Ckc.  Grcv.,  Xil„  p.  17. 

Insel  Upolu.  An  Stämmen  um  Apia  \ne  auch  sonst  auf  den  Samoa-lnseln  sehr  häufig.  Juli  Nr.  1078, 
5019  eta 

Potystictiu  Fr. 
Polystictns  affinis  Nees,  Fungi  Jav.,  p.  18,  tab.  4.  Fig.  1. 

Insel  Upolu.  An  abgestorbenen  Stiinimen  bei  Utiiniapii.  Juni.  Nt.  10;  Vailima.  August  Nr.  2606,  2760. 
In  verschiedenen  Farben  und  Fonnen.  Diese  und  die  folgende  Art  gehören  zu  den  verbreitetsten 
Filzen  auf  den  Samoa-lnseln. 

*  Polyslktus  Vi!hu  :;s  Kcichardl  in  Vcrh.  d.  Zool.  bot.  Ges.  Wien,  •12.  Bd.  (1872),  p.  73S. 

Insel  l'r<ilii.  Berg  Lanutoo.  zirka  ü(50  m  s.  m.  .\ufiust.  Nr.  'JSUtj;  Urwald  bei  Tiavi.  Mai.  Xr  'iSS.'). 

Insul  Savvaii,  ober  Aopo,  im  Urwald.  Juli.  Nr.  2*J04.  Immer  an  morschen  Baumstämmen,  mitunter  in 
grofler  Menge.  Auch  in  lebendem  Zustande  auf  der  Oberseite  tiefschwarz.  Stimmt  vortrefflich  zur  ausführ- 
lichen Beschreibung  Reich ardt's,  nur  ist  der  Stiel  länger.  Ist  sicher  nur  eine  schwarze  Form  von 
P.  ajffiuis  Lev.,  die  von  P,  microUnm  L^v.  kaum  spezifisch  verschieden  ist 

*  Potyatidns  stereinus  Berk,  et  Cke.,  Journ.  Linn.  Soc.,  Vol.  X,  p.  308. 

Insel  Upolu,  Borg  L  im  .too.  AugUSt  Nr.  2831. 
Die  Exemplare  sind  noch  jung. 

*  PoiystkiHS piasiius  Fr,  Epicr,  p.  470. 

Insel  Upolu.  An  Staromen,  Malifiu  Juli.  Nr.  5010. 

Polysticias  sati^iueas  (L)  Mey,  Ess.,  p.  304. 
Insel  Upolu.  An  Stämmen,  Malifa.  Juli  Nr.  3124. 

Pofysticius  ooaius  Berk.  (?) 

Insel  Upolu,  Utumapu,  an  Stämmen.  Juni  Nr.  2Ö27. 

Steht  dieser  Art  sehr  nahe,  hat  aber  kleinere  Füren. 

*  Polaus  jodima  Mont,  SyU.,  p.  167. 

Insel  Upolu.  Im  Urwald  bei  Tiavi,  an  Baumstammen.  Mal'Nr.  2636. 

PolYsi^iHs  I\rsoot'.ii  Fr.  in  Cooke,  Praec.  Xr  s'O 

Insel  Upolu.  An  toten  Baumstämmen  auf  dem  Apiaberg  (Vaiaberg),  300  w  ».  m.  Juli.  Nr.  27^9. 

/'M.'r>,';V/HS  oaiJi'tiltilis  Klotsch  in  I.innaea,  Vol.  Vllf,  p.  486. 
liibül  Upolu,  bei  Malifa,  an  Bäumen.  Juni.  Nr.  3109. 

Polyporus  Mich. 

*  Polypoms  viUaius  (Berk.)  Dec.  of  Fungi,  Nr.  178. 

In^-el  Upulii,  Maiifa,  an  Stämmen.  Juli.  Nr.  ö()17. 
Stimmt  bis  auf  die  kleineren  Poren  sehr  gut 

*  Pblyporus  Uturarius  Berk,  et  Curt  in  Sillim.  Journ.,  XI  (1851),  p.  94. 
Insel  Upolu.  An  Baumstämmen.  Juli  Nr.  5013. 

"  Poljponts  l.oiirciicii  Berk. 

Insel  Upolu.  An  Bäumen.  Juli.  Nr.  5014. 

Bestimmung  nach  einem  von  Cooke  determinierten  Exemplare.  Scheint  dem  Poljslutus  occiiitntaits 
äußerst  nahe  zu  stehen. 
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•  Polyporus  gallopnvoins  Berk.  f.  cnissior. 

Insel  Tutuilu.  Auf  morschen  Stämmen  bei  Fango-Fango.  Mai.  Nr.  3148. 
Insel  Upolu,  bei  Malifa.  Juti.  Nr.  äOll. 

Waiirsclieinlicli  dieselbe  Fomi»  welche  Kalchbrenner  als  P.  «MHttf/ofra/its  beschrieben  hat  Ähnliche 
Arten  sind  auch  P.  extfpms  Berk,  et  Cke.  sowie  P.  tonalis  Berk. 

*  Polyporus  Aaberiaiius  Mont.,  Cuba,  tab.  XVI,  Fig.  1;  SylU  Nr.  500. 

Insel  Upoki.  Im  Urwald  bei  Ulumapu.  Juni.  Nr.  3387. 

Steht  dem  Fontes  ulmarius  Fr.  sehr  nahe.  Auch  Fomes  luicroporus  (Sw.)  ist  eine  ganz  ähn- 
liche Form. 

'  Polyporus  vihcdiiiis  Fr.,  F.  Nat.,  p.  6. 

Insel  Üpi)>ii  .^n  Stammen  im  Urwald  bei  Htum  tpii  Jii".L  Nr  'i'^R^^ 

Nahe  verwandte  Formen  sind  P.  viiwi.iuiacs  P.  Hctui.  und  i'.  ßartholonui  Fcck. 

Polyponis  canipyloporHS  Mont.  f.  crassior. 

Insel  Upolu.  Auf  Bäumen  um  Fapaseeu- Wasserfall.  Juli.  Nr. 

Diese  Art  ist  nach  Bresadola  in  iitteris  eine  AUersform  von  Trametcs  obdimta, 

Pohponts  sulphurcHs  (Bull  i  Fr,  Sy-t  ^!yc.,  I,  p.  357 

Insel  Upolu,  V'aiaberg,  an  Bäumen,  zirka  300  m  s.  m.  Juii.  Nr.  50G0. 

Ga&oderma  Karst 

*  Gaitodemta  cameraHtts  (Berk.). 

Insel  Sawaü,  Beig  Maungaail  bei  1400  m.  Nr.  5. 

Die  Sporen  sind  kugelig,  braun,  sehr  fein  dichtwarzig,  14  e  13  ^  groß. 

*  Gawderma  mfens  (Fr). 

Insel  Upolu.  An  Baumstftmmen  auf  dem  Beiige  Lanutoo,  700  ms.m.  JulL  Nr.  2822, 5012;  Utumapu. 

Nr.  27S0. 

Stimmt  nicht  gut  zu  Fries"  Beschreibung,  vortrefflich  aber  zu  einem  von  Lloyd  auch  auf  den  Samoa- 
Inseln  gesammelten,  von  J.  Bresadola  bestimmten  Exemplare  (Taf.  I,  Fig.  (i  -7). 

GamJcrma  subruf^osuni  Bres.  et  Fat.,  Bull.  Soc.  .Myc.  (1889),  p.  47.  ?  i.  ple»ropoda. 
^  Scheint  nur  eine  pleuropodc  Form  dieser  Art  zu  sein. 
Insel  Upolu.  An  Baumstämmen  auf  d«n  Vaiaberg.  Nr.  5064, 5062  (Taf.  I,  Fig.  1  —3). 

Gaiioderma  atislralc  (Fr.). 

inscl  Upolu.  Auf  morschen  Baumstämmen  auf  dem  Berge  Lanutoo,  zirka  üöO  in  s.  m.  Juli.  Nr.  2823, 
2824, 2828. 

Insel  Sawaii,  bei  Patamea  (Taf.  I,  Pig.  4—5). 

•  Gauoderma  upphinatnm  (Fers.)  Wallr. 

Insel  Upohi,  Berg  LanuUxs  auf  Bäumea  August.  Nr.  3384;  Motootua,  an  Baumen.  Nr.  2649. 

Pohmb  Fr. 

•  Fomes  einer eo-fuscus  Currey  in  Linn.  Transact  (1876),  p.  124,  tab.  XIX,  Fig.  1. 

In^icl  l'polu.  An  Baumstiimmen.  Juli.  Nr.  5008. 

Polyporus  tcsitiJo  Berk,  ist  offenbar  mit  diesem  l^ilze  nolie  verwandt. 

SS* 
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Fomcs fulvHs  (Sciip  !,  p.  -Vy*. 

Insel  Upolu.  An  liaumstuniinen  huI  dem  Apiabcrg,  30Ü  m  s.  m.  Juii.  Nr.  50<13. 
Scheint  nur  eine  Allersfonn  dieser  Art  zu  sein. 

*  Fontes  Harskarli  Lev.,  Champ.  exot.|  p.  lüO,  in  Ann.  Soc.  nat.  (iB44),  sub  Polysticto  (=  F.ptctmth 

lus  KL). 

Insel  Upolu.  An  Beumstibnmen.  Juli.  Nr,  6020  pro  parte.  Deternl.  Bresadol«.  Insel  Upolu.  An 
Baumstimmen,  Vaiaberg.  Nr.  5061. 

"  Fotm.-i  iiciiü!JL.\  .Moni.,  Cuba,  p.  401,  lab.  XVI,  Fig.  2,  sub  Polyslicto. 

Insel  Upolu.  An  Baum!>tämmen.  Juli.  Nr.  5020  pro  parle.  Dcterm.  Bresadola. 

Ich  halte  die  Exemplare  dieser  beiden  Arten  für  Formen  von  Fomes  tubriponts  Qu£let  Eines  der 
vorliegenden  Exemplare  stimmte  vollkommen  mit  von  mir  an  alten  Kichcn  im  Laxenburger  Park  in 
Niederösterreich  entdeckten  Stüciten  der  Quelet'«chen  Art  überein.  (Höhnel.) 

*  Fomts  Cnrrtyi  Berk.  Q)  in  Grev.,  VoL  XV,  p.  21. 

Insel  Upolu,  Berg  Lanutoo,  an  Baumstaminen.  August.  Nr,  S009,  2825. 

Poris  Fr. 

*  Porte  Bäitncri  l'.  ücnn.,  Botan.  Mitteil.  (18S8),  p.  129  (Pt^ypoTHs). 

Insel  Upolu.  Malifa,  auf  alten  Schalen  von  Kokosnüssen,  die  auf  dem  Erdboden  gelegen.  Juli. 
Nr.  3381.  3382. 

Stimmt  vorzüglich  zu  einem  Originatexemplar  dieser  Art  aus  Kamertin. 

d)  Agaricineae. 

Schi20phyllum  Kr. 
Schizophyltum  coutntuue  Fr,  Syst.  Myc,  I,  p.  ;i33. 

Insel  L'polu,  Apiabcrg,  auf  Baumstämmen.  Mai.  Nr.  2710,  2t>30;  Motootua  auf  Kokospalmenholz. 
Mai.  Nr.  26S5. 

Lensltcs  Fr. 

'  LciKitcs  Paüsolii  Fr.,  S.  M,  I,  p.  335. 

Insel  Upolu.  An  Baumätiimmcn  im  Urwald  ober  Utumapu.  Juni.  Nr.  2056,2803,  5021. 

Lenthms  Fr. 

*  Leniiiins  slrigoswi  Fr.,  Epicr.,  p.  338. 

Insel  Sawaii,  bei  Patamea  auf  morschem  Holz.  Jirii.  Nr.  2051. 
Die  Exemplare  sind  jung. 

'  Leutinus  pergaiiicuats  Lcv.,  Champ.  Mus.,  p.  117. 
Insel  Upolu,  Apiaberg  im  Urwald.  Mai.  Nr.  2703. 

*  Lini'ntus  CurrcyatiHs  Sacc.  et  Cubani,  Syll.  Fung.,  Vol.  V,  p.  ."iSfi. 

Insel  Savvaii.  Im  1'; w  al  l  b  i  n  neuen  Kraler  nächst  Vaipoult.  AUgUst.  Nr.  3715. 
Stimmt  mit  einem  üriijinale.xemplar  sehr  gut. 
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*  Lt-iKivw:  s'tihiiuius  Berk.  (-1  lljc.  r»f  Fungi,  Nr.  Ü'l  ■  HiMiki^r's  Lond.  Journ.  (1647),  p.  492. 
Insel  Upidu.  An  den  StÄmmcn  alter  Kokospalmen  bei  Malifa.  Mai.  Nr.  2680. 

Da  die  Exemplare  sehr  alt  und  ausgebleicht  sind,  vielleicht  nur  eine  Altersform  der  vorigen  Art. 

"  LeuUuus  Cyalhus  B.  et  Br.  (?)  F.  Brisb,  I,  p.  899 

Insel  Sawaii,  Berg  Maungaafi,  zirka  1500  m  s.  m.  Julu  Nr.  5193. 

Andraueeus  Pat. 

*  AHdrosiKeus  rameataceits  Fat.,  Enum.  des  Champ.  Java  in  Ann.  du  jard.  bot.  Buitcnz.,  Suppl.  1 
(1807),  p.  107»  tab.  24,  Bg.  1—4.  Agarictis  rameniacais  Berk.  sec.  Liv.  apud  Zolling.  16. 

Insel  Upolu,  Berg  I.anutoo,  zirka  ?(»  m  s.  m.  August.  Nr.  2812;  auflebenden  Blättern  von  ver- 
schiedenen Pflanzen  im  Urwald  von  Tiavi.  Mai.  Nr.  2840;  im  Urwald  bei  Utumapu  auf  Jxora  ampU/olia 
A.  Gray.  Juni.  Nr.  2944,  5192. 

Da  nur  sterile  Myeelienladen  vorliegen,  ist  die  Bestimmung  zweifelhaft. 

Diese  MycelienOtden  von  im  Leben  glänzend  schwarzer  Farbe  und  fester  Konsistenz  sind  hin  und 

wieder  verästeU,  schwarzen  RnOhnarcn  nicht  unähnlich,  kommen  in  Samoa  nur  auflebenden  Blättern  und 
jungen  Zweigen  der  verschiedensten  Gewächse  vor,  auch  auf  Farnwedeln  konnte  ich  sie  beobachten. 
(K.  Rech  Inger.) 

Gasteromycetaceae. 
Gtouler  Fr. 

*  GtasUr  ntirabitis  Mont.,  Oyptog:  Guyan,  505,  tab.  VI,  Fig.  8. 
Insel  Upolu.  An  morvchero  Holz  auf  dem  Apiaberg.  Mai.  Nr.  2684. 

Ifjreoperdon  Fers. 

I^fcvperdou  ptri/orme  Schaeff,  loon.,  tab.  180;  Saccardo,  Syll,  Vol.  7, 1,  p.  117. 
Insel  Upolu.  Im  Urwald  auf  Erde,  Apiaberg.  Nr.  2680, 2685. 

MyxomycetaeoM' 
Stamooitii  Gl  ed. 

StMumäisfusea  Roth  in  Mag.  f.  Bot,  p.  26,  et  Flora  Germ.,  p.  548. 
Insel  Upolu.  Auf  vermodertem  Holz  auf  dem  Apiaberg.  Mal  Nr.  2608. 

Ascomycetaceae. 

a)PeriBporiaee«e. 
LtoActaia  Neger. 

*  Umadnta  q)iiigera  v.  Höhnel,  n.  sp.  Fragm.  z.  Mykoi.,  in,  in  Sitsungsb.  d.  loiis.  Akad.  d.  Wiss. 

Wien,  1907. 

Insel  Upolu  An  lebenden  Blättern  verkrttppelter  Exemplare  von  Sfrmi/fa /K^Af AI  in  der  Mangrove- 

formotion  bei  Mulinuu.  Juli.  Nr.  172Ö. 
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Limacinula  Sacc. 

*  LknadiMilA  ftemocBiii  v.  Höhnel  n.  sp.  Fragm.  z.  Myk.,  III,  in  Sitzungsbcr.  d.  kais.  Akad.  d. 
Wiss.  Wien  (1907). 

IdslI  S.i'A  aii.  Auf  dem  Icdcri^cn  lilattc  ttvMX  Engeniii  bei  Matautu.  AugU$t.  Nr.  1869:  auf  dem  Blatte 
eines  anderen  Baumes  auf  dem  >Mu<  bei  Aopo.  August.  Nr.  1Ö70. 

Mdlola  Fr. 

*  Meliola  longiacta  v.  Hfihnel  n.  sp.  Fragm.  z.  Myk.,  III,  in  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss. 

Wien  (H>07). 

Insel  Upoiu.  Im  Urwald  bei  Tiavi  auf  dem  Lager  einer  Flechte  auf  den  lebenden  Blattern  einer 
Psydiotria.  Mai.  Nr.  5180. 

*  Meliola  Sakavcusix  V.  Henn. 

Insel  Upulu.  In  der  Mangroveforniation  bei  Mulinuu  auf  lebenden  Blättern  von  Oerodendron  iuerMie 
R.  Br.  zusammen  mit  Ureäo  Sckidcii  P.  Henn.  Juni.  Nr.  2835  pro  parte. 

*  Meliola  StlMhii  P.  Henn. 

Insel  Upolu.  In  der  Mangroveformation  bei  Mulinuu  mit  der  vorigen  Art  zusammen.  Juni.  Nr.  283.") 
pro  parte. 

Diese  Art  ist  von  M.  an^MMeka  Fr.  kaum  verschieden. 

Micropdtia  Moni. 

*  Micropeltis  Rechingcri  v.  Höhnel  n.  sp.  Fragm.  z.  Mykol,  III,  in  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d. 

Wiss.  Wien  (ltK)7>. 

Insel  Upolu.  Auf  lebenden  Blättern  ebies  nidtt  näher  bestimmten  Baumes  zusammen  mit  FA>'//adior(} 
spec.  (unreiO  ini  Urwald  von  Utumapu.  Juni.  Nr.  1523. 

llyioeoproa  Speg.  i 

Myha^^roM  m^lejmnetaHm  Penz.  et  Sacc.  Malpighio,  XI,  Vol  (1897),  p.  524;  Saccardo,  Sylt.  fung. 

Vol.  X\V,  p.  087. 

Insel  SavaiL  Auf  Prilobum  triqtutrum  Sw.  bei  Asau.  Nr.  130. 

b)  PyrenomyceUccae. 
Melanopsamina  Niessl. 

"Melanopsamma  hypoxyloides  V.  Höhnel  n.  sp.  Fragm.  z.  Mykol.,  III,  in  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad. 

d.  Wis.s.  Wien  (11H17). 

In^el  Upulu,  Ulunntpu,  im  Urwalde  auf  morschem  Holze.  Juni. 
Exsicc:  Rehm,  Ascomycet.  exsicc.  Nr.  1714. 

Pliysalospora  Niessl. 

*  Ptqrsahwponi  Fagimeae  v.  Höhnel  n.  sp.  Fragm.  z.  Mykol,  III,  in  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d. 

Wiss.  Wien  (  li>07). 

Insel  L'polu.  Auf  der  Unterseite  der  Blätter  von  Fagraea  üerleriana  A.  Gray,  auf  dem  Gebirgs* 
kämm  bei  Utumapu.  Zirka  .'jOO  mi  s.  in.  Juni,  Nr.  2733. 

'  Physalospor« Htqrae  v.  Höhnel  n.  sp.  Fragnu  z.  Mykol.,  III,  in  Sitzungsber.  d.kais.  Akad.  d.Wiss. 

Wien  (19U7). 

Insel  Upolu.  .\uf  ßlättem  von  Hoya  Upolenais  Reinecke,  im  Urwald  auf  dem  Apiaberg,  zusammen 
mit  Gloeosporimit  affine  Sacc.  Juli.  Nr.  1498,  3078. 

<  V'cigl.  1)1.  K.  V.  Keisslcr. 
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Didymella  Sacc. 

*  DidymcUa  Passiflorac  v.  iiöhncl  n.  sp.  l-ragm.  z.  M^  kul.,  III,  in  Sitzungsb.  U.  kais.  Akad.  ti.  Wiss. 
Wien  (1007). 

Insel  Upolu.  Auf  lebenden  Blättern  von  kultivierter  Passiflora  alata  Ait  Motootua.  Mai,  Nr.  2682. 

Metasphaeria  Sacc. 

•  Mtlasphiicria  fnsariisprira  (Mont.)  ? 

Insel  L'polu.  Auf  lebenden  Blättern  einer  Bambusee,  die  in  Samoa  liultiviert.  Nr.  1435. 
Der  Pilz  ist  unreif,  daher  nicht  sicher  bestimotbar. 

AnHioatoma  Nke. 

*  AndKwtoma  Coc(da  v.  Hdhnel  n.  sp.  Pragm.  z,  Mykol.,  III,  in  Sitzungsb.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss. 
Wien  (1907). 

Insel  Upolu,  Maiifa,  auf  dünnen  abgestorbenen  Bialtmittelrippen  von  Cocos  uuci/era  L,  Nr.  2671. 

Nummularia  Tul. 

*  Nummularia  lineata  (,Bcrk,)  v.  liöhnel. 
Insel  Upolu.  An  morscher  Rinde. 

Der  niz  weicht  nur  sehr  wenig  von  nordamerikanischen  Exemplaren  dieser  Art  durch  Mngere 
Peritheclen  ab. 

Hypoigplon  BulL 

*  Hypoxßon  cjfusttm  Nitschkc,  Pyr.  Germ.,  p.  48. 
Insd  Upolu.  Apiaberg,  an  morschem  Holz.  Mai.  Nr.  2804. 

*  H}'poxyloit  subefftismn  Speg.,  Fungi  Guar^  I'ug.  1,  204. 
Insel  Upolu.  Apiaberg,  an  morschem  Holz.  Mai. 

Ist  vielleicht  nur  eine  Form  der  vorigen  Art.  Ganz  ähnlich  ist  Ifypoxylon  ArekcH  Berk.,  hat  aber 
größere  Sporen. 

Oaldioia  De  Not.  et  Ces. 

•Datdima  BschsebolzH  (Ehrh.)  Rehm.,  Ann.  Mycol.  (1904),  p.  173. 
Insel  Upolu.  An  morschem  Holz  von  Citrus. 
Exsicc:  Rehn^  Ascomycet  exsicc.  Nr.  1718. 

Kretsdimaria  Fr. 

*  Krctschmaria  ^omphoiäca  Penz.  et  Sacc,  .Malpighia,  XI  (KSQ/),  p.  193. 
Insel  Upolu.  An  morschen  Baumstämmen  auf  dem  Apiaberg. 

bt  von  Krelsc^maria  Serkeleyamt  (Cke.)  kaum  verschieden. 

Xylaria  Hill. 

Xylaria  polyiuorphtt  (Pers.)  Grev..  Flora  Edin.,  p,  3."). 

Insel  Upolu,  Apiaberg,  zirka  300  »<  s.  m.  Mai.  Nr.  2701^;  ütumapu,  auf  niodernden  Stammen,  zirkn 
3Ö0  m  s.  m.  Juni.  Nr.  '62\7. 
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FlqfOaclionNke. 

l^tj^laehora  gramiHis  (Pers.)  Puck.,  Symb.  mycoL,  p,  216. 

Insel  Savv.iii.  Auf  Blättern  von  OplismeHttS  sclarins  R.  et  Sch.  bei  Assau.  Juli.  Nr.  2".<7,  1687. 

Die  Form  näbert  sieb  durch  die  kleinen  und  rundlichen  StronuUa  der  Phytiacbora  QymäoHtis  San. 

*  Pl^Uu^ora  dolickogem  (Berk,  et  Br.)  Sac&,  Syll.  Püng.,  Vol.  II,  p.  601. 

Insel  Upolu.  Auf  Blättern  von  Dolkhos  Labiah  L.  am  Mecrcsstrandc  bei  Apia.  Juli,  Nr  ."iM»" 
Exsicc:  Ausgegeben  in  den  Cryptog.  exsicc.  editae  a  Museo  Palatino  Vindoboneniti,  Nr.  13 lä. 

*  Phßhtthora  Hihisci  Rchm,  Hedwigia  (180/  ),  p.  370. 

Insel  üpolu.  Auf  lebenden  Hlüttcrn  von  Hibisius  iiliactus  L.  in  Apia. 
Exäicc:  Kehm,  Ascomycet.  exsicc.  Nr.  1711. 

Dodrfdella  Speg. 

*  Dothioella  Musae  v.  Hühnel  n.  sp.  Kragm.  z.  .\lyi<.,  Iii,  in  Sitzungsb.  d.  kais,  Akud.  d.  Wiss. 
Wien  (1907). 

Insel  Upolu.  Auf  Blättern  von  kultivierter  Mhm  paradisiaca  L.  Juni.  Nr.  2783. 

HonicMAvgia  Puck. 

*  Homostegia  graminis  v.  Höhncl  n.  .'ip. 

Insel  Upolu.  Aul  lebenden  Grasblättem  (Pauicnm?)  bei  Utumapu,  zirka  350«*  8.  m.  Juni.  Nr. 

c)  Hysteriaceae. 
Hysterium  Tode. 

*  Hysterium  Samoe&se  V.  Höhnet  n.  sp.  Kragm.  s.  Myk.,  III,  in  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss. 
Wien  (1907;. 

Insel  Upolu.  An  morschen  Stimmen  bei  Leolomuai^u.  Juni.  Nr.  2709. 


Pungi  iinpeffeGtL 

Phyllosticta  l'crs. 

'  Phyllosticta  coUocasiaecola  v.  Hühnel  n.  sp.  Kragm.  z.  Myk.«  III,  in  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d. 

VVi:,.s.  Wien  (1Ü07). 

[ßsel  Upolu.  Auf  abgestorbenen  Blättern  von  kultivierter  Odoeasia  autiquomm  L.  bei  Malifa. 
Nr.  2700, 2639. 

Fusicoccuin  C  d  o. 

*  Fusicoccura  Maccarangae  v.  Hühnel  n.  sp.  Fragm.  z.  Myk«  III,  in  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d. 
Wiss.  Wien  (liMj7). 

[nsel  Upolu.  Auf  der  Rinde  von  Macaranga  Reiueckei  Pax.  Juli.  Nr.  330ä. 
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Scpcoria  Fr. 

*  Septoria  ebnmea  v.  Höhnet  n.  sp.  Fragm.  z.  Myk.,  III,  üi  Siteungsber.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss. 
Wien  (1907). 

Insel  l/pda  Auf  abgestorbenen  BIAttern  von  Artoearpus  incisa  L,,  Malila.  Mai.  Nr.  t2i61. 

Trichosperma  Spcg. 

*  Tn'clin.ipcrnia  lyphdloidea  v.  Hühnel  n.  sp.  Frügm.  z.  Myk.,  HI,  in  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d. 
Wiss.  Wien  (1007). 

(n»el  Upolu.  Vaimea,  auf  Flechtan  an  morscher  Baumrinde.  luli.  Nr.  2941. 

Gloeoapoilttin  Desm.  et  Mont 

*  Gloeo^orHm  aßß$uf  Sacch.,  Mich.,  I,  p.  129. 

Inset  Upolu.  Auf  Blättern  von  Hoya  Upolensis  Rein  ecke  auf  dem  Apiaberg;  Juli.  Nr.  1498, 9078. 

Cerco^Mta  Fres. 

*  Ccn  ospora  Caladii  Cke.  in  Grevillea;  Saccardo^  Syll.  Fung.,  Vol.  IV,  p.  478,  Var.  Colocasiae 

V.  Höhnel. 

Insel  Upolu,  Malifa,  auf  Blättern  von  kiiltis  ieilcr  Oilocasia  auliquoriiiti  L.  Juni.  Nr.  1730. 

'  Cercospora  Kleinhofiae  v.  Höhnet  n.  sp.  Fragm.  z.  Myk.,  UI,  in  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d. 

Wiss.  Wien  (1907j. 

Insel  Upolu.  Auf  lel>enden  BMttem  von  Kktuhoßa  hospitn  L,  Motootua,  Nr.  1734. 


DMkiChfHIffi  Mt  aMllWM.4Ulitnir.  Kl.  Bd.  LXXXI. 
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K.  Rechingtr, 


lY.  DIE  FLECHTEN  DER  SAMOA-INSELN. 


Von  Dr.  Alexander  Zahlbruckner. 


(MitTaMII.) 


Die  Geschichte  der  lichenologtschen  Erforschung  der  Sanioa*lnseln  Ififit  sich  kurz  fassen. 

Die  ersten  auf  zwei  Arten  bezüglichen  Angaben  bringt  E.  Tuck  ennan  *  in  seiner  Bearbeitung  der 
von  der  U.  S  E\pl.)i.  Expedition  mitgebfiiciiten  Flechten.  Infialtsreicher  sind  die  Mitteilungen 
A.  V.  Krempelhuber's  *  über  die  von  Dr.  E.  (Jrüfre  auf  seiner  Heii>e  durch  die  Südsee-lnseln  aufge- 
sammelten Lichenen.  In  dieser  Publilcation  werden  fQr  die  Samoa-Inseln  16  Flechtenarten  namhaft  gemachi^ 
von  welchen  drei  als  neue  Arten  beschrieben  sind.  Nachdem  sich  Jedoch  zwei  dieser  Novitäten  als  ein- 
fache Synonyme  zu  bereits  bekannten  Spezies  herausgestellt  haben,  eine  neue  Art  nur  als  Varietät 
bewertet  Werzlen  kann  und  endlich  eine  Art  unter  drei  Namen  aufgezählt  ist,  verbleiben  an  der  Ausbeute 
Dr.  Grafte  s  für  unser  Gebiet  nur  1 1  .^rten.  Die  meisten  Aufschlüsse  cihiulten  wir  über  das  zu  behandehide 
Thema  von  dem  hervorragenden  Flechtensystematiker  J.  Mfliter-Arg., '  dessen  lelzt^  erst  nach  seinem 
Tode  erschienene  Studie  die  Bearbeitung  der  von  Dr.  F.  Reinecke  auf  den  Samoa-Insdn  gesammelten 
I.ichenen  7um  Gej^ienstand  hat.  Durch  diesen  Beitrag  u  ir.1  die  Zahl  der  für  das  Gebiet  bekannt  gewordenen 
Arten  auf  5i>  erhöht;  drei  Arten  und  eine  Varietät  werden  als  neu  beschrieben.  Im  Jahre  1905  hat  Herr 
Dr.  K.  Recbingcr  gelegentlich  eines  längeren  Aufenthaltes  auf  den  Samoa-Inseln  seine  Aufmerksamkeit 
auch  auf  die  Flechten  gelenkt  und  an  allen  von  ihm  besuchten  Punkten  dieselben  gesammelt  Seine  Auf- 
sammlung 2tichnet  sich  durch  Reichhaltigkeit  und  mustergültige  Praparation  aus.  Eine  wertvolle 
Ergänzung  zu  dieser  Kollektion  bilden  die  von  Dr.  Kechinger  mitgebrachten  Notizen  über  die  \'er- 
breitung,  das  Vorkommen  einzelner  Arten  und  Beobachtungen  über  die  Fiechtentlora  der  Samoa-Inseln 
im  allgemeinen.  Diese  Notizen  hat  mir  Herr  Dr.  K.  Recht nger  freundlichst  zur  Verfügung  gesietlt;  sie 
fanden  Verwertung  im  einleitenden  Teile  dieser  Studie  sowohl  als  auch  in  der  Aufzählung  der  bisher 
bekannt  gewordenen  Flechten  Samoas.  Die  Ausbeute  Dr.  Rechinger's  umfaßt  nicht  nur  fast  alle  der 
bisher  für  die  Samoa  Inseln  genannten  Flechten,  sondern  auch  eine  große  Zahl  neuer  Bürger,  darunter 
mehrere  neue  .■\rten  und  Wietäten.  Insgesamt  ist  nunmehr  das  Vorkommen  von  129  Flechtenarlcn 
sichet<gestellt 

Wenn  man  auch  in  Betracht  zieht,  daß  es  sich  um  eine  insulare  Flechtenflora,  welche  als  solche 
schon,  von  speziellen  Verhältnissen  abgesehen,  auf  eine  große  Arlenzuhl  keinen  Anij  ruch  machen  kann, 
bandelt,  so  steht  es  doch  fest,  daß  mit  den  bisher  bekannt  gewordenen  Flechten  der  Arteareicbtum  der 
Samoa-Inseln  nicht  erschöpft  ist.  Nidrtsdestoweniger  darf  die  Flechtenllora  des  Gebietes  heute  als  eine 
gut  gekannte  eingeschätzt  werden,  deren  wichtigste  und  den  Charakter  der  Flechtenvegetation  bestim* 
mendc  Formen  hinreichend  bekannt  sind.  Es  kann  daher  der  Versuch  unternommen  werden,  die  Flechten- 
flora der  Samoa-Inseln  zu  schildern. 

1  E.  Tuckern  ,ui  I  i  V-n-i,  in  Wiike<i.  I'.  s  Rxpiw.  Expcdil.  duriiizYMis  tSM— 1842  uitdar tlwCommBBd  dfCh.  Wilk««, 
Vol.  XVii.  BoUuiy,  Cryptugamm  (I80U),  p.  Il3^-lä£. 

•  A.  V.  Kr*ffl|>«lhub<r,  Batriig«  cur  Kanntnis  der  UehenenRora  der  SMace^Itueln  0rt  Joumii  «1.  MtiMums  Go4«ffro)r, 
Bd.  I,  Hfft4  (1874)  p.  93-  1 1«,  Taf.  XIV). 

*  J.  Müller  (Arg.)»  LichencK,  apud  K.  Rcinocke,  Ui«  Fhtra  iter  S«mn«-iiMcln  <in  Englerü  Bt>tW), Jutu-tMCfaer,  b<I.XXIlt(IS07}, 

p.  m— m). 


Hot.  II.  zvol.  Efiicbii.  von  dm  Sunioa-  n.  Sahutousiiischt. 


An  der  Zusammei^sctzung  der  Fiechtcnvcgetation  der  Samoa-Inseln  sind  die  folgenden  Flechten- 

fanülien  '  mit  den  folgenden  Arienzahlen  beteiligt: 


(l) 

.  .  .  W 

PyrcHuldccac  .... 

( 10) 

•  .  •  (l) 

(1) 

(2) 

Slritulüceat         .  . 

f5) 

.  .  .  (l(S) 

...  (6) 

Afthottiacenc  •  . 

.  .  .  (17) 

•  .  .  (I) 

(i) 

PcTtHsariaceae  .  .  . 

...  (2) 

L<\\tiiactidaccae .  ,  . 

.     .  (3) 

Lccaiioraccac  .... 

...  (2) 

.  .  .  rt) 

...(') 

.  .  .  (1) 

...  (7) 

...  (3) 

.  .  .  (S) 

...  (2) 

...  (5) 

...  (2) 

...  (2) 

( 'oiiioxoiiiaccac  . 

.  .  .  (1) 

Impcrfcdi  

.  -  .  0) 

Gruppiert  man  die      Arten  nach  der  systematischen  Zugehörigkeit  ihrer  Algenkomponenten,  so 

ergeben  hich : 

aj  Flechten  mit  I'kurococciis-,  beziehungsweise  /'(^//m7/i;-Gonidien  45  .Arten,  rund  35*/o, 

(^Flechten  mit  blaugrQnen  Gonidien  (Cya$iophili  Reine ke  einschlieBlich  Ihrer  phylogenetisehen 
Deszendenten  mit  hellgrünen  Gonidlen,  «um  Beispiel  ßaticlOf  PSoroitta)    .  .  36  Arten,  rund  287o, 
c)  Flechten  mit  Ckroo/^HS-Gonidien  47  Arten,  rund  377«. 

Aus  diesen  Zahlen  ergeben  sich  einige  bcmcrkcn?;^verte  Tatsachen:  zunächst  das  Prä\-a'!ercn  der 
Flechten  mit  nirooLfiis-CioniS^cn,  also  der  (itiiphidctic  im  Sinne  Müller's-.Arg.,  dann  J:c  fjruüc  Zahl  der 
Flechtenarten  mit  blaugrünen  Algen  und  endlich  das  starke  Zurücktreten  der  Archiliciuucs  Th.  Fr.,  also 
der  Flechten  mit  Protococvus-  und  Pa/wf/Za-Gonidien,  welche  nur  mit  einem  Drittel  aller  Arten  beteiligt 
sind.  Die  prozentuelle  Beteiligung  der  einxelnen  Gruppen  charakterisiert  dieFlechtenflora 
der  Samoa-Inseln. 

In  den  kälteren  und  gemäßigten  Gebieten  der  Erde,  selbst  in  den  subtropischen  Zonen  bilden  die 
Arcbiliekeues  die  weitaus  Überwiegende  Zahl  der  Flechtenarten;  an  zweiter  Stelle  stehen  die  Flechten 
mit  Otroo/i^piw-Gonidien,  mit  einem  viel  niedrigeren  Prozentsatz  indes  und  die  Cyauophili  endlich  treten 

sehr  st  irk  zurück.  Anders  liegen  die  Verhältnisse  unter  den  Tropen.  In  Brasilien,  dessen  Flechtenflora 
verhältnismäßig  gut  erforscht  ist,  beteiligen  sich  an  der  Zusammensetzung  der  Flechtenvegetation: 

die  .4rtAi7/<7it'Mt'Ä  Th.  Fr.  mit   .  537"/ot 

die  Graphidcae  Müll.-Arg.  mit  35  -7o» 

die  CvdHP/»///// Reincke  mit   10-9%. 

Also  auch  in  Brasilien  ist  die  Kcihenfoige  der  biologischen  Gruppen  noch  dieselbe,  mit  dem  Unlcr- 
schtede  jedoch,  dafi  die  zweite  und  die  dritte  Gruppe  artenreicher  ist  als  in  den  gemJlBigten  Gebieten.  Bei 
diesem  Vergleich  darf  man  allerdings  nicht  vergessen,  daß  die  brasilianische  Flechtenflora  eine  kontinentale 

ist  und  deiMiKKh  von  anderen  klimatisLhen  Faktoren  bedingt  wird.  Wir  wollen  daher  die  Flechtenflora  der 
Samoa-Inseln  mit  einer  insularen  Flechtenflora  veru:lcichen.  und  zwnr  mit  derjenigen  der  ozeanischen 
Inseln.  I^iezu  eignet  sich  sowohl  aus  pllanzengeographischen  drundcn  als  auch  nach  dem  Stande  der 
lichenologischen  Erforschung  am  besten  Neukaledonien,  Uber  deren  Flechtenvegetation  wertvolle 

I  Ira  bioiw  uiciner  ikarbeitung  der  Kicditon  in  Engier-l'i  itntl,  Nalürltche  l^flamumfaniiben. 
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Beitrage  von  J.  Müller  ■  und  VV.  Nylander  "  gebracht  wurden.  Die  Flechten  Vegetation  Neukaledoniens 

setzt  sich  folgendermaßen  zusammen; 


Aus  dieser  Zusammenstellung  geht  hervor,  daO  die  Lichenenflor«  Neukaledoniens  in  ihrer  Zusammen- 
setzung derjenigen  der  Samoa-Inseln  stark  nähert;  die  Reihenfolge  der  biologischen  Gruppen  ist  dieselbe. 
Die  Archiliclicucs  beteiligen  sich  daran  mit  fast  demselben  Prozent'^afz,  die  Flechten  mit  Chroolepus- 
Gonidien  sind  noch  reicher  vertreten,  die  CyauopkUi  weisen  einen  größeren  Prozentsatz  aul  als  in  den 
gemäSIgten  Gebieten  oder  am  tropischen  Kontinente,  erreichen  jedoch  nicht  Jenen  hohen  Anteil,  mit 
welchem  sie  an  der  Zusammensetzung  der  Flechtenllora  der  Samoa-Inseln  partizipierea  Die  Familien  und 
Gattungen,  welche  die  Arten  der  in  Veigleich  gezogenen  beiden  Flechtenfloreo  liefern,  decken  sich  fast 
vollständig 

Ferner  möge  zum  Vergleiche  herbeigezogen  werden  die  an  der  Nordküste  (iorneos  im  südchineäi- 
schen  Meere  gelegene  Insel  Labuan  nach  jenen  Angaben,  welche  W.  Nylander  *  über  ihre  Fleehteoflora 
auf&und  der  Aufsammlungen  Dr.  E.  Almquist's  im  Jahre  1879  macht  Die  Flechtenllora  dieser  Insel 
wird  zusammengesetzt  aus: 


r>n?  Angeführte  gibt  ein  Bild  der  den  Charakter  bestimmenden  Zuf  amricn'^clzung  der  Flechten- 
Vegetation  der  Samoa-Inseln  und  zeigt  ferner,  dab  in  dieser  Beziehung  Übereinstimmung  mit  den  übrigen 
ozeanischen  Inseln  besteht. 

Die  Flechten  mit  C%m>/«/m5-,beziehungsweise  PA|'//a(r/f(//HJM-Gonidien,  die  mit  dergr50ten  Artenzahl 
an  der  Flechtcnflora  der  Samoa-Inseln  partizipieren,  sind  ausschließlich  durch  Gattungen  mit  krustigem 
Lager  vertreten;  die  thallodiscli  höher  entwickelten  Diriuaccae  und  RocicUaccuc  fehlen.  Den  ersten  Platz 
nehmen  nach  ihrer  prozentuellen  Beteiligung  die  Gtaphiäaioii:  ein,  dann  folgen  (nach  der  Artenzahl  ge- 
ordnet) die  Pyremiiaceac,  Strigulaceae,  Artbimiacea^  OtUnUetonaceae,  LecamcHäaceaet  Th^ohrauaceM^ 
GyaJectaceae,  Mycopvraceae  und  Asirotheliaeeae.  Die  samoanischen Vertreter  dieserGruppesind  rinden- und 
blaitbcwohnendc  Flechten  und  nur  eine  Varietät  einer  auch  auf  Rinden  lebenden  Art  bc?:cdcl*L  Felsen.  Es  ist 
hier  zu  bemerken,  daß  Svhq  Varietät  auf  Lavastücken  unter  Sträuchern  gefunden  wurde,  auf  deren  A^Xer\ 
und  Zweigen  die  Sfaniniart  (/'öi/j/ti /*-/rti*vut' Müll.-Arg.)  lebt.  Die  reichsten  Fundrote  (ür  Flechten  mit 
CAn)o/(!^H9-Gonidien  bilden  die  Mangrove-SQmpfe  und  daselbst  insbesondere  die  Zweige  und  Aste  von 
Hibisctis  iiiüictiis,  Tlrcsjusia  popiiliua,  Rhizvphora  mturonu/j,  ßrui^icia  Rheidii  und  Qerodendroit 
incrtäf.  Eine  besonders  charakteristische  Flechte  aus  dieser  Gruppe  ist  .AiiUinuatln^  iiint  pa'marum 
(Krph.),  eine  endemische  Flechte,  welche  stets  nur  auf  den  Schäften  ausgewachsener  Kokospalmen,  und 
zwar  nur  auf  der  dem  Meere  zugewendeten  Seite  gedeiht.  Man  kann  ne  als  tonangebend  insofern 
bezeichnen,  als  sie  die  Stämme  ganzer  Kokosbestände  einseitig  bekleidet  und  diese  schon  von  ferne 
leuchtend  ziegelrot  erscheinen.  Diese  Flechte  ist  häufig,  aber  nur  in  der  Nähe  des  .Meeres.  Auch  Graphiiui 
Sil wofl m;  A.  Z ah Ibr.  gehört  zu  den  aufTallen  lcn  Flechten  der  Samoa-Inseln:  sie  bildet  auf  den  Wald- 
baumen in  Waldlichtungen  meistens  in  bedeutcnJur  Höhe  vom  Erdboden  leuchtende  weiße  Flecken,  die 

5  Miil'er  S  ,  F.tuiiinit.nioii  ilc  quelques  Lichens  ile  Noumti.i  (Revue  MycoUiKique,  Vnl.  IX  [1887]  p.  77— Ä2);  —  Licltcnes  Nco- 
Caltauiiici  «  d.  Balani»  le«tj  «le.  (Juurn.  de  Botan.,  Vol.  Vit,  18Ü3,  p.  51—^5,  02— DI,  lOÖ-  1 1 1). 

Nyland*r  W.,  Synopsis  Liclicnuiii  Nmm«  Caladonii*  (Bull.  Soc  Unn.  d«  Nonnuidie,  S«r.  2«,  Vd.  II,  I86B,  p.  39 

bis  MO). 

>  Nylander  W.,  Sertum  Uehcnaeno  tropiene  e  Labwm  et  Sin^ipoic  (fans,  P.  Seliinidt,  ISOI,  «x). 


Ui  aphideae  M  ü  1 1.  A  rg. 
CyanophUi  
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Bot.  «.  soof.  Ergebn.  von  den  Santoa-  u.  Salomonsinseht. 
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oft  vfoppelte  Handgröße  erreichen.  In  der  Farbe  des  L,ag«rs  ähnlich,  gretfk  in  gleicherweise  OceUnlAfia 
nticropora  (MonL)  in  das  V'egetationsbild  ein. 

Die  bUAtbewohnenden  Fleehten,  welche  hauptsichlidi  dieser  Gnippe  angehören,  finden  steh  Immer 
«uf  eine  groOe  Anzahl  von  Blättern  eines  Baumes  oder  Stroucbes  verteilt  Gmunmomum  d^ns  und 

andere  glntt-  und  dicklaubige  Stränrher  r.1er  Bäume,  häufiger  auch  A-^rtT-Arten,  in  der  Nähe  von  Kultur- 
stätten yfangifera  inJica  tragen  stets  mehrere  Arten  gemeinschaftlich  auf  demselben  Blatte.  Dr.  Rccliin- 
ger  beobachtete  an  den  natürlichen  Standorten,  daß  durch  den  ablräufelnden  Regen  die  Sporen  der  blatt- 
bewohnenden Flechten  mitunter  auf  einen  daranter  befindlichen  anderen  Strauch,  wenn  er  nur  den 
betreffenden  Flechtenartcn  zusagende  Blätter  besitzt,  die  Sporen  übertragen  werden.  F-'ür  diese  Beobachtung 
sprechen  in  der  Tat  viele  der  mitgtbrachti  i,  n  it  Flechten  bedeckten  Blätter;  die  Einzelinger  bilden  kleine, 
oft  dicht  stehend«  Kreise  und  der  Eindruck  ist  wohl  der,  daß  sie  aus  dem  herabtröpfeinden  Regenwasser 
hervorgegangen  wären.  NatOriich  wurde  zu  einem  solchen  Vorgang  die  herabgeaciiwemmte  Spore  allem 
nicht  genügen,  doch  findet  diese,  auch  wenn  kein  Fragment  der  Algenkomponenten  mitgerissen  wurde. 
Keime  oder  Jugendstadien  der  letzteren  auf  den  Blättern  stets  in  Fülle. 

Der  Rcichtiirr  an  .'\r*.ci:  und  ihr  häufiges  Vorkommen  gef=talte?  die  ('ViVir-phili  zu  einem  tonangeben- 
den Faktor  der  Fiechtentiora  der  Samoa-Inseln.  Vertreten  sind  sie  durch  die  Familien  der  Collamiceoi, 
PoMHariaceae,  SHctaceae,  Peltigeraceae  und  durch  die  Ifymettotkhetits;  an  Arten  und  an  Individuen  am 
reichsten  sind  die  drei  erstgenannten  Familien.  Die  samoanischen  Arten  der  Gattung  Cotlema  gehören 
alle  der  Sektion  CW/t'f«')»//'>/isiV  Wr.inio  an.  Sie  treten  fast  immer  in  gr<".f5pr*>n  Gruppen  auf  Asten  i>der 
ihren  Gabelungen  auf,  vorwiegend  am  Runde  von  Baumgruppen,  Pflanzungen  oder  an  den  oft  zu  lebenden 
ZRumpfähien  verwendeten  Stämmen  des  HibiscHS  tiliaceus.  Mitunter  finden  sich  mehrere  Co/Zmo-Arten 
an  einem  Standorte;  zu  ihnen  gesellt  sich  häufig  dos  nicht  seltene  Ri/Aidongma  sericenm.  Alle  Individuen 
sind  üppig  entwickelt  und  in  der  Regel  reich  fruchtend.  Von  den  Leptogien  ist  Lcptoi^ium  trcmelloiJcs 
(L.  fil.)  die  häufigste  baumbewohnende  Flechte  in  den  VV'ipfeln  derselben,  wo  diesen  Licht  und  frische 
Luftzufuhr  in  ausgiebigstem  Maße  zu  teil  wird.  Ebensu  i>t  Ükhoäium  byrsimim  (Ach.)  eine  ebenso 
häufig  als  Qppig  entwickelte,  reichlich  fivktifizierende  Flechte.  Sehr  häufig  ist  ferner  aus  der  Gruppe  der 
QfamjatiliPavHaria  ntariana  (E.  Fr.).  Sie  zeichnet  sich  durch  eine  große  Anpassungsfähigkeit  aus,  man 
trifft  sie  auf  den  Gipfeln  der  Berge,  in  der  Krone  der  hohen  Waldhäume,  auf  dem  krüppelhaften  nc-^triuichc, 
welches  das  >Mu«  (spärlich  bewachsene  Lavahalden)  bildet  und  sie  kann  selbst  als  Xcrophyi  die  dunklen, 
eine  sehr  hohe  Temperatur  annehmenden  Lavablöcke  besiedeln.  Eine  cliaraUteristische  Flechte  ist  ferner 
Coccocarpia  nitida  Mäll.-Arg.,  welche  ähnlich  der  Coccocarpia  ptUila  (^\ch.)  SUakvatiitn.  Pettigera 
polydacfyla  vai  nt.m}  ranacca  Müll. -.Arg.  tritt  nur  auf  den  höchsten  Bergkämmen  auf,  meist  auf  Moos- 
polstem,  auf  der  Erde  oder  umgefallenen  Baumstämmen.  Die  artenreichste  Familie  der  Flechtenflora  der 
Samoa-Jnseln  gehört  in  diese  Gruppe,  es  sind  dies  die  Stklaciae,  welche  n)it  Ausnahme  einer  Art  alle 
der  Gattung  Stiele  angehören.  Sie  bilden  wohl  durch  Ihren  auffälligen,  groOen  Thallus  und  durch  di« 
Häufigkeit  ihres  Auftretens  das  charakteristischeste  Moment  der  Flechtenflora.  Die  häufigste  der  Sticten 
sind  Sl'utü  siiinoiiitii  .Müll. -Arg,  S//i7./  J.  nm'jl'ilis,  Krph.  und  Siicla  pcJuitcitlata  Krph.  Ein  aufTallen» 
der  Typus  dieser  Gattunp;  ist  ^^^^  neue  Si.\  Li  pcrc-xi,iiiut  A.  Zahlhr.,  die  kleinste  aller  Stielen,  deren 
gestielter  I  halius  Laub-  und  Lebermoosstämmchen  aufsitzt,  durch  Gestalt  und  Vorkommen  von  den 
Qbrigen  Arten  der  Gattung  stark  abweicht. 

Die  Flechten  mit  Plenrococus-  und  Atiiif«U<i-Gonidien,  die  ArchiU^nes  im  Sinne  von  Th.  Fries 
besitzen  nur  in  den  Li'dJeucvac,  Buelliaccj,-  Tin;l  PÄj'it  /V/iYtfc  artenreicher  vertretene  Familien;  doch 
dieser  Reichtum  ist  nur  ein  verhältnismäßiger.  Die  .Arten  der  genannten  Familien,  insbesondere  der  beiden 
letzteren,  treten  auch  in  größerer  Individuenzahl  auf.  Sehr  schwach  vertreten  sind  die  Lixanorofeae, 
speziell  die  Gattung  Leetutora  selbst.  AuO'allend  i$t  die  geringe  Artenzahl  der  PertHsariaceae,  Pamuliaceae 
und  l'sneaceae,  Familien,  welche  unter  den  Tropen  in  der  Regel  reich  gegliedert  sind.  .Auch  die  Gattung 
Oadouiii  ist  nur  durch  zwei  Arten  an  der  Flechtcnvegctation  beteiligt,  allerdings  fehl',  Jen  Vertretern 
dieser  Galtung,  wie  aus  den  -■»päleren  Erörterungen  hervorgehen  wird,  an  geeigneten  Standorten.  Gänzlicl» 
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fehlt  die  Gattung  StercocanloH,  welche  bisher  auch  für  NeukalcJonicn  nicht  verzeichnet  ist,  obgleich  sie 
in  Neuseeland  und  Australien  durch  mehrere  Arten  vertreten  wird.  Gänzlich  fcliltcn  bisher  femer  Vertreter 
der  Conhearpi. 

Die  129  für  die  Samoa-Inseln  bisher  Verzeichneten  Flechten  verteilen  sich  nach  der  Unterlege, 


welche  sie  besiedeln,  in  fotf^cnder  Welse; 

Rinden-  und  holzbewohnende  Flechten  lOS  Arten 

Blattbewohnende  Flechten  13* 

Stelnbewohnende  Flechten   4  • 

Erdbewohnende  Flechten  ...............    4  > 

Gemeinschaftlich  auf  Rinden  und  Steinen  leben   4  Arten 


Gemeinschaftlich  auf  Rinden  und  lederigen  Blättern  lebt  .  .    1  Art 

Wie  n":an  ati^  dieser  Zusammenstellung  ersieht,  sind  die  felsbewohnenden  P'lechten  in  Samnri  sehr 
-^pär'ich  vcitri  ten.  Da,  wo  die  Uferfelsen  vom  Meere  bespült  werden,  sind  Flechten  überhaupt  nictii  \  iir- 
handen.  Wo  diese  Meeresstrandfelsen  der  Überflutung  nicht  mehr  ausgesetzt  sind,  siedelt  unter  rascher 
Zersetzung  der  Lavamassen  sehr  bald  eine  kräftige  Vegetation,  au«  höfaer  oiganleierten  Gewichsen 
bestehend,  an,  die  die  langsam  wachsenden,  allenfalls  FuO  fassenden  Uchenen  bald  flberwuchem  und 
unterdrücken.  Einige  wenige  fcisbcwohncndu  Flechten  trifft  man  im  sogenannten  »Mit«,  spärlich 
bewachsene  Lavahalden,  weiche  der  Sonne  sehr  ausgesetzt  sind.  Auf  den  schwarzen  Lavafelscn  dieser 
Formadon  sind  die  Flechten  einer  sdir  hohen  Temperatur  ausgesetrt  und  nur  Pmmaria  maHana  (JL  Ft.), 
CoecoearpiA  pellUa  var.  isidoüUa  Mfill.  Arg,,  Buellia  sMMata  (Tayl.),  J^^fscia  cri^ta  var.  scoputomm 
A.  Za>.  Im  ,  PJty^iLi  iiiUs^rala  var.  obsessa  (Mont.)  und  Physciapicta  var.  acgiliiüct  (Ach.),  Arter  he 
mit  .Ausnahme  der  liuclliii  nicht  zu  den  xerophilen  Lichenen  L'<-"-eot>net  wcrJen  kfVnnen  und  aut  den 
Samua-lnseln  tatsächlich  auch  in  schattigen  Logen  vorkommen,  besitzen  die  .Anpassungsfähigkeit,  aut 
diesen  hetiSen  Lavablöcken  vegetieren  zu  können.  Im  geschlossenen  Urwalde  sind  frei  herumliegende 
FelstrQmmer,  durchweg»  den  Lavamasaen,  der  einzigen  Gesteinsart  der  Samoa-Inseln  «ngehSrig,  höchst 
selten,  <1t  der  gnnze  Erdboden  von  dichtestem  Pflanzenwuchs  bedeckt  ist.  Dieser  l'rrr^tjind  erklärt  genügend 
die  Armut  an  fel^bewohncndcn  Flechten  und  djis  Vorkoinnien  der  Vcrttcariii  samoiHsis  A.  Zahlbr. 
ist  unter  den  gegebenen  Verhältnissen  als  eine  Seltenheit  zu  betrachten. 

Auch  den  erdbewobnenden  Flechten  fehlt  es  an  geeigneten  Ortlichkeiten.  Wo  die  Uchtverhiltnisse 
es  gestatten,  deckt  eine  dichte  Pflanzendecke  den  Roden;  im  dichten  Schatten  des  Urwaldes,  wo  der 
Roden  von  höheren  Pflanzen  wegen  des  mangelnden  Lichtes  nicht  besiedelt  werden  kann  und  kahl  ist. 
können  eben  infolge  dieses  Umslondes  auch  die  Flechten  nicht  Fuü  fassen.  Nur  auf  bedeutenden  Boden- 
erhebungen, von  700  bis  1600  m»  Über  dem  Meere,  also  in  der  kühleren  Region,  treten  einige  wenige 
Cladonien  und  eine  Pdtigera  auf.  Die  ersteren  besiedeln  hier  hauptsächlich  modernde  Baumstämme  und 
Strünke  zwischen  den  Moosrasen  und  sind  nicht  so  typisch  erdbewobnend  wie  In  den  gemäßigten 
Gebieten. 

Die  rindenbewohnenden  Fleciiten  Sanioas  sind  nicht  gieichmaüig  verteilt.  Es  macht  den  Eindruck, 
als  ob  einzelne  Bäume  oder  Sträuchar  von  den  Flechten  als  eine  Art  Sammelpunkt  bavomigt  würden. 
Man  findet  oft  auf  viele  Stunden  langen  Wanderungen  fast  keine  oder  nur  spärliche  Lichenen,  plötzlich 
stoßt  man  auf  einen  verhältnismäßig  kleinen  Strauch,  der  auf  seiner  Rinde  vom  Stamme  bis  zu  den  Spit;'.en 
der  kleinsten  /Zweige  mit  Flechten  föimlich  bedeckt  ist.  Im  geschlossenen  Urwalde  sind  die  Stämme  der 
riesigen  Waldbäume  nechtenlos.  nur  in  den  Lichtungen  imd  an  Waldrändern  werden  sie  von  einigen 
Flechten  besiedelt  Es  zeigen  sich  in  dieser  Beziehung  ähnliche  Verhältnisse  als  im  europäischen  Wald- 
gcblcte  Die  Kronen  der  VV'aldbäume  Samoas  hingegen  sind  für  die  Besicdelung  durch  Flechten  geeigneter, 
indes  tindet  man  auch  hier  nur  seltener  eine  reichere  Flechterfl  lul  i,  da  in  der  von  Feuchtigkeit 
geschwängerten  Atmosphäre  der  Samoa-Inseln  die  üppig  und  rasch  wachsenden  Leber-  und  Laubmoose 
die  Flechten  bald  überwuchern  und  unterdrücken.  Reicher  an  Flechten  sind  die  Kokospalmen  am  MeereS" 
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strande,  einiße  der  auf  die-  rt  Haurn(.n  lebenden  Licliencn  wurdon  schon  früher  Rcschildcrt.  Auch  die 
Borke  der  in  Sanioa  duicii  Kultur  eingeführten  Holzgewächsc  bietet  den  Flechten  ein  sehr  zusagendes 
Substrat.  Von  diesen  würen  insbssondere  zu  nennen  das  sum  Zwecke  der  Keutschukgewinnung  frOher 
gtfÜtimtU,  in  Brasilien  einheimische  Manihot  Glaziovii  Vind  die  weRen  ihrer  süßlich-säuerlich  schmecken- 
den, angenehm  erfrischender  Früchte  hin  und  wieder  gebaute  Eu^euia  MiUhellii  NuH.  Daß  der  Man- 
grove-Sumpf  an  rindenbewohnenden  Flechten  relativ  reich  ist,  wurde  schon  früher  erwähnt 


Charalvterisiert  wird  die  Flechteiiflora  der  Sanioa-lnscln  durch  die  eben  besprochene  eigenartige 
Zusammensetzung  und  durch  die  Armut  an  Arten 

Die  (jründe  für  das  erstere  dieser  Merkmale  liegen  wohl  zweifellos  in  den  klimatischen  Verhält- 
nissen, in  der  gleicbmäfiigen  Wärme  <27  bis  28*  C  durchschnittliehe  Mittagswänne)  und  in  detn  durch  die 
erheblichen  Niederschlagsmengen  bedingten  hoben  und  fast  stetigen  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luit*  Diese 
beiden  klimatischen  Faktoren  boeiin  ticcn  in  erster  Linie  die  EntwickKtni;  und  das  Wachstum  der 
Flechten  mit  jVo^fot-Conidien,  msbe^onderc  dasjeniije  der  Collemaccen,  deren  gelatinöses  Lager  unter 
diesen  Umständen  keiner  Austrocknungsperiode  unterliegt  und  ununterbrochen  weiter  wachsen  und 
Apothecien  bilden  kann.  DaS  diese  Gruppe  der  Flechten  tatsächlich  von  den  beiden  Faktoren  abhängig 
ist,  ergibt  sich  schon  aus  der  Betrachtung  ihres  \'orkommenS  und  AuRrctens  in  den  gemäOigten  Gebieten. 
Feuchte,  geschützte  Gräben  und  Schluchten,  welche  auch  einer  reichen  Moosvegetatitm  Unterkunft  bieten, 
sind  die  Lokalitäten,  wo  man  bei  uns  Collemacecn  sucht  und  (ludet.  Auch  die  Flecbtcnnoren  subtropischer 
und  tropischer  RegkMien  zeigen,  dafi  die  Flechten  mit  btaugrQnen  Gonidien  feuchte  Standorte  bevorzugen 
und,  abgesehen  von  den  GlOolichenen,  deren  Mehrzahl  direkt  den  Xerophyten  zuzurechnen  ist,  mit 
wenigen  Ausnahmen  sonnige,  trockene  Lagen  meiden.  Größerer  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft  ist  ferner 
auch  die  Flechten  mit  Chroolcpus-,  bezicliimpsweipc  f'hvH^wfiJiitni-Cnrjd'.cn  püns'i^.  Arten  dieser 
biologischen  Gruppe  trilfl  man  in  den  gemäbigteti  Gebieten,  wo  ihre  Zahl  allerdings  nicht  groü  ii>t,  auch 
nur  in  feuchten  Lagen;  die  GyaUctaceae,  PyrMtUaceas  wid  CrapUdacgae^d  hier  vornehmlich  Bewohner 
des  von  Wald  bedeckten,  daher  immer  von  einer  bis  zu  einem  gewissen  Grad  mit  Feuchtigkeit  geschwän* 
gcrten  Luft  erfüllten  Areale.  Die  AbhSnpifjkeit  die'^er  Hruppe  vom  FeuchtiLikeitsqehalte  der  l.tift  r.eipj 
auch  die  Tatsache,  daß  die  Zahl  ihrer  Arten  an  den  Meeresgestaden  größer  wird,  ja  daü  sogar  gewisse 
aystemalische  Gruppen  (zum  Beispiel  Roccellaceae)  an  die  hier  gegebenen  Bedingungen  gebunden  sind. 
Die  blattbewohnenden  Flechten  mit  PA^Z/oKrtf/fitutt-Gonidien  sind  ihrem  ganzen  anatomischen  Baue  nach 
an  eine  feuchtere  Luft  angewiesen;  sie  treten  auch  unter  den  Tropen  nur  im  Schatten  oder  Halbschatten 
auf  und  bcsiede!ri  :  io  die  Icdcrigcn  Blätter  isoliert  stehender  Sträuche  oder  Bäume.  Mit  diesen  .Angaben 
läßt  sich  gut  in  Einklang  bringen  eine  Beobachtung,  welche  mir  mitzuteilen  Herr  Prof.  Dr.  V.  Schiffner 
die  Frstindlidikdt  hatte.  Diesem  F««ch«  fld  «s  auf,  daß  sowohl  in  den  Wildem  Javas  als  auch  Brasiliens 
die  Stimme  und  das  Blattwerk  der  Bäume  eine  reiche  Algenvegetation  aufweisen,  welche  aus  OteoolepHS 
und  verwandten  Gattungen  und  ferner  aus  Nostucaceen  gebildet  u  ird,  während  ein  Auftreten  v '  n  Pr  to 
coocacccn  in  jrrnßerer  Menge  n»cht  zu  beobachten  uar.  Die  günstigen  Bcdinpunpcn.  welche  diesen  beiden 
AlgeuKruppen  in  den  tropischen  Gebieten  gegeben  sind,  zeigen  ihre  küc»<wirkung  auch  aul  die  Flechten- 
vegetation; es  werden  sich  viele  Flechtengattungen  entwickeln  können,  welche  ihre  Algenkomponenten  den 
genannten  Algengruppen  entnehmen.  Die  Archiluhcnes  Th.  Fr.  sind  im  allgemeinen  allen  Verhält- 
nissen angepaßt  und  gedeihen  unter  den  verschiedensten  rmstänJon  gut,  denn  ihnen  gehört  stets  der 
größte  Prozentsatz  der  Arten  der  i-'lecbtenvegetation  eines  Gebietes  an.  Es  scheint  indes,  als  ob  die 
thallcdisch  hfiher  stehenden  Formen,  vielleicht  mit  Ausnahme  der  UsituKuu,  eine  unbewegte  und  höheren 
Feuchtigkeitsgehalt  zeigende  Luft  weniger  gut  vertragen  wQide.  Trifft  dies  zu,  dann  ließe  sich  die  Armut 


I  Vcrigl.  diesbezüglich  A.  Krämer,  Die  Samoa-Insctn,  Bd.  U,  p.  398— 303,  und  T.S*in«ckii,  Die  Flora  der  Samoitplnscln,  in 

Englcts  Botin.  Jahrbücher,  Bd.  XXllI,  IW,  p.  200—252. 
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beziehungsweise  \tangcl  an  zum  Beispiel  Lccanoicn  au&  üei  Sektion  Haiodium,  an  Ponnelien,  an 
C^oplaca-fatien  u.  a.  leicht  erklfiren. 

Was  das  zweite  Chanksteristikum  der  Fleehtenflora  der  Satnoa>[nseliv  die  Artenarmut,  anbelangt,  so 

scheinen  einer  reicheren  Entwicketung  der  Flechten  hauptsächlich  zwei  Erbchcim.n^en  hindernd  im  Wege 
zu  stehen:  einmal  die  numerische  t'berznhl  und  unter  dem  Einflüsse  tropischer  Wärme  und  Feuchtigkeit 
sich  sehr  schnell  entwickelnden  Laub-  und  Lebermoose,  die  vorwiegend  die  Stämme  der  Bäume  (mit 
Ausnahme  der  Küstenregion)  und  die  wenigen  zu  Tage  tretenden  Gesteine  ütwrwuchem  und  den  ungleich 
langsamer  wachsenden  Flechten  die  Unterlage  rauben  oder  junge  Flechtenanlagen  ersticken,  demnach  ein 
NfnniTel  an  zur  Ansiedelung  geeigneten  Örtlichkeiten,  und  dann  die  Eigentümlichkeit  vieler  Holzgewächse, 
ihre  Borke  abzuwerfen,  wodurch  den  l-'lechten  Zeit  genommen  wird,  sich  an  den  Stämmen  anzusiedeln. 
Auch  darf  bei  Betrachtung  dieses  Punktes  nicht  außer  acht  gelassen  werden,  dafl  die  Samoa-Inseln 
insgesamt  nur  ein  telativ  kleines,  bei  3000  Im*  Gebiet  darstellen. 


Durch  das  liebenswQrdige  Entgegenkommen  der  Direktion  der  botanisdien  Staatsanstatten  in  Ham* 
bürg  und  des  königlichen  botanischen  Museums  in  Berlin  wurde  es  mir  ermöglicht»  fast  sümtliche  Belege 

zu  den  Angaben  Krempel huber's  und  J.  Müllers  einsehen  zu  können.  Aus  der  Revision  dieses 
Materials  ergaben  sich  mehrfach  Korrekturen,  welche  ich  nicht  nur  so  :'  ;'?^c  *.bei  im  speziellen  Teile  dieser 
Arbeit  unterbringen  wollte.  Ich  entschloU  mich  aus  diesem  Grunde  und  auch  mit  Rücksicht  auf  eine  ein- 
heitliche Nomenklatur,  alles,  was  bisher  über  die  Rechtenvegetation  Samoas  bekannt  geworden,  systema- 
tisch geordnet  zusammenzufassen.  Der  Spezielle  Teil  umfaflt  daher  eine  vollständige  Aufzählung  der 
bisher  auf  den  Samoa-Inseln  gesammelten  Lichenen;  demcntspicchend  wurde  auch  der  Titel  dieses 
Abschnittes  redigiert.  Der  systematischen  Anordnung  und  der  Nomenklatur  lege  ich  meine  Bearbeitung 
der  Flechten  in  Englcr  und  PrantI,  Natürlichen  Pflanzenfamitien,  zu  Grunde. 
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Ascolichenes. 
a)  I^renoearpeae. 

Verrucariaceae. 

I.  Vcrrucaria  iWcb.)  Th.  Fr. 

I.  Verrucaria  (sect.  Euverrucaria)  samoensis  A.  Zahlbr.  n.  sp. 

Thallus  epilithicus,  tcnu'ssimus.  nmylnceus.  p'aucescenli-albidus,  subopacus,  contlnuus  et  tenuissime 
satcrebre  et  irregulariter  nmulosus  \  ranus  euain  dispersus  et  dein  hypolhalla  tenui  nigricanti  insidens, 
KHO — ^rCAQiOt — ,  KHO  -i-  CaCItOi — ,  ecoiticatus,  byphis  medullaribus  dense  intricatis,  non  amy- 
taceis,  gonidlis  plcurococcoid^  copiosia»  globoais^  mediocrBnn.  Apothecia  verrucas  depnsso^convexas, 

sessiles,  minutas,  0'2'  0'3  »HMi  Intrts,  bnsi  «cnsim  in  th.^lIll^•l  aboiin'cs  f'irmanlia,  amphithecin  thallino, 
thallo  concolorc,  prinuim  maximam  parteni  pcritlieciorum  obducenie,  demuin  usque  ad  medium  perithecia 
obtegcntc,  vcrticc  nigio,  cpruinoso,  opaco;  peritbecio  fuliginco,  depresso-semigloboso,  dimidiato,  basi  non 
dilatato;  poro  rotundo,  25—27  f.  lato;  hymenio  J  vinoso-rubente;  paraphjrsibus  mox  confluentibus  in- 
disiinctisque;  ascis  «blongo  clavatis,  8  sporis;  sporis  in  ascis  biserialiter  dispositis,  oblongis,  utrinquc 
rotundatis,  rccilb  vcl  subrcctis,  decoloribus,  simplicibus,  membrama  teoui  cinctis,  19—23  |l  longi»  et  7*5 — 9(i 
latis.  I'ycncc<ir-itiia  non  visa. 

Upolu.  An  Lavafelscn  auf  dem  Apiaberg  (Rechinger,  Nr.  903,  '6,i\i'd). 

Die  neue  Art  gi^hört  in  den  Formenkreis  der  y^crrinaria  rnpeslris  'S  jhrad.)  und  i^t  Jui  ch  das  fein- 
rissige  Lager,  die  kleinen  aufsitzenden  Apothecien  und  endlich  durch  die  scinnalen  Sporen  leiclu  kenntlich. 

FyrenulAceM. 
XL  Arthopyrenia  (Mass.)  Mail- Arg. 
a.  'Astbopyrenia  (sect  Acrooortf ia)  limitaiw'  MülL-Arg. 
In  Plni»,  bd.  LXVI  (1888),  p.  9»  et  in  Engler,  Bot  Jährt).,  Bd.  VI  (1885).  p.  40$, 
Vemumri»  Nwtittms  Kyl.  in  Floi«,  Bd.  XUX  (186«>.  p.  895. 
esiic&:  Wriglil,  Lloli.  Gubens..  Nr.  1241 

Var.  aamoCnata  A.  Zahlbr.  n.  var. 

Apothecia  minora,  0  2 — 0  3  »«»»  lata,  solilaria  vel  2 — 4  confluentia,  depresso-hcmisphaerica;  peri- 
tbecio fuligineo«  integro,  basi  in  latere  parum  producto,  sed  non  acuto,  in  ipsa  basi  angustiore,  sed  non 

^  Die  mit  einem  Astetucus  bezeichneten  .iVrtcn  sind  für  die  Klcclitcnflcira  äamuaii  neu. 

DankacbitfleB  dar  «•tteHu-mtMrw.  Kl.  Rd.  LXXX1.  31 
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defjcicnte,  non  celluloso;  poro  rotundu,  minuto,  26 — 28  jji  lato;  paiaphysibus  tenuibus,  vix  I  {».  crassis, 
strictiusculis,  conn«xo*ra{nosis;  ascis  modioe  «rcuatis  vel  subrectis,  100—110  [jl  longis  et  9 — 12  |l 
latis,  apiee  rotundaiis,  membrana  undique  incrassata  cinctis,  8  sporis;  sporis  in  ascis  uniserialiter 

dispositis,  dccoloribus,  demum  dilute  fusccscentibus  subfusiformi-oblon^is.  acutiuscidla»  unisaptatis,  mem* 
brana  et  scpto  teniii,  18  2!  a  longis  et  7  —  8  |i.  latis.  Conceptacula  stylosporarum  enimpentia,  demum 
sublentilormia,  apotheciis  paulum  minora,  in  sectione  plano-convexa,  basi  rotundata;  penthecio  unibrino- 
fosco,  integro,  s&i  tenui,  celluloso,  eellulis  polygonalibus  elongatlsque,  leptodermaticis;  Strato  interiora 
tenul,  decolore;  basidtis  brevibus;  stytosporis  oblongis  vd  oblongo-ovalilNis,  apicibus  rotundatis,  rarius 
ovalibus  et  uno  apice  ^iibacutatic;,  decnlorihns,  cirnpüi-ibuc;,  membrana  crassiu?^i''ila  cinctis,  12—24(1 
lon^s  et  10 — 12  |i.  latis;  anaphysibus  paraphysiformibus,  simplicibus,  demum  subconlluentibus. 

U  p  o  I  u.  Auf  den  Zweigen  der  Tkespesia populnea  in  den  Mangrove-Sümpfen  bei  Mulinuu  (R  ech  i  nge  r, 

Nr.  5065). 

Die  VariatAt  unterscheidet  sich  vom  Typus  durch  die  kleineren,  mehr  weniger  susammenllieBenden 
Apothecien  und  die  icleineren  Sporen.  In  der  GrOfle  der  Sporen  nihait  sie  sich  dar  i^WAosf^rcNM  (sect.  Arno- 

twJ/a)  .««W/wti/uMs  Müll.- Arg.,"  in  welcher  sie  sich  jedoch  durch  das  Gehätise,  welches  am  Onmde 
nach  auUen  nicht  zugespitzt  verlängert  ist,  unterscheidet.  Der  Zeltinhalt  der  Stylusporen  ist  stark  licht* 
brechend. 


Thallus  pni  pai  lo  epiphlocodes,  pr^  parte  enduphlocodes.  pars  epiphfocndes;  tcniii'  sinif..  efTusa.  conti- 
nua,  subpulvcrulciu«,  alba  vel  albida,  opaca,  KHO  Hävens,  CaCliUj — ,  in  marguic  iinea  ubscurtorc  non 
cincta,  fere  homoeomericus,  i^idiis  chroolepoideis,  Apoihecia  dispersa,  sessilia,  convexa  vel  convexius- 
cula,  parva,  0 -  4  —  1  mimi  lata,  primum  albopruinosB,  demum  nudo,  nigra,  opaca,  ihallo  non  vestita;  peri- 
theciu  dimidiato,  fiiü^niKo.  basi  cxtus  latc  et  sat  angustc  producto;  hymenir)  decolore,  depresso-sub lenti- 
fomii,  non  oleoso,  J  lutcscente;  paraphysibus  fiülormibus,  sai  laxis  parce  sed  disüncte  ramosis  et  con- 
nexis;  ascis  obtongo-clavatis,  apice  rotundis,  menHirana  undtque  parum  incrassata  cincti^  62 — Ö5  ^  longis 
et  18—^  |t  latis,  1—2  ^ris;  sporis  in  ascis  vertiealibus,  decoloribus,  ovalibus,  ovali«e1lip6oideis  vel 
cllipsoideis,  muralidivisis,  septis  horizontalibus  9 — I3yseptis  verticalibus3 — 4,  cellulis SUbCUbiCiS,  J  vinose 
rubentibus,  41— r>0  ^  longis  et  lö— lU  i*  latis. 

Upolu.  Auf  CleroJeiidi  Ol!  in>  Mangrove  Sumpfe  bei  Muliniiu  (Rechinger,  Nr.  2797). 

Habituell  gleicht  die  als  neu  beschriebene  Art  auüerordenilich  der  l'oiyblasliopsis  alba  A.  Zahlbr. 
(Vtrrucaria  aiha  Lojka,  Lichenoihea  Univ.  Nr.  09,  Folyblasiia  alba  MQIK-Arg.  in  litt.),  letztere  besilzt 
jedoch  sechssporrige  Schläuche  und  vielmals  kleinere  Sporen. 


in.  Polyblastiopsis  A.  Zahlbr. 


3.  Polyblastiopsis  alboatra  \.  Zahlbr.  n.  sp. 


IV.  POrlna  (Ach.)  MQIL-Arg. 
Conspectus  specierum. 


A.  Sporae  utrinque  sensim  acutatae 

B.  Sporae  utrinque  obtuse  acutatae. 


.  .  Porina  tetracerae  (Ach.). 
Porina  samoana  MülL-Arg. 


4.  Porina  (sect.  Euporina) 
In  Engler,  Bot.  Jahrb.,  Bd.  XXIU  <i)>i<7i,  p  2v)9. 

Auf  Rinden  (Reinecke,  ohne  Nummer). 


Müll.-Arg. 


1  In  Flon,  Bd.  LXVI,  isas,  p.  aOO. 


Bot.  n.  sool.  Ergebn.  von  den  Samoa-  w.  Salomoasiusdtt. 
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5.  Poiina  (sect.  Euporfau)  tetracerae  Müll. -Arg. 

tn  Engl« r.  Bot  J«hib.,  Bd.  VI  (1885),  p.  401,  et  I'yreuocarp.  Kaesn.  in  Mem.  So«.  Phjr«.  el  HIsL  Not.  Gcncvc,  Vol.  XXX,  Nr.  3 
<IBW).  p.  23:  Wulnio,  Ittad.  Lieh.  BrfdL.  VdL  II  (IM»),  p.  m. 

r«rri(^tfrfe/tfr»MiwAeiL,M<lliad.|.tdMo.(lM>a),  p.  121,  «t  LMfr.  Univ.  (ISIO),  p.  UO;  HH«b  Udt.  «oUc.  p.  «89. 

Nr.  331». 

VVrrwi'.jna  masUiidea  var.  MracerM  Nyl.,  Expos,  synopt.  l»yreni>CArp.  (ISfiS),  p.  3ü. 

Upolu.  Auf  den  Asten  eines  Ficus  auf  dem  Apiabetg  (Kechinger,  Nr.  2688,  2787,  2863,  5070). 

\'ar.  saxorum  .\  Zahlbr.  n,  var. 
Thallus  nuniis  nitidus,  P^Jhh\e^•^[,'f^^lls;  ^purac  minores  latioresque,  23 — 28  |fc  longac  et  5-ü'5  (t,  latae. 
Upolu.  Auf  Lavafcisen  auf  dem  Apiaberg  (Rechinger,  Nr.  2850j. 

V.  Pyrenula  (Ach.)  Mass. 
Conspcctus  specierum. 

A.  Sporae  triseptatae: 

a)  perithecium  deplanalo*pyrainidale,  basi  planum  et  ibidem  extrorsum  patenü-aogulatum 

FjfreHuta  mamilkma  (Ac  h.) 

b>  peritricciu  ii  subglobosum,  ba»i  rotundatum  et  ibidem  extrofsum  non  angulntum,  ?eJ  nonnihil 
parutn  crassior  ,   Pyrenula  Bonplanätae  Fee. 

B.  Sporae  5septatae   PyreitiÜA  sniocHtaris  (N  y  1.). 

« 

fi.  "FyreBula  mamillaii«  Trevi«. 

Cmupm.  Veiruev.  (ISM),  p.  Ii;  M all«r<  Ar«,  m  Bngt«r,  Bot.  Jotiib.,  Bd.  VI  (IMB),  p.  41 1,  st  ^rrenocarp.  FJem.  In  Mm. 
So«.  Phyi.  «1  HkL  Nat.  Gwsive,  Vol.  XXX.  Nr.  3  (tSBB),  p.  30  (olil  synon.). 

Vkrrucarui  m,imill.in.i  Ach.,  .Mcthod.  Lieh.  (1803),  p.  12«,  Taf.  III,  Fig.  12. 

Sawaii.  Auf  Baiimzweigen  auf  dem  Berge  Maungaafi  im  Kammgebiet,  zirka  1300  w  ü.  d.M. 
(Rechinger,  Nr.  2905). 

7.  "Pyrenula  Bonplandiae  Fee. 

Esssai  Cryptog.  tcote.  Offic.  (1824),  p.  74,  Taf.  XXI,  Fig.  3,  et  Suppl.  (1837).  p.  7«.  Tai.  XU,  l^reHHla  Fig.  7;  Müller-Arg. 
Pymuetfp.  FifMii.  in  Mte.  See.  üiya.  tt  HM.  NaL  Gtaim,  Vol.  XXX,  Kr.  8  (tSS8),  p.  81. 

VtmKma  »UrM  Bsehw.  apud  Martius,  Fioim  Biuil.,  Vol.  t  (1833),  p.  130,  M«  Njrlandsr  in  Aanal.  MiOBe.  mt.  Bot. 
Sw.  4«.  Vol.  XV  (1881),  p.  58,  aotata;  Hue,  Ueit.  «xotie.,  p.  880. 

Upolu.  Auf  dan  Zweigen  von  Hibisctts  tiHaccust  Motootua  (Rechinger,  Nr.  5004, 5006). 

8.  '  Pyrenula  sexlocularis  M  u  i  I.  -  A  rg. 

In  Flora.  Hd.  I.XV  (1882),  p.  101. 

Vttncarta  sexlocularis  Nyl.,  Lichgr.  Nov.-Granat,  lV>dr.  m  Acta  Soc.  Sc,  Feniiic.  Vol.  VII  (^1SU3),  p.  4l»0  ^.Scp.  p.  7ü)  notula 
Sjrnopi.  Lieb.  K<»  .  r.iedun.  m  BuU.  Sa«.  Unn.  Norowodie,  S<r.  Sn,  V«i.  II  (1868),  p.  128;  Lieli.  Japon.  (1800),  p.  118,  m  S«rL.  Lieh. 

Ufcaan  (1R91K  p.  1.^.  Huc.  I.ich.  cxotic,  p.  291. 

Thalkis  KHO  huud  mutaUis.  .Apolhccia  numervsa,  parva,  •  3  —  o •  7.j  mm  lala,  immerso-sc^silirs,  nigra, 
nitidula,  puro  tenuissinio  perlusa,  demum  elabentia;  perithccio  Tuligineo,  conipleto,  hemisphaericu -pyrami- 
dal, subttts  angustiore,  ad  basin  extrorsum  plus  minus  anguloso-producto. 

at* 


Digitized  by  Google 


232  K,  RechiHger. 

Die  Art  gehört  in  die  Sektion  Pyramidales  Müll.-Arg. 

Upolu.  Auf  kuldviertem  Ooto»  bei  Utumapu  (Rechinger,  Nr.  2643, 2844  pro  parte,  2845;  und  auf 
den  Zweigen  der  JUtuo/Aora  mucrmt^  in  den  MUngiove-Sampfen  bei  MuUnuu  (Rechinger,  Nr.  5151). 

VI.  AntfmeollMcdttffl  Mass. 
Conspectus  specierum. 

A.  Sporae  aeptis  horizonUUbus  7,  regulariter  muraliformes,  20>-&0  X  12—18  fi 

Aiilhracolhccmm  librieotum  Fee. 

B.  Sp  rae  septis  horizontalibus  3— '>,  irregulariter  loculosae,  12—24  X  8 — 12  [i. 

a}  thallus  ochraceoflavus  Anlhracolhccium  ocbraceoßavum  (.Nyl.j. 

h)  thallus  laterititis  Amthracoikedim  palmarem  (Krpb.). 

9.  *Aiiit]iraeoaieeniiii  libricolum  Mflll.-Arg. 

In  LinnacB.Ud.XI.Ill  i  l  -so),  p.  43;  in  Eiigler.  Hot.  Jahrb.,  HJ.  VI  (188.')).  p.  H'i,  et  l'yrenocarp,  Fccnn.  in  Mi-ni.  Soc  Thy«,«» 
Hi9L  Nat.  ütncvc.  Vol.  XXX.  Nr.  (  I88rt),  p.  3B;  .\  Zahlhruekner  in  SiUtuigsb.  d.  luU.  Akad.  d.  Wiss.  Wien.  iiiAth.-n«tiirw. 
KIttM,  Bd.  CXI,  Abt.  I  (lä02},  p.  aes  (ubi  s.v  non.  et  diagn.). 

J^frtHMia  (Pynmatirmm)  tihrieolm  Fit.  EaMi  Cry^og.  Eeore.  Offlc,  Sappl.  (1837),  p.  82,  Taf.  XU,  P^fnenitUi  Fig.  31. 

tVnwHrM  fiMfavto  Nyl.,  Synopt.  Lkh.  Kov.  Calcdon.  in  BulL  Soc.  Liatk  Nonn«ndie,  5«.  2«,  Vot.  II  (IMM),  p.  126;  Hu«. 
Liehen.  ncoUe.,  p.  SSft. 

Bxsiec.:  A.  Zahlhruekner,  Lieh,  larioi.  Nr.  S. 

Upolu.  .^uf  kultiviertem  (\o!nu  bei  Utumapu  (Kechinger,  N.  2844  pro  parte)  und  auf  '[bt$pesia 
poptUnca  im  Mangrove-Sumpfe  b«i  MuUnu  (Kec hinger,  Kr.  5147). 

lo.  Anthracothecium  ochraceoflavum  Müll. -Arg. 

In  UnnMii,  bd.  XLIll  0*^^).  P- '»-i.  »  i^aglcr.  IM.  Jahrb..  iki.  Vi  (I8tid>.  p.  44.  et  Bd.  .V.\iil  (Iiiv7),  p.  Zm.  A.  Zahl- 
brtt«lcn«f  in  Sitsuagsb.  d.  knie.  AkwI.  d.  VTmk  Wim,  iiMlh.-iMturw.  Ktawe,  Bd.  CXI.  AW.  I  (1903).  p.  9M.  Ttl  11,  Fi«.  20-21. 

Vtmtemiatchnmeflmi  Myl.,  Expog.  synopt.  Pjrrawcaip.  (l8iW)>  9. 190,  et  Lieb.  Nov.>Gnuiat.  Prodr,  in  Acta  Soe^  ScieM. 
Fcnnie.,  Vol.  VII  (1863),  p.  4»t. 

Exilee.:  Wright,  Llcta.  Cubens.  «s^,  Ser.  II,  Nr.  6161 

Auf  Kokospalmen  (Reineeke,  Nr.  23  pro  parte). 

Upolu.  An  den  Stfimmen  kultivierter  Kokospalmen  bei  Maltfa  (Rech Inger,  Nr.  2817). 

II.  Antiiracothecium  palmarum  Müll.- Arg. 
In  EnKler,  Bat.  Jelub.,  IM.  VI  (ISti.V),  p.  u:->.  et  Ud.  XXIII  (1897),  p.  iW. 

XWrucariii  piilmanim  Krph.!  im  Journ.  Museum  Oodcffrojr,  Bd.  i,  Heft  4  (1873),  p,  109,  Taf.  XiV,  Fig.  7. 

Exbicc:  .\.  Zahlbruckncr,  l.ich.  rarior.  Nr.  62. 

Upolu  Auf  den  Stämmen  ku'tivrcrtcr  Ki)kospalmcn  bei  .Malifa  (Kechinger.  Nr.  2818). 
Sawaij.  Zwischen  .Asau  und  Suiaua  auf  Cckos  UHti/aa  (Kechinger.  Nr.  2829,  2830,  2937). 
Auf  trockenfaulem  Holze  (Rein ecke,  Nr.  23  pro  parte). 
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Astrotheliaceae. 
VII.  Parmentaria  Fee. 
II.  'Pannentaria  astroidea  Fee. 

Essai  Crjrptog.  ixatc.  Offlc.  (l>t::4>.  p.  Tu.  Tnt  XX,  I,  et  Suppl.  f  1H:i7i,  p.  Il7.  Taf.  Xl.l.  l'aruKiil.irui  Y\n.  1 ;  Massal  ongu, 
fficereh.  auli'autcm.  Lieh,  {iüäi),  p.  145,  l'ig.  'l»'!,  Müller-Arg.  in  I^aglcr,  üo'..  Jahrb.,  Dd.  VI  (18Hä),  p.  aH.>,  et  l'yrcnocarp.  l'ccan. 

in  Men.  5oe.  Phya.  «t  Hkt  NaiL  Gmive,  Vol.  XXX.  Nr.  3  {Ittta},  p.  7. 

Vi  rruairij  aslmiiJ.a  Sy\.,  Udv*-  Nov.'CfMML,  hpodr.  in  Act«.  Soc.  Sqsenc.  Fannie.,  Vol.  VII  (IMS^,  p.  4fl0  (Sep.  p.  76),  M 

Lkh.  Nov.  Zelund.  (ISÜtt),  p.  i:)3. 

lyrenailrum  americanum  Spreng.,  Syst.  VcHCt.,  \»\.  IV.  l'un*  I  (1827*,  p- 
Verrucaria  aspistea  var.  aslroUta  Nyl.,  Kxpo.s.  synnpt.  Pyrenocarp,  (185(i),  p.  44. 

IS'reit.i'trtim  jv.'n  ri/c-m  Tiick..  <;picr,  Lieh.  (1872).  p.  277, 

>'yi  ^•iii.^irum  gemmeum  Tuck.  in  Amcric.  Joum.  of  Scicnc.  and  .\rls.  Vol.  .\XV  ^Iti^^,  p.  4äV. 
/.',  jjf7:  f  <ii  r^pi'.sf  ufrfVi  ,Mü!l,-Arg,  in  I.innata.  Hd.  XI. HI  (l.HS'  i),  p. 
luulUrtäiam  i;4niaga.%lrkut>i  Müll  -Arg.  in  Klürn,  BJ.  f.XVf  ilSS3'i,  p,  211, 

Upolu.  Auf  der  kinde  von  Ilibiscm  iüitUdis  bei  .Motootua  (Rechinger,  Nr.  2C47,  2857,  285V}). 

Strigulaceae. 

VIII.  niylloporina  MülL-Arg. 

Conspectus  specierum. 

A.  Penthecium  nun  fuügineuin,  ihallo  obductu  et  sulum  verlice  liberum;  sporae  5  — 7septatac 

PhyUoporina  epiphylla  F4e. 

B.  Ptoritheciuin  a  thallo  oronino  v«l  pro  maxima  parte  liberum,  molle  vel  fuligiiMum: 

a  )  pcrithccinr^  nifulum,  molle;  sporae  3septatae  PhyUoporina  rufttla  Krph. 

b)  perithecium  fuligineum: 

a)  sporae  uniseptatac  Ph^hporina  lamprocarpa  Mit  ILA  rg., 

^  sporae  5 — 6septatae  PJijAloporma  nitUula  Müll.- Arg. 

13.  'PhyUoporina  (secl.  Sagediastrum;  lamprocarpa  Müll.- Arg.! 

I.ich.  cpiphyll.  novl  (IHUM).  p.  22. 

l'ormn  lamprxKarpa  Mi]II.-.\rg.  in  Engl  er,  Hot,  Jahrb..  lid  VI  (IHH.Vi,  p  402. 

Conceptacuia  pynoconidiorum  miiiuta,  apotheciis  multum  minora,  sessilia,  semiglobosa,  nigra  niti- 
daque;  perithedo  dimidiato,  ruligineo;fUlcri8  exobasidialibus;  baeidiis  Mt  elongutis;  pycnooonidUs  ob- 
longis,  utrinque  rotundetis,  3'5 1»  et  1  |i  latis. 

Phylloporiua  lamprocarpa  Müll. -Arg,  untersclitidct  sich  äiiUerlich  von  der  verwandten  PhyUoporina 
phylhgena  MüU.-Arg.l  durch  die  ganz  nackten  Perithecien,  deren  Scheitel  etwas  zugespitzt  ist  und  sehr 
stark  glänzt 

Opulu;  Tiavi.  Auf  den  Blättern  einer  PsychoMa  CRechinger.  Nr.  5075). 

14.  'PhyUoporina  ^äect.  Sagediastrum)  nitidula  Müll.-Arg.l 

Liehen,  epiphyll.  novi  (1K90).  p.  21'. 

Porina  MttiJula  MiilL-AiR.  in  Flora,  14d.  l.XVl  i  ISS;!),  p.  \\M\. 

Upolu.  Aut  den  Hiutiern  einer  kulttv leiten  Afau^tjua  iiniua  bei  .Maina  ^Kechinger,  Nr.  27,'tis). 


Digitized  by  Google 


i 


234  AI  Rechiugtr, 

F.  vdidior  A.  2ah)bn  n.  f. 
Apoth«cia  pautum  im^oro,  usque  0-3  mm  lata;  spora«  &-ve]  aseptataei,  ZA— 26  ^  longae  et  5—3- 5 |i 

latae. 

UpoliL  Auf  den  Blittem  kttltiviarter  Vanma  aromafica  b«i  Mulifanu  (Raehinger,  Nr.  5194). 

15.  •  Phylloporina  scct  Segestrinula i  rufula  Müll.-Arg.I 
\u-h  epiphyll.  novi  (1«S>0),  V  21,  et  in  KU.ia,  iui.  LXXlIi  p.  lltO. 

IVrrii.  m/j  rufula  Krph.,  l-ich.  foliic.  Beccar.  (1874),  p.  20,  et  in  Nuuvo  Oiom.  ik>l.  tUlian.,  Vol.  V'll  itt$76;,  p.  M, 

r  rnri  ru/ula  Wniriio,  Elud.  Lieh.  Rrt;>il.,  V.il.  II  <18fl0>.  p.  227. 

l'.-f  f  iJi.Triii  rubici>l'jr  StTtn.  in  IVocccO  l'bi'o''.  Shc.  fjl«sgi>vv,  Vol.  XI  tlb7Sj,  f.  Iu7. 

/tofiiw  tul'Uölor  SluW.-Aiti.  in  5  Ion;,  DJ.  L.Wl  (IHSJt,  p,  XU. 

Phyll<i/<oriHa  ruhiculor  .M  üll.  ■  .\rg.,  Lieh,  epiphyll.  novi  {IS'J'.i).  p.  21. 

üpolu.  Aul  den  lederigen  Blättern  eines  Waldbaumes  auf  dem  Apiabcig  iKectungcr,  Nr.  bXAly), 

i6.  PhjrlloporiDa  (sect.  Enplqrlloporina)  cpipiqrlla  Mflll.-Arg. 
Lieb,  apiphya.  novi  (IMO).  p.  «0,  et  in  Joum.  Lli».  Soe.  London.  Bot.,  Vot.  XXIX  (1803).  9,  SSL 

PK>rina  epiphytla  Fee,  Essai  ('r>T'"K-  l^i^orc.  (Jffic..  Suppl.  (I»a7i,  p.  70:  Munt,  in  Annal,  scienc.  iiat.,  Ilol.,  Ser.  S«,  Vol.  X 
(»848),  p.  130;  Müller  Arg.  in  Hora.  Bd.  LXVI  (lK«:»i.  p.  :WJ;  Waiiiia,  Ktud.  Lich.  B«»«,  Vol.  II  (18»>0),  p.  82tJ. 

Verrucjria  epiphyllj  Nyl.,  Kxptis.  syni>pt.  I'yrcnocarp.  (lsr>S>,  p.  HR. 

Upolu:  .\i3f  den  Blättern  von  Diosjfyros  samoiHsis  A.  Gray  in  den  Wäldern  auf  dem  Apiaberg 
R  echinger,  Nr.  nl4ö). 

IX.  Strigul»  E.  Fr. 
17.  Strigula  complanata  var.  genuina  Miill.-.\rg, 

In  En(;lcr,  IM.  Jahib  .  HJ  V!  i  lSR,')),  p.  381,  et  in  Klora,  Bd.  LX.Klll  (IS90),  p.  l»t). 

ri:v!l  ':  li,tri'  rrnn-nin  i.'.i  1\  l-.  *        Cni-ptoK.  Kcorc.  OfHc.  (IH24),  p.  XCIX,  Tsf  II,  F-;; 

Upolu.  An  leüerigen  Blattern  des  Ciiinaiiiontum  iU\^aiis  auf  dem  Apiaberg  (Hechinger,  Nr.  5076) 
und  im  Kammgebiete  bei  Tiavi  im  Urwalde  (Rechinger). 

Mycoporaceae. 

X.  l^y«oporellttm  (Müll.  Arg.)  A.  Zah  Ibr. 
s8.  MjfcoporeUum  leucoplacura  A.  Zahlbr. 

In  EnfUr-Pinntl,  NaMil,  KflanMnfaiiiilwii,  I.  Täl,  Abt  1  *  (1009),  p.  7«. 
jyrjmyonytfji  tnespbm  MUlL-Arf.!  in  Flora.  Bd.  UCIX  <)«««),  p.  78. 

Thalli  pars  epiphloeodes  tenuissimus,  «ffiisus,  continuus,  subfarinulentus,  cretaceus  vel  cinereo-albus 

opacu.s,  KHü  vix  flavcscens,  CaClüG*— ,  in  margine  papsim  linea  tenui  obscurato  vel  nigricante  cinctus; 
gonidii."'  chroolepoidcs.  .Apothccia  dispersa,  minuta,  0 ■  'A  — 0- 1>  »n»  lata,  scssMiri,  rotun.1a,  iWong;!  vel  siibirrc- 
gularia,  humilia,  convexiuscula,  inox  nigra,  opaca,  cpruinohu,  subgibbosa,  mu.x  delabentia,  thallo  non 
cmctai  perithecio  nigro,  dimidiato,  basi  non  patente,  subinflexo,  hymeniis  et  ostiolis  pluribus,  sepi» 
fuscescentibus  oompletis  vel  subincompletls,  ostiolis  rotundis,  18^38  |t  latis;  paraphysibus  non  gelatinös« 


Digitized  by  Google 


Bof.  11.  zooi.  Erj^ebu.  von  Jcit  Saittoa-  n.  SaloittoHsitiscln. 


235 


conflucntibus,  seJ  parum  distiiv  ti?.  ,f:rannloso-iiitncatis;  hymeni"  J  haud  tinctn;  a.sui',  oblongo-cllip- 
soideis,  versus  apicem  brevtter  cuspiJati>,  in  ipso  apice  truncato-iotundatis  vel  subtruncatts,  membrana 
apice  bene  mcrassaUi  cinclis,  50—56  {t  longis  et  16—22  (i  latis;  sporis  in  ascis  biserialibus^  decoloribus, 
oblongis  vel  ovalt-oblongi«,  apicibus  rotundatis,  uni*  rarius  triseptatis,  ad  septum  primerium  leviter  con- 
strictis,  oeOula  inferiore  nonnihil  parum  latiore,  membrana  lenui  praeditls,  sine  halone,  21 — 24  [i.  longis  et 
■■<>  |i.  Intis.  Conceptacula  pycnoconidiorun-  nlvrn,  p imctiformia,  ^emict^ierpa,  rrlr)bn«a;  rcitbccir:.  dimi- 
diatu;  lulcns  exoba^idialibus;  bosidiis  angustis;  pycnoconidiis  cylindrico-tiiilomiibus,  rectis  vei  subrectis, 
13—17  |L  longis  et  ad  0'5  |L  latis. 

Upolu.  Auf  QendeHdrtm'Zwtigm  im  Mangrave'Sumpfe  bei  Mulinuu  (Rech Inger,  Nr.  5193). 

Müller- Arg.  sagt  in  seiner  Diagnose,  daß  die  Sporen  bald  braun  werden,  doch  konnte  ich  dies  an 
den  Origxnalstflcicen  nicbt  beobachten.  Auch  die  GritOe  der  Sporen  fand  ich  mit  meinen  Angaben  iJbereln- 
atimmend.  Die  Flechte  dürfte  unter  den  Tropen  weit  verbreitet  sein. 

b)  GymnoGarpeae. 

Arthoniaceae. 

XI.  Arthonia  (Ach.)  A.  Zahlbr. 

Conspectus  specierum. 

A.  ApoUiecia  Ivitescen'.in  vef  luteo  testacea  ArikoHia  antälanm  (P^e). 

Ii.  .Apothecia  rubella,  rubro-fuscescentia  vel  obscurato-fusca: 

aj  sporarum  cellula  terminalis  caeteris  major,  sporae  3— 4septalae,  17  —  20  X  7 — 8  ji 

ArtkoHta  gr^aria  var.  ad^ersa  (Mont) 
b)  sporae  Sseptatae,  28 — 31  X  1 1—18  m  cellulae  polares  ceilulis  3  mediocribus  multe  majores 

.Arfhofiia  rubftla  (Fe  c) 
et  sporae  .'>septatae,  10 — 13  X  5 — ö  ö  jt,  cellula  terminalis  ceilulis  caeteris  major 

Arthonia  cmftrta  (Fee). 

19.  "Arthonia  eooferta  Nyi. 

Enum.  pOiKT.  Lieh,  in  Wim.  S"c.  S  ' n,  N'at.  Chcib<iurK.  Vol.  V  (IHöTi.  p  i:*2.  Müller.  Atg  .  C.itiphid.  Fcenn.  in  Mcm.  Snc. 
Pby».  «l  Hurt.  .NM.  ticneve.  Vol.  XXIX.  Nr.  8  (18S7).  p.  w;  WUley.  Syiiops.  Artlion.  <l»lhj>,  j».  \t;  Hue,  Uch.  «xuUc,  p.  Sftl, 
Nr.  2SQ9. 

CoiriacMpM  eomftHum  Fio,  Em*!  Cry^tof.  £eote.  Ofilc,  Sap|>i.  (1837),  p.  95,  Ttt  XLII,  Flg.  5. 

Upola  Auf  den  Asten  von  RkkojAora  mucrotutia  im  Mangrovo'Sumpfe  bei  Apia  (Recbinger 
Nr.  3161). 

30.  'Artbonia  rubetU  Nyi. 

Enum.  gener.  l.ich.  in  Mvm,  Soc.  Scicnc.  Nnt.  Cherh<■^lr^•,  V(.l,  V  (IKri?  i  s:i  Müner-Arg.,  r.mphid.  Fccan.  in  Wem.  Soc. 
Hh^M  HtJt  Nat.  G«neve,  Vol.  X.XiX,  Nr.  »  <.l8ä7),  p.  Aa;  Willey,  Synops,  Arthon.  <18«0),  p.  II;  lluo.  Lieh,  exoäc,  p.  2tW, 
Nr.  tni, 

QmM*  rkUa»  Fit,  Ettal  Ciyploc.  ^eoM.  Offle.  (1SS4),  p.  43,  Ttf.  XI,  FI«.  S,  ot  Suppt  (1897).  p.  8l,Tiir.  XXXIX,  On^t, 
Pi^t«. 

Upolu.  Auf  kultiviertem  Bambus  bei  Apia  (Rechinger,  Nr.  5144). 

Die  Sporen  fand  ich  28  -  Iii  n  lang  und  11—13  |l  breit.  Die  beiden  endständigen  Zellen  der  Sporen 
sind  bedeutend  gröücr  als  die  drei  mittleren;  von  letzteren  sind  die  beiden  oberen  Fächer  sehr  schmal,  die 
unterste  etwas  breiter. 


Digitized  by  Google 


236 


A",  Rcckingtr, 


%i,  'Actitoiii«  grcgaria  Kftrb. 

SyaL  Uek  Gerat.  (ISS5),  p.  1«7;  Walnlo,  ifttud.  Ucb.  Bi^U  Vol.  U  (IBM),  p.  Itt;  Willey,  Sytwp^  Afthofl,  (IWKI).  p.  7. 
j^rto^M«)  Weig.,  ObMfv.  Bol.  (t77t).  p.  4S,  Taf.  II,  Flg.  10. 

Var.  adspcraa  Nyl. 

Synop-.  I.Ich.  N'>v.  Cjilcd.  in  Uul).  Soc.  Linn.  NurmanJie,  Scr.  2",  Vol.  II  (1869),  P<  W;  Kranpclhubtr  in  Joutn.  Musmuil 

üotleffrny,  Ua.  I,  Heft  4  (IH74>.  p.  107:  Willcy,  Synops.  Arthr.n.  (l«VM.>i.  p.  .s. 

UsUli.i  iiJsf'ersj  Moni,  in  Annai.  ücieno-  nntur.  ISot.,  Scr.  Za,  Vi»l.  XVIll  (lf<^?*,  p  '^Ttl. 

Upolu.  Auf  kultivierter  Eugeuia  Mttchelii  bei  Molootua  ^Rechin^^er,  Nr.  2Ö1  J> 

•s.  *Arth<mia  aiitillinim  Nyl. 

In  Flora,  Bd.  L  (1867),  p.  7,  «l  Synops.  Uch.  Nov.  Catedon.  m  Bult.  Soc.  Linn.  Nonnindia,  Sar.  ia,  Vot.  II  (tMS).  p.  100; 

Müllvr-Arg  ,  C.raphid.  Kcean.  in  M  ir.  S.  .  VU\s.  et  Hist.  N'at.  Ceneve,  Vol.  XXIX,  Nr.  8  (1M7),  p.  äa;  Willey,  Synops.  Anhon. 

<^l,H!l<i;,  p.  -»  .  Wnsnio,  Etud.  I  ich  1;  l-  I  .  \  nl.  II  ^1KW;|,  p.  101. 

<.ontu^a)f>>ii  tinisliaram  Tv«.,  Ei>ai  (.  ryptog  Kci>rc.  Offic.,  Suppl.  (Ifiit'i,  p.  Itl,  Taf.  Xl.ll,  Fig.  l. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  kultivierter  Eugfnia  Milchclii  bei  .Matootua  i  Wechinger,  Nr.  .")]r»ü>. 
Die  Sporen  fand  ich  in  den  samoonischen  Exemplaren  12— 14  (t,  lang  und  4 — ö  |i  breit. 

XIL  Aitbothclloin  Mass. 
23.  Arthothelium  aamoanum  A.  Zahlbr.  n.  sp. 

Thalli  pars  epiphloeodes  tenuis»  etfüsa,  continua,  partim  cervino-nifescens^  partim  einerascens,  opa- 
CUS,  KHO  — ,  in  niargine  linea  crasstuscula  nigra  cincta,  ccorticata,  ferc  homoeomerica,  gonidiis  chrao- 
eprtidiis,  hyphis  medullaribas  ii'^n  ar^vlacei'^.  Arothecia  subinnata  vc-  stih'^es  .itta  maju=:cii!a,  issque  .3  nun 
longa  et  0  3 — 0  0  mm  lata,  irregularia,  ot^longa  vel  plus  minu.s  elongata,  simplicia  vel  subramobo.  plani- 
uscula  vel  teviter  convexa,  nigra,  opaca,  omnino  epruinosa,  emarginaU;  hymenio  90—120  |i  allo,  pallide 
sondidescente  vel  fere  decotore,  spumoso^oleoso,  J  e  coerulescente  vinose  rubente  et  demum  obacurato; 
hypothecio  pallido  vcl  fuscescentc;  epilhtcio  nigricanle  l'uscescente;  paraphysibus  lenuissimis,  den.se 
raiiioso-cttnncxis,  ascis  late  ovalibu.s  vel  ovoiirotundatis,  membrana  apice  bene  incrassate  cinctis,  8  sporis, 
70—74  jt  longis  et  öO  -  Ö4  (t  lati.s;  !>poris  in  aacU  subverticalibus  vel  obliquis,  primum  decoloribus,  demum 
ruinoso*fuscescentibU8,  murali-divisis,  septis  borixontalibua  10—12,  septis  verticaNbua  usque  4,  cellulis 
subcubicia  vel  subquadrangularibus,  membrana  tenui  cinctis,  83 — 38  (l  longis  et  12—13  f,  latis.  PycnO' 
conidia  non  visa. 

Upolu,  Auf  Rinden  bei  Matifa  (Rech Inger,  Nr.  5155). 

Von  Artholkelium  ««tm  Müll. -.Arg.  durch  das  belle  Hypothcciuin  und  größere  Sporen,  von  Ailho- 
theliitm  ntacrothcca  (Fee)  Müli.<Arg.  durch  stets  unbereifle  Apolhecien  und  kleinere,  weniger  seplierle 

Sporen  verschieden. 

Graphidaceae. 
Xill.  Upegrapha  Humb. 
34.  'Opcgrupna  (scct.  Euopcgrapha)  agelaeoldes  Nyl. 

In  Joom.  Linn.  Soc.  London,  Bot.,  VoL  IX  (1885),  p.  ^.>r,  et  UckNav.  ZelwiJ.  (iSü»),  p.  114,  Tof.  1,  Fi^.  U;  Müller- Arg.  in 
Butt.  H«t1>.  Brolssler,  Vol.  II  (IBM),  Appemlbc  I,  p.  78. 

Upolu.  Aurden  Zweigen  kultivierter  Eugenia  Miteheiii  bei  Motootua  (Rech Inger,  Nr.  5160). 
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XIV.  Graphis  (Adans.)  Müll. -Arg. 

Conspectus  specierum. 

-4.  Lirüllae  i^^l;rleI■^,ic       su^iniiner.sa.e,  ccnuiores; 

'aj  diäcuä  apotbecioruii)  imüus;  sporae  üseptatae,  ccliulue  ternuimles  ccllulis  cacteris  majores 

Graphis  tentHa  hc\i, 

b)  diseus  apotbeeioruin  pruinosus;  sporae  6— Sseptatae,  cdlutls  aequalibus 

Graphis  scripta  var.  scrpentitui  (Ach.). 

B.  Lirellae  emersae,  valtdiores,  pruinosaa;  discus  apotbeciorum  glauco-pruinosus 

Graphis  Favouiana  Fit. 

2$.  Graphis  (sect  Bncnqphb)  tenella  Ach. 

Syiw{».Licli.(lS14>,  p.  SliWaiaio,  ätud.U«h.  Briail.,  V»l.  II  (li»£M}).  p.  131;  MDIler-Arg.  in  Engler,  Bot  Jahit., 
Dd.  XXIII  (IWt),  p.  2W. 

An  Rinden  (Reinecke,  ohne  Nummer). 

Upolu.  An  Rinden  bei  Motootua  (Reehinger,  Nr.  2645,  Sld2). 

aC  Qraphii  (sect.  Eagraphia)  Miipta  var.  ■wpeotiiia  Nyl. 

Pnxir.  Lichgr.  Gulliitc  in  Acu.  Soc  Um.  fiorjeaux.  Vol.  XXI  <1890)bp.  395        p.  149);  KArbcr,  SysL  Lteh.  G«m.  (1855)» 

p,  287,  Arnold  i"  Flora,  Ba  t.XVU  ilKSli.  p.  rt:.4. 

Oftf^iiif'h,!  ifijXHiimt  Ach.,  McthoU.  Lieh.  iliSiWi,  p.  'S9, 

Auf  Rinden  (Hein ecke,  ohne  Nummer). 

»j.  'GraplUs  (sect.  Eugraphie)  Pavoniaaa  Fee. 

EsMi  (  lyptog.  Ecore.  Offlc.  (1824).  p.  40,*  et  Suppl.  tiS37i.  i>.  29,  TaT.  XXXIX,  Fig.  20;  Krcmpulhubcr  In  Joutit.  Mutevai 
.odeffroy.  04. 1,  Heft  4  (1874),  p.  10»;  Mütlcr-Arg..  Ctupldd.  P«c«n.  in  Mcm. $oe.  fby*. «( tliit.       G«mv«,  Vol.  XXIX,  Nr.  8 

(1887/.  p.  M. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  kultivierter /?«i,'t'H/a  .l/z/tV«*'//'/ bei  Motootua  (Ree hinger,  Nr.  .")l.')r>),  auf 
IkxnioJiiim  im  Mangrove-Sumpfe  bei  Mulinuu  Malifa(Rechinger,  Nr.  2807)  und  auf  Kokusstämmen  bei 
Malifa  (Rechinger,  Nr.  31 13). 

XV.  Phaeographis  Müll. -Arg. 
Conspectus  specierum. 

A.  Perithc^iLiir.  basi  deficen  ;,    ili;m  lateraliter  evolutURl,  fuligineum  .    i'hacographis  iutista  (Ach  ). 

B.  i'erilhccium  cumpletuni,  fuligineum  Phaeographis  Jiversa  (Nyl.) 

a8.  *Phaaograplii8  (sect  Mdinobaaia)  dlverea  MOIl.*Arg. 
In  Fhm,  Bd.  LXV  (iKSt),  p.  SM,  et  Bd.  LXXI  (I88ft),  p.  SSe. 

Gn^itdivtna  NyU  Synops.  Ucb.  Nov.  Calcdon.  in  Bull.  Soc.  Linn.  NornMudiev  Nr.  Za,  Vnl.  II  (1868),  p.  i  18;  Krempal' 
huher  in  Joun.  MttMUin  Godeffroy,  Kd.  I,  Heft  4  (1H78),  p.  IQB;  Wainl»  in  3mm.  of  BoOuiy,  New  Seriee,  Vol.  XXXtV  (1888), 

p.  ü  j«. 


'  Siahe  MülUr-.Xrg.  a.  u.  .a  O.  Im  Exemplare  des  Wiener  liofmuseuniii  findet  sich  diese  Art  auf  p.  40  nicht  envtbnl. 
DMkcdirmM  dor  aMlkMi.4iaiiir»,  Kl.  Rd.  LXXXI.  32 
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SitUuugraplM  Miißuciu  Mass.!  Esame  compar.  «ii  alc.  gciier.  (I8(i0),  p.  'JO;  Krempcl  hu  bor  in  Vcrhaaiil.  Zooi.-boL  C<»cll«di. 
WiM,  Bd.  XXI  (1871)  Abimnäl  p.  866,  Tsf.  Vif. 

Upolu.  Auf  Coccos  nncifera  bei  Malir«  (Rechinger,  Nr.  r>iX>7). 

Krempelhuber  a.  o.  a.  O.  bezweifelt,  daü  Lccauiutis  conflncns  Moni.  Solcnograplia  conßuciis 
Mnss.)  zur  echten  Arikmia  eot^uens  Pie  gehört  Die  Berechtigung  dieser  Zweifel  geht  deutlich  aus  der 
von  Müller-Arg.*  durchgeführten  Revision  der  Klechten  Fce's  hervor:  es  wird  dort  nachgewiesen,  daß 
»ArUtottia  coiißueiis  Kce-  eine  .Misdmrt  i.st,  weiche  zwei  verschiedene  Spezies,  nämlich  Griipltiiut  coufluens 
Müll. -Arg.  und  Lccuuaclis  Fuana  .\lüll.-Arg.  umfaßt,  von  denen  keine  mit  Phacogntphis  divcrm  m 
Zusammenliang  gebracht  werden  kenn. 

«9.  'Phaeographis  (sect.  HetniCbecittin)  inusta  MQli.-Arg. 

In  Klara.  Ud.  LXV  (1862),  p.  383,  ec  (.raphid.  Pecan.  in  Mcm.  Soc.  Phys.  et  HisL  Nat.  Goncva.  Voi,  XXIX,  Xr.  8  (l»87),  20. 

<«rH^'j  Atwto  Ach.,  Synup>.  Uch.  (18U>  p.  S5.  Nylandcr.  Synops.  Ueh.  Kov.  Calfd.  in  BulL  Soe.  Limi.  Hoimiiidfc, 
Ser.  ta.  Vol.  II  p.  1  It;  Wainlo,  EUid.  Ucli.  Brä-üU  Vol.  II  (IMO),     I  IS. 

Upolu.  Auf  ZJesMNMfww-Zweigen  im  Mangrove-Sumpf  bei  Mulinuu  (Re ebinger,  Nr.  2806). 

Wie  die  meisten  Graphidaceen  ist  auch  Pkaeograpkis  intuta  (Ach.)  in  Bezug  auf  die  Gestalt  und 
BefeiAing  der  Lirellen  recht  veränderlich.  Die  sa  ii  vir.ischcn  Stücke  zeigen  stumpfendige,  zumeist  ein* 
fache,  wenig  gekrümmte  Lirellen  und  eine  schwarze,  unbereifte  Fruchtscheibe. 

XVI.  Graphina  Müll.-Arg. 
Conspectus  specierum. 

A  Perithecium  fuligineum: 

ä)  perithecium  basi  completum  Graphina  sireblocarpa  (Bei.), 

ir)  perithecium  latcraliter  sotum  evolutum: 

a)  lirellae  lateraliter  non  aut  haud  thailo  vestitae;  asci  4 — S^pnii 

IjruphiHa  plitl}\  arpa  (E&chw.), 

^)  lirellae  laleratiier  cra^s«  et  us^ue  ad  verticem  thallo  vestitae;  asci  1  3spori 

Graphhta  Peiletieri  {Fee). 

B.  Peiitheeium  pallidum  vel  fuscum: 

a)  lirellae  subsessiles,  alongatae;  discus  rufescenti-iuber  .  .  .  Grapkhia  aamoavut  A.  Zahlbr, 

b)  lireUae  erumpentes,  quasi  vetalae,  non  elongalae;  discus  fusco-nigricans 

Gra/thi«a  ineynslatis  (Fee). 

30.  ^Graphina  (sect  ThaUoloma)  incruttans  MdlL-Arg. 
Cmphid.  Fcean.  In  Mew.  5oe.  Phy».  et  Hist.  Kat  (.cncvc,  Vol  ,\,K1X.  NV  s  <  1  s.-^T).  p.  47 ;  in  Revue  My«o1<«.  (I{K7).  p,  Sl,  cl  i« 

Bull.  Herb,  lioissicr,  Vol.  III  ( ISUä),  p.  46. 
Fisiuriu.i  tnniiyl.iits  T<:k,  INsoi  Cryptog.  Kcorc.  OlTlc.  (Iß:!-»),  p.  IKi. 

Graphit  incnuUtm  Xy ).,  liiium.  giiin-r.  Ut;!i.  in  Mcm.  S«e.  Scicnc.  Nat  Chcriuturg,  Vol.  V  (IHTiT),  p.  130;  Iluc,  LicJi.  cxoiic, 
p.  247.  Hr.  276«. 


>  CmpMd.  Fcean.  bi  Mcm.  Soc.  Plijrs.  et  tfist.  NnL  Cenet,-«.  Vol.  XXIX.  Nr.  8  (1887),  p.  19  und 
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ifritphti  nituicMcii^  Nyl,  «]mu1  Tuckcrmnii,  SyiK'j's.  N.  Anicric.  Uch.,  Vol.  11  (ISW),  p,  133. 
Fissuri»4t  niliile^nns  Nyl..  Mch  .IspnTi.  (!H(>i>l.  p  1tt,!< 

Thallus  epiphloeodes,  tenuis.  Ol)— 7()}i  crassus,  continuus,  subraembranaueus,  lutescenti-albidus 
subopacus,  KHO  e  flavo  lateritius,  in  margine  linea  nigra  temii  passitn  cindiui,  in  parte  superiorc  cx 
hyphis  dense  contexUs  aubhorizontolibus  immixiis  elementis  substrati  formatus,  in  parte  inferiore  fere 
homoeomericus  et  goaldia  chroolepoidea,  plus  minus  concatenata  contincns.  Apothccia  lincaria,  e  thaUo 
crumpentia  et  paoim  prominula,  simplicir».  ve\  pnmm  ramosa.  Semper  curvata  vel  tortuosa,  I — 2  mm  longa, 
labellis  conniventis  et  thallinoveätttis  quasi  velatis;  disco  rimirormi,  angu&tisäimo,  fusconigricante,  eprui- 
noso,  exciputo  molli,  primum  luteseente  et  KHO  rafe^cente^  demura  luteacenti-fusco  vel  Aiscescente, 
lateraKter  soluro  evoluto,  tabiis  basi  divergentibus,  epithecio  fuscidulo;  hymenio  decolore,  non  oleoso, 
J  non  tincto;  paraphysibus  simplicibiis,  escptatts.  apiceliaiid  lalioribus,  strictiusculis;  hypothecio  decolore, 
cx  hyphis  dcnsissime  intrica(is  formato ;  ascis  oblonf;is,  apice  rotitndatis,  0 — Sspons;  sporis  decoloribus, 
ellipsoideis  vel  ovali-ellipsoideis,  murali-divisis,  septis  horizontalibus  G  8,  subirregularibus  vcl  obliquis, 
septis  verticaiibus  l-'2,  membrana  tenui  cinctis,  20^32  ]t  longis  et»— 12  filatia.  Conceptacula  pycno- 
cnnidiorum  puncliformia,  0- 1 — O  Ki  mm  lata,  nigra,  semiemersa,  globosa:  perithecio  fusco-nigricante 
subccikiluso,  dimidiato:  fulcris  c\<>basidiaiibiis:  pycitoconidiis  subbaciUaribus  vel  ublongo-bacillaribus, 
apicibus  rotundatis,  rectis,  3  r>    4  jx  longis  et  vix  I  ji.  crassis. 

Upoiu.  Aul  den  Zweigen  kultivierter  Eugenia  Miichtlii  bei  Motootua  (Rechinger,  Nr.  5159;. 

31.  Graphina  (seci.  Cblorocramnw)  tamoana  A.  Zahlbr.  n.  sp. 

Thallus  epiphloeodes,  late  effusus,  0*2— O'SiwMf  crassus,  subtartareus,  continuus»  laevigatus  vel 
subrugulosus,  glaucescens,  nitidus,  KHO  ferrugineus,  in  margine  linea  obscura  cinctus,  supeme  corUcatus» 

cortice  usque  3.i  |i.  alto,  ex  hyphis  tenuibijs,  horizontalibus,  dense  contextis  formato;  gonidiis  chroolepoi- 
cieH,  cellulis  concatenatis  vel  subliberis.  8  l'J  a  longis.  Apothcchi  numc-osa  tonim  fere  thallum  obtegentia, 
emersüsessilia,  lirellis  appraximatis,  varie,  utplunmuni  tamcn  itcraiim  aichotome  ramosis,  elongatis,  plus 
minus  parallelis,  0*2— 0'3fMiM  fatts,  subrectis  vel  modice  flexuosis  vel  curvatis,  basi  non  oonstrictis, 
thallino-vcstitis;  labiis  angustis,  conniventibus,  superne  parum  pallidioribus,  integris  vel  in  latere  longi- 
trorsum  leviter  et  pmici  (1  2)  strintuln ;  disco  rimifonni,  rufescenti  riihm,  opnco,  epruinoso:  porithecio 
pallido,  lute«cente,  KHO  demum  ferrugineu,  integro,  in  latere  angustiore;  epithecio  pulverulento,  fusccs- 
eente;  hymenio  In  sectione  tranaversaii  iriangulari,  decolore,  70 — S5  ji  alto,  non  oleoso,  J  luteseente; 
paiaphysibus  Aliformibus,  tenuibus,  circa  I  -  5  |i.  crassis,  eseptatis,  apice  non  inerassatis,  strictis;  hsrpottiedo 
decolore,  ex  hyphis  dense  intricatis  formato;  ascis  subcylindricis,  rectis,  hymenio  acquilongis,  0  —  II  |t 
latls.  reciis.  npire  roiundala  membrana  panim  incrassata  cinctis;  sporis  in  ascis  uniserialibu*^.  plu?  minus 
ubiiquis,  decoloribus,  late  ellipsoideis  vel  ellipsoideis,  demum  murali-divisis,  septis  horizontalibus  -1, 
septis  verticaiibus  2,  celluUs  rotundatis  vel  transversim  ellipsoidaisy  10—18  [i  longis  et  5—6  |t  hitis, 
J  violaceo»  obseuratis.  Pyenoconidia  non  visa. 

Upolu.  Auf  der  Rinde  riesiger  Waldbäume  bei  VaiUma  (Rechinger,  Nr.  2911),  auf  dem  Apiabeig, 

Nr.  2681),  auf  dem  Lanutoo  (Rechinger,  Nr.  27:$7). 

Sawaii.  Im  Urwalde  bei  Assau,  auf  Baumstämmen  (Rechinger,  Nr.  2910). 

3«.  "Qnqiliina  (sect  Eugraphina)  Pdletieri  Mflll.<Arg. 
Qnfm,  F«eMi.  In  M«m.  Sog.  Fhys.  et  HM,  Hat.  Ccaeve.  Vol.  XXIX,  Mr.  8  (IS87),  p.  4S. 
f^t^n/lu  PelMUrt  Fee,  Ewai  Ct^ptog  ^eore.  Offle.  (IStt),  p.  M,  Tat  XV,  PIg;  1,  ol  Suppkn.  (ISST),  p.  25. 
Gn9)kis  FOMUri  Myl.  in  Anml.  WWM.  mt  BoL,  Ser.  6«,  Vol. VII  (1S57).  p.  330  nntota;  Hu«,  Lidi.  «xoSc.,  p.  >3ft,  Nr^BflO. 

Upolu.  Auf  den  St&nmen  icultivierter  Kokospalmen  bei  Malifa  (Rech Inger.  Nr.  5164). 

34  • 
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33.  Graphina  (scct.  Aulacographa)  platycarpa  A.  Zahlbr. 
In  SitzunKsN:r.  d.  kui.s.  Aknd.  d.  Wi^unsch.  W(cn,  math.-iutur»-.  Kli^-c.  Bd.  CXI,  Abt,  I  (1002),  )>.  38S. 
Grii/^Ais  pMyMrpj  Ksehw.  «puU  Marlius,  Ftor»  Bnuol^  Vol.  I  (IH;t3),  p.  74. 

Graphh  auphtsiiai  Nyl.,  Uoh.  Nov.  Gr««t.  Pro^.  in  AcU  Soe.  Sdnut. Pmnic.,  Vol.  Vtl  (IS63),  p.  400  <Sep.  p.  $1),  et  U«h. 
Kov.  Zdand.  (IWB),  p.  12«. 

Crarhimi  sofhisiu.i  MUIL-Arg.  i&  Flori,  Bd.  LXJII  (I8S0),  p.  40,  IM.  LXXI  (tB6«),  p.  90»,  et  in  Bngicf,  Bot.  Jährt., 

Bd.  XXIII  (I«H7|,  p.  2im. 

Auf  Rinden  (Reinecke,  Nr,  25). 

Upolu.  ,\uf  den  Zweigen  von  Rhi^ophora  ntitcfoiiüli:  im  ManL-row  Sumpfe  bei  .Mulinu  (Rechinger 
Nr.  5152),  in  einer  f-orm,  welche  der  var.  retta  MüiL-Arg.'  nahe  kommt,  von  dieser  jedoch  durch  den 
nicht  dicht  vom  Lager  bekleideten  Lirelienrand  abweicht 

34.  *Gfa|iihina  (sect.  SotoBographina)  ttreblocarpa  Müil.-Arg. 

In  Nora,  Bd.  LXV  (18«»,  p.  502,  et  Bd.  LXX  (1887).  ^  403. 

Opiignfüa  strtbloatrpa  Bei.,  Vojr.  Ina.'Orient.,  2«  pert.  (isa4— 1838),  p.  134. 

(irjphis  ttrtbiQcarpa  NyL  in  Flora,  Od.  XLiX  (1886),  p.  188,  Krenpelliafaer'iji  Joum.  MuBeum  Goddef  froy,  Bd.l,  Hcft4 

(1874),  p.  105. 

Läorrwma  stnbUxarpum  Mass.  apud  Krcmpolbubcr  in  Verbundt.  d.  ZooI.-boL  Ocsellsch.  Wien,  Ud.  XXI  (1871), 
AbiL  p.  888. 

Upolu.  Auf  Stämmen  kutlivierter  Kokospalmen  bei  MaJifa  (Rechinger,  Nr.  2860). 

XVII.  Fbaeographina  MUil.-Arg. 

35.  Phaeographlna  dhryacoten  var.  purpurate  MfllL'Arg. 
In  Engicir,  But  Jahrb.,  Bd.  XXIii  (1807)  p^  SO». 
Upolu.  Laulii-Rußgebiet,  auf  Rinden  (Reinecke^  Nr.  6). 

XVIII.  Hefminthocarpon  Föc. 

36.  Hclminthocarpon  samoense  A.  2ahlbr.  n.  sp. 

Tha]lus  epiphlocoJes.  tenuis>imus,  — \i  cni-^sus,  effusus,  continuus,  lacteus  vel  cinerascenti- 
lucteus,  opucus,  KHO  ochraceu-lluvcäcens  vel  äubauraiitiucus,  CaCt«üx  — ,  in  marginc  linca  Icnui  nigri- 
eante  cinctus,  ecorticatus,  fere  homoeomericus;  hyphis  dense  intricaiis»  tenuibus,  leptodermaticis,  non 
amylaceis;  gonidiis  ehroolepoidei«,  cellulis  haud  concatenatis,  subglobosls  vel  late  ellipsoideis,  9 — 12  |i. 
longis.  Apolhccia  di;-pcr>a,  sessilia,  elliplica,  oblongo-elliptiL-a  vel  .siibrotunda,  rniiiis  parum  iircgularia, 
piiiiiila,  p.irva.  <»"8  — .'5  »Hf»  longa  el  ti- 7 — I  luui  plana,  dcnse   i'b  1  [TUiniisa;  marginc  thallin"  tonui, 

paiuiu  prüminulo,  obtuJiu.sculo;  excipulo  fuliginco,  lalcrulitci  infra  iiiaigincm  lliallodetn  siU»,  haud  ve] 
bene  evoluto,  $at  angustn,  basin  versus  furcato,  ramis  horizontaliter  in  marginem  thallodem  penetrantibus» 
cum  hypothecio  angusto,  fuligineo  conlluente;  epithecio  crasso,  pulverulento,  albido,  KHO  non  tincto»  sed 


>  In  Bull.  Hcri>.  Boissicr,  Vol.  ill  (ISdS),  p.  321. 
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dis-soluto,  CaCLO;;  — ;  hymeniu  fO— 1 10  |i,  aUo,  clccolorc,  guUulas  oleo.sas  paucas  continentc,  J  -: 
paraphyitibuä  lilifunnibus,  circa  1  {tcrashi»,  incicbre  ramosis  et  connexis,apice  non  latioribui^,  cscptatis;  uhci:» 
oblongociavatis,  basi  cuneatis,  apice  rotundatis  et  ibidem  membrana  valde  incrassata  einctts,  liymento  sub- 
aequilongis.  monosporis;  p  r' .  in  ascis  verticalibus,  decolohbiis,  ellipsoideis  vel  oblongo-ellipsoideis, 
apicibiis  rotur.datis,  rectis  vcl  subrectis,  imirali-divisis,  septis  horizontalibus  circa  20,  septis  verticali- 
bus 4  -S.  cellulis  subquadrangularibus.  membrana  tenui  cinctis,  80  — 14ö  >i  longis  et  20—39  |i  latis. 

Upolu.  Auf  der  Rinde  von  Uriiiiiiia  Rhatii  im  Mangrove-Sumpfe  bei  Apia  (Rechinger,  Nr.  2070). 

Steht  dem  neukaledonischen  Htlmuithocarpon  platykucum  (Nyl.:)  Müll. -Arg.  zunächst  und 
unterscheidet  sich  von  diesem  durch  da$  dOnne,  milchweiße  Lager,  durch  die  stets  sitzenden,  niedrigen 
Api>thecien,  welche  im  Umfange  rundlich  bis  Utngtich,  jedoch  nie  lineal  sind,  und  durch  etwas  gröOere 
Sporen. 

Chiodectonaceae. 

XIX.  Glyptij8(Ach.)Fee. 
37.  Glyphis  ctcatiicoaa  Ach. 

Synops.  I.ich.  a>>\\i,  p.  li>7;  Fcc,  Kssai  Cryptog,  Kcorc.  Oflk- ,  Suprlem.  ( ISUT),  p.  48,  TaT.  XXXVl,  Fig.  5;  Mttthr'AfS-, 

Craphid.  Keian.  in  .NKni.  Soc  Hiys.  el  Ilisl.  Nal.  <;cni-ve,  Vot.  NMX.  Nr.  K  (l«S7i,  ji.  Ol, 

Gmpkia  (scct.  ('<lyphis\  tUalricosa  Wninio,  l'.lud.  Lieh.  Brcsi'.,  Vol.  H  (ISlhJ),  p.  127. 

UpoIu.  Auf  den  Zweigen  des  Hihisiriis  lilhitciis  (Kechinger,  Nr.  2858)  und  von  Eti-^eiiia  Mitchdii 
(Rechinger,  Nr.  2800)  bei  Matootua,  auf  den  Zwüi^un  von  kultiviertem  Codiacitm  bei  Utumapu 
(fieeh Inger,  Nr.  2844  pro  parte). 

Var.  lepida  A.  Zahlbr. 
dj^kit  U]>ida  Krph.)  to  Joyra.  MuBeam  G«dd«rrro.y,  Bd.  1,  Haft  4  (1874)  p.  107. 

Upolu.  Auf  Baumrinden  (Gräffei,  Nr.  M),  auf  Desmttdium  im  Mangrove-Sumpfe  bei  Mulinu. 

(Rechinger,  Nr.  r)154). 

Glyphis  lepida  Krph.  ist  als  Art  nicht  aufrecht  zu  erhalten  und  selbst  nui  eine  Varietät  von 
geringem  Wert.  Die  Fruchtscheiben  sind  m  den  Krempelhuber  schen  Originalstücke  n  rundlich  bis  rund- 
lich-eckig und  bleiben  zumeist  getrennt 

Die  Varietlt  simplkior  (Wainio)  A.  Zahlbr.  verbindet  die  Krempelhuber'sche  Form  mit  der 
Stammart,  welche  lineale  und  mehr  weniger  verzweigte  Schcib.;n  besitzt.  Die  Gestalt  der  Fruchtscheiben 
Wechselt  bei  Glyphis  cicaivicosa  Ach.  derart,  daü  sie  als  Merkmal  zur  Abgrcnzunn;  von  \\irictätcn,  bezie- 
hungsweise von  l"'ürmen  kaum  verwendet  werden  kann,  .-^uch  das  zweite  von  Krempel  huber  angegebene 
Merlonal,  nämlich  die  Rotfarbung  des  Lagers  bei  var.  lepida  durch  Kalilauge  ist  nicht  von  Bedeutung  da 
sie  heHagerige  Formen  der  Stammform  ebenfalls  aufweisen. 

XX.  Sarcographa  Fee. 

3Ö.  ■  Sarcographa  tncosa  .Muil.-.Arg. 
<<raphid  l'ctan.  in  Mtm.  Soc.  I'hy.s.  et  ni%t-  Nat.  Ci-n^vc,  Vi.I.  XXIX,  Nr.  S  i  lshTi.  p.  tl;t. 
(.rophh  tricuiii  A.e\\.,  I.icli.  l'niv.  (lHln).  p.  (iT  l;  Wainio,  Etud.  Uth.  Ürviil.,  Vol.  II  (lÄ'.Wj  p. 
C,hf'hi\  Irhdsa  Ach-,  Syivips.  I.ich.  (Ibl4>  p.  107, 

Upulu.  .Aul  den  Zweigen  eines  Dtsmodium  im  Mangrove-Sumpfe  bei  Mulinuu  (Rcchinger,  Xrolail;- 
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XXL,  Chiodeetoa  (Ach.)  MülL-Art;. 

Conspeetus  specierum. 

A.  Tfiallus  »uperae  in  centro  isidioso*papiltosus,  CaC!«0«  erythrinus  Chioikctm  helerotropoidts  Kyl. 

B.  Thallus  isidiis  destiiutus,  CaQtO»  —  OnodeetoH  microdiscwm  A.  Zahlbr. 

39.  Chiodecton  (sect  ByMOphorum)  mierodiaeam  A.  Zablbr.  n.  sp. 

Thallus  substrato  adpressiis,  membranaeeo-bsrsüinus  laxe  centextus»  mollig  isidiis  destitutus,  aequa- 
lis,  cinereogiaucus,  opacus^  KHO  sordide  ochraeeo-  lulascens,  CaClcO«  — ,  in  ambitu  sublobatus  et  tenuiter 

albocinctus,  zonam  byssoideam  non  formans,  h^>moco^1cncll^^.  Stroniata  scssilia,  cretaceo-alba  vel  rubes- 
centi-albidn,  parva,  0-n-— l-2m»i  'ritn,  rotiindiita,  incRulaiia  vel  parum  inciso-lobala,  basi  modice  con- 
slricta,  intus  albida,  KHü  «  llavo  ferruginea,  extu»  lateraliter  tonieDto:  ula,  tomento  ex  hyphis  liberi»,  &ai 
brevibtis  formato,  demiun  plus  minus  denudata,  basi  intus  obscurata  et  in  parte  marginal!  ganidia  inclu- 
dentia»  obtuse  marginata;  discis  sat  oumen>»is,  nigris»  aubimmersis,  minirois,  punctiformibus,  perithecio 
in  sectioiic  siibrotundatn,  inte^ro,  sat  angust*»,  fusco-nijjricante,  basi  latiore,  sed  non  conice  producto; 
cpitbecio  fuscescente;  hymenii»  deolore,  lö,") — I*'"  ;r.  \'M'^,  J  lutoccnte;  paraphy^thus  laxe  ramnso- 
connex)!>,  1  0^ — 1  8  [t  classic;  abtis  oblongu-clavatix,  apice  rneinbraiia  paruin  incrassata  cinctis,  90 — 1 10  ji 
longis  et  17—20  |fc  latis,  8  sporis;  sporis  in  ascis  verticalibus»  decoloribus,  in  uno  apice  rotundatis,  in  altera 
apice  sensim  angiisiatis,  pluv  ininus  curvatis,  7septatis,  cellulis  cylindricis,  septis  tenuibus,  40—62  |i 
longis  et  ad  3 '5    latis.  Pycnoconidia  non  vim. 

Upolu.  Auf  Baumrinden  bei  Utumapu  (Rech  Inger,  Nr.  3195). 

Sawaii.  Auf  Baurastammen  im  Walde  zwischen  Aopo  und  Assau  (Rechinger,  Nr.  3077). 

Kommt  dem  Chiodecton  laevigaium  Fee  zunächst  und  ist  von  diesem  durch  die  mehr  graue  Farbe 
des  Thalfus.  durch  die  kleinen,  am  Grunde  etwas  verschmülerten  Strömen  und  endlich  durch  die  langen 
8  zelligen  Sporen  verschieden. 

40.  Chiodecton  heterotropoides  Nyl.  apud  Fourn. 

Mcxic  l'ianl.  Enum.,  I'urs.  I  (18721,  p.  IJ;  Müller- Arg  in  F.MgIci,  UtA  Juhrb.,  HJ  .KXIIl  (ISüT),  p.  ZU». 

Upolu.  Auf  Moosen  im  Kammgebict  (Reinecke,  Kr.  70,  77  pro  parte). 

Lecanactidaceae. 

XXn.  Paeudoleeanaetis  A.  Zahlbr.  n.  gen. 

Thallus  crustaceus,  unilonnis,  hypliis  medullaribus  subshato  aftixus,  lere  hotnucomericus»,  gonidiiä 
chroolepuidcis;  apothecift  «essilia,  rotunda,  lecideina,  mar^ine  proprio  solum  cincta,  perithecio  et  hypo- 
thecio  fuligineo>  paraphysibus  simplicibus,  eseptatis,  ascis  Sspori^  sporis  decoloribus,  simplicibu^  mem* 
brana  tenui  cinctis. 

Unterscheidet  sich  von  Luatiaclis  (Eschw.)  Wainio  durch  die  einzelligen  Sporen,  von  Leciäta 
sect.  EuUcidea  Th,  Fr,  durch  die  Gonidien. 
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41.  Paeudolecanactis  filicicola  A.  Zahlbr.  n.  sp. 

Thallus  crustaceu«,  tmiformis,  glaucescens  vel  viridescenti-dnerasceiu,  opacus,  continui»,  tenuissi'- 
mus,  subiT'.embranaceiis,  in  superfioie  subpulvcrulentus  vel  sublepr'r^rt'^,  in  rraririne  tinea  ob'jcuriore  non 
cinctuä,  gonidiis  chroolepoideis,  concatennto-'glomerulüsis,  cellulis  oblongis  \  cl  subir  regutaribus,  ö— 8  (t 
Sonj^is,  viridescentibus,  membrana  pariim  incrassata  cinctis.  Apodiecia  minuta,  0  -  2 — 0  -  3  nim  lata,  elevato- 
sessilia,  basi  panim  oonstricta,  dispersa  vel  hinc  inde  approxlmata,  leeideina,  primum  levjter  oonvexa, 
demum  fere  plana;  disco  dense  umbrino-vel  substestaceo-farinoso,  opaco;  margine  tenui,  nigro,  nudo  vel 
plus  minus  pruinoso,  integro,  acutiusculo,  parum  prominulo:  hvmenio  decoloie,  apicc  haud  cilorato, 
40— Ö12  ^  alto,  J  e  pallide  cueruleo  subaeruginascente;  hypoiheciü  aasso,  fuligineo  cum  excipulo  tuligineo, 
io  marine  aoguste  decolore,  confluente;  paraphysibus  conglutiiMtis,  simplicibus,  eseptatis,  aptce  haud 
latioribus,  gelatinam  :Mtt  flrmam  percurrentibus;  ascts  <ri>ton|ps,  hymenio  subaequilongia,  Saporis;  sporis 
in  ascis  biserialibus,  decoloribus,  simplicibus,  ovali-ellipsoideis  vel  ovalibus,  membrana  tenuissima  cinctis 
9 — 10  (i.  longis  et  3  '> — 4  ji.  latis.  Pycnoconidia  ignota. 

Upolu:  Aur  dem  F'ihizomc  eines  epiphytischen  Farns  auf  dem  Berge  Mangaafl,  1300 bi»  1400 m 
ü.  d.  M.  (Kechinger,  Nr.  2711). 

XXDL  Lecanactia  (Eschw.)  Wainio. 

Conspcclus  specierunx 

A.  Sporae  Sseptatae,  14—10  x  4'ö— 5  5  ji  •  .  .  .  .  LeeamcHt premitea  vk.  dOorocoHta  Tucic. 

B.  Sporae  5— llseplatae^  27—36  X  3 '5— 4  |i   Leatmclis  pkarüoadaris  ^yl.) 

4a.  *LecBoactl8  pteimiea  Wedd. 

In  SMakSoc  Mut  Sciene  Naiur.  Ciwrbourg,  Wl.  XIX  (1875),  p.£d5.,  Tuck«rmaa,  Syoops.  N.  Americ.  Lieh..  Vol.  II  (usää) 
p.  114;  Olivier;  BxpM.  ay»t.  UA,  OueM  Pianae.  Vol.  II  (1800),  p.  44. 

LtcUta  prtm$ua  Ach.,  Ueb^r.  Untv.  (IBIO)  p.  173;  NyUnder,  Ueh.  Semd.  (1861),  p.  241. 

Pn^mepon  prtmHM  KSrb.,  PaMfUf.  Lidiaaal.  (IMl),  p.  SM. 

Biahmfrmnta    nrtinhi  H«pp.  Fi*eM.  E«rop-,  Kr.  .'il4, 

Var.  chlorocoiÜB  Tuck. 

GtmT.  l.icli,  {\H:t\.  p.  WH.  et  Symips.  N.  Aincric,  I.ich..  Vol.  II  (;.s»8i.  p  Iii. 
Leoiuailis  chiorti-nuiii  Tuck.  in  l'roccvd.  Americ.  Acad.  Arts  nnd  Scicnc,  Vol.  VI  (1804)  p.  285. 

Thallus  glaucescens,  minute  granulosus,  in  margme  linea  nigricante  cinctus.  .Apothecia  disco 
aeruginoso-pniinoso,  maigine  tenui,  nigro,  nitido»  integro,  discuin  haud  superante;  sporia  oblongo-subfusU 
fonnibus,  apicibus  rotundatis»  Saeptatis,  14 — 16  |t  longis  et  4-6*5  f.  latis. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  der  Rkixopkora  mucronaia  im  Mangrove-Sumpfe  beiMulinuu  (Rochinger, 
Nr.  5150). 

Diese  kleinsporige  Varietät  dürfte  vf)n  Ixchlcu  pnutneu  var.  deminucns  Nyl.,  Synops.  Lieh.  Nov. 
Caledon.  In  Bull.  Soc.  Linn.  Normandie,  Ser.  2<i,  Vol.  II  (1868),  p.  93»  nicht  verschieden  sein. 
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K.  RecbtHger, 


43.  'Lecanacüs  plurilocularis  A.  Znhibr. 


Ltihtta  premnot  vur.  pluiilocuLins  Nyl.  in  Annal.  Scicnc  nat.  üut..  Scr.  4,t.  Vol.  XV  (isij|>.  p.  Iii, 

Ltiiäm plMrikK-uUris  Nyl.,  Lichgr.  Nuv.  Cirkmit.,  l'rodr.  iu  Acta  Soc.  Scient.  Friuiic,  Vul.  VII  ^li^^ii»  f-  Wh  (^f-  f  ')l'^< 
SynotK.  Mch.  Nov.  Ca]«d«n.  in  Bull.  Soe.  lina.  NwouiMtie,  S«r.  2a,  VoL  II  (IMS),  p.  M,  et  Lieh.  Japon.  (l«Mi),  i».  1 1 1. 

Op^n^h»  (Met.  UeamKlO)  ptarihaOurh  MülL-Arg.  in  Flora,  Bd.  LXV  (188«).  p.  »I  M  604. 

Bxslee.:  Loik«,  Lich«aolli.  Univ.  Nr.  141. 

Kxcipulum  et  hyp'^?'^ecium  fuIiKineum,  KI  10  iieriiRinoso  nigrum;  epithecium  nchraceo  fulvescens, 
pulverulentum,  crassiusculum,  KHO  soiuti<>nem  aurantiaco-luteam  effundens;  asci  tisp(»ri;  sporae  in  ascis 
verticales,  subfusiformes,  apicibus  plus  minus  rolundaU>,  o  I2sepiatae,  primum  halone  mcdiocri  circum- 
datae,  27^36  |l  longae  et  3*5—4  |i  Ute«,  rectae  vel  leviter  curvatae.  Hyphae  medulläres  non  amylaceae. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  eines  Fkus  auf  dem  Apiabeig;  »trka  350  «m  tt.  d.  M.  (Rechinger, 
Nr.  5071)  und  im  Mangrove<Walde  bei  Apia  (Recbinger,  Nr.  2713). 

Das  Lager  der  samoanischen  Exemplare  ist  etwas  dunkler,  ins  Olivenbraune  spielend,  und  die  P'rucht- 
«irhcihe  ist  in  der  Jur-end  "ederbraun  bereift.  In  Bezug  auf  das  letztere  Merkmal  würden  die  Stücke  daher 
zu  var. /;rwi;<o£ii  u  11. -.A  rg.)  gehören,  indeü  sind  die  jungen  .Apülhecittn  der  von  Lüjka  ausgegebenen, 
von  Nylander  bestimmten  Exemplare  ebenfalls  bereift,  nur  geht  die  Bereifung  später  verloren.  Die 
Bereifung  der  Scheil)en  ist  daher  zur  Altgrenzung  von  Varietäten  nicht  geeignet 


Thallus  epiphyllus,  tenuissimus,  33— 36  {i.  ora^sus,  m  u  .il  i  discrctas,  rotundatas  vel  oonlluente« 
formanjs,  continuus,  albido-glnucesccns,  opacus,  KHO  — .granulis  minutis,  albidis  crebre  adspersus,  in 
margine  linea  ob!>curior«  non  cinctus,  !>ublinmoeomericu.s,  gonidiis  pleurococcuideis,  globosis,  5-  8  jt  latis, 
laele  viridibue,  membrana  sat  tenul  cinctis,  hyphis  medullaribus  non  amylaceis.  Apoihecia  sessilia,  basi 
partim  angusteta,  parva,  0'5— O-Sntm  iataetO'15— 0*18  Mtm  alte,  rotunda  velpreasione  mutuasub- 
anj^ulosa.  habitii  locariormo;  disci»  concaviusculo  vel  subplano,  versicolore, aluteceo, alutaceit-fiiscescentc, 
Ciirneo-rufescentc  \el  rulesceiUi-fu^cexoente.  •tpaco.  cpniinoso;  niargine  atbo,  paulum  proniinulo,  inte^To 
vel  subintegru,  permanente,  extus  n<»n  tünientü.so;  excipulo  parum  mfra  hypolhccium  pix>ducto,  ex  hyphis 
dense  intricatis  formato,  in  sectione  cinereo,  gonidia  non  continente;  hypotbecio  rufescenti-fuscescente, 
ex  hyphis  dense  intricatis  formato.  stratn  gonidiifero  angusto  superposito;  hymenio  decolore,  in  parte 
suprcma  haud  tincto,  sat  angusto,  42  — .").'»  ;a  alt",  J  intense  coeruieo;  paraphysibus  simplicibus,  filifi>rmi- 
bus,  es«ptatis,  apice  non  crassioribus;  ascis  liymenio  subaequilongis,  oblongo-cunealis,  apice  rotundate  et 
ibidem  membrana  incrassate  cinctis,  Ssporis;  sporis  in  ahcIs  subbiserialibus,  ubiiquis,  decoloribus,  ublongo- 
fusiformibus  vel  dactyloideo*oblongis,  apicibus  rotundatis,  rectis  vel  leviter  curvatiis  Sseptatiü,  sepiis 
tenuissimis,  membrana  tenui  cincti»,  9— 12  |l  longi»  et  2  {i  latis.  Pycnoconidia  non  Visa. 

Upolu.  Auf  den  iederigen  Blättern  vorscliiedencr  Bäume  und  SXxinxiht  (Myrislka  iuntitis,  Jxora 
amjrii/olia,  Diospyros  saiuogusis),  auf  dem  Apiaberg  in  Wäldern  (Rechinger,  Nr.  3390). 

Die  neue  Art  scheint  dem  biasilianisclicn  J'ilontrpon  p<>h\  hromutlt  A.  Zahlbr.  (Syn.:  Patcllati^i 
jsect.  Bilitubia]  pulyilnviiia  Müll.  .\r^. '  )  zunächst  zu  stehen,  besitzt  jedoch  vielmals  schmälere  Sporen 
und  nicht  tomentos  bcrandete  .Apotliecien. 


1  l.ich.  epipiqrll.  nnvi  (UtUO),  p.  S. 


Püocarpaceae. 


XXIV.  PilocarpoQ  VVainio. 


44.  PUocarpon  lecanorinum  A.  Zablb  r.  n.  sp. 


Bot.  n.  zooL  Ergehl,  vou  den  Samaa-  tu  SalomoaMtiseiH. 
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Chrysothricaceae. 

XXV.  CroeyaiB  (Ach.)  Nyl. 
45.  Cncynia  gOMypüia  Nyl. 

Lieb.  Japon.  (ISBO),  p.  SO. 

Liehen  i,'os5ypiHui  Sw.,  Kl.ira  Ind.  Occid.,  Vol.  IIT  (ir^'iii,  p.  1RS7. 

l.t<Uta  (CriKyitüi)  j^iiis^ptHii  Ach.,  Lichgr.  L'niv.  (ISIO),  p.  217,  et  Synups.  I.ich.  (1814),  p.  M. 

nys^ociinlon  ^iw/uinim  M  iill.-.\rg.  in  EnRlcr,  l!ot.  Jahrb.,  lU.  V  (IÜä4),  p.  13S,  et  Ud.  XXIll  (lSi»<>,  p.  'M7. 

Auf  alten  Baumstämmen  fruchtend  (Reinecke,  Nr.  5ä). 

Thelotremaceae. 

XXVI.  OMllularia  Spreng. 

46.  *  Oc^uIhm  «icropoTA  Mflll.  Arg. 
In  FiMii,  Bd.  LXXIV  (1M1>,  p.  llt,  «t  m  Nuov.  Ciom.  Baianie.  Itdiu.,  vol.  XXIII  (1891),  p.  IS«. 

Thclotranj  iin'jr-'purHm  ifont.  In  .Anmil,  tv-ien.  rmtur,  liot.,  Ser  Vol.  X  (1H4S).  p,  IHO,  cl  Syllni^c  Iliuit.  CrjTt");  (If^^'ö), 
p.  363;  NyUnJer.,  ityiiup«.  Lieh.  Nov.  ('alcdu».  in  bull.  Suc.  Linn.  .Vo;niii[tiiii,',  Sv-r.  i:«,  Vu).  II,  (lüÜS),  p,  T^i  Krviiipelhubcr, 
iit  Journ.  MuMum  Codeffroy,  Bd.  I.,  Hen4  (tB74).  p.  IM. 

Esiice.:  A.  Zihlbruekaer,  lieh,  mitor.  Nr.  i9. 

Upolu.  An  Rinden  auf  den  Apiaberg  (Rechfnger,  Nr  2832,  2833, 507^. 

XXVn.  Tbetotrcma  (Ach.)  MaiL-Arg. 

47.  "  Thelotrema  (scct.  Euthelotrema)  porphyrodiscum  A.  Zahlbr.  n.  sp. 

TImDus  epiphloeodes,  tenuis,  circa  0  2  tntn  altus,  effiisus,  continuus,  isabellinü-  vel  ochiacco- 
albescens,  subnitidus,  KHO  e  flavo  fenuginaäcen.'i',  CaCI^C\— ,  creberrime  subgranulüsu-cxasperalus, 
in  margine  Unea  obseuriore  haud  cinctus,  heteromericus,  suporne  corticatus»  cortice  tenui,  decolore  vel 
Tere  decolore,  ex  hyphts  leptodermaticis,  ramosis,  dense  intricatis  formale,  subcartllagineo,  usque  25  |i 

alto;  Ronidiis  chroolcpoidcis,  infra  corticem  Stratum  ci>nlinuum  forniantibus,  ccUuüs  concntenati.s,  membrana 
sal  ten;::  cinctis;  n*e^Iulla  alba,  hypliis  non  amylaccis.  .Apothccia  sessilia,  majuscula,  1  —  1-2  »mw  lata, 
Jlsper.sa  vel  hinc  inde  aggrcgata;  rcccplaculo  vtjrrucas  semiglobosas  vel  depresso-globosa,  basi  conslrictas 
fonnante,  thallo  concolore,  extus  subverraculoso-tnaequali;  disco  bene  urceoleto,  immerso,  cocdneoy 
opaco;  excipiUo  corticato,  cortice  pallido^  ex  hyphis  ramosis  formato,  infr«  corticem  gonidia  et  medullam 
albam  in.iudcntc:  perithecio  supra  discum  eIi>nK<do,  nigrcscente;  hypotheci»  rufcscenti-fiisco;  hymenio 
decolore.  guuuias  oleosas  numerosascjue  continci-i;e,  paruni  gelatino.so,  190  —  'Jl)0  ;j.  alto,  J  —  vel  vix 
Utescenie,  cpithecio  granulusu-pulverulento,  ci  oceu,  K 1 10  sensim  acruginasccnic ;  paraphysibus  ßlirormibus 
dense  contexti^  simplictbus,  eseptatis;  ascts  eyündriciü  vel  oblongo-cylindricis,  hymenio  subaequilongis, 
apice  rotundatis  vel  fere  retiisis.  incmbrana  undique  teiiui  cinctis,  .S.sporis;  sporis  in  ascis  uniseriaiibus  vel 
subuniserialibus,  decoioribus,  ovalihus  vel  ovali-ellip.soidcis,  muralis-divisis,  c«liulis  in  scricbus  verti- 
calibus  4  —  ö,  in  seriebus  horizuntalibus  1  —  2,  rotundatis  vel  sublentiformibus,  membrana  sat  tenui 
cinctis,  J  fuscescenti-eoeruleis,  14  —  18  |i  longis  et  8  —  9  ]i  latis. 

Savvai.  Auf  den  Stämmen  kultivierter  Kokospalmen  bei  Sataiia  (Rcchingcr,  Nr.  2i'll*,  21*20). 

Tut  Ulla.  Aul  Kokosstiimmeii  bei  l'ago-Pago  0<<;c  hinger,  Nr.  :il33). 

OtnlttebriOMi  Ar  ««tknn.-Mlimr.  Kl.  Bd.  LXXXI.  Kl 
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A'.  Rtchiuger, 


Eine  auffallende  und  schünc  l-'lecbte.  Die  Apülhecicn  äind  mitunter  geliüuft  und  erinnern  dann  in 
Verbindung:  mit  der  roten  Scheibe  sehr  an  ein  Tremt^inmt  es  fehlt  indes  ein  eigentlicbes  Stroma  und 
die  meisten  Apotbecien  sitzen  verrinselt  dem  Lager  auf. 


Syst.  Ürb.  VcgcL  (liS2^),  p.  26$;  Nylunder,  Synops.  Lkli.  Nuv,  CaleJon.  in  Bull.  Soc.  Linn.  Ncirniaiulie,  Ser.  2«,  Vi^l.  II, 
(18610.  V-  f*'>  Mfillir-Arg.,  GnpUd.  Fcem.  in  VÜm.  Stw.  ■%>.  et  HU.  Nat.  Ganeve,  Vol.  XXIX.  Nr.  8  (1887),  p.  52;  Walnic!, 

£tud.  Lieh.  Urtsil.,  Vol,  11  (WXi).  p.  8li. 

Ledtita  ityphulifera  Ach.,  Sjrnops.  Lieb.  (1814),  p.  27. 

U  p  o  lu.  Auf  den  Zweigen  einer  Icultivierlen  E»g«uiaMickc!ii  Lam.  bei  Motoolua»  spaiiich  (R  c  chinger, 
Nr.  5158). 

Ectolecbiacea«. 

XXK.  Tapellaria  Müll.-Arg. 

Thallus  crustaceus,  uniformis,  hyphis  meJullaribus  substiato  affixus,  homoeomericus,  gonidiis 
protococcoideis.  Apothecia  rotunda,  sessilia  vel  immersa,  membranacea,  jam  primum  nuda  (vel  non 
te(^),  emaiginata  vel  pseudexcipulo  ex  elementis  puraphx  sarum  format»  cincta,  hypothedo  pallido  vel 
obscuro,  Strato  gonidiali  non  superprisilo,  epilhecii»  gDnidia  non  includcntc;  paraphysibus  ramosis  et 
connexis;  ascis  4  —  (isporis;  sporis  tnajusculis,  deculuribus,  paralleliter  pluriseptatis,  celluli$  cylindhcis. 


Thallus  epiphyllus,  tenuissinnis,  maculas  sat  parvas,  demum  confluentes  formans,  subdispersus  vel 
plus  minus  con(inuus,  flocculoso -pul. tirulentus,  albidu.s,  opacus,  KHO— ,  CaCljOj, — ,  in  n.anjhie  linea 
obäcuriore  non  cinctus,  homoeomericus,  gonidiLs  pleurococcoideb,  globosis,  8  —  10  jt  latis,  glomeratis, 
Utete  viridibus,  membrana  tenui  cinctis.  .\pothecia  tballo  immersa,  rotunda,  plana,  circa  I  «iwr  lata^ 
tenuissima,  membranacea,  ochraceo-ruresceniia,  opaca,  plana,  emarginata;  pseudexcipulo  subchondroidea, 
versus  marginem  sensim  angustato.  dccolorc,  e.v  paraphysibus  raniosis  connc.xisque  formato;  epithccio 
dilutc  fusccscentc,  gonidia  hymenialia  non  contincnte;  hypothccio  tctiui.  pallido,  cx  hyphis  dense 
intricalis  fonnalo,  Strato  gonidiali  non  supcrposito;  liymcnio  decoiorc,  i»0  —  J10|*aUo,  J  lutescente; 
paraphysibus  tenuissimis,  laxe  ramosis  connexisque,  subtorulosis,  gelatinam  sat  copiosam  percurreniibus; 
ascis  oblongo-clavatis,  ellipsoideis  vel  ovalibus»  hymento  parum  brevioribus,  apioe  obtusato-rotundatis 
et  ibidem  membrana  incrassata  cinctis,  90  \i  longis  cl  .50  35  [i  lati«,  J  vino.se  rubentibus,  4  G sporis; 
sporis  in  ascis  vcrticalibu«.  subbisurialibus,  dccüloribus,  nblongo-cylindricis.  apicibus  rotundalis,  leviter 
arcuatis,  7  lüscptalis,  membrana  tenui  cinctis,  halone  non  cvolutu,  septis  tenuibus,  45  78  j«.  longis 
et  9  —  13  |i,  latis.  Pycnoconidia  non  visa. 

Upolu.  .^uf  den  iederigen  Blattern  einer  Urwaldpllanze  in  Kammgebiele  bei  Tiavi,  zirka  700  tu 
0.  d.  M.  (Rechinger  Nr.  2950). 

Die  bikonkaven  Zellfacher  der  Sporen  zeigen  unten  bei  mittlerer  Einstellung  unter  dem  Mikroskope 
zwei  scheinbare  Längswände  und  die  Spure  ist  scheinbar  maucrartig  geteilt;  sieht  man  jedoch  genau  liin, 
SO  (Iberseugt  man  sich  leicht  davon*  dafi  die  Zellfächer  einfach  sind. 


XXVm.  Gyrostomum  B.  Fr. 


48.  *  Qsrrostoinuni  a(^phuliüBnim  E.  Fr. 


49.  Tapellaria  samoana  A.  Zahlbr.  n.  sp. 


Bot.  n.  zoot.  Ergebtt.  ivn  Jeu  Sümoa-  n.  Saloinoiishisilii. 
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Die  zweite  hislu-r  hekiinnt  gewordene  Art  der  Gattung,  T.ird'.irh!  lurpitospora  M  nIl  -  .\r  !; .  lu  sitzt 
schwarze  sitxcnde,  yänzlicli  unbcrandeiu  Apoihecien,  ein  dunkles  Hypothecium  unvl  anders  gestaltete 
Sporen. 

XXX.  Sporopodlam  M ont. 

50.  *  Sporopodium  ;,äect.  Gonothecium  1  phyllocharis  A.  Zahlbr. 
Apud  EngUf.Prsntk  NaHfri.  PIwumiliiiiiL,  I.  TOI>  AM.  I'  (IMS),  p.  ItS. 

tBiaf  jr.i  phyll'H  htirh  Moiit.  in  Annnl.  scicnc.  nalur..  Ü<it..  Scr.       vo]  X  tlK4R),  p.  12«,  et  Syll.  ['laut.  Co'P*"g  (l*lfl>,  p.  340. 

/./rfc/f.J  (subgcn.  h'pjJium  2.  Cfififh--'  iti<n'  r!t' !!  ■ItAii^  Waiüm,  KtuJ.  I.ich.  Bri-sil,,  vol.  II  (18;N>\ji.  ÜO. 

Ect«!f,hiu  (sect.  GoHollKcium)  phyll  tch.iris  Wdinn.,  m  CtttnluKUc  WclwUsch.  Afrii:.  J'lants,  Vol.  II,  l'art.  II  <löOI),  p.  42S. 

Upolu.  Auf  den  Blättern  von  Diosjtyros  sati$ogHsis  A.  Gray  auf  dem  Apiabery  (Rechinger, 

Nr,  öOüö). 

Gyalectac«ae. 

XXXI.  Miorophiale  (Stzbgr.)  A.  Zahlbr. 

51.  MiGrophiale  dUudda  A.  Zahlbr. 

Lteidea  dUueUa  Krp  h.,  In  Jovm.  Mumubi  Godeffrof ,  Bd.  1,  Heft  4.  TW.  XIV,  Flg.  ». 
Gonidla  chroolepoidea. 

Upolu.  Auf  lederigen  Blitlern  (Gr&ffe,  Nr.  S7). 

52.  *  Microphiale  lutea  A.  Zahlbr. 

In  SitzuMKsbcr.  d.  kajs.  Akad.  d.  Wiss  Wic.^  malh.-imturw.  Kl.  Hd.  tVI,  AbL  1  (1807),  p.  227. 
Lkktn  luUm  Oicks.,  Vlant  Ciyplug.  Hrlttan.  Faitc.  I  (l7S.'>i,  p.  1 1. 

£te^  itOtm  Sehlr.,  BnaiB.  Ueh.  Europ.  (IH5U>,  p.  147,  Nylander,  Lkh.  Seaad.  (1801),  p.  lOS. 

Ct^wlerte  IkIm  Tuck.  ia  Ftocced.  Amsiie.  Ac«d.  of  Ans  and  Sci«iic.,  Vot.  VII  (1867),  p.  2S7;  Wminla,  £tud.  Lieh.  BrödL, 
Vol.  Ii  (1890),  p.  7. 

BiakiriMfsis  lutta  MIIIL-Arg.,  in  Flon,  Bd.  LXIV  (1881).  p.  102. 

Upolu.  Auf  dem  Rhizome  eines  epiphytischen  Farns  auf  dem  Berge  Maungaafl,  1300  bis  1400  m 
0.  d.  M.  (Rechinger,  Nr.  2^2). 

F.  folücola  A.  Zahlbr.  n.  f. 
Exsice:  GUaio»,  Ucb.  Biasil.  «xsicc.  Nr.  10S4. 

Thallus  efTusus,  cutinuus,  in  margine  demum  albidus  et  plus  minus  flabeliato'radians;  sporae 
&  —  9  5  [t  iongae  et  3  -  ^  5  [t  latac. 

(kxiceptacula  pycnoconidioruin  marginalia,  parum  prominula,  obscurata,  ba.si  levitcr  Ihallino-vcslita; 
fulcris  exobasidialibus;  basidiis  brevibus,  subcylindricis;  pycnoeonidüs  oblongo-cylindricis,  apicibus 
rotundsiis,  in  medio  levissime  constrictis,  3  —  3'5  |i  longis  et  vix  1  |i  crassis. 

Upolu.  .Aul  den  Blattern  von  Cinuamoimim  chi^ans  aui  Acm  Apiaberg  (Hechinger,  Nr.  186Ü). 
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Coenogoniaceae. 

XXXU.  Coenogonium  Ehrbg. 
53.  Caenoeoninm  Leprieorii  Nyl. 

In  Annal.  scicnc.  nat.  Botan.,  Scr.  4a,  V..I.  XVI  <  IHii'.'i,  p.  S<>,  Taf.  XII.  Fi«.  ir>bi-i  10,  et  Syiiops.  I.rch.  Nnv.  ralcJun.  in 
Bull.  Suc.  Licut.  Nurnmodie,  Ser.  2a,  Vul.  II  (^IBOK),  p.  TU;  Wainio,  Utuii.  Licli.  Urcüil.,  Vul.  Ii  (IhUUJ,  p.  ti^;  M  üllcr-Arj;.  m 
Bnsler,  Bat  Jtdirb..  Bd.  XXIII  (laST).  p.  207. 

Cetiugmitm  LMH  vnr.  L^^riturii  MonL  In  AMial.  Miene,  nal.  BoMn.,  Ser,  3«,  Vol.  XVI  (I8»l),  p.  47. 
Auf  Astchen  (Relnecke,  Nr.  66,  74). 

Upolu.  Auf  Farnen  auf  dem  Lanutoo,  steril  <Rech Inger,  Nr.  5074). 

Lecideaceae. 

XXXIII.  Lecidea  (.\ch^  Th  Fr. 

S4.  Lecidea  (sect.  Biatora)  Rechingeri  A.  Zahlbr.  n.  sp. 

Thallus  fpiphloeodes,  toniiissimu?.  maculas  snl  parvas  formans-,  puivcruJaccu'^.  contiiuius,  aerngi- 
nascens,  opucus,  KHO  lulcscensj  CaCUO^j  aurantiacus,  in  margine  ünoa  nigricaule  passim  cinctus. 
ecorticatus,  gonidiis  pleurococcoideii*.  .Apothccia  minuta,  0*2  —  0-3  mm  lata,  sessilta,  leviter  convexa. 
alutaceo-fuscescentia,  subopaca:  margine  proprio  tenuissimo,  parum  conspicuo,  non  prominulo;  excipulo 
pallido,  ex  liyphis  radiantibiis  dcnse  congliitinati«.  temiibiis  formato;  hypothecio  dccoiore,  ex  hyphis  donse 
intricatis  fttrmato;  hymenio  decolore,  100  120  n  alto,  J  e  cueruleo  subfiilvescente;  paraphysibus 
liiirunnibus,  1'5  —  1 '  7  jt,  cra^i^is,  cseptatU,  incrcbre  ramusis,  I'ami^^  brevibu»,  semipatentibus,  apicibus 
haud  ]atioribus;  ascis  ovali-elavatis,  apice  rotundatis  et  ibidem  membrana  pamm  incrasaata  cinciis, 
60  —  72  |fc  longis  et  17  —  20  {i  latis,  Ssporis;  sporis  in  ascis  biserlalibus,  obliquis,  deco]oribus,  simplicibus» 
cllipsoideo-oblongis  \ol  subfabaceis,  membrana  tcnui  cinctis>  11  —  14  |i  longis  et  5*5  —  6  |l  latis. 
Pycnoconidia  ignota. 

Upolu.  Auf  Z>4»»ioi//<iiH-Ziveigen  im  Mangrove^Sumpfe  bei  Mulinuu  (Rechinger,  Nr.  2S05). 
Erinnert  einigermaßen  an  die  neuseeländische  Lecidea  microdact^a  Kn. 

55.  Lecidea  (äcct.  Diplotheca)  samoCnsis  A.  Zahlbr. 

Thaliui  cpiplilocodcs,  tcnuissimus,  cfTusus.  conlimuis  vcl  iaegulariter  et  parcc  rimulosus,  graiui- 
iosiis,  gronulis  hinc  inde  decorticalis  cc  flavis,  Iluvido-glauccscens,  opacus,  KHO  llaveäcens,  iii  margine 
iinea  hatid  lata,  obscura  limitatus  vel  tenuisslrae  ftmbriato-radians:  superne  passim  plus  minus  inaequaliter 
eorticatus,  cortice  usque  70  |i  alto,  ex  hyphis  ramosis  conglutinatls  formato,  decolore;  medulla  stuppacea, 
atbida,  globulls  flavis,  KHO  purpnreis,  sat  crebre  in  .persvis;  gonidus  pleurococcoidcis,  In.ne  viridiblHi, 
membrana  modice  incrassat.i  cinctis,  siibgldbosis,  S — 10  -i.  lalis.  Apothecia  rotiinda  vel  subrotunda,  dispersa, 
lariu-s  appruximata,  äcssilia,  u^quc  l'ö  tunt  laU;  di^co  rulu-fuscu,  upacu,  u  cuncuviuisculo  subplano,  eprui- 
noüo;  margine  thallo  coneolore  vel  primum  plumbeoHsinerascente,  subgranuloso  vel  demum  subintegro; 
receptaculo  best  consMcto,  thallo  coneolore,  extus  subgranuloso,  corticato,  cortice  decolore,  eartilagineo, 
crasso,  ox  hyphis  ranmsis,  pachyderniiiticis  et  i,'>in;;liitiiiati.v  furtiiato,  niedullaui  llav.cn,  ox  hyphis  u^qiic  S  ;i 
crassis  formatani  incUidcnte;  margine  proprio  lenui,  fu>.ci>nigro  et  cum  liypothccio  fu!^conigrl>  conHucnte, 
iiyp<.jtheciti  hinc  inJe  in  hymcnium  c«'lumnaliin  vel  nubelia'iim  elong.Uo;  hymenio  in  parte  siiperiore  lu-sces- 
certc.  caelerum  decolore,  IDü— 200|ii  alto,  J  violaceo-coeruleo;  paraphysibus  tenuibus,  filiformibus,  strictius- 
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(julis,  apicc  nou  lalioribus,  gclatiiiam  sat  copi<jsam  tir'n,!;ri._ii;e  percttrrcr.tibr.-:  iisci--  hymcnio  iMriuii  l-rc- 
viuribus,  oblong.)-diuatiH, upicc  anguslulo-rotuiidalih  ci  lÜKlcm  mtinbiaiui  bciio  luciaasaUi  cmciis,  8sporis; 
sporis  in  oscis  subbiscrialibus,  obliquis,  decoloribus,  simpltcibus,  ellipsoideis,  membrana  tenui,  uniformi 
«t  luvi  cinctis»  prinuim  halo  circumdatis,  nuyusculis,  24— 30|k  longis  et  9 — 12  yk  latis.  Pycnoconidia 
non  Visa. 

Upola  An  Baumrinden  auf  dem  Gipfel  des  Lanutoo  (Rechin(fer,  Mr.  2903). 

Der  i^tvV/t'i/ w/irr^V/*;  Fee  hubiiiiell  ähnlich,  Joch  von  dieser  süt'orc  durch  das  doppelte  Gehäuse 
\  erschieden.  Lci  uUa  samulnsis  ist  der  Vertreter  einer  neuen  Sektion,  welche  ich  Diplolktca  nenne;  die 
Diagno^  deri>elben  lautet: 

Apothecia  margine  tenui  nigricante  cum  liypothecio  nigricante  confluente,  excipulo  pallido,  corticato, 
meduUam  continente. 

XXXIV.  Bacidia  (De  Notrs.)  A.  Zahlbr. 
Conspectus  specierutn. 

^.  Spurae  aciculari-fiUformes    ..............  ,  Baciäia  trkho^ordla  h.  ZvXlVtf. 

B  Sporae  dactyloideo-fusiformes: 

a)  fotiicoia,  apothecia  allwmarginata,  subplana,  sporue,  Sseptatae 

Baddia  Rechiugcri  A.  Zahlbr, 
t)  corticola;  apothecia  emarginata,  convexa:  sporne  1 — 7septataA 

Bacidia  keUrosepla  A.  Zahlbr. 

5d.  Bacidia  (sect.  Weitenwebera)  Rechingeri  A.  Zahlbr.  n.  »p. 

Tliallus  epiphyllus,  maculas  formans  rotundatas,  discretas  vel  rarius  confluentes,  iisque  18  iiiiii  latas, 
tenui^öiinus,  sordidc  ücliracco-  vet  fllsce^ccnti•cinera^cens,  opacus,  continuus,  vcrruculis  minutis  palüdio- 
ribus,  sat  crebris  iulspcrsus,  iti  margine  linca  obscuriore  non  cinctus,  homoconicricus;  gouidiis  palmella- 
ceis,  globosis,  8  — 12  ]t  latis,  plus  minus  glomeratis;  hyphis  Intricatis,  leptodermaticis.  Apothecia  rotunde, 
minuta,  0  -2— 0-4  uiut  lata,  basi  parum  anfiustata,  dispersa  vcl  rarius  approximata,  sessiiia,  e  concavo  SUb- 
plana  (habitu  primum  fere  gyalectoideo),  sicca  testnce^i  vel  ahitacea,  in  centr<i  disci  obscurata,  opaca; 
margine  proprio  tenui,  integro,  acutiuscuk>,  purum  prominulo,  ulbo,  madefacto  diaphano;  excipulo  ex  hyphis 
formato  radiantibus,  tenuibus,  conglutinatis,  haud  septatis,  deooiore;  epithecio  decolore;  bymenio  decolore, 
35—45  |fc  aitov  J  violaceo-coeruleo;  paraphysibus  congluUnatis^  simplicibus,  eseptatis,  apice  haud  latioribus; 
ascis  oblongo-clavatis.  hymcnio  subaequilonjjis,  Ssporis;  sporis  dccoloribus,  dactyloideo-fusifortnibus, 
apicibus  rotundatis,  icviter  cur\'atis.  3sep(aiis.  membrana  et  scpto  tenui,  8 — 12  ij.  longis  et  1  8— 2 '5  jt  lalis. 

L'polu.  Auf  den  lederigen  Blättern  eines  Baumes  auf  dem  Gipfel  des  Lanutoo  (Rechinger, 

Nr.  3084). 

Gehört  III  die  V'erwandtschatt  der /fj(7Jru /(j//i/i7()>(<  I M üll.-Arp; )  A  Znh!hr,  die  Arothccien  sind 
indes  viel  kleiner,  ihre  Farbe  nicht  so  lebhalt  und  auch  der  Thallus  vcrsciueden.  Lcuieier  gleicht  dem- 
jenigen der  Baddia  Slauhopiae  (MÜlt.-Arg.)  A.  Zahlbr. 

57.  Bacidia  (sect  Eubacidia)  heteroaepta  A.  Zahlbr.  n.  «p. 

Thallus  epiphloeodes,  tenuissimus,  continuus,  sublaevigatus,  cinerascens,  opacus,  KHO  Ravens,  in 
margine  linea  tenui,  nigricante  pusslm  cinctus,  ecorticatus;  tjonidiis  pleurococcoidcis,  globosis,  8— 12[t 
latis;  liyphih  mcdiillaribus  non  amylaceis.  .Apothecia  parva,  <>-2  -  0-9  ntiii  lata,  --cs.silia.  dispersa,  rutunda, 
e  piano  convcxu,  tcstaceu-lusccncentia.  partim  obscurata  vcl  nigra  nilidaque;  disco  cpruinoso;  margine 
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pruprio  injuvcntule  inlcgerriino,  tcnui  et  luiuJ  promiiiulo,  inox  dcpresso;  excipulo  pscudoparenchyinatict», 
celluHs  «ngulosis,  sat  parvis,  3*5— ü  ji  latis,  icptodermaticis»  eiiam  infra  hymenitim  «voluto,  pallido» 
marginem  versus  umbrino^nigricants;  epithedo  umbrino-nigrieante,  partim  deeolore,  KHO  parum  ftisces- 
cente;  hypi/lieci  i  lutcscenti-ochraceo  vel  rufescenti-kitescente,  ex  hyphis  densissime  intrtcatis  formato, 
crassiusculo;  hymenio  deeolore,  52— 50  alt  i,  J  coeruleo;  paruphysibus  filil'ormibus,  dcnsis,  cscptatis. 
apice  non  latioribus;  ascis  oblongo  vel  etlipsoideo-clavatis,  apice  rotundatis  et  ibidem  membrana  niüdice 
incrassAla  cinctis,  hymenio  subaequilongls»  Ssporis;  sporis  in  ascis  verdcallbus,  decoloribus,  dactyioideo- 
fusiformibus,  apicibus  rotundaüs,  I — 7»eptatis,  rectiavel  subrectis,  septis  tenuissimis,  membrana  tenui 
dnctis,  17—28  |i  longis  et  3—3-2  f,  latis.  Pycnoconidia  non  visa. 

Upo!a  Auf  den  Zweigen  kultivierter  ^gatia  MiduÜi  bei  Motootua  (Recbinger»  Nr  2806). 

Dürfte  der  mir  nur  aus  der  Beschreibung  bekannten  Bacidia  n^eUttla  (Nyl.)  A.  Zabibr.  zunächst 
stehen. 

S8.  Baddia  (sect  Eubacidia)  trichosporella  A.  Zahtbr.  n.  »p. 

Thftllus  epiphyllus,  maculosus,  plus  minus  continmis,  pulveraceus,  fuscescenti-virescens,  opacus, 
KHO—,  in  margine  linea  obscurinre  non  cincJu«?,  fcre  homoeomericus,  gonidiis  palmellaceis,  lacte  viridibu  . 
globosis,  8— 1 2  ji.  latis,  plus  minus  glomerulosis;  hyphis  ramosis,  sat  densis,  non  amylaceis.  Apothecia 
minuta,  0*2 — 0-3  mm»  lata,  sessilia,  rotunda.  depressa,  cameo-rubetla,  opaca,  primum  subconcava,  demum 
plana;  disco  epruinoso;  margine  proprio  tenuissimo,  integerrimo,  disco  concolore  vel  parum  pallidiore, 
discum  aequante.  mudefncto  diaphano:  cxcipulo  cia'='^'".i'-cii1o.  deeolore  \  el  suhdecolore,  pscudoparen- 
chymatico,  cellulis  subrotundis  vel  subangulosis,  3  >  j.  latis;  hymenio  omnino  deeolore,  52 — 50^ 
alto,  J  e  coerulescente  f<;tfvescente;  paraphysibus  pauci.-.,  tcnuissimus,  simplicibus,  eseptatis,  apice  haud 
latioribus,  parum  distlnctls;  hypothecio  deeolore,  ex  hyphis  dense  intricatis  formato;  ascis  eopiosis, 
oblongo^clavatis,  h3rmenio  acquiloiigis,  apiee  rotundatis  et  ibidem  membrana  modice  incrassata  cinctis, 
Ssporis;  sporis  in  ascis  verticnllbus,  decoloribus,  aciculari-iiltformibus,  rectis,  subrectis  vel  leviter  tortuosis, 
indistincte  septatis,  34—40  ji,  longis  et  ad  1  'i  crassis. 

Upolu.  Auf  den  Blättern  kultivierter  Mtiitgifcfii  iitJint  bei  Malita  (kcchmgcr  Nr.  1964). 

Kommt  der  neukaledonischen  Baciilia  iautUi  (Müll-Arg.)  .\.  Zahlbr.  nnlic,  differiert  von  ihr  durch 
das  pulverige  Lager,  durch  die  kleinen,  bleibend  flachen,  nie  gewölbten  Aputhecien  und  durch  viclmaU 
kürzere,  fidliche  Sporen. 

XXXV.  Megalospora  Mey.  et  Vw. 

Conspectus  speeierunt 

/l.  Margo  apotheciurum  primum  pallidum,  dein  cinnamumeui»  vel  Tui^cUä,  demum  extenuatus;  asct 

1 — Qspori   Megalospora  subvigilans  (M011.<Arg.). 

B.  Margo  apotheciorum  fuscus  vel  niger;  ascis  utpiurimum  Sspori 

Megalospora  sulpkurata  Mey.  et  Fw. 

59.  '  Megalospora  sulphurata  Mey.  et  Kw. 

In  Nova  Acta  Acad.  I.ci]|n>td.-Carol,,  V<il,  XIX,  Suppl.  t  (im),  p. 

r.ii,-rijn\i  {sect  /'s  f  /Aa  iunO  ^yljtkumht  Müll.-Ars>  in  Jabrb.a.  k^nigl.  Kot,  Gut  und  Mu»«vms  Berlin,  Hd.  II  (IS«3),  p.  3t«. 

tl  III  i-lor*,  lid.  LXIX  ^,I^.Hs>,  p.  2sS- 

xMJI^iifti/ti  Waioi».  Ktud.  Lieb.  HnaiL,  Vol.  II  ^  P- 
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J'uMvthiKium  mlphurtHum  A.  Zalilbr.  in  Siisungsb«r.  d.  kais.  Akad.  d,  Wtts.  Wien,  mulh.-naturw.  Kl.,  Bd.  CXi,  AbL  I 
(t«WS),  p.  396. 

Upolu.  An  Rinden  auf  dem  Apiaberg,  zirka  300 ff»  a.  d.  M.  (Rechinger,  Nr.  2664). 

60.  Mefdoapon  aubvlgilaiM  A.  Zaiilbr. 

P.iUlUiij  (MOL  Aornl/toMM)  oAmgärna  MülL-Ar«.  in  Flora,  Bd.  LXV  (lftS2).  p.  W»,  et  in  Bncler,  Bot.  JaM».,  Bd.  XXm 

(I8»7),  1'.  -.'ft; 

Auf  Rinden  (Kein ecke,  Nr.  55). 

XXXVl.  Lopadium  Körb. 

61.  'Lopedium  phyUogenom  A^  Zahibr. 
HtttnOucinm  phyllogfm*iK  MälL-Ar«.  in  Fton,  Bd.  XUV  (isai).  p.  106. 
Extiee.:  Pulsguri,  Udk  Bnoil.  •xatec  Nr.  34U 

Upolu.  Auf  den  BlAttem  einer  kultivierten  Mangifera  htdica  bei  MaliCa  (Recl)ingcr,  Nr.  2770). 

Phyllopsoraceae. 

XXXVII.  Phyllopsora  M  li  1 1  -Are. 
62.  Phyllopsora  pertexta  Müll.-Arj;. 

In  Engler,  Bnt  Jnhrb.,  Bd.  XXIIl  (1H97),  p.  2l>7. 

Luiäta p*rUxla  N>l.,  Uch.  Nov.  Granat  l'rodr.  in  Anna],  scienc.  natur..  Bot,  S«r,  4a,  Vol.  XIX  (1863),  p.  347  nnlula;  Hu«, 
Udk  esolic.,  p.  S04,  Nr.  319». 

Auf  morschen  Rinden  (Reinecke,  Nr.  hö  pio  parte). 

Cladoniaceae. 

XXXVIII.  Cladonia  (Hill.)  Wainiu. 

ConspectUS  specierUiD. 

.1.  Pndetia  axillis  perviis,  corticata,  laevia,  squamosa  Ciadoitia  fitreala  vor.phiHata  Flk. 

Ji.  f\)detia  axillis  clausi»,  dccorticata  et  forinosa: 

aj  podctia  impelludda,  ascypha  vel  minute  scyphifera,  simul  granulosa  et  isidioideo-squamulosa 
et  squamulosa  Qadonia ßtHbriata  var.  boriotiica  (Del.)., 

b)  podetia  semipeliucida,  ascypha,  sorediosa  .....  QadoHia  fimtriata.  var.  Baifourii  (Crb.). 

63.  *  Cladonia  furcata  var.  pinnata  (Flk.)  Wainio. 
Monogr.  Cladon.  l'niv.,  Vol.  I  (l8iS7>,  p.  332. 

P.  spinuloaa  Mass. 

Udi.  IM.  txaicc.  Kr.  ISUJ}. 

Uro  hl.  Auf  morschen  Bautnstrttnicen  auf  dem  Gipfel  des  Lanutoo,  zirica  700  w  ü.  d.  M.,  steril 

(iRcchinger,  Nr.  a*);i3). 

Sawaii.  Im  Kammgebiet  des  Vulkans  Maungaofl,  zirka  13U0miU.  d.  .M.,  auf  bemoosten BaumstrQnken, 
&ehr  spärlich  und  steril  (Kechingcr,  Nr.  2U27,  2963). 
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04.  aadonw  fimbriata  van  borbomica  (Del.)  Wainto. 
Mmesr.  Cladon.  Univ.,  Vol.  II  (im4),  f,  843,  et  Vol.  III  (1897),  p. 

Ch^MkifimMata  vir.  Mia^  MUIL-Arg.  in  Flora,  Bd.  LXV  (1883),  p.  2«4,  «t  in  Rngler,  Bot.  Jalufo.,  Bd.  XXIII  (tWT), 

p.  2«. 

Ohne  näbere  Sttmdortsangabe  (Rei Decke). 

*  V'ar.  Balfourii  W'aiiuo. 

Mi.nogT,  CIrtdoii.  Tiiiv.,  Vol.  II  (ISiH),  p.  33'J,  cl  Vul.  III  (IS!I7)  p.  L'.'i.'j. 

ClaJ*mtu  Uiii/ourit  Crb.  m  iouni.  Lioi).  Soc.  Umdoii,  Vol.  XV  (IS70),  p.  '133,  et  m  Juuni.  o(  liolany.  New  S«r ,  VoL  XJV 
(I878>,  p.  MS. 

CbuftMM'a  tprtwtai  vw.  BoiyoM  Krph.t  in  VeriMiidL  d.  Zool.'boUn.  Ges.  Wim,  Bd.  XXVI  (187«),  AWundl.  p.  4114. 

Upolu.  Auf  dem  Gipfel  des  Lanutoo,  zfrfca  700  nt  ü.  d.  M.,  über  Moosen  am  Gnind«  der  BSume, 
steril  (Rech Inger,  Nr.  2902). 

CoUetnacee. 
XXXIX.  Collema  (Hill.)  A.  Zahlbr. 
Conspcctus  specierum. 

A.  Apothccia  basi  Iota  sessilia; 

a)  thallus  major,  usque  12  rm  latus,  isidiis  destitutus;  excipulo  infra  hypothecium  pseudoparen* 

chymatico,  cellulis  pachydermatlci»  Collema  Rcchingcri  A.  Zahlbr, 

bf  thallus  nniltum  minor,  isidiosus;  excipulo  infra  hypothecium  pseudoparcnchymatico,  cellulis 
kptodermaticis   CoUeuta  nigrescais  (Leers). 

B.  Apothecia  eubpedicellata,  basi  «ngustata  .  .  .  CoUema  rngosnm  var.  micropkyßmm  A.  Zablbr. 

65.  CoUema  (sect  CoUemodiop«!«)  wgreeceiis  Wainlo. 
ttaä.  Uch.  Dmnl..  Vol.  I  (1890),  p.  S3». 
UduH  »igraetia  Leeri,  Flora  Kerborn.  (1775),  p.  S>45. 

^MOuMaslns  n^mm  Mfill.-Arg.  in  BngUr,  Bot  Jahrb..  Ild.  XXIII  (tStt7),  p.  3I»I. 

Auf  Astchen  (Retnecke,  Nr.  15). 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  des  /fibiscus  litiaccns  bei  Motoolua,  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  2642, 
2703,  2809). 

Var.  glaueocacpum  Nyt. 

tn  Aimal.  seienc.  natur.  Boten.,  Scr.  4«,  Vol.  XV  (iMt),  p.  fWt  noiul«;  Mnt,  Udi.  «xM-^nivp.  in  Voav.  ArcMvn  Mnscwin, 
Ser.  3a,  Vol.  X  (ISiHQ,  p.  220. 

Exaiec:  A.  Zahlbruekner,  Uch.  nr.  exsicc.  Nr.  78. 

Upolu.  Auf  kultivicrtcin  Manihot  Glasiovii  bei  Utunmpu  (Rechinger,  Kr.  5067  =:  A.  Zahl- 
bruckuer,  Lieh.  rar.  exsicc.  Nr.  76). 

Die  Bereifung  der  .Apoihecicn  ist  nur  an  jüngeren  .Vprithccien  deutlich,  .spater  verschwindet  sie  an 
den  samoanischen  Stücken  mehr  weniger.  Der  anatomische  Bau  des  Excipulums  stimmt  mit  demjenigen 
des  T,vpus  völlig  überein. 
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60.  Cottema  (scct.  Collemodiopsis)  Rechingeii  A.  Zahlbr. 


In  AaxaA.  Xaluriiitt.  Hofmiu.  Wien,  Bd.  XX  (IftOS),  p.  34. 
Bxaiec:  CiypCpf.  «csice.  e4it  Mus.  Mut  Vfndobon.  Nr.  1340. 

Thallua  oHvaceo-virvsoens,  olivaceus,  olivaceo-fuscescens  vel  coerulascenti-glaucescens,  siecus  plus 

minus  glaucescenti-viresceos,  late  expansus,  iisque  \2  cm  latii-,  irreßulariter  cx'cavnto-lobntiis,  lobis 
ampüs,  usque  2  ein  latis,  lotiindatis,  in  margine  subintegris,  supra  dense  rugosD-plicatus,  nudus,  isidiis  et 
sorediis  destitutus,  subtus  concolor,  ruguso-piicalus,  homoeomericus,  gelatinosus,  ecorticatus,  53 — 58  jt 
crassus,  «X  hyphis  sat  laxis  perpendieularibus  et  borizontalibusjeptodennatieis,  1-S — 3'5)icrassis  foT' 
malus,  gelutina  J  nun  lincta;  gonidiis  nostocaceis,  nioniliformibus,  cocrulescentibus.  Apothccia  et  in 
mnr  jintbus  loborum  thalü  receptaculls  thalltnis  bicvibus  subcylindricisque  affixa  et  in  superficie  loborum 
bessiUa,  basi  lata  adnata,  usque  5  mm  lata;  Uisco  txxio  vel  brunneo,  modice  con%'exo;  margine  thallino 
temii,  integre,  demum  depresso  omnino  thallino,  ecorticato;  excipulo  infra  basin  apothcciorum  evoluto, 
crasso,  70—65  |i  alto,  ex  bjrphis  perpendieularibus,  pachydermaticis  et  conglutinatis  formato,  luminibus 
cellularum  rotuiidi?  vel  late  cllipsoideis,  cellulis  in  Seriebus  verticalibus  6 — 9,  excipulo  latcrali  inter  mar- 
ginem  thalirnlem  "*  hvmcnntm  tenui  usqu«  ad  verticem  disci  assurgcnte,  subflabellato,  pseudoparenchy- 
matico,  celiulis  ieptodermaticis,  angulosis,  in  scricbus  longitudinalibus  1—2  dispositis;  hypothecio  lutes- 
oente,  ex  byphia  dense  intricatis  formato,  non  pseudoparenchymatico,  Strato  thallino  imposito:  bymenio 
in  parte  superiore  rufescente  vel  rufescenti  lutescente,  140—160  |i  alto,  J  intense  co«ntleo;  paraphysibus 
arctc  conglutinatis,  tiliformibus.  nd  1  •  ji  crassis,  simplicibus.  c  cptatis,  apice  non  incrassatis,  gela'.inam 
firmam  percurrentibus;  ascis  anguste  oblonge  clavalis,  hymenio  parum  brevioribus,  apice  membrana 
incrassata  cinctis,  Ssporis;  sporis  decoluribus,  fusiformibus,  utrinquc  acutis,  rcctis  vel  tevissime  curvatis, 
7$eptatis,  cellulis  cylindricis,  metnbrana  tenui  cinctis,  28 — 42  |i  longis  et  5—6  {i  latis. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  kultivierler  Manihot  Glaziovii  bei  Utumapu  (Rechinger  —  Crypt.  exsicc 
cdit.  Museo  Palat.  Vindoboa  Nr.  1240)  und  Kat  Hibisats  iüiaceHs  im  Plußtale  bei  Motootua  (Rechinger, 
Nr.  2704,  2d3S,  2854,  29Ü4}. 


l'hallus  nionophyllus  vel  submonophyllus,  orbicularis  vel  suborbiciilaris,  lale  expanüus,  plutnbeus 
vel  plumbeo-olivaceus,  subtus  palitdior,  plumbeo-albicans  et  nitidulus,  in  maigine  rotundato-lobatus, 
lobis  sat  amplis,  usque  l'5ci»  latis,  rotundato-incisis,  ad  ambitum  nudis  et  subassurgentibus,  versus 

centrum  nigoso-plicatus  et  densissime  furfuraceo-isidtosus,  in  centro  ipso  lobatis  parvis  rotundatis,  auricu- 
lato-excavati«,  nudis  vel  fiirfuraceo-i'.idiosis,  erectis  vel  subeiectN.  plus  minus  imbiicnfi«  dense  obsitus. 
Aputheciu  sat  rara,  in  plicis  thalli  afüxa,  subpedicellaia,  minula,  haud  1  itim  lata;  disco  ruiescente,  upacu, 
piano,  margine  tenuissimo  et  integro;  excipulo  extus  grosse  pseudoparenchymatico,  in  latere  cellularum 
masjuculanim  serie  unica  vestita,  in  parte  basali  seriebus  cellularum  verticatibus  3—4;  perithecio  proprio 
non  evoluto;  hypothecio  crassiusculo,  TO— 80  jj.  aUo,  surdide  lutescenti-fuscescente.  ex  hyrhi'^  dcn<-M';<:irni' 
intricatis  formato;  hymenio  90  —  95  |i.  alto,  decolt^re,  superne  fuscescente,  J  intense  coeruleo;  paraphysibu^ 
sat  liberis,  circa  1  5  {t  crassis,  gelaünam  increbram  percurrentibus,  simplicibus  vel  apicem  versus  furcatis, 
clavatO'Capitatis;  ascis  anguste  clavatis,  hymenio  subaequilongis,  apice  rotundatis  et  ibidem  membrana 
parum  crassiure  cinctis,  8spuris;  sporis  decoloribus.  fusiformibus^  utrinqus  acutts»  rectis  vel  subcurvatis, 
7septatis,  35—44  ji  longis  et  3-5  \u  latis. 

A  typo  differt  thallo  in  centro  microphyllino. 

Upolu.  Auf  den  Zweigen  des  /Jii'isiits  iiliucms  bei  Motüoiua  (Kechingcr  Nr.  2702,  2712). 
[»•■hidirlllMdtriMlkfm-niiil«r«r.KI.Bd.LXXXI.  94 


67.  *  CoUema  (sect.  CoUemodioiwis)  rugosum  Krph.! 
SdM  ni^atte  KwMA,  Botanik,  B4. 1.  (1H?0),  p.  128. 


\'ar.  microphyllinum  A.  Zahlbr.  n.  var. 
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XL.  Li|»togfiiiii  (Ach.)  S.  Gray. 
Conspectus  speeierum. 

A.  Thallus  utrinque  corticatus,  cortice  ex  unica  serie  cellularum  formaU),  caeterum  homoeomericus; 
aj  discua  apulhecioruut  integer  vel  papillosus: 

«)  discus  apothecionim  integer;  sporae  18 — 32  X  < —  14  |i: 

I.  Thnllub  isidiusus  Leplogiiim  cutsinni  (»Xch.), 

II.  Thallus  isidtis  d«stitutus  Leptogium  tremeUoides  (L.  fil.), 

ß)  discus  apolheciorum  papillosus,  sporae  30 — 4ÜXli> — 18  |k 

Leptogium  snMmllaiuiH  Krplh.; 

b)  discus  apolheciorum  plicato-nigosus  vel  pücato-lobuintws  Leptogium  phyllocaipttm  (Pers.)., 

c)  discus  apolheciorum  lumidus,  concinne  sphmctnne-plicatus  vel  rosulato-plicams 

Lef^oginrnJavaHicfm  Mont 

B,  TbaltuB  utrimpie  corticatus,  cortice  ex  unica  serie  cellularum  formatus,  m^ullain  ex  hyphis 
denais  formatam,  gonidia  haud  continentem  includens  Leptogium  subheleromericwm  A,  Zahlbr. 

Sect.  Euleptogium. 

68.  Leptogium  tremeUoides  VV  a  i  n  i  o. 

£tud.  UOt.  BreiO.,  VoU  I  (ISeO).  p.  ä24i  Krempolbabcr  in  Joura.  Mussum  0«derfr«y,  Bd.  I.  4.  Heft  (ia74>.  p.  flö; 
MaiUr-Af  B.  in  ZngUt,  BoL  JMb.,  Bd.  XXIII  <ia07).  p.  Zftl. 

Xlr*«»  tnmOloUtt  L  fil.,  Syst  Veget,  Suppl.  (I78l),  p.  4.^0. 

Ltpit^hm  tnmtU&ida  var.  osiiiviinK  N7I.,  Synop*.  Ucli.,  Val.  I  (t8$R),  p.  ISS;  Mullar-Ars.  tn  Bngler,  Bot.  Julirth, 
Bd.  XXIII  {1887},  9. 281. 

Ober  Moosen  (Rei  necice,  Nr.  40). 

Upolu.  Ohne  nfthere  Standortsangabe  (Grit ffe^  auf  kultiviertem  Afow/Ao/ G/anot^/  bei  Utamapu, 

fruchtend  (Rech  in  t^er  Nr  3322,  ."(¥39),  auf  Rinden  im  Kammgebiete  bei  Utumapu.  fluchtend  (Rechinger, 
Nr.  2788),  und  auf  dem  Lanutgo,  fruchtend  (Kechinger,  Nr.  2795,  2980,  2981,  3044,  3045,  30ö4,  3312, 
3361). 

Var.  microphyUum  Tuck. 

Gener.  Lieh  <IS72),  p.  78;  M  Uller-Arg.  tn  Englar,  Bot  Jährt!.,  {M.  XXItl  (ia87),  p.  281. 

Auf  Rinden  und  altem  Holst  (Reinecke,  Nr.  7). 

69.  Lepto^um  caeaiutn  Wainio. 
Elud.  Uch.  Brct».,  Vol.  t  (1880),  p.  ti&. 

CeUema  irtmtUoUa  ^)  ColUma  ausium  Ach.,  Uehp-.  Univ.  (1810),  p.  8M. 

Lrplogium  tmnUoUe*  f.  UUHot»  M{lll.-Arg.,  in  FUm»,  Bd.  LXV  (1883),  p.  Wi,  «t  in  Engler.  Bot.  JaM>..  Bd.  XXIU 

(18VI7).  p.  2(11. 

Auf  bemoosten  Stämmen  (R e  i  n  e c  k  e,  Nr.  tiö7 ). 
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70.  Leptogium  subbuUatum  Krph. ! 


In  Jouta.  Mut.  Oodeflroy.  Ud.  1,  Heft  4  (l»74),  p.  95,  Taf.  XIV,  Fig.  14;  Mälier-Ar«.  in  Bngler,  »oL  Jahrb.,  Bd.  XXIU 
(1807),  p.  891. 

Tballus  24—28  p.  crossus,  imprimis  in  centro  densissttne  isidüs  brevibus  pulvcraccis  obsilus, 
utrinque  corticalus,  cortice  e  serie  unica  cellulArum  subcubicanim,  leptodennaticarum  formato^  caeterum 

homoeomericus,  gelatinam  sat  copiosam  continente;  hyphis  laxis,  subhorizontalibus  et  subverticalibus, 
leptodcrmaticis,  incrcbre  scptatis,  2  — 2-")  {t  crassis;  gonidiis  coerulcsccntibus,  cclhi'is  ohlongis.  ExcipuSn 
extus  corücato,  cortice  versus  apicem  evanescente,  ad  basin  lati;>äimo,  pseudoparenchymatico,  c«llulis  sub- 
globosis.  leptodennaticis,  infra  hymenium  et  corticem  Stratum  gonidliferum  continente. 

Sawaii.  Auf  Baumrinden  bei  Motauta,  fruchtend  (Reinecke,  Nr.  40a). 

Upolu.  Auf  Baumzweigen  bei  Utumapu,  steril  (Rechinger.  Nr.  3233). 


Syll.  C«.  «Spec.  Cryptog.  (I8üü),  p.  3"(j.  .Müllcr-Arg.  in  EngUr,  BuL  Jahrb.,  Bd.  .NXIII  (18U7;,  p.  291:  Hue,  Lieh. 
atm>cyrap.  in  Nouv.  ArchivM  MuBonm,  Ser.  SU,  Vol.  X  (1899),  p.  S!8. 

Ltpiogium  sphinciriM»m  KyU  Synopi.  tJeb.,  Vol.  I  (1898)>  p.  ISI.  tt  Sjrnopi.  Udi.  Hov.  Ckled.  In  BuH.  Soe.  Liiui. 

ManMndie,  Scr  21.  Väl^  II  (laeV),  p.  44. 

üpolu.  über  Moosrasen  auf  dem  Lanutoo.  fruchtend  (Reinecke,  Nr.  57),  und  auf  kultiviertem. 
Manihot  Gtaziovii  bei  Utumapu,  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  3184). 


Syimpa.  Ueh.,  VoLl  (1808),  p.  130;  Wainin,  £tud.  Lieh.  BrnnL,  Vd.  I  (läiK))  p.  230;  Huc,  Lieh.  Clttn-eun>p.  is  Nouv. 
ArcUvcs  Mttt^Biii,  Stt.  te,  VoL  X  (IMS),  p.  22B. 

Oillemo  phyltoiarpnm  l'crs.  apud  Gaiidii:haud,  VoyoKc  d'Uranic  i  lSSO),  p.  204. 

SIephanophnrut  phyW><,>rpu^  «pud  Orn y.  Htsl.  Chile.  Vt.l,  VIII  (  IS*^  p.  tli,  Aitu  Taf.  XIII,  Flg.  4. 

Sleph^mophorun  phytlocarpum  Nyl.,  Lieh.  Nov.  Zcland.  (1R88),  p.  !0. 

Upolu.  Auf  Baumrinden  bei  Utumapu,  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  3201). 

Var.  cocndeaoena  Nyl. 

Synopa.  Udin  Vol.  I  (Ikö^i).  p.  l.tO.  Huo,  Lieh,  «xtn-euiop.  In  Nouv.  Arehlvet  Mtucwm,  Ser.  Sa,  V«l.  X  (I8M),  p.  S28. 
Upolu.  Auf  Baumstämmen  auf  dem  Apiaberg,  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  2U31,  2957). 


Thallus  suborbicularls,  6 — Zern  in  diam.,  membranaceus,  tenute»  13'-'20(i  crassu^  dnereus  vel 
giaucescans,  opacus,  crebre  ladniatus>  lobis  centralibus  rotundatis,  plus  minus  sinuatis,  oompticatis  et 

assurrrentiMis,  1  — 2  • .")  ».'w  Iati=5,  l^bts  mnrginalibus  nonnihil  subsJrato  magis  adpressis  et  parum  latio- 
ribus,  superne  versus  cenirum  imprimis  .subtiliter  et  confeite  granuloso-verruculosis,  versus  ambitiim 
plus  minus  laevigatis,  sorediis  et  isidüs  destitutis,  infeme  nudis,  rbizinis  nullis,  granuloso-verruculosis, 
fere  heteromericus,  symmetricus,  utrinque  corticatus,  cortice  e  serie  uniea  cellularum  sttbcubiearum,  ad 
9|Llatarum,  leptodermaticaruTn  lort^iato;  strato  gonidiali  utrinque  infra  corticem  sito,  exgonidiis  et  hyphis 
laxis,  ramosjp  comi.N»sito,  gelatinam  haud  copiosam  continente,  gonidiis  no-^tncareis,  glfUicescentibus, 
concatenatis,  cellulis  ö — ü  ^  latis;  strato  medullari  centraii  decoiore,  ex  hyphis  horizontalibus  vel  sub- 


71.  Lepiogtum  javanicum  Mont. 


73.  *  Leptogium  phyllocarpum  Nyl. 


73.  Lq>togium  aublwteroincricam  A.  Zahlbr.  n.  sp. 


256 


AI  Rechingtir, 


horizontulibus,  dcnse  confcitis,  scd  non  conKlutinalis,  1  •  3 —  1  ■  7  ji.  crai>sis,  IcploJcrmaiicis  furmato,  gomdm 
b«ud  conttnente.  Apotheci«  pormeloideA,  superflcialla,  derato-sessilia,  primum  cupuliformia,  demum 
scutellata,  basi  lata,  in  pagina  inferiore  thalli  impressa,  parva,  usqua  4  mm  lata;  disco  rufescente,  opaco; 

margine  crassiusculo,  integrn,  ir-,\  iluto,  ochracco,  supcrne  Jemuin  sublobiil:'?'i  !:ranuloso;  cxoipulo  lacvi- 
^ato,  extus  corticato.  cortjc-  m  parte  suprema  c  celiuiarum  seric  unica  suhcubicaniin  et  Icptodermati- 
Carum  formato,  caeterum,  iinprimis  in  paitc  basali  ex  hyphis  radiantibus,  conglutinatis,  dense  scplatis,  sal 
leptodermadcis  formato,  cellulis  subangulosis,  parum  elongatis,  in  seriebus  7—10  disposftus,  Stratum 
gonidiale  angustum  continente;  peritbecin  inteKro,  angusto,  pseudoparenchymatico.  cellulis  par\'is,  sub- 
anfjiilosis;  hypf^'CC'O  in  parte  superioie  lijtescente,  caeterum  decolorc,  ex  hyphis  dense  intricatis 
formato;  hymenio  decolore,  solum  in  parte  suprema  rufescente,  14<^  I<j0[i.  :dto.  gelatinam  haud 
copiosam  continente,  J  intense  coerulco;  parapbysibus  densis,  filiformibus,  simplicibus,  ad  l'6|i  crassis, 
eseptatis,  apioe  paulum  latioribus;  ascis  oblongo-clavatis,  hymenio  paruro  brevioribus,  apice  metnbrana 
modice  incrassata  cinctis,  14 — 17|Llatis,  Rsporis;  sporis  decoloribus,  late  ellipsotdels,  ellipsoideis  vel 
ell-psnideD-fusit'orniibus,  apicibiis,  utrinque  abrupte  acuminatis,  sporis  latioribus  in  medio  nonnihil  paulum 
constriclis,  niurali-divisis,  cellulis  subcubicis,  septis  hurizontalibus  7,  seplis  verticalibus  1— -2,  cellulis 
apiealibus  utplurimum  simplicibus,  23— 32|i  longis  et  0— 16  ^  latis.  Conceptacula  pycnoconidiorum 
parumprominuKsemiglobosa,  mintua,vix  0*2  «n»  lata,  fuscescentia;  perithecio  »ubientifonni,  angusto 
et  decolore;  fulcris  endobasidialibus,  dense  ramosis  intricatisquc,  crebre  septatis;  pycnoconidus  rectis, 
SUbbacillaribus,  in  medio  levissimc  constrictis,  api.'ihus  rottindatis,  ;i  r)[i,  longis  et  D-öji  latis. 

Upniu.  An  den  Zweigen  hoher  Bäume  auf  dem  Gipfel  des  Lanutoo,  zirka  700 m  ü.  d.  M.,  fruchtend 

(kcchinger,  Nr.  3038,  3071). 

Von  dem  verwandten  und  habituell  sehr  ähnlichen  Lephginm  sublmllatum  Krph.  durch  die 
kleinen  Lappen  des  dickeren  und  nie  isidiösen  Lagers,  durch  die  Ausbildung  einer  Mariescbiehte,  durch 
die  Berandung  der  Apothecien  und  die  vielmals  kleineren  Sporen  verschieden. 

Das  aufTalligste  Merkmal  unserer  Art  Hegt  im  anatomischen  Baue  des  Lagers,  v\  e!cher,  höhe-  als 
derjenige  der  übrigen  Leptogien  differenziert,  fast  als  hetcromerisch  angesprochen  werden  darf.  In  dem 
zentralen  Teile  des  Lagers  laufen  die  Hypheii  parallel  zur  Obcrnitctie,  äie  sind  dicht  aneinander  gelagert, 
ohne  indes  verklebt  zu  sein.  Da  diese  Schichte  des  Thallus  femer  in  der  Regel  keine  Gonidien  enthilt. 
macht  sie  gans  den  Eindruck  einer  Markschichte.  Bei  Lepiogiunt  subbufiatum  Krph.  liegt  die  Haupt- 
masse der  Gonidien  wolil  auch  unter  der  t)beren,  beziehungsweise  unteren  Rinde,  doch  fehlen  dieselben 
im  zentralen  Teile  durchaus  nicht;  d.T  ganze  Thallus  wird  ferner  von  sehr  lockeren,  wagrecht  vmd  senk- 
recht verlaufenden,  unter  einem  rechten  Winkel  sich  kreuzenden  1  lyphen  durchzogen,  welche  in  eine 
reichliche  Gallerte  gebettet  sind.  Senkrecht  zur  Oberfläche  verlaufende  Hyphen  finden  sich  im  mittleren 
Teile  des  Lagers  des  Lcptogimn  subbeteromcrii  iint  nie.  Am  Querschnitte  zeigt  das  Lager  unserer  l-"lechtc 
beiderseits  wellige  Konturen,  welche  von  niedrigen  und  seiclilcn  Ilöckcrchcn  herrühren;  die  zentrale 
hyphenreiche  Schichte  hinge|;en  besitzt  allenthalben  die  gleiche  Dicke  und  reicht  fast  bis  an  den  Tälchen- 
grund der  welligen  Kindenschlchte.  In  den  H&ckerchen  selbst  liegt  die  Hauptmasse  der  Gonidien.  Bei 
Leptogium  stMuUaluiu  Krph,  veriaufen  die  Begrenzungslinien  parallel  und  zeigen  selbst  an  jüngeren 
Lagerlappen  verzweigte  Isidien,  deren  Aste  verbSltnismäßig  kurz  und  keulig  sind. 


74.  Dichodium  byrsinum  Nyl 

Apud  Hu«,  Lieh,  (xotic.  in  N«uv.  Archivfs  .Museum,  Scr.  3a,  Vol.  II  (is'.'O),  Svp.  p.  24,  Nr.KU;  A.  Zublbru ckncr  i« 
Bnglcr-PrADtl,  NaiürlMhe  POftniinikiQilwn,  I.  Teil,  Abteil.  1*  {lOOa),  \>.  171,  Fig.  HO. 

Fitrmaia  ^naea  Acli.,  Method.  Ueh.  (1H03}.  p.  Zlt, 


XLI.  Dichodium  Nyl. 


BoL  lt.  sool.  ErgebH.  von  den  Sautoa-  it.  Sahmonsinschi. 
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OMema  tryrsiHtim  Ach.,  Ucbjsr.  Univ.  itSluj,  p.  Wi;  Nyiand«r,  Synops.  Ucb.,  Vol.  I  <lK>ii),  p.  1 13,  et  Synop».  Ucb.  Nov. 
Citl«d.  in  Bull.  Soc  Lbm.  Noniimdie.  Ser.  te.  Vol.  II  (1868),  p.  47. 

l'hy^ma  byrsinnm  Müll.  -ArK  in  H'tra,  Hd.  I.XVIII  (IKHÖ).  p.  r,:!l.  et  in  Englar.  Bo«.  Jah>«.,  M.  XXIII (ISO?},  p.  SOiSrHu«, 
Lieh,  cstn-carop.  in  Nouv.  Arcliivcs  Mu^um,  Ser.  3a,  Vol.  X  (läOS),  p.  L'2I. 

CofUma Bofymutm  Pers.  apuJ  (Uudiehftud,  VoyagvdtJntnto  (18:;ti),  (\  iOo;  Mont  iRAiiiMLBoiRic.iiAtur.,  Ser.  3«,  Vol.  X 

iI84H),  p.  133. 

Pkysma  Boryanum  Mass.,  N'engen.  I.iih.  (1H.">4),  p.  7. 

Auf  Baumstämmen  (Rein ecke,  Nr.  49 

IJpoIii.  In  Gesellsch  ift  inderer  Collemen  auf  der  Rinde  von  kultivicricm  Miiiiihol  Gluzioi  ii  bei  Uui- 
ir.apTi,  ntchlich  t'nichtend  ikechinger,  Nr  ^212.  :V_'"iO  ,  m'i  ffibi^cHS  tiliairi'us  bei  Malifa. 

fiuciuend  (Kechinger,  Nr.  3123),  und  an  Baumstämmen  auf  dem  (»iprel  des  .^piabcrges,  fruchtend 
(Rechingen  Nr.  3080). 

PaniMriaceae. 

XUL  Piumaria  DeL 

Conspecttis  specierum. 

A.  MeduUa  e  stratis  duobus  fürnuta  Faitiiaria ßtJvcsceiis  (.Munt.), 

B.  MeduUa  Simplex: 

aj  lobi  thalii  conflucntes,  thallus  inde  fere  crustaceus  Pannuria  ftmcbris  Krph., 

b)  lobi  thalii  discreti  PanHoria  mariana  (&  Fr.). 


75.  Pannaria  ftmebris  Krph. 

In  Journal  MuHum  Uodeffroy.  M- 1,  Heft  4  (1874),  p.  101,  T«f.  XIV. 

r'.inmiria  tfi<islr,Miui  Nyl  ,  npiid  I.ei>;hl,  Lieh,  of  Ceyloi)  in  Transacl.  I.itin.  Si>c  London,  VoL  XXVII  (1869),  p.  I6S, 
Taf.  XXXVI,  Fii^.  3,  sine  diagn. ;  Mul!«f-Arg.  in  Engler,  Hol.  Jahrh,.  Ud.  XIH  tlSUr),  p.  'i««. 

Auf  Baumstämmen  (Reinecke,  Nr.  2  pro  parte). 

Bezüglich  der  Abbildungen  in  Krempelhuber's  zitierter  Arbeit  mufl  ein  Irrtum  unterlaufen  sein. 
Rg.  24  soll  ein  Stückchen  der  OberfUche  des  Lagers  unter  der  Lupe,  Rg.  13  hingegen  einen  Teil  des 

Lagers  in  natürlicher  Größe  darstellen.  Entweder  ist  da.s  Umgeiiehrte  der  Fnll  oder  es  gehören,  was  nicht 
fui'^i^esch'ossen  ist,  im  Hinblicke  auf  die  verschiedenartige  l^penbildung  in  den  beiden  Figuren,  dieselben 
nicht  zu^ammen. 

76.  Pannaria  mariana  Hfl)1.-Arg. 

In  Flora,  Dd.  LX1V  ilssi).  p  SC.  et  in  tn u  1  er.  Il..t  Jahrb.,  ItJ  XXIll  (  ls).7>.  p.  21)0:  Wainit»,  Ehid.  Lieh.  UräiiiL,  Vol.  I 
{I8»0),  p.  •-"!.■>;  Huc  in  FUill.  Si.c.  BuUn.  France.  V.il.  XLVIII  ([IVulj  l»03),  p.  LVI». 

Pamulia  mariana  Ii.  Kr.,  Syst.  Orb.  Vcnet.  (.1  P- 

/biMMnV> ptinHosa  Nyl.,  Synop»,  Lieh.,  U  (188.'>),  p.  29;  Krompcihuber  in  Joum.  .Museum  Gudvffroy,  Bd.  I,  Hell  4 
(1874)  p.  lOi. 

Auf  Rinden  (Reinecke,  Nr.  2  a,  pro  parle). 

Upolu.  Auf  Baumrinden  (Gräffe,  Nr.  6, 44, 81,  1 1 1),  auf  Rinden  bei  Utumapu,  steril  und  fruchtend 

'Rechinger,  Nr.  28(il,  .3211),  3211,  3237,  .■!2.">t,  32.')ö,  32ti»i),  an  Kindon  auf  dem  Apiaberg,  fruchtend 
fRechingcr,  Nr.  2(j'.^7,  2WI),  und  an  Baumrinden  auf  dem  Gipfel  des  Lanutoo,  zirka  700»»  Q.  d.M., 
fruchtend  (Kechingur  Nr.  3074;. 
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A'.  Rechiuger, 


Sawaii.  An  Lavabiöcken  am  Meeresstrand  bei  Sutaua,  fruchiund  (Rechinger,  Nr.  5084),  und  eben> 
dasolbst  an  Rinden  (Rechinger,  Nr.  2034)  und  auf  dem  »Mu«  «wischen  Aopo  und  Assau.  an  Rinden, 
fmclitend  (Rechinger,  Nr.  2848^  5141). 


tft  Fktn,  Bd.  LXX  <ISB7},  p.  SSI,  «I  In  Bngltr.  Bol.  Jttiib.,  Bd.  XXQI  (1M»7)»  p.  MW. 
FUtMUHspammtM  t  feUmMw  MfilL.Arg.  in  Rwnie  Myoal<i0.,  Vq|.  VI  (1S84),  p.  DI. 

Auf  der  Rinde  einer  Kokospalme  (Reinecke,  ohne  Nummer). 

Upolu.  An  Rinden  auf  dem  Apiaberg,  zirka  300m  U.  d.  M.,  fruchtend  (Ree hinger,  Nr.  2629, 2694). 
Sawaii,  Auf  dem  >Assau«  bei  SafUne  an  BSumen  (Rechinger  Nr.  2868). 


In  Anmil.  stieiic.  n«tur,,  Bouin.,  Scr.  4a,  Vol.  XII  (DSÖH),  p.  2St  t,  Syticip».  Lieh.  Nuv.  Culvdun.  in  Bull.  .Sut.  I.imi.  N<iim;indi«, 
Sw.  t^t  Vol.  II  (t8&H;,  p.  60,  et  Synop».  Lieh.,  V>>l.  II  (\  28;  Krempelhuber  in  Juum.  MuMum  Codeffroy.  Bd.  I,  Iicft4 

(1574).  p.  \.t&\  Hue  in  Bull.  Soc.  Bot.  Fnnoe,  Vol.  XLVIII  ([1901]  1903).  p.  LV||. 

AmnclM/iilwHmu  MonL  in  Annni.  lelcnc  »tlur.,  Boinn.,  Ser.  9«,  Vol.  X  (tS48.),  pw  133. 
Upolu.  An  Baumrinden  in  der  Bergregion  (Graffe»  Nr.  119tf). 


in  .\nnal.  iicieiic.  natur.,  BoUin.,  Scr.  4a,  Vol.  Xtl  (lS5t)),  p.  2SH,  et  Synops.  (.ich.,  Vul.  II  i  lSH.>;i,  p  24;  Krempalhuber  in 
jMm.  Museum  Godcffroy,  Bd.  1.  Hea4  (1874),  p.  lOl;  Müller-Arg.  in  Enclcr,  Uut.  Jahrb.,  Ud.  XXIII  (l^<JT>,  p.  20«. 

AKHMfte  tjfi^telHm  Mont  in  Voytgo  Pol«  Sud  (1843),  p.  180. 

flamiana  E/Aimtrima  Hut  in  Bull.  So«.  BoL  Fruee,  Vol.  XLVIII  (1IM>I|  lOOS),  p.  LVL 

Auf  Rinden  (Reinecke,  Nr.  3). 

Upolu.  An  Rinden  im  Kammgebiete  bei  ütumapu.  zirka  .')00  «i  ii.  d.  M.,  fnichtend  (Rechinger, 
Nr.  2SÖ5)  und  auf  dem  Gipfel  de»  luuiutoo,  zirka  700  m  ü.  d.  M.  (Ree hinger,  Nr. 


'l'h  illus  ccrvinus,  nitidus,  siibsquamulosus,  lobis  brevibus,  subtus  rhizinis  donsis,  sat  breiibus 

nignciiuibus  vcsiitus;  mcdulla  pallidc  lutea. 

Ü  p  ü  I  u.  An  Rinden  auf  dem  Lanutoo  (R  e  c  h  i  n  g e  r,  Nr.  3U25).  Es  liegen  mir  nur  drei  kleine  Stückchen 
mit  unentwickelten  Apothecien  vor;  ich  bin  mir  daher  über  die  Flechte  nicht  klar  geworden  und  führe  sie 
intoraiistisch  als  Varietät  an. 

XLIV.  C'occocarpia  l'er.s. 

Conspcctus  specierum. 

A,  Tbollus  m^or,  usque  14  cm  latus,  rigidulus,  albidus  et  argenteonitidus 

Coccuiiiipia  ititidu  Muli. -Arg. 

Ii.  Thullu.s  minor,  membranaceu.s,  plumbeu-cinereus  vel  plumbeo-glaucescens 

Coccocarpia  pelliia  (Acb.). 


F.isid^dea  Müll. -Arg. 


77.  Pannaria  fulve«cens  Nyl. 


XLDL  Psoroma  (Ach.)  Nyt. 


78.  Psoroma  sphinctrinum  Nyl. 


Var.  cndoxamhcUutn  \  Zahlbr.  n.  var. 


A>/. «.  sool.  Ergeht,  vo»  den  Santoa-  il  Se^otnonsinsetn, 


250 


79.  Coccocarpia  pellita  MQll.-Arg. 


la  Floil,  Bd.  LXV  p.  320;  Wunio,  txuA.  Ucb.  Bf«siL,  Vol.  1  (1&90),  p.  207. 

BurmtUa  pMla  Ach.,  UOl  Univ.  (1810),  p.  4M. 

Pammum  ftuwahUes  Hu«,  in  BuH.  Soe.  Bot  Fmnce.  Vnl.  XI.V1II  (|  I9t)11  1903),  p.  LX. 


Var.  smaragdina  Müll.-Arg. 


In  Flai«.  Bd.  LXV  (1882),  p.  320,  et  in  Engicr,  Bot.  Jatirb.,  Bd.  XXIll  im?),  p.  mi;  Wkinio,  Etud.  Licli.  BranL,  Vol.  l 
(18m)).p.2iO. 

Oteeoauyia  tmangiinA  Pen.  apud  Gaudiehaud,  Voyage  d'Unuus  (IBtA),  p.  2M;  Nylander,  Synopa.  Lieh..  Vtti.  II 
<ISB»},  p.  43. 

AnMOrte  tmvt^nm  Hae  In  BuU.  Sos.  Bot  fnmct.  Vol.  XLVIll  ([l«>1|  1908),  p.  U. 
Auf  Astchen  (Reineck^  obne  Nummer). 


In  FloM,  Bd.  LXV  (188'.'),  p.  :<21 ;  Wainio^  ttaO.  Lieh.  BmlL,  Vol.  I  (l       p.  210. 

PmmariapßmOMiU*  (,  isUiopfylta  Ho«,  in  Bnllet.  Soe.  Bot  Awiee,  Vol.  XLVIll  ([IBOl]  10oa>.  p.  LX. 

Upolu.  Auf  ClervdondroH'ZwtSgan  im  Moagrove-Sumpfe  bei  Mulinuu  «teril  (Rechinger,  Nr.  2703, 
2796,  2810),  auf  Rinden  bei  Utumapu,  steril  (Rech Inger,  Nr.  3089),  und  ebeniall«  en  Rinden  auf  dem 
Gipfel  des  Lanutoo,  sirka  700 «w  0.  d  M.  (Ree hinger,  Nr.  2897, 2001). 

Sawaii.  Auf  Lavablöcken  am  Strande  bei  Sataua,  steril  (Rechinger,  Nr.  5090). 


In  K;ii;Ior,  H«Jt.  Jahrb.,  lia.  XXiil  ((WT),  l'- 

Cora  miiJa  .Müll.-Arg.,  Revue  .Myoolitg.,  Vol.  VJ  1  1  ^.^4),  p  29« 

Thallus  decumbens,  substrato  i^at  arcle  affixus,  late  expansus,  usque  14c>«  latus,  fere  orbicularis, 
n^idulus,  I4Ö — 160  {1  crassus,  supeme  albidus,  argenteo-nitidulus,  ambitum  versus  passitn  angustc 
ochraceo-lutuscens,  KHO  CaCUO«  — ,  laevigatus,  sorediis  destitutus,  nudus  vel  isidiosus,  subtua 
aeruginascens  vel  margioem  versus  aeruginoso-pallescens  et  undique  tomento  dense,  albido,  penicillato, 
usque  I'3  »M>«  longo  veslitus,  multifido-laciniatu'^,  laciniis  rotundatis,  subimbricatis,  rarius  subcunei- 
fomiibus,  flabeliatim  vel  crenato-incisis,  b— 10  mm  iatib,  subindistincte  zonatim  inacqualibus,  omnino 
pseudoparenchymaticus,  celluUs  In  cortice  auperiore  et  in  strato  gonidttfaro  superiore  angulosis  vel  sub» 
angulosis,  leplodermaticis,  8 — 13  |t,  in  diam.,  in  parte  inferiore  tballi  et  in  cortice  inferiore  transverslm 
cylindricis,  ex  hyphis  horizontalibus,  sat  densc  septatis  formatis;  strato  gonidiali  in  centro  thalli  sito,  con- 
tinuo,  Ronidii?  scytoncmaeis,  celhiüs  coeruleo-vire?ccntibus,  subrotundis  ve!  stiboblongi?,  5— H  ij.  lonpi«. 
membrana  teiiuissiina  mdistinctaque  circumdatis,  in  tiiamcntis  g>'rosis  concateimiiä;  pcniciiiis  rhizinuruni 
ex  hyphis  verticalibus  decoloribus  vel  dilutissime  aeruginascentibus,  haud  arcte  con^utinatis,  simplicibus 
vel  rarius  pastim  furcatls,  dense  septatis,  leptodermaticis,  7—8  ]i  cressis  formatis.  Apothecia  dispersa, 
ndpresso-peltata,  maculiformia,  ambitu  irregularia,  .3—4  ji  lata,  primiim  alutacca  vel  fuj-ce<=ccnti-alutacea, 
demum  nigricantia  vel  nigra,  subpruinosa,  opaca,  emarginata;  excipulo  parum  evoluto,  solum  in  parte 
basali  apothcciorum  distincto,  angusto,  ex  hyphis  radlantibus  septatisque  formato;  hypothecio  decolore, 
minute  pseudoparenchymatlco;  hymenio  in  parte  suprema  demum  anguste  nigrieante,  eaeterum  decolore, 
140 — 160  (t.  alto,  J  violaceo-coeruleo;  paraphysibus  tenuibus,  conglutinalis,  simplicibus,  sat  latis,  3  5—4  [i 
crassis,  apice  haud  latiorihvi=;,  den;e  septatis,  cellulis  breviter  cylindricis;  ascis  hymenio  brevioribus, 
oblongo-davaiis  vel  subcylindrico-clavatis,  44 — ÖOj«.  longis  et  8—10  j«.  latis,  membrana  apicc  rolundato 


Var.  isidiophylla  MQII.-Arg.l 


Ho.  Coccocarpia  nitida  Müll.-Arg.l 
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AT.  Rechhtger, 


incraäsata  cincUs,  «.sporis;  sporb  in  ascis  btätiriaiibus,  decolonbus,  simplicibus,  ohlongo  vel  ellipsoidco- 
fusifortnibus, acutatis,  membrnia  temii  cinctis,  guttidis  oleosis  bini»  ]>nieditis,  9 — 1 1  {i  lungis  et  3*5  |l  tads. 
Conceptacuk  pycnoconidiorum  semiimmersa  vel  subsessUia«  semiglobosa,  minuta,  nigra,  nitida;  peritheek) 

niRTo,  dimidiato,  sub  lentc  aeruginoso-nigricante,  celluloso;  fulcris  endobasidialibus,  dcnsis,  crcbrc  sept.ttis, 
leviter  articulatis,  cellulis  brevibus;  pycnooonidiis  brevibus,  subbacUlaribus,  in  medio  leviter  angustatis, 

rectis,  3-  1  5  n  longis  et  O  ö  ^  crassis. 

Upolu.  Vailele-Fflanzung,  an  Kokospalmen  (Reinecke,  ohne  Nummer),  auf  kultiviertem  Mauilx't 
Giasiovii  bei  Utumapu,  fruchtend  (Rech Inger.  Nr.  3181, 3183}  und  steril,  mit  Pycnoconidien  (Rechinger, 
Nr.  3182, 3206),  und  auf  Rinde  riesiger  Bäume  bei  Vailima,  reichlich  fruchtend  (Recbinger,  Nr.  3908). 

\'ar.  limbata  A.  Zahlbr.  n.  var. 

Thallus  substratü  arcte  adpressiis.  lobis  subcuneatis,  nOD  imbricatis,  adpre$sis,  continuis,  in  margine 

angUblc  nigro-limbatis,  isidiis  dcstitiitis. 

LIpoiii.  Auf  der  Kinde  hoher  VVoldbäume  auf  dem  Gipfel  des  Lanutoo,  zirka  700  m  ü.  d.  fruchtend 

(Kechinger,  Nr.  2'J(X)). 

Var.  lobnlata  A.  Zahlbr.  n.  var. 

Thallus  minus  rigidus,  imprimis  versu»  cenirum  et  ad  tnaigines  loborum  lobulis  parvis,  rotundatis 
vel  dissectis,  dense  congestis  instructus. 

Upolu.  An  Bäumen  bei  Utumapu,  »teril  (Rechinger.  Nr.  3263, 3265). 

Var.  isidiata  A.  Zahlbr.  n.  var. 
ThalUis  versus  centriim  et  ad  margities  loborum  i'-idiis  sat  densis,  ihalio  subconcoloribus  obsitiis. 

Upolu.  An  Rinden  bei  Utumapu,  fruchtend  (Kechinger,  Nr.  31Ü7). 


Stictaceae. 
XLV.  Sticto  Schreb. 
Conspectus  specierum. 
A,  Thallus  gonidiis  palmcllaceis  flavcvirescentibus: 
a)  thallus  non  stipitatus: 

I.  tliullus  subtus  pscuJocyphcIlis  obsitus: 

1.  pscuducyphellac  albae: 

a)  thallus  subtus  plus  minub  lunientüäUä,  superne  punctulis  albis  äorediosuliä  non 
omatus: 

X  thalli  lobi  in  margine  sinunto-lobati  vel  sinuato-crenati,  3 — 4'5M«iilati, 

apothecia  scutatn  Sticta  äissitnnlata  NyU 

X  X  thalti  lobi  in  margine  integri,  vix  2«»»  lati,  apothecia  iirccolata 

Stidit  Jciuulabilis  Krph.. 

tluiilus  subtus  (e-^icepli^  partibus  marginalibus)  nudus,  superne  punctulis»  aJbis 
soredio$uli$  obsitus  ^kta  RHncdxana  MOll.-Arg., 

2.  pseudocypheltae  flavae  Siietaßavissima  MülL-Arg., 

II.  thallus  subtus  cyphellis  verie  obsitus  Slicta  samoana  Müll  •Arg., 
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b}  thallu':  stipitatus: 

I.  lamina  thalli  r>ini!t,i,  usque  r;- '  rnr??  longa,  integia   .....  ,  Stkta  perexigna  A.  Z&h\bt., 
II.  lainina  thaüi  lauito  inajur,  longa,  laciniata  vel  lobata: 

1.  stipes  minus  dislinctus  vel  brevis;  thallus  latior,  ö5  — 85i««/  latus 

Stffto  carpctcmoidts  Nyl., 

2.  stipes  distinctus,  7— 14  mm  longus;  thallus  minor,  20 — 35  mm  latus 

^icia  pednnatlata  Krplh. 

B.  Thallus  gonidiis  nostocaeeis,  coeruteovirescentibus: 

a)  thallus  estipitatus: 

I.  thallus  subtus  pscudocyphelUs  albis: 

1.  thallus  supcmc  sorediis  parvulis  vcl  punctulis  »orcdiosulis  albis  adspersus: 

OL)  thallus  subtus  subnudus,  indumentt»  parce  cvoluto,  sinubus,  laciniaru'n  non  la'e 

apertis  Slktti  i/r:^v(  i/ciw  (Bory), 

{0  thallus  subtus  induroento  ianato  copioso  vestitus,  sinubus  lacinianim  late  apertis 

SHeta  semilanata  MülL-Arg., 

2.  thallus  supeme  absque  sorediis  parvis  Stkta  tHlricaia  Del.; 

II.  thallus  subtus  pseudocyphsllis  flavis  vel  citrinis; 

1.  sporne  Saeptatae  Stricla  MoHüeotiana  var.  xanihohma  Del. 

2.  sporae  uniseptatae: 

i\  thallus  täte  tobatus,  lobis  rotundatis,  subtus  tomenlosus,  medulla  KHO  optime 
flavens   Slida  croaü^i  (^.^. 

ß)  thallus  lobis  lintiuhbuü,  äubtus  tumento  tcnui  vel  passim  cvantiscente,  nicdulla 
KHO  —  Sticta  earpt^oma  Del.; 

b)  thallus  stipitatus: 

I.  thallus  esorediosus  .  SHcta  marg$n(fera  Mont. 

IL  thallus  ad  mai^gines  vel  etiatm  et  secus  marglnem  continue  et  crasse  nigricanti-seredioaus 

Siicia  brempes  (MQIL-Arg^. 

A.  Sect.  Eusticta  Hue. 

8i.  Sticta  dissimulata  Nyi. 

Synops.  Uch.,  Vol.  I  tlüOO),  p.  .'H>2,  et  Lieh.  Nov.  Zcland.  (Ibs:),  p.  37;  Stisanbergcr,  in  Flora,  UJ.  LXXXl  (1S$05), 
p.  113;  MüM«r-Arg.  in  Ba(Ier.  Bot.  Jabib..  Bd.  XXIII  (1«»^,  p.  S»4. 

Lobaria  dissimtiMa  OK.,  Revia.  Gener.  Plrnil.,  Vol.  II  (1S9I}.  p.  87«. 

i'/iV/.i  Jtithjriiit  Moni,  trt  v.  d.  lioscli  in  Jungluih».  J'lant.  Juiigh.,  Fikso.  IV  (IS.'i.'ii.  p.  -137.  ncn  >!■  Annal,  SCienC. 

nat .  IJ.)Un  .  Scr.  J.j,  Vnl,  IV  y\s-x:>i,  p.  sö  ncc  .M.int..  Sylt  (.tncr,  Spcc.  (  lypltig.  (18.>0),  p.  23,'>,  lide  NjriAnUcr  I.  ».  c. 

SItila  sulphtirea  Schür,  in  .Moritz.,  Systemat.  Vcrz.  ilS4.'i),  p.  127. 

Slüia  diekolima  Mont.  et  v.  d.  Boitcli  in  Junghuhn,  Plant  Jungb.,  Fase.  IV  (I Süd),  p.  4:t8,  pm  part«,  nonüei.  Ilde 
Stiseaberftr  I.  c. 

Auf  BaumstKinnien  (Reinecke.  Nr.  29. 37, 87a,  39^  42,  51,  .'>]  u) 

Sa,  Sticta  demutabiUa  Krph.! 

In  Joum.  .Museum  OoJerfroy.  Hj.  i.  4.  lUft « 1874),  p. 08;  StUenberger  in  Ttom,  Bd.  LXXXI  (1805),  p.  IIS;  Mftller- 
Arg.  m  Engter,  bot.  J«hrb.,  Bd.  XXlli  (ist)*;,  p. 

.  Kl.  Bd.  LXXXI.  35 
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Thallus  et  mediilla  alba,  KHO  et  CaCLO«  — . 

Upolu.  Auf  dorn  Gipfel  des  Berges  I^nuU>o,  an  Baumsiämmcn,  faichtcnd  i^Kcchin^cr,  Nr,  äl 
Ummapu,  auf  Urwraldbäumen  im  Kammgebiete,  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  SS80). 

Sawaii.  In  Bergwäldem  an  Bäumen  (Gr äffe,  Nr.  106). 

Hieher  gehört  wahrscheinlich  »Slkta  UiiiUiicannis*  Tiick.  in  Wilkes,  U.  S.  Explor.  KxpcvliL,  Vol. 
XVII  (1861),  p.  135.  Die  echte  Sfida  damaecomis  (Sw.)  Ach.  wurde  bisher  auf  den  Samoa-Inseln  nicht 


Slkta  damiKtomlx  vu.  ^kkohuu  A.  Zflhlbr.,  in  AnmI.  Saturhisl.  HoAnus.  Wien,  Bd.  XX  (1903),  p.  35,  non  XyUnder. 
Essicc:  Cqrpl  «xsice.  «dit  Mus.  FUat.  Viadob.  Nr.  I1S41. 

Upolu.  Auf  dem  Gipfel  de5  Lanutoo,  zirka  700  m,  an  Baumxweigen  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  2775^ 
2888). 

Tutuila,  Matafao.  An  Bäumen  (Reinecke,  Nr.  10  pro  parte). 

Nachdem  ich  nunmehr  die  Krempeltmber'schen  Orir:inr.!ien  dieser  Form  eingesehen  und  studiert 
habe,  bin  ich  in  der  Lage,  meine  frühere  u  rlümliche  Bestimmung  richtigstellen  zu  können.  Die  Form  der 
Pseudocyphellen  tauscht  leicht,  indem  sie  in  den  Kandpartien  des  Lagers  nicht  vollständig  entwickelten 
echten  Cypheilen  ähnlich  sind;  typisch  treten  sie  in  den  unteren  Teilen  der  Lagerunterseite  auf.  Die  Lager* 
Unterseite  soll  nach  Krem  [  l1  hübe r's  Beschreibung  kahl  sein;  dies  trilTl  indes  selbst  an  den  Krempel- 
huber'schcn  Originalicn  nicht  zu.  Ein  Indument,  allerdings  ein  wer*!,!-  entwickeltes,  ist  stets  vorhanden. 

Nachfolgend  gebe  ich  die  eingehendere  Beschreibung  des  inneren  Baues  der  Apoihecien,  welcher  in 
allen  drei  Fonnen  ubernnstimmt. 

Bxdpulo  gonidia  non  continente  in  marine  lacerato,  omnino  pseudoparencbymatico,  ex  byphis 
radiantibus  format«,  fere  decolore,  cellulis  oblongis  vel  subangulosis,  sat  magnis;  hypothecio  ex  hyphis 
dense  intricatis  formato,  rufesceiite;  hymcnio  decolore,  in  parte  suprema  rufescenti-fuscescente,  HX> — 13U  u 
altUj  J  ubscure  coeruleu;  paraphysibus  sintplicibus,  densis,  ^elatinain  firmiusculam  percurrentibus,  tenuis- 
slme  septatis,  filiformibus,  apice  parum  elavatis;  ascis  oblongo>clavatis,  88 — 02^1ongis  et  15— ]7{Llatis, 
apice  rotundatis  et  ibidem  membrana  parum  inerassata  cinctis,  Sspori»;  sporis  in  ascis  biserialiter  dispo- 
Sitis,  vcrticalibus  vel  parum  obliquis,  fuscescentibus,  fusiformibus,  apicibus  SUbrOtUndatiS  vel  aCUtatis, 
2— 3septatis,  25 — ÜU  p,  longis  et  8— (i  latis,  membrana  tenui  cinctis. 


In  En«ler,  Bot.  J«hrt>.  M.  XXIII  (1807),  p.  m. 

SlkUt  uwMilis  vn.  pc^racta  Krpli.1  in  Joum.  Mubbuio  Godelllroy,  Bd.  I,  4.  Hefl  (1874),  p.  9B.i 

Sawaii.  Ober  Moosen  auf  Baumstämmen,  zirka  1500 (1.  d.  M.  (Rei necke  Nr.  52,  52d). 

'  Hie  aul  C>vnlki  i;csammcltcn  und  \'<>n  K rem pelhubsr  in  olMgci  Weise  beicichneten  Slücke  besiUcii  zweilelloK  weiOe  IScudO- 
cyph«Uen;  dieselben  and  allcrdin^  Mhr  klein  und  tnilan  nur  »n  «pMicher  Aniahl  aul,  wciilulb  tic  wohl  von  Krempelhuber  Ob«^ 
sehen  wurden.  ObrrgeDs  gestetat  dieser  Autor  selbst,  daS  er  sieb  Ober  die  Fledite  nicht  volle  KIsrbrit  veisebaffien  icotmts.  Zn  5(ücls 
papyrOica  Del  im  Jcr  Stizciihi-Tscr'schcn  ('bor^icht  der  C.fübchctiflc^Mun  tiiiht  ongefUlirt;  knun  dicbc  Ov.ilu-Flcchtc  si:hun  deshalb  nicht 
gsMgen  irerden,.w«il  entere  echu  Cypbeller.  und  ein  Indument  «ut  der  Lageranicracite  besitzt,  dieser  hingegen  di«  wciSsnaoMdiascs 
PCnfetehen  auf  der  TlMHusoberMite  fcihlen. 


gefunden. 


F.  minor  Krph.  1.  s.  c. 
Sawaii.  in  Bergwäldern  an  Bäumen  (Gräffe,  Nr  100). 


F.  laevis  Krph.!  1.  s.  c.  (Taf.  U,  Fig.  2) 


83.  Sticta  ReJneckeaiu  MQII.-Arg.!  (Taf.  II,  Fig.  1.) 


üoi.  Ii.  ~ool.  Efgcbii.  von  Jtn  Satiwa-  u.  SaloinoustiiSi  bt. 
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ThalUis  decumbens  usquc  7  cm  latus,  superne  ossen  L''anjescens,  niliJiiIii.s,  tac\  igalus,  glabcr, 
KHO  — ,  ('aClj,0„  — ,  subtus  concolor  vcl  paiilum  pallidior,  centrum  versus  tarnen  cinnamomeo-fu^cesccns, 
nudus  vel  in  partibus  juvenilibus  tomontosulus,  pscudocyphellis  albis,  minutis,  planis,  parum  prominulis, 
sparsis  et  nondum  crebris,  membranaceus,  0'  16—0*  18  wm*  crassus,  iteratim  dichotome  vel  rarias  trichO' 
tome  divisus,  laciniis  2— 4i«ii»  latis,  concavis  vcl  concaviusculis,  linearibus  vel  paulum  cuneatis,  apicicibus 
rotundatis  vel  emarginatis,  superne  isidiis  dcstitutis  et  puiictulis  niveis  sorcdiosulis  sparsis  ornatis,  utrinque 
corticalus,  cortice  superiore  decoloi'e,  24 — 27  |i  crasso,  pseudoparenchymatico,  ex  liyphis  verticalibus 
septatisque  fomiato,  cellulis  subangulosis,  in  seriebus  verticatibus  4 — 5;  cortice  infeHore  decolore,  28 — 2Ö  ^ 
crasso,  cortiei  superioii  simili,  gonidüs  pleurococcoideis,  infra  eortieetn  supertorem  sitis,  Stratum  lenue  et 
non  continuum  formantibus,  cellulis  globosis,  dilute  viridcsccntibus,  mcnibrana  tcniii  cinctis,  0 — 8  [i  latis; 
mcdulla  alba,  ex  hyphis  ad  3'.*i[i  crassis,  densc  intricatis,  granulis  decoloribus  densc  obtectis  formata, 
Kilo — ,  CaCljOj— .  Apolhecia  submargmaüa,  elevato-sessilia,  parmeloidca,  basi  constricta,  sat  parva, 
1-25— 1  -SmiM  lala;  diseo  lUsco,  opaco,  e  concaviusculo  demum  piano;  margine  prominulo,  verrucoso- 
aspero;  exctpulo  pseudoparencbymatieo,  ex  liyphis  radiantibus,  conglutinatis  septatiaque,  sat  pachy- 
dermaticis  formato,  cellulis  plus  minus  oblongis,  infra  corticem  gonidia  non  includente;  hypothecin  palüdn, 
lutesccntc,  ex  hyphis  dcnsissime  intricatis  formatt),  stratu  medullari  thallino  iniposito;  hymenio  in  parte 
superiore  rutescentc,  cacterum  dct;olorc,  KK)-  12üjt  altu,  J  k;ocruleü;  paraphysibus  siinplicibub,  3 — S  ^ji 
crassis,  dense  contextis,  tenuissime  parceque  septati?,  apice  haud  latioribus;  ascis  cylindrico-oblongis, 
hymenio  parum  brevioribus.  apice  rotundatis  et  ibidem  membrana  parum  incrassata  cinctis,  8  sporis; 
spcsris  in  ascis  biseriahter  dispositis,  verticalilnis  vcl  vix  obliquis,  rufo  fu'^re^^csritibus,  oblongn  ^u^■i- 
formibus,  oblongis  vel  rhomboideo- oblongis,  rectis  vel  Icviter  sigmoideis,  uni^crtatis,  22— 26[i  longis  et 
T-^IOfi  latis,  membrana  $at  tenui  cinctis.  Conceptacula  pycnoconidiorum  marginaiia,  iaimcrsa,  parum 
prominula»  vertice  nigrteanie,  centro  pertuso,  ad  medium  thallino -vestita,  depresso-globosa  vel  fere  lenti- 
formia;  perithecio  pallido,  integro;  fulcris  ramosis,  dense  intricatis,  Sat  denSe  Septatis,  endobasidtalibus; 
pycnoconidiis  reclis,  bacillaribus,  utrinque  in  apice  rotundato-incrassaiis,  adStilongis  et  0'5|t  crassis. 


84.  Sticta  samoana  MQIL- Arg.]  (Taf.  II,  Fig.  4). 
In  Engler,  Bot.  Jnlub.,  Bd.  XXUI  (I8II7),  p.  294. 

5lir/a  dawiatcomü  Krph.l  in  Jaum.  Musanm  Godaffrojr,  Bd.  I,  Holt  4  (I874)>  p.  07,  qmwd  spacinieii  sanMicnBe. 
SllrAi  imMHmsa  f.  Mtactm  Krph.]  L  i.  e. 
SiMa  citunti^mM  Kr ph.  t  L  a.  c.  itoa.  TajrL 

Upolu.  Auf  der  Spitze  des  Apiaberges,  an  Bfiumen  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  1866,  2848), 

im  Kammgebicte,  zirka  7(«)ii«  ü.  d.  .M..  an  Bäumen  (Rcinecke,  Nr. -S),  am  I.etogofluß  (Hcinecke, 
Nr.  1),  auf  dem  Berge  Lanuto  (Rcinecke,  Nr,  im  Uru'aldo  bei  f'tiimapt:,  nn  Bäumen,  fruchtend 
(Reehingcr,  Nr.  280),  3391),  im  Urwaidc  bei  Tiavi,  an  Bäumen,  fruchtend  t^i^eciiinger  Nr.  2Ö62). 

Savai,  Le  paega  (Rcinecke,  Nr.  4."),  irx/). 

Tutuila.  Matafao  (Reinecke,  Nr.  !0r  pro  parte). 

Ohne  nähere  Standortsangabe  (Powell  Nr.  Iö3). 

Thallus  ad  0"  18»»/»  crassu.s  superne  Fs'HO  vix  lutescens,  CaCI^O^j  — ,  utrinque  corlicatus;  cortice 
superiore  decolore.  ad  35  crasso,  pseudoparenchymatico,  cellulis  angulosis,  sat  parvis,  6 — 13|ilatis,  in 
seriebus  verticalibus  4 — .3  dispositis;  cortice  inferiore  fusccscente,  caeterum  cortiei  supcriori  similis,  infra 
apothecia  crassiore,  decolore,  cellulis  majoribus  longioribusque;  Strato  gonidlall  infm  corticem  superiorem 
sito,  continuo,  ,"Hl-— .'>■">  «i  crasso,  gonidüs  palmcllaccis,  globosis,  par\  is,  ö — 7  n  latis,  membrana  tenui 
cinctis;  medulla  alba  ex  hyphis  sublongitudinalibus,  dense  intricatis,  circa  3*5  |ii  crassis,  leptodermaticis 

35* 
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formata.  KHO  — ,  OiCI/)^  -,  KHD  +  CaCIgOg  -  ;  rhizinis  ex  hypiiis  lii^cescentibus,  fasciculatis,  civbrc 
septatis,  menrtbrana  fere  crassiuscula  cinctis  formatis.  Excipulo  crassiusculo,  ex  hyphis  radiantibus,  con- 
glutlnatis  septatisque  formato,  cellulis  oblongis,  leptodematicis,  in  parte  basali  infra  hypothecium 
medullam  et  lateraliter  infra  corticem  gonidia  incliidfnte;  hypothecio  ex  hyphis  formato  dense  intricatis, 
rurcsccTti-ochraceo;  hymen-o  doc  'l  're  et  solum  in  parte  suprema  anguste  rufescente,  17.1 — 180[ialt(>, 
J  coenileo;  paraphybibus  densis,  liliformibus,  ad  ii  °ö|ib  crassis,  simplkibus  et  sat  tenuiter  et  crebre  ■«eptatis, 
geiatinam  haud  copiosam  flrmiuscuiamquc  pcrcurrentibus;  ascis  oblongo-$ubcylindrici%  hymenio  fere 
«leqtiilongis,  17— lOfilatis,  apkem  versus  membrana  modice  incrassaU  cinctis,  Ssporis;  sporis  in  ascis 
biserialibus,  vorticalibus,  decoloribus  I  —  rariiis  demum  "^;Optatis,  fusiforniibus  vcl  fiisiformi-dactyloideis, 
subacutis.  rcctis  vcl  siibsiRmoideip,  40— f)!)  ^  Inngis  et  0  •  5— 10|i.  crassis,  membrana  teniii  cinctis.  Con- 
ccptaculd  pycnoäonidiorum  immcrsa,  in  Strato  meduüari  sita,  parum  cmcrgcntiu,  ostiolo  obfuscatu; 
perithecio  dapresso^globoso  vel  transversim  ellipsoideo,  circa  O'Simw  lato,  fuscescente,  integro,  ex  hypiiis 
densa  intricatis  formato;  fulcris  dens«  ramosis,  crebre  septatis  ad  septa  parum  constrictis,  leptodermaticis 
KHO  riavc^centihiis,  endobaf>idialibu$;  pycnoconldüs  rectis,  cylindricis,  utrinque  apice  parum  incrassatis, 
4 — 5{A  lonßis  et  ad  O  f)«!.  crassis. 

Wie  schon  MQ'.ler-Arg.  a.  o.  a,  O.  richtig  bemerkt,  bleicht  das  Lager  in  den  älteren  zentralen 
Partien  häutig  aus  und  es  bekommt  dann  die  Lagerfarbe  einen  Stich  ins  Glauke.  Durartige,  etwas  verfärbte 
Lagerlappen  wurden  von  Krempelhuber  als  »Sticta  cinereoglauca«  bestimmt  {Graeffe  Nr.  06).  Ein 
weiterer  Grund  fQr  diese  Bestimmung  lag  wohl  auch  darin,  daß  die  Sporen  älterer  Apothecien  durch  Ein* 
Schiebung  neuer,  weniger  deutlicher  Scheidewände  mitunter  achtteilig  werden.  Solche  Sporen  treten  neben 
den  normalen  zwei-  Ms  vierzelügen  in  geringer  Anzahl  auf  und  zeigen  stetig  etwas  Krankhaftes.  Die  echte 
Äitfrf  i /»i/v<',i,Vu«ta  Tay  l.  besitzt  ein  weniger  derbes  und  anders  gefärbtes  Lager,  ihre  Cyphellen  sind 
■deiner,  die  Apothecien  gröOer  und  die  Sporen  schmäler. 

In  Müllers  oben  anKcführter  Aufzahlung  der  von  Kcinecke  gesammelten  Flechten  werden  alle 
Sticten  der  Gartung  Stiiiiaa  subsumiert.  Es  fällt  dies  um  so  mehr  auf,  da  Müller  in  allen  seinen 
Hchcnologischen  Schriften  die  Gattungen  Slicta  und  Sthiiiia  scharf  auseinanderhielt.  Wir  wissen  jedoch, 
daß  Müller  knnrp  v.^r  •^rincni  Tode  d  i  -  Mrinuskript  der  herangezogenen  Arbeit  fertigstellte;  er  wird  daher 
die  Korrektur  des  Satzes  nicht  mehr  selbst  besorgt  haben.  Es  handelt  sich  hier  offenbar  um  ein  Versehen, 
welches  nicht  auf  das  Konto  des  hervon  agenden  Lichenologen  zu  setzen  ist.  Daß  dem  so  sei,  geht  aus 
den  Originaletiketten  hervor,  auf  welchen  MQ 11  er  selbst  »Sitcta  samoaua*  sehrieb.  Ich  habe  daher  in 
diesem  Falle  wie  audi  bei  einigen  anderen  Arten  aus  diesem  Druckfehler  keine  nomenklatorischen 
Konsequenzen  gezogen. 


Thalli  lobis  magis  elongatis  angustioribusque,  subtus  nudis  vel  subnudi^  in  centro  magis  obscuratis 
a  plante  typica  differt. 

Upolu.  Bei  Tiavi,  an  Bäumen,  fruchtend  (Ree hinger,  Nr.  3666). 


Vi 


'ar.  tiypogymoia  A.  Zahlbr.  n.  var. 


8s.  Stieta  flavisBima  var.  simulans  MO  IL-  Arg. 


h)  lJuII  llcib.  ti.>i>sicr.  Vol.  IV  (1S9<.),  p.  S9,  et  in  l.iiglcr,  UoL  Jalirb.,  Ud.  X.\UI  (1»»7),  p.  2W. 


Upolu.  An  Ästen  (Reinecke,  Nr.  47). 


BoL  n.  ziiol.  von  den  Siiinou-  n.  SaloinottstHSglu. 
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86.  Sticta  carpolomoides  Nyl. 


Synops.  Licii .  Vol.  I  ( 1840),  p.  $54]  Siistnbergor  in  Iflon»  Bd.  LXXXl  (ISOS),  p.  124;  Müller-Arir.  In  Enflcr,  Bot. 
Jahrb.  Bd.  XXIll  (lttU7}.  p.  294. 

lohtn'it  aupehmoUa  OK.,  Retis,  Omer,  V\Mt„  Vol.  II  (1801),  p.  876. 

(Reinecke,  Nr.  28a.) 


In  Journ.  Mui^uni  GoJclfroy,  BJ.  I,  lieft  4  (1S74),  p.  9",  Tat  XIV,  l'ig.  2  bis  4  et  ö;  Stijlfnbcrger  in  l"lora,  LXXXl 
(IVOS),  p.  It&;  Mfiller'.\r(.  in  Bngln,  Bot  JabrliL,  Bd.  XXIIt  (18»?),  p.  804. 

Slicta  ShMtyana  MQIT.-Arg.  in  Heduigia,  BJ.  XXXIl  (isvm).  p  I22. 

Thallus  erectus,  inonophy'Ins.  usquc  80mm  aluis  et  ti^qui-  HO  »n»  latus,  Inmina  membranacea, 
rigescente,  superne  viridcsccnu-glauccbci;iu^  vel  lutcsccrUi-giuuccsccnte,  intiduiH,  madetucta  laeU  viridi, 
loevigata  vel  scrobiculata,  KHO  — ,  CaCI,0,  — ,  irregul&riter  et  parce  laciniata,  ladniis  2—5,  sJnuato-lobatis 
vel  sinuato-crenulatis,  sinubus  rotundts»  laoinutis  haud  conniventibus,  stipitata,  stipite  tenui,  solide,  usque 
14  min  longo,  fu-scesccfe  vel  niKhcante,  opaco,  siibtomeiitosulo.  corticato,  cortice  pseudoparenchymatico, 
caeteaim  ex  hyphis  longitudinalibus.  densc  corglutinatis  formato,  gonidia  non  continente,  sorediis  destituta, 
versus  marginem  vel  etiam  in  superficie  hinc  indc  cephaludiis  2—4  mm  laiis,  minutis,  dendroideis, 
plumbeo-cinerascentibus  obsita,  subtus  saltem  versus  basin  subcosUto,  ambitu  osteoleuca,  caeterum 
ochraceo-palüda  et  nuda,  centnim  versus  ochraceo-fusca  vel  umbrma,  tomentosula,  cyphellis  albis  urceo- 
latis,  usque  1  nun  !  itis  snt  dense  obsita,  utrinque  corticata:  cortice  superiore  et  inferiore  18  — 12n  crasso, 
p!»eudoparenchynLativ cellulis  sat  parvis,  in  seriebuii  verlicalibus  2 — 4  dispositis;  medulla  alba,  KHO  — , 
CaCI,0,  — ,ex  hyptiis  plus  minus  horizontalibuSf  sat  dense  contextis,add-5|iicra88isforaiata:stratogonidiaIi 
infra  corttcem  superiorem  sito,  sat  lato,  medulla«  subaequicrasso,  gonidiis  palmellaceis,  rotundis,  7—9  f, 
latis,  mcmbrana  nicdiocri  cinctis.  .Apothecia  marginalia,  sat  par\'a,  1— 2fwwlata,  subpedioellata,  primum 
urceolntn,  demum  plana;  disco  rufcscenti-fusco.  opaco,  detnum  nonnihil  obscurato;  margine  tenui,  primum 
purum  mvoluto,  iiaud  prominulo,  inlegru,  bubgranulato,  nigro;  excipulo  extvis  nigro,  subgranulato,  cx 
hyphis  formato  radiantibus,  leptodermaticis,  oonglutinatis  scptatisque,  pseudoparenchymatico,  intus 
decotore,  ad  marginem  nigriscenti-fuscescente,  Stratum  medulläre  sat  angustum  infra  hypothecium  situm 
includcnte,  pHnitli.'  mn  continente;  hypothccio  dbscure  rufo-fusco,  versus  hymenium  pailidiorc,  fcre 
dccolore,  ex  hyphis  dense  intricati«  formntn:  hymenio  dccMorc,  snlum  in  parte  suprema  rufc-centc, 
120 — 140  JA  altö,  J  coctulco;  paraphysibus  dense  conglulmutis,  niilormibus,  simplicibus,  apicc  liaud 
latioribusy  gelatinam  firmiusculam  percurrentibus;  ascis  oblongo-clavalis,  hymenio  parum  brevioribus, 
apice  rotundatis  et  ibidem  membrana  incrassata  clnetis,  8sporis;  sporis  in  ascis  verticalibus,  primum 
decoloribus,  demum  dilute  fuscesccntibus,  fusifortnibus,  acutato-rotundatis,  rectis  vel  subreetis,  rarius 
subsigmoideis,  1 — Sscptatis,  30— 45|a  longis  et  ti— ö'5|/k  latis,  membrana  tenui  cinctis. 

Upolu.  Auf  moosigc-n  B  um  i^runde  am  Kraterrandc  des  Vulkans  Lanutoo,  700  m  ü.  d.  M.,  fruchtend 
(Reehinger,  Nr.  3330),  und  im  ürwalde  bei  Tiavi,  fruchtend  (Kechinger,  Nr.  26C1). 

Sawaii.  In  Gebirgswaldungen  (G raffe.  Nr.  102, 103). 

Eine  sehr  zierliche  Flechte  und  gute  Art  Von  den  Angaben  Krcmpclhubcr's  ist  der  Sporenbau 
richtigzustellen.  Die  einzelnen  Thalli  scheinen  am  Grunde  der  Stielchen  durch  Inirze,  wagrechte,  (Kdliche 
Verlängerungen  der  letzteren  zu  mehreren  zusammenzuhängen.  Leider  gestattet  es  das  Material  nicht, 
fltMf  dieses  gewiß  interessante  morphologische  Verhalten  völlige  Sicherheit  zu  erlangen. 


87.  Sticte  pedunculata  Krph.!  (l*af.  II,  Pig.  3.) 
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88.  Sticta  perexigua  A  Zaiilbr.  n.  sp. 


l  liallus  siipitiUus.jjtipite  brüvi,  1 — 2  tum  l  irii;!»  cyUndricü,  solido,  superne  glauco-viridescente,  interne 
carneoatbido, subopaco,  Inmina  exigua,  2-5— 3-2  min  in diam.,erecta,rotunda,  rotundata, oblongo-rotundala 
vel  subrmironni,  plana  vel  basin  vwsus  parum  excAvata,  b«si  subretusa,  rotundata  vel  abrupte  in 
stipitem  angtistata,  in  marglne  integra,  subintegra  vel  levissime  undulata,  supeme-glauco  viridescens 
(madefactus  pomaceo-viridcsccns),  nitidula.  KHO  — ,  CaQ,0,  — ,  laevigata,  glaberrima,  membrsnacea, 
160  —  220  |Ji  crassa,  isidiis,  sorediis  et  cephalodiis  destitutii,  subtus  cameo  albida  vel  glaucescenti- 
albida,  nitidula,  glaberrima,  cyphelis  veris  benc  gyalectiformibus  parvis,  U- 1 — 0*2  tum  latis  albidis  incre- 
brisqiie  tnstructa;  utrinque  coiticatus,  cortice  superioro  decolore,  16—18  |t  alto,  phcuduparcnchynoaticO' 
ceUuUs  aal  parvis,  stibangulosis,  teptodermatieisy  in  seriebus  vertiealibus  3  disposiüs;  gonidiis  pleuroeoceoi- 
deis,  laete  viridibus,  glob(.isis,  5  — 7  n  latis,  nicnibrana  mediocri  obductis,  Stratum  iiifra  corticem  superiorem 
continuum,  usquc  AO  [i.  altum  formantibiis;  niediilUi  alba,  stiippacca,  ex  hypbis  haud  dciisc  inlricafis,  ad  «t 
crassis,  leptodcrmuticis  formata,  KHO—,  CaCljO, — ,  KHO  +  CaCl,0, — ;  cortice  inferiore  decolute, 
12— 14)t  alta,  pseudoparenchymatico,  cellults  3-5— 0(1  latis»  subcubids  vel  subangulosis,  in  serie  unica 
vel  in  seriebus  2  dispositis.  Apothecia  et  pycnoconidia  non  visa. 

Upolu.  Auf  zarten  Laub-  und  LebermoosstAmmchen,  auf  Bäumen  auf  dem  Lanutoo^  bei  700  nt  0.  d' 
Ml  sehr  seilen  (Rech  i  n  ge  r,  Nr.  3024). 

Obwohl  diese  atierlichste  und  kleinste  aller  Sticten  nur  in  sterilen  Exemplaren  vorliegt  läSt  sich  aus 
dem  Vorkommen  auf  «arten  Moossttmmcben  schliefien,  dafi  es  sich  nicht  um  Jugendzustinde  einer  der 

bekannten  .Wi7./-Arten.  soni.lern  um  eine  distinkte  Species  handelt.  Ganz  sicher  kann  die  Flechte  nicht  die 
ersten  Stadien  der  Subtil  /^Jtnh  ii!,ifii  Krph.  bildf",  r.  Jcr  letzteren  liegen  mir  alle  F.ntwicklungsstadien 
vor  und  selbst  die  jüngsten  wcicrien  im  Umrisse  der  1  iiallusbprcile,  in  Farbe  und  Kunsistenz  von  SlLia 
pertxigna  wesentlich  ab.  Eine  vollstttndige  Diagnose  der  neuen  Art  wird  sich  erst  nach  dem  Auffinden 
fruchtender  Exemplare  geben  lassen. 


KUt.  Lieh.  Sli«ta  (IttSZ),  p.  91,  Ikf.  Vli,  Flg.  M;  Hu«.  Lieh.  exlni<cimip.  in  Nouv.  Archiv.  Muaeum,  Ser.  Aa,  Vol.  II 
(laoi),  p.  87. 

Sticlma  arggraoa  Nyl..  Synopi.  LMi.,  VuL  I  (1880),  p.  334;  Sti<«nb«rgar  in  Flut«,  Dd.  LXXXI  (1885),  126;  Müller* Ar«, 
in  Engter,  Bot.  Jahrb.,  Bd.  XXill  (1897),  p.  t9»> 

Upi>lii.  Auf  dem  Vulkan  Lanuto..,  auf  huhen  Bäumen  im  Urwaldc,  steril  (Kechinger,  Nr.  54:5)  und 
fruchtend  (Kechinger,  Nr.  3l(X>,  3üb8^,  ober  ülumapu  im  Urwalde  auf  Baumrinden,  fruchtend 
(Hechinger,  Nr.  3221). 

Savvaii.  Bei  Asbdua,  an  Bäumen,  fruchtend,  in  einer  Form  mit  nacktem,  von  Sm«di«n  und  Uldten 
entbldOten  Lager  (Recbingcr,  Nr.  3003). 


lli-i.  I.idi.  .si  vttt  (1823).  p.ttS,  T«f.  VII,  KJg.  33;  Hu«,  Ueh,  extm-europ.  in  Nwiv.  Archiv.  .MuMum,  Ser.  -Ja,  Vol.  II 


Sect.  B.  Stietioa  (Nyl.)  Hue. 


89.  Sticca  argyracc«  Uel. 


90.  Sticta  intricata  Dei. 


(IHOli.  p,  «II. 


Slüliitj  intn.tUa  Nyl.,  Synops.  Lii:li.,Vul.  l  \\i>ii>0),  p.  'Mi;  Sli/.c nl»efi;er  m  I  loia,  liJ.  Ui.\Xi  0*^^-0,  P-  l*?* 
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Var.  gymnoloma  A.  Z  a  h  I  b  r. 

StirliHii  iulncilii  var.  i^  mn'tldtiin  Nyl.  1,  c, 

Stiüina  Oodtffrayi  Krph.  in  Joum.  Museum  Oodeffroy,  Bd.  t,  Heft  4  (i8<4J,  p.  ^ü,  Acte  Slitenberger  in  Ftorn, 
Dd.LXXXI(l896),  p.  137. 

Upolu.  Utumapu,  mi  Bäumen, mit  jungen,  wenig  entwickelten  Apothecien  (Rechinger,  Nr.  3233). 

9s.  Sticta  semilanata  A.  Zahlbr.  (Taf.  n,  Fig.  b) 
SHetima  temiUmiM  MOlUArgJ  in  Eng l«r.  Bot  J«lub.,  Bd.  XXIII  (1897),  p.  m 

Thfll1usO-2— 0  25imi*craB5US,  supeme  punctulis  dbis  sorediosulis  minutis  parcisque  obsitiiset 
spone  punctulatim  impressus,  KOH  — ,  C«CI,0,  — ;  cortice  superiora  decolore.  28—38   erasso,  p»etido- 

parenchymatico,  cellulis  subangulosis,  leplodermatitis,  in  soriebus  vcrticalibus  .'> — ö  disposilis,  medioc- 
ribus;  cortice  inferiore  lutcscente  vel  ochracco-iutcsci  ntc,  cncteruni  cortici  superiori  similis;  gonidiis 
infra  corticem  superiorem  Stratum  sat  angustum  continuuinque  lormantibua,  nostocaceis,  cueruleo-vires- 
centibus,  moniliformi-concatenatis  et  glomeniloso-intrieatis,  leptodermatids,  increbre  septatis,  ad  3-5 (t 
craasls  fonnata;  rhizinis  ex  liyphls  congiutinatis,  fasciculatis  septatisque  formatis. 

Upolu.  Kammgebiet  bei  Utumapu,  zirka  1000«« fl d.M.,  an  Bauinzweigen,  steni  ^echinger, 
Nr.  2896). 

Sawraii.  Tutuila  (Reinecke,  Nr.  42a,  72). 

9a.  Stieta  Mongeotian«  Del. 
Walt,  Ueh.  Stieta  (1882),  p.  62,  Taf.  V,  Fig  13. 

Slklima  Mmgtolima     I.,  Synops.  Lichn  Vol.  I  (1880),  p.  840:  Stiienbargar  in  Flom,  Bd.  LXXXI  (I89S),  p.  181. 

Var.  aandudAina  Del 

HisL  Ucb.  Sticto  <1B8S),  p.  88,  Tal.  V,.  Fig.  14;  Hu«,  Lieh.  axln-«urap.  m  Nmnr.  ArcWv.  Muafam,  Ser.  4«,  Vol.  II 
(IflOi).  p.  8S, 

Sticiina  Ui'Ui^toiUmaw.  itantkolttma  Myl.,  Synops.  Lieh.,  VoL  I  (IMÖ),  p.  Mi;  MOlUr.Arg,  in  Bngler,  Bot.  Jahrb., 

Bd.  .XXIII  (l«V*7),  p. 

Auf  Müosen  (Keinecke,  Nr.  67). 

93.  Sticta  crocata  Ach. 

Mafhoil.  Lieb.  (1809),  p.  877. 

F.  esOFedtoea  A.  Zahlbr. 

Slülina  ctvattit  (.  tsoreJiosa  ,Mull.-Arg.  in  Flwa,  lid.  LXVJ  (l.sSHj,  p.  3ö4,  et  iii  BngUr,  Bot.  Jnhrb  ,   KJ.  X.\U 
<I8»7),  p.  894. 

Auf  Baumstämmen  und  Moosen  (Reinecke,  Nr.  5,  ^  48, 60, 62a). 

Upolu.  Tiavi,  auf  dem  Gipfel  eines  Urwaldbaumes,  steril  (Rechinger,  Nr.  .3220). 

94.  Sticta  carptdoma  Del. 

Hial.  Lieh.  Sticta  (t88£),  p.  190,  Taf.  XIX,'.Fig.  dext.;  Kn«,  Lieh,  cxtra^cutop.  in  Nouv.  AreUv.  Muaeum,  Ser.  4«^  Vol.  II 
(1901),  p.  88. 

SNeHma  earpoforna  KyL,  Synops.  Ueh..  Vd.  I  (1860),  p.  83«:  Slixenhcrger  in  Flora,  Bd.  LXXXI  (189.1),  p.  ISO. 
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Upolu.  Auf  dem  Gipfel  des  Apiaberges,  auf  Bäumen,  steril  (Recliinger,  Nr.3083),  auf  dem  Lanutoo 
auf  Blumen,  steril  (Rechtnger,  Nr.  3292)  und  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  3101X  bei  Utumapu,  steril 
(Rechinger,  Nr  2790). 

95.  Stkta  mergittifera  MonL 

In  Voygß  Bonite  (IMt— I84e>,  p.  144,  TU  CXLVI,  Pij{.  2;  Krempeihnber  in  Joum.  Miueun  GoMhaj.  Bd.  |, 
Hell  4  (1B74),  p.  W. 

SUtÜma fiiieina  t  margi»(ftia  NjrL,  Synops;.  Lieh.,  Vol.  I  (IMO),  p.  34t». 

Siicti»,!  nutrfTiniffrtX  Nyl.,  Synniis.  I.ich  Nnv  r«leil>>n,  n\  Hiilltrt.  Scn-,  I.ititi.  Ni>rm«ii.1ic,  .Scr.  2iT,  V.il.  II  (I86!Q,  p.  fiSi 
StizcnbcrKcr  m  l"l..ra,  lid.  I..\XX1  (IKV.'»!.  p.  VM-  .\Uillcr-.\rK.  in  Kri-Ier,  Um.  J.ihrh.,  lU.  XXIll  i  p.  -i":! 

Auf  bemoosten  Baumstämmen  (Reinecke,  Nr.  38,  pro  parte,  43  pro  parte,  4Ö  pro  parte). 

96.  Sticta  brevipcs  A.  Zahlbr. 

AiWimi  ^ipes  Müll.- A rg.  in  Flonw  Bd.  LXV  (IflSS),  p.  302,  et  in  Rngler,  Bot.  Miili.,  Bd.  XXIll  (I8«7).  p.  S93. 
Sawaii  An  bemoosten  Baumstimmen,  zirica  1000  im  0.  d.  M.  (Reinecice,  Nr.  40  pro  pute). 

Var.  «ubmangiiiifera  A.  Zahibr. 

Slkln»  hmripes  ver.  siiiinMiiti$ifera  Mfll],-Arg.  in  Engler,  Bot.  itMt.,  Bd.  XXIll  (1897).  p.  S93. 
Sawaii.  Auf  Bäumen»  zirka  1300  m  ü.  d.  M.  (Reineeke,  Nr.  38,  pro  parte;. 

XL  VI.  Lobaria  (Schreb.)  Hue, 
97.  Lobaria  discolor  Hue. 
Licli.  exUiKeump.  in  Ifavv.  Archiv.  Museum,  Ser.  4a,  Vol.  II  (1001),  p.  23. 

Siict.i  discolor  DeU  Hist.  Lieh.  Slim  (1B23},  p.  130^  Tef.  XVIll,  Fig.  M»;  MSIler-Arg.  in  Engler,  Bot.  Jjln^.  Bd.  XXIU 

(I8K7),  !>.  '29:,. 

Rü-iisiilia  iliu'ilor  Synr.ps.  Lieh  .  Vi.l.  I  (ISÖO),  p.  3Ö";  Kfcmpelhuber  in  Joum.  Museum  Codenroy.  BJ,  l,  Heft* 
(18;4),  p.  lüü,  Stizenbcrgcr  m  Klom,  Uil.  LXXXI  (I8t95).  p.  109- 

Bxsiec.:  A.  Zehlbruckner,  Ljdfau  re,iiar.  Nr.  ftl. 

Auf  Baumstfimmen  (Reinecice,  Nr.  39, 39a,  54, 68, 68a). 

Upolu.  Kamm  des  Lanuto,  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  3287, 3320, 3370). 

Die  Sporen  fand  ich  30  bis  34  |i  lang  und  8  bis  0  (i  breit,  die  Pycnoconidien  5  bis  8  |i  lang  und  bei 
1  |L  breit  Die  Karbe  der  l,.igerunterseite  ist  nur  in  jüngeren  Exemplaren  u  ci'J  •  •,1:r  v^  elßUch,  iltere  StQcIce 
zeigen  nur  einen  weißen  Rand  und  umbrabraunc  bis  schwärztich  gefärbte  Miticlpartien. 

Peltigeraceae. 
XLVn.  Peltigen  Willd. 

gS.  Peltigcra  polydactyla  tioffm. 

Deutscht.  Ftnra,  Ud.  11  ll7»6|,  p.  (Uli. 
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Var.  membranace«  MülK-ArgJ 

In  Enjfler,  Bot  Jnhrh..  IUI.  XXIll  il«07),  p.  2l>S. 

Sawaii.  Zwischen  und  über  Moosen,  in  der  Bergregion,  zirka  lOOO  in  ü.  d.  M.  (Reinecke,  Nr.  44), 
und  aul'  Moo&polstern  auf  dem  Vulkan  Maungaali,  zirka  13U0  in  ii.  d.  M.,  fruchtend  (Kechinger, 
Nr.  2916,  2947). 

Pertusariaceae. 

XLVnL  PertDSaxiR  Del. 

Conspectus  specierum. 

A,  VemiCM  apothedigerae  lecanorinae,  CaC  I^O^  erythrinac 
A  Verrucae  apothedigerae  pertusaroideae,  CaQ,0,—  .  .  . 

gg.  Perhuaria  veUta  Nyl. 

Ucb.  SctHMÜn.  (IS6I}.  p.  iTV:  Wniaio,  ätwl.  Ueh.  Br^sti.,  VoLl(l8«0),  p.  106;  Cf  ombi«.  MAfiogr.  Ueh.  BriMn,  Vol.  I 
(IW4),  p.  497;  MBIIcr-Ar«.  in  Engler.  Bot  J«hrb..  Bd.  XXIll  (IM7),  p.  «97. 

PmuHa  $aal»  Tum,  in  Tramaet.  Lira.  Soe.  Uadoa.  V<d.  IX  (ISO«),  ^  149.  Tif.  XII,  Fig.  I. 
Upola  Auf  Kokosstfimmen  bei  Mali'fa  (Rechinger,  Nr.  5002). 

*  loo.  Pertueaiia  pycnothelia  Nyl. 
Synops.  UclL  NoT.  Cahd.  in  BuH.  Soc.  lira.  Nami«TMiie,  Ser.  ia.  Vol.  II  (18ÖR),  p.  70;  ICailor-Arg.  in  Plom,  EM.  LXVtl 

(ISS4)  p.  401. 

Upolu.  Auf  der  Kinde  größerer  Bäume  bei  Vaimea  (Rechinger,  Nr.  öÜ77). 

Lecanoraceae. 
XUX.  Lecanoni  Ach. 
loi.  Lecanora  subfueca  var.  chlarona  Ach. 

Synops.  Lieh.  (1814),  p.  158. 

Upolu.  Auf  kultiviertem  Bambu  s  bei  Apia  (Rcchingcr,  Nr.  31 18),  auf  den  Zweigen  von  Rhhophora 
mucroiuitd  in  de-  Niangrove- Sümpfen  bei  Mulinuu  (Kechinger,  Nr.  514Ö)  und  auf  Eugenia  MUchelUi  bei 
Motuotua  (Kechinger,  Nr.  2810>. 

L.  Haematomma  Mass. 
loa.  Haematomma  puniceum  Wainio. 
Sind.  ÜGti.  Bircail.,  VoL  I  (1890),  p.  7S. 

Ucauora  ptutitta  Ach.,  Synopii.  Lid).  (1814),  p.  174;  Kr«aip*lhttber  in  Joum.  Museum  Godeffrojr,  Bd.  t.  Heft  4 

(1S74  ..  p.  !03. 

Upolu.  Auf  Rinden  in  der  Bergregion  (Gruffe,  Nr.  12,  1 19). 

SüdlKGhfMlMi  der  iMi]iem.ilBtHrw.  KL  Dd.  LXXXL  ^ 


P.  velata  (Turn.)  Nyl. 
.  P.  pyenoütelia  Nyl. 
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Parmeliaceae. 
U.  Parmelia  Ach. 

Conspectus  specierum. 

.-1  ThallUä  albus,  albidus  vel  gtuucescens: 

a)  thaUus  subtus  usque  ad  apicem  lacitiiarum  rbizini«  munilu«,  superne  creberrime  reticuUto>nmulosiLs 

madulia  KHO  e  flavo  nibens  P.  eetrala  Ach.; 

bj  thallu!9  subtus  ad  ambitum  latc  nudus  aut  in  ipso  margine  ctliatus: 
X  thallus  iMdiis  destitutus: 

1.  meduUa  KHO  — ,  lobi  thalli  sorediohe  limbati; 

1.  RiedullaCaCltO,  eiythrinosa,  pycnoconidia  niiformi  -  cylindrica,  apidbus  truncaiis 

P.  Olivaria  (Ach.)  Hue. 

2.  maduOa  CaCVPi —  (sed  KHO4-  CaCI,Q|  «rythrinosai,  pycnoconidia  lagcniformia 

P.  cetrarioiäts  (Del.)  Nyl., 

II.  meduila  KilO  c  fluv  o  rubens: 

1.  thallus  esorediosus   .  P.  latissitKa  Fit. 

2.  thalli  lobi  cristati,  undulati  et  sorediati    .  P.  latissiwa  var.  cristi/cra  (TayL)  Ho«. 
^)  thallus  centrum  versus  dcnse  isidiosu^.  isidiis  parvis  et  tenui»simi$: 

I.  meduila  CaCI^O,  inCense  rubens  /-*.  tinclorum  Despr., 

n.  meduila  CaCljO,  —  P.  Httetontm  var.  imctim  A.  Zahlbr. 

B  Thallus  lutescens,  flavescens  vel  flavus: 

a)  meduila  KKO-^,  KKO  -f  CaCl,0,  non  vel  haud  rubescens   P.  relieiua  E.  Fr.; 

bj  meduila  KHO  flavens  vel  subaurantiaca,  KHO-i-  Ca  Ct,  O,  optime  rubens 

P.  satuoeusis  A.  Zahlbr. 

Scct,  Amphigymaia  VV'ainiu. 
103.  Piaitnelia  latiaaima  Fee. 

Eaani  £eore.  OHc,  Supplcfli.  (I8S7),  9.       ToT.  XXXVIII,  Fig.  1  et  Taf.  XLII,  Fi«.  4;  Htie,  Ltchm.  exim-eufop.  in  Konv. 
Archiv.  Mittium,  Scr.  4«,  Vol.  I  (IS&O},  p.  SOI;  Mi3ll«r-Arg.  in  Bngl*r,  »nt.  JkhiK,  Bd.  XXIII  (I»t7),  p.  2».% 

Auf  Baumstämmen  (Retnecke,  Nr.  03). 

P.  eitetifera  Hue. 

extr*-europ.  in  Nomr,  Archiv.  Museum,  Scr.  4«,  Vol.  1  (IW9},  p.  205- 
ParmaiaerMlfeniT»yl  inHooktt,Smun.  orBotaay,  Vol.  VI  (IS47),  p.  I6S. 
Upolu.  Bei  Malifa,  an  den  St&mmen  kultivierter  Kokospalmen  (Rechinger.  Nr.  5163). 

i04>  Parmclia  olivaria  Hur 

IJch.  cxlru-curop.  in  S<iuv  Arctiiv.  Mustiim,  Si'r.  -Iii,  Vi^l.  I  ( 1  swi).  p.  H'.'i  iiibi  synnn.). 

Paruulia  ptrlatu  var.  olivarta  Ach.,  .McthuJ.  Liehen.  ^KO^),  p.  ii"!;  .Slüllcr-.\rg.  in  Engler,  boL  Jahrb.,  lid.  XXUl 
(18»7),  MS, 

An  Baumatiimmen  (Reinecke,  Nr.  61). 
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105.  PamaeUa  ttnctorum  Despr. 


Apud  Nylaudcr  iuFlofa,  Bd.  UV  {1»79),  p.  »47;  Huc.  Lieb.  extr«-«urop.  in  Nouv.  Archiv.  Muwum.  Ser.  4«,  Vol.  I  (1899» 
)'         A.  Zahlbruckncr  ,  FlscIiL  Deutwben  Sfidfwiar-Exptdit,  in  >Oie  D«ut$che  SUdpoiaF-EspediL  IDOI  Ub  1909«.  Bd.  VIU 

OW>Ü>,  p.  "J'J  (ubi  synot».). 

r.irmfln  rru!rrvr.i  MüIL-Arp.  in  EnRUr,  l!.>t.  Jahrb.,  Ild.  XXIII  (,IS(>T),  p.  4()4.  pro  parte. 
Tutuila.  i'agu-Pago,  auf  Kokospalmen,  steril  (Rechin'^er,  Nr.  313.")). 
üpolu.  Auf  Kokospalmen  in  der  Vailele-Hflunzung  (R  cinccke,  Nr.  13). 


Purmelia pratUrvisa  Maif..Arg.  in  Engler,  Bot.  Jahtbw,  Bd.  XXIII  (1907),  p.  SOS,  pro  pule 

Thallus  supertie  KHO  Ravens»  CaCIgO,— :  meduUa  alba,  KHO  haud  lutesceiis,CaCl|0,— ,KHO-h 
CaQ^Of  nibescens. 

Upolu.  Malita.  an  Stämmen  kultivierter  Kokospalmen,  steril  (Rechinger,  Nr.  4999)i  Und  an  Kokoa- 
palmer  in  der  Vailc'c  Pflanzung  (Rei necke.  Nr.  13<j). 

Die  voriiegtjrK.L'n  Stucke  sind  steril,  trapcn  mich  keine  l'ycnoconicÜcnheh.Mlter.  stimmen  aber  im 
übrigen  vollkommen  mit  dem  Lager  der  ccliien  tiuciortim  Despr.  übcrcm.  Trotzdem  kann  die  Ein- 
reibung daselbst  nur  eine  provisorische  sein. 

P.praeiervisavM.flamcans  MülL-Arg.  von  Upolu  (Reinecke,  ohne  Nr.)  ist  ein  kleines  verdorbenes 

und  steriles.  Stück  einer  I'arnttlia  aus  der  Sektion  Aniphii^'iuuiit;  an  den  verfärbten  gclblichbräunlicben 
Stellen  ist  auch  die  obere  Kinde  d  -;  Lahors  mehr  weniger  beschädigt,  an  Kandparticn,  wo  die  Kinde 
erhalten  ist,  zeigen  die  Lagerparlten  eine  weißiichgraue  Farbe.  Zu  P.  tiuclorum  Despr.  gehört  das  Stück 
nicht;  ich  halte  es  für  eine  verdorbene  P.  latiasima  Fee,  deren  Altere  Herbarexemplare  häufig  denselben 
Parbenton  aufweisen.  Für  meine  Auffassung  sprechen  auch  die  chemischen  Merkmale. 


ApiKl  Uuby,  llotanic.  Gftllic.  Vol.  Ii  {\%M)),  p.  tiOl ;  Nylander,  Synops.  Uch..  Vol.  i  (18«U)},  p.  'MU,  ci  m  Flora.  Bd.  LU 
(1899),  p.  290;  Hu«,  Lieh.  <xtnt>turap.  in  Nouv.  Aidiiv.  Miist-um,  S«r,  4«,  Vol  I.  (1809),  p.  199. 

FarmdktpifM»  vw-  t^mnokks  Duby,  Bolanie.  Callic,  Vol,  lt  (1930),  p.  901, 

Upolu.  Auf  dem  Gipfol  des  Apiabcrgcs,  an  BaumstSminsn,  steril  (Reehingcr,  Nr.  3070). 


Synops.  Lieh.  (1814),  p.  108}  Wainio,  ttuA.  Lieh.  BreslL,  VoL  I  (1890)  p.  40;  llu«,  Ltck.  «ttni-«nrop.  in  Nouv.  Archiv, 
MuseUB,  Str.  4«,  Vol.  I  (1800),  p.  173. 


Var.  inactiva  A.  Zahlbr.  n.  var. 


xo6,  Pamdia  cetrarioides  Del. 


Sect  Hypotrachyna  VVainio. 


107.  Panuetta  c«irata  Ach. 


F.  ciliosa  Hue. 


L.  s.  c.  p.  175. 


AirMKifM perfonia  f.  tHhsa  Viaud  (irand  .Marais  in  Bullel  S'>c.  S«.ivnc,  Nut,  Oui-l  Je  In  Fniik-c,  VhI.  II  (I  SÜSJ,  p,  156. 

Upolu.  Auf  den  Stimmen  riesiger  Bäume  bei  Vailima,  steril  (Rechinger,  Nr.  2966). 
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Scct.  Xantopannclia  Wainio. 

108,  Panmelia  samoSnsis  A.  Zahlbr.  n.  sp,  (Taf.  II,  Fig  6j. 
Thallus  sat  late  expansus,  adpressus,  superne  stiainineu-flavesc;enä,  nitidulus,  laevigatus,  KHO  luies- 
cens,  CaCIgO,  — ,  sabtos  niger,  nltldttlu^  in  centro  rhizinis  erebris  papiUiformibus  obsilus,  versus  «nbiittni 
et  in  ipso  mcrgine  rhizinis  ramosls,  nigris,  brevibas  sat  dense  obsitus,  Iteratim  erebre  dicho-  et  tridiotome 

dtvisus,  laciniis  angustis,  0*5 — 3  mm  latls,  imbricatis,  sinubus  oblongo-  rotundatis,  laciniis  non  conni- 
ventibu^,  npice  r«^!undat!S,  subangiilosis  ve!  truncatis,  esorediosus,  isidiis  destitiitus.  utrinqiic  corticatus 
cortice  supenorc  continuo,  dccolorc,  18— 2ü  p.  crasäo,  cortice  inftiriore  nigreäcenic,  cortici  superiori  aequi- 
lato^  goaidiis  infra  oortteem  superiorem  Stratum  sat  crassum  formantibus»  globosis,  medulla  alba,  KHO 
jutescente  vel  subaurantiaca,  tioctione  demum  evanescente,  CaCi^O,  leviter,  KHO-HCaCl,0,  optime 
erythrinosa,  ex  hyphis  ramosis,  dciise  inlricalis.  ad  ;V '>  [i  crassis  forniata.  Apothecia  sessilia  vel  clcvato- 
sei^silia,  <5iihpclf'ila  !i«qiifi'  'i-r<  miit  lata,  dispersa, lotuiidn;  disco  riil'csccnti  vel  testaceo-fuscescentc,  nilidulo, 
lae\  igalo,  dcmum  pianiuseulu;  marginc  Ihallino  prouüiiulo.  primum  bene,  demum  leviter  incurvo,  crcnulal«, 
conceptaculis  pycnoconidiomm  nigris  subglobosis  sat  crebre  obsito;  excipulo  in  parte  superiore  thalto  con- 
colore,  in  parte  inferiore  nigro,  prtmum  rhizinis  nigricantibus,  brevibiis,  patentibiis  vestito,  demum  nuda 
icorticato.  cortice  crasso,  2G — 52  aUo,  e\  hyphis  ramosis,  pachydermaticis  formato,  infra  hypothecium  et 
nfrastratum  corticale  gonidia  continente,  medullamcopiosam  includente;  hymeniodecolore.  in  parte  suprema 
anguste  rufescenti-fuscescentl,  50— Götialto,  geiatinam  haud  continente,  Jcoeruleo;  liypothecio  decolore^ 
crassiusculo,  70— 90|iaUo,  ex  fiypbis  ramosis  formato,  fere  pseudoparenchymatico,  in  KHO  viso  reti* 
formi;  pai  .ipl-\  sihüs  densis,  slrictis  simpücibus  vc!  parcc  ram»»sis,  eseptatis,  apicc  haud  latioribus;  asct» 
cylindrico-ohtongis  vel  oblongoclavatis,  hymenio  subaequilongis,  apice  rutundatis  et  ibidem  membrana 
modice  incra^isala  cinctis,  ä  sporis ;  sporiä  in  ascis  MUbuniserialibus  vei  bubbiserialibUü  dispusiti»,  decolori- 
bus,  late  ovalibus  vei  subglobosis,  siniplicibus>  membrana  tenutssima  cinctis,  5 — 6  |t  latis  et  3 '5— 5  |i  Istis- 
Coneeptacula  pycnoconidiomm  nigra,  thallo  plus  minus  immersa  vel  in  margine  apolheciorum  semi- 
emersa,  nitida:  perithecto  dimidiuto;  fulcris  endobasidialibus;  pycnocnntdüs  aciculari-cyiindricis,  reciiS) 
brevibuH.  4  —       <i,  Inngis  ot  ad  0  "  \t.  !atis. 

Upolu.  Maina,  an  der  i<indc  kultivierter  Kukospalmcii,  fruchtend  (kechingcr,  Nr.  3U0ö;. 

Durcil  die  Reaictionen  der  Marltschichte  nähert  sich  die  Art  ö9t  Parmelia  sublimbafa  liyl^  unter- 
scheidet sich  jedoch  von  diesw  durch  die  imbricaten  Lagerlappen,  gröSere  Apothecien  und  icleinere  Sporen. 
Die  echte  rjr»ii7/i/ /v/zV/iiiJ  E.  Fr.,  welche  Wainio'  näher  beschreibt,  besitzt  eine  andere  Kililaugereaklion 
der  Markschichte  und  dauernd  rhizinös  bekleidete  Apothecien;  die  brusilitin  sc''?  l  anuclia  iib<lr;!^-,! 
Wainio  ist  durch  das  isidiösc  l-ager,  durch  die  Kalilaugereaktion  der  Medulla,  dutcii  das  violcttbraunliche 
Epitbeeium  und  durch  kleinere  Sporen  verschieden. 

109.  Parmeüa  rdidna  £.  Fr. 

s.vbt.  Oib  Vcgctnb.  (isi'.Vi,  p.  284;  Nylander,  Synops.  Lieh.,  VqI.  1  (tS60>,  p.380,  «tln  Plön,  Bd.U[(lS6e),  p.  SM 

et  2r>2.  WftitiM.  t'ud.  Lieh,  nr.s.l  ,  Vol.  I  r  <15. 

Upolu.  Auf  Kokospalmen  in  der  Vailelc-FUanxung,  fruchtend  (Kein ecke,  Nr.  22  pro  parte). 

Usneaceae. 

UI.  ItamaliiM  Ach. 
Conspectus  specierum. 

.4.  Thalus  inflatus  tistulosusque  

Ii.  Thallus  compressus: 

a}  thallus  sorediis  marginalibus  obsitus  

thallus  esorediosus   ■ 

1  Etutie  Lieh.  Krcsii.,        i  (li)«Üj,  p.  «ii. 


Ranialina  genkulata  Nyi. 

,  Ramaüm  farinacea 
.  Ramalina  indica  £.  Fr. 
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HO.  Ramilina  gcniculata  Ny  1. 

Ki'cogii.  Itumiiliii.  in  Bull,  itiic.  Linn.  Normnndic,  Scr.  2<i,  Vul.  IV  (I8'<V|,  y.  fi,>;  Krvmpelluibcr  in  Joum.  Mwnin 
O-iJelTroy.  l!d.  I,  Hefl  4  (IH?  (i.  p.  <•?.  et  In  Flora,  Bd.  LIX  (1870).  p,  ttl  i  Wnini«.  lilud.  U«h,  iJrcsil.,  V»».  |  0»00),  p.  15. 

Upolu.  Auf  Baumrinden  (Gräffe). 

III.  Ramalina  farioacea  Ach. 

Lichgr.  Univ,  i  l.siOi.  p.  tiixi,  Sylandcr.  Kc^n^l1.  Kumalin.  in  Bull.  Suc.  Linn.  NoniuindiB,  $cr.  2a,  V«L  IV <I870),  p.  84 
.Mullcr  Arj;.  in  K nslcr,  Üot.  Jahrti ,  UJ.  XXIII  (KW),  p.  'Jtia. 

Liehen  fiiritiiit  ius  \.  Sr>ci'  l'Innt.  (17.');ti,  p.  I14IV 

Auf  BiUimstämnicn  lUcuieckc,  Nr.  14»;,  30t/,  3.')/. 

Upolu.  All  Palmen  auf  dein  \pi  rcr.  «1  I  <  Rc  .  hi  n '^cr,  Nr.  3«>^)l  i,  an  Bäumen  bei  LeolomueogS, 
steril  (Kechingcr,  Nr.  2GG7>,  und  an  Baumen  bei  .Mulilanua,  steril  (Rcchingcr,  Nr.  27ÖI). 

112.  Ramalina  mdica  E.  i- r. 

In  Vcl.  Acod.  llondl.  |  IS20,',  p.  4:!,  .\l  ül  U-i  ■  .\  r«.  in  ru.rtt,  HJ.  lAX  (IS?>7),  p. 

AlMM/lJMlM^/null«cu  N  v!.,  Rcc<^j;n.  Rii'tiiilin  in  Bult.  Soc.  Linn.  Nomundic,  Scr.  2a,  Vol.  IV  (IStUj,  p.4li  Krcmpelbuber 
IniounL  Museun  Godeffroy,  lid  I,  lief;  4  ^IS74\  p.  07. 

Upolu.  .^n  Bäumen  auf  den  Beryen  (Gräffe,  Nr.  öS,  60,  117;. 

113.  Ramalina  acopulorum  .Ach. 

üchgr.  üniv.  {mH},  p.  tiU4i  l  uckerman.  ap.  Wilkcs  C.  S.  Kvplur.  Expedit.,  Vol.  XVH  (lütil),  p.  1^9^  Nyiander 
fiecogn.  lUiniJiQ.  in  Pult  Soc.  Linn.  Normandia,  Ser  3a,  Vol.  IV  (IKZO*,  p.  S8:  5tisenbsrg«r  in  JihiwMchr.  Nstuifoneh. 
Ccwlbeh.  GnuiMIncicns,  M.  F.,  IM.  XXXIV  (1891),  p.  lOÖ:  Huc,  Lieh,  exba^rai».  in  Kouv.  Archiv,  du  Munun,  Scr.  4«,  VoL  I 
{i8W),p.?7. 

£fejk«»  smyiilginiw  Rtti,  Obaerv.  Bot.,  IV  (I7S6),  p.  sa 

Ohne  nähere  Standortmng&be  (U.  S.  Explor.  Expedit). 

Lin.  Uraea  Ach. 

Conspectus  specierutn. 

A  Mcduiia  KHO — ;  thallus  articulatus  .  Vstua  iirlknhüa  {\.). 

B.  Medulla  KHO  flavens;  tballus  passim  niptus  Ustua  äusvpogoiJcs  Ny  t. 

C.  Medulla  KHO  e  flavo  nibens^  caules  thalli  omnino  laeves  Usuea  trkiodea  Ach. 

114.  Usnea  articulata  Hoffm. 

UeutschJ.  Kiom,  Bd.  Ii  (iitHi),  p.  133^  Mullcr-Ars.  in  Kngl«r.  Bot.  Jiüirb.,  Ud.  X.XIII  ^189;),  p.  ZVi-,  lJuc,  Lieh,  extra- 
tunp.  hl  Köuv.  Areiriv.  Musottm,  Ser.  4<i,  Vol.  1  (1890),  p.  43. 

UduH  arlieuIMm  L.,  Spec.  PImI.  (1753)  p.  1 156. 
An  Bflumen  (Rein ecke,  Nr.  11  pro  parte.). 
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K,  ftefhiiii^cr. 


115.  Usnea  dasypogoides  Nyl. 

Apud.  Cro  mbii;  in  Jour::.  ol'  tJ.itnny,  New,  Scr..  Vo!.  \1V  Of*''*).  !>•  -63,  et  ii»  Jouni.  Liuti.  Sac.  LonUon,  Bul.,  Vol.  XV  (IH'ti.tj 
p.  -JÜ3;  Müller-Arg.  in  Knglvr,  Bnt.  Jahrb.,  Bd.  XXIII  (IS07j,  p.  202. 

Utnta  itits\p'j^\i  l  lUtfyp-jg'jules  H  ue,  Lidk  «tia-«MO|>h  in  Kouv.  AreMv.  MuMiim,  Ser.  44^  Vol.  I  (1890),  p.  47. 

(Tmm  smmhua  Mttll..Arf.  iq  Plön.  Bd.  UCII  (l»rOK  P- 1^^- 

Utmt»  SekmkuttrgüKU  Cocpp.  M  Stein  In  LX.  Jahresbcr.  d.  Sehlssiscbon  GeMlIseh.  IBr  vaterländ.  KuMur  (188^,  p.  238. 
Auf  Blumen  (Reinecke,  Nr.  1 1  pro.  parte). 

xs6.  Uenea tckhodcA  Ach. 

Meüiod.  Lieh,  f I Sfl3),  p.  312,  Tiif.  VII,  Fig.  1;  Nylandcr,  Syiiops.  Lieh.  Nov.  ('.i!cd')n.  in  llullct.  Soc.  Linn.  Normandic, 
Svr2.i.  Vul.  II  iim&\,  p.  :,\.  Krcmpclhubcr  in  Juiim.  Museum  Godeffroy,  Bd.  I,  HcA  4  (1874),  p.  97;  Huc,  Lieh,  extn- 

curop,  in  Nouv.  .'Vrchiv.  .Museum,  Ser.  •»,»,  Vol.  I  |1S<»!I),  p.  49. 

üpolu.  .An  Bäumen,  steril  (Griffe,  Nr.  1  \ 


Buelliaceae. 

UV.  BuetliA  D.  Notes. 
Conspectus  specierum. 

A.  Medulla  thalli  tnateriatn  coccineam  copiosam  continens 

Butllia  sanguittariella  vtur.saiitogtisis  A.  Zahlbr. 

B.  Medulla  thalli  miitcriam  coccineam  non  continens; 

uj  specieä  sa.Kico]a,  apothccia  iniauta,  immersa   DutHia  siclluUila  (Tayl.), 

b)  species  corticolae;  apottiecia  sesslli«: 

«)  sporae  Sseptatae  ...................  .  SneHia  La«ri-Cassiae{lrit), 

fi)  sporae  untseptatae 

I.  apothecia  convexa,  nitida,  margine  deniiim  dcpressa  BndUa  ReeJtiugcfi  A.  Zahlbr., 

II.  apoUiecia  plana,  margine  tenut  paruin  pruminula  cincta  .....  .  Bncllia  moäesla 

117.  Budlia  modeata  MfllL-Arg. 
In  Hon,  Bd.  LXIV  (IBBI),  p.  »24  et  In  Itovue  Mycolog.,  VoL  IX  (tSST),  p.  AS. 
iMkkti  MoAsto  Krph.  in  Vidmak.  Meddd.  mturhlst.  Fönn.,  KjCtMitiliaTii  (lS7aO>  p.  887. 

LtetdMpAnuma  var.MMn'aiiM  Fe«,  Essai  llant.  Ciyptgff.  tsmn,  Offl«.  Snppll  (1837),  p.  101,  TaT.  XUt,  Fig  I  pra  parte. 
Ltfidn  düeijormis  Nyl.,  Sjynop».  Ueh.  Nov.  CAIedoa.  in  Bull  Soc.  Linn.  Nomandie,  Str.  2«,  Vol.  II  (1868),  p.  90,  non 

Lecidea  ^iibdiscifurmi',  NyL,  in  l  loia,  liJ.  L.XIX  (I88<it,  p,  :l2."i,  non  l.cight. 
Biitllui  subJhcifonttU  Wainio,  Etud.  Uch,  Hrts,!.,  VflJ.  I  (I80i}j,  p.  lü". 

Upolu.  Aur  den  Zweigen  von  Riziphora  mucronata  in  den  Mangrove-Sümpfen  bei  Mulinuu 

^Rechinger,  Nr.  5149). 

X18.  Buellia  Reehlngeri  A.  Zahlbr.  n.  sp. 

Thatlus  epiphlucoJcs,  tcnuis>imus,  0' 1  1— 0- 17  »I/;;/  crassus,  ertusus,  contiiums,  sublaevigatus  vcl 

^ranuloso-inaequalis,  lactfus  \'cl  subisabclliiio-liictüus,  nitidulus,  verniceiis,  KHO  e  flavo  nmx  saiiqm'neus, 
ecorticalus,  sed  tarnen  slralo  unguslo  deculüiB  et  ferc  amorpho  tectus;  medulla  alba,  ex  hyphis  formata 
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dense  intrioatis;  gonidiis  pleurococcoideis,  glomcratis,  glomcrulis  dispersis  vel  plus  minus  confluentibus 
ccllulis  globosis,  ö— 8  [i  latis,  laeti  viridibus.  Apothecia  dispersa,  minutu,  0-3~-U-ömfM  lata,  nigni, 
nitida,  sessilia  vel  elevato-  sessilla,  primutn  plana,  mox  convexa;  margine  proprio  tenuissime,  integro, 
primum  pamm  prominulo  et  ncutiusculo,  mox  depresso;  cxcipulo  fuliginco  cum  hypothecio  crasso 
fuligineo  cnariuente;  hymciiio  lutesccnti  fiiscescente,  guttulis  olcosis  minutis  niimernsisque  implelo,  in 
parte  suprenia  nigricante,  NOj  — ,  50^  üü  j«.  altu,  J  coeruieo;  paraphysibus  tenuibus,  circa  I  ')  [ji  crassis, 
simplicibus,  eseptntis,  apicibus  subclavatia ;  asds  oblongo-chivatis.  hymenio  subaequitongis,  membrana 
apicebaud  incrassata  cinctis,  Ssporis;  sporis  in  ascis  subbiserialiter  dispositis,  oblonge  elUpsoideis  vel 
oblongo-uvoideis,  apicibus  rotundatis,  fuscis,  uniseptatis,  ad  septis  non  constrictis,  membrana  et  septo 
tenui,  10—16  |l  longis  et  3-5—  5  {i  latis.  Pycnocontdia  non  visa. 

Sawat.  Aus  Kokosbäumen  zwischen  Assau  und  Sataua  (Rechinger,  Nr.  2644,  2641, 2917). 

Die  neue  Art  gehört  in  den  Formenkreis  BneUia  moJesUt  (jüt^h.)  Müll.  Arg.  und  ist  äußer- 
lich an  dem  weißen  wie  laciciert  aussehenden  Lager  und  an  Jconvexen,  glänzenden  Apothecien  leicht 

kenntlich. 

Die  mit  Kalilauge  die  Kotfärbung  hervorrufende  Klechtensäure  scheidet  sich  bei  Behandlung  mit 
diesem  Reagens  in  zahlreichen  rötlichgelben,  11  bis  14  jx  langen  Nädelehen  aus.  Der  Siu  der  Sfiuere  ist  die 
Iklarkschiebt 


In  Rmn  Myeolo«.,  Vol  IX  (18S7),  p.  «S,  at  in  Hcdwlgta,  Bd.  XXX  (1891),  p.  1B3. 
Ueiän  Lmirt-€ßtskt  Fi»,  EMai  CiypL  iearc.  Offkc  Snppl.  (1887),  p.  101. 

ImUm  Mfkn^mia  Hyl,  Piodr.  UOtgf.  <Mliae  in  AeM>  Soc.  Linn.  Bordeaux,  VoL  XXI  (I8M},  p.  387  notula.  et  Synops. 
Ucti.  Nov.  Caledoa.  in  Bullae.  Soc  Linii.  Nomandk,  Str.  ia,  VaL  II  <1868X  p.  DI. 

BaOUa  ftmuttma  w.  Ir^An^pKbi  Tb.  Pr.,  Liclk  Arcioi  (1880),  p.  287,  et  U«bsr.  Scand.,  Vol.  I  (1874),  p.  580. 
Upolu.  Auf  den  Zweigen  kultivierter  Eugenia  MichtUi  bei  Motootua  (Rechinger,  Nr.  5157). 

130.  Budlia  aangutnaridla  Wainio. 

fitud.  Udh.  Brcsil.  Vot.  I  (iSflO),  p.  188. 

Exal  cc:  A.  Zahibruaknar,  Lieh,  rarior.  axsiBe.  Nr.  99. 


Tballo  stramineo-pallescente,  subnitido,  apothecüs  demum  leviter  convexis  et  margine  proprio  dein 
minus  conspicuo  a  planta  t)rpica  difFert. 

Sawaii.  Auf  Kokossttmmen  swischen  Assau  und  Sataua  O^echinger,  Nr.  2018, 2930). 


Manual  Brit  Lieli.  (1881), p.  318;  Tb.  Prlaa,  Licligr.  Seand.,  Vol.  I  (I874X  p.  803;  Oltvior,  Bsipoa.  «yat  Lieh.  Ouaat  Piiaca 
nl.ll(t901^p.  IS8. 

LrciJta  %UUuUUaXa.y\.  inMack.,  Florn  Hibem.,  Vol.  II  (1888),  p.  1 18;  Njrlandar,  Sljmops.  Lieh.  Nov.  CaladoiL  in  Boll. 

Soc  IXnn.  Nortnnndic,  Ser.  'la,  Vol.  II  (ISÖS).  p.  '12. 

Sawaii.  Auf  L,avablöcken  am  Strande  bei  Sataua  (Rechinger,  Nr.  2777). 


*  iig.  Budlia  Lauri-CaBSMe  Müll. -Arg. 


Var.  ssoioCnsis  A.  Zahlbr.  n.  var. 


*  isi.  BttdUa  stdlulata  Mudd. 
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K.  Reekittgcr, 


Physctaceae. 


LV.  PhyMla  (Schreb.)  Nyl. 


Conspectus  speci«ruin. 


A.  Hypotheciuir.  pallidum,  tliallus  KHü!!]^: 


a)  thalius  m  margine  vel  in  centro  sorediosus: 

«)  thallus  in  maiigine  et  simul  in  centro  sorediosus 

Physcia  crispa  var.  scopatwrmi  A.  Zahlbr., 
p)  thalius  solum  in  centro  sorediosus,  marginih'!^  niKlis 

lityscia  iiiU'gnita  var.  sorcJüiiii  Wainio; 

b}  thallus  esorediosu«  Physcia  iniegrata  var.  (^essa  (MonL). 

B.  Hypothecium  fusconigrutn:  thallus  KHO±: 

•i>  thnllus  csorcJiosus,  in  centro  graoulosua  .  .  .  *  .  .  .  Physda  pkla  v&r  üi'^iluj(a '  Achj. 

b)  thallus  sorediosus  Physcia  fu  tii  (Sw.), 

c/  thnllus  isidiosus  •  Physcia  picla  f.  isidiophora  MüH.-Arg. 


Synops,  Lieh.,  Vol.  I  ()860),  p.  4^3  <pro  part«),  et  in  Flora,  BJ.  1,11  (liüöO;,  p,  Kr«mpelliub«r  in  Jouni.  Musetint 
Codaffror,  Bd.  1,  Haft  4  (IS74),p.  100;  Wninio,  £,tud.  Lieh.  Bresil.,  Vol.  I  <tMO),  p.  I4d;  Hue,  Lieh,  axtn-aunip.  in  Nouv. 
AkImv.  Muwnn,  Ser.  4«,  VoL  II  (1900),  p.  57. 

Ptrwittia  Crispa  Pers.  in  Gitudiebftud,  Voiyag«  d'  ITnuiie  (1820),  p.  IfML 

Upolu.  Auf  Rinden  (Gräffe,  Nr.  5a). 


Thallus  margine  et  simul  in  ccntra  sorediosus,  sorediis  ccntralibus  rotundatis  cl  planis,  subtus 
ubscuratus;  apothccia  disco  nifiro,  opaco,  margine  primum  subnudo,  demum  soredioso-pulverulato. 

Sawaii.  Auf  Lavablöcken  am  Strande  bei  Sataua  (Hochinger,  Nr.  508Ö,  ä091). 

*  123.  Physcia  integrata  Nyl. 

Synops.  Ijch.,  Vol.  I  ^tiiOOj,  p.  ■41*4  ü'ro  subspeciet;  Wiiinio,  EtuJ.  Lieh.  Basil.,  Vol.  I  {I8!l0),  p.  141;  Huc,  Lieb.  «xUa- 
eunp.  in  Kouv.  Archiv  IMuseum,  S«r.  44,  Vol.  II  (1900),  p.  Sa. 

Var.  obsessa  Wainio. 

Klud.  r.ich  Bri'sil,.  Völ,  I  (\m<i).  p,  141  ;  Huc,  1      c  .  p  '^^l- 

Physiia  obitssa  Moni.,  Sylloge  aener.  Spcc.  Ciyptog.  (1846),  p.        Nylnnder,  Synops.  Uch.,  Vol.  i  (ISÖO),  p.  436  (pro 

subsptcic). 

Sawaii.  Auf  Lavablockcn  am  Strande  bei  Sataua,  fruchtend  (Hechinger,  Nr.  üCMiü,  Ö087,  Ö088). 

Var.  iorediosa  Wainio. 
Btqd.  Ltcb.  DrmiL.  VoL  ( (1890),  p.  14«;  Huo,  t. «.  e.,  p.  «.1,  Taf.  IV,  Fig.  3. 
Sawaii.  Auf  Lavablöcken  bei  Satoua,  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  5086). 


Sect.  Eophyaeia  Th.  Fr. 


132.  Physcia  crispa  Nyl. 


Var.  scopulorum  A.  Zahlbr.  n.  var. 
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SecL  Dlrinaria  (Tuck.)  Wainio. 
114.  Fhyacia  picta  Ny  I. 

Synops.  Uch.,  Vol.  I  (1860),  p.  430  (pro  parte):  Krempethuber  in  Joum.  Museum  Goderfroy,  Bd.  I,  Heß.  4  (1874), 
f.  lOI :  Wsinio,  £tud.  Lieh.  BreaU.,  Vot.  I  (1860),  p.  151 ;  Hu«,  Lieh.  «tn-4»iK»p.  in  Nouv.  Arcliiv.  Museum,  S«r.  *a.  Vol.  II  (ISOO)* 

p.  71). 

Luken  pictm  Svv.,  I>ri>dr.  Flor.  Ind.  «tccid  (17S.S).  p.  140. 

I'hy-.,ui  fit!.i  vnr,  s«rf,li,i.',>  Müll  -  .Arg.  in  VUnii.  IM.  LXII  p.  2112,  et  iit  Englcr,  Bot  Jahib.,  Bd.  XXill  (I870j,  p.  :;;):•. 

Au:  J\uid«jr.  (Kei necke,  Nr.  '2\ii,  'y9,  tiö2l. 

Upolu.  Auf  Buumrinden,  besonders  an  I\okc)s>paimen  (üriifle,  Nr.  ö),  auf  Kukoi^palmcn  bei  Malifa, 
fruchtend  (Rechinger,  Nr.  2814,  3157,  5003). 

Sawaii.  .Auf  Kokospalmen  bei  Satauo,  fruchtend  (Rechinger,  Nr.  2893). 

Tutuila.  Auf  Kokospalmen  bei  Pago-Pago,  steril  (Kcch.iiger,  Nr.  3134). 

*  Var.  aegtliata  Hue. 

IJch.  e.s,litt-i;ui'>p.  in  Nouv.  Archiv.  MusL-um.  Ser.  4.i,  Vol.  II  (IDLU),  p. 
tamtelia  MgiliMa  Ach.,  McUiod.  I.ich.  0^"^).  P- 

Pkyseia  atgiliata^yX,  in  Ann.  »ci«nc.  nalur.  Bot.,  Sot.  -ta.  Vol.  XV  ^L^tiii),  p.  ii  uutula.  et  in  Flor»,  i^.  Ul  (ISO'.»), 
p.  MS;  Wklaio,  tmaA.  IJch.  BrcBii.,  Vol.  I  (1890),  p.  151. 

Sawaii.  Auf  Lavablöcken  am  Strande  bei  Satoua  (Rechinger,  Nr.  5090). 

P.MdiophoraNyi. 

la  Flon,  Bd.  L  (1867),  p.  3;  Mfiller-Arg.  in  Englcr,  Bot.  Jahib.,  Bd.  XXIII  (1897),  p.  290;  Ilue,  Ucti.  ektra-europ.  in 
Nouv.  AreUv.  MuHum,  $«r.  44,  Vol.  II  (IWKlX  P- 

Auf  Rinden  (Reinecke,  Nr.  22  pro  parte,  24,  27,  270). 

LVL  Aaaptycbia  Körb. 
Conspectus  specieruro, 

A.  Thaltus  subtus  decorticatus  AaaptycMa  hypoteuea  var.  angusHloba  (Müll.« Arg.). 

B.  Thallus  utrinque  corticatus  Äuapiychia  speciosa  var.  iremtüans  (MQII.-Arg.). 

*  125.  Anaptychia  hypoleuca  Wainio. 

ßtuJ-  I-ich.  Brc.sil.,  Vol.  I  (ISiMij.  p.  13:(. 

l'jrmelia  hyptiUuui  .Mühihg.,  (  ttt.  .\m«nc.  Sept.  1  ISlHi.  p.  IO.1. 

fstuJophyscia  kyfoltHca  Hue,  Lieh,  extra-europ.  in  Nouv.  Archiv.  Musoum,  Scr.  4«,  Vol.  I  (I8W),  p.  Ml. 

"  Var.  angusiiloba  A.  Zahlbr. 
Phyuia  hypoleiiat  \ar,  :rnf;!-!<l:.hi  Miill.- Ars.  in  Mora.  lid.  I..\V1  (I.hh:<).  p,  7S. 

Upolu.  Auf  der  Rinde  Ivher  Waldbäume  auf  dem  Gipfel  des  Lanuloo,  zirka  7Ü0  ik  ü.  d.  M.,  steril 

(Rechinger,  Nr.  281)8,  3072,  3073). 

DMkachrUM  4*r  iMatm.>aalafw.  Kl.  »4.  LXXXI.  37 
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ia6.  Anaptychia  speciosa  Wainiu. 
itud.  Lidb.  Bi^sU.,  Vol.  I  (ISO«),  p.  135. 

IMm  spieimt  Wulf  Bpud  Jaequin,  Collmt  Bot.,  Vol.  III  (l7iKI)>  p.  Uft. 

fstiidiifkyseia  jfMdtn»  Mü ll.'Arg.  in  Bull.  Harb.  Boissi ar,  Vol.  II  (ISM),  Appandix  1,  p.  40;  Hua,  Uch-  cxtn>nn«p.  m 
Nmiv.  Archiv.  MiMcrnn,  Ser.  Aa,  Vol.  I  (18W),  p.  1 14. 

Var.  tremidans  A.  Zahlbr 

/"Av.irr.»  sftciosa  var.  IremuUms  M  iill  -  A  rß.  in  Moni,  IJd.  I.XIII  nRSij'i.  p.  277- 

Pitud  physcia  tpecio^   vor.  Irtmnljm  Müll.' Arg.  in  Bull.  Soc.  Roy.  Bot  Belgi<|UB,  Vol.  XXXII  (1803),  p.  130,  et  in 
Engicr,  Uüt  Jahrb.,  Bd.  XXIII  (l«S>7),  p.  295. 

Auf  Rinden  (Reinecke,  Nr.  76). 

Hymenolichenes. 

LVn.  Riphidonema. 
Conspectus  speci«rum. 

A.  Thallus  $upeme  lingiuformiter  extensus  Ripkiäouema  ligulatut»  (Krph.X 

B.  Thalus  rotundatus,  subdisciformis  Eip^idwema  sericeum 

127.  Riphidoneira  Ugulatum  Matlir. 

Bot.  itaiiuti ,  V..I.  XIII  (1881),  p.  :;.-.o. 

Cora  lijüutiilii  Krph.  in  .Nuovo  Giom.  Bot.  Itolinn.,  VoJ,  VII  (IS7:>],  p.       Tnf.  11. 
Uitkoncma  ligutaiwm  Müll. -Arg.  in  Engler,  Bot.  Jahib.,  Bd.  XXIII  (Ui>7),  p.  2M. 

Aur  Rinden  (Reinecke.  Nr.  4). 

128.  Riphidonema  sericeum  A.  Zahlbr. 

Tkdtphora  stricea  Sw.,  Flor.  Ind.  Occid.  Vul.  III,  (lS<_Mi),  p.  1U28. 

DickoMtma  serictum  lAont  apudüH»ng.,  Vnya;.  Ind.  Oriant.  (l.■^'.>til,  p.  !.'>.>,  Taf.  XIV',  l'ig.  l  j  .Müllcr-Arg.  in  KngLer, 
Bot.  Jahrb.,  Bd.  XXIII  (IWT),  p.  297. 

ZVftyMWMfl  HricMiM  Hariol  bi  Bull.  Soe.  Mycolog.  Fraaee,  VoLVlI(iaOt),  p.   3t«t4l;  Watnio  In  Jouni.  of  Baumf, 

New  Scr.,  Vul.  XXXIV  {\Bm,  p.  207. 

Exsitc:  A.  Znlilbf  LI  cfc        lieh  riirinr.  Nr,  fil>, 

•Auf  Rindt-n  und  über  Muoseii  (kcinccke,  Nr.  5(1,  Mu). 

Upolu,  Auf  hohen  Bäumen  im  UiwalUe  boi  Utuniapu  (Kec hinger,  Nr.  3223,  3253)  und  auf  dem 
Gipfel  des  Lanutoo,  zirica  700  m  Q.  d.  M.  (Rechinger,  Nr.  2849). 

Lichenes  imperfccti. 

129.  LeprocauloD  Arbuscula  Nyl. 

Lieh.  Insul,  (iuinccn.'i.  (IKSO),  p.  8. 

SltrtOfauUm  ArlmivtiU  Nyl.,  Synops.  Lieh.,  Vt.1.  1  (I860),  p.  253;  Müller-Arg.  in  Engler,  Bot.  Jahrb.,  Bd.  XXIII 
(1887),  pi,  292. 

Auf  bemoosten,  faulenden  BaumstAmmen  (Reinecke,  Nr.  58). 
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Aiiiifljdtia  hypoUuca  Wainio   81  '277] 

— .  —  var.  anfftstitoba  A.  Zahlbr.  81  [277J 

—  jtpr«(»sa  Wainio  88  [277] 

—  —    var. /rcfMir/uMÄ  A.  Zahlbr   81,82(277,2781 

AiühriHoihcduu,  lihiioliim  Müll.-Arg.  36  [232] 

—  ochraccojiavunt  Müll.-Arg  30  [232] 

—  palmar  Hin  Müll.-Arg  30  [232] 

Artkonia  antiltarum  Ny  L   39. 40  [235, 236] 

^  emfiriaHy]  39  [285] 

—  cwißueus  Fse   .  40  [23G] 

—  gr<,:^aria  Körb  40  [230] 

—  —    \&v.  iuhpcrsa   31),  40  [235,  236] 

—  rittdlaiiyl  39  [235] 

ArihopyreniaUmUans  MülL-Arg  33  [329] 

—  —  var.MiwolNSls  A.  Zahlbr.   34  [230] 

—  sMimUtnis  MülL-Arg.  84  [230] 

ArOiofhdium  macrtahecal&m.- Axg  40  [236] 

—  H«»f><  Vt ül I . - A rg  40  [236] 

—  sanioanum  A,  Zahlbr  40  [236] 

Bacidiafalladosa{y\u\\.-.\rg:)A.Z(xh\bx  ♦   53(249] 

"  haeroseptAA.Zkh\bt,  53  [249] 

—  ReckmgeH  A-  Zahtbr.  53  [249] 

—  rHM/H/a  (Nyl.)  A.  Zahlbr.  54  [250| 

—  Siauhopiae  (Müll.-Arg.)  A.  Zahlbr  53  [249] 

—  tcuella  (M ü  1 1  -  A r g.)  A.  Z a h Ib r  54  [250] 

—  Irkhospordla  A,  Zahlbr  53  [249] 

ÜHt/ora  ptt^ioebaris  Mont  51  [247] 

—  premnea  var.  corUcata  Hepp  47  p43] 

Biatoritiopsis  lutea  MttlL-Arg.   51  [247] 

Biiaiia  Lauri-nis.-^Lic  Müll.-Arg-   78,  79  [274,275] 

—  modcsla  Müll.-Arg  78  [274] 

—  pani'tfithi  var.  (riplirai^inM  Th.  Kr  70  }275) 

—  h!uiintj-cri  A.  Zahlbr  78  [274J 
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Fissnrilhi  iiiliilcsreit?:  Ny)  ■   -13  [2[i9\ 

Cijphia  iiinlruojia  A<:i^   .  45  [241] 

"   —  var.  lepida  K  Zahlbr.  45  [241] 

—  —   var.  sj«w/rfft^or  A.  Zahlbr.  45  [241] 

—  lepidaKtp\L  45(241] 

—  tr kosa  hch.  .   .   45  [241] 

Graphifia  incriistans  WüW.-Avg,   .  .  42  [23S] 

—  Pellclkri  Müll.-Arg  42,  411  [238,  239] 

—  phtl^Wiirpa  A.  Zahlbr.   42,  44  [238, 239] 

—  AiMO«Ma  A.  Zahlbr.   42, 43  [238, 239] 

—  sopftis^Kra  Mfill.-Arg.  44(240] 

—  slrcbloairpa  "SMm.-ktg.   42,44(238,240] 

Graphis  cicahicosa  ...........      ...........  .45(241] 

—  Jivcrxa  Ny!  41  [237] 

—  incrnstuus  Nyl   42  [23S] 

—  f«KSl0Acii.   .42  [233) 

—  ttitidest;eHSliy\  43(239] 

—  PavoHtaHa  Fee   4t  {237] 

—  Petteiieri  Nyl  43  [230] 

—  plafycarpa  Kschw.  .  .  .  ,   44  (240| 

—  rubella  Kee  39  [235] 

—  seri^  y9x.  serpefüma  }Ay\  41  [237] 

sopiiistica  Uyl  44(240] 

—  strebtocarpa  Nyl   44  [240] 

—  teneUa  Ach.  41  [237] 

—  Iricosa  Ach  4,')  [241] 

Cyah-da  lulca  Tuck  51  [247] 

Gyrostomum  scyphulijerum  Fr  50  [240] 

Haematomtna  ptmkeHm'VfaxfiiQ   .  .  .  73  [2C9] 

H^iHinihoearpo»  samoihtse  A.  Zahlbr,  44  [240] 

—  piatyearpiim  MUll-Arg  45  [241] 

HettnMahtm  pkyttoge»um  MülL-Arg  55  (251] 

HeHßeria pmfagasMca  MülL-Arg.  37  [233] 

HeHfleridium  peniagaslrkum  MQ1I.-Arg.  38  [234] 

Lccamictis  chlorocoiiia  Tuck   47  [213[ 

—  conflueus  Moni  42  [238] 

—  Feeana  Mült.-Arg  42  [238] 

—  plmrüoetaaria  A.  Zahlbr.  47  [243] 

—  prcmnea  Wedd  47  [243] 

—  —  var.  chloiocoHta  Tuck.  47  [243] 

Lecattoru  punkca  Ach  73  [269] 

—  ruhfitsca  var.  chloroita  Ach  73  [269] 

LtiiJva  iiHi  igcra  Fee  .'i3  (249| 

—  ditucida  Krph  51  [247] 
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Ltxuka  iitSLiJortttis  Nyl  ,   .  .  78  1 2 7-11 

—  gossypina  Ach  ,  49  (245] 

^   Lauri-Cassme  F£e  79  [275] 

—  /üfAiSchftr.  51  [247] 

—  modesta  Krph  78  [274] 

—  parasema  var.  amerkana  F4e  78  [274] 

—  perferht'Sy]   55(251] 

—  phyliocharis  Wainio  ,   51  (247) 

—  pluriloetilaris  Ny]  48  [244] 

jtremnea  Ach  47  [243] 

—  —  var./7/«r£rocMtemNyl  48  [244] 

—  Rechhigtri  A.  Zahlbr.  52  [248] 

—  sumorfffrv  A.  Zahlbr.  .52(248] 

—  scyphuitjcra  Ach  50  [246] 

—  sUlluldta  TayL   .  79  [275| 

—  sHbdisciformis  Nyl  78  [274) 

—  snJphurata  Wainio  54  [250] 

—  triphrafimia  Nyl   79  (275] 

Liiorrctiiuii  slrcblocarpum  Mass.     ..p   44  (2401 

Lcprocituln}!  Arbusciila  Nyl   82  (278| 

I^ptogiiun  cacsitim  Wainio  ,   58  [254] 

—  jamnicHtH  lA<iHi   58,  59  (254,255] 

—  pl^UoeitrpHmW  58  [254] 

—  —   var.  coentlesccHS  Nyl  ,59  [255] 

—  sphimlriitum  Nyl  59  [255] 

—  subbulLitum  Krph  58,  59,  (30  (254,255,250] 

—  stibhetcromericHUt  t\.  Za.h\\it  ,   58,59(254,255] 

—  ircmeiloiJcs  Wainio  58  [254] 

—  —   f.  «rfwMö  M01l.-Arg.   58(254] 

—  var.  azureum  Nyl   58  [254] 

—  —    \  ar.  mu  ropkyllnm  Tuck  58  [254] 

Liehen  urlicHlalns  L   77  [273] 

—  farmat  eic^  1   77  (273] 

—  gossyphms  Sw  49  [245] 

—  /«/«wDicks  .51  [247] 

—  uigrescens  Leers   .  56  [252] 

—  pictia  Sw  '  81  [277] 

scoputortim  Rctz   .  .  77  [273] 

"     .s77a-/o.'5;(.v  Wulf  82  [278] 

—  trcmcUouL's  L.  fil   58  (254J 

Lobaria  carpohuioiäi^  O.  K  Ö9  [265] 

—  discohr  Hue  72  [268] 

—  dissitHttlaia  OK.  65  [261] 

Lopaditttn  phjahgatum  A,  ZaMbr.   55,  55  [251 ,252] 
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.    34,55  [250,251] 

40  [230] 

.  61,62(257,258] 

...  61  [2571 

.  .  .62  [238] 

,    ,   ,  03  [259] 

...  62  [258] 

.    74,  75  [270,271] 

.   .   .  75  1271] 

.  .  .62  [258] 

.      .  81  (277} 

,  .  .  75  [271] 

—    praetervf^a  vaT.ßnvicaiis  Müll.-ArR   .... 

...  75  [271J 

.   74,  7G  (270, 272J 
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Partuclia  samocitsis  A.  Za.l[i\bT.  .  .......    74,  76  [270, 2721 

—  sphiiuiriiiu  Moni  62  [2581 

~<   tiMclornnt  Despr.    74  [270J 

—  —  var,  ^iiad^iw  A.  Zahlbr,  74  [270] 

—  vdata  Turn  73  [260J 

Pamutitaria  astroidea  F£e  37  [233] 

PaicUaria  pühchroma  Müll. -Arg.  48  ['l-VV 

—  subvigilaus  Müll. -Arg.    .......................  5')  \2'^\\ 

—  finfphiirafa  Müll.-Arg  Ö4  [250J 

l\itit;tra  poiyJuciyut  var.  Humbrinnuwt  .Müll. Arg  7;j  j269] 

PertttSaria  pjcnothdia  Nyl  73  [2601 

—  velaiaKyl   73(269] 

Pkaeographiua  chtyseHlera  v&r.purpurea  Müll.' Arg  44  [240] 

Phaea^raphis  Jivasa  .Müll.-Arg.  41  [237 

—  /H«.«^/ Müll.-Arg   .    41,  42  237,2;J8j 

Phyllocharis  comphiuata  V(:ii  38  [2.34 1 

Pltylloporiitu  cpiphylla  Müll.-Arg   37,  38  [233,2:54, 

—  lamprocarpa  Mflll.-Arg.  37  [2:i3J 

—  «jiiVfu/a  Mflll.'Arg.   37  [233J 

~  pk^ogeua  Müll.- Arg.  37  [233] 

—  rHWtWor  Müll.-Arg.   38  12.34] 

—  r«/;.'.;  Müll.-Arg   37,  38  [233,  234] 

PItyllopsora  pirk-xlu  Müll. -.Arg  5.5  [2511 

Pityscüi  ucgiliataHyl  81  [277] 

—  eriSfM  Hyl  80  [276] 

—  —  VBT.  scopHlortmt  A.  Zahlbr  80  [276] 

—  —   var.  son  Jiosa  Wainio   80  [276] 

—  inlefirata  Nyl  80  [27(5] 

—  hypnhiica  var.  ans^usliloba  Müll. -Arg  81  [277) 

—  obscssa  Nyl   80  [276] 

—  picta  Hyl  80,  81  [276,27:j 

—  ^   LisidiophoraVyl   80, 81  [276.277J 

—  —  var.  ofgiliaia  Hut  80^81  (276,277] 

—  —  var.  sorediata  Umi- Arg,  81  [277] 

—  spcciosa  S  AT.  IreiimUuts  Müll-Arg.   .  .  82  [2781 

Piiysiiiii  lioryavum  Mass   .  61  I25'J] 

—  ^>rs/«;MM  .Müll.  Arg.  Gl  [2,'*9| 

PilccarpoH  tecanorittum  A.  Zahlbr.  48  [244] 

—  polychromum  A.  Zahlbr.  48  [244] 

Polybastia  alba  Mttll.-Arg.  34  [230] 

Pofyblasiiopsis  iilhi  A.  Zahlbr.  34  r23o; 

—  wZ/'ow/ni  A.  Zahlbr.  •   .34(230) 

Porhhl  tpiphylla  Fee  38  [234] 

—  anipiocurpa  "SMjlW.-Ax^   .      .  .  37  [233J 
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Foritia  nitidula  Müll.-Arg.  .   37  [233] 

—  rubicolor  Stx in   38(234] 

—  ntfnla  Wainio   .  3S  [234] 

—  samMMa  UttlL-Arg.  34  [230] 

—  tetractrae  Mail-Arg.   84, 85  [280,  231] 

—  —    var.  ^axonfi»  A.  Zahlbr.  1  .  35  [231] 

Fra^tiioporj  pn  mnea  Körb  47  ]243] 

PsiUitolccanoftis ßikkolu  A.  Zahlbr,    .  .  ♦  ,  ♦  ♦  47  [243] 

Psatdopkyscia  kypohuca  Hue  81  [277] 

—  speciosa  Müll.- Arg.  82  [278] 

—  —  var.  IfVMMiüaittMOlL-Arg.  ....  •  82  [278] 

Psoroma  spkiuctrinum  Nyl  62  [258] 

—    vnr  etit/oxaiillicUum  A.  Znh\br.  62  [258] 

rsorothii-itiin  stu'/'lturahim  A,  Zahlbr   55  ]251] 

P^rcnastrum  aiiuricaiium  Spreng.    .   .  37  (233] 

—  aatroideum  Tuck  37  [233] 

—  gemmeum  Tuck.   37  [238] 

Pyrettula  Bomtlandiae  F£e  35  [231] 

—  Ubricola  Fee  ...  30  [232] 

—  mamiUatia  Trevis.  .....».•  35  [231] 

—  sexloi-ularis  Müll.-Arg.  35  [231] 

Ram^üiafariMacM  Ach  76,  77  [272, 273] 

—  gtiticiaata  Jiyi   76,  77  [272,278] 

—  inäiea  Fr.   76. 77  [272,273] 

—  sa^uloruin  Ach  77  \27?,\ 

—  siibfraxinca  Nyl.  ,,,.77  [-''73J 

Ricasoiia  Jiscohr  Nyl  72  [268] 

RiphiJonenta  ligultilmit  .Matt.  •    .  .  82  [278] 

—  sct  icatiii  A.  Zahlbr  82  [278] 

Sarcographa  tricosa  MülL-Arg.  45  [241] 

SoUnograpiM  eoi^utHs  Mass.  42  [238] 

SpHuuria gregaria  Weig.  40  (236] 

Sporopodimn  ^jyttoebaris  A.  Zahlbr.  51  [247] 

Stephanophorus  pbyllocarpns  Mont  59  [255] 

Slcreocatilon  ArbusciUa  Nyl  82  [278] 

SiV/ii  argyracca  Del  Gö,  70  (2t> ! .  266) 

—  brevipcs  A.  Z a h  1  b  r  65,  72  [26  i ,  268] 

—  —   var.  sttbtttargimfera  A.  Zahlbr.  72  [208] 

—  £arpoloma\>it\   65,71  (261,267] 

—  carpolomoiJcs^y\     65,  69  [261,  265] 

—  citurcogluHca  Krph.     ........................  67  [263] 

—  crocaia  Ach  65,  71  [261,  267] 

—  —    Icsorcdiosa  A.  Zahlbr  71  [267] 

—  damaecorms  Krph  67  [203] 
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Sticta  äamaccornis  var.  äuhoioma  A,  Zahlbr  ßü  |2t)2; 

—  demtaeAUisKtph   64,  65  [260, 201] 

—  —   r.AimsKrptu  66(262] 

—  demutabUis  f.  ntinor  Krph   66  (262] 

—  cZ/fWoMw  Mont  et  V.  d.  Bosch.  65  [261] 

—  Jiscolor  Del  72  |2681 

—  dissimulata^y\  Ü4,  ür>  1 2(50,  2*51] 

—  fluvissimu  \&T.  siamlaHS  l>\>li\\.-Ar%.   .66L2ß4] 

—  (Mfr^toDel   65,70(261.266) 

—  —  var.^CKiiifiofoiN0  A.  Zablbr!   71  (267] 

—  nuirgiuifcra  'S\oni  65,72  1261,268) 

—  Afo,u:o'lLiiui  Del  71  |2(57] 

—  —    var.  x.r.'.tholoma  Del  .261] 

—  /74i/yr.icr<7  Ücl  •    ...     «012621 

—  peätmaüaiayLxph   65. 69  [261.265] 

~~  perexig^a  k^ZtihVar.  65»  70  (201,266] 

—  Reineekeanai&^\\.-KTg.   64,66(260,262) 

—  Richardü  Mon(.  et  v.  d.  Bosch.  6.")  [261] 

—  sumoaua  Müll.- Arg  ■  64,  Ü7  [260,2631 

—  —    var.  Itj'pogymuia  A.  Zahlbr  68  (2r»4] 

—  semUanata  A.  Ztihlbr.  O:),  71  [261,267] 

—  ShirUyana  MQIL-Arg.  69  (265) 

—  $MbsiHmsai.luiesc9tt$KTph  67  [263) 

—  «Mi^ffiva  Schir.  65  ]  261] 

—  variabilis  var.  papyncia  Krph.  66  [262  j 

Stictisui  iir i:\rdit-a  NvI  70  ['2661 

—  brcvipcs  Müll. -Arg  72  (268] 

—  —  var.5ii»iiMr/ii»r/era  MQII.-Arg.   72  [268] 

—  carpotoma  NyL  71  [267] 

—  crocaUi  f.  esorediosa  MülL-Arg   71  (267) 

• —  filkina  f.  marginifera  Nyl.  72  [2(18] 

--    6'(>(/(;^rov;  Krph  71  [267j 

—  iairicata  Nyl  ,  70  [266] 

—  —   \3lx.  ^  mttolomaVyX  71  [267J 

—  marginifera  NyL   72  (266] 

—  MiMge<>iiaHa  var,  seanthotoiHa  NyL  71  [267] 

semilamiia  MQIL-Arg   71  (267] 

Strigula  complüttitlu  y&r.  g£uuiua  }>\Qi\\.-At^   .  .SR  ;234] 

SyutxhoblastHs  vigre.<eeit<;  .\t';::,.   .  56  [252] 

Tapclluria  Iterpclospura  A.  Zalilbr  51  [247) 

—  samoana  .\.  Zahlbr  •  .  .  .50  1246] 

Tkelephora  sericea  Sw  82  [278] 

TTielofrema  tHicroporunt  Mont  49  [24öJ 

—  porpiiyrodiscum  A.  Zahlbr.    ......      .   49  (245) 
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Usneu  arliculatii  Hoffm  ,.,.»....77  [273| 

—  Jüsypoga  t  dasvpogoidis  Wxic   •    .  78  [274j 

—  dasypogoidesHyi   77,  78  [273, 274] 

—  &jkadMikf^iatra  Goepp.  et  Stein    .  .  .  .  •  78  [274] 

—  slramHMalMl{l-kT^  78|274] 

—  Mchodea  Ach   77,  38  [273, 234] 

Uslalia  adspcrsa  Mont  40  [236] 

Verrucaria  a}ba\.o]kA  •    .  34  [230] 

—  aspist ea  var.  itslroidca  Nyl.  37  [233] 

—  astroidea  Nyl  87  [233] 

—  epipf^W  38  [284] 

—  /fMhiJaNyl  36  [232] 

—  UmiUms  Nyl  33  [229] 

—  mamillaua  Ach   33  [231] 

—  mas!"idt'ii  vcr.  h-lraciTHC 'S}']  3.t[231] 

-—    ocitraccoßava  Nyl  36  [232] 

—  palmarum  Krpb  86  [232] 

—  mbkolor  Strn  38  [234] 

—  nt/K/isKrph  38  [234] 

—  samoensis  A.  ZahibT.  33  ] 229] 

—  si'xloailaris  Nyl  35  [231] 

—  Mracerae  Ach  ,  35  [231] 

—  iOiua  ISaehw.  .35  [231] 


Tafelerklärung  (Taf.  II). 

Fig.  ].  SUcta  ReiHecieatia  MfllL-Arg.  (Habltinbitd,  I/l). 

Fig.  2.  Slicta  dcmntahilis  f.  laevis  Krph.  (Habitusbild,  1/1). 

Fig.  3.  Slkta  prdttiu  ulata  Krph.  (Ilabitusbild,  ) 

Fig.  4.  Slicta  samoaua  ,Müll.-.Arg.  (Habitusbild,  1/1). 

Fig.  5.  Slicta  semUauaia  (MüU.-Arg.)  A.  Zehlbr.  (Habitusbild.  1/1). 

Fig.  6.  Parmdiasamoeu^  A.  Zablbr.  (Habitusbild»  1/1). 
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V.  HEPATICAE. 

Bearbeitet  von  F.  Stephani  (Leipzig). 

Farn.  Ricciaceae. 
Ried«  Mich. 

"  Riccia  Rechingeri  Stcph.  n.  sp. 

Dirne  1  Frons  ad  1  cm  longa  pnllide  virens  bifuroala,  furcis  Infc  d'A  eigen Hbus  linearibus  medio  acute 
sulcatis,  alis  convexis  morgine  oblusis,  in  sectione  transverse  triplo  laiior  quam  crassa.  Costa  humiUinia 
plana,  Stratum  anticum  ample  eavemosum  eavemis  sub  10  in  diametro.  Sporae  72— (IO|i  bronneae.  lato 
aiatae^  alis  integerriini%  in  facie  convexa  regulariier  reticulatim  lamellatae^  reticulis  sub  10  in  diametro 
angulis  breviter  valUdeque  pi^llatis,  in  faciebus  planis  dense  furcatim  lamellatae.  Proxima  Riceiae  Uneari 
Schiffn, 

Insel  üpoiu.  Am  Ufer  des  gegenwärtig  ausgetrockneten  Kratersees  Lanuanea,  August  zirka  700 m 

ü.  d.  M.  Nr.  2»öä  und  2ml. 

Farn.  Marchantiaceae. 

Marchantia  March,  fit. 

* Miirchaniia  VitUit.sis  Steph.,  -Spec.  Hepat.,  Vol.  I  (ISW»,  p.  182. 

Insel  Savaii.  An  Erdabhängen  einer  tiefen  Flußschlucht  bei  Patamea,  im  Schatten.  Juli.  Nr.  3065, 
2872,  3099. 

Dnmofttera  Nees. 

"Dumotiiera  vetuUm  Scbirrn.  in  Denicschr.  d.  Itais.  Akad.  d.  Wiss.  Wien,  67,  Jahrg.  <1898),  p.  156; 
Stephani  in  Spec.  Hepat.,  I,  p.  151. 

Insel  Upotu.  Im  Urwalde  ober  Utumapu,  zirka  300  m  Q.  d.  M.  Die  feuchten  beschattet«! 
I'clsvvände  um   ein  natürliches   Quellenbecken   herum   mit   dichten   Rasen   bekleidend.  Juni. 

Nr.  5220. 

Exsicc:  Cryptog.  exsice.  ed.  a  Museo  Palatino  Vindob.  Nr.  1391. 
Dutuorliera  sp. 

ln!»el  Savaii.  Erdabhänge  am  Ufer  eines  gegenwärtig  ausgetrockneten  Flusses  bei  Patamea  über- 
ziehend. Juli.  Nr.  2946. 

Insel  Upulu.  Im  Urwald  ober  Utumapu  an  feuchten  beschatteten  Felswänden  mit  Attcura 
Rehtedteana  S  teph.  Juni.  Nr.  3095. 

Insel  Upolu.  Utumapu,  auf  Erdabhängen  am  Wasserfall.  Kr.  3231. 
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Farn.  Jungermanxiiaceae  anakrogynae. 

AneuFB  Dum. 
■  Anenra  /nsceseats  Steph.,  Hedwigia  (1893),  p.  21. 

Insel  Upolu.  Auf  Bäumen  im  Urwald  von  Tiavi.  Mai.  Nr.  2616.  —  Auf  vermodernden  Kokosnüssen 
mit  Hygnit^emitea  sp.  Juli.  Nr.  3147. 

Belg  Lanutoo^  zirka  700  m  ü.  d.  M,  auf  Steinen.  JUlL  Nr.  3371. 

•  Anenra  pedmaia  Austin.  Torrejr.  bot.  Oub,  Vol.  V  (1874),  p.  15. 

Insel  Upüiu.  Urwald  von  i'iavi,  zirku  300;«  ü.  d.  iM.,  an  Baumstämmen.  Mai  Nr.  2G15. 

*  Aneura  Rdneckeaiia  Steph.  manuscr.  n.  sp. 

Insal  Upolu.  Im  Urwald  ober  Utumapu  an  modernden  Pamstämmen.  Juni.  Nr.  3234, 3260, 3264.  — 
Urwntd  ober  Utimiapu,  an  feuchten  beschatteten  FelswSnden  mit  DtmorlwrA  sp.  Juni.  Nr,  9095.  —  Berg 
Lanutoo,  an  Baumstämmen.  Juli.  Nr.  3365. 

Symphogyna  M.  et  N. 
' Symphogyna  cxincrassata  Steph.  Spec.  Hepat.,  Vol  f,  p  .342. 

Inse!  Savaii   Hrwald  RUf  dem  Berge  Mautigaali  bei  zirka  1000 w  ü.  d.  M.  auf  modernden  Baum- 

Stämmen.  Juli.  Nr.  2877. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  an  Farnstämmen.  Juli.  Nr.  2882. 

'Sympkog^  BaUiviui  (Austin)  Steph.,  Spec.  Hepat,  Vol.  1,  p.  341. 
Insel  UpoliL  Belg  Lanutoo,  auf  Bäumen.  Nr.  5213. 

Calycularia. 

'Cälyctüaria  radiculosa  Steph.,  Hedwigia  (1893).  p.  146. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  morschen  Baumstfimmen.  Nr  3035, 3041.  —  Ebendort  mit  MastigO' 

bryum  Taylor i  Mitt. 

Urwald  bei  Tiavi,  über  L^ubmoo.sen.  IMai.  Nr.  2889. 

Cuspidatula. 

*CuspidoinIa  ermfracta  <Nees)  Steph.,  Spec.  Hcpat.,  Vol.  Ii,  p.  124. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  den  Wipfeln  hoher  Bäume.  Nr.  .3029,  3052,  3014  etc.  Ebendort  mit 
QuMdtmaitatus  hMdhu  (Web.).  —  Urwald  von  Tiavi,  dOOw  tt.  d.  M.  Nr.  2800. 

Ftagioeliik  Dum. 
*F^agioeh$la  opposita  (Nees)  Dum.  Ree.  d'obs.,  p.  1& 
Insel  Upolu.  Auf  Baumstimmen,  Berg  Lanutoo.  Nr.  2878, 3036^  30A0, 334& 

' Puigiochila  Belaugiriana  Lin.ibg.,  Spec.  Hcpat.  (1844),  p.  109. 
Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  Bäumen.  Nr.  332Ö,  5222. 
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'  Pla^^iochila  liiih  va  Moni,  et  G  ,  in  Ann.  Sc.  nat.  (180(3),  p.  W2. 
Insel  üpolu.  Berg  Lanutoo,  700  w  ü.  d.  M  Nr.  2903,  3310. 

"  Plagiochüa  linearis  Steph.  manuscr.  n.  sp. 

Insel  Savaii.  Am  Rande  eines  gegenwärtig  au»getruckneten  Kluüses  bei  PaUmea  an  beschatteten 
Erdbrüchen.  Juli.  Nr.  3097. 

*  Pla^ocifafla  Rechinseri  Steph.  n.  sp. 

Dioica  major  pallide  virens  corlicola.  Gaulis  ad  lOrm  lungus  simplex  attenuatus  sub  florc  innova- 
tione  simpliel  continiuitus,  pallidus  basin  versus  fuseus  vel  subniger.  Folia  caulina  eonferta,  obHque 
patula,  angulo  45*  subplano-disticha  oblongo-ligulata,  O  r>;ji«w  lata,  apicc  pariim  angustiora  truncato« 
rotiindata  tertio  supcro  valide  dcntato,  deiUibus  apicalibus  ad  6,  omnibus  triangiilalis  acuti«  puntrentibus, 
basi  postica  revoluta,  auriculam  inflatam  obveiante.  Ceilulae  superae  trigonis  nullis,  basales 
18x36(1  trigonis  parvis  acutis.  Amphigastria  nulla  vel  nidimentaria.  Perianthia  magna  anguste 
obcuneata  in  piano  leviter  curvata  ore  tnincato-rotundato  dense  regulariterque  dentato-ciliato.  Polia 
floratia  5  6r>mm  longa,  oblonga  parum  falcata,  basi  postica  lobulo  integerrimo  angusto  Jonge  accrclO 
in'striicta  basi  1  dmni,  medio  2-Hmtn,  apice  1  lutn  lata,  circuin  circa  dentato-ciliata,  dentibus  irregularibus 
validis  vel  angustis,  versus  apicem  magis  robuätis,  in  margiae  anlico  gracilibu.s.  Capsula  in  pedicello 
brevissimo  ovalis.  Sporae  27— 30{l  rufae  minutc  pupillatae.  Elateres  900|l  attenuati,  spiris  2  leretibus, 
laxe  totiis.  Androecia  ignota. 

Insel  Upolu.  Bei^g  Lanutoo^  zirka  700 im  fl.  d.  M.,  auf  dünnen  Zweigen.  Nr.  2992. 


Ckiloscy^tts  argutifs  (Nees)  Steph.,  Syn.  Hepat.,  p.  183, 

Insel  SavaiL  Zwischen  Aopo  und  Assau  Nr.  3067.  —  An  Erdabhängen  eines  ausgetrockneten 
Flusses  bei  Patamea.  Juli.  Nr.  2879. 

Insel  Upolu.  Beig  Lanutoo.  Nr.  3325,  2998.  —  Im  Urwald  ober  Utumapu  an  faulenden  Baum- 
stifliinen.  Nr.  3251.  Ebendort  an  Famstfimmen.  Nr.  3222. 

* Chiloscyphiis  porrigevs  Schiffn.  in  SitJiungsber.  d.  kais.  Akad.  d.  Wi.ss.  Wien  (1900),  p.  203. 

Insel  Upolu.  Auf  Bäumen,  auch  über  Laubmoosen,  Berg  Lanutoo.  Nr.  3377,  3007,  3352,  3337,  2997. 
Letztere  mit  Trkhw^Ua  lomeuhlla, 

Saceogyna  Dum. 
Saccogyna  jngaia  Mitt.,  Rora  Vitiens.,  p.  407. 
Insel  Upolu.  Im  Urwald  von  Tiavi,  500 «t  U.  d  M.  Nr.  2635. 


•  Bazzania  acinaciformis  .Steph.  n.  sp. 

Mediocris  rufo-brunnea  apicibus  dilatioribus  flaccida  corlicola.  Gaulis  ad  h  cm  longus  parum 
rnmosus  tenuis  fUscus  debiiis  nagellis  numerosis  brevibus  capillaceis  fuscis.  Folia  caulina  1-5iwmi 


Chiloeqndius  Cda. 


Bazzania  Gray. 
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longa  imbricata  recte  patula  plano-disticha  antice  CBUIi  parum  incumbentia  breviter  inserta  optiine 
linearia  quadriiplo  longiora  quam  lata  valde  Mcata  intogerrima  sab  apice  tantum  nünute  dantata  apice 
lata  tniaeato  trispinoso  spinis  validls  saepe  divergentlbus  simibus  spinisq^u«  dentieulatis.  Cellulae 
Sttperae  18  jt  basales  27  x  4ön  trigonis  nodulosis  basi  validioribus.  Amphlgastria  caulina  trans- 
vcrsc  inserta  caule  latiora  folüa  utrinque  sat  late  coalita  apice  arcte  recurva  varie  repanda  cetenim 
iiUegra. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  Bäumen.  Juli.  Nr.  2739,  2991,  3012,  3046,  3273,  3271. 

*Bamania  amsiralis  Gottsch.  et  Lindbg.,  Synops.  Hepat.  (1844),  p.  228. 
Insel  Upolu.  Beig  Lanutoa  Nr.  3034. 

Buzzauia  Jettsa  (Saade-Lac.i,  Synops.  Hepat.  Jav.  (1856),  p.  82. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  an  Baum-  und  Famstämmen,  auch  auf  Felsen.  Nr.  3318,  2970,  3013, 
3048,  3269,  3281,  3308,  3343. 

*Bamtnia  «rosa  Nees  in  Gottschee-Lindbg.,  Synops.  Hepat  (1844),  p.  229. 
Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  Bftumen.  Nr.  2975. 

Baaattia  hiUrmedia  (Gottsch.  et  Lindbg  ),  Spec.  Hepat.  (1840;,  p.  83. 
Insel  L'polu.  Lanutoo,  auf  Baumen.  Nr.  321)8. 

*Bassama  ligulata  Steph.,  Hedwigia  (1886). 

Insel  Upolu.  Utumapu,  sirfca  300  m  ü.  d.  M.  Nr.  3252, 

*  Bauania  Rechfaigeri  Steph.  n.  «p. 

Magna  robusta  flavicans  corticola.  Gaulis  ad  7t';;/  longus  virens  crassus  rcgulariter  paucifurcatus 
flagcllis  numerosts  Innf^iuscnli?:  validis  Folia  caulina  conferta  1  33 mw  lonira  rectc  p.itula  plano-disticha, 
e  lata  basi  abrupte  angustata,  media  supero  iineari,  bosi  0'8»t;»  apice  ö-3;i/;;>  tata,  normaliter  rede 
truncata  triiobata,  tobis  trianguMis  porrectis  aeutis  pungentibus  integris  vel  paueidentieulatis  sinubus 
rectis  obtusis,  Cellulae  superae  3,i(i  trigonis  msgnis  sulMiodulosis,  basales  27  X  d3(i  trigonis  maximis 
attenuatis  saepe  gn^s^o  confluentibus.  Amphipastria  caulina  magna  imbricata  intcrdum  reciina  foliis 
utrinque  breviter  coalita  subquadrata  apice  late  truncato-rotundato  repondo;  cellulae  marginales  triseriatoe 
tenerae  limbum  distinctum  formantes. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  zirka  i\Xnn  ü.  d.  M.,  aut  abgestorbenen  Farnwedeln.  Nr.  277(5.  — 
Ebendort  zwischen  baumbewobnenden  Rechten.  Nr.  3314. 

Batxania  Taylori  (Mitt.),  Flor.  Nov.  Zeel.,  11,  p.  147. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  morschen  Blumen.  Nr.  2986^  3339,  3324,  3319.  Nr.  3018  mit 

Caljratiaria  radicnlosa  Steph. 


Chandonantfaua  Mitt 


CkaHdonaniktts  kirttllus  (Web.)  Mitt,  Handb.  N.  Seel.  Fl.,  1867. 

Insel  Savaii.  An  BHumen,  auf  dem  Vulkan  Maungaafi,  zirka  1300;;;  ii.  d.  M.  Nr.  2820,  3385. 
Insjcl  Upolu.  Berg  i-unutoo,  aut  Bäumen  zusammen  mit  Ctispuhitiila  anitracta.  Nr.  336-1. 
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Masttgophora  Endl. 
Mi>sli,iiopJiorti  Juki  Jos  (Brid.)  Endl.,  Gen.  plant.,  Siippl.  I,  p.  134'J. 
Ins«l  Upolu.  Üttg  Lanutoo,  in  den  Baumwipfeln.  Nr.  3288»  3280^  3353. 

Trichocolea  Dum. 
«  TrickocoUa  UmenUlUt  Neea,  Hepat  Europ.,  HI,  p.  105,  et  IV,  p.  LVIIl 

Insel  Upolu.  Urwald  von  Tiavi,  an  Bäumen,  zirka  4Ö0  m  ü.  d.  M.  Nr.  5221.  —  Berg  Lanutoo,  auf 
l'elsen.  Nr.  2093,  3372,  2997,  3351,  3317,  3294.  —  im  Urwald  ober  Ulumapu,  an  faulenden  Stümown. 

i\r.  3205. 

Insel  Savaii.  In  einem  ausgetrockneten  Flußbett  bei  Patamea.  Nr.  29tjO. 

Schistocheila  Dum. 

Schistochcihi  ali,iicrii  (Nees),  Hepat.  Javan.,  p.  67. 

Insel  Upolu.  Urwald  .her  Utumapu.  Nr.  :12lH).  —  Berg  Lanuloo,  an  Baumstämmen.  Nr.  3304,  3107, 
29ä8.  Nr.  3272  mit  Thynsutuiiithns  sputlmli^tipcs  Lindbg, 

*Schistodie9a  Lauterbachii  .Steph.  manuscr.  n.  sp. 

Insel  Upulu.  Berg  Lanutoü,  auf  Bäumen.  Nr.  3283. 

Radula  Dum. 
RiiJuLi  iiptcuiitta  .Sande,  Hedwigia  (18B4;,  p.  1". 
inäel  Upolu.  Im  Urwald  ober  Utumapu.  Nr.  3178. 

Radula  cordala  MitL  Flor.  Vitiens.,  p.  410. 

Insel  Savaii.  Krater  Maungaaft,  bei  zirka  1400m  ü.  d.  M.  Nr.  2928. 

Insel  UpoliL  Berg  Lanutoo,  mit  Raduta  r^exa  Mont.  Nr.  3055. 

RuJiihi  JuVililicj  Golsch.,  Synops.  Hepat.  (1844),  p.  257,  Nr.  10. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  Bäumen.  .Nr.  33G0.  —  Im  Urwald  ober  Utumapu,  zirka  400 >»  ü.  d- 
M.  Nr.  3255. 

Insel  Savaii.  Krater  MaungaafI,  1900  bis  1-400 ii»  Q.  d.  M.  Im  Regenwald  auf  den  Samoa-Inseln  wohl 
das  hAufl^te  Lebermoos. 

*  Radula  mtiltißora  G.,  Expcd.  der  »Gazelle«,  IV,  p.  20. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  Baumen.  Nr.  'l'tT^,  ;>.159,  3302. 

Radula  reßexa  Mont  in  Ann.  Sc.  nat.  (1843),  p.  255. 

Insel  Upolu.  Betg  Lanutoo,  auf  Baumrinde  mit  Radttla  cordala,  Nr.  2763, 3Cfö5. 

Radnla  relroßexa  Tayl.,  Journ.  of  Botany  (1846),  p.  378,  Nr.  9. 
Insel  Upolu.  Urwald  ober  Utumapu,  an  Famstämmen.  Nr.  3177. 
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Madotheca  Dum. 

Madotheca  virUissinui  Mitt,  Flor.  Vitiens,  p.  411. 

Insel  UpoU).  Berg  Lanutoo;  im  Leben  smaragdgrün,  VOn  den  Zweigen  der  Bäume  in  dicbten 
Schleiern  niederwallend.  Nr.  3345,  3321,  331 1,  3293,  3330. 

Pkorasia  Dum. 

•  JHenrozia  gigautea  (Web.)  L i n d b g.,  manuscr. 

Insel  Savaii.  Vulkan  Maungooß,  1400 m  iL  d.  M.,  auf  morschen  Baumstämmea  Nr.  2909. 


*Eiiilicj«aiiea  aabigtemit  Steph.  manuscr.  n.  sp. 

Insel  Upolu.  .Malifa,  auf  Baumrinite.  Mr.  2617. 

Insel  Savaii.  Am  Meeres«trand  bei  Malo,  auf  Lavageröll.  Nr.  5133. 

'Eulejeunea  Nietneri  Steph.  manuscr.  n.  sp. 

Insel  Upolu.  Berg  Unutoo.  auf  Bäumen.  Nr.  3303,  2999,  3376,3334.  In  dichten  Rasen  kleine 
Zweige  umhiUiend.  —  Urwald  von  Tiavi,  auf  Laubblättem  von  Baumen.  Nr.  2600. 

*£Ml9<MMietf  flava  (Swartz),  Synop$.  Hepat  (1844),  p.  373. 
Insel  Upolu.  Betg  Lanutoo,  auf  Bäumen. 

Ettlejeunea  sp. 

Steril,  etioUert 

Insel  Upolu.  Apiaberg,  auf  Lavablöcken.  Nr.  5132. 


'Ouilol^tiiiea  Hawaka  Steph.,  Hepat  Sandwicenses  in  Bull,  de  llierb.  Boissier,  Vol.  V  (1897), 
p.847. 

Insel  Upolu.  In  der  Mangroveformation  bei  Mulinuu,  auf  den  Zweigen  von  Rkhopkora  nmerowta 
Lam.  mit  Microlcjeunta  Samoana  Steph.  Nr.  2717  partim. 

WiKcbst  nur  nahe  dem  Wunselhalse  junger  Bäumcfaen  und  ist  oft  von  dem  stark  salzhaltigen  Erd- 
boden wenig  entfernt.  , 

Oieilolefatnea  sp. 
Planta  sterilis. 

Insel  Upolu.*  Malifa,  an  Bäumen.  Nr.  3122. 


*lIlerol^eaiiea  Samoana  Steph.  n.  sp. 

Dioica,  exigua  corticola,  subhyalina.  Gaulis  vage  pkiriramosus  tenuissimus.  Folia  caulina  con- 
ligua  erecta,  cauli  parallela  atque  appressa,  oblonga  (duplo  anj;uhliora  quam  longa)  apice  latc  rolundata 
opUme  regularitcrque  crenulala.  Cellulae  superae  lÖ|i,  basales  1Sx27|l  parieübus  validis  trigonis 

l)KallMlirlfliBewiMI||M.4JUinir.KI.M.LXXXI.  «a 


Eulejeunea  Spruce. 


CheilolejeitBiea  Spruce. 


Hterolejeunea  Spruce. 
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subnullis.  Lubulus  foUi  magnus  (folio  vix  duplu  minor)  uvatus  saccatuti  ore  lenitcr  cxciso  unidentato. 
Amphigastria  caulina  maiuscula  transverse  inserta  ad '/«  bifida,  laciniis  iaie  divetgentibus  lanceotatis 
curvatis  sinn  itaquc  lunato.  Androecia  pro  platita  magna,  in  raniis  terminalia  long«  spicata,  bracteis 
ad  10  jugis  contiguis  dtsüchis  cucuUatis  crenulatis. 

ItT^cI  fp.  Iii  Auf  den  Zweigen  kli-i-icr  Exemplare  von  Rhkopkora  ntucrwulta  Laoi.,  nahe  dem  Erd' 
boden,  in  der  Mangrovet'ormation  b«i  Mulinuu.  üv.  2717  partim. 


Hygrotejetmea  devfxiloba  Steph.,  nianuscr.  Hedwigia.  1896  publiconda. 

Insel  Savaii.  Bei  Fatamea.  Nr.  3000. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  BSumen.  Nr.  2996. 

' HygrolcjistH^a  microioba  Tayl.,  Xo\.  Hepat.  m  London  Journal  of  Hot.  (184Ü),  p.  3itU,  Nr.  28. 
Insei  Upolu.  Im  Talgrund  bei  Motootua,  auf  Baumrinde.  Mai.  Nr.  2833. 

*Hygrolejeunea  Rechingeri  Steph.  n.  pp. 

Monoica  minor  pallide  subhyalina  tencra  in  ironde  rilicum  nidulans.  Gaulis  ad  1  an  longus  multi- 
ramosue.  Polia  caulina  conügu«»ubrecte  patulauvataasymnietrica,margine  postico  stricto,  antico  curvato 
apice  XbS»  obtuttto.  Cel  lulee  marginales  18  m  media«  18 X  27  |i.  basales  18X38  |k  trigonis  mlUift.  Lobulus 

cauli  aequilatus  (carina  stricta  in  fotii  marginem  sine  ul!  i  '  inu  abeunte)  parum  inflatus  subtriangulatus  i.  e. 
basi  quam  apice  '\p\o  latiorc,  orc  exciso  unidentato.  Amphiyastria  caulina  par\"a  appres.sa  remota  cauie 
vix  2plo  ialiora  proi'undc  sinualtm  inscrta  subcircularia  ad  medium  biloba,  lobis  triangulalis  apiculaüs 
sinu  recto  acuto  discretis.  Perianthia  in  ramulo  Inrevissimo  terminalia  magna,  uno  latere  innovata,  oblongO' 
obconica,  anticc  subplana  postiee  bicarinata,  supcrnc  abrupte  alata.  alis  4  compressis  ambitu  ovatis  recle 
patulis,  longioribus  quam  latis  obtusis  vcl  rotundalin;  rostro  longiusculo.  Folia  floralia  2 libera parva 
subapprc^^^a  ovata  acuta  lubuio  lanceoiato  parum  brevior«  longeque  äolulo;  umphigastrium  florale  foliis 
suis  aequimagnum  simillimuro  ad  Vi  inciso-biSdum,  lobis  lanceolatis  acuminatis.  Androecia  In  innovatione 
subflorali  terminalia  minuta  bracteis  1— 4  jugis. 

Insel  Upolu.  Im  Urwalde  ober  Utumapu  auf  den  Wedeln  eines  epiphytischen  ¥»m9B(Tiriehomanes) 
Hr.  3219. 

*  HjygrotejffUMea  sordida  Nees,  Synops.  Hepat  (1644),  p.  367. 

Insel  Upolu.  Im  UrwMe  auf  dem  Gipfel  des  Apiabergc;>  (Vaiabcrg;,  zirka  300  m  0.  d.  M.  Juli. 
Nr.  3164.  -  Im  Urwalde  bei  Tiavi.  Nr.  2874. 


Pycnolejeunea  Spi  uce. 


* lycHol^eunea  Irapezia  Nees,  Synops.  Hepat.  (1844),  p.  357. 
Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  Blumen.  Nr.  2099, 3307. 


Hygrolejeunea  Spruce. 


Ceratol^eunea  Spruce. 


* Ceraiolejeunea  renislipula  Steph.  manuser. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  mit  Tysattatühus  spathnlistipcs,  Nr,  3306. 
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CtnUidefemiea  sp.i 

Insel  Upolu:  Im  Urwalde  von  Tiavi.  Nr.  2631.  Auf  dein  Berge  Lanuloo.  Nr.  300Q. 


Drepanolcjeunea  Sprue  c. 


•Drepanolejennea  Samoana  Steph.  n.  sp. 

Dioica  pusiltn  flavicans  in  cortice  arcte  repens.  Gaulis  ad  I  ein  longus  vage  pliiriramosus  capillaceus. 
pn  üa  remotiuscula  erecta  i  c  cititi  pr'.ralfe?H  medio  supero  lanceolato  longe  attenimto  n -nrrlnntn  m.iximequc 
decurvo,  in  piano  optime  luicata,  margine  antico  inferne  bi  —  trispinulo&o  superne  regiiiariier  ti  -/cienti- 
eulato,  margine  postico  nudo.  Lobulus  inOatus,  carina  semicirculari  celluli$  conico  protninulis  armata 
eeterum  inilalua  ovatus  ore  magno  dente  armato.  Ccllulac  iblii  18x27  \i  trigonis  nuliis.  Ampbigaatria 
caulina  caulc  duplo  latiora  ad  basin  fcrc  bifida,  laciniis  tres  cellulab  longis  divergcntibus,  linibus  basalis 
paucis  eellulis  biscriatis  formatus.  Folia  florulia  oblong»  profunde  bifida  ubitiuc  dentibus  longiusculis 
validis  übtusis  armata,  amphiga&trio  simillttr.o  alte  coalito,  antice  breviter  connata  involucrum  cupulattim 
profunde  sexlobaUim  formantia.  Reliqua  desunt. 

Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  auf  Baumrinde.  Nr.  2699.  —  Auf  Baumrinde  im  Urwalde  tMi  Tiavi.  Mal 
Nr  :ilS7.  —  In  der  MangroveformaÜon  bei  Mulinuu  auf  dQnnen  Zweigen  von  Rbizophorarnttcrouata  Lam 
Juni.  Nr.  2719. 


'AerolefeuHta  cucuUaia  Gottsch.,  Synops.  HepaL  (1844),  p.  dS9.;  —  Gotschee,  Icon.  Lejeun.,  11,24, 
Fig.  1  bis  3. 

Insel  üpolu.  Im  Urwald  oberUtumapu.  Nr.  3204^  3213, 3217.  — Motootua,  an  Stimmen  von  Mamgi- 
fera  indica     Mai.  Nr.  310ii.. 

* AcrtAefetmea  feriilis  Spruce,  Hepat.  Amer.  et  And,  p.  1 16. 

Insel  Savaii.  Auf  Bäumen  im  Urwalde  von  Vaipouli  zum  neuen  Krater.  August.  Nr.  3710. 
*  AcrolefcttHea  Novae  dtiiMac  Steph.,  Hcdwigia,  Bd.  28  (1889),  p.  165. 

Insci  Öpolu.  Auf  der  Rinde  von  kultiviertem  Manihot  Gtaziooii  MQIl.-Arg.  in  Utumapu.  Nr.  3245, 

32l.>,:5191,;5Ht7  f'i '.-ndort  mit  AcroUjcnnfa  cttciUlalij  Gottscli.  Xr.32O0.  — Motootua,  an  Baumstämmen 
mit  t'niilattia  an^iistislipa  Steph.  Nr.  2729. — Malifa,  auf  der  Hinde  von  Hibiscus  tiliacetts  L. 


LopM^eutKa  eulopba  (TayL)  Spruce,  Trans.  Bot.  Soc.  Edinb.  (1884),  p.  303. 
Insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  an  Bäumen.  Nr.  3002, 3368, 3374. 

* Dypholejemea Javauica  Nees  in  Gottschee,  Synops.  Hepat  (1844),  p.320. 
Insel  üpolu.  ütumupu,  auf  Baumrinde.  Nr.  3236. 

*Le|ihelejeunea  parva  Steph.  n.  sp. 

Monoica  minor  bninnea  vel  fusco-viridis  corticola.  Gaulis  ad  ISrnm  longus  pluriramosua  valtdus 
rigidus.  Folla  caulina  parva, ovatoligulatavtximbricata  recte  patula  integerrima,  lobuloparvoplieaeformi. 

Ccllulac  superae  KS  «t  basales  18X27  |j.  parictibu:-  tcnuissimis  trii^-iiiis  nultis.  Amphigastria  caulina 
majuscula  caule  tripiv»  latiora,  sinuatim  inserta  äubcircularia  appres^a  contigua  integerrim.i.  Ferianthia  in 


Acrolejeunea  Spruce. 


Lopholejeunea  Spruce. 
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caule  teiniinaiia  ambitu  obovata  r'artfinc  ad  basin  usque  n'ata,  alis  rcpandis  vcl  erostp  sttpeme  nptinic 
cristatim  insectis  laciniis  obtusis;  cannac  posticae  2  perianthio  duplo  breviorcs  laie  dh  ergentibus  simiiiter 
alatis;  ore  parvo  vix  prominulo.  Folie  floralia  lata  ovata  acuta  integerrtma  patula^  lobulo  angusto  looge. 
accreto  apice  acuto  brcviterquesoluto.  Amphigastrium  florale optima circulare  appresaumintegemmum. 

Androecia  flori  femineo  npproxiniita  longe  spicntn,  bractcis  ad  l(>  jur:is  contiguis  suberectis  disttchis  con- 
duplicatim  concavis  apice  breviter  bilobis,  basi  breviter  inseitis,  amphigastriis  majusculis  subrolundis 
integerrimis. 

Insel  Upotu.  Auf  aitan  Holzstrünken  bei  Leolomuenga.  JunL  Nr.  2837.  —  Motooteia,  auf  Baum- 
Btümmen.  Nr.  2723,  2632. 

*Lophol^emea  Saffrana  MonL  in  Rainon  de  la  Sagra  Hist-pliys.  polit  et  nat  de  Cuba.  Cryp.  edi 
ranf,  p.  404,  Taf.  18,  Fig.  1. 

Insel  Upolu.  Utumapu.  Nr.  3243.  —  Motootua  auf  Bäumen.  Juni.  Nr.  2725. 

lo^W^/MMM»  sp. 

Ssteril. 

Insel  Upolu.  Auf  Baumrinde  bei  Motootna.  Nr.  2851. 


"Candakjeonea  Samoana  Steph.  n.  sp. 

Dioica  magna  robusta  naeeidtssima  olivacea  in  ooniee  arcte  repens.  C  aul  is  ad  %cm  longus  irr^ulariter 
miriticamoBUS,  debilis.  Folia  caultaa  Imbrieata  intcgcrrima  ublictiia  patula  valdc  concava,  dorso  cauiem 

snperantia,  marginc  postico  late  reourvo  basi  revoluto,  in  plan.)  Ictc  ovata  apice  obtn  i  f'elkilac  superae 
1ÖX3Ö basales  27x^  \h  trigonis  majusculis.  Lubulus  ob  iolii  marginem  involutum  omnino  occuUus,  in 
piano  rectangulatua  duplo  longior  quam  latus  apice  truncatus  nudus  ceterum  dense  irregulariler  ciliolatus- 
Amphigastria  caulina  imbricata  optima  cordifonnia  caule  quadruplo  latiora  basi  angustata  profunde 
siniMlim  inserta  apice  emarginata.  lobis  roUindatis  integerrimis.  Folia  floraü  a  in  apice  ramoruni  multijuga 
\  iiKle  desciscentia,  ligiilata  recte  patula  apice  rotundato  decun'o  7  —  8  denticiilnti»,  lobulo  muilo  minore 
involuto  attenuato,  cahna  stricta  margine  occuUo  ßmbricato.  Amphigastria  maxima  confertissima  toliis 
roultoties  miyora  transversa  inserta,  medio  infero  grosse  obcuneato,  supero  late  rotundato  matgineque 
arcte  angusteque  recurvo  crebre  denticulato.  Fropagula  in  apice  ramorum  numerosa  e  facie  foliorum 
arta  dense  regulariterque  seriata  sessilia  disciformia. 

Die  9  A.ste.  obwohl  kräftig  entwickelt,  enthielten  nOCil  keine  Pistille,  doch  zweifle  ich  nicht,  daß  hier 
Sexualäste  vorliegen,  da  auch  andere  Arten  dieser  sonderbaren  Gattung  in  gleicher  Weise  ganz  abweichende 
ßlätter  und  Amphigusthen  ain  weiblichen  Aste  zeigen,  den  sie  in  langer  Reihe  bekleiden,  ehe  das 
Perianth  entwickelt  wird;  diese  Aste  sind  im  lebenden  Zustande  von  der  Spitze  her  eingerollt. 

Insel  Upolu.  Im  Mangroveaumpfe  bei  Multmiu  auf  den  Zweigen  von  Clerodetubron  inerme  R.  6r. 


*  Candäl^eMnea  StepkoHÜ  Spruce  manuscr. 

Insel  Upolu.  In  der  Mangrovefomiation  he;  Miilinuu  auf  den  Zweigen  von  Qeroäettdron  inarme  R.  Br. 
mit  MasligoUjemea  taitica  Steph.  JunL  Nr.  2ri5. 

Maatigtdfljeunen  Spruce. 
Masiigot^uea  taitica  Steph.  manuscr. 

Insel  Upolu.  Auf  Baumstämmen  im  Tbaigrund  bei  Motootua.  Nr.  2651,  2852.  —  In  der  Mangrove- 
fomiation bei  Mulinuu  auf  der  Rinde  von  Qerodendron  inerme  mit  Caadalejeanea  Slef^anii  Spruce 
Nr.  2715. 


Caudakdeunea  Steph. 


Nr.  2728. 
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Ma^igqttfuttttea  Ugulata  (L  et  L.)  Spruen  Trans.  Bot.  Soc.  Bdinb.,  XV,  p.  101. 
Insel  Upolu.  Utumapu.  Nr.  3230. 

Masli^olcjctmca  sp. 

Insel  Upolu.  Gipfel  des  Apiabergcs  (Vaiaberges).  »rka  300  m  ü.  d.  M.  Nr.  30S6. 

ThyBananthtts  Lindbg. 

•  Thvsauaiithus  fmticosus  Lin  Jbg.  et  Gottsch..  Synops.  Hepat.  (1844),  p.  737. 

Insel  Upolu.  Im  Urwald  ober  Utumapu,  zirka  4<X)  ik  ü.  d.  M.  Nr.  H7ö7,  31ÖÖ,  3193.— Berg  Lanutoo 
von  den  Zweigen  der  BSume  schleierartiß  herabhängend.  Nr.  30<>8. 

*7by$aiianUtns  spattUisUpes  Lindbg.  et  Gottsch.,  Synops.  Hepat.  (1S44),  p.  287. 

hi'.cl  Tpolu.  Berg  Lanutoo.  .\r  r^279,  ,'«07.  ■  Ebendort  ttät  Schistodtila  aligeraNees,  Nr.  3272.— 
Ebendort  mit  Ceratolejemua  renislipula  Steph.  Nr.  330t}. 

Ti^sananlus  sp. 

Insel  Upolu.  Apiaberg,  zirka  300  m.  0.  d.  M.  Juli.  Nr.  2923, 

PtychanäieB  Nees. 

'  Plyekantkes  sMaius  Nees  in  Herb.  Wight,  Nr.  96. 
Syn.:  Pt.  Wightii  Gottsch.,  Synops.  Hepat  (1844),  p.  291. 

Insel  Upolu.  Im  Urwald  ober  Utumapti,  von  den  Zweigen  der  Bäume  niederwallend.  Juni, 
Nr.  3188. 

Platylejeunea  Spruce. 

*PU^lejeunea  Samoana  Steph.  n.  sp. 

Sterilis  mediocris  flavicans  debilis  in  cortice  rcpens.  Gaulis  ad  5  cdi  1  miau^  \;igc  r;iniosus  ramis 
valde  numerosis  bi-tripinnati<^  l:  tc  cxpa"=;is,  Folia  caulinu  conferta  recte  paiula,  plano-Jistichu.  leniter 
convexa  subrotunda  falcata  i.  c.  inargme  pusiico  substricto  antico  valde  curvalo  apice  obtubo  decurvo. 
Cellulae  superae  27  regularlter  bexagonas  parielibus  validis»  basales  27x45  fipatietibus  trabeculatis 
lobttlus  folii  pro  plantae  magnitudine  parvus  recte  patulus,  oblongO'Ovatus  cylindricusv  carina  stricta 
recta  a  caule  pater'tc  npice  minutc  cxciso  acute.  Amphigastria  caulinn  maxirra  caulc  septuplo  latiora 
imbricata  appressa  exciso-inscrta  subcircularia  vcl  latiora  quam  longa  integerrima.  Heliqua  desunt. 

fnsc!  L'polu.  Berg  Lanutoo,  auf  Bäumen.  Nr.  3242.  —  Vom  selben  Fundorte  mit  Lopholcjeimta 

ciilopiiu  1  a  y  1.  Nr.  5223. 

FruUania  Radd. 

*l>^ullaiiia  angiMtistipa  Steph.  n.  sp. 

Dioica  parva  graciilima  brunnea  in  bicco  subnigra.  Gaulis  ad  3  cm  longus  urctc  rcpciis  dcnsc  rcgu- 
lariterque  tripinnatus,  pinnls  primariis  dense  regulariterque  consecutivis  basi  simptictbus.  Polia  caulina 
imbricata  recte  patula  dorso  caulem  superantia  apice  late  rotundata  arcte  angusteque  decurva.  Gellulae 
ttbique  fere  aequimagnae  18X27  |i  trigonis  basalibus  bene  distinctis  acutis  superis  minortbus  parietum 
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incrassnlio  mediana  distincta.  Auriculac  stipitatae  a  caule  distantes  plu«;  minii«;  niJtanles  cuciiltatae  vertice 
rotundatac  ore  rcc(e  vd  oblique  truncaco.  Amphigaälria  caulina  majuscula  remota  appressacaulc  parum 
latiora  transvecse  inserta  inferae  cuneato-angustata  apice  vix  ad  medium  biloba  rima  angusta  lobis  eztus 
angulatis  oblique  triangulatis  apice  acutis.  Perianthla  bninnea  pro  plantae  magoitudine  maxima  late 

pyriformia  "pücala  rlicis ?n!n!tlibus  tubcrculosis,  rostro  lonpiusculo hyaline.  Folia  floralta  intima caulinis 
duplo  lon;;iora  o\'a'.o-nbl' >figa  lobulo  postico  ma^Tii  >  profundissime  qinnquefidri,  lricin:i>  .innti-^tc  l.mceolatis 
inacquaiibus  stnctib  vcl  hatnuLiä.  Amp  higastri  um  floralc  intimum  anguätum  niediu  uinnque  uniäpmum, 
apice  ad  medium  bifldum,  ladniis  poirectis  anguste  laneeolatis  integerrlmis, 

Insel  Upotu.  Motootua  auf  Baumstimmen  mit  Aer(deje»H)ta  Novae  Guineae.  Nr.  2729.  —  Vom  selben 

l'undort  auf  den  Stämmen  von  Cocos  itudfcrn  L.  \r.  3138.  —  Malifa.  Nr.  5001.  —  Utumapu,  auf  der 
Rinde  von  kultiviertem  Manihot  GlasioviL  Nr.  3203,  3246. 

Fmttania  weteoroides  Mitt,  Flor.  Vitien».,  p.  417. 

Insel  Upolu.  Auf  Bfiumen  im  Kamnigebict  ober  ütumapu.  Nr.  3226. 

Insel  Savaii.  Gipfetregion  des  Bei;ges  Maunguatl,  zirka  1500  m  ü.  d.  M.  Nr.  2675l 

*Frullaiiia  Rechingeti  Steph.  n.  sp. 

Dioica  spectabilis  olivacea  in  ramis arboruni pendula.  Gaulis  ad  lötwilongus  Uixe  tripinnatus,truncus 
Primarius  grandifolius  pinois  et  ptnnulls  ob  folia  sensim  decreseentia  gracilibus.  Folia  contigua  vet  parum 
imbricata  oblique  patula  angulo  -i-y'  plano-disticha  vcl  lenitcr  dccurva  intcgcrrima  brevissima  basi  insert» 
apice  obtusa.  Cellulae  superae  '27  [i  basales  18x27  t«.  trigonis  parvis  nodulosis,  incrnsc;'tio  parietum 
mediana  simiiiter  nodulosa,  nodulis  sacp«  geminalis.  Auriculae  parvae  cyiindricae  cauli  contiguae  vertice 
rotundaiae  ore  reete truncato.  Amphigastria  cauHna  maxima  folUs  fere  aequimagna  contigua  circulaiia 
plano-appressa  apice  ad  */«  inciso*biloba  rima  angusta  lobis  acutis  basi  breviter  inserta  auriculata  auticulis 
rotundatis  conniventibus.  Perianthta  in  ramis  brcvibus  tcrminalia  late  breviterque  pyriformia  inflata  sub- 
epiicata  ore  brcvi  latissimo  repando-  angulato.  Folia  floralia  trijuga,  intima  apprcssa  ad  V4  bifida  lobis 
aequiniagnis  laneeolatis,  antico  obtuso  poscico  acuto.  Amphigastrium  florale  intirauin  liberum  folüs 
simillimum  lobis  porrectis  acutis.  Androecia  ignota. 

Insel  üpolu.  Berg  l.anutoo,  auf  Bäumen  im  Regcnwakl  häufig.  Nr.  3106,  :«V»7. 

Insel  Savaii.  Berg  Maungaali,  auf  mortichen  Baumstämmen,  Kirka  löüOm  ü.  d.  M  Nr.  292  4. 


*Anttioceros  appendicolatos  Steph.  n.  sp. 

Planta  dioica  (?)  parva  pallide  virens  in  .sicco  subnigra  grei^aria.  Frons  ad  2  cm  longa  parum  ramosa 
crassa  spongiosa,  ob  cavernas  inflatas  papulosa,  involucra  soliiaria  magna  fusiformia  parietibus  cavernosis 
superflcie  alte  lamellata,  lamellts  grosse  cristato-lol>atis.  Capsula  submatura  2  cm  longa.  Sporae  ntgrae, 
grosse  papillosae  papillis  truncatis.  Elateres  0  22  «tm  long!  brunnei  {lexuosi  solidi,  slmplices,  interdum 

furcati. 

In.sel  Savaii.  An  Crdabhangen  an  den  Ufera  eines  gegenwärtig  ausgetrockneten  Flusses  bei  Patames. 

Juli.  -Nr.  2871. 


Farn.  Anthoceratacefte. 


Antboceros  Mich. 
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'Anthoceros  pinnilobus  Steph.  n.  sp. 

rianta  dii/ica  minor  ßv.Tcilis  bnmneola  corticola.  Frons  ad  2  <r»M  longa  anpupta  fiircata,  cavernis 
magnis  muctteris  spongiosa,  marginc  pmnatini  lobata  lobis  contiguis  vel  approximatis  inaequalibus  angustis 
latisque  mixtis,  aequilongis  palulis  grosse  spongiosis.  Involucra solitaria  ad  8  mm  longa  fusifortnia  crassa, 
pRiietibus  cavemosis,  cavernis  magni»  inflatis  repletis  cetenim  laevi«  vex  p«iml06«.  CapsuUr  tAAcm 
longa.  Sporae  36  fi  nigrae  biftpidAe.  Elateres  longi  (ad  400  pi)  solidi  baud  ariiculati  vari«  torti 
Androecia  ignota. 

insel  Upolu.  Berg  Lanutoo,  an  erdigen  Abhängen.  Nr.  3027, 3028. 

•Anthoceros  parvisporus  Steph.  n.  sp. 

Planta  monoica  mediocris  pallide  virens  in  cortice  arcte  repens.  Frons  ad  2ö  mm  longus,  laevis,  late 
linearis  7  «im»  latus,  repetilo  furcatus,  fufcis  brevibus  truncato  rotundatüs,  planis,  5  cellulas  crassis  marglne 
paniro  attenuatis.  Involucra  solitaria  anguste  cylindriea  I  cm  longa  8  cellulas  crassa  solida  i.  e.  cavemis 

ampliatis  nullis  sed  cellulls ubique  parvis  aequimagnis  formaia.  Capsula  1— 4  a«  longa.  Sporae  18 1«. 
pallidae  asperac.  Hinteres  mono.spiri  paliidi  laxissime  torti  utriculo  nullo,  Androecia  in  ramis  gregaria 

vel  seriata.  saepe  etiani  dispersa  et  solitaria.  Antheridia  '■'<  — 4  in  alveolo  magno. 

Insel  Savaii.  Im  Urwald  aid"  dem  Mauntfaafi,  zirka  iuCKJ  m  ü.  d.  M.  Nr.  3079. 

Insel  Upolu.  Im  Urwaid  ober  Utumapu,  an  faulenden  b'arnstammen.  Nr.  3179, 3207,  3228,  3239, 3244 


* 


300 


A'  Beehinger, 


VI.  GRAMINGAE. 

Bestimmt  von  Prof.  £.  Hackei  (Unterach). 
CoixL. 

Coix  Lacryma  L,  Syst.,  edit.  X,  1261. 

!n  ci  Up  (  hu  Ufer  des  gegenwärtig  ausgetrockneten  Kratersees  Lanuaneo,  sirka  700  m.  fl.  d.  M. 

AugUbt.  Nr.  742. 

Imperata  Cyr. 

*Imperata  exaltata  Brogn.  in  Duperr.,  Voy.  Coq.  Bot.,  p.  101. 

Insel  Savvaii.  An  sehr  trockenen,  vegetationsannen  Stellen  vor  .A,opo  selten;  bildet  hier  niemals  wie 
in  Neuguinea,  Salomons^Inseln  etc.  ganze  Felder  (Alang-Alangformation).  Juli.  Nr.  171 1. 

Miscanfhus  Anders. 

'Miscanthits floridulHS  Warb.,  in  Schum.  et  Lauterb.,  Flora  des  deutschen  Schutzgebietes  in  der 
Südsee,  I.  p.  106  (1001). 

Insel  Upolu.  Bei  Lauiii  am  Ufer  eines  Flusses.  Juni.  Nr.  860. 

Saecharum  L. 

Sacchamm  officinarum  L,  Spec.  plant.,  edit.  I,  p.  54. 

Insel  Upolu.  Am  Aufstieg  zum  Apiaberg  von  Eingebomen  icultivtert.  Mai.  Nr.  1243.  Beim  WasserfUI 
Papaloloa,  am  Ufer  des  Flusses.  Juli.  Nr  1447. 

Die  Kultur  des  Zuciterrohres  auf  den  Samoa-Iiiseln  spielt  eine  sehr  untergeordnete  Rolle,  sie  wird 
nur  von  den  KingebOmen  betrieben.  Man  zerschneidet  die  saftreichen,  sülicn  Schäfte  und  saugt  sie  aus. 
Die  Blätter  dienen  zum  Decken  der  Eingebornenhütten.  Regelrechte  Plantagen  von  Zuckerrohr,  von 
Weißen  angelegt,  gibt  es  niclU. 

Brianflius  Michx. 

'Eriinühus  inaximits  Bri>fTn.  in  Duperr.,  \'oy.  Coq.  Bt)t.  97. 

Insel  Savvaii.  An  einem  zeitweise  trocken  liegenden  Fluöluuf  bei  Fatamea.  Juli.  3  bis  5  m  hoch. 
Nr.  1156. 

Von  den  Eingeborncn  als  »wildes  Zuckerrohr«  bezeichnet 

Digitized  by  Google 


Hot.  u.  zool.  Ergebn.  von  Jen  Samott-  it.  Sulomonsiiiselti. 


301 


Aadropogoii  L. 


Audropagtm  adcttlahts  Retz. 

Insel  Upolu.  Um  ApiA  auf  Plitun,  auf  welchen  das  Vieh  weidet  Mai.  Nr.  451.  —  Matifa,  auf 
Irockenen,  sterilen  Platzen.  Mai.  Nr.  1713. 

In  der  regenäriiiert::'.  Jalit  c^ztu  entstehen  .^tei  ik-  Molonen  mit  gestauchten  Internodien. 
Insel  Miinono.  Im  Dorfe  Manono.  Juni.  Nr.  600. 

Da  die  Exemplare  steril  sind,  ist  die  Bestimmung  dieser  Nummer  fraglich. 
'Atidropcfgon  contoHiis  L,  Spec.  plant,  II,  p.  1045. 

bisel  Sawaii.  Auf  detn  Mu*  bei  Aopo.  Juli  Nr.  1712.  —  Auf  dem  *Asau«  bei  Safune.  Nr.1042. 
»Asau«  hetOt  ein  noch  relativ  junger,  erst  von  spärlicher  Vegetation  bedeckter  Lavastrora. 

'Aiidropniiou  HükpcHsis  Brot.  Flor,  ü  Lusit,  I,  p.  &9  ^euHttius. 

Insel  Upolu.  Bei  Vaimea.  JunL  Nr.  1043. 

Var.  effusus  H  ac  Manuscr. 

Insel  Upolu.  Motootua.  Wird  bis  2  m  hoch.  Mal  Nr.  350. 


Pj.tptiltttii  coiijuiiiiltnii  Hcrg. 

Insel  Upolu.  Malifa,  an  Wegrändern.  Nr.  293,  1431. 

Sowohl  auf  der  Insel  Savaii  wie  auf  Upolu  überall  an  Wegrändern,  Straßen,  Zäunen  und  in  , 
Pflanzungen  sehr  häufig.  Dieses  (Iras  begleitet  den  Men-  eben  auf  S^-briM  jn-i  1  ritt,  da  sich  seine  Samen 
an  \'orübcrgehendu  mit  unglaublicher  2Sühigkeu  und  in  groücr  .Menge  iviciicnarug  anhängen;  selbst 
wenig  Anhxdtspunkte  bietende  Kleidungsstücke,  wie  Ledergamaschen  und  Schuhe,  dienen  als  Transport- 
mittel und  es  sind  die  Samen  nur  schwer  davon  zu  entfernen. 

'Paspatnm  disiickniu  L.,  Amoen.  Aead.,  p.  391. 

Insel  Apolimo.  Am  Meeresstnuid  Juni.  Steril  Nr.  827. 

Sanioanisch:  Mukia. 

Insel  Upolu.  Auf  Sanddüncn  im  Mangrovc-Sumpf  bei  .\fu!inuu   M..i.  .V:  i 

Ein  für  diese  Kotmaiion  sehr  bezeichnendes  Grus.  Kr  bildet  oll  meterlange  sterile  Stoionen,  seine 
Wurzeln  dringen  in  den  lockeren  salzhaltigen  Sundbodcu  so  tief  ein,  daö  sie  fast  ständig  ausgiebige 
Feticbtigkeit  genieBen.  Oft  auf  kleinen  Sanddanen.VergL  Rechinger  in  Karsten  und  Schenk,  Vege- 
tationsbilder, VI.  Reihe,  Meli  I :  Samoa,  Taf.  I  und  Text,  wo  Pasp.  äistkhum  im  Vordergründe  vor  Acro- 
stkhum  aureum  abgebildet  ist. 

Dcnkschriftaa      maihcin.-iuww.  Kl.  b<l.  LXXXl.  40 


lldisla  Beauv. 


Mdinis  mintttijlord  B  c u  v. 


Insel  Üpüiu.  Versuchsweise  in  Utumapu  gebaut.  .Stammt  aus  Brasilien.  Juni.  Nr.  .'>188. 


Paspalum  L. 


902  A'.  Rechiügery 

Paspaium  mbuidare  Korst. f.  Prodrom.,  7. 

Insel  Sawnii.  Auf  dem  >Asau«  bei  Safune  (trockenes,  sehr  sonnige»  Gebiet J.  Juli.  Nr.  RHö.  —  Auf 
dem  »Mii«  bei  Aopo.  Juli.  Nr.  1643. 

Ins«!  Upolu.  An  der  Mündung  des  Flusses  Vaisingono  bei  Apia.  Mai.  Nr.  1440. 

*PaspaiMm  panicttlalum  L,  Syst,  ed,  X,  p.  855. 
Insel  Upolu.  Bei  Moemoa.  Juli.  Nr.  1813. 

Fanieum  L 

*Pauicum  prurieiui  Trin^  Gram.  Panic,  p.  77. 

Syn.:  DtgUaria  consangHhtea  Gaud.;  PmUcum  microhaehnt  Presl. 

Insel  Upolu.  In  den  Kakaopflanzungen  von  Harman.  Nr.  1434  (sehr  üppige  und  kräftige  Exeinpl»«^ 
Insel  Apolima.  Nr.  247.  Mit  k^len  Ahrchen. 

Insel  Sa  waü.  Auf  dem  »Mu«  bei  Aopo.  Juli.  Nr.  1710  (mit  kahle  n  .Ahrchen).  Aufdem  >Mu«  bei.^sau. 
Nr.  1000  (Form  mitgewimperten  MmSrIbrcben). 

Trinius  erwihnt  in  der  Beschreibung  das  Vorkommen  sowohl  der  kahlen  als  der  behaarten  Ahrehen 
odine  beide  Formen  mit  Namen  zu  unterscheiden. 

Bei  Aopo  (Insel  SawaU)  kommen  auch  KQmmerformen  mit  kahlen  Ahrchen  vor.  Juli.  Nr.  1640. 
*PatiicHm  ambigntm  Trin.  in  Miro.  Acad.  St  Petersb.,  Ser.  VI,  III,  Ii  (I8:<.".},  p  243. 
/  pilosa  Hack. 
Insel  .Apolimn,  Juni.  Nr.  279. 
'Pauicmt  antbiguunt  Trin.  I.  c. 

/fa/f/o/iitHaek. 

Der  Typus  hat  schmälere  lineal-lanzettüche  Blätter. 
Insel  Sftwaii.  Bei  Asau.  Juli.  Nr.  1723. 
Panicnm  amhigunm  Trin,  L  c. 

f.  pitosii  H  ack. 

Der  Typus  hat  fast  kahle  Blätter. 
Insel  Apolima.  Juni.  Nr.  804. 

Auf  der  Insel  Apolima  besonJers  h&ufig  auch  In  der  typischen  Gestalt  Nr.  820, 
Eingebomenname:  \'ao-sali. 

'Panknm  timweuse  Kunth,  Enum.  plant,  I,  p.  83. 
Var.  9 ßmbriatum  Hack. 
Syn.:  P.ßmbriatmn  Pres]. 

Insel  Upolu.  .Malifa,  an  Straßenrändern.  Mai.  Nr.  337. 

Insel  .Apohma.  Xr.  281. 
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Bot.  Ii.  zooi.  Ef^ibu.  WH  Jett  Sumua-  h.  Saloiitoiutiitsuln.  303 
'Pauicum  Colonum  L.,  Syst,  ed.  X,  p.  870. 

Ins«!  Upolu.  Gemem  an  Wegen  und  in  Pflanzungen.  MaL  Nr.  2i88>  1428. 
*Panicum  Ortts  Galli  L.,  Spec.  plant.,  p.  5Ö. 
Var.  Samoauutn  Hack.,  Herb.,  n.  var. 

Diflert  a  typo  spiculis  lanceolatis,  Amm  long»,  1  -2  mm  laUs,  non  ovatls  neqtie  lui:gidis. 

In>?l  rpniu  Auf  dem  Grunde  le«;  /rcrronwärtig  aiisjjctrockneten  Kratersees  >Lanuanca«,  zirka 
Sc>0 /II  ü.  d.  M.,  zusammen  mit  Ceuiipcdu  tnimitu  C.  B.  Clarke  und  Ambulia  serrata  (Gaud.)  Wett»t. 
Juli.  Nr.  r.')5. 

Dieselbe  Form  habe  ich  bereit«  von  Whitmcy  gebammelt  mit  der  Bezeichnung  >Samoa<  im  Herbare 
(Haekel). 

'foHtcum  MumUiuiiuin  Lam.,  lUustr.,  1.,  Tal'.  172;  Encycl.,  IV,  p.  74U. 
P.  barHuode  Trin.  tpUosissima  Hack. 

Beim  Typus  sind  nur  die  Knoten  behaart,  bei  P.  barbittode  Trin.  auch  die  Scheiden,  hier  endlich 
auch  die  Blattspreiten. 

Insel  Upolu.  Bei  Motootua  in  Graben.  Mai.  Nr.  1448. 

Panticum  maximnm  Jacq.,  leon.  plant,  rar.,  I,  Taf  13. 

Insel  Upolu.  Vaimea,  an  Sümpfen.  Nr.  1402. 
Schemt  eingeschleppt  zu  sein. 

*Pauicum  pilijtes  Nees  ex  Thw.,  Enum.  plant  Zeyl.,  339. 
Jnsel  Upolu.  Motootua,  in  Kokospatmenpllanzungen.  Nr.  1748. 

Oplismcnus  Bc^uv. 

'OptismeuMS  loliaceus  Röm.  et  Schult.,  Syst.,  II,  p.  480. 
Insel  Upolu.  In  Kokospolmenpflantungen  uro  Apia.  Juni. 

*0^iamiemis  setarius  Röm.  et  Schult,  Syst,  II,  p.  481. 

Insel  Apolltna.  In  einer  Kokospalmenpflanzung  der  Etngebomen.  Nr.  333. 

Insel  Upolu.  Fn  gelichteten  Urwäldern  bei  Vaimea.  Nr.  .t178. 
Einige  Exemplare  nähern  sich  dem  O.  loliaceus  Beaiiv. 

Insel  Sawaii. -Auf  trockenen,  noch  w  enig  von  Vcgctatitta  bedeckten  Lavaströmen  bei  Aopo,  von 
den  Samoanern  »Mu«  genannt,  zirka  40^  in  ü.  d.  .M.  Juli.  .W.  1649. 

Insel  Upolu.  In  Pflanzungen  bei  Vailinia.  Juli.  Nr.  178',J. 

Eorma  ad  O.  loliatfiim  Beauv,  vergens  (Hackel). 

O.setarius  und  0.  htiaceus  sitid  wohl  nur  Formen  derselben  Art,  die  letzteren  mit  l&ngeren 
Ähren. 
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ln.->i;l  U^''';u  Ir.  Ki ik-ispiluiizimiien  in  Malifa.  Xr.  307. 

Oplisntcnns  C0mi>os>ttm  Beauv.,  Agiust.,  p.  54. 

Insel  Upolu.  In  Pflanzungen  auf  dem  Apiaberg.  Nr.  1238. 

Setaria  Beauv, 
"  Sfitariajtam  Kunth,  Rev.  Gram.,  I,  p.  46. 
Eine  Foim  der  Set.  glauca  Beattv. 
Insel  Upolu.  Utumapu.  Juni.  930. 

CenduruB  L. 

*  Ci'iuitnts  txhiiialits  L.,  Spec.  plant.,  p.  I(i.')0. 

Insel  Upolu.  Mulifa,  auf  Kulturboden,  an  VVegriindern.  .Mai.  Nr.  2'Xt 

Cenchrua  ealyeulaius  Cav.,  Icon.,  V,  39,  Taf.  403  (C  auomoplexis  LabilL). 

Insel  Sawaii.  An  sehr  trockenen,  hetfien,  vegelaUonsarmen  Stellen  bei  Aopo,  zirka  400  um  0.  d.  M. 
Nr.  618. 

Stenotaphrum. 

*  ^enotapkrum  snbulaitm  Trin.,  in  Mem.  Acad.  St  Petersb.,  5er.  VI,  Sc.  nat.  III  (1835),  p.  IQO. 
Insel  Tutuila.  Am  Meeresstrand  bei  Pango*Pango.  August  Nr.  3703. 

Eine  im  Habitus  etwas  abweichende  Form  mit  7  bis  8  Ahrchen  an  den  etwas  abstehenden  unteren 
Ähren,  aber  in  den  Charakteren  ganz  mit  Pflanzen  aus  Guanaham  identisch. 

(Wurde  audi  von  Whitmey  in  Samoa  gesammelt  Herb.  Hacket) 

Steuolapkrum  dimidkUm»  (L)  Brogn.,  in  Ouperr.,  Voy.  Coq.  Bot,  p.  127. 
Syn.:     glabmm  Trin.;  Sl.  amerieaitm»  Sehr. 

Insel  Upolu.  In  Kokospalmenpflanzungen  bei  Malifa.  Mal.  Nr.  309. 

Wurde  eingeführt,  um  das  lästige  Unkraut  im  Kokospalmenpflanzungen,  hauptsachlich  die  Mimesa 
pudica,  zu  unterdrücken.  Steigt  an  Palmen  und  im  Gebüsch  oft  bis  2  m  Höhe  empor.  In  Samo«  Stets  steril, 
wird  durch  Stecklinge  vermehrt  Aus  Australien  eingeführt 

Thuarea  Per». 

*T1iHarca  iiivotttla  (l'oi  st.)  R.  Br.,  IVudr.,  p.  197. 
Syn.:  Tfi.  sttniu  tilosa  I'ers. 

Insel  Sawaii.  Im  Sand  am  Meere  kriechend,  bei  .Asau.  Nr.  H)23. 

Insel  Upolu.  Im  Sand  am  .Meere  kriechend,  bei  Leolomiienya.  N'r.  'J.Hl. 

.Mit  .seinen  Stulonen  oft  weithinkriechend,  die  Fruchtst&nde  sind  zur  Zeit  der  Keife  fast  durchwegs 

in)  Sunde  \  ergi  aben. 
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Cynodon  Pcr& 

Cynodon  Dactylon  Pcrs.,  Syn.,  I,  p.  85. 

Insel  U  pol  IL  Apia,  an  StraQ«nräadem  (Hackel),  Mai.  Nr.  1319. 

Dieses  Gras  wird  in  ('  irtenanlagen,  vor  Wohn-  und  Stationshäiisern,  in  Vort^arlen  etc.  nicht  nur  auf 
den  Samou-Inscln,  sondern  auch  v.rS  A^r  Insel  N'eupommern.  ferner  in  Singapore,  Honp;k(ink  und  Ceylon 
auf  den  Hawaischcn  Insein,  wie  ich  selbst  beobachtet  habe,  als  »Käsen«  oder  » Icppichrascn»  gezogen. 

Wenn  es  kurz  gehalten  und  in  der  regenäimeren  Zeit  dfter  bespritzt  wird,  sieht  es  ganz  gut  aus 
Seine  große  Widerstandsfähigkeit  gegen  Trockenheit  und  Hitze  wie  heftige  Niederschlige  machen  es 
für  Teppicbrasen  geeignet 

£leu8iiie  Cürtn. 

EkustHt  indka  Cärtn^  Fruct,  I,  p.  7. 

Insel  Upolu.  Malifa,  ungemein  häufig  an  Wegrändern.  Nr.  1420.  —  Utumapu.  Juni.  Nr.  1670.  In 

einer  Kümmerform  mit  nur  1  Ahrc. 

Insel  Apolima.  Juni.Nr.öi77.  Auf  sehr  magerem  sonnigen  Boden  in  einer  Kümmerform  wie  Nr.  1Ö70 

EragroBtia  Host. 
*EragtvsHs  amabilis  (L.)  O.  Kuntze,  non  alias. 
Syn.:  Er.  ptumosa  Link;  Poa  amabilis  L. 

Insel  Manono.  Im  gleichnamigen  Dorfe  auf  Sandboden  nahe  dem  Strande.  Juni.  Nr.  SOI. 

Insel  Apolima.  Juni  Nr.  220. 

tn«el  Upolu.  Häufig  an  StraOen  um  Apia.  Nr.  336. 

Centotheca  Desv. 
L'ciiiotlncü  hili/olia  (L.)  Trin.,  Fund.  Agrost.,  p.  141. 
Insel  .apolima.  Juni.  Nr.  325. 

\r.<d  Upii^u.  Malifa,  zwischen  Buschwerk.  Nr.  1450.  —  Bei  Laulii.  Nr.  896.  —  In  Pflanzungen  bei 

Vailima.  Nr.  1 790. 

Lepturus  K.  Br. 
'Ixpiurtis  repens  K.  Br.,  I'rtfdr.,  1,  p.  207. 

Insel  Sawaii.  Aul  sonst  vegetationslosen  Lavatrümmern  am  Meeresstrand  bei  Malo.  Juli.  Nr.  1171. 

Bambttieae  (genus  incertum). 
Da  nur  Blätter  vorliegen,  nicht  näher  zu  bestimmen  (Hacke!). 

Insel  Upolu.  Bei  Vaillma,  sehr  hohe  Stauden.  Juli.  Nr.  161.  —  Berg  Lanutoo,  zirka  700i»ü.d.  M. 
Nr.  55  (große  Stauden). 

Ich  konnte  nicht  die  feste  Obeiteugung  erlangen,  daB  Batubuseae  in  Samoa  wild  vorkommen. 

!n  der  Nähe  von  Eingebornenaiisiedliinf;en  wie  \'(>n  Europäerhäiisem  finden  sich  oft  mächtige  Bambus- 
gebüsche, welche  olTenkundig  \  erschiedenen  .Arien.  respt'kti\  c  (Jattungen  der  Bitiiil>iisiiU-  angehören.  So 
wird  eine  .Art  besonders  häufig  gepllanzt  mit  goldgelben  Schuften  und  (im  lebenden  Zustande)  lebhaft 
grünen  Lttngsstreifen,  die  von  einem  Knoten  zum  anderen  reichen.  Die  Eingebomen  fertigen  eine  Art  von 
Kopfstatze  oder  »Genickrollenc  (ali)  daraus  (K.  Rechinger). 
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VII.  HYMENOPTEREN. 


Bearbeitet  von  Fr.  Fr,  Kohl. 


(Mit  Tafel  111.) 


Herr  Dr.  Karl  Kechinger  sammelte  auf  seiner  wisserivrhaftlichen  Reise  zur  Erforschung  der  Flora 
der  San)öa-,  Salomons-Inseln  und  Neupommem  auch  eine  .Anz.^hl  Hymenopteren,  die  geschenkäweise  in 
den  Besitz  des  k.  k.  Naturhibtorischen  Hofmuseum»  in  Wien  übergegangen  ^ind. 

Die  Bearbeitung  dieses  HautflüglennAteriales,  wenn  es  aucb  nicht  so  umfangreich  war,  ein  votlstin- 
diges  Faunenbild  zu  ergeben,  schien  mir  docli  aus  dem  Grande  wQnschenswert,  weil  die  Eilande,  vlui 
denen  es  vorzüglich  stammt  —  Samoa-In^ehi  und  Ncupommern  —  hymenopterologisch  noch  sehr  weniß 
durchforscht  sind.  In  folgender  Abhandlung  werden  43  Arten  aus  den  verüchieden&tcn  Familien  der 
Hymenopteren  namhaft  gemach^  von  denen  12  ab  nou  besohriaben  und  dem  Systeme  eingefügt  werden. 

Die  Ameisen  bestimmte  unser  ausgeseichneter  vaterländischer  Myrmekologe  Dr.  Gustav  Mayr. 


.Svit-  niU.,  Kd.  lOiJ  (17r)!S>.  p.  .'i7t?,  Nr,  1*. 

Samoa  (;Upolu;3  5^  auf  .V/»«oi-a /i«!//*.*!;  Dr.  Rechinger);  Hawai-Insel   Honuluki);  .30.'IV.  1  ?V 

Die  Hosiii;!  iriic  von  Samoa  ist  dunkel  und  gleicht  der  deutschen.  Das  Stück  von  Honolulu  hat 
Abdominalseginerit  1 ,  2  und  3  großenteils  braunrot 

i.  Xylocopa  aendpennia  de  Geer. 
III»  p.  »73,  Taf.  88.  P«.  8.  -  Sratth,  3.  Uim.  Soc,  XlV..p.  ($84. 
Hawai-Insel  (Honolulu;  1  9,  30./IV). 


Samoa  (L'polu:  '2Q ). 

Metallisch  grünblau,  Hinterleib  dunkler,  in  .Schwarzbraun  übergehend.  Der  Kopf  und  T!i'irax  geht 
bei  einem  der  vorhandenen  Stücke  stellenweise  in  kustrut  über.  Ich  bin  überzeugt,  daü  es  auch  Stucke  mit 
ganz  rostrotem  Bruststücke  gibt.  Die  Oberkiefer,  die  Oberlippe  und  der  Clypeus  sind  wohl  meistens 
rostrot.  Rostrot  sind  auch  mehr  weniger  die  Stemite  und  die  ganzen  Beine.  Flügel  etwas  getrabt,  Geäder 
braunschwarz.  Die  Cubitaladcr  ist  an  der  dritten  Cubitalzelle  zum  Verblassen  geneigt  wie  die  dritte  Cubital- 
querader  und  der  vordere  Teil  der  zw  eiten  Discoidalquerader. 

Kopf  b  et  räch  tlich  breiter  als  der  Thora.K.  Gesicht  breit.  Dcr.\bstandder  Netzaugen  au' 
dem  Scheitel  ist  weit,  nicht  viel  c;eringer  als  auf  dem  Kopfschilde;  die  hinteren  Nebenaugen 
stehen  voneinander  etwas  weniger  we  it  ab  als  von  den  Notzaugen.  Eigentümlich,  von  der  bei  //a//V/'i> 
gewohnten  l'Vmn  ganz  abweichend  ist  die  Fnrm  des  Kopfsohildes.  Dieser  ist  verhältnismäßig  sehr  kurz, 
vorne  gerade  abgestutzt  und  iäUt  die  Oberlippe  mehr  weniger  Irei.  ^Tal.  lU,  1-ig.  10;. 


Franz  Friedrich  Kohl. 


Fam.  Apidfte. 


1.  Apis  mellifera  L. 


3.  Halictus  extraordinarius  Kohl  n.  sp. 


Bot.  H.  zoot.  Ergebn.  von  den  Samoa-  ».  Salomonsinsehi. 


307 


Der  Füh'erpchaft  i-^t  schlank  tni.i  !.ui:;  fTaf.  III,  Kie  1' nach  oben  gestreckt  und  dem  Gesicht 
angeschmiegt,  wurde  er  die  hinieren  Nebeiiiiugen  ein  wenig  uberragen.  Die  Schläfen  sind  sehr  breit 
(Taf^  in,  Ftg.  12).  Der  «.bfallende  T«il  des  Mittelsegmentes  ist  von  den  Seiten  durch  eine  Kante  geschieden. 
Die  nacitte  Stelle  in  der  Mitte  des  lUnften  Tergits  ist  ausgedehnt  und  von  einem  Mittdkiele  der  IJbige 

nach  durchzogen.  Besicht  ziemlich  matt,  sehr  fein  skulpturiert.  Iki  inofacher  Vcrfjrößerung  zeigt  sich 
näinlich  eine  feine  dichte,  nadelrissige,  netzige  Skulptur;  die  emzelnen  Maschen  derseiben  -ind  rundlKli; 
ähnlich  ist  die  Skulptur  auch  auf  dem  Thorax.  Schildchcn  sehr  fein  und  zerstreut  punktiert.  Der  Mittel- 
segmentraeken (»area  dorsalis«)  zdgt  bei  lOfaeherVergrftfierungLfingsrunxelstreifchen.  Auf  dem  Gesichte 
und  dem  Dorsulum  sieht  man  sehr  zarte,  zerstreute  Pönktchen,  denen  kurze  Härchen  entspringen. 

Von  der  Basis  der  breiten  Hinterrandsdepressionen  des  zweiten  bis  fünften  Stci  r.its 
stehen  lange  Wimperhaare  ab;  diese  sind  nicht  in  dichter  Anordnung,  bilden  aber  doch  Haarquer- 
reihen. Unge  0  bis  8  mm». 


Samoa  (Upolu;  170,1,^), 

Metallisch  grün-  bis  rotgotdig,  stellenweise  manchmal  auch  violett  schimmernd.  Beine  mit  Ausnahme 

der  metallisch  glänzenden  Hlüften  rötlich  rostgelb. 

Flügel  etwas  getrübt,  (ieäder  schwarzbraun.  Die  Cubiialader  ist  an  der  dritten  Cubitalzelle  und 
darüber  hinaus  verblaßt,  ebenso  die  dritte  Cubitaiquerader  und  der  vordere  Teil  oder  die  ganze  zweite 
Discoidalquerader. 

O  —  Kopf  ungefilhr  so  breit  als  der  Thorax.  Gesicht  mäßig  breit(Taf.  III,  Kig.  18).  Dergeringsle 
Abstand  der  Nctzaugcn  auf  dem  Scheitel  ungefähr  so  groß  wie  auf  dein  Kopfschilde.  Die 
hinteren  Nebenaugen  stehen  voneinander  ebensoweit  ab  wie  von  den  Netzaugen.  Die 
Schlfifen  sind  ungeAhr  so  dick  wie  die  Netzaugen,  von  der  Seite  gesehen,  breit  (Taf.  III,  Fig.  14),  FQhler- 
schlfte  dünn  und  lang,  nach  oben  gestreckt,  über  das  vordere  Nebenauge  deutlich  hinausreichend.  Kopf« 
Schild  vorne  quer  abgestutzt  (Taf.  III,  Fig.  IH).  Blaß  lehmgelb  bewimpert,  und  zwar  ziemlich  lang  sind 
die  uni'Teichf a;;encn  .luf  die  Sternitc  übergreifenden  Teile  der  Tcrgite  und  die  Sternite.  Kürzer 
ist  die  Bewiniperung  der  Schenkel  (Uiucrseilc;  und  der  Tarsen  (ringsherum).  Die  iiackie  rostrote  Stelle  des 
fOnften  Tergits  tritt  deutlich  zu  Tage;  er  ist  leicht  pflugschaiartig  erhaben,  mit  schwachem  Längskiel. 

Konfiguration  der  Hinterschenkel:  Taf.  lU,  Fig.  8. 

Gesicht  mikroskopisch  fein  lederartig  gekörnit  i  irN">fache  Vergrößerung),  matt:  Thorax  netzig  nadel- 
rissig (aciculat,  l(>>rriche  .Vergrößerung).  .Schildchen  mit  sehr  feinen  Pünktchen  nicht  dicht  besetzt 
(lOfache  Vergrößerung;,  Die  Horizuntalfläche  des  Mittelsegmenles  zeigt  feine  Runzelstieifen,  welche  von 
der  Basis  aus  leicht  divergierend  nach  hinten  laufen.  Die  Tergite  sind  sehr  zart  netzig  nadelrissig 
(lOOfache  Vergröüeiungi,  die  Maschen  quer  gestreckt.  Bei  lOfachcr  Vergrößerung  sind  diese  Verhältnisse 
mit  Au<:nah;Tie  der  Runzelstreifchen  des  Mittelsegmentes  nicht  wahrnehmbar.  Das  Abdomen  erscheint 
ziemlich  glänzend. 

<f  —  Ist  in  der  Färbung  und  in  der  Skulptur  dem  Weibchen  ähnlich,  nur  etwas  schmäler.  Das 
Gesicht  ist  auch  ein  wenig  schmäler  und  der  geringste  Abstand  der  Netzaugen  auf  dem  Scheitel 
etwas  größer  als  der  auf  dem  Kopfscbilde,  weshalb  das  Gesicht  nach  unten  verschmälert  erscheint, 

was  beim  ü  nicht  der  Fall  ist, 
Länge:  7  bis  8  5  mm. 

Ein  weibliches  Stttck  in  der  Sammlung  des  Naturbistoriscben  Hofmuseums,  das  ich  als  zu  dieser 
Art  gehörig  halte,  stammt  von  den  Fiidji-lnseln. 

Es  ist  nicht  unmöglich,  daß  der  Haliclus  utbaittts  .Sm.  (Descript.  naw  "^pi-c  Hymen.  Brit.  Mus 
London,  187t).  p  3",  f,  ;  mit  fcrprs-h-ins  zusammenfällt.  Die  Beschreibung  von  H.  mtauus  ist  aber  für 
eine  Entscheidung  ganz  unzureichend. 


4.  Helictos  perpessidus  Kohl,  n.  sp. 
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5.  Megachfle  lacheaiB  Smith. 
Joum.  orPiroc  Linn.  Soc.,  Zool.,  IV,  IMO,  Siippl.  p.  133,  Nr.  2,  9- 
Neupommern  (Gazelte<Halbinse1;  1  9t  d  cf ). 


6.  Lifhufgi»  albofimbriatuB  Sichel. 


Reise  der  Novara,  Zool.,  II,  1>.  1  (1807),  Hymm  melirera,  p.  1 1. 
Samoa  (Upolu;  49). 

Die  Stücke  wurden  mit  den  Siclielschen  Typen,  welclie  im  Wiener  llofmuscum  aufbewahrt  sind, 
verglichen. 

Manche  Angaben  der  Sichel^schen  Beschreibung  passen  nicht  zur  wirlclichen  BeschalTenheit  der 

Tj'pen  und  hedürfen  der  Korrektur.  Die  Gcsichtstiiberkel  ist  g.mz  ^ut  ausKebildet,  darum  trilTt  der  Aus- 
druck •  fronte-subtubcrculata^  nicht  zu.  Die  Behaarung  des  Prottiorax  ist  Rrößenteils  weiß,  ebenso  sind 
es  Stellen  aul  dem  Miltdsegmente  und  neben  dem  Schildchen  und  daher  ist  der  Tburax  nicht  strenj^ 
»nigricanti-pilosus«  zu  nennen.  Schwftrzlich  ist  vorzüglich  die  Behaarung  der  Thoraxseiten  und  der  Bnist 


Kuli-  soc  cn(om-  ll.'vl  .  XVI,  IS.<*4,  p,  2,"-.'.  9  3' 

Neupommcrn  (Gazelle-Halbinsel;  3  0'). 

Diese  im  männlichen  Geschlechle  durch  einen  Zahnfortsatz  an  der  Unterseite  der  Hinterschenkel 
ausgezeichnete  Art  ist  zuerst  von  Celebes  bdcannt  geworden;  ae  Kheint  rodes  eine  bedeutende  Ver- 
breitung zu  besitzen.  Die  Sammlung  des  Naturhistorischen  Hofmuseums  enthilt  Stücke  aus  Indien,  Java, 

Südchina,  Rorneo  unil  Cap  York.  Die  Cr.  cuiürgiiuita  (  Lep. ■),  welche  Sichel  in  Novara-Kxpediti"n. 
ZdoI.  Teil,  Bd.  II.  Supplem.,  Hymenoptera  Mellifera,  p.  iS,  aus  Java  erwähnt,  gehört  nach  den  Origin.il- 
stücken  gleichfalls  zu  Cr.  quarliituc.  Ob  Cr.  qiuirliitae  in  dem  Umfange,  wie  sie  hier  aufgefaüt  erscheint, 
bei  näherer  Untersuchung  eines  ausreichenden  Nfaterials  nicht  doch  mehrere  enger  verwandte  Arten 
umfaßt,  wird  die  Folge  ergeben. 


Salomo-Insel  (Bougainville;  1 9)- 

Von  der  Gr&ße  und  Erscheinung  der  N.flavogntiata  Kir  by  (L^ge  zirka  7  mm).  Schwarz;  zweites 
und  fünftes  Tergit  mit  rundlichen  clfenbcinweiBen  SettenUecken.  Der  Clypeus  zeigt  an  den  Seiten  Neigung, 
ins  Rostrote  überzusehen.  Fühler  sclvwarz;  GL'il3el.u;licd  1  bis  0  an  der  Unterseite  scherbenbraun.  Flügel 
^jetrübt;  Geäder  schwarz.  Kopf-cliild,  Schläfen  weiß  pubes/ent;  dicht  wciü  pubeszent  sind  auch  die 
Mittelbruststückseiten  (in  Form  einer  ausgedehnten  .Makel),  das  Miltelsegment  mit  Ausnahme  der  »areft 
cordata«  und  kurze  Seitenbinden  auf  Tergit  3,  4  und  5.  Kopf  und  Thorax  ist  dicht  punktiert,  die 
Punkte  sind  deutlich  gestochen.  Weniger  dicht  stehen  die  Punkte  nur  auf  der  Mitte  des  Dorsulum 
und  des  Schildchens,  diese  glänzen  daher  auch  mehr.  Area  dorsalis  des  Mittelsegmcntcs  gerunzelt.  Die 
Fühler  sind  schlank  und  verdicken  sich  allmählich  dem  Ende  zu:  Taf.  III,  Fig.  iö.  Verhältnismäßig 
schlank  sind  auch  die  Beine.  Der  geringste  Abstand  der  Netzaugen  beträgt  auf  dem  Sdieitel  nahezu 
die  Lange  des  2.    3.  -h  4.    5.  Geißelgliedcs. 


7.  Crocisa  quartinae  Gribodu. 


B.  Nomada  psilocera  Kohl  n.  sp. 


Bol.  lt.  zool.  Ergcbii.  von  den  Sainoa-  ii,  SiilotHoiisiiisiln. 
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Fam.  Sphecidae. 
9.  Trypoxylon  providum  Sm. 
iwun.  of  Proc.  Linn.  Soc,  Zool.,  IV,  IRCO,  Suppl..  p.  125,  Nr.  I, 

Salomo-Inseln  (Buka;  1,/,  1905). 


lo.  Pison  glabrum  Kühl  n.  sp. 


Samoa  (Upolu ;  y  ). 

Von  der  Größe  de;  AVow  Rcchittgeri  Kohl  (9  bis  lümw). 

Schwarz.  Flügel  gebrävint,  mit  violettem  bis  .stahlblauem  Glänze.  Pubeszenz  weiß,  aber  $pärlich; 
die  Tergite  zeigen  an  d<^n  Depressionen  keine  Binden. 

Das  Tierchen  gUtwt  mäir  als  {fgend  eine  andere  mir  bekannte  Art,  noch  mehr  als  P.  ReekingeH; 
es  ist  fast  allenthalben  sehr  glatt  und  zeigt  nur  zerstreute,  sehr  feine  PQnktchen.  Auch  das  Mittd- 
^•:i:ment  ist  glatt,  unpunkliert  und  wird  von  der  üblichen  Uin  jsrtnne  diirchzo.trcn,  in  welcher  eine  erhabene 
i<;cll;r.ic  liegt.  Nur  die  Slirne  ist  ziemlich  matt  infolge  einer  sehr  dichten  leinen  (Wlache  Vergröße- 
rung; iietznadelrisäigcn  Skulptur.  Auch  Punkte  zeigt  die  Stime,  zumal  in  der  Nähe  des  FUhlergnindes. 

Wichtig  für  die  Erkennung  der  Art  dflrfke  wohl  auch  sein,  da6  Schildchen  und  Hinterschild- 
chen,  die  in  einer  Ebene  liegen,  aUfTaOend  flach  sind. 

Der  geringste  Abstand  der  Netnuigen  auf  dem  Scheitel  beträgt  fast  die  Länge  des  1.  +  2.  Geillel- 
gliedes. 

Bei  dem  vorliegenden  Stücke  dieser  Art  mündet  die  eine  Discoidalquenider  beim  Ende  der  ersten 
Cubltalzelle,  die  zweite  In  den  Anfang  der  dritten. 


Samoa-Insebt  (Upolu;  59.  2<f). 

Gehöft  in  die  engere  Verwandtschaft  des  P.  siispichsum  Sm.,  nitidHui  Sm.  (1858),  paUidipalpe  Sm. 
und  morosnm  Sm.  Die  Punktierung  des  Körpers  ist  sehr  ähnlich  Schwarz.  Pubessenz  weiß.  Die  gut 

ausgeprägten  Depressionen  der  Tergite  zeigen  nur  seitlich  eine  wliöc  riibeszenz,  also  nicht  frirm- 
liche  Binden.  Flügel  etwas  getrübt  mit  violettem,  selten  fast  kuptrigcm  Glänze.  Diese  Art  ist  durch- 
schnltflieh  kleiner  als  P.  nUidtm,  7  bis  9-5mMi  lang. 

Der  geringste  Abstand  der  Netxaugen  auf  dem  Scheitel  beträgt  die  Länge  des  2.  +  die  Hälfte  des 

I.  Gcißelglicdes.  Wichtig  ist  die  bedeutende  Auftreibung  der  Stirnc  und  die  damit  im  Zusammen- 
han;,"^;ehcnJc  tiefe  re  F.  in  Senkung  der  Stirnlinie,  welche  sich  vom  vorderen  NcbcnauRc  in  der  Riditimg 
gegen  den  Fühlergrund  hinabzicht.  Beim  Männchen  spitzt  sich  der  Clypeus  am  Ende  mitten  nicht  zu, 
sondern  seigt  ein  schmales,  sanft  bogiges  Randleistchen,  ähnlich  wie  beim  Weibchen.  Punktierung 
der  Stime  dicht,  aber  nicht  fötmlich  gedrängt;  dasselbe  gilt  vom  Mesothorax  mit  EinscbhlO  dto  Schfld- 
chens  Die  .Mitte!se!;mentseiten  sind  cbenfaü'^  sehr  dicht  punktiert,  aber  die  Punkte  sind  viel  kleiner  als 
auf  dem  Dorsulum,  überdies  zeigen  sich  feine  KunzeUtreifchen.  MittelsegmentrücUen  punktiert,  stellen- 

OMlndiHllM  d«r  tml||M».-B«Mrw.  XI.  Dd.  LXXXI.  41 


II.  Fison  tahitBOBe  Sauss. 


IM«B  dn-  Nowan,  Zoel.,  D,  P.  1  (1S67),  Hyaim.,  p.  65^  Kr.  I, 

Samoa  (Upolu;  1 9). 

Neupommern  (Gasdle-Halbinsel;  1$). 


IS.  PiMin  Rediingeri  Koht  n.  sp. 
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weise  auch  ri!f»5:e!streifig,  besonder-;  an  den  Seiten  seiner  Basis  Der  abfr'.IIende  Teil  des  Mittcisegmentes 
ist  seiir  dicht  und  lein  punktiert  und  jein  gerunzelt  und  zeigt  keine  deutiiciien  Qucrrunzelstreifen. 

Auf  dem  Abdomen  steht  man  bei  lOfacher  Lupenvergt06erung  in  sebr  mafiig  dichter  Anordnung 
zarte,  feine  Pünktchen.  Bei  60- bis  lOOfacher  VergrBBerung  nimmt  man  wahr,  daß  den  Pünictchen  winzige 
Härchen  entspringen;  überdies  «:eht  man  eine  nctznadeVissigc  Sk';lpfur  (acicu'utcX  die  so  so  fein  ist,  daß 
sie  nicht  verhindert,  das  Abdomen  glänzender  erscheinen  zu  lassen  als  bei  uitiäum.  Im  ganzen  glänzt 
das  Wespchen  ziemlich  stark. 

Die  erste  rOcklaufende  Ader  mündet  in  die  erste  CDbiialzelle  oder  interstitial;  die  zweite  trifft  auf 
die  zweite  Cubitaiqueiader. 


Neupommern  (Gazelle-Halbinsel;  29)- 

Die  beiden  Stücke  stimmen  mit  Exemplaren,  welche  die  Sammlung  des  k.  k.  Naturhis'Arischen  Hof 
museums  von  Java  besitzt,  stark  überein,  nur  ist  das  Gesicht,  die  Stirnc  und  der  Scheitel  noch  glatter, 
glänzender,  fast  pünktchenfrei  und  die  BasulhäUte  dcrTergite  zeigt  nur  hie  und  da  ein  ganz  unauffälliges 
Pünktchen.  Mittel-  und  Hintersehenkei  sowie  Vorder-,  Mittel-  und  Hintarschienen  rot.  Form  der  oberen 
Afterklappe  wie  bei  den  javanischen  Stücken.  Auf  den  geringfügigen  Abweichungen  eine  neue  Art  zu 
gründen,  wagte  ich  nicht,  benenne  aber  die  Varietät  »Rechingert«. 

14.  Liiia  Braueri  Kohl. 
VeAandl.  Zo«l.  bot.  Ge«..  Wien,  XXXni,  IS83,  p.  350,  Nr.  2,  9  (f. 
Ceylon  (1 9)  Kandi. 

15.  Sceliphron  tahitense  Sauss. 
Reise  der  Novara,  Zool.,  II,  1'.  1  (18G7),  Hymen.,  p.  27  Nr.  6.  9r5';  Tiif.  2.  Fig.  17. 

Hawai-Insel  (Honolulu;  2  5^ ,  30./1V.}.  Bei  beiden  Stücken  ist  das  Mittelsegmenl  und  das  ganze 
fblgoide  Segment  des  Abdomen  schwarz  ohne  gelbe  Zeichnung. 

16.  Sceliphron  laetum  Sm. 
(  alal.  Hymen.,  Urit.  .\tus.,  IV,  IRöO,  p.  229,  Nr.  13.  9^^;  Taf.  7,  Fig.  1. 

Neupommern  (Gazelle -Halbinsel;  1  4</). 

17.  Sphex  formosus  Sm. 

Cftlttlog.  Hymen..  Hrit.  .Mii-;.,  IV,  p.  2,".4,  Nr.  ÖO.  9. 

Shortland  Insel  (Poperang;  \(^,  19). 


Anna!.  Natiirhist.  Hofmusfum,  V,  IS'.'O.  p.  -HW,  ^. 

Salomo-lnseln  (Buka;  190ö;  1  ^3'). 

Es  scheint  mir  neur-^te-.s  nicht  ausgeschlossen,  daß  das  Männchen,  v  on  Sphcx  rcsplcndciis'vn  meiner 
Monographie  von  Sphcx  niclu  zu  dem  Weibchen  gehört,  mit  dem  es  zusammengestellt  wurde. 


tj.  Lanra  maiira  Fabr.  vw,  Rechingeri  Kohl. 


18.  Sphex  resplcndens  Kohl. 


B<^. ».  zool,  Ergibn.  von  den  SamM-  u.  Sahmoiisinsein, 
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Fam.  Scoliidae.  , 
19.  Scolia  (Diliacos)  violacea  Lep.  —  Campsomer is  violotica  Lep. 

Hist.  nat  !n<:  Hymen.,  III,  IK45,  p.  502,  Nr,  \  \,  ^ . 

Salomo-lnsel  (Buka;  i  ). 

20.  Scolia  (Dielis)  formosa  Guer. 

Duperry;  Vny.  Coquillc.  Zo.il.,  II.  P.  2  (1830),  p.  203,  9. 

Neupommern  (Gazcile-ilalbtnsüli  l(f). 

Farn.  Pompilidae. 
si.  HMnunaria  violacea  Lap. 
Uieu.  d«  ZooL,  1. 1381  (IWO)»  P.  »  tt.  10b  Tut » ((f). 
Neupommem  (Gasalla-Halblnsel;  1 9)  auf  Zingiberaceen  (Dr.  Rechinger). 

Fam.  Vespidae. 
sa.  Rhyxdiiiim  riiSpca  Fabr. 

Syst,  «oiom.,  1775,  p.  307,  Nr.  83. 

Samoa  (Upolu ;  1 4  9 ,  20")- 

«3.  Rhygddum  haamonboidale  var.  bnwneiUB  Fabr. 

Syst  mtom^  \\,  1793,  p.  261,  Nr.  30, 
Neupooimem  (Gozellea-Halbinsel;  1  9)- 

S4.  O^jraenia  (LehMiotna)  blieciatiia  (»Boisd.«)  Sausa. 
iStud.  Am.  Vwpid,,  I,  Eoufa..  18S^  ^  IM,  Nr.  40,  ^  cT- 

Samoa  (Upohi;  3  0).  Zwei  Exemplare  (cT  9)  der  Sammlung  des  kaiserlichen  Museums  tragen 
die  FUndörtsetiIcette  »Tahiti«  und  stammen  von  der  Novara-Expedition.  Sie  dürften  die  Belegstücke  füx 
den  > Odynertis bizonatus  Boisduval«  des  Novara-Werkes  sein  (Bearbeitung  von  Henri  de  Saussure). 

35.  Polistcs  praenotatus  Kohl  n.  sp. 

Salomo-lnsel  (59,  X  -?)- 

Dit;  nmppe  von  Polistes-Arten,  welcher  unter  anderen  mich  P.  marginal  is  Fabr.,  maciilipcimis 
Sauss.,  Stigma  Fabr.,  duiius  SiLuan.,  calliinorphti  Sauss.,  nigrifroiis  Sm.,  ekgans  Sm.,  Burnardii 
Le  G Ulli,  und  jw^NtfWitf  Schulz  angehören,  ist  in  Bezug  auf  Abgrenzung  der  Arten  eine  sehr  ver- 
worrene. Aber  ich  glaube,  daß  bei  einem  groflen  Materiale  von  den  verschiedenen  Fundorten  und  darin 

entsprechender  Vertretung  von  Männchen  die  Schwierigkeiten  der  Umgrenzung  vielleicht  nicht  einmal  so 
groß  sind,  '.vic  es  dcrm.nlen  scheint.  Die  UntcrNchie.lc  sind  "u  '-iichcn  in  .ici-  Kntwickking  ült  Sv.ljl,ire:\ 
(</  ^  h      AbsLandsverlialinis  der  Augen  uut  dem  Scheitel  und  auf  dem  (.  lypeu.s,  verglichen  mit  der  Lange 

41* 
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vn".  rieiCeii^üederr,  ''.er  Skulptur  dc'^  Thurr.N.  .'.er  !?e?chalTcnhei'.  .^ct  M!t'.e''-;c,r;merites  in  BetrefY  e^n^L^- 
Quersireilung  und  des  (iraJes  seiner  imitieren  Einseiikuiig  [bei  P.  JuHus  Sauss.  von  Manila  i^.j  zum 
Beispiel  ist  das  Mltlelsegment  sanft  Iconvex,  fast  ohne  Spur  einer  mittleren  Binsenkung;  bei  vorliegender 
Art  dagegen  ist  es  mitten  der  Länge  nach  tief  eingesenkt^  der  Form  der  unteren  Afterklappe  und  der 
Genitalen  hei  den  Minnchen.  Die  Pflibung  und  Zeichnung  mag  erst  an  zweiter  Stelle  in  Berücksiditigung 
gezogen  werden. 

Beim  Weibchen  beträgt  der  geringste  Abstand  auf  dem  Scheitel  die  L^ngc  des  2.  +  i.  +  Vt  <^^^ 
Geifielgliedes,  am  Qypeus  die  des  2.  -f*  3^  beim  MSnnchen  auf  dem  Seheitel  (fie  des  2.  +  X  auf  dem 

Kopfschilde  die  des  2.  +  Vj  des  3.  Bei  P.  papnamts  Schulz  rj"  ist  der  SchcitLlubstand  gleich  der  Länge 
des  1.  +  2.  +  3.  Gcißcigliedes  oder  gleich  der  des  2.  4-  4-  '  ^  ie-  4.,  der  Kopfschildabstand  gleich  der 
LÄnge  des  1.  +  2.  oder  2.  +  des  3.  Schläfen  und  in  Übereinstimtnung  damit  auch  das  Hinterhaupt  sehr 
schmal,  noch  sdimftler  als  bei  pafiujiiiis  cT- 

Punktierung  des  Thorax  miOig  dicht,  deutlich,  nur  vome  an  der  Epicnemialfläche  des  Mesothorax, 
an  welcher  die  Vorderschenke!  gleiten,  fehlt  jede  Punktierung,  an  den  Metapleuren  so  ziemlich  ebenfalls. 

Mittelsegment  (cf  v )  seiner  Länge  nach  verhältnismäßig  tief  eingesenkt,  die  ^uer- 
riefenstreifung  (cf  9 )  scharf,  weit  kräftiger  als  bei  papuauus. 

Obere  Afterklappe  (  /)  ziemlich  breit.  Ventralplatte  schQssdfdrmig  vertieft  (Taf.  Fig.  6):  bei 
papuanus  <f  ist  sie  ähnlich  gebildet,  nur  scheinen  mir  die  die  Vertiefung  begleitenden  RandwOIste  bei 
papuamis  am  Ende  in  abgerundete  Ecken  nii<;?:ulaufen,  die  auch  von  der  Seite  her  mehr  auffallen  als  die 
mehr  sanft  verlaufenden  Wülste  von  R  proiiiotalus  cf . 

Länge  13  bis  17  mm. 

KOrper  dreifältig.  Schwarz  sind:  der  Kopf,  zum  Teile  an  den  Schläfen,  manchmal  auch  am  Hinter- 
köpf  und  auf  dem  Scheitel,  mehr  weniger  der  Thorax  des  .Mittelsegments  mit  Ausnahme  der  gelben  L.ängs- 
binden,  das  1.  TL-i  ^it  n  it  .\usnahme  .kr  breiten,  ,'.n  .:en  SjUen  nicht  oder  wenig  errveitei  !t:n  Endbinde,  die 
Basis  der  vier  folgenden  Hinge  (in  grollerer  oder  geringerer  Ausdehnung),  das  Endsegment  beim  9«  '^'^ 
beiden  Endsegtnenta  beim  ^  (ob  stets?)  und  mehr  weniger  auch  die  Hüften  und  Schenkelringe.  Gelb 
sind:  ganz  oderzum  Teile  das  Geweht,  die  Vorderseite  desFQhlerschaftes,  der  gröfiereTeil  des  Pronotums» 
eine  Vorderrandbinde  des  Schildchens  (bei  piipti,iiiu<  ist  das  ganze  Schildchen  gelb),  das  Metanotum, 
1  oder  2  Makeln  auf  den  .Mittclbruststück-Scitcn.  1  oder  2  Makeln  auf  den  Metapleuren,  2  Längsbinden 
auf  dem  Mittelsegmentrücken,  Endrandbinden  auf  dem  1.,  2.,  3.,  4.  und  5.  Tergite  und  solche  auf  dem 
2.,  d.,  4.  (auch  oft  S.  und  6.)  Sternite,  und  häufig  auch  Makeln  auf  den  Hüften,  wenigstens  den  vordersten. 

Rostrot  sind  die  GeiOel,  Teile  des  Gerichtes  (9)  und  des  Scheitds,  des  Pronotum,  Wische  auf  der 
Scheibe  des  Dorsulum,  eine  mitunter  in  2  Makeln  aufgelöste  Mittclbindc  des  zweiten  Tcrgits  und 
die  Beine  bis  auf  .':e  Hüften  und  Schenkelringc.  Die  Flürret  sind  ziemlich  getrübt.  Eine  Api kalmakel 
iät  nicht  ausgeprägt,  wenngleich  die  Radialzetle  zum  Teile  noch  stärker  angedunkelt  ist.  Gestalt 
etwas  schlanker  als  bei  papaanus. 


Mant.  Itw.,  1, 1787,  p.  m.  Nr.  fiS- 
Samoa  (Upolu;  9  Q ,  22cD- 

Porkins  schreibt  in  Entomol.  Monthly  .Mn-^-n?,  See.  scr.,  Vol  (Vol.  X.X.XVII),  1901,  p.  2t5.}),  daU 
unter  dem  Namen  P.  lu  brtii-iis  zwei  gemeine  Arten  vermengt  werden,  von  denen  die  eine  hell  (gelb),  die 
andere  dunkel  (rötlich  bis  braun)  ist  und  daß  sich  die  hellere  Form  im  männlichen  Geschlechte  durch 
längere  (mehr  als  zweimal  so  lang  als  breit)  und  am  Ende  etwas  erweiterte  Domfortsätze  des  letzten 

(7.)  Stcrnits  von  der  dunkeln  unterscheide.  Bei  dieser  sind  die  Fortsätze  kürzer  und  am  Ende  nicht  ver- 
breitet t  (Taf,  III,  Fig.  1  und  2).  Zu  diesem  Unterschiede  treten  aber  auch  noch  andere.  Die  Clypeus- 
ächcibt;  ist  bei  der  dunkeln  Art  (o'')  stärker  eingesenkt,  weswegen  die  Handwülste  kräftiger 


26.  Poliatea  hebraeus  Fabr. 
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erscheinen;  bei  der  lichten  Art  durchzieh!  den  ('lypeus  in  der  Mitte  der  ganzen  I-finf^p  nach  ein  unschein- 
barer Wulstsireifen;  auch  die  Fuhier  sind  schlanker  (TaC  III,  Fig.  7  und  10),  am  besten  am  2. GeilSelgiiedc 
und  am  Endgliede  wahrnehmbar.  Dieses  ist  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  an  der  Basis  breit  (von 
d«r  abgepkiteten  Seite  aus  besehen),  bei  der  lichten  Pom  Icaum  doppelt  so  lang;  auch  veijQngt  es  sieh 
bei  dieser  mehr.  Die  Punktierung  der  Stirne  und  auch  des  Thorax  Ist  bei  der  dunkein  .Art  Icriftiger  und 
dichter,  übrigens  auch  wegen  der  schwarzen  Farbe  des  Integumen!«!  /"Stirrbinde)  deutlicher. 

Wenn  Fabrtc ius  (I.  c)  sagt:  »P.  flava,  thorace  trilineato«,  so  kann  wohl  kein  Zweifel  obwalten,  daß 
«r  3Eur  Beschreibung  von  P,  b^aeua  die  lichte  Art  vor  sich  gehabt  hat  Dieser  mufi  «dbstverständlich  der 
Namen  veibleiben.  Bei  Bingham  (The  fauna  of  British  India,  Hymen.,  Vol.  I,  1897,  p.  398,  Nr.  Ö94) 
erscheinen  ebenso  wie  bei  Saussurc  (.Monographie  des  guipes  sociale^.  II  p.  ö4)  unter  der  Bezeichnung 
*Poltslt;s  ht-brai'iis  Fabr.«,  wie  aus  den  Beschreibiin.i;cn  hcr\'orgcht,  beide  .Arten  vermengt  Zur  dunkeln 
Form  gehört  bei  Saussure  die  V'ar.  ß.  Auch  Smith  vermischt  in  Trans.  Entom.  Soc.  London,  1873, 
p.  198,  Nr.  2}  beide  Alten.  Die  übrigen  Zitate,  welche  der  Dalla  Torre'sche  KiUalog  in  der  Synonymenliste 
von  hebroMS  P.c  bringt,  beziehen  sieh  auf  die  helirarbige  Art  des  Pabricius.  Da  ich  in  der  Literatur 
eine  Bezeichnung  für  die  dunkle,  vorzüglich  in  Südchina  vorkommende  Art  nicht  auftreiben  konnte 
nortne  ich  '^'-ü  nnch  Pericins,  welcher  die  Verschiedenheit  von  hebraeus  zuerst  erkannt  hat,  PolisUs 
i\'rkmssi  Kohl. 

»7.  Icam  sp.? 

Neupommem  (GaEelle-Halbinsel ;  2  g ). 

Die  Bestimmung  der  Art  war  bei  der  grofien  Zahl  ähnlicher  und  in  der  Literatur  meist  nicht  genügend 
und  Qbenwugend  charakterisierten  Formen  nicht  gut  mögUch. 

Farn.  Formicidae. 

(Die  .Arten  aus  dieser  Familie  wurden  vom  bewährten  Myrmekologen  Dr.  Gustav  Mayr  bestimmt.) 

a8.  OdootomaeliM  haamitedee  L. 

Syst.  nat,  Fd.  lai.  I,  I7.=i8,  p.  582,  Nr.  lö, 
Samoa,  Insci  b'polu.  ^,  d- 

29.  Maoonunittt»  florieda  Jerdon. 

Madras  Jnum.  of  t.itt.  k  Sc.,  .XVII,  laril,  p.  107. 

Samoa,  Insel  IJpolu. 

30.  Monomorium  pharaonis  L 

Syst.  nat,  Ed.,  lOa,  I,  I7r>s,  p.  5H0.  Nr.  7. 
Samoa,  Insel  Upulu.  9  >  ^  • 

31.  Tcchnomyrmex  albipes  Sm. 
Journ.  of  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.,  VI,  l»ÖI,  p.  38,  Nr.  0. 

Samoa,  Insel  Upolu.  • 
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33.  Plagiolepis  longipes  Jerdon. 

Madras  Jooin.  of  Litt  ft  Se.,  XVII,  1851,  p.  122,  Nr.  9b. 
üpolu  Samoa,  (Apia;  5  >  9  )• 

33.  Occophylla  smaragdioa  subsp.  virescens  Kabr. 

S>sL  «iilom.,  1774,  p.  ?t03.  Nr,  9,  V- 

Neupommern  (Gazelle  Halbinsel;  d* 

34.  Camponotus  Novae  HolUmdiae  Mayr. 

Verhandl.  Zool.  bot.  Ccs.  Wien,  XX,  IS70,  p,  »3»,  Jcl"- 

Samo«,  Insel  Upolu.  0*1  9  >  9  • 

35.  Polyrhachia  aurea  Mayr. 
Joam.  Mm.  Q^Mtny^  »f,  1876, 9. 78,9. 

Nettpommem  (Gaselle-Ualbinsel; 

l'i.iü.  Chrysididae. 

36.  StUbum  cyanurura  Forst. 

Inscot.  1771,  f  m.  Nr.  SO 

Neupommcrn  (Gazellc-lialbinscli  lo"). 


Farn.  Ichneumonidae. 
37.  Puiiactti  mnoiiniB  Kohl  n.  sp. 

Samoa  (Upolu;  l"9i  ~i  .  )• 

Die  hinteren  Nebenaugen  reichen  ganz  an  die  Nelzaugen  heran.  Stemm  atic  um  schwärzlich.  Der 
geringste  Abstand  der  Netzaugen  voneinander  am  vorderen  Nebenauge  ist  beim  9  fast  nur  halb  so 
grofi  als  deren  Abstand  an  der  Kopfschildbasis.  Beim  ^  ist  das  Gesicht  Im  ganzen  etwas  sehmftler  und 

berührt  das  vordere  Ncbcn;ai;;e  nahezu  d=e  Netzaugen.  Die  l'r  inotumseitcn  sind  in  der  Hoh'kohle  zart 
riin/:eNtreitig,  son'^t  sehr  -ubti!  und  dich;  punktiert.  Dorsulum  sehr  dicht  und  lein  punktiert.  Epicnemial- 
üachc  scharf  gerandui,  äuhi  icin  und  dicht  punktiert.  Die  Mittelbruststück-Seiten  sind  sehr  dicbt 
und  fein  gedrängt  punictierf,  infolge  der  gedrängten  Punktierung  auch  matt,  fast  glanzlos.  Die  Mett« 
pleuren  sind  sehr  fein  runzelig  punktiert,  ähnlich  wie  die  Mesopleuren,  .Mittelsegment  sehr  fein 
punktiert  und  quer  runzelig,  manchmal  tritt  eine  subtile  Qucrrunzelstreifung,  die  nicht  SCharf  SlUSC* 
sprochen  ist,  heraus.  Der  hintere  Teil  des  Mittclsetrmentes  mit  deutlichen  Cristulis. 

Geihrot.  Flügel  leicht  getrübt.  Verhältnisse  des  Gcaders;  Taf.  lU,  l'ig.  17  und  2ü.  Geäder  schwarz- 
braun; Stigma  gelbbraun.  Auf  dem  ersten  Tergite  liegen  die  Luftlöcher  an  dem  Basaldrittel. 

Liingo  !.'>  bis  ir  mm. 


Digitized  by  Google 
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38.  Ophion  (Henicoaptlus)  nocturnus  Kohl  n.  sp. 


Samoa  (I  Jpohi;  !  9"* 

Kopf  hinter  den  Augen  schmai.  Stemmaticuai  nicht  geschwärzt.  Die  hinieiL'n  Nebenaugen  reictiL'n 
an  die  Netzaugen  horan.  Der  geringste  Abstand  der  Nclzaugen  am  vorderen  Nebenauge  ist 
nur  ganz  wenig  kleiner  als  der  am  Kopfschitde.  Dieser  erscheint  ungefftlir  so  lang  als  mitten  breit, 
von  der  Stirne  ist  er  nur  unmerklich  abgesetzt.  Pronotumseiten  in  der  Rinne  gestreift  Epienemlalflaehe 
punktiert,  scharf  gerandet.  Dio  ^!ittelb^ust-.StückReiten  sind  der  oberen  HRlfte  punktiert  und 
an  der  unteren  fein  runzelstreifig  und  punktiert.  Runzelstreifig  ist  auch  die  Hinicrhairtc  der  Meta- 
pleuren;  die  scharf  gerandete  Baaalzone  des  Mittelsegmentes  ist  glatt,  das  übrige  Mittclsegment  deutlich*, 
Kiemlich  grob  umegehniSig  gerunselt  mit  einer  Neigung  cur  Lttngsstreifenbildung. 

Gelbrot.  Kopf  hinter  den  Augen  gelb.  %  7.  und  8.  Tergit  schwarz.  FIflgel  leicht  getrübt  mit  zwei 
Chitinflecken,  von  denen  der  zweite  apikaler  lieijende,  kleine,  ovnle  etwa  tim  die  Länge  der  Cubital- 
querader  vom  basalen  absteht  (Taf.  III,  Fig.  4).  Gcuder  braun. 

Schlank.  Unge  lömnt. 


Samoa  (Upolu;  1  tf). 

Kopf  hinter  den  Augen  schmal.  Stemm aticum  nicht  gesch wärst  Die  hinteren  Nebenaugen 
reichen  an  dieNeteadgen  homn.  Der  geringste  Absland  der  Netzaugeo  am  vorderen  Nebenauge  ist  ebenso 

groß  wie  der  am  Kopfschilde.  Dieser  ist  von  der  Stirne  durch  keine  Qucrvcrticf-jng  abgesetzt  und  wie 
bei  samnatnss  wemg  breiter  als  lang  l'ronotLimsci:cn  z.-.rt  1  unzelstreitig  und  punktiert.  Epicneiriuin  scharf 
kielrandig,  punktiert  Mittelbruststück-Seitcn  dicht  und  fein  punktiert,  zwischen  den  Punkten 
zeigen  sich  da  und  dort  auch  Runsein.  Basalzone  des  Mittels«gmentes  glatt  und  wie  bei  den  meisten 
Arten  der  Gattung  von  dem  übrigen  Mittelscgmcntteile  durch  eine  Querkante  getrennt.  Dieser  ist  deutlich 
gerunzelt  ohne  regelmäßige  Streifenbiidun^'  Die  hintere  Partie  der  Metaplcuren  ist  dicht  punktiert  und 
zeigt  auch  zarte  Hunzelstreifen;  ihre  Skulptur  hebt  sich  von  der  viel  derberen  Runzelung  des  angrenzen- 
den Mittelsegmentes  deutlich  ab. 

Gelbrot  Xopr  hinter  den  Augen  gelb.  Flügel  (Taf.m,  Ftg:5)  leicht  getrübt  mit  xwei  Chitinflecken, 
von  denen  der  zweite  dem  Apicalrande  nähere  vom  basalen  weit  entfernt  ist;  dieser  ist  undeutlich 
in  zwei  Makekhcn  iiul^'clöst  i'ob  stets?).  Geäder  braun. 

Gestalt  des  h.  ramiduJtiS  Grav.  Lange  18 mm. 


Siimoa  ( L'f.pju;  I  V )• 

Kopf  hinter  den  Augen  schmal  Stemmati  cum  schwarz.  Die  Nebenaugen  sind  groß;  die  hinteren 
berühren  die  Netzaugen.  Der  geringste  Abstand  der  Netzaugen  beim  vorderen  Nebenaug«  ist  verhiltois- 
miOig  klein  und  ungefähr  gleich  groß  wie  beim  Kopfsehild.  Dieser  ist  nur  ganz  wenig  breiter  als  lang. 

Pronotumseiten  fem  runzelstrcifig.  Kpicncmium  scharf  kielrandifr,  fein  ^^erunzeJt  und  punktiert.  Die  Mittel- 
bruststück-Seiten sind  zart  längsrunzcistreififi  Rnsalzone  de^  Mitte!«egmentes  glatt,  hinten  scharfrandig. 
Der  Mittelsegmentteil  hinter  dem  Qucrkielrand  bugig  runzelstreifig.  Diese  Kunzelstretfen  sind 
krlfHger,  deiber  als  auf  den  Mesothoraxseiten.  Der  hintere  Teil  der  Metaplcuren  sart  ninzelstreißg. 

Gclbrot  Fühler  und  Hinterschenkel  braun.  Auch  die  Tergite  zeigen  Neigung,  sich  zu  bräunen. 
Flügel  schwach  getrübt.  Geäder  braun.  Vorderflügel  mit  einem  Chitinflecke  (Taf,  iU,  Fig.  9). 

Gestalt  schlank,  schlanker  als  bei  H.  ramiJHlns  Crav.  L^ge  17  bis  ISikiim. 


39.  Ophion  (Henicospflut)  expeditua  Kohl  n.  sp. 


40.  Ophion  (Heuicospilus)  satttoanua  Koht  n.  sp. 
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41.  Optaion  (Ifenicoqiih»)  Rccbingerl  Kobl  n.  sp. 


Samo«  (Upolu;  1  Ex.). 

Kopf  hiater  den  Au^  schmaK  Stemmaticum  nicht  gesehwArst»  von  gelblicber  bis  rostgelber 
FSriiung.  Die  hinteren  Nebenaugen  berttbreo  die  Netzaugen;  das  vordere  Nebenauge  bleibt  ui  ehiem 

AbStande  von  ihnen,  welcher  ungefähr  der  Dicke  der  Fühtergeiüel  (in  der  Mitte)  gleichkommt 

Gesicht  am  Kopfschild  ein  wenig  breiter  als  bei  dem  vorderen  Nebenauge.  DasDorsulum  istunpunk- 
Üert,  wenn  man  die  Ansatzstellen  der  kurzen,  nach  hinten  gerichteten  Härchen  nicht  etwa  als  solche 
ansehen  will.  Die  Seiten  des  Pronotum  sind  dicht  runcelstreifig.  Das  Epicnemium  ist  durch  eine  scharfe 
Kante  gcrandeL  Die  Seiten  des  Millclbruststückcs  sind  dicht  punktiert  und  fast  wie  nadelrissig  längs- 
runzelstrcifig.  An  der  Grenze  der  Mclaplcuren  zeigt  sich  eine  deutlich  gekerbte  Furche. 

Die  Hinterhälfle  des  scharf  gerandeten  Schildchen»  ist  grob  längsrunzelstreifig. 

Dis  Basalzone  des  Mittelsegmentes  ist  hinten  durch  einen  scharfen  Kielrand  abgesetzt,  vorwiegend 
glatt  und  nur  in  ihrem  vom  Hinterschildchen  abfallenden  Teile  l&ngsrunzelstreiflg.  Der  übrige  Teil  des 
Mittelsegmentes  ist  grob  und  zerknittert  runzelstreifig.  Grobrunzelig  ist  auch  der  an  das  Mittet- 
S^gment  angrenzende  Teil  der  Metapleuren,  während  der  vordere  Teil  derselben  fein  skulpturiert  ist. 

Rostrot  Kopf  mit  einer  Neigung,  in  Gelb  überzugehen.  Kühler  in  ihrer  Gänze  schwarz.  Schwarz 
(braunscbwars)  sind  auch  Tergit  3  bis  8.  Flügel  etwas  getrübt  Geäder  schwarz.  Scheibe  mit  zwei 
Chitinriecken  (Taf.  lU,  Fig.  3). 

Länge  25  mm. 

4».  Evania  appeodigastcr  L. 

Syst.  nat.  Ed.  10«,  1,  1758,  p.  SlOv  Nr.  50. 

Samoa  (Upolu;  69, 4cf). 


Suluiiiu-lascl  (liüugainville;  Ic'"*- 

Eine  schone  stattliche  Art,  ziemlich  schlank. 

Ganz  schwarz,  auch  die  Behaarung  des  Körpers,  ohne  Zeichming.  Die  Behaarung  der  Neizaugen  ist 
weifllieh.  FlQgel  dunkelbraun  mit  stahlblauem  und  viotettem  Glänze. 

Der  geringste  Abstand  der  Netzaugen  beträgt  auf  dem  -Scheitel  ungcfiihr  die  Länge  der  fünf  basalen 
Gei6el.u:!icder;  auf  dem  Kor^chr',!';  ist  er  ein  wenig  geringer.  Die  Wangen  sind  wohlausgcbildcf,  etwa  so 
lang  als  die  beiden  Grundglieder  der  Fülilcrgeißcl.  Bei  der  .AugenausranJung,  die  an  der  oberen  Stirne 
deutlich  sichtbar  ist,  erscheint  die  Stirne  deutlich  eurgequollen,  mehr  als  etwa  bei  L.  guseraiensis,  FQhler 


Das  Pronotum  zeigt  auf  seiner  Scheibe  zwei  Querkanten,  von  denen  die  vordere  vom  V'orderrande 
doppelt  HO  weit  absteht  al.s  die  hintere  vom  Hinterrande.  Vor  der  Vorderquerkante  fällt  das  Pronotum  zu 
seinem  Vorderrande  in  schiefer  Ebene  ab. 

Die  hohlkehlenartigen  EpicnemialflSchen  des  Mesothorax,  an  welche  sich  die  Vorder-  und  Mittel- 
schenkel anlegen,  sind  glatt  und  glänzend.  Das  Schildchen  ist  leicht  polsierartig  gewölbt.  Das  Hinter- 
schildchen tritt  nicht  wie  bei  vielen  anderen  .Arten  (L.  Jorsi^i^cm  Fabr.)  lanicllenartig  nach  hinten  heraus; 
es  ist  ähnlich  wie  bei  ^'j(,:cr<i/i;i:»/ä  gebildet,  Das  Mitteläcgmcnt  zeigt  drei  Kiele,  deren  zwei  uuUere  nach 
hinten  konvergieren  und  ein  Trapez  bilden,  welches  vom  Mittelkiele  der  ganzen  Länge  nach  halbiert  wird 


Farn.  Chalddidae. 


43.  Leucaspis  nigerrima  Kohl  n.  sp. 


(Taf.  III,  Fig.  22). 


Bot.  II.  zoot.  Ergelm.  von  den  Samoa-  it.  Salomonsinseln. 
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(Taf.  III,  Fig.  21).  Das  erste  Tergit  ist  länger  als  breit.  \'on  oben  gesehen  verschmälert  sich  der  Abdominal- 
rin"':^krnipte\-  ungefiihr  van  der  Mitte  an  nach  hinten:  er  ;'e:t;t  in  seiner  Hinterhälflte  eine  miUlere,  nicht 
sehr  uutiallige  giatte  Kiellinie.  Die  Sternite  sind  stelienwei.se  giatt  und  glänzend. 

Die  Metapleuren  seigeneine  scharfe  Längskant«;  welche  sich  von  dem  Ansätze  der  Hinter- 
flügol  bis  zur  Basis  der  HInterhQften  zieht  Form  der  Hinterbeine:  Taf.  UF,  13.  Die  ovalen,  verdickten 
Hinterschcnkel  führen  an  der  ünterkante  vier  größere  Zähne  vorne  und  vier  kleinere  hinten.  Die  FliSche 
der  Hinterhüfle,  der  sich  der  Hinterschenkel  anlegt,  ist  glatt  glänzend  und  zeigt  nur  gegen  die  Außen- 
kante bin  Punkte  in  sehr  mäßig  dichter  Anordnung.  An  die  genannte  Fläche  stößt  noch  eine  schmale 
glatte  und  glänzende  HinterfUche.  Die  Punktierung  des  Wespchens  ist  im  ganzen  eine  kriftige; 
auf  dem  Scheitel  ist  sie  gedrängt,  auf  dem  l^ronotum  sehr  dicht,  mit  bescheiden  ausgesprochener  Quer> 
runzelung  dazwischen.  Die  Punktierung  Jer  X'ordcrliälfte  des  Mesonotum  ist  feiner;  nach  hinten  wird  sie 
viel  gröber;  auf  dem  Schildchcn  ist  sie  ebeiiäu  derb  und  auf  dessen  Scheibe  nicht  gedrängt»  wenn  auch 
noch  dicht  m  nennen.  Mittelsegmenttrapcz  gedrängt  runzelig  punktiert.  Hinterleib  oben  dicht*,  aber 
nicht  gedringt,  deutlich  gestochen  punktiert;  gegen  die  Seiten  zu  und  nach  hinten  wird  die  Punktierung 
eine  gedrängte. 

Die  Vorderseite  der  Hinterhüften  ist  dicht-,  nhcr  nicht  fredrnnr;"  punktiert  Die  Hinterschenkel  sind 
aulieii  mäßig  dicht  punktiert;  die  Punkte  sind  feiner  als  auf  dem  .Abdomen. 

Länge  13  mm. 


DcnltMtirifleo  der  maUi«in,-nAlurw,  Kl,  |:J.  I,NX\l.  40 


Digitizeti^'r Google 


Tafel  I. 


n«.  1. 

»  8. 

>  4. 

>  ft. 

>  0. 
»  7. 


w  PaL  «I  Boud. 


•  <QucnehnH9> 
4Mttfrai'<  Fr. 

«    (vwi  unten). 
M^lMU  Pr.  (von  unten), 

•      *  (vonobm). 


Digitized  by  Google 


Rechinger,  K.:  Bot.  u.  zool.  Ergebnisse  von  den  Samoa-  u.  Salomonstnseln.  Taf.  I. 
(HÖhnel,  F.  v.    Fim^fi.)  ^^^^ 


P.  Dcactiai  plm.  Utk.  a.  Dnck  A.  Bttgtt,  Wtan,  VIII  t. 

Denkschriften  d.  kais.  Akad.  d.  Wisa.  math.-naturw.  Classe,  Bd.  LXXXl. 


Digitized  by  Google 


*  '  '  '  I  •  .       *  1;*- 


T  .Jp  ^        '--  •  f  ".fr*. 


Digitized  by  Google 


Tafel  n. 


Digitized  by  Google 


Tafel  E 


Kig.  I.  Stida  Reintcktfsna  Mull.-Arfi.  i Habitushild,  l/l). 

Kig.  2.  Siklii  Jtmutiibiin  i.  l.i^vis  K-ph.  (Hiibiiubbild,  1/1). 

Fig.  3.  Slicia peäitnCMlaia  Krpii.  (.lUbiiusbiiii,  11). 

Fig.  4.  Sticta  samcuMa  .Miill.-Arg.  (Habitusbild,  1/1). 

Fig.  5.  SlicU  MmOtmala  (Mail.-Arg.)  A.  Zahlbr.  (Habiiusbild,  1/1). 

Flg.  6.  AirMMito  MMolMfr  A.  ZAblbr.  (HaUtitfbUd,  1/1). 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Tafel  III. 


Digitized  by  Google 


I 

I 

Tafel  111. 


Fi«.  1.  Untam  AltairUapps  von  MUkt  PirMittU  Koht,  ^. 

»  S.     »         >        »      »     JMfWM  P«br.,  (f. 

>  9.  VordetflOgahlAek  von  Abi&Aqrffia  JfiwfthvKrl  Kobl. 
»4.  »  •         *       «MwtofWMT  Xobl. 

•  i.  »  »         •        «»pediHts  Kohl. 

•  6.  L'ntere  Aftcrklappc  von  PülisUs  fraenolatu^  KoM,ff. 
»  7.  Fühler  von  PolisUs  Ferkinni  Kohl,  r^. 

•  8,  Hinterbeinslück  von //ii/rV/Mi /vrp«jiW«-<  Kohl, 9- 

•  9.  VorderflügeUtUck  von  Ueuicospilus  samoanut  Kolli. 
»  10.  Fühler  von  PolisUs  htbraew^  ^■.=i^r  , 

»  11.  Endgüeiler  der  Fühler  von  Pmisits  httratus  f  «bt.,  cf. 

»  12.  Schiklcninm^hi  vnv.  H^ilirlw!  exfranrdinariK!!  Kohl, ^ . 

•  1^.  H]:iCerbcj:^.  van  I.£u.\i.\yis  titlet  t  ifii.i  Ki>hl, 

►  l-i.  .Sthlufeiuui--iLht  \  ■  .ri  //.j/). .'»  . /•fr/'f. ^^l  r«\  Koh I ,  y  . 
»  15.  1  ülilcrächalt  von  J^aiiclin  f.v/r.(.jr,7(HijriHi  Kohl,^' 
»  16.  FiihJer  von  X  ■n.Oila  psihx  iti  Kohl,  9. 

»  17.  VorderDügelstuck  von  /'tjm.viMs  samoattus  Kohl. 

»  16.  Kopfusielit  von  Halkiits  perpessidus  K  o  b  1 , 9  • 

•  19.       •         »       •      «AwriiHMrAw  Kobl,9' 

•  «0.  HiiiMWg«!  von  Am^kim  mmomnw  Kekl. 

»  tu  MIUib4gflMiiiaiui«bl  von  Leu^sfi*  »igtrrima  Kohl, 

»  tS.  FiiUtr  von  X«M«tp«»  «^(»rrniiM  K«lit,  (f. 


Digitized  by  Google 


Rechinger,  K.:  Bot.  u.  zool.  Ergebnisse  von  den  Samoa-  u.  Salomonsin&eln.        Tat.  lU. 


J.  VUiMllMiaii.  Mb.  Drart  A.  Bwftr.  Win.  Vin  *. 

Denkschriften  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss,  math.-naturw.  Clasae,  Bd.  LXXXI. 


Digitized  b^Opgle 


THi-  NtW  YORK 

PUBLIC  LIBRARY 


Digitized  by  Google 


ÜBER  DIE  WAlIkSClIElNElCHE  BAHNFORM  UND 
DEN  URSPRUNG  DER  KOMETEN 


Die  Tatsache,  daß  die  überwiegende  Mehrzahl  der  Komclcn  Bahnen  von  ausgesprochen  parabolischen 
Charakter  beschreibt,  fordert  natorgemäti  die  Frage  heraus,  wie  dieselbe  in  Hinblick  auf  den  Ursprung 
der  Kometen  zu  interpretieren  sei,  und  das  um  so  mehr,  als  diese  Bahnform  als  charakteristisch  für  sämt- 
liche Kometen  angenommea  werden  kann,  da  ja  höchstwahrscheinlich  auch  die  Bahnen  der  icurzperiodischen 
KotnMien  nur  durch  Pianetenstfiningen  verursachte  Umformungen  von  Bahnen  »ind,  die  ursprünglich 
denselben  Charakter  hatten. 

Für  die  Beurteilung  dieser  auffallenden  Erscheuiung  ist  der  Umstand  von  wesentlicher  Bedeutung, 
dafl  im  allgemeinen  Kometen  nur  in  beträchtlicher  Nähe  der  Sonne  der  Beobachtung  zugänglich  sind, 
das  heiflt,  dafi  nur  Kometen  mit  Icleiner  Periheidistanz  überhaupt  und  auch  diese  nur  in  der  Umgebung 
des  Pcrihcls  selbst  sichtbar  sind.  Dadurch  wird  einei-seits  das  Bcobachtungsmatcrial  von  vornherein  auf 
eine  bestimmte  Gruppe  von  Kometen  bescliriiiikt,  andrerseits  die  Sicherheit  desselben  in  einer  ganz 
bestimmten  Weise  beeinflußt.  Da  nämlich  der  parabolische  Charakter  einer  Kometenbahn  nichts  anderes 
besagt,  als  daO  das  relativ  Icuna  Perihelsmeic  durch  paiabolisehe  Elemente  volistlndig  befriedigend  dar- 
gestellt wird  und  daß  dtirch  eine  Variation  der  Exsentrizitftt  diese  Darstellung  keine  Verbesserung  erfAhrt, 
so  folgt  aus  diesem  letzteren  Umstand,  dal3  diu  Abweichung  der  Bahn  von  der  strengen  Parabel  in  nicht 
nllzii  enjren  Grenzen  zu  liegen  braucht,  ohne  niLiklicIic  Änderungen  in  dem  sichtbaren  Teil  der  Bahn  zu 
bedingen.  So  würde  es  bei  der  Annahme  von  elliptischen  Bahnformen  durchaus  keiner  Ubermäßig  großen 
Apheldistanz  bedfirfen,  um  die  typische  Form  der  Perihelstücke  resultieren  zu  lassen,  jedenfalls  keine,  die 
auf  einen  interstellaren  Ursprung  hinweisen  wUrde. 

In  der  Tat  besteht  darin  auch  eine  ganz  ungezwungene  Erklärung  der  fragücbcn  Rrscheinung: 
Nimmt  man  üir  d\e  ApheUli'^tanzcn  Gröf'en  nn,  die  etwa  mit  der  zehnfachen  Ncpti.iiK;it.t.»nz  verglichen 
werden  können,  die  also  gegenüber  den  Enllernungen  der  nächsten  Fixsterne  noch  als  verschwindend 
klein  anzusehen  sind,  so  werden  sich  unter  BerOck^chtigung  der  genannten  Sichtbarkeitsbedingungen 
bereits  BahnstOcke  von  ausgesprochen  parabolischem  Charakter  orgeben.  Die  Zugehörigkeit  der  Kometen 
zu  unserem  Sonnensystem  ist  demnach  von  diesem  Gesichtspunkt  aus  eine  durchaus  annehmbare 
Hypothese. 
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Nichtsdestoweniger  ist  man  aber  dabei  nicht  stehen  geblieben,  und  zwar  hauptsachlich  deshalb,  weil 
das  gMiz  regellose  Vorkommen  aller  möglichen  Bahnlagen,  die  in  gar  keiner  Beziehung  zudenBew^ungi- 
verbUtnissen  im  Sonnensystem  zu  stehen  scheinen  —  im  Gegensatz  zu  den  planetarischen  Bewegungen 

-  -  wieder  eher  auf  einen  interstellaren  Ursprung  hinweist.  Nimmt  man  aber  letzteres  an,  so  muß  die 
weitaus  überwiegende  Mehrheit  der  Kometen,  die  in  die  Attraktionssphäre  der  Si>nnc  gelangen,  Bahnen 
von  ausgesprochen  hyperbolischem  Charakter  beschreiben.  Das  geht  unmittelbar  aus  dem  weiter  unten 
angezogenen  Prinzip  deV  Erhallung  der  kinetischen  Bneigie  hervor.  Was  aber  nicht  so  unmittelbar  zu 
beantworten  ist,  das  ist  die  Frage,  ob  dasselbe  Verhältnis  auch  besteht  bezüglich  der  Bahnen,  die  die 
Sichtbarke't^bedini^'.infr,  das  heißt :  i'ie  Hclingung  der  kleinen  Pcriheldistanz  erfüllen.  Würde  sich  etwa 
herausstellen,  dall  innerhalb  dieser  Gruppe  von  Kometen  die  Wahrscheinlichkeit  von  Bahnen  para« 
bolischen  Charakters  in  einem  Maße  überwiegt,  das  über  einer  bestimmten  Grenze  liegt,  so  wQrde  der 
interstellare  Ursprung  nicht  nur  als  möglich,  sondern  wegen  der  erwihnten  regellosen  Verteilung  der 
Lagen  der  Bahnebenen  sogar  als  sehr  wahrscheinlich  «nine«en  sein, 

Vs-  handelt  sich  also  schließlich  darum  —  unter  Zugrundelegung^  irgend  eines  plausiblen  Gesetzes 
über  das  Vorkommen  der  interstellaren  Geschwindiglceiten  —  von  jenen  Bahnen,  deren  Peribeldistanz 
unter  einer  gewissen  Grenze  liegt,  das  Verhältnis  der  Zahl  der  merklich  parabolischen  zu  der  der  suv 
gesprochen  hyperbolischen  Bahnen  zu  ermitteln. 

Die  Behandlung  dieses  Problems  hat  insofern  eine  merkwürdige  Wandlung  durchgemacht,  als  die 
Bearbeiter  desselben  abwechselnd  zu  entgegengesetzten  Resultaten  gelangt  sind. 

Der  erste,  der  sich  mit  dieser  Frage  beschäftigte,  war  Laplacc  (Sur  les  Comctes,  Connaissance  des 
temps  1816  —  Oeuvres  compL  1904,  t  XIU,  p.  88).  Er  kommt  unter  der  Voraussetzung,  da6  sümtliche 
Geschwindigkeiten  der  GröOe  und  Richtung  nach  gleich  wahrscheinlich  sind,  zu  dem  Schlüsse,  dafi  die 
sichtbaren  Hahren  parabolischen  Charakters  die  ausgesprochen  Jiyperholischen  der  Zahl  nach  bei  weitem 
übertretten  müßten.  Schiaparclli  hat  nun  bezüglich  dieser  Laplace'schen  Untersuchung  aufmerksam 
gemacht,  daß  bei  derselben  ein  Entvvicklungsfehler  unterlaufen  ist,  dessen  Rektifizierung  —  unter  Beibe- 
haltung der  dortigen  Annahmen  —  das  entgegengesetzte  Resultat  zur  Folge  hat  (siehe  Schiaparelli,  Ent- 
wurf einer  astronomischen  Theorie  der  Sternschnuppen,  Note  VII).  Demgemäß  würde  man  also  den 
Ursprung  der  Ktureten  in  den  Bereich  unseres  Sonnensystems  zu  verletzen  haben.  \.  fsecIi>;or  bemerkt 
nun  zu  dieser  Frage  (Über  die  Wahrscheinlichkeit  des  Vorkommens  von  hyperbolischen  Kometenbahnen, 
Astronomische  Nachrichten  Nr.  2968)^  dafi  die  Annahme  der  glichen  Waluscheintichkeit  der  Geediwindig- 
keiten  bis  zu  Gröfien,  die  über  alle  beliebigen  Grenzen  hinausitegen,  doch  kaum  ein  richtiges  Bild  der 
tatsächlichen  Verhältnisse  geben  kann.  See  liger's  Analyse  führt  ZU  dem  bcmerkensv%'erten  Ergebnisse, 
daß  unter  Voraussetzung  gewisser  endlicher  Geschwindigkeitsgrenzen,  selbst  wenn  sie  weit  über  die 
erfahrungsgemäßen  Maxima  der  kosmischen  Geschwindigkeiten  hinausgehen,  wieder  das  ursprüngliche 
Laplace*sche  Resultat  erhalten  wird:  das  starke  Oberwiegen  der  meiidich  parabolischen  Bahnen.  (Es  hat 
nachtriglich  Schiaparelli  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  schon  von  GauO  Bemerkungen  desselben 
Inhaltes  gemacht  wurden.) 

Aber  auch  .iieses  Fr'robni'^  MeiM  nicht  bestehen,  wenn  man  einen  Umstand  ir-  Rechinung  ziehl,  den 
die  bisher  erwähnten  Untersuchungen  unberücksichtigt  lassen:  die  Eigenbewegung  des  Sonnensystems. 
Da  das  angenommene  Verteilung^setz  nun  nicht  mehr  für  die  relativen  Geschwindigkeiten  gelten  kenn, 
wodurch  a  priori  schon  ein  Zusammenhang  mit  dem  Sonnensystem  statuiert  würde,  sondern  lür  die 
interstellaren,  so  werden  für  die  ersteren  wesentlich  geänderte  Verhältnisse  auftreten  können.  Ober  das 
Graduelle  dieser  .Änderung  entscheidet  die  Gri'jßenordnung  der  .Sonnengeschwindigkeit  in  Bezug  auf 
jenen  Raum,  für  welchen  das  Verteilungsgesetz  gilt.  Da  man  nun  diese  Geschwindigkeit  betrftchtlich 
grÖOer  annehmen  muß  als  jene  Grenze  der  relativen  Geschwindigkeiten,  bei  M^elcher  die  ausgesprochen 
hyperbolischen  Bahnen  beginnen,  so  brauchen,  wie  aus  den  folgenden  Überlegungen  unmittelbar  hervor- 
geht, die  bisherigen  Bctrachtuntion  keine  vr  te  Xuhcrur.g  zu  bedeuten,  Ja  es  werden  tatsächlich  durch 
diesen  Umstand  die  Resultate  abermals  in  das  Gegenteil  verkehrt. 
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Auch  mit  dieser  Seite  dcrKrage  hat  sich  bereits  Schiaparclli  beschäftigt,  ohne  aber  über  eine  ein- 
leitende geometrische  Betrachtung  hinauszugehen  (siehe  Schiaparclli  I.e.).  In  einer  später  veröfTent- 
lichten  Notiz  (Bulletin  estron.,  t  VII,  p.  285)  gibt  Schiaparelli  in  aller  Kürze  nur  die  Konsequenzen  der 
Eigenbewegung  des  Sonnensystems  an,  an  deren  Spitze  angeführt  wird,  daß  unter  diesen  Umständen 
wieder  die  Ii yperbolischcn  Bahnen  dominieren  müflten,  und  zwar  umso  mehr,  Je  größer  diese  E^genbewe^ 
gung  angenommen  wird. 

Eine  eingehende  Behandlung  unter  Rfloksiditnahme  auf  die  Sonnenbewegung  hat  diese  Frage  erst 
durch  M.  L.  Pabry  erfahren  in  seiner  ausfllhriichen  und  gründlich  angelegten  Arbeit:  fitude  $ur  la  pro- 
bebitit^  des  cometcs  hyperboUques  et  l^origine  des  cometes,  Marseille  I8U3.  in  welcher  die  von  Schia- 
parelli angekündigten  Konsequenzen  ihre  vollinhnitliche,  auf  analytischen  Grundlagen  basierende 
Bestätigung  finden.  Sie  enthält,  abgesehen  von  einer  eingehenden  Darstellung  des  historischen  Entwick- 
lungsganges, die  Behandlung  eines  ganzen  Komplexes  von  Fragen,  die  mit  dem  Hauptproblem  inZusamm- 
hang  stehen.  Was  dieses  selbst  anbetrifft:  Die  ErmitUung  des  Verhiltnisses  der  Zahl  jener  sichtbaren 
Bahnen,  die  von  einem  gegebenen  Punkt  ausgehen  und  p:i;abiili^Lhen  iK^er  hyperbnli^chen  Charakter 
besitzen,  sa  wird  (ias^elhe  mit  crc.ri'JS'jr;  den  Kalkül  erleichternden  und  in  der  Xanir  der  Sache  begrün- 
deten V'ereinfachungen  durchgeluhri,  und  zwar  direkt  zur  Bestimmung  des  \  erhaitnisses  der  Gesamt- 
zahlen, das  heiBt  Jener  Zahlen,  die  stmtUehen  Eintrittspunkten  in  die  Wirkungssphäre  der  Sonne  ent- 
sprechen. 

Die  in  dieser  Arbeit  gewonnenen  Rcsuhate  können  wohl  dem  Wc^en  nach  als  vollkommen  zutreffend 
bezeichnet  werden.  Wenn  nun  in  der  vorliegenden  Untersuchung  auch  aut  diese  Frage  wieder  zurück- 
gegangen wird,  so  geschieht  dies  deshalb,  da  hiebci  gezeigt  werden  soll,  daO  sich  diese  Seite  des  Problems 
einer  strengeren  Analyse  unterziehen  läBt,  weiche  insbesondere  die  Möglichkeit  bietet,  die  AbhSngigkeit 
der  fraglichen  Zahlenverhältnisse  von  der  Lage  zum  Apex  der  Sonnenbewegung  in  schärferer  Weise  zum 
Ausdruck  zu  bringen  und  damit  eine  nicht  unwesentliche  Ergänzung  in  der  Entwicklung  der  hier  maß- 
gebenden Konsequenzen  darzulegen.  Andrerseits  soll  aber  hier  die  diese  Untersuchungen  ergänzende 
Frage  behandelt  werden,  wie  es  denn  mit  der  Möglichkeit,  respektive  Wahrscheinlichkeit  steht,  den 
elliptischen  Charakter  von  Bahnen  zu  erkennen,  deren  Apheldistanz  wohl  die  der  sicher  als  elliptisch 
erkannten  Bahnen  überMlR,  aber  noch  immer  sehr  klein  im  Verhiltnis  zu  den  Entfernungen  der  nftcbsten 
Fixsterne  ist. 

Der  Vollständigkeit  halber  seien  im  ersten  Punkte  die  bekannten  grundlegenden  Beziehungen  wieder- 
gegeben. 

I. 

Wenn  man  einer  Mose«,  die  unter  der  elleinigen  Wirkung  der  Attraktion  der  Sonne  steht,  in  der 

Di.stanz  r  von  dieser  eine  relative  Geschwindigkeit  ^'  erteilt,  welche  mit  dem  Radiusvektor  den  Winkel  ^ 
einschließt,  so  sind  die  halbe  ^rnßc  .'^ch  c  >r  und  die  Exzentrizität  •  des  Kegelschnitts,  den  die  Masse  um 
die  Sonne  beschreiben  wird,  gegeben  durch 

2  1 

^  =  ,    r*g*  sin»    =  a  ( 1  — e»). 

r  a 

Dabei  wird  außer  den  gewöhnlichen  ustrunomischeii  Einheiten  alt>  Zeiteinheit  der  Betrag  von 
58*1325...  mittleren  Sonnentagen  gewählt  das  heißt  die  Zeit,  in  der  die  Erde  in  ihrer  mittleren 
Geschwindigkeit  die  Längeneinheit  zurücklegen  würde,  so  dafl  diese  Geschwindigkeit  als  Einheit  ange- 
nommen ist. 

Führt  man  die  Periheldistanz  q  —  a  (1 — s)  ein,  so  folgt  nach  einigen  leichten  Umformungen  aus  den 
beiden  Gleichungen 

4»* 
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ein  Resulttit,  dem  folgendes  zu  entnehmen  ist: 

In  einer  gegebenen  Distanz  r  von  der  Sonne  gehört  zu  jeder  Riclitungf  einegenz  bestimmte  relative 

Gesch'.vindipkeit  wenn  der  resultierende  Kegelschnitt  eine  vorgelegte  Pcrihcidis'.anz  q  haben  soll;  den 
geoTiK'Lrischen  Ort  sämtlicher  einem  t^estimmten  ^  zugehöriger  Geschwindigkcltscndpunktc  erhält  man 
durch  die  Substitution  von 

I  =  ^  cos  (f      T,  =  ^  sin 
in  die  letzte  Gleichung,  wodurch  diese  die  Form  annimmt 

e*  Ii« 


r  (r  +  q)  rq 


-  1 


das  ist  die  Gleichung  einer  Hyperbel.  Da  nun  um  die  Richtung  r  die  Verhältnisse  s^'mmetrisch  liegen,  so 
ist  der  Ort  der  Endpunkte  sämtlicher  Geschwindigkeiten,  aus  welchen  dieselbe  Periheldistanz  q  resul- 
tiert, ein  einmantliges  Rotationshyperbotoid,  dessen  halbe  Querachse 

_  ^  -Cid 

ist,  dessen  imaginäre  Achse  (die  Achse  der  Rotation)  den  absoluten  Betrag 


V  rq 

hat  und  nach  der  Sonne  gerichtet  ist 

Bezachnet  man  mit  2  «  den  Offnungswinkel  des  Asymptotenkegels,  so  ist 

sm  «  =  — 
r 

Daraus  fol^;l  unmittelbar,  daß  zu  einer  kleineren  Periheldistanz  eine  kleinere  Querachse  und 
ein  kleinerer  Öffnungswinkel  geh5rt,  das  heißt  aber  nichts  anderes,  ais  dafl  die  Geschwindigkeiten, 
welche  kleineren  Periheldtstanzen  enisprechen,  innerhalb  dieses  der  GröOe  q  entsprechenden  Hyperbo« 

loides  Hegen  müssen.  Versteht  man  nun  unter  jene  Periheldistanz,  die  der  erffthrungsmnf3ii;eii  Grenze 
der  Sichtbarkeit  entspricht,  so  bedeuten  sämtliche  innerhalb  des  so  definierten  Rotations!) \  pcibi>loides 
fallenden  Geschwindigkeitspunkte  die  Gesamtheit  der  von  jenem  Orte  ausgehenden  sichtbaren  Bahnen. 
Es  wird  »ich  nun  darum  handeln,  die  Relativzahlen  der  Bahnen  verschiedenen  Chamkteis  innerhalb  dieses 
hyperbolischen  Raumes  zu  ermitteln.  Setzt  man  die  halbe  Querachse 

r-  2T 


Vr(r  +  ff) 


so  wird  jede  Geschwindigkeit  g  die  Sichtbarkeitsbedingung  erfüllen:  man  kann  also  bei  der  Ermitt- 
lung der  Häufiykeitszahlen  über  sämtliche  Richtungen  summieren;  für  Geschwindigkeiten  .if>XoW'rd 
aber  die  M  iximalabweichung  f  von  der  Kichtung  r  durch  die  Hyperbelgleichuog  gegeben,  aus  welcher 

wie  üben  folgt 


wodurch  die  Grenzen  TQr  die  Summierungen  für  g>  gt  definiert  sind. 
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Ks  w  ird  hiL  i  .  um  ubcrllussige  Weitläußgkeiten  zu  vermeiden,  am  Platze  sein,  die  Grülienordnung 
der  in  Frage  kommenden  Quantitäten  festzustellen. 

Unter  r  hat  man  sich  den  Etadius  der  Wtrkungssphire  der  Sonne  zu  denken.  Da  die  kleinste  bekannte 

Fixsterndistanz  etwa  275000  Erdbahnhalbmesser  tieträgt,  so  wird  die  Größenordnung  von  r  durch  die 

Zah!  100000  repräsentiert  werden  können.  Man  kann  weiter  nach  den  erfahrungsmäßigen  Sichtbaikeits- 
bedingungen  der  Kometen  für  die  Maximal-fehheldistanz  q  eine  Zahl  zwischen  2  und  3  annehmen, 
sodaS 

2  •  ■  • 

Ä=  

r 

das  heißt:  einige  Einheiten  der  fünften  Stelle  betragen  wird  oder,  wenn  man  in  naher  Oberelnstimmung 

mit  der  obigen  Bezeichnung  y  =  n  setzt,  daß     von  der  Ordnung  a  ist. 

Die  der  Distanz  r  entsprechende  parabolische  Geschwindigkeit  ^  =  ^^-^  ist  demgemäß  beträcht- 
lich großer  als  g^,  von  der  Ordnung  s/ 1  und  steht  mit    in  der  Relation 

Nun  wird  aber  bei  der  vorliegenden  Untersuchung  nicht  diese  Geschwindigkeit  als  Grenzbetrag  eine 
Rolle  spielen,  sondern  jene^  bei  welcher  das  zugehörige  hyperbolische  Pterihelstack  der  Bahn  In  meiklicher 

Weise  vom  parabolischen  abzuweichen  beginnt  Das  wird  nun  eine  Geschwindigkeit  sein,  die  bedeutend 
größer  sein  kann  als  ^.  Eine  Festsetzung  über  diese  Grenzgeschwindigkeit  der  merklich  parabolischen 
Bahnen  zu  treffen  ist  ohne  eine  gewisse  WUlkürlichkeit  nicht  möglich,  weil  die  Genauigkeit  der  Bestim* 
mung  der  Element^  respektive  die  Enjrflndficbksit  der  scheinbaren  Bdm  gegen  die  Variation  der 
Elemente  unter  anderem  auch  von  der  geozentrisclien  Distanz  abhingt  und  fUr  letztere  ja  a  priori  kein 
Crenzbetrag  angebbar  ist.  La  place  nimmt  an,  daß  eine  Hyperbel,  deren  reelle  Halbachse  nicht  unter 
100  liegt,  noch  als  merklich  parabolisch  angesehen  werden  kann.  Das  würde  für  die  sichtbaren  Bahnen 
Exzentrizitäten  bis  zu  1"02  etwa  bedeuten  und  für  große  Distanzen  >  eine  relative  Geschwindigkeit 
=:  0- 1,  so  daß  die  Größenordnung  von     durch  eine  Zahl  zwischen  \/  a.  und  \/  a.  bestimmt  erscheint 

Bei  der  wichtigen  Rolle,  die  diesem  Grensbetrag^,  in  der  vorliegenden  Frage  zukommt,  seheint  es 
mir  doch  gd>Oten,  etwas  näher  auf  die  Bestimmung  der  Grenzen,  innerhalb  welcher  Exzentrizitätsände- 
rungen unkon«tatierbar  sind,  einzugehen.  Das  einzig  Richtige  wäre  natürlich,  die  bisher  bestimmten 
Kometenbahnen  darauiliin  zu  untersuchen.  Nun  wird  es  immerhin  möglich  sein,  auch  mit  Umgehung 
einer  derartigen  weitläufigen  Untersuchung  diese  Grenzen  fdr  einen  gewissen Bscdeh  von  Beobachtungs- 
verhältnissen anzugeben,  dereine  sdche  Wahrscheinlichkeit  besitz^  daß  man  außerhalb  lisgende  Fälle 
als  Ausnai-.nien  bclraL;.tcn  kann,  durch  welche  das  Gesamtresultat  nicht  mehr  beeinflußt  wird. 

Es  soll  zu  Jic^eir.  l'>ehufc  zunächst  untersucht  werden,  welche  Wahrscheinlichkeit  einer  gegebenen 
Annäherung  eines  Kometen  an  die  Erde  zukommt 


2. 

Da  bei  der  angegebenen  Aufgabe  eine  völlig  strenge  Behandlung  selbstverständlich  überflüssig 
wäre,  auch  zu  sehr  weitläufigen  Operationen  führen  würde,  so  soll  zunächst  die  Erdbalin  als  kreisförmig, 
die  Kometenbahn  als  parabolisdi  vorausgesetzt  werden,  ferner  zur  weiteren  Vereinfachung  angenommen 

werden,  daß  die  Apsidenlinie  der  Kometenbahn  in  die  Knotenlinie  fSlIt,  wodurch  Verhältnisse  statuiert 
werden,  die  bezüghch  der  Lage  der  .\psiden  eine' .Annäherung  am  günstigsten  sind,  so  daß  den  erhaltenen 
Wahrscheinlichkeiten  die  Bedeutung  von  oberen  Grenzen  zugesprochen  werden  kann. 
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Es  seien  i'  und  r  wahre  Anomalie  und  Radiusvektor  des  Kometen,  a  der  Radius  der  Erdbahn  und  ^ 
der  Winkeiabstand  der  Erde  vom  Knocen,  so  ist  bei  dem  Neigungswinkel  i  der  beiden  Bahnen  die 
geozentrische  Distanz  p  des  Kometen  gegeben  durch  p*  =  r*  -l-  a'  —  2ar  (cos  0  cos  ^  -i-  sin  «  sin  ip  eoe  (). 

Es  handelt  sich  nun  darum,  festzustellen,  unter  welchen  Umständen  p  unter  einem  gegebenen  Betrag 

sinken  kann. 

Es  soll  zunächst  angenommen  werden,  daü  die  Pcnhcldistanz  q  der  Kometenbahn  grdQer  als  die 
Entfernung  der  Erde  von  der  Sonne  ist  In  diesem  Falk»  wird  im  Ferihel  der  kürzeste  Abstand  der 
beiden  Bahnen  stattfinden  und  eine  gegebene  wenig  von  4— a  verschiedene  Annäherung  p  in  dessen 
Umgebung  fallen.  Man  kann  demnach  hier  Ueine  Werte  von  v  und  ^  voraussetzen.  Es  wird  nim- 

p 

lieh  die  GrftBenordnung  von  v  und  f  durch     bestimmt,  allerdings  in  verschiedener  Weise  je  nach  der 

GröBenoidnung  des  Neigungswinkels  1,  so  daB  von  letzterer  die  Art  der  Behandlung  der  Aufgabe  abhangt 
Da  nimlich 

cos  V  cos  • '4' sin  »  sin  tr  cos  <  =  i— 2  cos*  —  sin*       +  sin*  — sin* 

^         ^  [22  22, 

ist,  so  kann 

cos»  —  sin»  — i  +  sin*  —  sin»  — ^ 
2         2  2         2  I 

gesetzt  werden,  worin  jedes  Glied  der  rechtcü  Scac  dieselbe  Größenordnung  wie  p  haben  muß.  Da 

V 

zunächst  r—a  =  q—a  +  atg*—  diese  Bedingung  erfüllen  soll,  so  eigibt  sich  außer  dem  selbstver 
stftndlichen  R^ultal^  dafi  q^a  und  p  von  der  gleichen  Ordnung  sind,  daß  v  mindestens  die  Ordnung 

\  /  —  haben  mufi.  Ist  nun  1  weder  nahe  an  0*  noch  an  180*.  so  daß  weder  sin  -r  noch  cos  t  kleine 

\  a  2  2 

Betrilge  sind,  so  müssen  v-^f  und  v  +  f  und  daher  die  Winkel  v  und  7  selbst  tatsachlich  von  der 

Ordnung  ~  sein.  Ist  hingegen  /  nahe  an  Null,  so  daü  sin''  „  in  derselben  Art  klein  ist,  so  braucht  nur 
a  4* 

v—f  diese  Bedingungzu  erfüllen,  das  heiflt:  v  und  f  sind  von  der  Ordnung     ^ ,  ihre  Differenz  aber  von 
p 

der  Ordnung  -j.  Dasselbe  gilt  bezüglich  der  Summe,  wenn  1  nahe  an  180*  ist 

Es  soll  zun&chst  der  erste  Fall  behandelt  werden.  Aus  den  für  die  Parabel  geltenden  Relationen 

wo  t  die  seit  der  Perihelpassage  verflossene  Zeit  bezeichnet,  lolgt,  wenn 


gesetzt  wird: 


if  — «/  1  -  '  ii»t*  +  , 


Da  V  und  Ualicr  nl  von  der  Ordnung  ^  sind,  so  kann,  wenn  man  nicht  über  Größen  zweiter  Ordnung 

1 

hinausgeht,  tr  =  iii  und  r  =  9         qu'fl  gesetzt  werden. 
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Ist  femer  m  die  tägliche  siderische  Bevvepu"K  derErdc.  M  die  Anomalie  zur  Zeit  der  Perihclpassage 
des  Kometen,  so  ist  —  M  ini,  wo  M  und  mi  wieder  Gröficn  «erster  (Ordnung  sind.  Die  Substitution 
dieser  GrßBen  in  p*  ergibt  bei  Einhaltung  der  fes^esetsten  Genauigkeitsgrenze: 

p*  =  <i*  4-  4*—2aq  cos  Af+  2aq  sinM{m—H  cos  f  >  t  +  aq  («»*  +  ti"— 2fivif  cos  i)  4- 

Setzt  man  =:  e  und  beachtet,  dafl  dies  eine  Gröäe  erster  Ordnung  ist»  so  erhält  man  weiter 

a 

6« 

 1- — sin'  .V  =  2  sin  M  i  m  —  »  cos  / 1  /  -f-  0;/-  +  »;* — 2  m  n  cos  i) 

Soll  nun  bei  inner  vorgelegten  parabolischen  Bahn  eine  bestimmte  Annäherung  p  tatsächlich  ein- 
treten, so  muß  diese  Gleichung  reelle  Lösungen  /  haben,  das  heißt,  es  muß 

sin*  M.ifH — ff  cos i)*  +  (nfi  +  n' — 2mft  cos  i)  ( -  —«■—sin*  Jlf\ ^  0  sein. 

Das  bedeutet  eine  Bedingung,  der  die  Größe  M  genügen  muß.  Es  wird  dadurch  ein  bestimmter 
Bereich  der  Erdbahn  abgegrenzt,  innerhalb  welchem  die  Erde  im  Moment  der  Pehhetpassage  des  Kometen 
stehen  maß,  damit  die  geforderte  Annäherung  p  zu  Stande  kommt  Es  sei  ^  dieser  Bereich  —  in  Teilen 
des  Radius  ausgedrückt  —  dann  ist  die  Wahrscheinlichkeit,  daß  in  einem  gegebenen  Momente  die  Erde 

I 

innerhalb  desselben  steht  —  ^,  und  das  ist  zugleich  die  WahrscheinUchkeit,  daO  bei  dieser  parabolischen 

Bahn  eine  Annäherung  p  stattAndet.  Eine  Ausdehnung  dieses  KalkQls  auf  sämtliche  t  und  sämtliebe 
in  Betracht  kommenden  Werte  q  wird  dann  die  Wahrscheinlichkeit  der  Annäherung  p  Qberbaupt  ergeben. 
Die  Grenzwerte  für  M  erhält  man,  wenn  man  die  obige  Diskriminante  gleich  Null  setzt,  woraus 


« M  =r  f    —  ««1 .     +       2fm»  cos  r 
*     U*      I  f»*8in«» 


sm 
folgt. 

Der  erwähnte  Bereich  wird  demnach  definiert  durch  ^  Mi,  daher  itH  ^  =  2  Af,  und  die  Wahr- 
scheinlicbkett  w  der  Annäherung     — ,  oder,  da  man  den  Sinus  mit  dem  Bogen  vertauschen  kann: 

IT 


=        A— «•  •  - 1  ■ ,  i  /«»•  +  »I* — 2infi  cos  I, 


Nun  ist  die  \V.ih!>cl(ciiiltchkcit,  duH  Jcr  Pol  der  Kometenbahn  die  Länge  A  und  die  Breite  i  hat,  = 

1  I 
—  sin  t  di A.  daher  die  Wahrscheinlichkeit  des  Vorkommens  der  Neigung  i :  -r*  sin  f  di.  Es  wird  dem- 
4«  « 

nach  die  Wahrscheinlichkeit  I'  der  Annäherung  (>  bei  sämtlidien  Bahnen  einer  gewissen  Perihel- 
distanz  q,  deren  Neigungen  zwischen  i,  und  liegen 


=  *^  r  *  w  sin  /  di  sein,  oder 


Da«  hi«T  nu^'fc'en.'f  ItT.enra!  ist  ein  elliptisches  Integral  .'Weiter  Gattung,  zu  dessen  Auswertung 
die  bekannte  Keihenentwicklung  der  Carnol  schen  Formel  hcraiiKc/ogcn  werden  soll. 
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a  HilUhrand, 


Es  bt  zunächst 


Setzt  man 


=  ^  SO  ist  ,t=-I=(l +  !-«+....]. 


Wenn 


\/l  +  «t'-''^!«.  CO!,  i  =  f(l— ixf' v-i  I  (1  _n-'V-i)JV. 

nach  l'otcnzen  der  Exponentialfunktion  entwickelt  wird,  so  erhält  man  eine  rosinusreihe,  deren  Koeffi- 
zienten Potenzreihen  nach  sind.  Die  Konvergenz  ist  bei  dem  angegebenen  Werte  von  \f.  allerdings 
kdne  starke,  die  Entwicklung  genügt  aber  dem  vorliegendem  Zwecke  vollkommen»  bei  dem  es  sich  In 
letzter  Linie  ja  doch  nur  um  die  Feststellung  der  GrOOenordnung  der  «nzelnen  Resultate  handelt. 

Es  ist 

s/V-i-  n* — COS  i  SS  B» — Bi  cosi—Bf  cos  2i— cos  3> —  , 


wo 


»         1,1.    1.5  , 

B.^-^  fi»  |i*  p?—. . 

'      2      2.8'^     8.16  16.128 

_       I    ,       1      ,  1.5. 
8        2.16  8.128 

=  — {l"  .... 

16 2.128 


A=       u.<— ....    u.»,  w. 
120 


Et>  ist  also 


Was  die  Integrationsgrencen  betrifft,  so  sollen    und  ^  Winket  sein,  welche  von  0,  respektive  %  um 

Beträge  von  der  Ordnung  ^ ~   abweichen.  Es  sei  /,  ein  derartiger  Betrag,  so  wird 

I  -  z=  yjl—  l^'j  g'ijf  ß,  Cüs  cos  2/— . . .)  </< 


gesetzt  werden  können,  so  daß 


^=1  a  \^ '  ~ 2  - -  y  ^«     2/,- 1 B,  sin  4/,-  . . . ,] 

wird. 

Um  nun  die  totale  Wahrscheinlichkeit  der  Annäherung  p  für  sämtliche  Bahnen,  für  welche  f  >  " 

ist,  zu  erhalten,  hat  man  I'mit  der  WahrscheinHchkeit  des  Vorkommens  der  Perlheldlstanz  ^  zu  miilii* 
piizieren  und  von  q  z=  ,1  bis  q  =  u     [,  zu  integrieren. 

Die  Anfangsgeschwindigkeiten,  die  ein  bestimmtes  q  ergeben,  bilden  das  frülier  erwähnte  Kotalio»*' 
hyperboloid,  das  von  jenem  KugelflSchenstQck  abgeschlossen  wird,  welches  der  Grenze  der  meiklich 
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parabolischen  Bahnen  entspricht.  Die  Querachse  desselben  ist  2  —  \/2q.  Bei  der  auflerordendich  gerin- 
gen Krümmung  der  Meridinnhyperbel  kann  in  der  vorliegenden  Betrachtunf  dafür  ein  Kreiszylinder  vom 
Radius   ~  s/2q  substituiert  werden  und  man  kann  fernernnnehmcn,  daß  der  Querschnitt  dieses  Zylinders 

so  klein  ist,  daß  in  jedem  einzelnen  die  Dichte  der  Geschwindigkeitspunkte  k  jn-,tant  ist  (Ausnahmsfälle, 
in  denen  diese  Annahme  unzulässig  ist,  sind  hier  von  keinem  wesentlichen  Emilub.)  Unter  diesen  Vor- 
aussetzungen ist  die  Zahl  der  Geschwindigiceiten,  aus  welchen  Periheldistanzen  zwischen  q  und  q  +  äq 

resultieren,  dem  entsprechenden  unendlich  schmalen  Kreisring  proportional,  dessen  Radius  -^  S/'^^i 
dessen  Fliehe        dq  beträgt 

Die  Zahl  sämtlicher  in  Betracht  kommenden  Geschwindigkeiten  ist  der  Große  -^^  proportional, 

wo  q^  die  größte  beobachtbare  )*eriheldistanz  bedeutet.  Setzt  man  diese  gieicb  2<i>  so  ist  die  Wahrschein- 

lichlceit  des  Auftretens  einer  bestimmten  Periheldistanz  q  gleich 

Die  Wahrscheinllchlteit  der  Annftherung  p  fttr  s&ntiiche  aufierhalb  der  Erdbahn  gelegene  Kometen- 
bahnen  ist  daher 


1  r^\c 
U  'i=   -  /  Väq 


aussdiließUdi  der  Bahnen  geringer  Neigung. 

Da  man  fOr  die  in  V  aaftretende  Grenze  i'i  einen  Betrag  wihlen  wird,  der  selbst  von  q  abhftngl^ 
soll  die  DurchfUhning  der  Integration  später  erfolgen. 

Bei  WelnerNeigung,  das  heffit,  wem»  /  von  der  Ordnung  i  /  ^  ist,  sind  v  und  f  derselben  Ordnung, 

wahrend  ^  erster  Ordnung  bleibt.  Vcrnachlilssigt  man  in  {j^  wieder  aiie  Gröben  höherer  als  zweiter 
Ordnung;  so  erhalt  man  aus 

t' — 9  i 
!>■  =  (r—a)*  +  Aar  sin*  — ^  •¥  Aar  sin  v  sin  f  sin* — , 

2  2 


da  man  hier  noch  4.  Potenzen  von  v  mitnehmen  muB, 

^  —0*  =  2o  tg'—  4-  tg*  —     sin"  {v — f)  H-  sin  v  sin  f  sin*  i. 


Es  handelt  sich  nun  wieder  um  die  Bedingungsgleichung  Hir  reelle  Lösungen  bei  einem  gegebenen 
p>  aoi. 

Da 

»  3 
s/2\  2 


ist,  so  besteht  zwischen  v  und  «p  die  Beziehung 


1  + 
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Femer  ist 


s/2 

wenn  mit  ( —  1  eine  Größe  von  der  Ordnung — bezeichnet  wird. 


Setzt  man 

1  —  ^= —  2\/2  °  ~"  ^  ~  ■''^ — ■^^  ^       "  ~  

Man  kann  daher  für  v*  die  Gröfie  ~,  substituieren,  wenn  dieselbe  mit  einem  Faktor  erster  jOrdnung 
verbunden  ist 

In  der  obigen  Gleidiung;  für  die  man  auch  schreiben  icann: 

 a*  =  —  V*  H  V*  +  (v—<f)*  +  f  B  sin*  i, 

soll  diese  Substitution  nur  Im  ersten  Gliede  der  rechten  Seite  vorgenommen  werden,  da  der  Nenner  16 

2 

dc:\  I  ;ik'.  >r  A,  der  ur.Lrcüihr  —  ~  ist,  kompcnsieri.  Im  letzten  Gliede  kann  man  ^  =v  setzen,  da  der  Kehler 

v(v—^)  sin- ;  h'  her  als  zweiter  Ordnung  ist. 
Man  erliiüt  daher 

=  Jl^L  ifl  +  —tfl  +  (A     AO»  +  »■  sin«  f. 

Sollen  nun  für  ein  gegebenes  p  reelle  Werthe  v  resultieren,  so  muß 

A*JIP  +  (a*  +  ^+  sin«  I  +  —  I  ( ^-  -  9*-M*\^  0 
sein,  woraus  sich  für  die  Grenzwerte  M  die  Gleichung  ergibt 

wobei  Größen  höherer  Ordnung  wieder  weggelassen  wurden.  Man  erhält  schlicülich 


M  =  2>1  Y  —(9  +  2  sin« »)  ■+■  2  sin* »)»  + 1(  -o». 


Da  in  ^  die  Gröfie  «  unterdrQckt  werden  kann,  so  ist  diä>ei 

24  =  0-585787... 


M  ist  also  tatsiicbiich  in  diesem  Falle  von  der  Ordnung  ^ -j.  Die  Wahrscheinlichkeit  der  Annähe* 
rung  p  bei  einer  vorgelegten  Kometenbahn  von  kleiner  Neigung  ist  daher 


/" 


2A    f  '  b 

w  =  — y       +  2 sin«0    y  -  +  2  sin«  0"  +  ^ 


X 
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1  /  '• 

und  für  alle  Neigungen  swtsehen  0  und    bei  konstanter  Periheldistans  q  :     j  h'  sin  i  di,  wofttr  man  hier 

1  r'' 

^  tvä  (sin*  iy, 


auch  setzen  kann 


}',  bezeichnet  man  demnach  i  +  Z  nin*  t  =    so  wird  daraus 


A 
4ä 


=-iii(-'*0'-:;:-j-44 


Ist  andrerseits  die  N'eigung  nahe  an  180°,  d.  h.  180°  —  »'  von  der  Ordnung  ^  ^ ,  so  gilt  dasselbe  für 

'  und  fi  dann  ist  aber  v  +  f  erster  Ordnung  d.  Ii.  v  •«*  ?  =  Af  +  Ct—A)  v  —  ^"^j. 

Behandelt  tiian  mit  ücrücksichligung  dieser  Relation  die  Cileichuiig 

p*  =  (r-^ar  +  4<ir  sin'  ^  —  Aar  sin  v  sin  «  sW  j  90  

2  ^      \  2/ 


oder 


— «*  =  29tg*-^+tg*J!L  +  sin*  (» -I-  b)  —  sin  V sin  «  sin*  / 


<?-  2  2 

in  analoger  Weise  wie  im  früheren  Fall,  so  lindct  man  für  die  Grenzwerte  jV 


/" 


Af  =  2  (2—^)  y  —  (0  +  2  sin*  i)  +  ^/  (o  +  2  sin«;)«  +  ^  — o«. 

Nimmt  man  hier  als  Grenxen  für  i  180*  und  IdO*— f,  so  ergibt  sich  als  Wahrscheialicblceit  für  beide 
Bereiche  —  nahe  an  o  tuid  nahe  an  180*— 


7=- 


6? 


+  V=:-'i.- -"J  *2,-   :--^=^ 
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Der  Grenzwert  t\  ist  nun  ganz  vviilküiiich,  er  nuiß  nur  die  Bedingung  cnUtIcii,  dali  die  /  <  r,  von  ia 
Ordnung     ^  sind.  Zur  Vereinracbung  der  wetteren  Ausführung  soll  eine  derartige  W«bl  getroffen 

werden,  daß  Cjf  +    m  ~  ^*  ci"  vollständiges  Quadrat  wird.  Setzt  man 

sin«  f'i  =  \/Ä^(Ä  + 1)      +  iVo, 
wo  N  eine  beliebige  Zahl  ist.  so  wird  auch  diese  zweite  Bedingung  erfüllt,  denn  es  ist  dann  tatsächlich 

Zi  =  2\/N     +  T)  ~  +(2A^+l)3und 


c!+  ,  -  = 


(2 .V  +1)^  +  2  >/iV(A'+  Ijdj  , 


daher 


- C  +  v/cf  +  ^!-o«  =  (2 Ar+ 1-2 y/N(N+ 1))  (-^ «j. 


Es  soll  nun  zunächst  auf  Grund  dieser  Feststellung  die  Integration  tur  H  a  durchgeführt  werden 
Man  hat  also  in  V  für  1 1  einen  Wert  einsuführen,  der  definiert  ist  durch 

sin«  i^  =  A\     +  jv,o,       wo  N.  >  A,. 

Wenn  in  V  konsequenterweise  Gröfien  zweiter  Ordnung  vemachlissigt  werden,  so  kann  mao 

zunächst  bei  der  KraiitUung  der  Koeffizienten  Ii  die  Grolle  u.  --  -4^  setzen  und  erhält  nun  für  diese  be- 

v/2 

stimmte  numerische  Werte: 

5,  =  1-120   £^  =  0.108       =  0-016       =  0-005... 

und  ebenso 

1 


Setzt  man  weiter 


so  ist 
und 


2  aj. 

Entwickelt  man  \/l  v«  nach  Potenzen  von  vx,  so  sind  die  einzelnen  Glieder  integrabel  und  mm 
erhält  nach  bekannten  Integrationsformeln 
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5  1.3, 


V 


4  128     2. 4.(5 

"  I  \        \         2-7  2.4       .  \  ,v 

+  213-^8  ■  i:3T^       128  •  1.3.5.7^  -^■■••j  =  W' 

daher 

Nimmt  man  nun  in  dem  obigen  Aiisdrtici(  fUr  den  Grenzwert    iV  r=  1,  so  daß  ATj  =  \/%,  AT,  =  1 

und  V  —  -V  wird,  demnacti  sin*»'.  =  \/2  wird  (v)  =  0*8934. . .  und  es  resultiert  schiieO- 

\/2  ^  a 

lieh  mit  Rücksicht  auf  die  Werte  Ji: 

m  =  0-  2217  (-jj'-O* 
Was  den  Fall  der  ideinen  Neigungen  anbelangt,  so  kann  In  dem  zugehörigen  Ausdruck  für  V 

gesetst  werden,  wo   

K'~2N  +  l-2\/N  (iV  +  1) 

ist.  Dann  ist  fui  für  die  ubere  Grenze  der  Wert 
2«    y     \a       }  \  a  6*       'v  ; 

2«V  «       U  \sfl^       3       J  3  / 

und,  wenn  wieder-^  =  x  gesetzt  wird: 

2^1  öj  [>/Ä/'      3      3  is/A'      3      3  jj 

Die  entsprecliende  Wahrscheinlichkeit  filr  simtliche  AuBeren  Kotnetenbahnen  kleiner  Neigung  ist 

dann 

Wi^z-^  rV4s  = 
2  a  J, 

4=U;  K\/M      3       3      ;j.  ^  \s/N'     8      3      ji  / 

6«   >/F\       3  ^        IS  }\a} 

Wenn  A  wieder  gleich  der  Einheit  ist,  demnach  A"  —  3— 2y/2,  so  wird  daraus: 

WSf=o-iii»0[-''-^'". 

ELs  ist  daher  die  totale  Wahrscheinlichkeit  der  Annäherung  p  eines  äußeren  Kometen 
Wi  =      +  W!?  =  0-2217  0  0037  f 
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3. 

Der  nun  tu  behandelnde  Fall  f  <  a  hat  Rir  die  vorliegende  Betrachtung  insofern  erhöhtes  Intenss^ 
als  dabei  Annftberungen  an  solche  Stell«i  der  Kometenbahn  möglich  sind,  an  welchen  die  Abweiehan- 

gen  der  Parabel  von  den  benachbarten  Kegelschnitten  größere  Beträge  annehmen  können,  so  daß  diesem 
Fall  die  für  das  Erkennen  einer  c!"iptischen,  respektive  hyperbolischen  Bahn  empfindlicheren  Verhältnisse 
angehören.  Es  treten  hier  auch,  wie  unmittelbar  einleuchtet,  wesentlich  andere  Annuherungsbedingungen 
auf,  denen  zufolge  sich  dieser  Fall  nicht  so  einfach  erledigen  IMt  wie  der  frühere. 

Eis  ist  zunächst  Iclar,  daB  die  Besdiribikung  a—q  <  p  hier  nicht  mehr  notu'endig  ist,  da  belgenOgend 
kleiner  Neigung  bei  jedem  Wert  7  ■'  a  jede  heliehipc  Anr-.ahorur.g  möglich  iFi.  Dann  fällt  aber  auchdic 
Notwendigkeit  der  ivleinhett  vun  v  und  demnach  auch  vun  ^ ,  denn  die  Bedingung,  daß 

«— r = a—q—q  lg*  — 

3 

eine  f.i  ifie  r-ster  Tvrdnung  sein  muß,  Wird  bei  endlichen  a—q  durch  endliche,  beziehungsweise  auch 

sehr  groüe  v  ertulit. 

Es  kann  tun&chst  gezeigt  werden.  da0,  während  für  a—q  <  p  ähnliche  VeiliAltnisse  wie  früher 
stattfinden,  fiär  a— ^  >  p  nur  mehr  Neigungen  möglich  sind,  deren  Gröflenordnung  mindestens  durch 


gegeben  ist 


Der  Minimalabstand  p  eines  beliebigen  l'unktcs  der  Kometenbahn  von  der  Erdbahn  ist  uffcnbar 
g^ben  durch 

^•5=    +  a*  —  2ra  cos  % 

wo  ß  die  heliozentrische  Breite  des  betreffenden  Punktes  bedeutet 
Da 

sin  p  =  sin^stnff=  2sin*  

1  +  tg*  ^' 

ist,  so  ist 

rcos 


P  =  «  \/('  + 18*  y)'  -  4  sin'  i  »8» 


V 

Setzt  man  (|"  y  =  6,  so  wird 


/>«  =1  q''-  (1  +  «)«  +  a*—2aq  >/(l  -t-  HV'  -  4  «  »in»  1 . 
Diese  Minimaldistanz  p  bat  für  das  Perihel  den  extremen  Wert  =t  (4— Da  ntm 

\/(i  +  t»>*-4e8in«r 

daher  mri/=0 


I 


=  2f  (4— acos2i). 


so  fol^t  für  iiuticrc  Kometen  das  selhstvcrstar.dliche  Resultat,  Juli  Jie^c  Ableitung  bestandig  positiv  ist, 
das  l'crihcl  demnach  ein  Minimum  bedeutet,  l-'ür  q  <  u  hängt  das  Vorzeichen  von  dem  \\  crt  von  /  ab,  es 
kann  daher  diese  Stelle  sowohl  Maximum  als  Minimum  sein.  Setzt  man  in  diesem  Falle 
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— =coe2^ 

so  wird  für  ;  die  Di?;tnn.r  p  vnm  Perihel  an  beständig  zunehmen,  für  /  <  /'o  dagegen  wird  p  zunächst 
abnehmen,  ein  Minimum  erreichen  und  von  da  ab  beständig  wachsen.  Ist  daher  die  geforderte  Annäherung 
eine  größere  als  die  Distanz  im  Perihel,  das  heißt  p  <  u  q,  so  kann  dieselbe  nur  bei  zunächst  abnehmenden 
Minimaldistuizen  p  erreicht  werden,  also  bei  Neigungen,  die  kleiner  «Is    «ind;  da  nun 

ist»  so  stnd  das  Neigungen,  die  von  der  angegebenen  GrOfienordnung  sind,  solange  a—q  eine  Grd6e 
erster  Ordnung  ist.  Ist  aber  a—^  nuVter  Ordnung,  dann  mufl  auch  v  nullter  Ordnung  sein  und  dann 

eri:t>'.  der  Ai:sdnick  für  ;>*  unmittelhnr.  daO  entweder  r'  t  und  :  oder  v  + und  r.  —  /  erster  Ordnung 
sein  müssen,  das  heißt,  daß  aut  jeden  Kall  sin  i  erster  Ordnung  ist.  Für  u — q  >  j>  kommen  daher  nur 
Neigungen  in  Betracht,  fQr  welche  sin*  /  erster  oder  höherer  Ordnung  ist. 

Man  Icann  übrigens  fQr  p  eine  fQr  manche  Diskussionen  noch  bequemere  form  herstellen.  Es  ist 


/I«  =  fl« (I  +  «»)•  +  a*-2aq  (I  +  8)  0-71^^^  si„«  i. 

Da  nun 

 —  sin"  i  =  sin'  v  sin*  i  =  sin»fl 

(!  +  «) 

jedenfalls  zweiter  Ordnung  sein  mufl,  so  kann  man  nach  dieser  Gröfie  entwickeln  und  erhält 

%  6* 

/?» =  [ff  (l  +  4-  1  aq  sin» i  4-  4 nq  sin*  i  +  

(i  +  e)  (i+O)« 

Für  den  Fall,  als  <]—^  und  daher  auch  Hund  sin' 1  erster  Ordnung  oder  9  ziveiter  und  ^  nullter 
Ordnung  ist,  ergibt  sich  bis  auf  Gröiien  vierter  Ordnung 

/>■  =  (a—q)*—2q  («  cos  2  i—q)  S  +  q  {q—a  sin"  2  i)  9ß, 

p  wird  ein  Minimum  fQr  9  =  «*  cos2  i—q,  ^^^.^^^  ^  <    reelle  Werte  v  sich  ergeben. 

g— 0Bin'2j 

Eine  vorgelegte  Minimaldistanz  p  wird  erreicht  werden  bei 


'/  _^  7iiCos2t— 


q—a sin» 2i     V       «sin* 2i7     q (j— <isin«2i) 

Da  %  positiv  sein  mufl,  so  werden  zwei  Lösungen  nur  dann  stattfinden,  wenn  p  <a—q  und  i  < 
konform  den  obigen  Obeilegungen. 

Setzt  man  p=p,  so  wird  das  dadurch  bestimmte  6  den  Bereich  angeben,  innerhalb  dessen  eine 
Annihenmg  p  überhaupt  möglich  ist,  und  damit  auch  ein  Maß  für  die  Größenordnung  der  Wahrschein- 
lichkeit derselben  sein,  von  welchem  Umstand  sofort  Gebrauch  gemacht  werden  soll. 

Betrachtet  m.m  bei  der  vorliegenden  Gruppe  der  inneren  Kometen  zunücli'-t  den  Fall  a—q  <  (j,  so 
kann  derselbe  in  ganz  analoger  Weise  wieder  der  äußeren  Kometen  durchgeführt  werden,  es  wird  nur  ent- 
sprechend dem  größeren  Anniherungsbereich  auch  eine  größere  Wahrschehilichkeit  resultieren.  Eis  Iftßt 

steh  aber  leicht  von  vornherem  einsehen,  daß  dieser  Unterschied  nur  in  dem  /.weiten  von  I     1  ubhän- 

\«/ 

gigen  Gtiede  zum  Ausdruck  kommen  kann. 
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Ist  nämiich  sm  i  nuUtcr  Ordnung,  su  kann 


^  _  q—a  cos  2i 
~  q~~a  sin*  2/ 


\  n     —!  —  (^— fl  Sin»  2i)— 1   =     -    —  ^ 


nfiherungsweis«  gesetzt  werden.  Setst  man  wieder  a  =  — 2,  so  ftodet  sich  in  ähnlicher  Weise 

a 


*         I       /p*  9     l  +  2sjn«i\ 


Der  entsprechende  Fall  eines  äufieien  Kometen  unterscheidet  sid)  nur  durch  das  Vorseichen  von  e, 
der  Unterschied  der  beiden  Bereiche  v  Ist  daher  gegeben  durch 


1  +  2  sin*  i  Ip* 

— 4sii?l —  V  o» — heiiH  durch  eine  Größe  zweiter  Ordnung. 
Ist  aber  sin*  i  und  daher  9  erster  Ordnung,  so  ist,  wie  aus  der  Formel  für  B  unmittelbar  abmlesen 
ist,  der  Unterschied  in  0  derselben  und  in  v  von  der  Ordnung  ^/ ~. 

Im  ersten  Falle  ist  der  Bereich  der  i  nullter,  im  zweiten  erster  Ordnuntr,  die  Sumniierurij;  über 
sämtliche  q,  für  weiche  der  Absolutwert  {q    a)  <  (<  ist,  lugt  nuch  eine  Polenz  hinzu,  so  daii  der  Unterschied 

im  ersten  Falle  erst  auf  ^-^  j  ,    im  zweiten  auf  (— j   sich  erstreckt 

Die  folgenden  Ausführungen  bestätigen  diese  Überlegung. 

Es  soll  also  zunichst  die  Wahrschetnlichkdt  der  Annäherung  p  für  sämtliche  q,  für  welche 

a    q       ist,  ermittelt  werden.  Hier  sind  sämtliche  Werte  i  möglich  und  man  wird  wie  Im  vorigen  Fall 
den  Bereich  der  kleinen  Neigungen  und  der  nullter  Ordnung  getrennt  zu  behandeln  haben. 
Der  Grenzwerl  /,  soll  wieder  in  der  Form 

sin«<\  =  A^,  —  +  JV,o 

a 

vorausgesetzt  werden,  wo  A',  und  A',  noch  zu  bestimmende  numerische  Größen  sind. 

Für  die  Wahrscheinlichkeit  Wi  bei  Neigungen  zwischen  und  erhUt  man  denselben  Aus- 
druck wie  fUr  Behilt  man  die  früheren  Bezeichnungen  bei  tind  setzt  für  die  identischen  Gröfien 
gleich  Ihre  numerischen  Werte,  so  wird, 


=  0-2217  l^-^  j    -0-2002  1^  j  '  v'''^''j[' V/I-*"  >/>+vjr«/jr. 


Für  kleine  Neigun.^cn  wird  man  aber  Ausdrücke  erhalten,  die  etwas  verschieden  sind,  da  o  das 
Zeichen  wechselt.  Es  ist  zunächst 


»  =  —  y  0-2  sin*  f  +  Y^(a-2  sin»  1)"+  -o». 
Setzt  man  hier  0 — 2  sm't  =  (  so  ist  die  Wahtacheinliehkeit  für  simäiche  i<it 


12x 


(«0 
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/,  hat  nur  die  Bcduigung  zu  erfüllen,  daß  sin^  i^  erster  Ordnung  ist.  Man  wird  letztere  Größe  wieder  so 
p» 

wählen,  daß  C  +   o'  ein  vollständiges  Quadrat  wird.  Das  wird  bier  durch 

* 

orraich^  wodurch 

wird,  wenn 

A'  =  2 AT- 1  -  2  \/N~(N~  l) 

ist 


Nach  Einfikhmng  der  Grenzen  wird 


Setzt  man  nun  iV=  2,  so  wird  sin*  i\  =     2      -i-  2o,  ^  und  A^'  erhalten  aber  die  früheren  Werte. 


^  f  1  !  0 


Für  den  Bereich  s— i'i  bis  s  erhält  man  denselben  Ausdruck,  nur  für  den  Faktor  A:  2 — A.  Addiert 
man  beide  Fund  Integriert  über  sämtliche  q,  weiche  zwischen  a— p  und  a  liegen,  so  ist  die  totale  Wahr« 
scheinliehkut  in  diesen  Bereichen 

HVts  — —  r  Vdx,  wo  wieder  *  =  — ist,  oder 

1  /oV'r'u  "  /—   A-'*''-    \ 

U  j  J.  U  '    +  *  -  8^  s/»+'  -  ^  +(»-*)  +  ^'  *>/^-*  +     v/1  - 

woraus  schlieSlich  folgt 

WT  =  0-1822  ^^J''. 

Bei  der  Ermittlung  von  f(?  fdr  die  angenommenen  Grenzwerte  hat  man  nur  JQr  die  noehauszu* 

führende  Integration 


ein  etwas  anderes  Verfahren  etnzusclilagen,  da  hier  die  Entwicklung  von  sj  1  -t-  v  v  nicht  mehr  tunlich 
ist.  Es  ist  nämlich  hier  wie  früher  N^  —  \/'i,  aber  A',  =  2,  so  daß  v  =  2  ist.  Setzt  man  aber  *  =  1  —k, 
80  wird  dieses  Integral 

eine  Form,  die  wieder  konvergente  Entwicklungen  zuläßt.  Führt  man  dies  durch  und  setzt  gleich  v  =  \J  2, 
so  wird  das  Integral  zunächst 

y/2yjl+  ^/2j^  syi' <f4(l -0-54289 € -0-00092 ^-0-OOOSOe*— 0-00041  e*-....). 

I  dar  iMfllML-Marw.  XL  Bd.  LXXXL  45 
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Die  Ausführung  ergibt  schließlicli  den  Wert  0-99675,  woraus 

m  =  0-2217         -  0- 1870  *. 

Die  Wahrscheinlichkeit  der  Annäherung  f»  für  sämtliche  innere  Bahnen,  deren  Fcrihcle  zwischen 
ü— p  und  p  liegen,  ist  denuiacli 


W,  -  Wi  +  \Vi'  =  0-2217  ]^  -0  004«  ^-^J'  - 


Wesentlich  anders  verhalt  sich  die  Sache  bei  Perihelabständen,  die  grofier  sind  als  die  geförderte 
Anniherung,  das  be^  wenn  a—q  >  p  ist,  da  hier  nur  mehr  Neigungen  innerhalb  gewisser  IdeliMr 

Grenzen  in  Betracht  kommen 

Es  soll  zuerst  der  Fall  behandelt  werden,  daü  a—q  noch  immer  eme  kleine  GroOe  erster  Ordnung 

ist  Nach  dem  früher  Gesagtem  muß  jedenralls  sin  t  <  y/-^*       tatsächliche  Grenze  der  hier  in  Frag» 

kommenden  Neigungtn  wird  dadurch  gegeben  sein,  dafi  die  entsprechende  kleinste  Minimaldistanz  p  der 
geforderten  Annftherung  p  gleich  ist. 

Aus 

/>*  —  (a    q)-—2q  (u  cos  2  i  ~  q)  ^  -k-  q  {q—a  »in*  2/)  8  ' 
erhält  man  für  den  Minimalwert  />, 

(d  C0h2 i~qr 

wobei  natQillch  i  <  ist 

Entwickelt  man  bis  GrSBen  3.  Ordnung,  so  ist 

=  4  sin*i  [o— sin*  /—  (o— 2  sin*  i)-] 

oder,  da 

.  ^  .  .   .  <i 

o— sin*»  wegen  sin '  <  y'  2" 

nicht  hdher  als  erster  Ordnung  sein  kann. 


=  2sinf  v/<j— 8in*i  — smi  ■  . 
ä  ^  y/«-sin«  1 


Setzt  man  darin  Pq  —  p,  SO  bezeichnet  das  dadurch  bestimmte  i  die  Grenze  der  Neigungen,  außer- 
halb welcher  die  Annäherung  p  überhaupt  nicht  mehr  stattfinden  kann.  Bei  Vernachlässigung  des  Gliedes 
zweiler  Ordnung  ergibt  sich  als  erste  Näherung  für  diesen  Grenzwert  ii 


■  1  .  ?' 

'      >/2   \  V 


Als  weitere  Näherung  würde  sich  ergeben 
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Wenn  man  xur  Krmittiung  der  Wahrscheinlichkeit  den  Readtätsbercich  in  der  Parabclbahn  selbst 
feststellt,  so  erhält  man  zunächst  wieder  dieselben  Relationen  wie  im  vorhergehenden  Fall  bei  kleinen 
Neigung««,  daher  auch  für  die  Grenxwerte,  innerhalb  welchen  die  Gr5Se  Af  liegen  tmsO,  die  frühere 
Gleichung 


Ai>  =  4  /l«  (a-2  sin*  i)  +  4A*yJ (a— 2  sin"  /)"  +     — e». 

Von  hier  ab  unierscheldet  sich  aber  dieser  Fall  von  dem  vorigen.  Da  hier  a'eineneRativcGröße 

ist,  so  geben  beide  \  iv.eu  nen  der  Wurzel  reelle  Werte  für  A/,  entsprechend  den  beiden  in  diesem  Falle 
getrennten  Bereiche,  die  zu  beiden  Seiten  desPerihels  und  zu  diesem  Sjrmmetrisch  gelegen  sind.  Bezeichnet 
man  die  bdden  positiven  Werte  von  M  mit  und  so  ist  if—Iif  der  Bereich  innertialb  welchem  die 
Erde  zur  Zeit  der  Perihelpassage  des  Kometen  stehen  muß,  wenn  die  Annäherung  f<  stattfinden  soll.  Da 
ein  gleich  groQer  Bereich  lUr  negative  Af  existiert,  so  ist  die  Wahrscheinlichkeit  bei  dem  vorgelegtem  i 
und  q 

M"-M' 
iU  —  ■ 


iW"=  2A  y/«-2  sin»i  +  ^(«—2  sin«  i)«  ~  |o»-  ^^j 


=  2^4^  0—2  sin» » —  ^ (e-2  sin» »)»  -  ^a«— 


woraus  sich  ergibt 


w  = 


V-   .1^0-2  sin'«- 


Für  die  entsprechende  Neigung  s — /  erhält  man  denselben  Ausdruck,  nur  mit  dem  i-'aklur  2— i4, 
80  dafl  {Qr  die  symmetrisch  gelegenen  Babnebenen 


w  =  — ^ —  1^0—2  sm- »—  o*— 


ist 

Wie  man  sieht,  ist  der  Maximalwert  /,  gegeben  durch 


28in«i,  =  a-^e«-^; 


ubereinstimmend  mit  dem  obigen  Resultat  bei  der  gleichen  Annäherung. 

Die  Wahrscheinlichkeit  für  sftmiliche  in  Betracht  kommenden  Neigungen 


1  r'' 


aiaidi 


4»» 
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oder  mit  genügender  Näherung 

V  =  -1  jP''  Hid  (sin*  i)  =  —       Y  o-  2  sin» «  -  ^o»  -  ^  J  (sin«  i)  = 

=-^(—-"-v/--sn'=^(-v/''*-£r- 

Die  totale  Wahrscheinlichkeit  If  erhält  man  durch  Summierung  über  jene  q,  die  in  die  vorliegende 
Gruppe  von  Kometenbahnen  gehören.  Die  obere  Grenze  derselben  ist  a— p,  die  untere  ist  willkürlich, 
aber  der  Bedingung  unterworfen,  dafi  a—q  noch  eine  Gröte  derselben  Ordnung  wie  p  ist  Nennt  man  die- 

selbe  vorläuüg      und  Oj  —  

ü 

SO  ist 

Die  btagration  liOt  sicii  tatsichlich  ausführen,  man  erhätt,  wie  lelclit  veriflcieit  werden  kann, 

»  8«\/2 1  o'r  V  *  \   V    «*;  ' 

Die  obere  Grenze  e^  wird  man  gleich  «  —setzen  können,  wo  n  eine  Zahl  bedeutet,  welche  wenige 

a 

Einheiten  faelrlgt.  Es  wird  dann 

W^  =  ^  ^  |— J'[0-8  +  0-2(1»  -  \/»»^/''  -  («-v/«»^)''']. 
Für  •  =  3  erhSit  man 

Pe,  =  O-0295f  1". 

I'Ur  u  =  10  ~  eine  Annahme,  bei  der  die  hier  gemachten  Voraussetsungen  eigentlich  nicht  mehr 
ganz  zutreffen  —  ergibt  sich 

IV;  =  0-0432 1^- 


5- 

Für  die  Parabelbahncn,  die  sich  an  die  bisher  untersuchten  anschließen,  die  also  noch  kleinere 
Periheldistanzen  haben,  so  daß  a—q  >  p  ist,  dabei  aber  einen  von  Null  um  endliche  Größen  abweichen- 
den Wert  hat,  wird  man  eine  andere  Entwicklung  anzuwenden  haben,  weil  hier  die  Voraussetzung  der 

kleinen  t  und 'f  nicht  mehr  zutrifft.   Üa  u~r  =  a—q  —q\.^^  ^  eine  Größe  erster  Ordnung  sein  muß, 

.so  krtnn  hier  v  keine  kleine  Gröfie  mehr  sein.  Oer  Fall,  daß  q  selbst  eine  kleine  Größe  ist,  soll  hier  noch 

ausgeschlossen  sein. 

Es  liegt  nun  nahe,  die  Parabelgletchung  (Ür  die  Umgebung  von  r=a  zu  entwickeln.  Die  zugeh5rige 
Anomalie  ist  gegeben  durch 
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od«r 


Da  bei  der  penbolischen  Bewegung 


dr        k  d*  r 

i«t,  so  ist  we^ 


k  1 

rz=.a-^t  .  — =  sin  f »  +      /*  .    -  cos  v„  +  

\/p  2  a« 

Berücksichtigt  man  den  eben  erlialtenen  Wert  fQr  und  setzt  den  in  der  Zeit  I  von  der  Erde 
zurüdtgelegten  Bogen 

a '» 

so  wird 


r—a 
a 

wo  c  erster  Ordnung  ist. 
Ebenso  ist  wegen 


Aus 

p«  =  («— r)«  +•  4  ar  fcos«  —  sin »        4-  sin«  —  sin » '^'^ ^ 

\        2  2  2  2  ^ 

geht  nun  hen'or,  daü  entweder  i  und  i»— ^  oder  180—»  und  v+ip  von  der  ersten  Ordnung  sein  müssen. 

Betrachtet  mm  zunächst  wieder  den  Fall  der  kleinen  «,  so  kann  man  unter  Einhaltung  der  bis- 
herigen Genauigkeit  setzen 

=  2  f  1-      t»  +  sin«  (»-»)  +  sin»  i  sin» 
a*      \     a  J  2 

und  das  ist  weiter 

=  2  ^1  -  -^j  T»  +  sin»  (p-«p)  +  sin«  i  sin«  t^, 

da  sieh  f  von  v  und  »  von    nur  um  Grofien  erster  Ordnung  unterscheidet 

Da  f  =  Af -I- 1  ist  und  sin  (r— f )  -  sin  {v„—^f)  +  |i  t  gesetzt  werden  kann,  wenn 


is^  so  ist  weiter 


^  =  2(1-^  ]  t»  +  n«  t»  +  2  AT  sin  {v^—Ai)  +  sin«  (»,— Af>  +  sin«  isin«  v. . 

a«  V 
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Für  die  Grenzwerte  M  innerhalb  deren  Tür  ein  vorgelegtes  p  reelle  Werte  t  resultieren,  erhält  iiuui 
darans  di«  Qeichung 

|2  ±Zl  4.      I  '"L  —  sin»  (»,— Jtf)  —  sin«  i  sin»  VoJ  +  |i»  sin»  <»,— Af)  =  0, 

woraus  folgt: 


Oer  Grenzwert  i,  der  Neigungen,  Uber  welchen  die  Annäherung  p  nicht  mehr  möglich  ist,  isc 
gegeben  durch 

sin ».  r=  — E —  =  — 

also  tatsächlich  eine  GröOc  erster  Ordnung. 

Der  gan-re  Rcreich  der  .1/  wird  mit  Rücksicht  auf  den  symmetrisch  Efclefrenen  hei  —v^  gleich  dem 
vierfachen  Betrag  von  r^— iU  sein  und  die  entsprechende  Wahrscheinlichkeit,  wenn  für  t**  wieder  sub- 
stitutiert  wird. 


Ist  m  anderen  Falle  die  Neigung  nahe  M  180*  Und  setst  man  dieselbe  gleidi  v—i,  wo  i  wieder 
erster  Ordnung  ist,  setzt  man  weiter 

sin  {v  +  f  )  =  sin  (v,  +  AI)  +  f.'  t, 

wo 


50  findet  man  auf  dieselbe  Weise 


=  2  |l  -      t«  +  n'«  t«  +  2  p.'  t  sin  (tf,  +  M)  +  sin»  (v^  +  M)  +  sin«  i  sin» 


a 

und  als  Grenswerte  der  reellen  Lösungen 


|2  ^— ^  +  —  sin»  (Vo  •+•  ^0  —  sin* » v^j  +  J*"  sin-  (t-,  +  M)  —  0^ 


woraus 


v,  +  A/=  0  p.«  .  y^^^-sin»i8in».;, 

folgt  und  filr  das  entsprechende 


fp=        V        V    '+  o  v       V  T  —  sin» » sm»  11,. 


Da 
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isl,  so  ist  die  Wahrscheinlichkeit  bezüglich  der  beiden  einander  entsprechenden  Bahnen  i  und  180°—«; 


2x73     /  a       !  '       B~a  /o" 

Die  Wahrscheinlichkeit  für  sämtliche  Neigungen  von  0  bis  /,  ist 


wobei  für  sin'    der  obig»  Wert  eingesetzt  wurde. 

Die  Wahrsdteinliehiceit  für  sfimtlicbe  hieher  gehörigen  Periheldistanzen 

Oder,  wenn  man  —  =  ;r  setzt. 


Da  jr  <  I,  und  zwar  um  endlidie  Betrlge^  so  wird  die  Entwicklung  der  WurzelgrOße  und  Berfick- 
sicbtigung  der  ersten  Glieder  eine  ausreichende  Annäherung  geben.  Man  findet 


i/l-  vA-  -*=  \l-l.x--^x*-  IL  ,._...], 
V        V        9        ^    [      3»       2.3*       2.3«  I 


Die  Integration  der  einzelnen  Glieder  gibt: 


 =  —  ^    I  =  ■  ■  8—4*—«*) 

(1-*)%    V'-»    \/T^  8  n/i-*( 


u.  s.  w.,  so  daü  schließlich  erhalten  wird 


W=0-(»25  f^VLg  '  +  ili^  (I  ^.0' 0635 r-t- 0-0061 

worin  noch  die  Grenzen  einzuführen  sind. 

Der  vorliegende  Fall  umfaßt  nun  Periheldistanzen,  die  zwischen  0  und  a  liegen  und  von  diesen 
Grenzen  um  Betrage,  die  gr&ßer  als  erster  Ordnung  sind,  abweichen.  Man  wird  dieser  Bedingung  dadurch 


griert.  Der  logarithmische  Teil  wird  dann 


entsprechen  können,  daß  man  x.  =  «-^ setzt,  wo  n  die  rrflhere  Bedeutung  hat,  und  von    bis  \—x^  inte- 

4 
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woraus  die  Entwicklung  mit  genügender  Annäherung 

log  —  +  log  4  —  2\/it.  -X. 

*t  2 

ergibt 

Der  algebraische  Teil  besteht  aus  einem  Gliede  —^r=  wodurch  dieselbe  Größenordnung  wie  in  den 
vorigen  FUten  resultiert,  und  einer  Potenzreihe  naclt        die  Vereinigung  mit  dem  ersten  Teü  ergibt 

W,  -  0  0325  — O-OÖÖ  +  log  ^  -  2- 1 10        - 1  -SlS^ij 

oder,  wenn  x^  —  it     gesetzt  wird, 


W;  =  0  05ü  .  —       V  I  1  +0  G44  vIhJ-  log  ~  —0  042  v  «~  — 


-l*359fi-^-  —  0-849 '  h  ^  i  1 

Fflr  »  =  3  erlUUt  man 

M;  =  0  029  ^-^j  '  |l  +  |2-567  log  ~  —  l-208j  -4-07Ü  — 

wobei  der  Koeffizient  von  log — fOr  den  Brigg'sehen  Logarithmus  gilt 

P 

FQr «  =  10  ertUUt  man 

=  0-016  (-^j  '  [l  +  yj^  (2  08610g  j  -4*822j  -18-585     -  . . . .] 


Die  Wahrscheinlichiceit  für  sämtliche  Bahnen  von  q  =  a—p  bis  9  =  m  —  ist  demnach  beifiesdirän- 

a 

kung  auf  das  erste  Glied 


woraus  schon  hervorgeht,  dafi  der  Beitiag  der  noch  restierenden  Bahnen  q<n  -^sicb  nur  in  denGfiedcni 

a 

höherer  Ordnung  äußern  icann. 


6. 

Zieht  man  scbiieSlicb  noch  die  Bahnen  mit  icleiner  Periheldistanz  in  Betracht,  bei  welchen  «bof 
von  demselben  Größenordnung  wie  p  is^  so  sieht  man  zunächst,  dafi  9  nahe  an  180*  liegen  muß,  da 

=  a^f— 9tg'-^  eine  Gröfie  erster  Ordnung  sein  soll,  ^-  —  y  daher  mindestens  mit  vergteidibtf 

sein  muß.  Es  ist  auch  von  vornherein  klar,  daß  für  genügend  kleine  q  wieder  sämtliche  Neigungea 
mOgUch  sein  müssen.  Ober  die  in  diesem  Falle  eintretenden  Verhältnisse  gibt  wieder  die  Betraciihiog 
der  Minimaldistanzen  p  sofort  Aufschluß. 
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Es  war 


p'  =  q'{l+      +  a»~2aq  ^(1  +  «)--4  8  sin* V  und  «  =  lg«  — . 

6 


Führt  man  den  kleinen  Winkel  v'^x— v  ein,  so  wird 


''  =  s"toS'  ^  y  l-4sin»  2-cos«-2-sin*.; 


da  (t/)*  erster  Ordnung  ist,  so  ist  — nulller  Ordnung.  In  erster  Annäherung  ist 

sin«-g- 


P"  =  (—-i,-  —  A  +       sin«  j 


^-9 


Für  sin*  —  =  —  erhilt  man  den  kleinsten  Wert  p,y  —  2  sin  /  s/aq. 


a 


Wenn  nun  eine  Annäherung  p  überhaupt  möglich  sein  soll,  so  muß  p  S  To  o*^^''  p  S  2  sin  i  \/äq 

p«  p« 
sein.  Ist  daher  4  ^  — ,  so  wird  diese  Bedingung  fttr  jedes  i  erraiU.sein,  das  heißt,  von  jf.  =  —  ab  sind 
4a  4a 

wieder  alle  Neigungen  möglich,  während  bei  gr&Oeien  Periheldistaneen  eine  Grense  (,  existiert,  die 

gegeben  ist  durch  sin  i.  =  -  ■         ein  Wert,  der  mit  dem  früheren  Grenzwert  für  den  Fall  kleiner  q 

2  \/aq' 

identisch  ist. 

Allerdings  ist  nun  das  Wiederauftreten  sibntlicfaer  Neigungen  kaum  von  aktueller  Bedeutung,  da 
der  zugehArige  Grenzwert     bei  einigermafien  starker  Annäherung  Beträge  annimmt,  die  kleiner  sind  als 

der  SonncnraJius.  Nimmt  man  etwa  f*  =  0-01  a  nn.  sn  wird  —O-OQQCi'l'^a,  während  der  Halbmesser 
der  Sonne  ungefähr  Ont0405a  ist.  Für  diese  letztere  Periheldistanz  würden  erst  bei  p  =  0*  14  sämtliche 
Neigungen  möglich  werden.  Dasselbe  gilt  überhaupt  Tür  größere  Beträge  von  ix  so  würde  für  f  =  45*  bei 
q  gleich  den  Sonnenradius  eine  Annäherung  von  nur  0*1  a  erforderlich  sein.  Hingegen  wird  für  p  =  O'Ol« 
und  dem  Minimalbetrag  q  —  0*0046Sa  der  Grenzwert  f\  =  4*5  sein.  Faßt  man  zunächst  nur  bedeutendere 
Annäherungen  ins  Auge,  so  kann  man  demnnch  mich  hier  kleine  Neii^iingen  voraussetzen,  so  zwar,  daß 
etwa  sin*  i  als  Grüße  erster  Ordnung  zu  betrachten  ist.  ^Kür  den  symmetrischen  l-'all  180°— 1  gelten  natür- 
lich analoge  Schlüsse.) 

Auf  Grund  dieser  Obertegung  gestaltet  sich  die  Bdnndlang  dieses  Falles  verhältnismäflig  einfach. 
Führt  man  zunächst  Statt  der  Winkel  v,  f,,  f  und  Af  die  kleinen  Su|q>lementwinkel  if,i^t^  und  Af  ein, 
so  ist  wie  oben 


und 


y  =  +  cos«  ^  »in«  (t/—fff)  +  sin»  ^  sin*  (i^+t') 

^  n  J  «  « 


r— «  =  0  \/2  ^  1  — 


.1  + 


Wegen  der  Kleinheit  von  q  kann  hier(       |  =  2^  gesetzt  werden.«  ist  wieder  erster  Ordnung 

alb  kann  bei  einem  Faktor  i 
u  egs  der  Fall.  Bei  kleinem  1  ist 


deshalb  kann  bei  einem  Faktor  derselben  Ordnung  1/  durch     ersetzt  werden.  Das  ist  aber  hier  durch« 


v'-f'  -  v^-AP      -\/  2  yj^t 

ncnhs«lirin«i  der  iii*ilMfli..Mliinir.  Kt.  Kd.  LXXXl.  44) 
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erster  Ordnung,  daher  auch  t  ,/— A^,      daß  bei  der  (Jiiadrierung  der  veränderliche  Teil  von  t/  höherer 

ais  zweiter  Ordnung  wird;  im  letzten  Gliede  ist  des  Faktors  sin ^  — wegen  t/  =  v^'  zu  setzen.  Analoges 

2 

gilt  für  Neigungen  nahe  an  180*,  so  dafl  hier  während  der  Dauer  der  Annäherung  die  Änderung  der 
wahren  Anomal!«  des  Kometen  vernachlässigt  werden  kann  und  nur  die  Änderung  des  Radius  in  Frage 

kommt. 

Im  FaHe  kleiner  Neigungen  kenn  deshalb  hier  gesetzt  werden: 


■Jg-  =  2t«  +  (JW-t-i/Ö*     («^  ■♦•  sin«—. 

2 


Die  Grenzen  der  ilf  fllr  reelle  LSsungen  t  erfolgen  aus 


3 

oder  mit  ROckächt  auf  die  Kleinheit  von  i 


4  — (JW—  »;>« — (iM»  +  »g«  sin«  — 
Ä  2 , 


+  (Ar-»j)«=o 


M"-  2M'vlj^l-3  »in«  |)  =  |  •  |1 


so  dafl 


i»f=<  ^1-3  sin*  2j  +  \/  2  Va«  ^i*'"''* 

wobei  unter  der  Wurzel      =  4— gesetzt  wurde.  Man  sieht,  daO  hier  wieder  der  früher  angegebene 

a 

Grenzwert  von  i  erhalten  wird. 

Ist  die  Neigung  nahe  an  180*  und  setzt  man  dieselbe  gleich  «t— t,  so  erhalt  man  zunlchst 


=  2«»  +  (Af-cii)»  sin«      +  (t^,  +  itf'-t)« 


und  nir  die  Crenswerte  der  AP 


gfi  =       (l-3sin«4)  +         VS"^"  ^'  *  ■ 


Der  Gesamtbereich  der  Jlf  fUr  gegebene  i  und  f  ist  das  Achtfache  der  Wurzelgr50e  und  die 
Wahrscheinlichkeit 


4  ß 


4      sin*  i 


Femer  ist 

und  die  totale  Wahrscheinlichkeit 


Sem  man  fQr  die  untere  Grenze  t]^  den  Sonnenbalbmesser,  für    =  m— ,  so  ergibt  sich 


H^,  =  0  075  I  ^  J  ^2-332  +  log  «  +  log  ^J, 
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worin  unter  Ing  der  Rrigg'sche  f.ogarithmus  verstanden  ist.  Der  Beitrag  dieser  Gruppe  von  Bahnen  ist 
demnach  tatsächlich  höherer  Ordnung,  die  auch  durch  die  Zahlenwerte  der  Klammergrüße  nicht  geändert 
wird  Für  «  =  3  oder  m  =  10  wird 

W%  —  0  075  ^-^J  |2-409  +  log 

rsspektiv« 

=  0-075^^  J  ^3-332  +  »OÄ-jj- 

Der  eben  erhaltene  Ausdruck  fttr  die  Wahrschnnliclikeit  bei  kleinen  Periheldistanzen  gilt  aucti 
für  beliebige  Neigungen,  delier  auch  fBr  den  Fall,  al«  p  so  grofi  ist,  daß  für  die  noch  in  Betracht  kommen- 

n 

den  Periheldistanzen  4  a  ^  <  p>*  ist  und  somit  i  alle  Werte  von  0  bis —  annehmen  tcann.  Die  Bedingung 

2 

der  Annäherung  ist  dann 

^  =  3t<  -i-  tf*    ej*— 2Jlf i(  cos  i—l  {Ufi—tL  cos  0« , 

im  Grenzwerte  AP  folgen  aus 


^3  '.^■t 

W-v^  cos  f  =::  y     ^     -1^«  Sin»  i. 


V2  V 

so  dafi  wie  früher  erhalten  wird 


4     /3      p"     4^  .  . 
»  =     i/^  V  \  -sins 


I  C'' 

K  =  -  /  w  sin  idi  ist  hier  streng  durchzuführen;  es  ist  dann 


wo  »»  =  — z 


K=  —  i.         1.  |cos  i  v/l-A*  Sin»  i  +  log  A  cos  i  +  y^-A*  sin» 


r.2 


Ist    =  —  ,  80  hat  man  Tür  sämtliche  f  ^  ^  als  obere  Grenze  ^  zu  nehmen,  so  dofi  in  diesem 
4a  2 


Falle 


„     1    <  3    p  [,  ^  l  i  >  -»-Ail 


wird.  Kerner  ist 


sie  . 

46* 
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a  Hillebrand, 


Nun  ist  das  letzte  Integral  für  unbestimmte  Grenzen  gleich 

1 .  (2-*)  (1  +*)•  tog  (1  +  A)  +  i-  (2  +  A)  (!-*)•  log  (1-*)  -  -U* 
3  o  9 


und  fttr  die  Grenzen  0  und  1  =:  —  (4  log  2—1),  woraus 

3 


log2)(i-)' 


wird. 


Wenn  hingegen  q>     also  h  >  I  ist,  so  ist  die  obere  Grenze  ij  gegeben  durch  sin  ij  =    -  ;  dann 


ergibt  sich  für  V  der  Werl 


1  1-/»» 
1+2-    H  '^'^ 


/;  +  1 ',] 


und  für  W: 


1  + 


I     1  A» 


h  +  1 


wo  q^  wieder  die  obere  Grenze  der  als  klein  anzusehenden  Periheldistanzen  ist,  also  wie  oben  =  gesetzt 
werden  kann,  wenn  n  eine  Zahl  von  wenigen  Einheiten  bedeutet 

Da  das  unbestimmte  Integral 

r(l-*«)log! '  W/'  =  ;  (2-A)  (A  +  1)«  lQg(»+  1)-!-— (2  +  A)  (A-l)«  log  (A-l)-  \  A« 

J  V  A  —  1 3  3  3 

ist,  SU  wird 

=  »T  V    ( ^  J  1"^  +  (>  -  -^J  <*.  +  ')•>•«'.+  ')  + 

+  (1+   *L  J  (»,-!)•  tot  log  2|  • 

Vereinigt  man  diesen  Ausdruck  mit  dem  soeben  für  0  bis  ef  gefundenen,  so  erhält  man 


log  A,  +log|^l  +  -^-J  + 

^('^^j('-vJh*'"'"*('-iij}' 


Entwickelt  man  nach  der  kleinen  GruOc    ,  so  fallen  die  Glieder  nuilter  Ordnung  weg  und  es  bleibt, 

''1 

abgesehen  von  Gr&fien  höherer  Ordnung  innerhalb  der  großen  Klammer,  nur 

so  daß 
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Nimmt  man  wie  oben  als  untere  Grenze  der  Pcriheldistanzen  den  Sonnenhalbmesser      so  ergibt 
sich  als  Wahrscheinlichkeit  fQr  sämtliche  q  zwischen     und  9, 


V? 


übereinstimmend  mit  dem  früher  unter  der  beschrinkten  Annahme  der  kleinen  Neiguiigcn  gefundenen 
Wert  Es  ist  demnod)  auf  jeden  Falle  die  Wafafschelnllchkeit  fttr  kleine  Pertheldistanzen  von  hSberer 
Ordnung. 


Das  Ergebnis  der  bisherigen  Untersuchungen  ist  folgendes:  üie  Wahrscheinlichkeit,  daß  eine 
Kometenannäherung  unter  einer  bestimmten  Grenze  p  stattfindet,  ist  fOr  die  dncelnen  Gruppen  von 
Bahnen: 

JVt,  =  0-221 7  I    J  -0-094  ^-^j  ''für  qvona  +  p  bis  a 
1V,  =  0-22I7        -0  005  ^  ^  J'für  9  von  a  bis  a-f 
—  0*030  |-^j^fflr^vonrt— pbiSÄ— 3p 

W,=  0  '029  i-^-]  '  für  q  von  «—3p  bis  3p. 

Da  diese  Ausdrücke  nicht  die  Wahrscheinlichkeit  innerhalb  Jsr  betreffenden  Gruppe,  sondern  die 
absolute  Wahrscheinlichkeit  geben,  so  stellt  ihre  Summe  die  totale  Wahrscheinlichkeit  vor,  als  welche 
man  scldieOlicb  erbUt 


»'=0-443  ^^  j  -  0  040^-^j  • 


Dieses  Resultat  Ist  natdrlich  nur  für  kleine  p  giltig,  wie  ans  der  Art  der  Entwicklung  hervorgebt,  etwa 
für  p>  <  0- 1  a.  Für  etwas  gr08ere  p  faOen  die  beidm  Meten  Gruppen  besQgUeh  der  in  Frage  kommenden 

Größenordnungen  wohl  zusammen,  wodurch  übrigens  in  den  hier  bcrücksichtig'.cn  Gliedern  nichts 
geändert  wird.  Man  könnte  höchstens  noch  die  in  \{\  und  II ,  mit  etwas  größeren  Koeflizi«nten  ver- 

sebenen  Glieder      j  mitnehmen,  für  welche  gefunden  wurde: 


respektive 

welche  vereinigt  ein  Glied 


0  020  (2-567  log   1  -298), 

P 


0  07ö(2  409  4-logp), 


0.,.3(±)' 


geben,  durch  dessen  Berücksichtigung  die  Resultate  nicht  wesentlich  geändert  werden. 

Nach  dieser  Endformel  ergebao  sich  für  eine  Reihe  von  —  die  nachfolgenden  Wahrscheinlich- 

a 

ketten: 
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C  HilUbraHd, 


a 

w 

a 

w 

001 

1 

25000 

0-13 

1 

132 

0*02 

1 

:  5800 

0-14 

1 

115 

0-03 

1 

:  2600 

0*15 

I 

:100 

0-04 

1 

1400 

016 

I 

87 

0  •  0.' 

1 

930 

017 

1 

77 

U-Üb 

1 

650 

0-18 

1 

69 

0-07 

1 

:  470 

0*10 

1 

62 

008 

] 

;  360 

0*20 

1 

:  56 

0-09 

l 

290 

0-21 

1: 

50 

0- 10 

I 

■im 

0-22 

1 

46 

011 

1 

190 

0-23 

1 

42 

012 

1 

IGO 

0-24 

I 

:  38 

0-25 

1  :  35 

Vrsn  einem  Vergleich  dieser  Ancabc:^  mit  tl^-n  \'erlKilt:iibsen  der  bi'shcr  bekannten  Kometenbahnen 
muUte  vorläufig  wegen  der  Langw  iengkeii  der  diesbezUghchen  Untersuchungen  abgesehen  werden.  Ver- 
mutlich wClrden  sieh  diraus  «twas  größere  empirisch«  Watafsch«intidikaiten  ergeben,  da  ja  mit  der 
grSfleren  AnnJkhening  auch  die  Aufflndungsbedingungen  günstiger  werden,  ein  Umstand,  der  teilweise 
wohl  wieder  dadurch  kompensiert  wird,  daß  die  hier  gerundenen  Zahlen  wegen  der  besonderen  Lage  der 
Bahnen  großer  sind,  als  bei  den  tatsächlichen  Verhältnissen. 


8. 

Von  Iklaiii;  für  die  BeurtLilung  lKt  berechneten  Bahnform  eines  Kometen  wird  die  Fräße  sein, 
welches  Stück  der  Bahn  geozentrischen  Distanzen  entspricht,  die  unter  einer  gegebenen  Grenze  liegen, 
was  darauf  WnatiakoinTnt,  das  Verhalten  von  p  in  der  Umgebung  seines  Mininiatbetrages  zu  unteisuelMii. 

Aus  den  Difrerendalformetn  fQr  die  parabolische  Bewegung 


dv  \fk  _  2i'*sint' 


erhält  man  Tür  die  Umgebung  eines  Ausgangsurtes  r,,  v^: 

"      »    "o         '  u      a  1       l'n        il  , 

t«  ■ö-  =  tg  n    +  ■  V   ^         o  .  ,  ^*+.-. 

k 

wo  wie  frOher  t  =      /  gesetzt  wurde.  Man  erhält  aus  diesem  ebenso: 

r       ff,         !       ;'<;.  \  f  a  i"  ^ 

—      +     .  _  1 ;     sm  tt,  .  t  +  .  1        cos  V,     + . . . . 

Ist  ferner  %  der  der  Ausgangsstelle  entsprechende  Krdort,  so  ist  f  :=     -i- 1. 

Führt  man  nun  in 

=        f*—2ar  (cusvcus  f  +  sin    sin  f  cos  /) 
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für 

r»,  r  cos  «  =  fl^l  —  tß*~-j  ,  r  sin  *>  =  2fl lg  Y 

diese  Reihenentwicklungen  ein,  ebenso  für 

OOS  f  =  cos  f,*—  sin    .t  — ^  cos'<Pp  .t*-i- . . . 

sin  f  =  sin  f ,  -I-  cos    t  — — sin*  f^,       , . , , 

so  erhall  man  die  geozentrische  Distanz  n\  der  Form: 

i'-^"!^ = ['  y  -»-  + Bt» +. . . . 

Kai      \ a  J 

WO 

^  =  ^  ^  S  i ^  ^      2  J  -  '  i  ('  -     2]  '  a     2      ^«  '^''^  ^ 

^  =  2  V'2        tg  ^  (1  +  tg^  Ij'  +  2  ^(1-1««       sm  ^, 

-H  2V'2  y^tg      ^'l  +  tg»  V  cos^„- 

-  cos  -p,  COS  t  -  2  >/2     ^'  \/'  +  tß'  *^  •       ?o  cos  i 

+  ^-[(1  -  tg*  -5  ]  cos-     +         (1  -  tg«  I )  cos     -  2  tR  ^  y/l  +  tg«  5  .  Sin  ^]  + 

+  2| cos  /  [[1  +  I)  tg-^-  Sin    -  V2  .  (  ^  ]'\  1  +  tg»-| cos^l . 

Soll  nun  pp  ein  Minimum,  so  muß  i4  =  0  sein,  durch  weiche  Bedingung  bei  einer  vofgelegten 
Kometenbahn  jedem  Erdort  eine  bestimmte  Stelle  derselben  für  den  Eintritt  des  Minimums  sowie  eine 
bestimmte  Mintmaldistanz  zugeordnet  wird.  Die  zu  behandelnde  Aufgabe  wird  darin  bestehen,  von  einer 
MinimaldisUuiz  ab,  deren  Wahrscheinliciikeit  Qber  einer  gewissen  Grenze  liegt,  jenen  Bogen  der 
Kometenbahn  su  bestimmen,  für  welclien  die  geozentrischen  Distanzen  unter  einer  gegebenen  Gr5fie 
f>PQ  bleiben. 

Da  der  Zusammenhang  der  fraglichen  Größen  durchaus  kein  einfacher  ist,  so  wird  c?;  sich  empfehlen 
gewisse  einschließende  Grenzfälle  numerisch  zu  behandeln,  umsomehr,  als  es  nur  darauf  ankommen  wird 
einen  ungefähren  Begriff  von  der  Ausdehnung  dieser  Bahnstücke  zu  gewinnen. 

Man  wird  für  diesen  Zweck  schon  den  obigen  Bedingungsgleichungen  Formen  geben  können,  die 
fQr  die  numerische  Auswertung  bequemer  sind.  Da  es  sich  immerhin  um  kleinere  Betrige  fttr  handeln 

wird,  so  kann  man  annehmen,  daß  ^  \  »n  respektive  —»»Je  nachdem  1"  $  90*  ist,  auch  nur  um  kleine 
Beträge  verschieden  «ein  wird.  Setzt  man  daher  f  —  «  und  berücksichtigt  nur  erste  Potenzen  von 

i,  SU  wird  diese  Genauigkeit  für  die  vorliegenden  Zwecke  völlig  ausreichen.  Die  Entwicklung  der  beiden 
Bedingungsgleichungen:  Minimaldistanz  =f)k  und  ^4  =  0  ergibt  noch  einigen  leichten  Reduktionen: 
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asO  a  HilUbrand, 

i  <  90° 

pj  =  l  -2q  S9C*  '-^  +  q*  sec*     +  ^ sin*  —  +  gÄ,8in«  —  .  4 
2  2  2  2 

»  f  / 

0  =  i4,— >lt4  +     sin*  —  -i-     sin*  —  •  4  +  ^  sin*  ~  *  €  J 

*>90' 

pj  ^  1  -2q  sec*^"  +  ^»  sec« ^  +  jA*!  cos*-^  -^/^  cos«-^  •  5 

0  =  A^—A^  q  +      '^^''2  ^  ^^'~2  '  "2'  '  ^  " 

Die  Größen  R  und  A  hingen  nur  von    th^  und  swar  ist 

V  V 

=6  sin  vtg- —      ^^8cosf;tg — 
2  2 

^4  =  Y  V  2  (cos  P-sin«  V)    A,  =  tg  !;  ^1  -  tg'*  ,j] . 
wobei  wie  in  allen  folgenden  numerischen  Entwicklungen  a  =  l  gesetzt  wurde. 


Die  nachstehende  Tabelle  soll  einen  Oberbliek  über  den  Gang  dieser  GrSBen  geben: 


V 

^4 

0* 

o-ooo 

0-000 

0  000 

0-000 

0-000 

0-707 

0-000 

10' 

0-122 

0-089 

0-031 

0-031 

0-123 

0-675 

0-087 

20* 

0-483 

1-32Ö 

0-062 

0*064 

0-242 

0-582 

0*171 

30" 

1'072 

1-856 

0-095 

0-102 

•0-354 

0-436 

0-249 

40* 

1-872 

2-231 

0129 

0- 146 

0-4SS 

0*249 

0*816 

50' 

2-858 

2-308 

0-165 

0*201 

0-542 

0-040 

0*365 

60* 

4-000 

2-300 

0-204 

0-272 

0*612 

-0-177 

0*385 

70* 

5-2C4 

1-916 

0-348 

0-3G9 

0-604 

-0-383 

0*357 

80* 

6-611 

1-166 

0-297 

0-506 

0-606 

-0-563 

0  248 

90* 

8  000 

0-000 

0-3Ö4 

0-707 

0-707 

—0-707 

0-000 

IW)' 

9 -389 

-1 -Oä« 

0-421 

1  -020 

0-09G 

-0-809 

—0-501 

1  lO" 

10 -730 

-  3-908 

O-'iOö 

1  •ri3r> 

0-004 

-O-800 

—  1  -485 

1 20° 

12-0<X) 

—  0-928 

0-012 

2-449 

0-012 

-0-884 

-3-464 

130' 

13- 142 

-Jl-028 

0-758 

4-235 

0-542 

-0-869 

-7-718 

Sind  diese  Bedingungen  erftlUt,  dann  ist 

f,»  =  :V4-Ä^*odert=Y 

woraus  sich  die  zugehörigen  Anomalien  und  damit  auch  jenes  Bahnstück  Tinden  läßt,  in  welchem  «ite 
geozentrische  Distanz  unterhalb  eines  gegebenen  Betrages  ^,  bleibt. 
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^^acht  man  nun  eine  bestimmte  Annahme  über  f»^,  so  läßt  sich  nach  der  früheren  Untersuchunß  die 
VV  ahrscheinhchkeit  1 —  angeben,  daß  nicht  erreicht  wird,  das  heißt,  es  läßt  sich  angeben,  mit  welcher 
Wahrscheinlichkeit  die  Annäherung  <  p  aufierlialb  der  Umgebung  ^„  des  Komelen  verläuft,  mit  welcher 
Wahrseheinlichlceit  daher  die  Folgerungen  bezüglich  der  Genauigkeit  der  Elementenbestimmung  —  so 
weit  sie  von  den  Distanzverhältnissen  abhängt  —  nicht  erreicht  werden. 

Da  die  auf  die  vorliegende  Frnt^e  Rezitg  nehmenden  allgemeinen  Relationen  nur  schwer  einen 
Einblick  in  die  dabei  auftretetiden  \'erhaltnis-,e  K'-'-li^'ten,  so  sollen  nun  tatsächlich  besti:nmtu  Annahmen 

gemacht  und  für  diese  die  Art  der  Annäherung  ermittelt  werden.  Es  soll  (>o  =  —  gesetzt  werden;  das  be- 

4 

deutet  nach  dem  Früheren  eine  Umgebung  des  Himmelskörpers,  deren  Erreichung  unter  Fällen  Imal 
zu  erwarten  ist.  Es  sei  ferner  nach  jenem  Stück  der  Kometenbahn  gefragt,  welches  geozentrischen  Ent- 
fernungen Icleiner  als  ~  entspricht. 

In  diesem  Falle  ist 


Da  femer  sin  £  ^  Po  sein  muO,  so  ethilt  man  als  obere  Grame  der  £:  14*  20'. 

Ebenso  ertiält  man  fQr  jede  Periheldistanz  q  gewisse  Grenzen,  in  welche  man  die  Anomalie  des 

(f 

Kometen  von  vornherein  cinschheOen  kann,  durch  die  unmittelbar  einzusehende  Bedingung  daß  cos"  — 

2 

zwischen    ^—  und  ^  liegen  mu& 

Man  erhIU  daraus  (Qr 

q  zz.  —  als  Grenzen  der  v  0* 
'  4 

1    »      »        »  w  0*  53*  8' 

^  =—  >      >        .  0*  7V  28* 

4 

fl  =  —  »      .        .  i>  70*  82'..10r  32" 

*  2 

=  —  »      »        >v  lOB*  28'..126*  52'. 

4 

Wenn  man   nun  tatsächlich  die  verschiedenen  Umstände  der  zu  untersuchenden  Annäherung 
ermitteln  wollte,  so  könnte  man  die  Gebiete  v  noch  weiter  einengen,  respektive  gewisse  Teile  der  Balui 

von  vornherein  ausschließen,  in  welchen  ein  Minimum  von  der  vollgeschriebenen  Gröfie  =  nidai  ein* 
treten  kann. 

Avis  den  beiden  Bedingungsgleichungen  folgt  nämlich: 
Für  i  <  90' 

sin^ 


_L  =  4ilz4i  

und 


.  KL  Bd.  UCX».  47 


Digitized  by  Google 


352 


Für  >  90* 

cos'  ±  =    

und 

Da  (  absolut  geiiomman  höchstens  gleich  —  sein  kann,  so  wird  man  durch  EinfUtminR  von  i = 

4  4 

fttr  jedes  i^  $m  beiden  Bedingungsgleichungen  Grenzen  Air  f  angeben  können.  Nur  dann,  wenn  beide  so 

erhaltenen  Bereiche  filr  «  einen  gemeinsamen  reellen  Teil  haben,  kommt  die  betreffende  Ausgangs- 

anomalic     überhaupt  in  Frage. 

Von  einer  derartigen  Untersuchung  soll  ;ibcr  iiier  abgesehen  werden,  umsomehr,  als  es  sich  schließ- 
lich nur  um  die  Dauer  einer  derartigen  Annäherung  handeln  wird  und  ihre  Abhängigkeit  von  den  ein- 
Minen Urasttaden,  ganz  abgesehen  davon,  ob  im  einzelnen  Falle  gerade  ein  derartiges  Minimum  zu 
Stande  kommen  kann. 


Die  Krage  wird  also  dahingehen,  die  Werte  der  Koeeffizienten  B  für  die  einzelnen,  von  vornherein 
in  Frage  kommenden  Gebiete  festzustellen.  Man  kann  zum  Zwecke  der  numeiisehen  Auswertung  dieser 
GrBOe  fttr  den  Fall  eines  bestimmten    eine  bequemere  Darstellung  angeben.  Bs  ist 

25=^  = 
dt* 

(»*)     A  «0«  *')    «  .  .ä*(r  sin  v) 

— i-i — 2  OOS« — i  -~2  sin  •  cos  t —  - 

dz*  ^      rf»»  ^  rft« 

.  ,      d  (r  cosv)     .         .  d(r  sin  v) 

+4  sin  « —   —4  «  cos  t — ^  

^      dt  ^  dt 

•h  2r  cos  V  cos  f  +  2r  sin  v  sin  f  cos  t. 


Nun  ist 


— *V««'»  2  dx*   ~      q      ~  r 


d  (r  cos  v)         sin  v  rf*  (r  cos  e)  _  cosj> 

dt     "    \ßq  rft»  ~~ 

d(r  sin  V) _   l2      j  t»      ^ (r sto v)   sin_g 

4i  -yy'^^'^y  5?  h- 


Daraus  folgt: 

2  /  1  \ 

=  —  +  2  —  +  r  (cos  •  OOS    -t>  sin  s  sin  V  C06  f)  -f- 
r        Vr»  y 

+  2  ^     ^sin  f  sin  v  —  2  cos  f  cos*      cos  ij' 
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cos  f  cos  t;  +  sin  tp  sin  v  cos  (  = 


1  +r* 


2r 


so  wird 


Je*    ~  r 


Y'     ^sin  ip  sin  V — 2  cos    cos*  —  cos  t 


Für  einen  geget>enen  Minimalwert  hängt  der  erste  Teil  nur  mehr  von  r  ab.  Bezeichnet  man  den- 
»elben  mit  JZ;  so  erbUt  man  (Drp= Innerhalb  dar  in  Fkage  Icommendeo  Grenzen  r  =  0>75  bis 
r:=  1-25: 


T 

D 

IC 

0*75 

7-727 

1  -00 

5-875 

120 

37 

0-  76 

7-602 

1  -Ol 

5-838 

190 

86 

0-77 

7-482 

1  02 

5-803 

114 

S3 

0*78 

7-368 

1*03 

5-770 

107 

32 

0*79 

7-261 

1*04 

5-736 

IOC 

80 

0*80 

7*  ISO 

1*05 

5*708 

W 

SO 

0  81 

7"080 

1-06 

5*670 

M 

28 

0*82 

6*966 

1*07 

5*651 

89 

2S 

0*88 

8*877 

1-08 

5*625 

24 

0*84 

6*702 

1-09 

5*601 

78 

22 

0'8S 

6-716 

1-10 

5-579 

7d 

21 

0*80 

6-640 

1-11 

5-558 

73 

20 

A  .  A'V 

0"87 

6-587 

1  - 12 

5-538 

70 

10 

O'öö 

6  497 

1  •  13 

5-519 

67 

18 

V  Ol» 

1  ■  14 

62 

1« 

0-90 

6-368 

1-15 

5-485 

60 

1» 

0-91 

6*308 

1*16 

5-470 

aa 

14 

0^92 

6*250 

1*17 

5-456 

65 

18 

0*98 

6-105 

1*18 

5-443 

53 

12 

0*94 

6*142 

1-19 

5*431 

51 

1 1 

0*95 

6*091 

1-20 

5*420 

48 

to 

0-96 

6*043 

1-21 

5*410 

d 

0*97 

5*998 

1'22 

5*401 

43 

8 

0-98 

5*955 

1-23 

5 '393 

41 

7 

0-99 

5-914 

[■2-i 

5 -386 

30 

6 

100 

5-875 

1-25 

5-380 

47* 
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Bezüglich  der  beiden  letzten  Glieder  kann  man  sich  eine  Vereinfachung  erlauben:  !p  kann  sich  von  v 
höchstens  um  den  Betrag  von  etwa  14*  unterecheiden.  Setzt  man  als  einen  mittleren  Wert  f  =  tf>  so 
kfianen  sich  die  wahren  Werte  von  B  von  den  so  ermittelten  nur  um  GrOfien  unteischeiden,  die  fOr  die 
vorliegende  FVsge  ganz  belanglos  sind.  Man  wird  demnach  setzen  können 

^^  =  i?~S.-S,cos» 

wo 

^  =  2         sin*  v,  ^  =  4     -|-  costf  cos»  y  »st- 

Mit  Hilfe  dieser  GriVSen  sind  nun  fOr  die  oben  angegebenen  Periheldistanzen  die  Koeffizienten  B 

und  jene  t  berecluici  werden,  die  dem  Aiiwachbcn  der  geozenlrischen  Distanz  vom  Minimum  -  bis  p  =  - 

4  2 

entsprechen,  übrigens  ist  in  jenen  Fällen,  in  welchen  wepen  der  Größe  von  t  dieses  Verfahren  keine 
genügende  Annäherung  darstellt,  der  Wert  t  direkt  ermittelt  worden. 

a)«=f 

Es  kommt  hier  nur  «  =  0  in  Frage.  Dann  ist 

J?=  5-380  S;  =  0000  5^=5-060. 
Neigungen  sind  simüiche  möglich.  Es  findet  sich  für 


i 

2B 

e 

0-320 

0-913 

ao* 

0  098 

0-616 

eo* 

2-850 

0-361 

00* 

5-380 

0-264 

120* 

7-910 

0-217 

150* 

9-762 

0-196 

iw 

10-440 

0-180 

(8)  g  =  l  v  =  0*....  63*6^. 

|F  =  0  £  =  5-875  5,  =0-000   5^  =  5-657 
<=0'....  180* 


i 

2B 

t 

0* 

0-218 

1-150 

30* 

0-978 

0-618 

60* 

3-046 

0-350 

90* 

5-875 

0-251 

120* 

8-704 

0-207 

150* 

10-774 

0-186 

180* 

11-532 

0-179 
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10   Ä  =  D-84Ö    Si  ~0  OSfi  5^  =  5-528 
i  =  0' . . . .  180* 
i                    2B  X 

0*  0-233  0-979 

aO'  0-974  0-620 

60'  3  082  0-353 

90*  5-84«  0-255 

120'  8-Ö10  0-209 

150'  10-718  0-187 

180'  11-459  0182 

20"    Ä=  5-767    S,  =  0-331  5,  =  5155 
f  =  0'....    47' 7' 
i                   2B  t 

0'  0'  0*881  0'002 

47»  7'  1*020  0*280 

132*  SS*  9-609  0-198 

180*  O'  ll>2Sa  0*183 

30°    /?=  5-640    5,  =  0-707  5^  =  4571 

»  =  0'   30'  5^ 

i  2B  t 

0'   (y  0*368  0-779 

aO*   5^  0-085  0*331 

149*55^  10*307  0*191 

180*  0^  10-924  0-190 

40"    Ä  =  5-515    6',  =:r!69  S,  =  3826 
<=0*....    22' 57' 

f  2B  % 

0*  0*  0-520  0-623 

22*  57*  0-822  0  338 

157"    3'  10-208  0192 

180'   0*  10-510  0-189 
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=  50*  J?  =  5-404  Si  =  l*eeO  5;=£2-9&7 

»  =  0*   19' 

f  2B  t 

0'    (/  0-757  0-444 

19*   &  0-921  0-244 

leO"  54^  9*887  0*105 

180*  O'  10'051  0-194 

78*«' 


£:0*  £s 7-727  S;  =0*000  6;  =  6-532 
#  =  0*...  180* 


i 

2B 

t 

0* 

1-195 

0-560 

80* 

2-070 

0-426 

60* 

4-461 

0-260 

W 

7*727 

O  ZZl 

0-185 

ISO* 

18'884 

0*167 

180* 

14*259 

0153 

10*   Ä  = 

:  7-652   S.  =0*098 

^  =  6*384 

*  =  0'....  180' 

» 
f 

f 

0* 

1-170 

0-845 

30* 

20iri 

0-431 

80* 

4-362 

0-293 

90* 

7-554 

0-223 

120" 

10-842 

0-  isa 

löO* 

13  289 

0168 

180* 

14-134 

0-168 

20'    Ä  = 

:  7-448    S,  =  0  373 

2^  =  5-953 

i  =  0'....    47' 7' 

i 

2B 

t 

0*  Qf 

1*122 

0-990  . 

47*  7' 

3*021 

0-270 

182-  53f 

11-875 

0*178 

180" 

13-774 

0*165 
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=  30*    «=7-119   S|  =0*816  S|  =  5-278 

^=o*....  80*  y 

i                  2B  X 

0*  <X             1'085  0*074 

90«                  1-738  0*464 

149°  55'              \2-500  0173 

ISO*   (/              13-213  0168 

=  40*      =  6*724  5,^1-349  fi^^  4*418 
/  =  0*....  22*87' 

i                   2B  t 

0*  0*             0*957  0*873 

22*87'             1*306  0*536 

157'   3'              12- 142  0-176 

180*  O'             12-491  0174 

=  50*   J?  =  6*291    S;=  1*917  5^  =  3*449 
<  =  0«....  19*6' 

i                   2B  T 

0*   0*               0-925  0-757 

19*  e»              1*115  0  579 

160*  54'            11*467  0*186 

180*  0^            11*657  0*184 

=  60*   Ä  =  5*875   S,  =2-449  5^  =  2*449 

1  =  0°   16*49' 

i                      2B  X 

0*   0*                0977  0-Ü19 

16*49'              1082  0-589 

168*  11'            10*668  0*216 

180*  O'            10*773  0*215 

=  70   Ä  =  5-544    S,  =  2-884  S,  =  1-499 
i  =  0*....  15*20* 

i                   2B  T 

0*   0*                1-161  0-347 

15*28'              1-315  0*411 
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i  2B  t 

164' 32'  9-77r^  0-241 

ISO*  (y  9  927  0-239 


=  70'   Ä  =  7-727   S^^Z-fAZ  5^=1- 

/  2B  t 

0'    (/  2-359  0-765 

15"  28'  2-438  0  752 

164*  82'  18-Oie  0-149 

180*  O'  18'09S  0-185 

^«0*   Ä=  6-701    S, -3-870  5^  =  0-815 
*=:0'....     14"  44' 
i                     2B  t 

0*  C  2  007  0-629 

14"  44'  2  034  0-Ö26 

165' le'  11*868  0-182 

180*  0*  11-395  0*180 

=  90'    Ä  =  5-875   S,  =4-000       =  0-000 
fS=0*....    14»  31' 
i  2B  t 


0*  O' 
14*  81' 

165'  20' 
180*  0' 


1-875  0-486 


9-875  0-225 


100*   Ä  =  5-410  Sj  =  3-875  5^  = -0'574 
*  =  0*....    14*  44^ 
i                  2B  T 

0*  0'  2-109  0*276 

14*  44^  2*190  0*271 

165"  IC  8-730  0  275 

180°   0'  8-711  U-275 
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»=110*  7-602  4*995  5;  =  -! '272 

i  =  0'...    15"  28^ 


i 

2B 

t 

0'  iV 

3-879 

0-573 

15*  28' 

0-577 

164*  32* 

II -371 

0*132 

180*  Cf 

11 '325 

0- 133 

120»  R- 

r)-87.">    S,  =4-243 

S^  =  - 

*  =  0'...  lÖM^ 

i 

2JB 

3-046 

0-386 

16"  49* 

2-985 

0-390 

163*  U' 

« •  70.) 

0-238 

180'  (/ 

8704 

0-230 

Eine  Cbersicht  der  hier  ermitteUen  Werte  ITir  -  läßt  erkennen,  daß  in  der  Qberwiegenden  Zahl  von 
Fällen  t  zwi«;chcn  o  io  und  0  45  liegt  und  daß  auch  hierin  die  kleineren  Werte  vorherrschen.  Ks  sind  nur 
wenige  Gruppen,  die  darüber  hinaus,  und  nur  einzelne  Fälle  geben  t  >  O'Ö.Da  diese  hauptsächlich  dann 
auftreten,  wenn  die  Neigung  klein  ist,  Aber  sümtUche  Neigungen  «  priori  möglich  sind,  so  Icommt  ilinen 
auch  eine  sehr  geringe  Wahrscheinlichkeit  innerhalb  der  betreffenden  Gruppe  zu. 

Setzt  man  beispielsweise  t —  r^p  was  in  Bo^zcnmaß  nusgcdrückt  uny^efnhr  r  =  30°  entsprechen 
würde,  so  ist  der  Bereich  der  Fälle,  in  welchen  dieser  Betrag  überschritten  wird  und  zwar  um  Grüßen, 
die  hier  in's  Gewicht  fallen  können,  ein  sehr  kleiner,  von  den  Fällen,  in  welchen  sämtliche  Neigungen 
in  Betracht  kommen,  etwa  0-00  dea  ganzen  Bereiches  und  ähnlich  in  den  Obrlgen,  so  da6  etwa  0- 1  der 
Pulle  den  Betrag  überschreiten. 


lO. 

Die  bisherigen  Untersuchungen  sollten  die  Aufgabe  lösen,  eine  Vorstellung  von  der  Wahrscheinlich- 
keit und  dem  Verlauf  einer  Kometenannfiherung  zu  geben,  von  dem  ja  wesentlich  die  Genauigkeit  der 
Elementenbestimmung,  daher  auch  die  Möglichkeit,  Abweichungen  von  der  Parabel  zu  erkennen, 
abhingL 

Man  wird  sich  nun  als  nächste  Aufgabe  die  Frage  vorlet^en:  W:e  pmß  sind  diese  Abweichungen, 
wenn  man  statt  des  beobachteten  Bogens  einer  parabelnahen  Bahn  ein  demselben  möglichst  naheliegendes 
ParabelstQck  supponiert?  In  einem  konkreten  Fall  wird  es  sich  um  einen  Parabelbogen  handeln,  der  geo- 
zentrische Orte  ergibt,  die  sich  den  Beobachtungen  am  besten  anschllefien,  so  zwar,  da6  die  Summe  der 

Fehlcrquadrate  ein  Minimum  v.'ird   D-e  e  .  he^te-  Parabelbahn  kann  natürlich  hier  nicht  hcran!Tczr>!7en 
werden,  da  deren  Festlegung  von  emer  .Mannigfaltigkeit  von  Umständen  abhängt,  die  in  einer  allgemeinen 
Betrachtung  wohl  kaum  in  ihren  Einflüssen  zu  übersehen  i.-^t.  Man  wird  aber  trotzdem  den  Bereich  unmerk- 
DudmehriOa  d«r  mMitm.-»tlbint.  Kl.  IM.  UtXXI.  48 
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licher  Abweichungen  in  gewisse  Grenzen  eiiiscbli«6en  können:  ersetet  man  das  Bahnstück  durdi  einen 
Parabelbogen,  der  nach  irgend  einem  Modus  ersterem  sehr  nahe  Icomtnt  und  sucht  nun  jene  Bedingungen, 

unter  welchen  die  Abweichungen  der  wahren  Bahn  von  dieser  Parabel  unmerklich  sind,  so  werden  diese 
Bedingungen  auch  pc',',  iO  für  jene  Parabel  ausreichend  sein,  welche  die  beobachteten  Orte  am  besten  dar- 
stellt, d.  h.,  die  Abweichungen  von  letzterer  werden  dann  sicher  der  Beobachtung  nicht  zugänglich 
sein  und  man  hat  somit  wenlgstois  Grenzen  erhalten,  inneilialb  deren  das  Ertcennen  einer  etliptischcn 
oder  hyperbolischen  Bahn  mit  Bestimmtheit  als  unter  einer  gewissen  Wahrscheinlichiceit  liegend  anzu* 
nehmen  ist. 

Es  sei  die  wahre  Bahn  eines  Kometen  eine  parabelnahe  Ellipse  von  der  Periheldistanz  q  und  der 
Exzentrizität  1 — i]  und  i]  so  klein,  duU  nur  die  erste  Potenz  zu  berücksichtigen  ist.  Dann  ist 

cos* —  • 
2 

Mit  r«,  1^  soll  jener  Punlct  der  Bahn  bezeichnet  werden,  in  welchem  die  grOfite  Annäherung  en  die 
Erde  stattfindet.  FQrdiMe  Bahn  soll  nun  eine  Parabel  substituiert  werden,  die  durch  folgende  Bestimmungen 

festgelegt  wird: 

Man  denke  sich  zunächs't  in  der  ursprünglichen  Bahnebene  eine  Parabel,  die  durch  einen  i'unktgeht, 
der  in  der  Normalen  von  (r*,  t/g)  liegt  und  von  diesem  um  den  Betrag  C  entfernt  ist,  der  auch  als  kleine 
Gröfle  erster  Ordnung  betrachtet  werden  soll.  Bezeichnet  man  alle  Gröflen,  die  sich  auf  die  Parabelpunkte 
beziehen,  durch  Akzente,  so  ist 

und  der  Winkel  zwischen  beiden  Radien 

<  {ri,  rj  =  ^  sin  ^  cos*  ^  • 
'  q       2  2 

Die  Tangente  in  diesem  Parabelpunkt  soll  mit  der  Tangente  in        v^)  den  ebcnTalls  kleinen 

Winkel  s  einschliefien.  Dadurch  ist  die  Parabel  deliniert.  Der  Winkel  der  Normale  der  Parabel  mit  ist 

—  ^  <rj,  ro)  'h  e  und  mufi  gleich-^  sein.  Ist  nun  «  der  Unterschied  der  beiden  Perihellängen,  so  ist 

andrerseits  4- »  =  4-  •<  (f^  r«),  wodurch  Ukr  die  Bestimmimg  der  Apsidenlinie  der  parabolischen  Bahn 
erhalten  wird 

•  =-C-<(r;.  ro)  +  2«) 

oder 

•  =  - 1  -  —  sin  -^J»- cos«      +  2el 
V     ?       2         2  ) 

daher 

Ist  ferner  q  -hl  äie  Periheldistanz  der  Parabel,  so  ist 


oder 
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woraus  mit  Berücksichtigung  des  obigen  Wertes  für  folgt 

2     cos»^^«      2  2*2;/ 

Substituiert  man  für  At'„,  so  erhält  man  für  die  Änderung  der  t'eriheldi:»tun2 

'  +  sin«  ^jcos     -  ^  tfi»  i:^^  -2e  tgü^, 

q       q\  2  !        2       2        2  "2 

wiKlurch  die  Elemente  der  neuen  Bahnkurve  bestimmt  erscheinen. 

Was  nun  die  Bewegungen  in  beiden  Bahnen  anbelangt,  so  sind  die  Geschwindigkeiten  in  den  ent 
sprechenden  AuagMgBpunkten 

und 


/  9 


demnach  unter  konsequenter  VemachULssigung  von  GröQen  zweiter  Ordnung 

gi-gt  =  — ,   -    '  cos*   "  I  sec  - 

N/2j  [2      q         2  j  2 

Die  gleichseitig  in  der  Umgebung  dieser  Punkte  zurückgelegten  Wege  werden  sich  um  den  Betrag 
(^o — ^o)  ^  =  ^  (interscheiden,  wenn  t  die  Zwischenzeit  ist  and  Größen  von  der  Ordnung  i)  /■  vernachlissigt 
werden.  Es  ist  daher 

ö  =  ^  --  /  cos*—  sec— . 

\/2q\2      q         2)  2 

Denkt  man  sich  nun  auch  die  Perihelzeit  so  variiert,  daO  im  Moment  des  Eintreffens  des  Kometen  in 
der  parabolische  Komet  um  den  linearen  Betreg  X  von  dem  entsprechenden  Punkt  entfernt  is^  so  ist  die 

Abweichung  an  der  Ausgangsstelle  durch  die  Komponenten  ;  und  X.,  entsprechend  der  Normalen-  und 
Tangentenrichtung,  gegeben,  nach  der  Zeit  /  aber  durch  C+/  s,  wenn  /  die  Länge  des  zurückgelegten  Bogens 

t  s/2 

bedeutet,  und  X-f-o.  Für  /  kann  hier  gesetzt  werden  — 

Wenn  nun  scbHefilich  auch  die  Bahnebene  variiert  wird,  und  zwar  in  der  Weise,  daß  um  eine  Knoten- 
linie, die  von  um  den  Winkel  N  absteht,  eine  Drehung  der  Ebene  am  den  Ideinen  Betrag  v  ausgeführt 
wird,  so  tritt  noch  eine  Komponente  senkrecht  zur  Bahnet>ene  hinzu,  die  in  den  Betrag  vr,  sin  Af,  nach 
der  Zeit  /  den  Betrag  vr  sin  (X—\v)  hat. 

Es  wird  sich  nun  darum  handeln  zu  untersuchen,  ob  diese  fünf  Vanatlonselemente  (,  ^  s,  v,  A°  so 
bestimmt  werden  können,  dal)  die  scheinbaren  geozentrischen  Abweichungen  unterhalb  eines  angebbaren 
Betrages  liegen,  wenn  man  sich  auf  ein  bestimmtes  AnnSherungsgebiet  in  der  Umgebung  der  Minimal- 
distanz beschränkt. 

Es  i?»  ^uräch'^t  k!ar,  daß  für  zwei  Orte  die  seheinbare  Abweichung  iiTim-.r  /-.i'H  Verschwinden 
gebracht  werden  kann  und  daß  noch  ein  Element  willkürlich  bestimmt  werden  kann;  es  wird  daher  ebenso 
möglich  sein,  für  einen  bestimmten  Moment  die  geozentrischen  Orte  zur  Koinzidenz  zu  bringen  und  eine 
bestimmte  Richtung  der  scheinbaren  Abweichung  von  diesem  Ort  aus  herzustellen  und  für  ein  fünftes 
Element  noch  irc;env1  eine  Bedingung  zu  erfüllen  Es  fragt  sich  nur?,  oh  es  mit  diesen  Mitteln  möglich  ist' 
sowohl  den  linearen  tietrag  .s  der  Abweichung  als  auch  den  Winkel  zwischen  s  und  (»,  von  dem  ja  mit  die 

4S* 
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scheinbare  GröÜe  von  5  abhängt,  innerhalb  des  Annäherungsgebietes  unter  gewissen  angebbaren  Grenzen 
zu  halten. 

E«  iMnn  dies  suniehst  von  dem  Winkel  {s,  p)  gezeigt  werden. 

Die  RldltijaigBfiadcrung  der  Abweichung;  £  ist  nichts  anderes  als  die  scheinbare  Bahn  des  zweiten 
Kometen,  vom  ersten  aus  gesehen.  Gemäß  dem  Lambert'schen  Satze  von  der  Krümmnnc,'  der  scheinbaren 
Bahn  kann  dieselbe  wegen  der  nahezu  gleichen  heliozentrischen  Distanzen  als  ein  größter  Kreis  angeseiven 
werden.  Nadi  dem  eben  Gesagten  kenn  dieser  grdflte  Kfeis  so  bestimmt  werden,  daS  er  durdi  einen 
gegettenen  Punkt  in  einer  gegebenen  Richtung  hindurchgeht.  Das  fünfte  Element  soll  so  bestimmt  werden, 
daß  die  scheinbare  Bogenlänge  für  eine  pec;ebene  Zwischenzeit  einen  vorgelegten  Wert  liat 

Die  scheinbare  Bahn  der  Erde,  vom  Ki  >  rieten  aus  gesehen,  hat  nun  eine  Krümmung  ni;e:i  Maßgabe 
der  Differenz  der  heliozentrischen  Distanzen,  die  im  Maximum  p  betragen  können.  Denkt  man  srcii  in 
dieser  scheinlNuen  Bahn  jene  drei  Erdorte  fixiert,  die  der  größten  Annäherung  und  den  beiden  Grenzen 
p  des  ganzen  Annäberungsgebietes  entsprechen,  so  kann  man  die  scheinbare  Bahn  des  parabolischer. 
Kometen  (immer  vom  wahren  Kometen  aus  gemeint)  zu  diesem  Bogen  der  ^chL'snbaren  F.rtibahn  nach  dem 
Früheren  in  folgende  Beziehung  bringen;  Ks  soll  der  mittlere  Kometenort  mit  dem  mittleren  Erdort  koinzi- 
dieren,  es  soll  der  entsprechende  Bogen  der  scheinbaren  Kometenbahn  parallel  dem  Stocke  des  größten 
Kreises  zwischen  dem  ersten  und  dritten  Erdorte  verlaufen  und  es  sollen  schlieOlich  diese  beiden  Bogen* 
suukc  zwischen  dem  ersten  und  dritten  Erdort  einerseits  und  dem  ersten  und  dritten  Orte  des  para- 
L  olibchen  Kometen  andrerseits  einander  gleich  sein.  Dann  können  die  entsprechenden  Orte,  d.  h.  die 
Richtungen  von  i  und  p  nur  um  Beträge  von  der  Ordnung  der  Krümmung  der  scheinbaren  Bahn  von- 
einander abweichen. 

Eine  derartige  parabolische  Bahn  ist  demnach  immer  berzusteOen;  es  handelt  sich  nur  mehr  dämm, 
von  welcher  Größenordnung  die  lineare  Abweichung  s  der  simultanen  Kometenorte  in  beiden  Bahnen  isL 


II. 

Die  drei  Komponenten  der  Abweichung  im  Ausgangsort  nach  der  Normalen  der  Bahn,  der  Normalen 
auf  der  Bahnebene  und  der  Tangente  sind  C»  v    sin  N,  X  und  die  lineare  Abweichung 

[>ie  sphärischen  Koordinaten  des  Erdortes  bezüglich  desselben  Systems  seien  A,^  und  A..  ^^'^ 
den  \\'mlcel.n.hstand  von  der  Normalebene,       die  Lange  in  dieser,  gezählt  von  der  Normalrichiung  der 

Kurve,  beJeutet. 

Die  Bedingung  der  Koinzidenz  ist  daher 

So  co^i  /'„  cos  A,^  —  C 

Sa  cos     sin  /l,,  =  v    sin  A' 

Sa  sin     =  X. 

Für  einen  der  Grenzorte  werden  die  analogen  Verschiebungskomponenten  sein 

vr  sin  (A'— Ai'),         die  resultierende  Verschiebung  sei  n  und  Jer  scheinbare  Krdnrt  A. 
Nach  den  obigen  l-  orderungen  soll  der  Bogen  zwischen  den  beiden  parabolischen  Kometcnoricn  de^ 
Länge  nach  gleich  dem  Bogen  zwischen  dem  mittleren  und  dem  äuSeren  Erdort  und  parallel  dem  Verbin- 
dungsbogen  der  beiden  ftuSeren  Erdorte  sein.  Man  wird  demnach  für  den  vorliegenden  Zweck  der  Bestim- 
mung von  s  oder  5«  auch  diesen  Ort  mit  dem  scheinbaren  Erdort  identifizieren  und  daher  setzen  kdno«i 

s  cos  D  cos  A  =  l  +  le 

cos  /">  ^in  vi  =  V  r  sin  (N—^v) 
s  Hin  I)  =  3. 
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Es  geniigen  daher  diese  beiden  Systeme  den  Refordencri  Hcdingu-i^en  sou-ohl  bezüglich  der  Lage 
als  auch  der  GroUe  des  scheinbaren  Bogens,  woraus  hervorgeht,  daü  man  über  eines  der  Variaiionsclemente 
noch  willkürKch  verfügen  kann. 

Vor  der  weiteren  Behandlung  dieser  Bedingungsgleichungen  soll  noch  einmal  bemerkt  werden« 
daB  s-ich  h  er  nicht  um  die  präzise  Ermittlung  jener  parabolischen  Bahn  handeln  kann,  welche  den 
angegebenen  Bedingungen  streng  genügt,  die  zudem  auch  nicht  die  beste  Annäherung  zu  bedeuten 
braucht;  »  »oll  nur  gezeigt  werden,  dafl  man  durch  Sul»fitution  dnes  paraboltochen  Bogens,  der  ungefähr 
den  obigen  Bedingungen  oitsprichl;  die  scheinbaren  Abweichungen  unter  eine  bestimmte,  natüilieh  von  -q 
abhängige  Größe  bringen  kann.  Man  wird  sich  daher  gewisse  Vernachlässigungen  erlauben  können,  die 
entweder  sehr  nnne  zutreffen  oder  doch  durch  geringe  Variationen  des  betrachteten  Ann^erut\g$gebietes 
realisiert  werden  können. 

Derartige  Vereinfachungen  ergeben  sich  aus  dem  Umstände,  dafi  tiei  Ideineren  geozentrischen 
Distanzen  die  Geschwindigkeit  des  Kometen  beträchtlich  gröfier  ist  als  die  der  Erde.  Das  hat  zur 
Folge,  daß  im  M  imont  der  MinirnalJistanz  die  ErLlo  nur  in  geringer  Entfernung  von  der  Normalebene  des 
betreffenden  Bahiipunktes  stehen  kann  oder  daü  niari  den  Moment  des  Rintriv.cs  der  Erde  in  die  N'nrmal- 
ebene  des  simultanen  Bahnpunktes  als  Ausgangsepoche  wählen  kann,  ohne  daü  dre  entsprechende  Distanz 
von  der  Minimaldistanz  wesentlich  abweicht,  das  heiSt  aber,  daß  man  imd  daher  auch  X=0  setsen 
kann.  Die  weiteren  Schlüsse  werden  dadurch  in  ihrem  Wesen  nicht  tangiert,  sondern  nur  formal  ver- 
einfacht. 

Aus  demselben  Grunde  wird  sich  auch  die  relative  Bewegung  hauptsächlich  in  einer  Änderung  von 
D  äußern  und  nur  mit  einem  rdativ  kldom  Betmg  In  A  eingehen,  selbst  wenn  sich  die  Bahnen  der  Eide 
und  des  Kom^n  unter  einem  grOfieren  Winkel  kreuzen. 

Unter  der  obigen  Annahme  kftnnen  folgende  Relationen  bendtzt  werden 

vr«8in  A^  =  Ctg^t 

vr  sin  (iSr-Av)  =  (iiA'U)tgA 

und  zur  Bestimmung  von  s 

scoBDeo»A  =  Z  +  l* 

f.,      .      •  .  V 


s  sin  D  =  ^  =  n       ,     sec   '*  -  C 


cos 


2  \/2q        2      '  q  \/2q 
Durch  Elimination  von  C  erhält  man  daraus 

Da  ein  Element  willküriich  ist,  so  soll 

B  =— II  cot  Doos  il  sec*  — 
4  '  2 

gesetzt  werden  da  D  niemals  sehr  klein  werden  kann,  so  bleibt  •  Von  derselben  Größenordnung  wie  1)  — 
dadurch  werden  die  beiden  KlammergrüOen  identisch  und 

t  2 


sin  D      2  \/2q 

wodurch  der  gewünschte  SSusammenhang  zwischen  ^  und  der  linearen  Abweichung  der  llir  die  Bahn  ir) 
substituierten  Parabelbahn  gegeben  ist.  Es  handelt  sich,  wie  man  sieht,  nur  mehr  darum,  welche  Betrige 


t 

der  Paktor    —  ^  annehmen  kann. 

sin  D 
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E»  seien  A,  und  K,  und  E  die  beiden  K<Nneten-,  respektive  Erdone;  E  ist  außerhalb  d«rEbme 
KKt  Et  zu  deoicen.  Den  Winkel  bei  IT«  icann  man  Rlrdiese  Obeiscliiegsbetrachtung  als  rechten  «inehmcnt 


das  Verhältnis  /;/'=  v/^  und  den  Winkel  an  K  —  SKi'—D. 

Fjg.1. 


Der  zweite  Erdort  E,  der  von  A'  die  voi]gelegte  Entfernung  [»,  entsprechend  dem  Ende  des  Annihe- 
rungsbcreiches,  haben  soll,  wird  bei  gegebener  Zwischenzeit  t  auf  der  Peripherie  eines  Kreises  liegen, 

den  E  bei  der  Rotation  des  A  K  EE„  um  A'£o  beschreibt. 

Die  extremen  Werte  für  D  werden  aus  den  Üurchgangspunklen  durch  die  Ebene  KK^  Eq  erbalteo. 
Dann  ist  aber 

l  =  (,i,inD+  y.  cos  I>— f<oJ*. 

Setzt  man  hierin  i' =  t ,  l=.cv,  wo  <;=  ^/  -j^- ,  und  außerdem  — !=<,-'-,  so  ßndet  man  au» 
dieser  Gleichung 


1 1 


bin  D  — 


16, 


1 

iö 


Dabd  Ist  zu  bemerlcen,  daß  zur  Vermeidung  von  Weitläufigkeiten  der  frtther  angenommene  Fall 
Po  =  — ,  p  =  —  auch  hier  substituiert  wurde.  Die  Wurzel  wurde  mit  dem  negativen  Zeichen  versehen, 

da  es  ja  um  Feststellung  einer  oberen  Grenze  für  — ^  handelt.  Da  ferner  v/T^i  <  1  —  -  ,  so  wird  man 

sinD  2 

durch  diese  Substitution  einen  Wert  erhalten,  der  sicher  kleiner  ist  als  die  untere  Grenze.  Die  Durch- 
führung ergibt: 


sin  Z?  >  y  . 
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oder 


sin  D 


Nun  hat  ein«  Punktion  von  der  Form 

X  f  r  +  ä) 


zur  Ableitung 

das  ist  Im  voriiegenden  Falle  eine  wesentlich  positive  Gfö6e.  Der  obige  Ausdruclc  wldist  best&ndig  mit 
T  und  konvergiert  gegen  die  obere  Grenze  2<r  =  2  .      .  Nun  ist  der  kleinste  Wert,  den     bei  der  ange- 

V  »-o 

nonimenen  Annlheniog  erhalten  Itann      woraus  folg^  daß  auf  jeden  Fall 

— ^  <3-281. 
sinD 


Der  obige  Paktor  von  i|: 


ist  daher 


das  ist  aber  =  1. 


y  ""2 
sinD*  2yj2q 


•■t  2v/2« 


Bei  der  getroiTenen  Anordnung  des  die  wahre  Bahn  vertretenden  Parabelbogens  ist  daher  die  lineare 
Abweichung  5  an  der  Grenze  des  Annäherungsgebietes,  in  Einheiten  des  Erdbahnhalbmessers  ausge- 
druckt, stets  kleiner  als  die  Abweichung  Jlt  Exzentrizität  der  wahren  Bahn  von  der  Einheit. 

Für  einen  vorgelegten  Wert  ;  wird  man  aber  die  Grenze  noch  enger  ziehen  können.  Setzt  man 


lOt-'» 


3  5 

so  wird  man  erhalten  5  <  tj  C.  Da  bei  der  hier  behandelten  Annäherung  r„  zwischen  ~  und     »c'*  daher 

4  4 

5  8 

zwisdien  —  und  —  liegt,  so  efhllt  man  fOr  diese  beiden  Grenzwerte  r, 

z=         0'  10*  20*  30*  40*  50' 

0  000        0-2G5        Oölö        0-664        0  700        0  823 
~(    0  000        0  129        0-327        0-475        0-5ii3  0004 
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I 


12. 

Bei  der  hier  getroffenen  Anordnung  der  parabolischen  Bahn  wird  die  Abweichung  5^  im  MomeM 
der  grdBten  Anniherung  durch  den  Erxlort  gehen,  die  scheinbare  Abweichung  daher  Kdl  sein.  An  dm 

beiden  äuüeren  Uiten,  entsprechend  p  =i      ,  ist  dann  der  VV'inkei  zwischen  p>  und  $  nahezu  ijieich  dem 

sphärischen  Perpendikel  p  vom  mittleren  Erdort  auf  Jctii  J;;rcli  die  beiden  äußeren  gelegten  größten 
Kreis.  Ist  P  das  Perpendikel  vom  mittleren  Sonnenort  nut  demselben  Kreis  (alles  vom  Kometen  aus 
gesehen),  so  kann  man  nach  dem  Lambeit'schen  Theorem  setzen 

sin  j7  =  — f«(—  -  ll^sin  E 

Nun  ist  klar,  daß  P  kleiner  sein  rou0  als  der  spitse  Winkel  zwischen  den  Richtungen  <jf  und 
5  (abgesehen  von  GrOfien  höherer  Ordnung)  daher 

sin  P  ^     r,p,  s/ir,  +  t^,  +  1)  (r,  +  Po-lHrT+T^P,)  (fv,  +  1  -r,), 

oder 

Sinzig  U — As/\{r  +  HY-m-ir^-fofi  =  4  "  ^ 

on  Maxin'.iiUvert,  der  naturgemäß  für  r,,  —  1  und  —  ;  tt verschwindet.  Es  \vei\!en  daher  innerhalb 
des  in  i-'ragc  kommenden  Gebietes,  absolut  genommen,  zwei  .Maxmia  stattfinden.  Eine  Tabulierung  von 
D  giebt  hierober  am  einCaehsten  mit  hinliingUcher  Genauigkeit  einen  Aursehlufi.  Es  Andet  sich  für 


r  =  0-75 

i)  =  0'000 

r=  100 

0-000 

0'80 

0  103 

1-05 

0  074 

Ü  ■  Sä 

<)•  KU) 

1  ■  10 

0- 144 

Ü.13f> 

1  1.'» 

0  •  I  m 

0  •  05 

0-071 

1  •  20 

Ü-  199 

100 

0000 

(1-22) 

(0  175) 

1-25 

0  000 

Man  wird  daher  als  Maxima  annehmen  können 

=  0  - 17  in  der  Nähe  von  r  =  O  -s:» 
£)  =  0-20  .    .     »      .  r=  1-20 

und 

wo  lur  D  einer  dieser  Werte  /.u  s^  t/.en  i-^t.     nachdem  r  ^  1  "OO  ist. 

Nach  diesen  Grenzbestimmungen  ist  es  nun  möglich,  auch  die  scheinbare  Abweichung  in  Grenzer-, 
abhängig  von  i^  einzuschließen,  das  heifit  für  ein  gegebenes  den  Maximalbctrag  des  geozentrischen 
Bogens  zwischen  dem  wahren  und  parabolischen  Kometenort  anzugeben. 

Ist,  wie  bisher,  5  die  lineare  Abweichung  in  der  geozentrischen  Distanz  p,  p  der  Winkel  zwischen 5 
und  p,  so  ist  die  scheinbare  Abweichung 

s  . 
a  =  -  -  sin  p. 

P 
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Nun  ist 

t  T* 

p  =  --,  5<n(7,    «inp<-— ö, 
2  4 


somit 


SetEt  man  —  C  =  C,  so  ist  für 
2 


2  ' 


T=         0*  10*  20°  rW"  40'  50" 

^OÜO        0004        0  031         0  091         0  18Ö        0-314  r=0-75 
"~         000        0-002        0  020        O-OfiS        0-142        0-253  =1-25 


\  0( 


Da  »ias  erste  Maximum  von nahe  an  r=;0-75,  das  zweite  sehr  nahe  an  r=  1-2.)  lälit,  die 
GröSe  C  sich  aucli  nicht  rasch  ändert,  so  wird  man  die  MaximalbetrAge  des  ganzen  KoefRzienten  von 
1) :  CDi=.  iT durch  MultipHtcation  der  beiden  Reihen  mit  0- 17  respelnive  0-20  mit  genügender  Annäherung 
erhallen,  so  dafi  l&r 

t=       0°  10°         20'         30°  10*  r^r 

•tXXH)        0CI0O7        0  0052        OÜlül        0-0308        0  0Ö20 
0-0000       O-0004       0-0040       0  0130       0  0284  0-0504 
und  die  scheinbare  Abweichung 

«  <  K-^  ist 

Je  nach  der  Annahme,  die  man  bezüglich  der  Sicherheit  einer  Kometenposition,  das  heißt  über  den 
wahrscheinhchen  Fehler  der  N'firmafnrte  einer  Reihe  ■.•■"in  Kiitnetenbcobachtungen  macht,  wirJ  man  einen 
Scliiub  zttiiien  können  aiil  jene  Aoweicfiung  der  waliren  Bahn  von  der  Parnhei,  die  eben  noch  der 
Beobachtung  n^ngUch  ist 

Nimmt  man  etwa  an,  daB  bei  einem  derartigen  der  Rechnung  zu  Grunde  gelegten  Kometenort  eine 
ßogen.sekunde  gerade  noch  \  crhürs^t  werden  kann,  eine  Präzision,  die  wahrscheinlich  zu  hoch  gegriCTen 
ist,  SU  ist  der  eben  noch  bestimmbare  Grenzbetrag 

1« 

1 

Da  nun  in  der  überwiegenden  Zahl  von  Füllen  der  Annäherung  p„  ^  4  »  ^  "-^  2,^",  also  A'  <  0  005, 
SO  findet  man  als  den  Icleinsten  der  Beobachtung  noch  zugä(\glichen  Wert 

Tj  =  0  001. 

l 

Da  aber  weiter  die  Wahischeinlichlceit,  dafi  die  Annäherung     =  ^  nicht  erreicht  wird,  nach 

31 

dem  liuheren  gleich      ist.  so  wird  das  nahezu  auch  die  Wahrscheinlichkeit  sein,  daß  eine  EUtpsc  von 

der  Exzentrizität  0'9S»9  xn\\  Sicherheit  nl-  vr>n  der  Parribel  verschieden  nicht  mehr  ericannt  werden  kann. 
Das  kann  auch  in  folgender  Weise  ausgedrückt  wtrJeu: 

q 

Die  mittlere  Entfernung  a  dieses  Kometen  ist  =  —  und  die  Apheldislanz  bei  kleinem  71  nahe 
=  2^. 

Nimmt  man  als  mittleren  Wert  der  beobachtbaren  Kometen  4=1,  der  zugleich  eine  erfahrungs- 
gemäBe  Häuftingsstelle  bedeute«,  so  ist  die  mittlere  Entfernung  a  =  1000,  die  Umlaufzeit  zirica  2SX)00 

Jahre  und  die  Apheldislanz     =  2000.  Verlegt  man  demnach  den  Ursprung  der  Kometen  in  eine  Ent- 
fernung von  der  Sonne,  die  ungefähr  dem  JOfachen  der  Neptundistanz  gleichkommt,  su  wird  man  mit 
■MukMliriflM     •Mthm.Hiaturw.  Kl.  B4.  LXXXI.  4g 
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Rücksicht  auf  die  Au^nahmsfäHe  der  großen  t  in  rund  30  Fällen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nur  Em 
Mal  in  der  Lage  sein,  eine  derartige  Bahn  von  einer  Parabel  unterscheiden  zu  können. 

Es  ist  hier  allerdings  nur  ein  zwischen  bestimmten  p  ein  geschlossenes  Bahnstück  berücksichtigt 
worden,  jedoch  können  die  über  p  =  >/«  hinausliegenden  Positionen  an  den  Ergebnissen  lieine  wesentliche 
Änderung  her\'orbringen,  da  im  nächsten  Verlauf  p  und  s  als  sich  proportional  ändernde  Größen  ange- 
nommen werden  können,  die  Präzision  der  Beobachtungen  aber  im  Allgemeinen  bedeutend  herabgemindert 
wird.  Diese  Zahlen  sind  überhaupt  mit  ziemlich  großen  Freiheiten  in  der  analytischen  Behandlung  gewon- 
nen worden^  die  aber  durch  das  Ausreichen  von  approximativen  Resultaten  gerechtfertigt  erscheinen.  Die 
tatsichlichan  VerhJÜtnisse  dürften  sweifetlos  zu  Gunsten  betrüchtlich  kleinerer  Apheldlstanzen  ausfallen, 
schon  aus  dem  Grunde,  weil  die  dem  individuellen  Fall  angepaßte,  der  scheinbaren  Bahn  möglichst  nahe 
lic'r'ende  Parabel  jcdenfall'^  JTerini^crc  schetnhp.re  Abweichrinjten  aufweisen  wird  als  die  hier  supponierte, 
durch  die  nur  gezeigt  werden  sollte,  welche  parabolische  Annäherimg  auf  jeden  Fall  erzielt  werden  kann. 


Es  soll  nun  mit  Jem  zweiten  Teile  des  Problems  begonnen  werden,  in  welchem  es  sich  um  die 
Frage  handeln  wird:  Welche  Wahrscheinlichkeit  haben  nussre^prochen  hypcrboli'^chc  Bahnen  unter 
Voraussetzung  des  interstellaren  Ursprunges  der  Kometen  ?  Man  kann  zunächst  auf  ürund  der  bishcrigea 
Untersuchungen  dem  Begriff  der  merklieh  hyperbolischen  Bahnen  eine  bestimmtere  Passung  geben.  Da 
die  bisherigen  Betrachtungen  vom  Vorzeichen  von  i)  ganz  unabhängig  sind,  so  wird  man  ebenso 
annehmen  können,  daß  unter  30  Bahnen  von  der  Exzentrizität  1  -OO]  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nur 
eine  einzige  als  Hyperbel  erlcannt  werden  würde.  Da  es  sich  hier  aber  um  alle  möglichen  Exzentrizitäten 


>  1  handelt  so  wird  man  jene,  deren  Erkanntwerden  die  Wahrscheinlichkeit  —  besitzt,  noch  zu  den 

ov 

merklich  parabolischen  zählen  können  und  die  Grenze  der  letzteren  jedenfalls  bei  enMl'  Exsentri2itiS  za 

suchen  haben,  die  von  1  um  mc?;ie:-.:  lunheiten  der  dritten  Stelle  nhweicht.  !)a  man  aber  in  überaus 
großen  Entfernungen  eine  hyperbolische  Geschwindigkeit  in  Einheiten  der  Erdgeschvvindigkeit  nahe 


setzen  kann,  so  wird  dieser  Grenze  eine  Geschwindigkeit  in  großen  Entfernungen  entspredien, 

die  durch  einige  Einheiten  der  zweiten  Stelle  ausgedrückt  erscheint. 

Es  sei  O  der  betrachtete  I\inkt  an  der  Grenze  der  Wirkungssphäre  der  Sonne,  OS  die  Richtunf; 
gegen  letztere,  also  die  Achse  des  eingangs  besprochenen  Kotationshyperboloides,  ferner  sei  durch  OM 
Gr&fie  und  Richtung  einer  relativen  Geschwindigkeit  ^'  repräsentiert;  wenn  AO  Größe  und  Richtung  der 
Geschwindigkeit  des  Sonnensystems  bedeutet,  die  mit  »  bezeichnet  werden  soll,  so  ist  AM  =:  c  die 
absolute  Geschwindigkeit,  aus  welcher  dieses  resultiert.  Sind  ö  und  -i  die  sphärischen  Koordinaten 
von  hczüulich  der  Fundamentalrichtungen  ÜiS>  und  OA,  so  wird  man  die  Zahl  der  Geschwindigkeiten 
deren  Endpunkte  in  dem  Volumelement 


liegen,  linden,  wenn  man  dasselbe  mit  der  Dichte  der  Endpunkte  der  c  multipliziert.  Was  nun  letztere 
anbetrifft,  so  soll  vorausgesetzt  werden,  dafi  innerhalb  einer  bestimmten  Grenze  besQglich  der  absoloien 

BeweLniHL'  jede  Geschwindigkcilsrichtung  und  -große  gleich  wahrscheinlich  ist.  Denkt  man  sich  von 
ein-jtn  Tunkt  aus  siimtlic'^^^;  Geschwindigkeiten  der  Größe  und  Richtung  nach  aufgetragen  und  den  Kaum 
um  dicäcn  Punkt  in  unendlich  dünne  konzentrische  Kugelschichten  von  üquidistanten  Begrenzungs- 
flichen  geteilt,  so  folgt  aus  dieser  Annahm^  dafi  die  Endpunkte  dieser  Vektoren  in  Jeder  Schichte  gleidi- 
mäßig  verteilt  und  in  jeder  Schichte  in  dergleichen  Anzahl  vertreten  sind,  das  haifit  aber  nichts  anderes, 
als  daß  die  Dichte  derselben  dem  Quadrat  der  Geschwindigkeit  selbst  umgekehrt  proportional  ist  Man 

1/ 

kann  dieselbe  daher  =  -    setzen,  wo  1/  eine  Konstante  bedeutet  Die  dem  Volumetement  entsprechends 


13. 


1 


^  sin  fä'iJ»Jg 
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Zahl  der  (Jeschwindigkeiten  ist  also 

sin  fd^d^äg 

wo  <•  der  Winkel  zwischen  «  und  g  ist,  demnach 

coü  iit  =  cos  f  cos  k  sin  f  4-  sin  K  cos  9, 
wenn  mit  X  der  Winkel  SOA  bezeiclinet  wird. 


Integriert  man  diesen  Ausdruck  innerhalb  des  Rotationshypcrholnides  bis  zu  einem  bestimmten 
Werte  von  g,  so  erhält  man  die  Zahl  der  beobachtbaren  Bahnen  bis  zu  einer  ^  entsprechenden  Größe  der 
reellen,  respektive  großen  Achse  der  dadurch  erxeugten  Kegelschnitte.  Es  soU  mm  die  Integration 
sunäebst  unter  der  Voraussetzung  durchgefiahrt  werden,  daß  Jedem  in  Frage  kommenden  Werte  von  g 
und  10  ein  zulässiger  Wert  von  c  entspricht.  Dazu  ist  es  notwendig,  eine  ungefähre  Annahme  über  die 
obere  Grenze  der  im  Fixsternsystem  vorkommenden  Geschwindigkeiten  zu  machen.  Das  bedeutet  natür- 
lich eine  gewisse  Willkürlichkeit.  Setzt  man  dieselbe  etwa  dem  Zehn-  bis  Zwanzigfachen  der 
Geschwindigkeit  der  Erde  in  ihrer  Bahn,  so  dürfte  damit  den  tatsächlichen  Verhältnissen  in  ausreichender 
Weise  Rechnung  getragen  seia  Es  sei  C  diese  obere  Grenze.  Es  soll  also  zunächst  nur  aber  solche  g 
summiert  werden,  filr  welche 

V'm*  +  g*—2tig  cos  w  <  C 

ist;  danu  sind  die  Interrrationsf^ren/^cn  nur  durch  das  Hyperboloid  und  den  Maximalwert  ^  bestimmt. 
Diese  Bedingung  wird  aber  dann  immer  erfüllt  sein,  wenn 

u  +  g  <  C. 

Da  die  Geschwindigkeit  u  des  Sonnensystems  nicht  viel  von  der  Einheit  (Geschwindigkeit  der  Erde 
in  der  Bahn)  verschieden  ist,  so  wird  nach  den  oben  angegebenen  CrSSenverhftltnissen  diese  Ungleichung 

49* 
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jedenfUls  bestehen,  wenn  es  sich  um  rekitive  Gesdiwindigkeiten  handelt,  welche  merklich  panbotüche 
PerihetbBgen  eneugen. 

g 

Setst  man  noch  ^  =    so  hat  man  unter  dieser  Voraussetzung  den  Ausdruck 

 sin  yrfy  dJp 


I  H-  ^—2^  (cos  9  cos  X  4-  sin  ^  sin  X  cos  %) 
bezaglich  9  von  0  bis  2ie  2U  integrieren.  Man  Andet  nach  der  Formel 


/,   a—b  cos  ♦  ~  \/a*—\^* 
wenn  a>  b,  eine  Bedingung,  die  wegen  1  +    >  1^  ß  cos   — X)  immer  erfüllt  ist: 

—  u  I)  y  d  ß  d  (cos  ■y) 


\/0  +  fi')  *  -  4  ji»  sin*X—  4>  ,.1  +  f-j  cos  X  cos  f       ^i-  cos»  -p 
wenn  2zlf  —  D  gesetzt  wird. 
Nach  der  Formel 

\~  ~-         "-    '    log  (v/a-i-     +      +  ar\/«^  + 

(für  positive  c)  erhiiit  man  als  Resultat  der  unbesiiminlcn  Integration  nach  ^ 

—  -j  Dpdp  log [>/(!  -H  ß'j      4 p*  Sin"  X-  4 ß  (1     ß?!)  cos  X  cos  f  H-  4^*  cos*  f  +  2ßcosf  - 

^(1  +p«)cosX). 

Die  [ntegration^rensen  sind  verschieden  zu  bestimmeni  je  nach  den  in  Frage  kommenden  Werien 
von  g,  respektive  ß.  Bezeichnet  man  «vie  in  Nr.  1  die  halbe  Querachse  des  Hyperboloides  mit  g^,  respektive 

=  ßg ,  so  ist  für  alle  ß  £    über  die  ganze  Kugeloberfläehe  zu  integrieren,  man  hat  als  Grensen  fDrf 

ü  und  z  cinzul Uhren,  wodurch  man  erludt 


Demnach  ist  die  Zahl  der  Geschwindigkeiten  von  0  bis  ß. 


HD. 


^  iät  eine  sehr  kleine  Größe.  Es  ist  klar,  daü  dieser  Ausdruck  dritter  Ordnung  in     sein  muü.  Ver- 
nachlässigt man  höhere  Potenzen,  so  wird  sehr  nahe  gesetzt  werden  können: 

3 

Es  soll  nun  die  Integration  fortgesetzt  werden  von  ß«  an  bis  zu  jenem  Wert  ß„  der  der  Crem- 

peschwindigUeit  der  merklich  parabolischen  Bahnen  entspricht.  Für  diese  Werte  fl  >  '\,  hat  man  vufi 
Null  bis  zu  jenem  Werte  -fg  zu  nehmen,  der  dem  Durchschniu  der  Kugeloberflacbe  ß  mit  dem  Rolalion»- 
hypcrbuloid  entspricht. 

Dieser  Winkel  «p«  ist  nach  Nr.  1  gegeben  durch 


cos 


« */•  /l  ß 
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Für  die  untere  Grenze  f  =  0  erhält  man 

^»Dpd^log  [(]-  cos       -f  m 

l>ie  Einführung  der  uberen  Grenze  verursacht  insofern  eine  Schwierigkeit,  als  dadurch  eine  Funktion 
von  ii  resultiert,  die  in  geschlossener  Weise  nach  dieser  GidBe  nicht  mehr  integriert  werden  kann  und  es 
nun  notwendig  ist,  eine  integrable  ISntnrfcIdung  von  genügend  rascher  Konvergenz  zu  Anden. 

Es  werde  das  Atgument  des  Logarithmus  liQr    mit  F  bezeichnet,  so  daB 

F  =  >/(!  +      -4?*sin»Jk— 4P  (1  +  ß^cosXcosf0'f-4ß'  cos«  «j«  +  2 ?  cos  ^^-(l  +     «» >>• 
Setzt  man  weiter 

1  -  2  g  cos  X  +  ß«  =  Jf.  (1  +  p*)  cos  X-  2  ß  =  y, 

2 

so  sieht  man  zunächst,  daß  das  analoge  Argument  für  die  untere  Grenze  =  X — Y  ist  und  daß  weiter 

F=  y/X*  +  2Ty  +  t»'—  Y—x. 

Wie  sch«;n  in  Nr.  1  bemerkt  wurde,  ist  *-  =  a  eine  sehr  kleine  Größe  und  {ä^  von  derselben  Ord- 

r 

nung.  Da  aber    sin'    =:    {l  —  a*)^^*a*  ist,  so  ist  ß  sin  f,  von  derselben  Ordnung  und  wegen  f, 

und  sin'      <  sin    auch  «  von  der  Ordnung  «.  Nimmt  man  mit  RQcIcsicht  auf  <!UeNAberung  der  früheren 
2 

Integration  voriiufig  auch  noch  i*  mit,  so  ergibt  sich 

/^  =  A  +  r.    -  +  —  —  »y  y— 1=: 

2       A>         2  A» 

'1         X      2       X»         2         A>  I 

Da  A' —  Y  das  Argument  für  die  untere  Grenze  ist,  so  fällt  beim  Übergang  auf  die  logarithmische 
Funktion  dieser  Paktor  weg  und  man  kann  schon  mit  Berücksichtigung  der  unteren  Grenze  setzen 

f  =  l_,  +   y .  

A      2  2 

Entwickelt  man  log/*  wieder  bis  Größen  dritter  Ordnung,  s<>  erhält  man  nach  leichten  Reduktionen 

log  F=  — t  .        -I-  4-  —   

A'       -     .V       0  A-- 

Man  sieht  nun  sofort,  daß  man  schon  das  zweite  Glied  vernachlässigen  kann;  es  enthält  den  Kaktor 
«in*     ,  durch  Multiplikation  mit  ßdß  und  Integration  wird  ein  Ausdruck  von  der  Ordnung    sin*  f, 

des  heifit  «*  erhalten  werden,  der  nach  der  fiHheren  Festsetzung  zu  vernachlissigen  ist 
Die  Zahl  der  Geschwindigkeiten  zwischer  ^  tmd  p,  wird  daher  gegeben  sein  durch 


2  X 
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Die  Entwicklung  von— n«eh  Potens«»  von  ^  ergibt 

1       ,      sin              sin  3X.-     sin  4  X 
—  =  1  H  ß  +  ß*  +  1-.... 

X  sin  X        sin  X         sin  X 

Summiert  m&n  alter  beide  Seiten  des  Hyperboloides  (die  der  Sonne  zugekehrte  und  davon  ebgewendete), 
so  annullieren  sich  die  Koeffizienten  der  ungeraden  Poteoseo.  Es  ist  daher 

Jll^  2  [       sui  X         sin  X  sin  X  J 

Nun  kann  man  offenbar  das  Glied  mit  |>vemachIi9S^n;  da  ^  eine  Zahl  ist,  die  durch  einige  Ein- 
heiten der  zweiten  Steile  gegeben  ist,  so  wird  fft  von  deiselben  Ordnung  wie  a  sein;  ^d^  sin^  ^  ergibt 

durch  die  Integration  eine  Gröfie  von  der  Ordnung  daher  stellt  das  GUed  mit  eine  GrOfle  höherer 
Ordnung  als    dar.  Nach  den  obigen  Relationen  kann  man  fttr  das  erste  Glied  setzen 

Die  Integration  und  konsequente  Einhaltung  der  Genauigkeitsgrenze  ergibt 
Man  erhält  ebenso  für  das  zweite  Glied 


und 


Ftthrt  man  diese  Ausdrücke  in  A'  ein  und  bedenkt,  dnü  durch  Vertauschung  von  180*— X  mitX 
nichts  geändert  wini,  so  erhält  man  als  Gesamtzahl  für  beide  Richtungen  des  Hyperboloides 

3  i  l  ?o ;  )    sin  X        5  sin  k  ) 

Audicrl  mau  den  oben  gefundenen  Wert  für  A'(0,^g)  dazu,  so  wird  die  Zahl  sämtlicher  Geschwindig- 
keiten zwischen  0  und    und  demnach  die  Zahl  sSmtlieher  merklich  parabolischer  Bahnen 

Es  soll hiernoch bemerkt  werden,  dafi  diese  Formel  auch  gültig  ist  für  kleine  X,  respektive  X=o.  Es 
ist  in  letzterem  Falle 

iv(ö,  ß,x^o= (i^.  +  +  ?^>       !  p?  1  ^\  • 

\  3      5  ; 

14. 

Soll  die  Summierung  bis  zu  einer  Grenze  ^  uusgedehnt  werden,  für  welclic  vüe  bisherinc  \  oraus- 
setzung  bezQglich  der  GroSenordnung  nicht  mehr  zutrifft,  wie  es  bei  der  Ermittlung  der  Zahl  sämtlicher 
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mögliche  ■  Harnen  der  Fall  ist,  so  kann  man  dieselbe  durch  die  Grenze  in  zwei  Teile  zerlegen:  für 
die  Werte  vun  0  bis  ^,  ist  das  zugehörig«  jY  bereits  durch  den  letzten  Ausdruck  gegeben;  für  die  Werte 
^3  >  bis  zu  einer  beliebigen  endlichen  Grenze  hat  man  Aber  ein  anderes  Cntwidclungs-,  respelttive 
Integrationsveifahren  einzusehlagen.  Dasselbe  ergibt  sieb  durch  den  Umstand,  daß  für  diesen  Teil  der 
Summe  der  Winkel  7  eine  kleine  GrOBe  ist 
Wie  aus  dem  Grenzwerte 

hervorgeht,  ist «  von  der  Ordnung 

'■53  

V 

Da  1%  »md  i  vnn  Jer  Oniminf^;  |i?         <;  ■>  i^-t  fiir  die  untere  Grenze  ß,  die  GröOe  dieses  Winkels 
mit  JlJ,  für  eine  beliebige,  endliche  obere  Grenze  aber  mit  vergleichbar. 
Als  Resultat  der  Integration  nach  f  hatte  man  erhalten: 

-^iJpjpiog^, 

wo 


F=  V^O  +  P*)*  — 4p«in*Ji  — 4P(I  -i-pOcosXcosf 'f-4p*oos*tp-|-2pc08f  —  (l  +p^«osX, 
worin  für  7  die  Grenzen  0  und    einzuführen  sind,  oder,  wenn  cos'  ^  =  1— 9  gesetzt  wird,  o  =  0  und 
0  =:  —  +  -  ' ,  SO  dafl  die  obere  Grenze  von  der  sechsten  oder  h&heren  Ordnung  in  p,  ist.  Da,  wie  man 

P  T 

sofort  sehen  wird«  die  Berücksichtigung  von  o*  mehr  als  ausreicht  bei  den  oben  festgesetzten  Genauig- 

keitägrcnzcn,  so  wird  cos  «  =  1  —  '  i  —  '  0-  und 

"28 


F=  y'0-2PcosX  +  PV  +  2P«((I  +p'^)cosX-2pJ  +  ypB«cosX(l  +  p«) 


+  2^  — (l  +p'OcosX  — po  — " 

4 


Setzt  man  nun  fttr  den  Moment  wie  oben 

i--2pcosX4-p' ,  y=(i  ■i.p')cosx— 2  p 


und  weiter 

so  wird 


X-  y=(i  -cosXKi +^)«=ff  ,  Ä'  +  y  =  (1  +  cos  X)  (1  -  p)« = p, 

F  =  y^A»=^2p«y-Hype»(y+2p)  -y-pe-i-po« 

l  4  A'^        2        JCj  4 

■=q  —  q'^    —  +     qp  ■ 

X      4      A'      2  A-s 

N'in   ist  q  nichts  anderes  als  der  Werl  von  F  für  die  untere  Grenze,   fällt  also    wegen  der 
Funktion  log  F  bei  der  Einsetzung  der  Grenzen  weg.  Substituiert  man  daher  für  F  einfach  die  Funktion 

X       4   A  \        X'  , 
so  sind  dabei  die  Grenzwerte  von  f  schon  berücksichtigt. 
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I 


Kiiiwickelt  man  den  Logarithmus  bis  inklusive  3',  so  wivA 

2  [a'      4    A  <^      X  A'^/'j 

Die  frühere  Formel  wurde  bis  Größen  von  der  Ordnung  Ji*  inklusive  fortgeführt,  abgesehen  von 
einem  Kaktor  von  der  Ordnung  der  naturi:em;>.ß  h-er  überall  nuftrcten  wird  und  für  die  relativen 
Anzahlen  der  einzelnen  Bahngruppen  irrelevant  ist.  Bei  Einhaltung  dergleichen  Genauigkeit  genügt  die 
fierflcksichtigung  des  ersten  Gliedes.  FQr  die  untere  Gfenze  p,  ist  a  von  der  Ordnung  p(,  also  ß'n  von  der 
Ordnung     sieht  man  wieder  von  diesem  Faktor  ab,  so  hat  man  für 


als  die  GröOenordnungen  nach  der  Integration  7,  respektive  & 

l'Tir  die  obere  Crenzc  'j.  welche  mit  '  verglichen  werden  kann,  ist «  von  der  Ordnung  so  daß 
2ur  13eurteilung  der  fraglichen  Glieder  der  Ausdruck  dient: 


x[     X      X* } 

da  nun  2,,  I.  und  0.  Ordnung  sind,  so  sind  die  Ordnungen  wieder  7  und  8^  also  wieder  zu 
vernachlässigen.  Es  genügt  demnach  auf  jeden  Fall 


zu  setxen,  oder 


dN=  —  Dy—4 
2    ^  X 


dN='D  ^  jS-fP».  ) 


Die  Integration  dieses  Ausdruckes  läfit  sich  in  bekannter  Weise  ausfahren. 
Das  unbestimmte  Integral  ist 

AT  =  ^  ß  I       +  ^^(2  cos^'      l)j  ^L^arc  tg  i^^'^'j  +  ^J?  +      ^  "»ö  (1       ^'"s  ^  +  ^Olj- 

Darin  ist  nun  die  untere  Grenz«  ß(,  die  Maximatgeschwitidigkeit  der  Bahnen  mit  merklich  para- 
bolischem Charakter,  einzufahren,  anderseits  ols  obere  Grenze  ein  ß,  das  von  der  zulfissigen  absoluten 

Maximalgeschwindigkeit  abhänf^t.  Diese  letztere  macht  für  ticn  F.iidraum  des  Hyperboloides  ein  andci  es 
als  das  bisherige  Integrati"n5ver''ahrcn  erfardcrhch,  deshalb  soll  für  den  Moment  von  der  l^inführung  der 
Grenzen  Abstand  genommen  wei  Jcii. 

Der  eben  gefundene  Ausdruck  für  A'  ist  aus  der  Integration  nach  -f  zwischen  den  Grenzen  0  und 
entstanden,  bezieht  »ich  daher  nur  auf  die  gegen  die  Sonne  gerichtete  H&lfte  des  Hyperbotoides;  für  die 
entgegengesetzte  hat  man  von  n—f,  bis  «  zu  integrieren  und  erhüH  auf  die  gleiche  Weise  wie  oben 


{k^^l  (2  cosn- 1,1  -J-  arc  tg 

\[       r*       *        J  smX         V    smX  y 


+  ^*\^—coa X  log  (.1  +  2^  cos X  +  ^^jl. 
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2  l 


sinX 


urc  tg 


/2p8inX\ 


ß  4-  cos  X  log 


1— 2pcosrf +  X' 


ist  Jedoch  mir  Ülr  einen  beschränkten  Teil  der  Werte  p  ancuwenden,  da  In  den  beiden  HUften  des 
Hyperboloides  die  oberen  Grenzen  Ittr  ß  verschieden  sind.  Füg.  sc 


15. 


Die  entwickelten  Ausdrücke  Ittr  ü  und  If  wttiden 
unmittelbar  fttr  jede  beliebige  Grenze  ß  anzuwenden  sein, 
wenn  die  Ittufl^eH  der  absoluten  Geschwindigkeiten 

c  eine  kontinuierliche  Funktion  —  für  alle  möglichen 

Werte  c  wäre.  Anders  gestalten  sich  aber  die  Verhält- 
nisse bei  der  Annahme,  dafl  Aber  einen  gewissen  Betrag 

C  keine  Geschwindigkeiten  mehr  vorkommen.  Dem 
Wesen  nach  ist  eine  derartige  Annahme  völlig  gerecht- 
fertigt, wenn  auch  tatsächlich  eine  andere  Abnahme 
der  Häufigkeit  stattfinden  wird,  zu  deren  Feststellung 
aber  eine  Statistik  notwendig  wäre,  für  welche  gegen- 
wärtig noch  kaum  eine  Grundlage  vorhanden  ist.  Das 
Wesentliche  der  Resultate  kann  keinesfalls  dadurch 
geändert  werden. 

Statuiert  man  aber  ein  derartiges  diskontinuier- 
liches Aufhören  der  absoluten  Geschwindigkeiten  bei 
einem  Maximalwert  C,  so  sind  die  beiden  Seiten  des 

Hyperboloides  von  Teilen  einer  Kugeloberfläche  vom 
Radius  C  begrenzt,  deren  Mittelpunkt  in  A  liegt,  so  daß 
von  einem  bestimmten  g  ab  das  Hyperboloid  nur  mehr 
teilweise  von  Geschwindigfceitspunkten  —  nach  dem 

Dichtigkeitsgesetz      —  erfQllt  ist 

Die  obigen  Formeln  sind  daher  nur  bis  zu  diesem 
^— dem  kleinsten  der  Geschwindigkeit  Centsprechenden 
Werte  —  anwendbar. 

Diese  Grenzwerte,  bis  zu  welchen  noch  über  den  ganzen  durch  las  Hyperbnloid  heEjrcnztcn  Kaum 
integriert  werden  kann,  seien  G  für  den  gegen  die  Sonne  gerichteten  Teil,  G'  tur  den  cnigugengesctzten. 
Sie  genügen,  wie  unmittelbar  ersichtlich  ist,  den  Gleichungen 

w>  Kt.  Sd.  LXXXI. 
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C*  =  C*  +  I»*  —  2  öl  cos     +  tpa) 

und 

C«  =  C«  +  «•  +  2  0'iK!os(X- 

Zwei  ähnliche  Gleichungen  bestimmen  die  oberen  Grenzen  der  respektive  ^  überhaupt  Seien 
dieselben     und  &u  so  ist 

C"        +    — 2  Gl «  OOS  O^—fi) 

und 

=  Gf*  +  »« +  2  C, »  OOS  (X  +  ^{). 

c  c 

Setzt  man  —  =  ^  und  —  =  T  so  ist 

r*=H^+  1—2H  cos  (X  -h  r«  =  /?;  +  1  -  2  S,  cos  (X-f ,) 

r»  =  Ä'«+ I  ^2Ä'cos(X-fJ)  r«  =  Äl[+l-2Bicos(X— fO- 

. . . .  f{  sind  die  durch  die  Hyperbel  besthnmten  Gienzwinicel,  welche  selbst  von  den  zugehörigen  G 

respektive  ß  abhängen.  Letzterer  Umstand  macht  die  Auflösung  der  Gleichungen  etwas  umständlichi  die 
jedoch  bis  xur  verlangten  Genauigkeit  leicht  durch  ein  Niherungsverfahren  geleistet  werden  kann. 

Da  cos*  %  —  (1  —%*^) !  I  —  ^"  I  wenn  a.zz  '^  ist,  so  kann  man  in  den  obigen  Gleichungen  bis  auf 
GroBen  7.  Ordnung 


cos  f„  —  1  und  sin  tp»  =:  a  y  1  -|-        .  ^  setzen. 


Es  wird  demnach 


^■-23oosX  =  r'-l'f-2«BsinX  .  ^. 

Das  Glied  mit  ■  ist  dritter  Ordnung,  woraus  einerseits  folgt,  dafi  bei  ginzUeher  Unterdrückung  von 
ip4  erhalten  wird 

(j5)  =  eosX-i'  \/r«-sin«X, 

eine  Größe,  die  von  B  um  Grö  ßen  dritter  Ordnung  abweicht,  andrerseits,  daß  in  dem  Glied  mit  a  bis  auf 
Grüßen  siebenter  Ordnung  B  durch  die  bekannte  Größe  (B)  ersetzt  werden  kann.  Itlan  erhält  dann  aus 
der  obigen  Gleichung 


Ä  =  +  cos  X  +  y  T''     sin*  X  -  2  a  (£)  sin  X  y  1  +  (^"J^^", 


COS  X  -h  vT*— sin"  X 

oder 


(/Os,nXy^l-^(g^J., 
*  r»-sin*X 


5  =  (i.)-,(5)sinxV^itSy^ 

\/i'*~-»ra«X 
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EbenM)  ßndet  man  für  dieselbe  Seite  die  obere  Grenze  überhaupt 


vi'"— sin"  X 
Für  di«  der  Sonne  abgewendete  Seite  eigibt  sich 

j-=(g)-.(g)ri.xV  ^}^>' 

s/'V  sin"). 


Ä  =  (BO  +  «(50 sin  X   y:^'^ 

yT'-sin«  X 

wobei  (50  =  —  cosX  4-  vT«— S'ö* X. 

Bei  einer  WeiterfUlirung  der  Anniherung  erhält  man  beispielsweise  für     noch  die  Zusategüeder 

die  also  tatsidilich  nur  GiöBen  7.  und  höherer  Ordnung  enthaitm. 

Man  kann  diesen  Grenzwerten  für  ß  noch  eine  cinlacherc  Form  geben.  Substituiert  man  in  die  VOn  a 
abhängigen  Glieder  Tür  (Bj,  respektive  (&J  die  betreffenden  Werte,  so  erhält  man  im  ersten  Falle 


l       2  U/  (BA 


 -f-«sinX  Ii  + 


Da  nun 


und 


.j^  —  rlos).       /  sin*) 

(5)j   r«[      r  r» 


so  kann  man  in  diesem  von  a  abhängigen  Gliede      durch     ersetzen  und  findet  schlieOlich,  wenn  man 


Y  von  der  Ordnting  voraussetzt, 


und  auf  ganz  analoge  Weise 


SC« 
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Die  ob«o  erfatltenen  Ausdrücke  für  N  und  JV'  lassen  sidi  nur  bis  zu  den  Werten  B  und  Et  aus- 
dehnen; die  beiden  Endriluine  swisdien  B  vmABx  einerseits  und  B  und  f,  andrerseits  sind  schon  teil- 
weise  durch  die  Kugeloberfllche  C  begrenzt,  involvieren  daher  andere  Inlegrationsbedingungen. 


i6. 

Führt  man  in  .V  und  .V  für  ^  die  Grenzen  ein,  so  läßt  sich,  da  die  untere  Grenze  für  beide  Aus- 
drücke dieselbe  ist,  lür  diese  der  Ausdruck  für  A'  +  A  '  anwenden.  Mit  Rücksicht  auf  die  Größenordnung 
dieses  Grenzwertes  kann  man  wieder  Reibenentwiekhingen  vornehmen,  in  welchen  schon  wenige 
Glieder  den  Genauigkeilsgrenzen  Genüge  leisten.  Man  Icaim  sunXcbst 

\  I  — Pf  y  3  s 

Selsen.  Ordnet  man  nach  Potenzen  von  ßi,  so  eigibt  sich 

arc  tg  ;  " i  =2  /&.  sinX  +  —  äjsin  3ÄH-  — ßj  sin  5x1. 


Femer  ist 


U  +  2p,C0sX  +  ß?  j  ii+2-^>  cosX 


=  -2|2ß,cosX(I-p«  +  p*)  +  i-2»p?cos«X<l-3pS)  +  J  2»?f  co»»x| 
=  — ♦jPi  C09X+  -|  p?  cos3X  +  -g-ptGOS  5x|. 


Der  Wert  von  N     N'  iür  die  untere  Grenze  ist  daher 


(JV+  JV»V  —  uD  /(p»  +  ««(2 cos'X - 1 )]  -   L  sin  X  +  —  pf  sin 3  X  +  -  pf  sin 5  J  - 
I  sin  XL  3  5  J 

«' .  2 eosX  jp,  OOS  X  -i-  ^  pf  cos 3  X    -1- p^  oos5xj  +  ««Pil 

oder  nach  einigen  leichten  Reduktionen 

\       3        sin  A 


I  sin.jX 
o         stn  X 


I  I       •      sin X 
+  l»i>«»p!  -4--    ?T  . 

3      5      sin  X 


Da  die  oberen  Grenzen  für  die  beiden  Seiten  des  Hyperboloides  verschieden  sind,  so  hat  man 
zuniicli-t  Jii  Werte  für  A'  und  Abgetrennt  zu  ermitteln,  wobei  sich  aber  sofort  eine  sehr  einfache  Ver- 
einigung ergibt. 

Man  wird  hier  den  Umstand  benutzen  können,  Uuß  I'  und  daher  auch  die  Werte  H  große  Zahlen 
sind,  deren  reziproke  Werte  von  der  GrOltenordnung  pi  angenommen  werden  können.  Dann  wird  man  im 
ersten  Gliede  zweckmifligerwelse  setzen 


arc 


/S^eos  X\     it  sin  X  \ 

'^[-^r2'''''''\B--c^4 
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Da  nun 

B— cos  X  =  yT'—  sin"!  — a  sin  X 


r  *  2  Uy  r*J 


ist»  so  wird,  wenn  -j,     ^^  gesetzt  wird,  wo  siso  Tj  von  der  Ordnung     ist,  die  Are.  fang.  Funl<tion 

 7,  sin  X  


^1  — Ti  sin  ).  —  «7,  sin  X 

s^ein,  da  man  den  bei  a  stehenden  Klammerausdruck  hier  mit  der  Einheit  identifizieren  kann.  Aus  dem- 
selben Grunde  ist  weiter 

sin  X  7,  sin  X 

 =    ■"  +  «T?  sin«  X 

B-cosX    >/l-Tfsin«X  * 

und 

/    sin  X    \  ,      7,  sin  X  .   ^  . 

arc  tg  =  arc  ig     ,  .  '       ^  1+  %  ■,,  bin*  X. 

Dieser  Ausdruclc  Ibidert  sieh  aber  nicht,  wenn  statt  X :  180* — X  gesetst  wird,  er  wird  deshalb  auch 
für  den  oberen  Grenswert  der  anderen  Seite  gelten. 

Bemetkt  man  nocb,  dafi 


arc 


tg[       '  „  ■  ,    =  "c  »in  (Ii  «n  X) 


ist,  so  eriiält  man 

»(—  l  +  arctal  — 

sin  X 


,  fB  —  CQsX\  .        +  cos  X\         „       .   .     .  «    •  1 

arc  tgj^    ^  ^  j  +  arc  tg^~—       1  =  «—2  arc  sin  (r,  sm  X)  —  2atf*  sin'X. 


Dem  zweiten  Glied«  ß  entspricht 

B+Bf  =  2T\/t--l*an*\  -2«sinX  ^^^(^Jti] 

offenbar  die  quantitativ  den  Ausschlag  gebende  Gr&0e  des  ganzen  Ausdruckes. 

Das  letzte  iDjTarithnitschc  Glied  bedeutet  hier  nur  eine  kleine  Korreictionsgröfle.  Setzt  man  nämlich 
für  den  Augenblick  B—B^-^b  cos  X,wo 

=  vT*^n"2X - « sin X  jl  +  -^("^ j 

b  —  1  —  a  Y  sin  X  ist,  so  wird 

\-2Bco^l  +  B^=\  +  b  (b-2)  cos"  X  +     +  2  1)  cos  ^ 

oder,  da  *  — 1  =  —     bin  X, 

'  2  fl„  av,  sin  X^os^X  \ 

/  \  -  2B  CS  X  +       .  _|         '  l  -¥b  jb     ■I)~cösnr+  B-  \ 

1  +  2 cos X  +  B**  j ~"  2Bo«Ti  sin  XcosX 

V"*"  1 +*(*-2)cos«X  +  ils 


I 

In  diesem  von  a  abhangigen  Bruche  kann  man  olTenbar  B^  durch  T  ersetzen  und  erhalt  dafür 

2aYf  sin  X  cos  X     „    .  .^  \ 
 '  =  2s7t  sm  X  cos  X, 

r— Ti  cos' ^ 
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woraus  unmittelbar  für  den  Logaruhnuis  der  Wert  folgi: 

—  4  «7*  sin  X  cos  X. 
Man  erhält  demnach  durch  die  Substitution  der  oberen  Grenzen  für  A' 


A" 


sinX 


 arc  sin  (jj  sin  X)  —  «ff  8in*xj 

-1- » D «*  |r  s/i-ii  sin«T — «  sin X ^1  +  Tij-«l! cos X sin 2xJ 


In  dem  Räume  des  Hyperboloides  zwischen  B  und  B^,  respektive  Bf  und  B[  liegen  bereits  Teil«, 
deren  Elemente  absoluten  Geschwindigkeiten  >  T  entsprechen,  es  werden  daher  andere  Integrations- 

Flg.  4. 


grenzen  auftreten  als  bisher.  Diese  beiden  Bndriume  werden  nur  mehr  Icleine  Quantitäten  den  ermitteliea 

Zahlen  hinzufügen,  die  aber  immerhin  noch  innerhalb  der  angenommenen  Genauigkeitsgrenzen  liegen. 

Man  kann  bei  der  Ermittlung  derselben  gleich  von  vornherein  die  vereinfachende  Annahme  machen, 
daß  die  Dichte  in  diesen  Räumen  konstant  ist  Wenn  —  was  hier  immer  angenommen  wurde  — -  di£ 
zulässige  Maximalgeschwindigkeit  C  wesentlich  größer  ist  als  die  des  Sonnensystems  «,  so  ist  das  Volumen 
der  Räume  von  der  GrDfienordnung  a*:  die  Variation  der  Dichte  Ist  von  der  Ordnung  a,  kann  daher  kon- 
sequentcrwcise  unberücksichtif^t  bleiben. 

Bezeichnet  man  die  Anzahl  der  Geschwindigkeiten  dariii  niil  v,  respektive     '.v:A  sc!;it 
^  —  {B}  +  i,  respektive  =  {B')  +  i ,  wu  also  i  von  dur  üi  Jjumg  a  ist,  so  kunii  dcrngciriuü 

d  [j .  sin  •fJ'fä^ 


2  1 
1  (cos  ff  cos  X  +  sin  X  sin    cos  d)  H  

P  9t 


gesetzt  weiden. 


_ g,         di,  siny<<ip<lfr 

~  ,2.1 
I  cosXh  
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Ks  sti  in  obenstehender  Figur  ABH  der  Schnitt  des  Hyperboloides  mit  einer  Kugelobernäche  aus 
dem  Mittelpunkt  desselben,  deren  Radius  ß  in  den  kritischen  Bereich  fallt,  so  dali  also  B  <'}  <  By  Sei 
weiters  U  der  Punkt  der  Kugelflidie,  in  weichem  diesellie  von  dar  Geschwindiglceitsriclitung  des  Sonnen- 
systems ff  getroflen  wird,  so  dofl  SU  =  X  ist.  Wenn  nun  AMB  jener  Kreisbogen  ist,  dessen  Punicte  der 
Maximalgesdiwindiglceit  entspreclien,  so  wird  ÜM^m  durch  die  Gleichung  bestimmt: 

r*=  1  -1-  p*— Zßcost» 

und  der  Kaum  AMBH  stellt  jenes  Gebiet  vor,  in  welchem  der  vorgelegten  relativen  Geschwindigkeit  ß 
noch  mögliche  absolute  Geschwindigkeiten  g  V  ent«-p!<.  clicn  Das  IntegralionsresuUat  nach  und  d  wird 
bezüglich  der  jetzt  geltenden  Grenzen  das  Ubertlächenstitck  AMBH  sein,  da  der  Nenner  im  obigen 
Differential  nunmelir  eine  Konstante  ist 

Dieses  Flächenstack  ist  nun  gleich  2  {SAH  +  MSJ^tSAlI=  (I— cos  f,},  wo  %  der  Gleichung 
genügt 

cos  M  r=  cos  f 0  cos  X  -1-  sin    sin  X  cos  <f,. 

Setzt  man  »-X  =  ?o  i^^t  flir  diesen  Endraum  von  der  GruScnordnunR  -f,.  In  SAH  braucht  man 
im  Ausdruck  für  \  offenbar  nur  mehr  erste  Potenzen  von  zu  berücksichtigen,  so  daß  man  zur  Be- 
stimmung von  9^  die  Gleichung  hat 

cos  X  —  sin  ^1  sm  X  =:  cos  X  +  sin  f «  sin  X  cos  ft„ 

oder 

-  /     sin  «,\ 

{^a^arccos  ^'  . 

\    sin  f»; 

Es  ist  also 

AüTr                 \           !     sin  10, \      1    ,  »              /  sin«,\ 
SAH = (l— coBf^wre et» [     — '  = --ön*«,afCCos  ^  i. 

\     sin<pj      2  \  sinfj 

Ferner  hat  man 

UMA  =  {l~cos»)^ 

.    io  X 
sm  —  sm  — 

USA  =  2^  .  ^und 

C08^ 


2 

ACS4  =  24».  sin   'sin 


I 


Mit  Rücksicht  auf  die  Größenordnungen  ergibt  sich,  da 

^  =  —   sm  f ,  ist 
sinnt 

MSA  = — sin  *t  sin    sin  f 

2 


daher  das  gesamte  Flftchenstück 
AMBH 

isL 


=  sin  «0 1 sin     src  cos  f  —  ^--^*\  +  sin  ^p, .  /i  _  \ 
\  \    s«nf«y  V  sin*?,) 
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Diesen  Ausdruck  hat  man  mit  di  zu  multiplizieren  und  von  B  bis  B^  zu  integrieren.  Dazu  hat  man 
und  7,  als  Funktionen  von  4  herzustellen.  Man  sieht  sofort,  daß  im  vorliegenden  Falle  konstant 
gehalten  werden  kann. 


Es  ist 


5in- 


=  .^+-^=:a4l+^..-L(l-2Xl]. 


daher 


sin    =  a 


1  '?<.y 


Po  * 


woraus  unmittelbar  folgt,  daü  nach  den  bisherigen  Festsetzungen  dos  von  4  abhängige  Glied  vemacb- 
iässtgt  werden  kann,  daher  für  den  EnUraum 


sin  A,  =: .  / a«  +  = 

"     V  {Bf 


2  \  %  :  {B)\ 


ist. 


Was  die  Gröüc  f ,  anbelangt,  so  ergibt  sich  dieselbe  leicht  aus  der  Gleichung  für  m:  F*  =  1  +  - 
2  ß  cos,  die  auch  so  formuliert  werden  kann 

r*  =  1  +  [,  />'i  +  51«  -  2  [(B)  +  V:  cos  (A  +  f ,). 

Da  es  hier  wieder  ausreicht,  nur  erste  Potenzen  von  4  und  f|  mitzunehmen,  so  erhält  man  unter 
BerQclisichtigung  der  Relation 

(m  __  cos  X    ,        _  - 
sin <,=  —  >-    =  — L.i 

Dann  ist 

.  uiydi  \  .  (  Li  \      ,  .    !        riTt  I 

flv  =  - —  — j— sin-p«  {  sm^  arccos  |  -  A«  .  /  i  _      ^  V 

Der  zweite  Teil  liefert  für  die  Integration  über  den  gaiizeiv  Endraum  otlenbar  keinen  Beitrag,  da 

/      V       sin«^  a    L    \  sm-fj 

und  für  die  Grenzen  sin  ^ ,  =     sin  f «  ist 

FOr  den  ersten  Teil  erhilt  man: 


J        \  sin  1 


i4  \  ,,     .  LS  \     sin  %    !       L« " 

—  -  */4  =  «arccos  —  ■■  * 


so  da&  mit  ROdcstcht  auf  die  Grenxen 

2  1 
1  —     -  cos  ).  + 

{B)  iß) 


LiM^  sin«^' 


4  arc  cus  ( 

Vsinfto/J-«. 


wo 


==  «  sin  X  ^ 


l  +tt  cos  X  + 


ist. 
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1  ^cosX  +  — 


-  sin  X 
2 


2  V 


Nun  ist 


1 


2 


1-  cos 

(B) 


so  dafi  man  sehUefflich  erhält 


v  =  — nD  sin*(p^,aslaX 
2 


l  — t,  cos  X 


-('-t(!- 


Li  Pp  I  \  V» 


Da  sich  der  analoge  Aiisdnick  für  dn«;  entgegengesetzte  Ende  des  Hyperboloides  nur  durch  d«s 
Vorzeichen  von  cos  /.  unterscheiden  wird,  so  wird 

»  +  /  =  »Z)  Sin«  ?^,« Sin  X  |l  - |l  -  i-^AJ  I  ^ 
Berücksichtigt  man,  dali  luer 


sin*  9^  = 


2  [  a  ;  {B)\ 


2  \  a  ; 


gesetzt  werden  kann,  so  erhält  man  schließlicii  für  die  den  beiden  Endräumen  «ntsprecbende  Größe 

V  +  ✓  =  I.        sin  X  []  +  ^~       J  .  •  1) 


i8. 

Die  bis  jetzt  gewonnenen  Resultate  geben  nun  die  Möglichkeit,  die  Gesamtzahl  der  aus  allen 
möglichen  Geschwindigkeiten  sich  ergebenden  sichtbaren  Bahnen  zu  bestimmen. 

Die  Zahl  der  «wischen  ß,  und  B  liegenden  Bahnen  ist  nach  der  früheren  Bezeichnungsweise 

Bemerkt  man  nun,  daß  die  für  («V-f-  iV^^,  erhaltene  GrÖOe  gleich  ist  AT  (0,  der  2ahl  der  merklich 
parabolischen  Bahnen«  so  folgt  daraus,  daß  die  Zahl  samtlicher  Bahnen  bis  B: 

N  (0.  //)  =  Xn  +  Niv  , 
dafi  also  mit  einer  etwas  anderen  Anordnung  des  oben  erhaltenen  Au&Jruckes 

N(fi,B)=nD-^\BTC  co«(Ti  sinX)  — —  «T^sinixl 
sin  X  l  2  J 

1      ,  C0S2X  1 

+  »i)««  r  s/l—il  sin«  X  +  ^  ^  arc  cos  (t,  sin  X) 

—  wZ)«'>[sin  X  +  ^l  sin  3  X]. 

.KI.Bd.IJCXX].  31 
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Dazu  kommt  noch  die  eben  gefundene  Groüe 

V  -^V    ff  i> .  —  PI      sin  X 

-j-  uUa*  sm  Ä,  (1  — ip. 
Die  Gesamtzahl  der  Bahnen  ist  demnach 

Ar(0,  J7i)  :=  i»l>-^«re  oos  (Ti  sin  X) 
sin  X 


-l>ff  i>ai  |r  »in'X  +  MC  «0«  (Ti  sin  ^)j 


—«ZJa*  7*  [sin  X  +  sin  3X]. 

Eine?  etwas  einfachere  Form  erhält  dieser  Ausdruck,  wenn  man  einen  Winkel  (i,  durch  die  ZUlisaigC 
Substitution  7^  sin  X  =:  cos  (t.  einführt.  Dann  wird  die  Gesannzahl  ausgedrückt  durch 

sinX  [  sin  X    J  sinX 

Setzt  man  endlidi  s  1^  eine  Größe,  die  sehr  nahe  der  Einheit  gleich  sein  wird  so  resultiert  fllr 
das  gesuchte  VerhUtnis  V  der  merklich  parabolischen  <u  simmtlichen  Bahnen: 


V- 


Ariß,  sinX +  — ßf  sin3X+  '  pinsln  5  X  \  +ß!f'  ßi  sin  X -4- ßj  sin  3x) 

^  3  n  \  3  5  ; 


TsinX         fr  sin*X    cos  2X  arccos  (Ti  sinX)  -i-  Ji:arccos(T|  sinX)  —  Ti[  sbi*  2X 
oder  durch  EinfQhning  der  GröiSe  {i: 

Ä' (ß,  SinX +  — ?J  sin»  X  +  —  ß{  sin*  xl+ M '  ^  ß,  sinX-+-  '  ß?sin3x) 
Y_  _J  3  5  j_  3   ii  / 

I*  sin  X  sin  (1  +  (£  -1-  OOS  2  X)  |fc  —  4  «  cos*  X  cos'  ih 


19. 

Die  bisherigen  AuslQhningen  sind  nicht  unter  allen  Umstinden  gflttig.  Sie  basieren  auf  einer  Ent- 
wicklung nach  I'otenzcn  der  sehr  kleinen  Größen  «  oder  ß ,,  beginnend  mit  der  Ordnung  «*,  deren  Glieder 
aber  Potenzen  der  Grolie  A'=  1—2  ß  cos  X  +  ß*  zum  Nenner  haben.  Diese  Entwicklung  verliert  daher 
ihre  GQltigkeit,  sobald  Ä'  eine  kleine  Grüße  derselben  oder  höherer  Ordnung  als  «  ist. 

Da  A'  =  (1 — ß)*  +  4  ßsin*  ^  wird  dieser  Fall  dann  eintieten,  wenn  sywoh!  /.  als  auch  1— f 

Gröfien  von  der  Ordnung  «  sind.  V'erm.'gc  des  letzteren  Umstandes  bleibt  daher  jene  Entwickkinp.  die  sich 
auf  die  Zahl  der  merklich  parabolischen  bahnen  bezieht,  unter  allen  Umständen  gültig,  da  man  ß,  als 
betrftcbtlich  kleiner  als  die  Einheit  annehmen  muB,  so  dafl  man  ohne  weiteres  die  entsprechende  Zahl 
(ttr  den  Grenswert  X  =  Oaus  der  gegebenen  Formel  fflr  1/  (Ol  Pi)  entnehmen  kenn.  Andrerseits  wird  aber 
da  r  beträchtlich  {größer  f.!--  die  Einheit  anzunehmen  ist,  bei  genügend  kleinem  X  die  Integration  über 
Gebiete  lühren,  in  welchen  die  obigen  Entwicklungen  aus  dem  angegebenen  Grunde  ungültig  ist  Tat- 
sächlich wird  auch  die  Integration  in  der  bisherigen  Form  überhaupt  nicht  mehr  anwendbar,  wenn  X  $0 
klein  ist,  daß  die  Strecke  fi  ganz  innerhalb  des  Hyperboloides  fällt  Dann  wird  sich  in  dem  dem  Endpunkte 
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von  M  unendlich  beoacbbaiten  Räume  die  Punktion  t^t  wie  unmittelbar  ersichtlich  ist,  beliebig  der  Mull 
nähern  und 


überhaupt  sinnlos  werden. 

Es  ist  selbstveistSndlich,  deß  tatsächlich  keine  derertige  Diskontinuität  vorhanden  sein  kann  und 
das  Auftreten  einer  solchen  Ihren  Grund  nur  in  der  gewählten  Darstellungsform  haben  kann,  da  Ja  nach 

dem  anRenommenen  Gesetze  des  Vorkommens  der  absoluten  Geschwindigkeiten  jedem  endlichen 
\'oIumcn  eine  endliche  Zahl  von  Geschwindigkeitsendpunkten  entspricht,  die  sich  mit  der  Lage  desselben 

stetig  ändert 

Es  soll  hio-  nur  der  GrenzMI  X  =  0  behandelt  werden.  Man  erhält  nach  dem  eben  Gesagten  die 
Zahl  der  merkfich  paiabolisdten  Bahnen  aus  der  Specialisierung  der  oben  datthr  gefundenen  Formel: 


NebeiriMi  mQge  hier  die  Bemerkung  Platz  finden,  dafl  sich  dieser  Fall  auch  völlig  streng  erledig«! 
liefie.  FOr  die  numerische  Auswertung  ist  die  bisherige  Darstellung  natürlich  die  vorteilhaftere. 

Zum  Zwecke  der  Ermittlung  der  Gesamtzahl  soll  aber  aus  den  angeführten  Gründen  ein  etwas 
anderer  Weg  dadurch  eingeschlagen  werden,  daß  statt  der  relativen  Geschwindigkeit  die  absolute  als  Inte- 
gcationsvariable  eingeführt  wird. 

Denkt  man  sich  in  dem  betrachteten  Punkt  des  Raumes  wieder  die  der  Geschwindigkeit  t» 
entsprechende  Strecke  angebracht,  so  wird  dieselbe  nunmehr  ganz  in  die  gegen  die  Sonne  f,'erichtete  Achse 
des  Hyperboloides  fallen.  Um  den  Endpunkt  U  dieser  Strecke  seien  unendlich  dünne  Kugelschalen 
beschrieb«!,  deren  Radien  den  absoluten  Gesdiwindigfceiten  e  entspredien. 

Die  Zahl  der  einer  solchen  Kugelschale  zugehörigen  Geschwindigkeiten  ist  nach  den  gemachten 
Annahmen  4  Vt-Jl  —  2  DJc  ;  einem  Se.Anient  vom  öfTniinqswinkel  2'J.  entspricht  die  Zahl  f't  —  cos  'f)  Je. 

Um  die  Gei^amtzahl  zu  finden,  hat  man  über  die  innerhalb  des  Hyperboloides  fallenden  Teile  der 
Kugelschaien  zu  summieren. 

Einen  Teil  dieser  Summierung  kann  man  sofort  ausfahren.  In  der  um  CTbeschriebenen  Kugel,  welche 
das  Hyperboloid  berOhrt,  werden  sämtliche  absolute  Geschwindigkeitsrichtungen  vorkommen.  Ist  der 
Radius  derselben,  so  ist  die  Zahl  der  Geschwindigkeiten  innerhalb  diese?  Raumes  -Ir/Xc,  =  2  De.. 

Beschreibt  man  in  irgend  emer  Meridianebene  der  Hotauonstigur  um  6'  einen  Kreis  mit  dem  Radius  c 
so  sind  die  Ordinalen  der  Schnittpunkte  mit  der  Hyperbel  gegeben  durch 


JßlogF'Jß 


*•  b 


<»•+  *»■*■«■  +  *• 


wenn  a  und  b  die  absoluten  Beträge  der  beiden  Achsen  sind. 
FUr  den  berührenden  Kreis  hat  man 


Da  ntm 


2q 


und 


so  findet  man 
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daher 


oder,  wenn  man  die  Größe  —  =  C  setzt 


C  Hillebrandt 


Die  Zahl  der  Geschwindigkeiten  innerhalb  der  beriüircndcn  Kugel  ist  daher  2  D  u  *,, 
Für  den  c> Co  hat  man  über  die  vum  Hyperboloid  herausgeschnittenen  Kugeisegmente  zu  sum- 
mieren. Die  sugebötigen  Wnicel  ^  bestimmen  sich  aus 


cos  ^   

c 


für  das  positive  Vorselchen  der  Wurzel  und 


cos  y 


_u-y 


für  das  negative.  Oa  nun 


so  ist 


und 


cos  ^^  ==  - -y- + y  >/r^ 


cos  ^  =  +         -v/1 v/?=V- 


Addiert  man  gleich  beide  zum  selben  c  gehörigen  Werte,  so  hat  man 

das  gibt,  zwischen  den  Grenzen  („  und  C  integriert: 

iV(tf„C)  =  2««D  i-;,_>/r::St[y/f*^-C,aiccos^jj 

addiert  man  N  \fi,Ca)  —  2uD^  so  erhält  man  schhetilich  als  Gesamtzahl 


r-  v/np  I V'''^  -  C  arc  cos  ^ 


Entwickelt  man  wieder  in  der  bisherigen  Weise  nach  den  Größen  a  und  Cti  so  wird  der  Klamm«' 
ausdruck 


0^  1 


und  die  Gesamtzahl 


Zu  bemerken  ist  hier  der  Umstand,  daß  diese  Große  nicht  mehr  wie  die  bisherigen  von  der  Ordnung 
«*,  sondern  des  ersten  Gliedes  wegen  erster  Ordnung  in  a  ist.  Uer  Grund  liege  eben  darin,  dafl  bei  der 
gemachten  Annahme  der  gleicbmäSigen  Verteilung  der  Geschwindigkeiten  einem  Räume  von  den  Dirnen- 
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sionen  der  Ordnung  a  in  der  unmittelbaren  Umgebung  von  U  ein  A'  von  der  Ordnung  a  entspricht,  in 
endlicher  Entfernung  jedoch  N  von  derselben  Gr&ßenordnung  wie  der  cugehürige  Raum  Ist  oder  h&herer 
Ordnung. 

Es  wird  demgemäß  auch  das  Verhältnis  der  ausgesprochen  hyperbolisclicn  Bahnen  zu  den  merklich 
parabolischen  über  alle  Maßen  groß,  nämlich,  wie  gleich  ersichtlich  sein  wird,  durch  ein  beträchtliches 

Vielfache  von     dargestellL  Nun  ist  aber  offenbar  dieser  Fall  und  der  der  kleinen  X  Oberhaupt  fDr  das 

Gesanitrcsultat  nicht  ausschlaggebend,  da  die  Area  der  Himmclskugel,  die  einem  bobliminttn  X  ent- 
spricht, sin  X  proportional  ist.  Das  ist  auch  der  Ci  und,  \v;i:um  hier  der  Fall  der  kleinen  X,  das  licißt  der 
X,  die  von  derselben  Ordnung  wie  der  Asymptotenvvinkel  oi  sind,  nicht  weiter  behandelt  werden  soll,  dessen 
aiudytiache  Weitläufigkeit  überdies  in  keineoi  Varbfilmis  zu  dem  EinfiuA  auf  das  Gesamtresultat  steht. 


20. 

Um  nun  ein  Rüd  von  den  VVahrscheinlichkeitsverhältnissen  zu  gewinnen,  wie  sie  aus  den  hier 
entwickelten  Formeln  resultieren,  smd  dieselben  für  einige  Annahmen  der  ürüüen  T  und  ^1  gerechnet 
worden,  die  so  gewählt  wurden,  dafi  die  tatsfidtlichen  Verbfiltnisse  sieher  von  ihnen  eingeschlossen 
werden.  FQr  diesen  Zweck  wird  man  sich  natttrlich  weitgehender  Vereinfachungen  bedienen  können. 

Nirr.mt  man  als  C.renr^c  die  in  Frage  komnvjr..lL-n  Pcrihel. Distanzen  ^=  2  an  und  berücksichtigt,  daB 
H  wahnicheinlich  nahe  der  Einheit  gleich  vif.n  \v:rd.  so  wird  [:„  —  1 

Für  X  =  0  ergibt  sich  als  Vcrluiltiii>  der  aiurliliüi  parabolisciien  Bahnen  zur  Gesamtzahl,  wenn  man 

im  Nenner  nur  das  überwiegende  (iiied      beibehält,  V—     -  , 

was  nach  den  früheren  npproxin.a".i ,  en  Zahlwerten  ot  und  ß,  nichts  anderes  besagt,  als  daß  für  die  Gegend 
um  den  Apex,  respektive  Antiapex  der  Sonnenbewegung  eine  merklich  parabolische  Bahn  auf  eine  Anzahl 
hyperbolischer  kommen  würde,  die  etwa  dtireh  eine  achtziffirige  Zahl  angebbar  wlre,  ein  Resultat,  das, 
wie  bemeritt,  fttr  die  CesamtverbiUtnisse  irrelevant  ist 

Der  analoge  Ausdruck  (Dr  endliche  \  lafit  sich  mit  ausreichender  Näherung  darstellen  durch 

y_   Pi  sin  ^  

r  sin  \\/\—^  5in«x  4-  (1  -1-  oos  2  X)  aic  cos  (7,  sin  X). 

soll  nun  F  —  3,  10  und  17  gesetzt,  das  heißt,  angenommen  werden,  daß  das  Maximum  der  inter- 
stellaren Geschwindigkeiten  das  Drei-,  respektive  Zehn-  oder  Sicbzchnfachc  der  Geschwindigkeit  des 
Sonnensystems  betragen  würde.  Ferner  sull  konform  den  früheren  Folgerungen  als  Grenz:geschwindigkeit 
in  groSer  Distanz  (IOOjOOO)  für  jene  H}'perbeln,  die  in  der  Perihelgegend  von  Parabeln  nicht  unter- 
schieden werden  können,  002  gesetzt  werden. 

Die  Zahlen  der  folgenden  Tabelle  bedeuten  die  Anzahl  der  Kometenbahnen,  auf  welche  unter  den 
angegebenen  Umständen  eine  einzige  merklich  parabolische  Bahn  (allen  würde: 


X 

r  =  3 

10 

17 

10* 

1000 

1308 

1722 

20' 

527 

899 

1252 

30* 

358 

728 

1081 

40* 

262 

637 

989 

50" 

216 

579 

031 

60* 

181 

541 

803 

70° 

158 

512 

862 

80* 

14Ö 

502 

853 

90" 

141 

475 

8^9 
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C.  Hitiebrand,  Bakuform  md  UnpruHg der  Konutm. 


Diese  Zahlen  zeigen  zur  Genü^^e  das  älarke  Übenviegen  ausgesprochen  hyperbolischer  Bahnen. 

Wesentlich  fiir  das  Zustandekommen  dieses  Resultates  war  der  Umstand,  daß  die  Gicnz- 
gcschwindigkeit  in  grofien  Distanzen  für  die  merklich  parabolischen  Bahnen  höherer  Ordnung  ist  als  ivi 
Geschwindigkeit  des  Sonnensystems,  während  die  obere  Grenze  der  kosmischen  (absoluten)  Geschwindig' 
keiten  mit  dieser  vergleichbar  ist 

Wenn  demnach  die  Kometen,  in  keinem  Zusammenhang  mit  dem  Sonnensystem  stehend,  ans 
interMolIarem  Raum  in  die  Wirkungssphäre  der  Sonne  gelangen  würden  mit  absoluten  Geschwindigkeiten, 
die  Jeder  Richtung  nach  und  innerhalb  gewisser  endlicher  Grenzen  auch  jeder  Größe  nach  gleich  wahr- 
scheinlich sind.  ?o  müüten  die  ausgesprochen  hi'perbolischen  Bahnen  in  einem  Verhältnis  Qberwieg^Q, 
das  durch  VicHachc  der  Zahl  100  seiner  Größenordnung  nacn  charakterisien  wäre. 

Hill  man  dieses  Resultat  mit  dem  früheren  zusammen,  wonach  elHptiscbe  KometenlMthnen  mit  einer 
Apheldistanz,  die  etwa  das  TOfache  der  Neptunsdistanz  betrügt,  schon  mit  äußerst  geringer  Walir- 
scheinlichkeit  von  einer  parabolischen  iinter$cMädcn  werden  können.  ?;o  rrelani^t  man  zv.  dem  Schlüsse, 
daü  die  Kometen  unserem  lionnensysteni  angotiören  und  ihr  Ursprung  in  Entfernungen  vom  Zentralkörper 
liegen  kann,  weldte  im  Vcrhiltnis  zu  den  Distanzen  der  nächsten  Fixsterne  noch  immer  als  sehr  klein  m 
bezeichnen  sind. 


THEORIE  DER  DREHUNG  DER  ERDE 


VON 


Dr.  li'os  BAI^L 


DIREKTOR  DES  v.  KUFFKERISCKEN  STERNWARTE. 


(MU 13  TextJfgttreH.) 


VORC£LE<iT  IK  DER  SETZUNG  AM  31.  OKTOBER  1907. 


Die  vorliegende  Arbeit  soll  die  Theortc  der  Drehung  der  Erde  in  einer  gegenüber  der  üblichen 
Darstellung  wesentlich  vereinfachten  und  doch  vom  Standpunlae  der  Praxis  aus  völlig  strengen  Foroi 
geben.  Die  Erde  wird  dabei  als  ein  starres  Rotationsellipsoid  aufgefaßt  werden,  dessen  Trigheitsmomente 
in  Bezug  auf  sftmtliclie  im  Äquator  liegende  und  durch  den  Mittelpunkt  gehende  Achsen  einander  gleich 

sind.  Eine  Folpe  dieser  Annähme  ist,  da5  die  jou  eilige  J^chnittlinie  des  Äquators  mit  ci"or  fe-itcn  Fundn- 
mentalebene,  und  die  durch  den  Muteipunkt  der  Erde  und  in  der  Aquatorebene  senkrecht  zu  dieser 
Schnittlinie  gezogene  üerade  als  Haupttragheitsachsen  aufgefaßt  und  zu  Koordinatenachsen  gewählt 
werden  kOnnen;  die  so  getroffene  Wahl  der  Achsen  ist  von  groSem  Vorteil  {Ur  die  weiteren  Unter- 
suchungen.* 

Bei  der  Berechnung  der  aus  der  Anziehung  des  Mondes  stammenden  Drehiinij^mnmcntc  in  Bezug 
auf  die  Koordinatenachsen  habe  ich  an  Stelle  der  Länge  und  Breite  des  Mondes  seine  Länge  in  der  Bahn 
und  die  Neigung  der  Mondbahn  gegen  die  Ekliptik  eingeführt  Die»  Substitution  ermöglicht  es,  die  in 
den  Gleichungen  auftretenden  Produkte  der  trigonometrischen  Punktionen  der  Lange  und  Breite  des 
Mondes  zunächst  in  Summen  von  sehr  einfach  gebauten  Gliedern  zu  verwandeln,  so  zwar,  daß  man  außer 
einem  sofort  erledigten,  von  dem  Knoten  und  der  Neigung  der  .Mondbahn  gejjen  die  Ekliptik  abhängigen 
Cliede,  nur  mehr  einen  einzigen  Ausdruck,  nämlich  den  Sinus  der  doppelten  Lunge  des  Mondes  in  seiner 
Bahn  in  eine  Reihe  zu  entwickeln  hat.  Die  Ausdrücke  für  die  Länge  des  Mondes  in  seiner  Bahn  und  fOr 
den  reziproken  Wert  des  Radiusvektors  des  Mondes  wurden  der  Delaunay'sehen  Theorie  entlehnt,  auf  die 
periodischen  Störungen  des  Knotens  imd  der  Neigung  der  Mondbahn  ist  Rücksicht  genommen  worden. 
Die  Integration  d-.r  I)i:Terentialgleichungen  erfclc??  «uf  dem  \\'c<:,t'  der  f uk:-:e?sivcn  Näherungen;  jedoch 
fuhrt  bereits  die  zweite  Näherung  zur  Kenntnis  aller  Liiiecicr,  deren  Kuctiizieiuen  0'002  erreichen. 

Bei  der  Berechnung  der  numerischen  Werte  der  in  den  Endformeln  auftretenden  Koeffizienten 
wurden  die  von  der  Pariser  Konferenz  angenommenen  Werte  der  Präzessions-  und  Nutationskonstante 
zu  Grunde  eelej^t;  die  der  Theorie  der  Bewegunr:  der  Snnne  zi:  entlehnenden  Zaldcnwcrte  -In.]  nach  den 
Newcomb'schen  Sonncntafcin  angesetzt  worden.  Als  feste  Fundamentalebene  wurde  die  Ebene  der 


1  Wie  ich  erst  mtchtriglich  bemerkt  habe,  hat  schon  Routh  sich  dcnelben  Achten  beiüeat  (Rouih,  Dynaaiics,  part  II,  Art.  522). 


*.e. 


390 


L.  de  Ball, 


Ekliptik  filr  die  Epoche  1850.0  gewählt;  indessen  sind  auch  alle  Fonneln  entwickelt  wOfden,  deren  mm 
bedurr,  wenn  man  die  einer  anderen  Epoche  zugehörige  Ekliptik  als  Pundamentalebene  zu  betnchien 

wünscht. 

In  der  Absicht,  die  Theorie  der  Drehung  der  ürdc  von  üriind  aut  zu  entwickeln,  habe  ich  in  den 
zwei  ersten  Artikeln  und  zum  Teil  im  Anschluß  an  dos  durch  die  Eleganz  der  Darstellung  ausgezeichneu; 
Lehrbuch  der  analytischen  Mechanik  von  Fh.  Gilbert^  einige  Formeln  abgeleitet,  deren  man  im  Verinif 
der  Untereuchungen  bedarf.  Der  Hinweis  auf  das  genannte  Werk  erscheint  um  so  mehr  geboten,  als  die 
von  Gilbert  gewählte  Form,  die  der  Bewegung  eines  starren  Kürpers  um  einen  festen  Punkt  entsprechen- 
den Euler'schen  Gleichungen  zu  begründen,  mir  als  Vorbild  für  die  Ableitung  der  DifferentialgletcbuQgen 
der  Bewegung  sowoM  der  Achse  des  größten  Trägheitsmommtes  als  auch  der  Rotationsachse  der  Eidt 
gedient  hat 

1.  Um  durch  eine  einfache  Gerade  nicht  nur  die  Richtung  der  Rotationsachse  sondern  auch  die 

Winkelgeschwindigkeit  und  den  Sinn  der  Rotation  eines  K<;>rpers  darzustellen,  trage  man  auf  der  Drehungs 
achse,  von  einem  ihrer  Punkte  0  aus,  eine  der  Winkelgeschwindigkeit  *o  proportionale  Strecke  OR  ab, 
und  zwar  in  einem  solchen  Smne,  dali  filr  einen  Beobachter,  dessen  Kopf  in  R  und  dessen  Füße  in  0  sich 


befinden,  die  Drehung  von  rechts  nach  links  erfolgt;  eine  solche  Drehung  möge  als  positiv  bezeichnet 
werden.  Es  seien      «  die  Koordinaten  und  Vg,  Vy,  v,  die  Geschwindigfceitskomponenten  eines  Punktes 
des  rotierenden  Körpers,  bezogen  auf  ein  durch  O  gelegtes  festes  rechtwinkelige»  Koordinatensyslen; 

ferner  pcbL'  MS  J.[e  Richtung  der  Geschwindigkeit  t'  dos  Punktes.!/  an,  so  daß  also  MS  senkrecht  zur 
Ebene  MüK,  folglich  auch  senkrecht  ZU  üü^  und  O^U  ist.  Bezeichnet  man  demnach  mita,ß,7  die  Richtungs- 
winkel von  OR,  so  bat  man  die  Gleichungen 


Fig.  l. 


V^COS  a  +  L\  cos  }  ■+■     cos  7  —0 


Wann  nun/ den  Abstand  MF  des  Punktes  Af  von  der  Rotationsachse  bedeutet,  so  ist 


(2) 


Aus  den  vorigen  Gleichungen  ergibt  sich,  wenn  noch  OM    l  gesetzt  wird,  so  daß  also 


/=9sinM)A 


is^ 


1  Ph.  Gilbert,  Cour»  de  mieaniqD«  «nalirtique,  3«  <d.,  Pitrie  1891  (CeiHliier-VUlen!). 
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;  COS  ^  -j' COS  1      a  cl's-/  — rcosa     j-cosa --jrcosß 
\/(5  cos  3— COS  t)*  +  («  COS        «"0«  «)*  +  «— '  ^OS  ß)* 


S/l'*  ■f'J^  +  ;*)  (coa*«  +  cos- g  +  cos^t)— (»CO««  +ji'C08  p  +  «  costj)* 

<»/" 

=  rfc  —y___''^  =  ±C». 

Um  zu  bestimmen,  welches  der  beiden  Vorzeichen  gewühlt  werden  muß,  betrachte  man  den  Spezial- 
fall, wo  die  Rotationsachse  mit  der  s  Achse  xusammenriUlt  und  demnach  cosa=:cosß  =  0,cos7=  1  ist 

Die  vorigen  Gleichungen  geben  dann 

Mit  Hülfe  von  Flg.  2  eiigibi  sich  aber  ohne  weiteias,  daB,  wenn  der  in  der  ay  Ebene  gelegene 
Punkt  Pin  dem  Zeitelemcnt  <//  den  kleinen  Kreisbogen  PF*  =  r»dt  beschreibt,  die  Gescbwindigkeiti* 
kotnponenten  des  Punktes  gleich 

Ptg.2. 


=  —  my,  =  + 

sind.  Somit  muß  das  obere  Vorzeichen  gewählt  werden,  und  man  erhält 

t/jr  =  «» (7  cos  ß  —yco&f) 
(3)  ==m(«  cost  — 2C0sa) 

i",  —  e»  f  V  cos  «  —  X  COS  p). 

Die  Komponenten  10  cos  «,  to  cos  ^,  «0  cos  f  der  Achse  Oh'  —  to  m  Bexug  auf  die  Koordinatenachsen 
mSgen  der  Reibe  nach  mit  p,  q,  r  beseiehnet  werden;  man  hat  dann 


»*  —      +  + 

und  die  Gleichungen  (3)  nehmen  die  Form 

an 

v,  =  qs  —  ry 

(5) 

'y  -  rx  -p: 

f.  -  py  qx. 
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Du  p,  q,  r  die  l'rojektioncn  der  Strecke  OR  auf  die  Koordinatenachsen  darstellen  iind  OR  die 
Richtung  der  Rotationsachse  des  Körpers,  die  Winkelgeschwindig'keit  und  den  Sinn  der  Rotation  aflgibt, 

so  kann  man  auch  sagen:  Wenn  sich  ein  Körper  mit  der  Winkelgeschwindigkeit  «  um  eine  Ccrade  Ok 
dreht,  welche  mit  drei  zu  einander  senkrechten  Achsen  (^v,  Or,  d'c  Winkel  o,  ß,  7  bildet,  so  läßt  sich 
diese  Drehung  durch  drei  andere  um  die  genannten  Achsen  ersetzen  und  zwar  sind  die  Winkelgeschwin- 
digkeiten dieser  Drehungen  bezüglich  gleich  «  cos  o,  •»  cos  t»  cos  7.  Hat  eine  dieser  Drehungen,  zum 
Beispiel  (» 00s  a  einen  negativen  Wert,  so  bedeutet  das,  dafl  die  Drehung  um  die  ««Actis«,  von  deren 
positivem  Ende  aus  betrachtet,  von  links  nach  rechts  stattfindet;  vom  negativen  Ende  der  .r-Achse  aus 
gesehen,  würde  eine  solche  Drehung  von  rechts  mch  ünks  erfnlE^en  Finer  Drehung  Mcosa  um  die  positive 
Achse  ist  also  die  Drehung  —  w  cos  a  um  die  ncgiUivc  i-Acli^u  ii4uivalent. 

2.  Wenn-mit  Bezug  auf  ein  im  Räume  festes  rechtwinkeliges  Koordinatensystem -A^i'.Z  die  Kom- 
ponenten der  an  einem  Punkt  von  der  Masse  m  und  den  Koordinaten  v^,  wiilcenden  Kraft  bedeuten, 
so  lehrt  das  d'Alemberf  sehe  Prinzip,  dafi  ßr  alle  mit  den  Verbindungen  eines  Systems  von  Massen- 
punkten  vertrSgUchen  Bewegungen  Zxi,  8^„  is,  die  Gleichung  bestehen  muB 


(6) 


U         ät*j     '     [  dt»)  i  dfj 


Unter  dem  System  von  Massenpunkten  soll  nun  ein  fester  Körper  verstanden  werden.  Die  allge- 
meinste Bewegung  des  Systems  set*t  sich  dann  zusammen  aus  einer  fortschreitenden  und  aus  einer 
drehenden  Bewegunt».  Rezeichnet  man  die  Geschwindigkeitskomponenten  der  fortschreitenden  Bewegung 
mit  u,  V,  IV  und  die  Komponenten  der  Winkelgeschwindigkeit  mit  p,  q,  r,  so  erhält  man  mit  Berück- 
sichtigung der  Gleichungen  (5) 

(7)  '^  =  u  +  rx^-pst 

dt 

dz^ 

ferner  ist 

(8)  ojr,  =  — ioi,       ij'i  —  '^ot,  o:.——±it. 

dl  dt  dt 

Die  aus  den  Gleichungen  (8)  und  (7)  folgenden  Werte  von  Sjr„  ty^,  sind  nun  in  (6)  m  substi- 
tuieren. Damit  die  so  gewonnene  neue  (»leichung  für  beliebige  Werte  von  w,  W,  p,  q,  r  erIQlU  sei, 
müssen  die  Koeffizienten  dieser  sechs  Variabelen  jeder  für  sich  verschwinden;  man  erhalt  demnach 

(9)  liJ'''-lX,       lm^  =  ZY,       Siw^  =  XZ 

dt*  dt*  di* 


und 


Ii«  [y,  ^  ~£.  ^^  \  =  1  iy,  Z-z.  Y) 
dt*     ^  df}         '       *  ' 


(10)  X,«^..^-^,^^:^j  =  S(c,A--*.2) 
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Wählt  man  den  Sciuvcrpunkt  des  Kürper»  zum  Anfangspunkt  eines  neuen  Koordinatensystems, 
dessen  Achsen  den  vorbin  benutzten  f«ten  Achsen  stets  parallel  blatten  sollen,  so  hat  man,  wenn  1,5,  S 
die  Koordinaten  des  Schwerpunktes  in  Bezug  auf  das  alle  Koordinatensystem,  und  x,^,  s  die  Koordinaten 
des  Massenelementes  m  in  Besug  auf  das  neue  S^'stem  bedeuten, 

(II)  jr,  =?  +  *.        V,  =7  +  V,        c,  =:  2  +  s 

Ferner  ist 


folglich  auch 


1  Ml  4'  =1  1  Hty  —^tnz~  0, 


_    d-x     „    (/'r     .,  J-z 
£  f«  -    =r  L       -   -  1  fi»  -     =  0. 
dl*  Jl- 


Durch  Substiiutiun  von  (1 1)  in  (9)  ergibt  sich  a'so,  wenn  —nt  z-  M  pese  zt  wird, 

(12)  M—  =  'ZX,  M'^-^-ZY,  M-'-=ZZ, 

dt'  dt^  df 

das  heiß:  [)■•-■  R j  a  c^l^uhl'  des  Schwerpunkt eines  ir^'end  welchen  Kräften  nntcrworfenen  festen  Korpers  ist 
dieselbe,  als  wenn  die  ganze  Masse  des  Körpers  in  seinem  Schwerpunkt  konzentriert  wäre  und  .ille  Kräfte 
direkt  an  letzterem  wirkten.  Substituiert  man  die  Werte  (1 0  von  x^,y^,  in  die  Gleichungen  (10),  so 
erhält  man  mit  BerOeksiehtigung  der  Gleichungen  (12) 

\  dl*       df)  ^ 

t*^J  \  ai»       dt*j  ^ 

S  Ml  i  AT      -  V    *  i  =  I  lar  Y-y  X). 
\  dt*       dt*}  ^ 

Diese  Gleichungen  haben  dieselbe  Form  wie  die  Gleichungen  (10);  dem  Inhalte  nach  besteht  aber 
der  Unterschied,  dafi  die  Gleichungen  (10)  f&r  ein  im  Räume  feste«,  die  Gldchungen  (13)  dagegen  fflr  ein 

im  Räume  bewegliches  Koordi:uitcn';\  s*.'.  m  K'-'ten,  dessen  Anfangspunkt  der  Schu  erpunkt  ist,  und  dessen 
Achsen  eirt'  k"n?tante  Hichumg  tiabfn.  Die  licwegung  eines  festen  Körpers  um  Jen  beweglichen  Schwer- 
punkt, weiche  naturgemaü  nur  in  einer  Dreiiung  bestehen  kann,  ist  also  dieselbe  als  wenn  der  Schwer- 
punkt fest  wire. 

Unter  Einführung  der  Geschwindigkeitsicomponenten  Vy,  v,  kann  man  den  Gleichungen  (13)  die 
Ponn  geben 

(14)  Ti  ^    (-  =  ^  ("  X-xZ) 

dt 

^  S  m  (X  Vy-y  »,)  =  I  (*  Y-yX). 
dt 

Es  lassen  sich  nun  £»»  (yv.  -zv^   ü  i;,— vtv)  als  die  Koordinaten  AT,,  Ä"  ,  K.  eines 

Punktes  AT,  oder,  wenn  O  den  zum  Anfangspunk»  lici  Koordinaten  «jewähllcn  Schwerpttnk;  fies  Körpers 
bezeichnet,  als  die  Projektionen  der  Strecke  OK  auf  die  Koor<.iinatcnachsen  auffassen;  man  hat  aUo 
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(15)  A'i  =  S  »K  0' «      c  fv),        A'  =  -  m  (;  i'j  — r  1';),        A,  =  I  m  (v  r,    v  «v). 

Die  Strecke  OKw  '.Til  im  Pn'j,'cn  ifn  die  Impulsachse  des  Körpers  ,t;cnannt  werden.  Es  lassen  sich 
aber  auch  die  Ausdrücke  iiur  Oer  rccluca  Seile  der  Gleichungen  (i  l;  als  Koordinaten  eines  Punktes 
definieren;  urerden  diese  mit  Gg,  G,,  G-  bezeichnet,  so  ist 

(1(5)  Gt=l.(yZ-sY),       Gyi=l(i:X-xZ',,       fJ- =  S  V-j'JV). 

Die  Strecke  OG  suH  die  Achse  des  resultierenden  Kräftepaares  der  äußeren  Kräfte  in 
Bezug  auTden  Schwerpunkt  0  genannt  werden.  Die  Gleichungen  (14)  nehmen  jetzt  die  Gestalt  an 

dKx     -     t/ A'i     ^  dKt 
(1  *)   =  Gg,     — -  z=  Oy,   =  G.. 

dt  di       ^  dt 

Die  drei  letzten  Gleichungen  sagen  aus:  Wenn  man  für  einen  in  Bewegung  begriflTenen  festen 

Körper  in  jedem  Augenblick  die  Impulsachse  OK  und  die  Achse  OG  des  resultierenden  Kräftepaares  der 
äiiü.Tcn  Kräfte  'wi  Bezug  auf  den  Schwerpunkt  O  bestimmt^  »o  ist  OG  gleich  und  parallel  der  Geschwin- 
digkeit des  l'Linklos  A'. 

3.  Bei  der  AniA  cndunt;  l1  r  vorigen  Formeln  auf  die  Krde  machen  wir  .lic  Annahme,  daü  letztere  ein 
uus  unendlich  dünnen  ciiipsuidaien,  hüir.ugenen  Schichten  gebildetes  abgeplattetcü  Kotatiunsellipsoid  sei. 
Der  Mittelpunkt  die!«es  EUipsoids,  welcher  also  mit  dem  Schwerpunkt  der  Erde  gleichbedeutend  ist,  werde 
zum  Anfangspunkt  eines  neuen  Koordinatensystems  A'',)'',^'  gewählt,  und  zwar  soll  die  7-Achse  mit  der 
kleinen  Achse  der  Erde  zusammenfallen.  Uni  die  Achsen  A'und  V  ;  u  dctiniere",  se!5re  man  zunächst  fest,  daß 
die  in  Artikel  2  benutzte,  durch  den  Schwerpunkt  gelegte  A'l'- Ebene  die  einer  bestimmten,  im  übrigen 
aber  beliebig  zu  wählenden  Epoche  /=:0  entsprechende  Ebene  der  Ekliptik  sei(A'OA'inFig.::Sj,  unddifiifie 
iC'Achse  durch  das  Frahlingsäquinoxdieser  Epoche  hindurch  gehe.  DiezurZ'-Achse  senkrechte  Ebene  iVOf 

Flg;  3. 


da«  beifit  die  Ebene  des  terrestrischen  Äquators  zur  Zeit  it  schneide  die  feste  Ekliptik  NOX'm  der  Linie  NOVf 

und  werde  selbst  durch  die  Ebene  ZOZ^  in  der  Linie  FOF*  geschnitten;  es  stehen  dann  die  Linien  02!, 
NON',  FOP  senkrecht  zu  einander.  Bedeutet  nun  .V  den  niedersteigenden  Knoten  des  terrestrischer! 
Äquators  auf  der  festen  Ekliptik,  und  bezeichnet  man  mit  F  den  im  Sinne  der  Erdrotation  um  90°  von  .V 
entfernten  Punkt  des  Äquators  oder  auch  den  Durchschnittsp\mfct  des  Äquators  mit  dem  Aber  ^  hinaus 
verlängerten  Bogen  Z3?,  so  soll  zur  Zeit  t  ONtSs  X-  und  OFals  V-Achse  gewählt  werden.  Die  Länge  des 
Punktes  A',  gezählt  von  A'  nii>^.  werde  t^enannl;  in  Fig.  3  ist  somit  der  Bogen  A' A'— :  nCO"  Der 
Winkel  FA' AT  oder  die  Neigung  des  terrestrischen  Äquators  gegen  die  feste  Ekliptik  möge  mits'  bezeichnet 
werden.  In  dem  Zeitelemente  dt  rücke  der  Äquator  von  NF  nach  iV,  F,,  wobei  A\  F^  —  XF  =  üO'  sein 
soll;  zur  Zeit /«h^fHst  dann  OJV^  dieJP*  und  0F|  die  V-Achse.  Bezeichnet  man  die  Unge  von  A', 
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gezählt  von  A'aus  mit  <{«  +  J<\,  so  ist  der  Bogen  A'iV,  —  </^;  der  Winkel  FjA',*\r  werde  gleich  ef  -t-  dsf 
gesetzt  Die  der  Zeit  /  entsprechenden  Koordinatenachsen  ON  und  OF  lassen  sich  nun  dadurch  in  ihre 
neuen  Lagen  OAT,  imd  OF^  zur  Zeit  Überführen,  dafi  man  sie  um  die  Achse  OZ  um  den  Winiiel 
d'!f  und  um  die  Achse  ON'  um  den  Winke!  Js'  dreht;  sind  J'^  und  dif  positiv,  80  eribigt  die  Drehung  um 
OZ  und  QA''  in  positivem  Sinne,  das  heiOt  von  Z  beziehungsweise  If  aus  gesehen  von  rechts  nach  links. 

di 

Mao  farage  jetzt  auf  der  Achse  OZ  eine  der  Winlcelgeschwbidiglceit      propoitionale  Strecke  ab;  die  Pro- 

dt 

t/4)  Jil» 

jektionen  derselben  auf  die  Achsen  OP  und  OZ*  sind  bezüglich  gleich  —  sin  r  und  —  cos  s'.  Nach 

dl  di 

Artikel  1  Ufit  sich  somit  die  DrebuQg  um  OZ  durch  eine  Dr^itog  um  O-P  mit  der  Winkelgescbwindigiceit 
^  sin  r,  verbunden  mit  emer  Drdiung  um  OZr  mit  der  Winicelgeschwindigkeit  -J^  cos  r  ersetzen.  Da 

aber  eine  Drehung  um  OP,  deren  Winkelgeschwindigkeit  —  sin  e'  ist,  dieselbe  Bedeutung  bat  wie  eine 

dt 

Drehung  um  OF  mit  der  Winkelgeschwindigkeit  —  — -  sin  t',  und  da  eine  analoge  Bemerkung  für  die 

d  t 

Drehung  dt'  um  ON*  zutrißl,  so  folgt,  daß  sich  die  Achsen  X  und  Y'  dadurch  aus  ihrer  Lage  zur  Zeit  / 
in  diejenige  zur  Zeit  t+dl  überführen  lassen,  da6  man  dieselben  1)  um  die  Achse  ON  mit  der  Winkel- 

ds"  di) 
geschwindigkcit  —  — ,  2)  um  die  Achse  ÜF  mit  der  Winkelgebchwindigkeit  —  —  sin  e*,  und  3)  um  die 
dt  dt 

Achse  02f  mit  der  Winkalgeschwtndigkeit  ^  cos  a'  dreht  Sind  nun  die  Achsen  JP  und     in  Ihrer  L^ge 

dt 

sur  Zeit  t  +  dt  angelangt,  so  ist  dasselbe  mit  der  ^-Achse  der  Fall;  damit  aber  auch  jeder  Meridian  der 
Erde  aus  der  Lage,  die  er  zur  Zeit  t  hat,  in  diejenige  gelange,  welche  er  zur  Zeit  t  +  dt  einnhnm^  lasse 

man  die  Erde  auSerdem  noch  um  die  Z'^Achse  eine  Drehung  mit  der  Winkelgeschwindigiceit  ^  aus^ 

dt 

führen,  wo  tf  den  von  2?N  aus  im  Sinne  der  Erdrotation  gezählten  Winkel  zwischen  und  einem 
beliebigeo  Erdmeridlan  bedeutet  Es  ist  jedoch  wesentlich  zu  bemerken,  da6  die  Achsen  und 
y  an  dieser  Drehung  nicht  teilnehmen  sollen.  Zeigt  nun  OS,*  nach  der  In  Artikel  1  gegebenen 

Defiri'tion,  nicht  nur  die  Richtung  der  Rotationsachse  der  Erde,  sondern  auch  die  Winkelgeschwindigkeit 
und  dL-n  Sinn  der  Rotation  der  Erde  an,  so  ergibt  sich  aus  dem  Vorhergehenden,  daß  OR  die  Resultante 
aus  folgenden  drei  auf  die  Kichtungen  OX,  OF,  OZ,  das  heiiJl  also  aut  die  Achsen  X!,  Y,  Z  vn  ihrer  Lage 
zur  Zeit  I  bezogenen  Komponenten  ist: 

(18)  »  =  ,       q—  J^sini',  r=— '•oose' + -i. 

di        ^        dt  dt  dt 

Den  Gleichungen  (5)  zufolge  sind  aber  die  Gesdiwindigkeltskomponenten  eines  Punktes  3^,y,  ^  der 
Erde,  bezogen  auf  die  Achsen  X  V  ^  in  ihrer  Lage  zur  Zeit  l 

(5^  PM  =  qif—ry,       iy  =  r«'— psf',  u^=py—qaf. 

Führt  man  die  Werte  (5")  in  die  den  Gleichungen  (15)  entsprechenden  Relationen 

(15")  Ä'^=:I»«{y  M,       K,^  =  lmi:fv„-x'v„)  K-j-Y.m{x'v,,-yv^,) 

ein,  so  erhält  man  die  Projektionen  der  Impulsachsc  OK  der  Erde,  bezo^^en  auf  die  Achsen  A'',  V,  Z  in 
ihrer  Lage  zur  Zeit  L  Da  jedoch  die  Erde  als  ein  aus  homogenen  Schichten  gebildetes  Rotationsellipsoid 


>  In  Fig.  3  nichl  gesdcbnet. 

.  Kl.  Bd.  UCXXI.  53 
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«.u^efnilt  wird,  d«S8en  Drehungsachse  die  ^«Achse  sein  soll,  so  entspricht  jedem  positiven  Gliede  der 
Summen  SutJ^y,  ^mjf^,  Zmuft/  ein  gleich  großes  negatives;  diese  Summen  sind  also  gleich  Q.  Ferner 
folgt  noch  2  »»y*  =:  S I«  xf*,  und  hieraus  Zm  6^*+«?)  =  S*»  Somit  erhält  man  dUKh  die 

Substitution  von  (&')  in  (15''),  wenn  noch 

2<»»(y«  +  *'»)  =  £«»(«'»  +  0  =  A  2£i»»«'«  =  C 

gesetzt  wird, 

Ktt=  Ap,       Kyt  =  Aq,  =  Cr, 
wo  p,  q,  r  durch  die  Gleichungen  (18)  bestimmt  sind. 

Da  nun  Ap,  Aq,  Cr  die  Koordinaten  des  Punktes  K  in  Bezug  auf  die  beweglichen  Achsen  Y,  Z' 
bedeuten,  und  A  und  C  konstant  sind,  so  werden  die  relativen  Geschwindigkeitstcomponenten  von  K 
bezogen  auf  die  genannten  Achsen 

A%       A%  C^^^ 
d^  di  dt 

In  den  Gleichungen  (17)  beziehen  sich  die  Komponenten  der  GesehwKndigkeit  von  K  auf  Achsen 
von  konstanter  Richtung;  diese  C.cschwindigkeit  ist  aber  bekanntlleh  die  Resultierende  aus  der  relativen 

Geschwindigkeit  des  PtMiktes  K,  bezogen  auf  die  beweglichen  Achsen  A',  Y,  Z,  unJ  der  Geschwindigkeit^, 
welche  der  l^lnkt  A'  haben  würde,  wenn  er  fest  mit  den  beweglichen  Achsen  verbunden  wäre.  Unserer 
Annahme  nach  besteht  die  Bewegung  dieser  Achsen  in  einer  Drehung,  deren  Komponenten,  bezogen  auf 

die  Lage  der  Achsen  X',  Y,  2?  zur  Zeit  /,  bezüglich  gleich    -        —  —  sin  t',      cost'  sind.  Wenn  also 

di       dt  dl 

in  den  Gleichungen  i'.V)  an  SteHe  von  /»,  q,  r  der  Reihe  nadi  Jio  eben  anr^et^ebcnen  K'nmponenten,  und  an 
Stelle  von  x',y,  s'  die  Koordinaten  Ap,  Aq,  Cr  des  Punktes  K  gesetzt  werden,  so  erhält  man  für  die  Kom- 
ponenten der  Geschwindigkeit  g 

-    <^'y  , 

A»=  — Cr-   sinr  — j4ä  ^cosr 

*  dt  dt 

.  .  .  ^  dtf 

g^  —  Ap  —oostf-k'  Cr — 
^  dt  dt 

g0i  =  -^Aq  h  Ap  —  sin  r. 

*  ^  dt  dt 

Wie  vorhin  bemerkt  wurde,  stellen  die  Summen  gj^  +  A^,  fy  +  A—,g^+  C—  die  IndenGlei- 

dt  df  dt 

dKxi  dKtJ  dKmt  t 

chungcij  (1 7 1  vorkomir.unden  üeschwindigkciiskLiinponenten  —  ,  —  -  ,           dar,  und  zwar  bezogen  auf 

dt      dt  dt 

die  Achsen  ?C,  Y,  Z  in  ihrer  Lage  zur  Zeit  t.  Werden  nun  in  den  Ausdrücken      g^g^g^  sowie  in 

A  ^  und  il  —  an  Stelle  von  p  und  a  ihre  Werte  aus  (1^  substituiert,  r  und  —  aberbeibdialtea,  und 
dt  dt  f      1  \  f  'dt 

beseichnet  man  die  nach  den  Achsen  X,  Y*,  2f  In  ihrer  Lage  zur  Zeit  I  genommenen  Projektionen  der 
Achse  OG  des  tesultierenden  Kriftepaares  der  iuBeren  KrUte  mit  L^M^Nf  so  folgt  aus  (17) 


—  Cr  sin  g'  -    —  ^  I  +  ^  sm  s'  cos  s'  .  ' 

dt        dt[dlj  \dtj 


(19)  Cr  .4  -  sms'    '   —  ^cose'-- —  =:Jlf 

dt       dt\       dt]  dt  dt 


dt 
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4  Den  G'eirhitngen  (16)  gemäfi  ist,  wenn  X,  V,  2  die  nach  den  Achsen  A^,  y,  2S  genommenen 

Kraftkomponenten  bedeuten, 

Dieser  Ausdruck  und  die  entsprechenden  für  AT  und  AT  sollen  jetzt  weiter  entwiclcelt  werden,  und 

zwar  unter  der  Voraussetzung,  daß  unter  den  auf  die  Erde  wirkenden  Kräften  die  Anziehung  der  Sonne 
und  des  Mondes  zu  verstehen  ist.  Jeder  dieser  beiden  Himmelskorpt-T  .so!!  als  aus  hnmopenen  konzen- 
trischen Kugelscbichten  bestehend  angesehen  werden,  so  daß  also  die  von  Sonne  und  Mond  auf  ein  Erd- 
element ausgeOble  Anziehung  dieselbe  ist,  als  wenn  ihre  Massen  in  den  besQgliehen  Mittelpunkten  ver- 
einigt wären.  Man  betrachte  zunächst  nu  reinen  anziehenden  Körper  mit  der  Masse  .A/p  und  bezeichne  mit 
.^'i'.  -/  Koordinaten  seines  Mittelpunktes  bezogen  auf  die  beweglichen  Achsen  -X*,  Z.lst  nt  die 
Masse  eines  Erdelementes  mit  den  Koordinaten  x\y,  :!,  und  setzt  man 

(.r/  -      -4-  (y>  -y;-  +      -  sO'  =  «*. 

so  hat  man  für  die  nach  den  Achbcn  F  und  7J  in  ihrer  Lage  zur  Zeit  /  j^enommencn  Komponenten  der 
seitens  Af^  auf  m  ausgeübten  Anziehung  (wenn  noch  Ar'  die  Gauß'sche  Konstante  bedeutet) 


Diese  Werte  sind  in 

zu  substituieren.  Verfährt  man  in  ähnlicher  Weise  mit  M  und  N,  und  drückt  dann  X,  Z'  durch  die 
partiellen  Dififerentialquotienten  der  Funktion 

(20)  VsrAlJlfiS- 

aus,  so  folgt 

L-=^z' —  —  V,'—, 

(21)  M=^^-H-^ 

Um  V  SU  berechnen,  berQcksichtige  man,  dafl,  wenn  r/  und  die  Entfernungen  des  Schwerpunktes 
der  anziehenden  Masse  Af,  beziehungsweise  eines  Erdelementes  vom  Mittelpunkte  der  Erde  bedeuten, 

= r «  4-    — 2  +y V + «^«iO 

ist;  man  hat  somit 


t       1  f       2  r**!-"« 


Dieser  Ausdruck  Ist  nach  dem  binomischen  Satze  zu  entwickeln  und  in  (20)  zu  substituieren.  In 
Aftikel  d  wurde  taeraitB  gezeigt,  daO  wegen  unserer  Annahme  über  die  Beschaffenheit  der  Erde  und  mit 

Rücksicht  auf  die  Wahl  der  Koordinatenach'^en  die  Summen  I  mx'y,  ^mx' z'.  ü  )»  rV  jede  für  sich  ver- 
schwinden müssen.  Dieselbe  SchluQweise  wie  die  damals  angewandte  führt  zu  dem  Resultat,  daß  auch 

58» 
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jede  der  Summen  £  «et",  1»»/,  lm:^,1m  (^'V +  ^=iO*.  ">r'^(*'V + ='-iOg»«fcI>0 
ist  Setzt  men  also  die  Masse  der  Erde  £«»  =  £  und  berQcksichtigt  die  Gleietiung  £«*«'*= £iwy*i  so 
erhält  man  unter  Vernachlässigung  der  Glieder  vierter  Ordnung  in  Bezug  auf  die  Koordinaten  eines  Erd- 
elementes 


Nun  ist 


£«•(*» +  *")  =  w4,  2Sm«''  =  C 


Somit  wird 


Da  aber  die  Drehung  der  Achsen  .V,  Y,  73  ohne  EinHuO  auf  die  Entfernungen  r'  und  ist,  w 
ergibt  sieb  aus  (21)  und  (22) 

(23)  A/  =  -  3    M,  (^^^1 

Da    =:  0  ist,  so  folgt  aus  der  dritten  der  Gleichungen  (19),  wenn  mit  n  eine  Konstante  bezeichnet 

(24)  r=r«; 
somit  lauten  die  beiden  ersten  Gleichungen  (10) 


sin  r  -  _  —  ,  H-  -    sin  s'  cos  r  i 

di        C»    CndAdtj    Cn  [dtj 
(25) 

dz'  Af  A  d  '  .  ,d'l\  A  ,d6de' 
dt     Ch    Cn  dt  \       dt)     Cn       dt  dt 


Die  Glciclmngen  (23;  geben  die  Werte  von  L  und  M  für  den  Fall,  daß  die  Ei  Je  nur  von  einem 
Körper  angezogen  wird.  Indem  nun  die  Bewegung  der  Erdachse  mit  Berücksichtigung  der  durch  die 
Sonne  und  den  Mond  ausgeObten  Anziehung  abgeleitet  werden  soU,  mdgen  die  für  diese  HimmelskSiper 
gültigen  Werte  von  .V,,  v/,.  .r^'  durcli  M.^  Xq,.  . .  .r©  beziehungsweise  Mc  t,-.  .  .t\-  bezeichnet  werdeit 
Wenn  ferner  in  Hinsicht  auf  die  in  den  Sonnen-  und  Mündtafeln  angewandten  Einheiten  von  r,- bezic- 
hungsvvcibe  rQ  die  mittlere  Entfernung  des  Mondes  von  der  Erde  H  und  die  miniere  Entfernung  der 
Erde  von  der  Sonne  A  eingefühlt  werden,  so  erh&lt  man  für  die  in  den  Gleichungen  (25)  zu  benutzenden 
Ausdrücke  von  L  und  M 
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(25^ 

5.  Aus  den  BeobkChtungen  hst  lioh  «lieben,  dafi  die  Rotationsachse  der  Erde  zwar  sehr  nahe,  abw 

nicht  völlig  mit  der  kleinen  Achse  des  Erdellipsoiii?  ^n^ammcnfälll  Da  die  Gleichungen  '25)  die  DifTeren- 
tiaigleichungen  der  Bewegung  der  kleinen  Achse  des  Erdeliipsüids  darstellen,  die  Beobachtungen  sich 
jedoch  auf  die  Rotationsachse  beziehen,  so  müssen  nun  die  der  letzteren  entsprechenden  Differential- 
gleichungen abgeleitet  werden.  Es  möge  in  Pig.  4  der  Vektor  OR—  m  die  Richtung  der  Rotationsachse 
der  Erde  zur  Zeil  /,  die  Winkelgeschwindigkeit  und  den  Sinn  der  Rotation  angeben;  OXYZ  sei  das  durch 
den  Schwerpunkt  der  Erde  gelegte,  sich  selbst  stets  parallel  bleibende  Koordinatensystem,  und  zwar  snt! 
wie  früher  als  X  Ür-Ebene  die  Ebene  der  Ekliptik  2ur  iieit  l  —  Q  gewählt  werden  und  die  A-Achse  durch 
das  der  Epoche  /:=0  entqmcfaende  Prühlingsäquinox  hindurchgehen. 

Die  senkrecht  zu  OR  gelegte  Ebene;  welche  der  in  stantan  e  Äquator  genannt  werden  soll,  schneide 
die  ^y-Ebene  nadi  der  Linie  AT^OAr/  und  werde  durch  die  Ebene  ZOR  in  OF^  geschnitten;  die  Linien 


t 


0A\',  Of\  und  OR  stellen  somit  drei  zu  einander  ?cnkrcchte  Achsen  dar  Im  Folgenden  wird  die  vnn 
OA"  aus  in  der  Richtung  nach  t>  >' gerechnete  Länge  des  niedersteigenden  Knotens  .V,  des  inslanlanen 
Äquators  auf  der  festen  Ekliptik  mit  '{i^  und  der  Winkel  ZOR  mit  e,'  bezeichnet  werden.  Zur  Zeit  t-k-  dt 
sei  Oft  =  «  +  <f  «•  die  Rotationsachse  der  Erde  und  09l|  die  Schnittlinie  der  zu  Ott  senkrechten  Ebene 
mit  der  jtV-Ebene;  die  von  A'  aus  gerechnete  Länge  von  möge  mit  rji,  +  </<Ji,  und  der  Winkel  ZO^  mit 
Ej'  +  dz^'  bezeichnet  werden.  Der  Punkt  R  rückt  also  in  dem  Zeitelement  df  von  A'  nach  9J.  Diese  Orts- 
veränderung läüt  sich  dadurch  bewirken,  daä  man  den  I^tnkt  A'  1)  um  die  Z-Achse  um  den  WinkelJ^^ 
2)  um  die  Adise  OJV/  um  den  Winkel  <f«/  dreht  und  3)  in  der  Richtung  OR  um  dm  veischiebt  Da  die 
Projekten  von  OR  auf  die  «>'Ebene  gleich  «•  sin  a^'  ist,  so  beschreibt  R  bei  der  Drehung  um  die  Z-Achse 
den  Bogen  m  sin  9id^„  und  zwar  Ist  die  Richtung  der  Bewegung  parallel  zu  OJV/;  bezogen  auf  die  0  AT/  ent- 

JA 

gegengesetcte  Richtung  ONi  ist  also  die  Geschwindigkeitskomponente  von  R  gleich  — tt  sin  e,'  — ^• 

dt 

Bei  der  Drehung  um  die  Achse  ON/  bewegt  sich  R  parallel  zu  der  Richtung  0F^  um  den  Bogen 

du' 

»dti';  die  Geschwindigkeitskomponente  von  R  bezogen  auf  Oi^|  ist  also  m  — ^. 

di 

Die  Gleichungen  (18)  gclnn  die  K  oordinaten  von  R  in  ßczidiung  auf  die  in  Artikel  3  niUicr 
definierter  heweglichcn  Achsen  .V,  V,  7'  in  ihrer  Lage  zur  Zeit  t.  Ersetzt  man  in  diesen  Gleichungen  die 
Buchstaben  p,  q,  r  durch  x',y,  z',  so  folgt  mit  Rücksicht  auf  (24) 
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^  '  dt  dt 

Die  rdaüven  Goschwindigkeitskonqionenten  voo  Jß  sind  demnach 

Noch  p.  396  (Zeilen  12  bis  16)  bestellt  die  Bewegung  der  Acbsen  3C,  V,  H  in  einer  Drehung 
deren  Komponenien,  genommen  nach  eben  diesen  Achsen  in  ihrer  Lage  sur  Zeit  durch  die  Gleichungen 
bestimmt  sind 

(f)  r=  ,         =  —  -  sin  s',  r=:~-Ecosr. 

^'  dt        ^        dt  dt 

Denkt  man  sich  den  Punict  R  fest  mit  den  beweglichen  Achsen  verbunden«  so  eigeben  sich  sdne 

bei  der  Drehung  dieser  Achsen  erlangten  Geschwindigkeitskomponenten  7^,  7,/,  7^/,  indem  man  in  den 
Formeln  (5^)  (p.  7)  statt  y.y,    die  Werte  (a)  und  statt  />,  f ,  r  die  Werte  (c)  substituiert;  man  eriiält  so 


Yw=  —  «  —  sm  e'  +  —    sm r  I 


Die  Summen  der  einander  entsprechenden  Gleichungen  %  und  (<f),  nlbnlich 


dt\dt)  d/U'  / 


geben  nach  einem  schon  früher  benutzten  Satze  die  Komponenten  der  Geschwindigkeit  des 
Punktes  R  bezogen  auf  die  Lage  der  Achsen  A'',  Y  und  zur  Zeit  /  an.  Die  Achsen  X  und  V  fallen  mit 
den  in  Fig.  3  mit  OH  und  OF  bezeichneten  Richtungen  zusammen;  den  Beobachtungen  sufolge  biMen 
aber  diese  Richtungen  einen  so  klein«i  Winkel  «it  denin  Pig.4  mit  OiV^  und  OF^  bezeichneten«  dafl  man 

die  Komponenten  1^  —     |       7,/ —  'y^^^j'     ^  '^'^  ^      ^''^t  bezogen  annehmen  kann. 

Da  nun  früher  (p.  1 1)  für  die  Gesv-liwiDdigkcilskomponenteii  \  on  A'  in  Bezug  auf  OA',  und  OF,  die  Werte 
—  w  sin  e/  und»  ^  gefunden  wurden,  so  erhält  man  durch  Gleichstellung  der  einander  entsprechen- 
den Ausdrücke 

— •»sin«,''-Q=— «sins'   - +sine'cose"    ■   — 

di  dt  \Jtj  dt\äij 

d9'        d9f  .ded-\       d  ;'  .  ,d^ 

i=ii  oosr  -  '.smE'-- 

dt        dt  äl  dt     dt{  dt 

Den  Gleichungen  (18)  und  (24)  zufolge  ist 
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d^  J<1 

da  aber  —  und  sin  e'    ^  sehr  klein  gegenüber  »  sind,  so  kann  man  in  den  vorigen  Gleichungen  t»=ii 

Jt  iit 

,  di  dt' 

setzen.  Substituiert  man  femer  noch  an  Stelle  von  sin  r  —  und  —  ihre  Werte  aus  (25),  so  folgt 

dt  dt 


(26) 


 C—A  d  jdtf\  C-A 

'  di^    Cn^  Cn  dt\dtl  Cu 


sin  >'  cos  ^ 


dz[     M     C—Ad     .  C— il  .d^de 

~i  =  sin  ff   ^  \  cos  r  —  ■ — . 

dt     Ch      Cn  dt  \       dt)      Cn         dt  dt 


Die  für  die  Kotationsachse  güitigen  Gleichungen  (26)  unterscheiden  sich  wesentlich  von  den  der 

kleinen  Achse  des  Erdellipsoids  entsprechenden  Gleichungen  (25);  wihrend  nimlich  in  (25)  die  Glieder 

j[  C—A  C  A 

zweiter  Ordnung  —  als  Faktor  enthalten,  ist  dieser  in  (26)  nur  mehr         .  Da  aber      —  sehr  klein  ist, 
Cn  Cn  C 

so  kann  man  in  den  Gleichungen  (26)  die  Glieder  zweiter  Ordnung  zunächst  vernachlässigen  und  erhält 

dann 


dl         Ch  sin  ■'^ 


ds\ 
dt 


Cn 


Führt  man  in  diese  Gleichuni^äii  die  in  (25")  gegebenen  Ausdrücke  für  Luad  Afein,  und  setst  tur 
Vereinfachung  <ji  und  s'  an  Stelle  von  tjt,  und  e'^,  so  ergibt  sich 


_  J  4.  _  3 k*Mt  C-A  fH\'  _><,  s,_     3  k*  Mq  C-/1  /  A  y  y.ZQ 


dt 


(27) 


fP      Ch  [rj  n.*sint' 


Cn  [rQ/  #'0*sin«' 


dtf_     3k'      r  -A  (H_Y  1;        3k*  M.  C-A  (  A  \*  ^r®  c 


dt 


tP  Cn 


A» 


Ch 


Die  Ausdrücke  für  die  Koordinaten  der  Sonne  und  des  Mtmdes  müssen  den  Theorien  dieser  beiden 
Himmelskörper  oder  den  bezüglichen  Tafeln  entlehnt  werden^  da  aber  die  weiterbin  zur  Anwendung  kom- 


DMnden  Theorien  direkt  nur  die  Polarkoordinaten  von  Sonne  und  Mond  geben,  so  erseheint  es  angezeigt 

die  Gleichungen  (27)  dementsprechend  umzuformen.  Es  sei  ER^  die  feste,  ££,  die  bewegliche  Ekliptik, 
■1.1,^  der  feste,  .^,4,  der  bewegliche  Äquator:  der  pnl  der  beweglichen  Ekliptik  werde  mit  TT,,  der  des 
beweglichen  Äquators  mit  Z  bezeichnet;  endlich  m()ge  .S  den  Ort  des  Mondes  und  \\^  Sli^  den  Breiten- 
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kreis  von  S  bezogen  auf  die  bewegliche  Ekliptik  vorslcllen.  Setzt  man  die  Länge  des  Mondes  Tj 5,  =  /,  und 
seine  Breite  Bf^S^ie,  setst  m«n  femer  die  Schiefe  der  Ekiiptik  cur  Zeit  i  oder  den  Winicel  =  e,so 

ist  in  dem  Dreieck  11^  TS  der  Winkel  5  Hi  ^  =  90*^/«  und  der  Bogen  D,  2^  =  t,  folglich 

(28)  cosSZ' =  —  =  sin^tfcoss  H- cüs/\-sin /^sins. 

Femer  ergibt  sich  aus  dem  Dreiecke  SAT^t,  wenn  man  berQcksiditig^daS  die  Af-Achse  durch  JV 
gehen  soll, 

cos  5Ar  =     2=  cos  »<  cos  NB^  -f-  sin  fr«  sin  NB,  sin  NB^T^. 
re 

Wenn  der  Bogen  JVT|  mit  a  bezeiehnrt  wird,  so  Uißt  sieh  die  letzte  Gleichung  ersetsen  durch 

X. 

(29)  cos  SN  =.  —  =  cos  bi  [cos  It  cos  a  —  sÄnlt  sin  a  cos  e]  -h  sin    sin  a  sin  e. 

Endlich  folgt  aus  dem  Dreieck  SB,  Y 

cosSY»  =     =  cos»«cos.B.  r  —  sln*,sinÄ  y»inT, Ä y, 

oder,  wenn  das  Dreieck  B^Ti  V  zu  Hülfe  genommen  wird,  worin  T]  V  —  90"— d  ist, 
(90)  coB^y  =  —  =  cos£>«[cos/cSina4'Sini^cosaooss]  — sinfr«cosdsbit. 

Aus  den  Gleichungen  (2ä)  und  (30)  ergibt  sieh 

sin  It  cos   cos* sindslna  -I-  cos k sin    oos  («sinacos  • 

«l>    (sin*  Iccos*  he  —  sin*  fr^  cos  0  sin  2 1 4-  sin  /« sin  2%;  CO«  ^«00«  a  coe  2  s. 
z 

Da  die  Gleichung  (29)  aus  (30)  entsteht,  wenn  man  in  letzterer  a  durch  9O*-I>0  enaetzt,  so  führt  di^ 
selbe  Substitution,  auf  die  vorige  Gleichung  angewandt,  ohneweiten  zu  dem  Ausdrack  fUr  ^  ■  Bim 

erhält  demnach  für  die  in  den  Gleichungen  (27)  vorkommenden  Quotienten  und 

fSsini^  fi 


^eSe        .  ,      ,      ..sinaslne.      ,  .  ,  .sinacoss 

 •  =  sm  le  cos  le  cos*  bf  1-  cos  It  sin  be  cos   + 

■«■sin«r  sinif  sine' 

.   ^  /  1  •«  .  ,.»COSasin2e      ,  ,  .  .  .cos<icos2« 

-t —  (sln*4  cos*  bc — sin*   +  sin  ^«.sm  bt  cos  bg   ■ 

2  sin«'  siai' 


(32)   —  sin    cos   cos"  bf  cos  a  sin  e  -4-  cos  le  sin    cos    cos  a  cos  t  — 

n* 

— ^  (sin*  cos'  bt  —  sin*  fr<)  sin  «  sin  2  e  —  sin  le  sin  fr«  cos    sin  a  coe  2 1. 

AuR  i.!cn  Gleichunrren  (31)  und  (32)  leitet  man  durch  Vertau?;chunp  des  InJex  r  mit  0  die  ent- 
sprechenden lür  die  Sonne  gültigen  Gleichungen  ab;  da  aber  für  die  vorliegende  Untersuchung  die  Brett« 
der  Sonne  gleich  0  gesetzt  werden  darf,  so  ergibt  sich 
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(81-) 
(32-) 


Vi-, -0         1    .  „,  sinijsins      1    .        cos.j  sm2» 

'  —     sin2/^i,-  +     sin*/0  — 

r.-sins'      2  sins'         2  sinr 


-0  _  -^sin2/acc»a  sin« — ^sin* 


sin  a  sin  2  s. 


Durch  Substitution  der  Ausdrüclie  (31)  bis  {^2")  in  die  Gleichungen  (27)  erhält  man 

//','  .  ,       -  sinn  sine  .  !  H\'*      ,  .  .       .  sin  a  OOS«  . 

—  sm/f  cosip  cos'**"  4-      I  cos/fSinfccos  g<        .  + 

r,. ;  sin«'       .r,'  sin« 


C« 


1  «1      >!.       •  ...Cosa  sin  2  f 

(sin' cos*  ft«  —  sin*  fr«) 


2  \  r,} 


sin«' 

i  —  \  sin  If  SU 


//\*    .     ,     .    .  .   cos  a  COh  2 

+  —  1  sin  /f  sin  6,  cos  bt 


sin 


■4  ^   —  -     sin2/Q  — 


sin  8      I  /  A 
'  2 1 


cos  a  sin  2  3 


$ini< 


/Qa«v  äk»M,C-A\;HY__, 


—    h     )  sin/«  oosfc  cos*  ftc  Cosa  sin« +  1 — j  cos /«sin  fr«  cos  fr«  cos  0  cos« — 


—  ( — j  (sin*  le  cos*  be  —  sin*  tf)  sin  u  sin  2  «  — 


( 


sin  le  sin  bf  cos  fr«  sin  «  cos  2  «  — 


3**  3f.  r  ^ 


1  /A\» 


Cn  i2\r^ 


1  ^  A  "  1 
sin  2  /a>cos  a  sin  c      - 1     1  sin'/..Nän a  sin  2  «l 


fi.  Um  die  Diflrerentislgleichiingen  (33)  integrieren  su  Itonnen,  mu0  man  die  Koefflztenten  von 

"■"^  — — "  und  ^*       C-v4  ^  Punictionen  der  Zeit  darstellen.  Es  soll  ;^un£chst  die  Entwickelung 
Ä»     Ch  A»  C« 

der  Ftittoren ,  . . . sin  tf  sin  2«  gegeben  werden;  su  diesem  Zweclc  ist  aber  die  Berechnung 

sin  g' 

von  0  und  e  erforderlich.  Es  bedeute  H  die  Länge  des  aufsteigenden  Knotens  der  beweglichen  Ekliptik  EE 
(Flg.  5)  auf  der  festen,  vom  festen  AquinoxTaus  in  der  RichtuxigT£|,  gerechnet;  der  Winkel  E^EEi  werde 

mit  K  bezeichnet.  Unter  4»  soll  die  von  Taus  gerechnete  und  in  der  Richtung  nach  A'  hin  negativ  gezählte 
1-änge  des  niedersteigenden  Knotens  des  beweglichen  Äquators  auf  Jer  ftr:  ten  Ekliptik  verstanden 
werden;  in  Fig.  5  ist  also  tji  negativ  und  somit  der  Bogen  NTabsoiut  genommen  gleich  Da  der  Bogen 
£T  nach  dem  vorhin  Gesagten  gleich  180* —II  ist,  so  ist  der  Bogen  EN  =  180*— II  -f-  i>:  femer  hat  man 
EN*Vi=\90' —t/t  NTifi=  «,  AfT,  =  a.  Set2t  man  noch  £T|  =  l>,  so  gibt  das  Dreieck  Af£T, 

sm  —  (r  +  s) 

tang  ^  {b-k-a)  =  ~  tang  '  (180  — 11  +  4) 


(34) 


sin — («^  —  it) 


1 


cos — («'  +  «) 

Uingi-(»  -  «)  =  tang  —(180  -  II  -i-  ^i) 

2   \  .  t      .  2 


cos—  («'  —  «) 
2 


IMakMlirifMii  Mt  iMlliMi.4Miiunr.  Kl.  Sd.  L.\XXI. 
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Auf  die  erste  dieser  Gleichungen  wende  man  die  bekannte  Reihenentwicklung  an,  wonach,  wenn 


gegeben  ist  und 


gesetzt  wird, 


ist;  (nan  erhält  dann 


tangfi  =  — -Utng9 


h-i 


(f  j  —  ip  +  /»  sin  2^  4-  — p*sln4f +  . . . 
2 


(35)  JL  {b  +  a)=  —  (180— n4-4i)  +  taDg  —  ««otg  —  i^sin(Il— — 

-  —  tong«  —  «  cotg»  —   sin  2  (II- «  + . 
2  2  2 


Wie  die  Vergleichung  der  beiden  Gleichungen  (34)  miteinander  lehrt,  erhält  man  aus  der  Reibe  für 

2 


11  .  . 

-T  (b+a)  diejenige  Vh-rib—a),  wenn  man  in  der  ersteren  r  durch  180' -t-g'  ersetst;  es  wird  also 


(86)  —  (*—«)=  —  (180  — 11  +  ^)  —  tang  —  «lang  —  «'8in(n-<^)- 

2  2  3  2 

—  —  tang'-i- «t»ng*  — ■'sin2(^-^^)-.... 
2  2  2 

Die  Änderungen,  welche  die  Lage  der  Erdbaiin  infolge  der  dureti  die  Planeten  bewirteten  StSrangeo 
erleidet,  sind  teils  säkulare,  teils  periodische;  für  die  gegenwärtige  Untersuchung  genügt  es  aber,  nur  die 
säkuliren  Glieder  zu  berücksichtigen  und  demnach  zu  setzen 

^gyj  «8inn=/»,/+ +  +  

woo8Vl=:q^t  +  q^t*  +  q^fi  +  


Wird  die  Zeit  vom  Beginn  des  Jahres  ]8r>0  an  gezählt  und  als  Einheit  von  i  ein  julianisches  Jallh 
hundert  =  36525  mittlere  Sonnentage  gewälilt^  so  ist  nach  Newcomb 

4j  =—46.838.      4^  =  +  0.05Ö3,  = -4- 0.00035. 

Die  Formeln,  zu  welchen  die  Theorie  der  Orehting  der  Erde  führt,  sollen  im  Folgenden  nur  mit  einer 

Genauigkeit  gegeben  werden,  wie  sie  für  den  Zeitraum  von  1750  bis  1030  ausreichend  ist.  Da  vorhin 
185U.0  als  Ausgangspunkt  der  Zeitrechnung  gewählt  wurde,  so  wird  /  höchstens  gleich  db  1  und  dem- 
nach ergibt  dcb  aus  (37)  und  (37"),  daß  der  Maximalwert  von  gleich  47"  ist  Den  Beobaciitungen 
zufolge  weicht  i'  im  Laufe  von  200  Jahren  stets  um  weniger  wie  10''  von  seinem  mittleren  Werte  tb] 
setzt  man 

e'  =  s,  +  A», 

wo  ?,  -  23°  27'  31*68  ^ewcomb)  den  für  1850.0  gültigen  Wert  von  tf  bedeutet  und  nadi  der  zwöten 

Gleichung  (26'') 

A«=  '   /  Äfdi 


=■'  (■"'■ 
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ist,  so  kann  man  in  (2ö)  und  (36) 

COtg  —  ■'s  COtg — «i  — 


2  ^  28in*— 

2  ^ 

1    ,             1  As 
tang  — r  =tang  — a„  H  ^  , 

^  2        2cos«— So 

2 


annehmen.  Aus  den  beiden  letKen  Gieldnmgen  folgt 


ootg — •'•f  tang —  2  23 

2  2       sine^  sine, 

COtg— a^  — tang— *'  =  2cotg«i,— 2-  ^* 


2  2  sin'i^ 

Für  K  =  47"  und  =  23'  27'  wird  der  KoefHzient  von  sin  2  (II— -;.)  in  (35)  gleich  0'03  und  in  (36)  ver- 
schwindend klein.  Im  dritten  Gliede  auf  der  rechten  Seile  von  (33)  kann  demnach  «'=8,  gesetzt  werden, 

und  des  entsprechende  Glied  in  ^)  ist  gens  zu  vemachlissigen.  Endlich  U6t  sidi  tong  -^v  mit  « 
vertauschen.  Somit  erhSlt  man  aus  (35)  und  (36) 

«sin(D— ^)    *Aisin(II— 4i)coss     '  _,  .  „/n  an  . 
a  =  i  —  i  —  —  x*  sin  2  (n~f)cotg* —  «g, 

sinet  sin'i^  8  2 

*  =  180"-n  +  ^  + 

+  s sin  (n - 4)  COtg -  -  JL «t sin 2 (n- ^.) cotg»  ~ 8,. 

sin*«^  8  2 

Die  Beobachtungen  ergeben,  dafi  — ^  fttr  ein  Jahrhundert  nicht  gröfler  als  1*  24^  wird.  Man  setze  nun 
auf  der  rechten  Seite  der  zwei  letzten  deichungen  in  den  Gliedern  erster  Ordnung 

s  sin  (II— !j»)  =  s  sin  n  (1  -     <|»'')— cos  II, 
oder  mit  Benutzung  der  Gleichungen  (87) 

femer  setze  man  bi  den  mit  icAe  und  «*  multiplizierten  GUedem 

ff  sbi  (II— f )  =  pit 
ic>  sin  2  (D-^)  =  2j»tfft<'-2f 


Wmhi  man  jetzt  zur  Abkürzung  schreibt 
sini;. 


i.  —  ^1  * 
«1  —  ' 


(38)  =  f  _±;,^^^cotg«i.0i«-4^/-^^^^i^«< 

^  '  l.sins,     4  *  *        2  7       sine,  sine, 

fl,^[l<^{cotg«i-s,^  AV,/'  -  ^' 
\  4  2        sin  z^;         2  sin  2„ 
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b„  ■  -  180  -|[  + 
bt—p,t  cotg 

sin'«!, 


(39)  =  \Pt  cotg •„  —  —  A    coig«  ^  So j   -  ^    /  colg  8,  —  -ji^  ^ 


wobei  die  Indiees  die  Otdnimg  der  Glieder  angeben  sollen,  so  wird 
(40) 


a  =  a,  +  a,  «f 


^  =  2)g  -f  &i  -I- 1»,  4- 

Unter  der  vorhin  gemachten  Voraussetzung,  daB  + 1  ^  /  ^  ^  1  sein  soll,  wird  <i,  höchstens  gletch 

13'4.  h^  höchstens  gleich  12*.'?,  \\äi.iL:\I  und  im  Maximum  nur  liruchteile  einer  Sekunde  bctragcr 
Die  sehr  kleinen  Glieder  und  /'^  sind  mit  Rücksicht  auf  einige  am  Schlüsse  dieser  Arbeil  abzuleitende 
Formeln  mitgeteilt  worden;  für  die  zunächst  folgenden  Rechnungen  können  sie  vernachlässigt  werden. 

Man  setze  nun  +  l\  =  ^,  so  dafi  nach  (40)  und  (39)  b  =.  180*— fl-f-t^^^ß  wird;  es  folgt  dann  aus 
dem  Dreieck  ENT^  (Fig.  5) 

j  cos(n-t-J-ö  ^ 

tang-.  (t-iO  =  -.  tang  s 

2  cos-  ß  ^ 

2 

und  hieraus  mit  hinreichender  Genauigkeit 

2  tang  —  {«  -  z')  „  z  cos  (II— <|.) 
2 

Setzt  man  jetzt 

cos^=  l  —  ^-«1»*»  sin '^=11», 
2 

so  ergibt  sich  mit  Rücksicht  aur  (37) 

Diese  Gleichung  wird  noch  in  einer  anderen  Form  angewandt  werden.  Wenn  man  nämlich  wie  oben 

e'=«o4-At 

setzt  und  die  Abkürzungen  einfuhrt 

so  verwandelt  sidi  die  Gleichung  (41)  in 

(42)  e  =  e.  4- £, -I- 

Für  /  —  1  ist  iij<  07"  und  <  0'2.  Das  sehr  kleine  ülied  £3  kann  man  vernachlässigen;  wenn  es 
trotzdem  angeführt  ist,  so  geschieht  dies  aus  demselben  Grunde,  der  für  die  Mitteilung  der  in  (38)  und  (S^) 
gegebenen  Werte  von  <i,  und     bestimmend  MW. 

Nachdem  im  vorbeigehenden  die  AusdrQcke  n\r  a  und  s  abgeleitet  worden  sind,  lassen  sich  die  in 

den  Gleichungen  (.33)  auftretenden  Faktoren—"  '      ^ ,  ,  sin«  cos 2s  leicht  entwickeln. 


sin 


5' 
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Mit  Rücksicht  auf  die  angegebenen  Maximalwerte  von  a^,  a^,  i^,     setze  man 

ta.t^az^a^^a^,        cosa  =  l.        sin      -I- J^)  =  ^  «f- £^ ,       cos      +  B^)  =  1— — £J. 

3 

Sieht  man  auch  weiterfaro  von  aOen  Gfiedem  dritter  und  höhmer  Ordnung  ab,  so  ergibt  aidi 
suniehst  unter  Benutning  der  Gleictiung  (41) 

sin  a  sin  6     ^  .  ,    .  # 

=  t»i  +  öl)  +  »1  «1  <  cotg  «' 

sin  a  cos  s      ,  v     »  ^  j 

—  .    ,    -  ^-fl,)  cotg  — 
siar 

Da  aber 

cotg  —  cotg  ^  —  --— — 

gesetzt  werden  kann,  so  wird  mit  Beschränkung  auf  Glieder  zweiler  Ordnung 

sin«  sins 


(43) 


sini' 


=  {«!+«,)  +  a^  ff,  <cotg<b 


sin  a  cos  s     ,  ,    .  <7,  A  s 


iflt  +  flji)  cotg  — 


ri  «i«!^ 


smr  sm' 

Femer  bat  man  unter  Anwendung  der  GlatchuAg  (42) 

OOS  a  sin  2 1  =  sin  2 1 = (1 --2  iS^  sin  2 1^  4- 2  (£j -l' cos  2 
Gosaco82e  =  c082c  =  (1— 2£{)oos  2^  —  2  (^  4- i^sin2  V 


Wild  nun 


gesetzt,  so  folgt 


-  - —  =  - —  1— Ae  cotg  \  4   A  6* 

sine'     siniio\  2sin's,  / 


C0S4lsm2c    sin2s„,',     .      ^      ,   14-cos'8oa  »   o  rs%  . 

 —  =  1  —  Aecotgej  4-        ■  At--2£*)4- 

sint'        sins  \  «sln«^  *^ 

+  ?52S2«b     ^.    ^    A  8  cotg  ^) 
(44)  sin  So 

COSflCOS2B       COS2£„,''        .  1  4-  cos*  So.    ,  „ 

 =   1— Aeootgig  4-  A«*— 2  jap  — 

sins'  sins,  \^  2sin*8, 

_2sin2s,^    ^    ^  ^^^^ 
smcp 

Endlich  erhilt  man  mit  Hilfe  der  Gleichung  (42) 

=  |l  - £» j  sin  8,  4- (Jäi  4- £y  coe 

a  cos  s  =  ^1  —     £jj  cos  i^—  {E^  +      sin  s, 

Sintfsin2t  =  (a,  4-  ^)sin2|g  4-  2  0|£'|Cos2i( 
sinacos  2e  =  (d,  +  <^)  eos2      2       sin  2  q». 

7.  Es  sind  nun  auch  die  In  den  Gleltibuflgen  ^3)  enthaltenen,  von  den  Polarkoordinaten  des  Mondes 

und  der  Sonne  abhllngigen  Faktoren  { ^)'sin  U  cos  4  cos*  h ,  -  f — V  sin  2/^ ,  als  Funktionen  der 


oosasma 

(45) 

COS 

und 
(4G) 
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Zeit  darzustellen.  Zuvor  aber  soll  an  Stelle  der  Länge  und  Breite  des  Mondes  seine  Länge  in  der  Bahn  und 
die  Neigung  der  Mondbalmf^en  die  Ekliptik  eingeführt  werden.  Zur  Ztk  fsei  T,  E  (Fig.  (i)  die  Ebene  der 
Ekliptik,  Tt  dos  FHlliIingsftquinoxttnd  Ci^  die  Mondbahn;  die  Lange  des  aufsteigenden  Knotens  der  Mond' 


bahn  auf  der  Ekliptik,  also  der  Bogen  T,  C,  möge  initil  und  die  Ndgung  der  Mondbahn  gegen  die  Ekfiptik, 
oder  der  Winkel  N'CH',  mit  i  bezeichnet  werden;  femer  stelle  JiPlf  den  Breitankreis  des  Mondes  dar.  Es 

ist  somit  bi  —  A''H'  iinvl    =:  ü  +  CIF.  man  durch  T,  und  A''  einen  Bogen  größten  Kreises  und 

bestimmt  cos  T,  A"*  und  sin  T,  A''  cos  AT,  Ff  sowohl  aus  dem  Dreieck  T,  IP.V  als  aus  dem  Dreieck  T,  C.V- 
so  ergibt  sich  durch  Gleichstellung  der  einander  entsprechenden  Ausdrücke,  wenn  noch  der  Bogen 
CiV  =  w  gesetzt  wird, 

oos^  cos fr;^  cos  w  cosQ  —  sin  tv  sin  11  oos  i 
sin  Je  OOS ^«  =  cos  w  sin  0  -I-  sinw  eosO  cos  i. 

Durch  eine  kleine  Umformung  erhält  man  hieraus  die  zwei  ersten  der  folgenden  Gleichungen;  die 
dritte  Gleichung  ergibt  sich  aus  dem  Dreiecke  CN'H' 

cos  h  cos   = cos  (w  -i-  fi)  cos "  —  I  H-  cos  (iv— 0)  sin* — i 

sin 4  OOS»« :=  sin  (w  -f-  0) cos*-^  j - sin/w— 0)  sin*— I 

2  2 

sin»«  =  sinMr8in». 

Die  Neigung  /  schwankt  zwischen  5°     und  5*  I8f;  vernachlässigt  man  sin^  — i,  so  erhält  man  aus 

2 

den  drei  letzten  Gleichungen 


 —  I 


sin  k  cos  le  cos*  b  =  sin  (fv     U)  cos  (w  +  Ü)  cos'  —  ( sin  2  tt  sin"  —  i  cos' 

2  2  2 

cos  lg  sin  be  cos  bt  =  cos  (tv  +  II)  sin  w  cos*  —  i  sin  I  -f-  cos  (ic  —  Q)  sin  fv  sin* — sin  i 

2  2 

sin*  4  cos*  bf  —  sin*  (w  -f-  B)  cos*— ^—2  sin  (w  +  fl)  sin  (w  —  Q)  sin*—  /  C08*^< 

2  2  2 

sin*  »c  =  sin*  w  sin*  >' 

sin  le  sin  »^  cos  »« =  sin  («r  -t>  fi)  sin  w  cos'— *  sin  f  —  sin  (w— ft)  sin  fvsin*— i  sin  s. 

2  2 

Hier  lassen  sich  die  Formein  anwenden 

sin«co5j'  =  — sin<*  -t-y)    —sin{x  —y) 
2  2 

sin  X  siny  =  —  cos  (,r  —y)  —  cos    +  >•)» 

2  2 

und  es  eigilrt  sich,  wenn  man  die  Glieder  —sin* i sin  i  sin (2 iv  —  Q)  und  —  sin '     f  sin  i  cos  C^w— ^ 

2        2  2  2 

'     '  1    //  ' 

vemachlissigt  und  auf  beiden  Seiten  mit  j      ,  besiehungsweise— multipUsiert, 

\  'V/  2  \  r^/ 
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j^)'sinJl,cosfcc08''*<  =  — a>s*J_i  j~f  sin(2«r  +  2a)+  '  sin^i.'  — f  sin  211 
\  ^cl  2         2    \  rf y  4         ^  Vc} 

IH\^                            11           ///\'                      1  ///\* 
—   cos  sin    OOS  fr«  = — cos* — fsinil  -   sin(2«v-|-0)  rin2f  —  sind 

\r,}  2        2         \rc}  4  \r4 


(48) 
8 


^^j'  (»in«   cos»  bc~ün*  |cos*    i  -  sin^ ij        -     cos«  -i- »  ^—j'  cos  (2 w  +  2  Ö)  + 

in*  j  ^— j  cos  2iv  — ^  sin* »  ^ — 


+ -^sin*' f— l'co«  2»  ^sin*»(  — )  006211 

f— j  sinJfSin  ArCos&c=  — ~cos*^«sin*( — j  cos  ^tp  +  0)+ —  8io2i  I— J  cosfl. 

Die  Lösung  der  Aufgabe,  die  rechten  Seiten  dieser  Gleichungen  mit  Hülfe  der  durch  die  Mondtheorie 
gegebenen  Formeln  als  Funktionen  der  Zeit  darzustellen,  erfordert  dem  ersten  Anscheine  nach  sehr  um- 
ständliche Rechnungen ;  in  Wirklichkeit  aber  ist  die  aufzuwendende  Mfihe  nicht  groll  und  liSt  sich  die  ganze 

Arbeit  auf  die  Entwicklung  der  xwei  Ausdrücke  i-  i  sin  <^2«'+2ii;  und  t    j  sin  2«  smQ  zurückführen.  Die 

Berechnung  des  Ausdruckes  ^— j  sin  ^  w  4>  2    soU  im  Folgenden  auf  Grund  der  Delaunay'schen  Theorie 

der  Mondbewegung  vorgenommen  werden;  es  genügt  ab«r  vollkommen,  nur  die  Hauptglieder  dieser 
Theorie  su  berQeksichtigen. 

Es  sei 

e,  d  —  Exzentrizität  der  Mond-,  beziehunpsweise  der  Erdbahn 
tt,  h'  =  mittlere  Bewegung  des  Mondes,  beziehungsweise  der  Sonne 
«' 

m  =;  — 
« 

g,  ^  =.  mittlere  Anomalie  des  Mondes,  beziehungsweise  der  Sotme 

tt^=:  Abstand  des  Mond-,  bcziehutigsweise  des  Sonnenperigäums  vom  aufsteigende»  Knoten  der 
Mondbahn  auf  der  EUiptik 

Setzt  man  zur  Abkürzung 

r  ,  .  19   ,     15  ,         131     ,      189   .    ,      10483  ^   ,     383    .      5        .1  „  _ 

1         6  4  18  16  256  27  2  ] 

^  =  «* 


r       7      ,     285      ,  45091 

[e  ~~~em*  em'  em 

[      12  64  2904 

*•  c*m*  e*  m 

8        6  64 


l 


15       .   187      ,     20513      ,      1101961       .  75 

—  em-i  em*  +  '         cm*+         — cm*  -ce'^m 

8  82  lööä  18432  16 


[33     ,  .   101      .     405  .       5037  ,   ,  5303 

—  em*-|  «"«H  — 

Il6  16  64  256  384 
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so  ist  nach  De  lau  na}' 
H 

Mit  Benutzung  der  von  Delaunay  angewandten  Werte 

<r  =  0.05490,  =  0.01677,       m  =  0.07480 

engibt  sich 

log  «1  =  8.7368       log«^  =  7.917       log«,  =  6.95 
log    =  7.474         logi^  =  8.001.  ^ 

Wird  die  Summe  der  auf  der  rechten  Seite  der  Gleichung  (4'J)  auf  cos^  folgenden  Glietier  mit/  | 
bezeichnet,  so  nimmt  die  Gleichung  die  Form  an  I 

—  =  1 +r,008^+/. 

I 

Hieraus  erhält  man  iiui  hinreichender  Genauigkeit 

— j  =  1     8  («I  cos^  -4-/)  H-  8    cos«^  +  2/*,  cos^ +/«). 

In  dem  letzten  Gliede  daif  man,  indem  für/sein  Wert  substituiert  wird, 

/•  =  d"  cos*  2  i>  +   cos*  (2  £>— ^  +  2  0^  1^  cos  2  Z)  OOS  (2 1>— ^ 
setzen  oder,  unter  Anwendung  der  Formel 

1  1 

cos  a  cos  b  —  ~  cos  («  +  i»)  H  cos  (a—b) 

2  2 

und  mit  Vernachlässigung  einiger  für  die  Folge  eiofluBlosen  Glieder 

[ff  3 

Substituiert  man  diaen  Ausdruck  und  den  von /in  die  Gleichung  für '  ~  |  so  ergibt  sich,  wenn  zw 
Abkürzung 


logcia  =  0.00204 

Stfj  +  3t'j      +  3     tg  fi^ 

.  9.2159 

»  ^  =  8.127 

3  <Jj  +  3  ^,  tj,  4-  3  ^,  w,  =  5j 

»  8,  =  S.-J2l 

.  §,  =  8.497 

.  i,  =  7.60 

.  i],  =  7.2l 
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gesetzt  und  die  Summe  3«^^  cos  3^  +  S«}«)^  cos       +  2g)  vernachlässigt  wird, 

+  T,5COs(2iJ-2g). 

Der  Bogen  w  +  9  oder  die  Länge  des  Mondes  in  seiner  Bahn  folgt  aus  dem  Delaunay'SLhen  Ausdruck 
für  die  Länge  des  Mondes  bezogen  auf  die  Ekliptik,  indem  man  die  mit  f  (=  Sinus  des  halben  Neigungs- 
winkels der  Mondbahn  gegen  die  Ekliptik)  multipUaerten  Glieder  fortlaßt  Wird 

4<-— tf'^*! 

2  12        8  128 

*1  *  .  5«   ,  .  75  .     .803..  1101  ,  .  .  2855   ,  .  64271   .   ,  . 

4  6          8  36            32  54  512 

15  263      .  48217      ,  1880537 

2  8  384                4608  " 

17  ,      169      ,  195   ^        9577      .     2656  ,  , 

4  12  16           288  64 

45  ,       53  ,   ,  26308Ö  -   ,  .  7700107  ,   ,  .  1932163643  ,  , 

8  2  1536               9216  442368  ^ 

gesetst,  and  bedeutet  c  die  mittlere  Lünge  des  Mondes  in  seiner  Bahn,  so  hat  man 

(51)     2«i>-t-2il  =  2i;-(-i(,$hi/-{-Ji^sin2^-l-XaSin2D  +  (4sin(2i>-;^  +  mshi^i>4'^  + 

■i'«bsin(2i>^2^ 

Mit  HQlfe  der  oben  angegebenen  Werte  von  e  vmdm  ergibt  sieh 

log    =  9.3415  logX,  =  8.3664  logn,  =  7.273 

.  Ii,  =  7.874  .ji,  =  8.e482  »  v,  =  7.310. 

Wenn  man  die  Summe  der  auf  der  rechten  Seite  der  Gleichung  (51)  auf  2  c  folfjerden  periodischen 
Glieder  mit  p  bezeichnet,  so  erhält  man  unter  BcrUcksichügung  dci  Glieder  dritter  Ordnung 


(52) 


sin  (2 +  2  B)  =  sin  [2  ir + =  |l  —  Y /»"J  sin  2  c  +  —  i-l»«!  CO«  2  < 
cos(2fy  +  2  ü)  =  OOS  [2  <:■♦■/»]  =     —  y /»»j  cos  2  c  —  |f  —  -i-j^'j  sin  2  c. 


Es  reicht  nun  völlig  aus,  wenn  man  setzt 

4-i>* = — [i^  sInV +9llik,  sinVsln  2g+Sk^\  sin'^sin  2  i>  h-  8  Jt;  m  sin*/8in  (2  D-Al 
6  6 

Wendet  man  auf  diesen  Ausdruck  die  Formel 

sin  ff  sin  fr =  — cos  (a—^) — ^ooa(a  H»^) 

2  2 

an  und  vcrnachtrissigt  alle  d  e  Glieder,  welche  von  anderen  Argumenten  als  den  in  (50)  und  (51) 
enthaltenen  abhängen,  so  ergibt  sich 

.K|.Bd.tXXXI.  S$ 
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i-p«  =  i-*J sin/+ 1*;*^ »in 2/+ 8in2I)  +  sin  (2i>-^ -  i-*f 

o  o  4  4  4  9 

— -i-*J)i,sin(2Z?-2^. 
8 

Mit  Hilfe  dieser  Gleichung  und  unter  Einführung  des  Wertes  von  p  erhull  man 

(53)  ,_l^  =  *^|i_l*»jsin/+J^(l-l*fjsin2^  +  >,(l-|*ljsin2fl 

+  h(»  -  j*?jsifi(2i)-^)  +     +  i-*Jp,jsta(2D +  |v,  +  -l-Ä«X,j5in(2D-20.. 

Ferner  genügt  es  su  setzen 

-i-/»»=  —  *J  sin^i"  H-  /t,  /tg  sin  2i'sini'  +  *i    sin  2Z>sin^  +  *i  IS  sin  (2D—g)  sing  + 
2  2 

•1-  ik,  m  Sin  (2  i)  4-  ^  sin  g  +  kiVf  sin  (2  i)— 2 ^  sin^  + 

-I- 1 X*  sin' 2  i>  +    II,  Sin  2  i)  sin  (2        -I- —  |ij  sin>  (2  i)-^. 
2  2 

Macht  man  jetzt  wieder  von  der  obigen  Formel  fDr  sin  a  sin  ^  Gebrauch  und  bescbrinlct  dcfa  euf 
solche  Glieder,  welche  die  in  (50)  und  (51)  auftretenden  Argumente  entludten,  so  ergibt  sich 

(54)  1    '  ;-^  =  i_l(*;  +  x«  +  m»)-l(*,*,  +  i,m)cos^+ '-ijcos2^+ 

*  4  •  * 

+  "J- *i Q^-IH) cos 2 D~  *i Ot-^i)  cos (2 D^^  +  ~k,)^cm(^D+A-^k^f^ws(2 U-2D. 

Aus  den  Gleichungen  (52X  (53)  und  (54)  fotgt,  wenn  zur  Abkürzung 

1 — (i»+)i«  +  |i«)  =  5,  log^  =  9.90446 

4 

Y*.  («  -  3  *!)  - 1 (*i +    m) =*i  »*.  =  9.0852 


^^]  +  ^<*»^i  +  ^l4)  =  ^  '  <,=ö.0406 

+  ^*jj  =  5,  .  5.  =  7.9877 

*  ^  =  7.867 
+ j*i(t«.-m)  =  «i  •  «,=8.1406 

-7*?j-7^'«<t*»-|^>  =  ''i  »  »,  =  7.9612 

+       (V-v,)  =Ä  •  .y,  =  8 ,3642 
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'  * A  +  '  fl^  +  !  *!  ml  =  log  5,  =  7.871 


4  2\  8 

-j-*i^~(l«.  +  J^h)  =  '.  •  ^  =  6.81 

J*il«i-Y(v.+  ^*f>ij  =  «.  »«,  =  7.131 


gesetct  wird. 


(55)  sin  (2  w  4-  2  ö)  =    sin  2  c     s,  sin  [2  <?  +    —  /,  sin  [2  tf— ^]  + 

9919.8       1089  1103 

+  s,  sin  [2c  +  2g]  +  l,  sin  [2<r— 2^]  +  «,  sin[24;  +  2D]  —  v^  sin  [2c— 2£»j4- 
68  23  139  92 

+  jTjSin [2c4-  2Z)— ^]— sin[2<:— 2/)  +  i')  +  -s,sinl2c  +  2i>  +  ^  + 
209  282  24 

+   sin  [2  f  — 2  D-^^  —    sin  [2  c -I- 2  D— 2^ — fi^     (2  tf— 2  2)  +  2^ 
2  14  35 

Um  nun  das  Pnxiulct     j  sin  (^ti/  +  2Ü)  zu  antwidceln,  setM  man  fOr  ^  j  seinan  durch  dia 

Gleichung  (50)  bestimmten  Ausdruck  ein.  Als  erstes  Glied  des  Produktes  erhält  man  dann  sm  (üw+2Q). 
Di«  Zahlenwerte  der  mit  multiplizierten  Koeffizienten  der  Gleichung  (55),  ausgedrückt  in  Einheiten  der 
vierten  Dezimale,  findet  man  unterhalb  der  Koeflizienten  angegeben;  bei  dem  Koeffizienten  von  sin  2c  ist 
auch  die  fiinfte  Dezimalu  mitgeteilt.  Das  zu  eite  Glied  des  Produktes  ist  ß|  COS  g  Sin  (2w  +  2fi>.  Unter 
Anwendung  der  Gleichung  (55)  und  mit  Benutzung  der  Formel 

sin  a  cos  6  = — sin  (a  +  b)  +  —stn  (a—b) 
2  2 

wird,  wenn  alle  die  kleinen  Glieder  unberücksichtigt  bleiben,  welche  nicht  von  den  in  (55)  vorkommenden 
Argumenten  abhängen, 

<56»)     p,  cos^sin(2«v +20}— — ^-  ft— s,)  sin  2c+    Pi  («^  +    sin  [2  <?  +  ^  + 

2  2 

1.1  820 

+  4"       +  ^  s'"  t2  c-g]  +  i-  ß|Si  sin  [2 «;  +  2g]  -     ßi'i 12  c-2g]  + 
2  2  2 

814  89  90 

+  ~ßi(*,+V  sin[2f +  2£>]--'  ^iC)',-g5in[2c:-2I>]  + 
2  2 

19  19 
—Pi  («•—«>)  »in  [2  +  2Z>— —       <H  +  «^M»  P     2Z>  +  ^]  + 

2  2  (lo|(.  SoiMO 

10  10 
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n  8 

+  — ß^i^  $in[2c  +  ZD—2gi  —  — sin  [2c— +  2^). 
2  2 

17  19 

In  dieser  Formel  sind  unterhatb  der  Koeffizienten  deren  Zahlenwerte,  ausgedrückt  in  Einheilen  der 
vierten  De7,imale,  angegeben;  dieselbe  Bemerkung  gilt  für  die  folgenden  Gleichungen,  in  denen  wiederum 
alle  Glieder  vernachlässigt  wurden,  welche  von  anderen  Argumenten  abhängen  als  den  in  der  Formel  (65j 
auftretenden,  auOerdem  aber  auch  diejenigen,  deren  Koefiisienten  weniger  als  «Ine  halbe  Einheit  der 
vierten  Desimale  betragen.  Man  erhält  so 

(56^       ß, eos2/sin(2ffr  -f  2fi)  =  -l- (s^  -H  i^)  sin 2tf  —  ^p, /, sin [2 c +  —^s^ sin {Ic^-ii  + 

Z  2  2 

0-8  7  7 

•f- Pi  ^  sin  [2  c    2^} —  Pa  5^  sin  [2  (T— 2^]  + 
2  2 

66  66 


+  —  fl,  «,  sin  £2 1;  +  2  Z>— 2^J  —  —  ß,  V,  sin  L2  c— 2  i>  +  2^1  - 
2  2 

1  1 


(56^  cos2i)$in(2w  +  211)  =  -L^ («,— sin 2 <?—  —  8, 0-j-s^  sin (2ff  +  + 

2  2 

0*6  S 

+  —  8|(^     yain [2tf— +  -L^s, sll) (2<:  +  2i>]  + 
2  2 

8  131 

+    8,  *<i  sin  [2  c-2  Z3]  — 8,  *i  «in  [2  <r+  2  Z)-/]  + 
2  2 

131  15 

+ 8^  «1  sin  [2  4:-2 17  +  ^]    —  8|  ^  sin  [2  <; -I- 2  £>    ^]  — 
2  2 

14  14 

- -^a,  <j  sinl2i;-2i)-^]  +  i-e^a^sm  [2tf-2D  +  2^] . 

i  2 

15  ] 
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ßö*)    •(  co»(2  i)— ^sin  (2 IV  4-  2  0)  =r  *i    («»»-»'«)  «n  (2c  +^)  —  -^«t     +  + 

2  Z 

2  2 

+  —  6,  Sj  sin  [2  f  +  2  DJ  ^  e,  /,  iin  lii  «.—2  D]  + 

17  17 

+  Y^gSoSin  |.2tf +  2Z>— Y6,Ä„sin[2<:— 2Z>+^]  + 
155  155 

4- —  4  5,  sin  [2  c  +  2  J7 + — — <^ /i  sin  [2  f -I- 2  i7— 2^ -{- 
2  2 
2  17 

+  -^i^  *i  sin  (2  «—2  Z)  +  2^  • 

2 

17 

(56*)    B,  COS  (2  i>  -1-^  sin  (211/  +  2fi)  =  — Lt,  /^sin  {^c^^U\A^  —  ntS^  sm£2  <;~2i>]  4. 

2  '2 

2  2 

+  ~  SjSi  sin  [2  <?  +  2  Z>  +/]  4-  -^s  ^  «i"  [2*— 2D— ^1- 
20  20 

(56«)   Tj, cos  (2  i)-2^)  sin  (2 w  4.  2  0)  =     tj,  5„  sin  i 2 +  2 D—2i[  +  4"  ^»    sin  [2  <7— 2 2?  4-  2^] . 

8  8 
Die  Summe  der  mii  %  multiplizierten  Glcicliung  und  der  üieiciiungen  ^öG')  bis  (.jü"^)  ist  gleich 

sin  (2  w  +  2fl),  und  zwar  folgt  mit  Benutzung  der  unterhalb  der  Koeflflzienten  der  genannten 

Gleichungen  mitgeteilten  Zahlen 

(57)   |— j'  sin  (2  H/  4-  2  Q)  =  0.9920 sin  2  <:  +  0. 1901  sin  [2  <:  +  g\  —  0.0281  sin  [2  c-g]  4- 

[9.9965]  [9.2790]  [8.4487] 

H-  0 . 0253  sin  [2  c  +  2^]  —  0 . 000  i  sin  (.2  <r— 2^J  +  0 . 0004  sin  [2  <?  4-  2  Z>J  4- 
f«.4031]  [6.00]  [8.4829] 

+  ü.OUü5sin[2t— 2£)J  +  U.ü3ö9sin  [2c     2D—g\  — 
[6.70]  [8.5551] 

—  0 .0073  sin  1.2 c— 2  Z>  4- ^]  +  0 . 0072  sin [2 1: 4- 2  Z>  +  ^] — 
[7.883]  [7.857] 

—  0.0003sinl2tf-2Z;-i']  -  •  0.0005 sin[2<r  +  2Z?-2^]  - 
[6.48]  [6.70] 

—  0.0029  sin  [2«— 217  4-  Zg]. 
[7.462] 

In  diMer  Gleichung  sind  unteriialb  der  KoefRzienten  ihre  Logarithmen  angegeben. 


i)  M«D  mchte  auf  die  p.  11  v.  u.  (f.  genuichle  licu)«rkuiig. 
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Aub  den  Gleichungen  <^ö2)  und  i.Xli  kil^;t,  Jiiü,  wenn  man  au!"  der  rechten  Seile  von  (57)  2(r  durch 

/ff'  * 

90*+2c  oder  auch  die  sin  durch  cos  ersetzt,  der  Ausdruck  *"         erhalten  wird.  Femer 

lehrt  die  Gleichung  (51^  daS  man,  um  {— j  sin  (2  w  -i-  ß)  und  |^  - j  cos  (2  -1-  S)  zu  eiludten,  in  den 
Formeln  für        sin  (2  iv-|-2fi)j  beziehungsweise  |^  cos  (2«p-i-2fl)  an  Stelle  von  2  c  zu  setzen 

—  I  sin  2  m;  und 


cos  2w. 

1 

Es  soll  jetzt  noch  der  Ausdruck — sin  2  f '  — ^  1  sin  Q  entwickelt  werden;  dabei  ist  aber  auf  ät 

4  '  rj 

periodischen  Störungen  der  Elemente  i  und  U  iitücksicht  zu  nehmen.  Bedeuten  und  die  mittleren 
Werte  von  *'  und  Q,  bedeuten  femer  ^,  Y  K  ^  vier  Konstanten  und  bezeichnet  man  mit  L  die  mittlm 
Linge  der  Sonne,  so  ist  ^ 

(58)  0  =  Qo  +  Y  sin  (2L-2 Q„)  +  6  sin  2ü» 

(     f,  -H  y  cos  (2L— 20^  -h    cos  2«» 

logT- 8.440,  log»  =  7.152 

logT'=  7.393,  log5'  =  6.10G. 

Mit  Hülfe  von  ^8)  ergibt  sieh,  wenn  die  Abküntungen 

—  sin2i;  =  ^,  logt,  =8.64092 

4 


Y  ^-^  T  sin  2  ^  +  /  CO«  2  ^  j  =  ^ 
4  \2 


>  ^  =  7.088 


8sin  2^  +  y  oos2 |  =  <,  »  ^  =  5.800 

/ 

eingefilhrt  wefden,  wo  ^ = 5*  8f  49"  anzunehmen  ist, 

—sin  2  Isin  fl  =  i\  sin    4-  ^  sin  (2  L— II.)  +  ^sin  ^»  -f-  Q,}. 
4 

Diese  Gleichling  ist  mit  der  Gleichung  (50)  zu  multiplizieren.  Unter  Vernachlässigung  sehr  kleiner 
und  für  die  Folge  bedeutunc^sloser  Glieder  erhält  man,  wenn  nach  Ausführung  der  Multiplikation  an  Stelle 
von      wieder  H  gesetzt  wird. 


'  Pi  rch  u  :.  Sur  i  s  mouvcmcnia  dcs  iweuds  et  du  pMgec  de  1*  Lua^  p.  40,  ThcEB,  Paris  18M.  PvrehotlwMflaMtaitil 

was  von  mir  mit  tu  bezeichnet  wird. 
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(59)  ^ sin2 1 j' sinO  =  «, », »in 0  +  Y <j daCO  +i)  +  -i- pi H «»(0-^  + 

8.05199        7.566  7.565 

-t-  -^8,^1  sin  <a  -f-  2i7)  +  —    ^  sin  (0-2  Z))  -t-  — t,^  sin(a  -|-  2i>-j)  -f- 
2  2  2 

6.77  a.77  6.85 

+  — sin  {ü—2D  +  g)  +  a„ i,  sin (21.— fl)  +  a„ ^ sin (2 •  4-  0)  . 
2 

6.85  7.090  5.802 

Unlerlialb  der  Kaelfizienten  sind  ihre  Logarithmen  angegeben.  Ersetzt  man  auf  der  rechten  Seite 

1  f  II  ^ 

von  (59)  die  sin  durch  cos»  so  erb&lt  man  die  Entwicidung  für—  sin  2i  ^ — j  cos  Ü. 

Der  Einflufl  der  periodischen  Störungen  von  «  und  0  tait  die  Glieder      sin'  ('  sin  2  0  und 

—  sin''  >  cos  2U  ist  zu  vernachlässigen;  es  wird  dann  hinreichend  genau 
4 


(60) 


—Sin« f        sin  2 0 =i-«^ sin%sin2 Q  log-^cv«"*«^  =  7.8064 

4         \rcj               4  4 

—  Sin»  i  (—]'  cos2fl  =  — ai,8in%  cos  20  log  -  a„  aln%  =  7.0044 

8        V*'*/             ^  ^ 


wo  rechts  fi  statt  Q,  gesetzt  wurde.  Die  periodischen  Störungen  der  Elemente  i  und  Q  beeinflussen  auch 

noch  das  erste  Glied  auf  der  rechten  Seite  der  Gleichungen  (48),  dieser  Einfluß  ist  aber  Ohne  Bedeutung 
für  das  Endresultat  der  üntensuciumg  und  kann  demnach  unberücksicht  gt  bleiben. 

Im  Vorigen  sind  alle  Formeln  abgeleitet  worden,  deren  man  bedarf,  um  die  gesuchten  Entwiclilun^en 
der  «uf  der  linken  Seite  der  Gleichungen  (48)  stehenden  Ausdrücke  zu  erhalten.  Zur  Anwendung  gelangen 
die  Poimeln  (57),  (59),  (00)  und  wegen  des  ersten  Gliedes  auf  der  rediten  Seite  der  dritten  der  GleicbUDigea 

(48)  außerdem  noch  die  Formel  fr>oi;  für  die  in  den  GleicIningMi  (48)  vorkommenden  Koeffizienten^  inso- 
weit deren  Werte  nicht  schon  mitgeteilt  wurden,  hat  man 

log—  cos*  ~i  =  9.6972  log  —  I  cos'  —  i  -  sin« i\  =  9.39267      log ~ sin" i  =  7 .4704 

2        2  4  V       2  y  8 

log  — cos*  — »sini  =  8.6508    log  — cos*—  »  =  9.3962. 
2        2  *4  2 

Wenn  nun  einige  bdangloae  Glieder  fortgelassen  und  die  Koeffizienten  logarithmisch  angesetzt 

werden,  so  erhält  man 

(Bl*)     I^J  sin  h  cos  h  cos*»c  —  0. 6987  sin  2  c  H-  8 .9762  sin  [2  c  -I-  g)    8, 1459  sin  (2  c—g)  ^- 

+  8.  Iüü3sin  [2<r  +  2^]  +  8.  ISOI  sin  [2t-  +  2Z>]  +  6.4Usin[2f—  2D]  + 

+  8.2523sin[2c  +  2Z)-^j  +  7,  560sin  [2 1--2  D  +  ,<f]  + 

-»-  7.534sinL2<:  +  2L»+^J  +  7,159sinl2c-2I>  +  2^]  +  7.3054sin2Q 
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(dl^     |— J  cos  IcSvabcGO&bt  —  8.6478  sin  L2c-Q]-l-  7.9298sinI2c-l-^— Q]  4-  7.089sin  (2  tf~^-fi]  + 

4*  7.054  sin  [247  ^  2^-0]  +  7. 134  sin  [2«  -I-  2i7-Q]  -1- 

■h  7 . 206  «in  12  c  -I-  2  D-g—Üi  ^  8.65196  sin  &  -I-  7.S65  sin  (I)  4-  i>  + 

-1.7,665 sin (0-^  +  6,77  sin (0  +  2  /))  +  6.77  sin  (Q-2  D)  + 

+  6,85  sin  (fl  +  2  D-^  +  6,86  sin  (Ö— 2 1>  +  ^  +  7,090  sin  (2  L-fl) 

+  5„802  sin  (2  m  -t-  Ü) 

(öl«)  J(sin«/eCos»t,— sin»*,)  =  ü,30471  +8.Ö086cosf  +  7.520cos2^  +  7.817cos2X)  + 

-».7.890co8(22)-#) +6.99  cos  (2 +  6. 60  €05(2^-2^0  + 
+  0,3927  cos  2f  +  8,6752  cos  [2c  +  ^]  +  7.845cos[2c-^l + 
+  7„799c(>s  [2r+  2^]+7„875)cos[2  c+2  Z)]+6„  10  co«:  '2  r-2 £»]  + 
-h  7,951  cos  [2 1 ■  +  2  D  -^1  +  7 . 259  cos  [2  c—1    +  + 
-I- 7,233  cos  [2   +  2  £>  +  ^]  +  6 . 858  00»  [2  ^— 2  2) -1- 2^ + 
+  7 .476  cos [2 «—2  Q]  -I-  7,004  cos 2  fl. 

(Öl*)     i  — )'sinisin*cC0s*f  =  8,6473cos[2<r-Q]  +  7,9298cosL2c+^-ÜJ  +  7.0095cosL2ir-^-flj+ 

+  7,054  cos  [2  c  +  2^— S]  -1-  7,134  cos  (2  <r  -I-  2  D-O]  + 

+  7,206  cos  [2  £•  H-  2  D— jf— fi]  +  8 .  fifi  1 06  cns  Q  +  7 . 565  cos  (Q  +  ^  + 
+  7. 505 cos  (ß       +  6. 77  cos (Q  +  2  D)  +  6 . 77  cos  (Q-2 /J)  + 
+  Ü .  85  cos  (11  +  2  D-g)  +  6 . 85  cos  <^Ü-  2  D  +  ^)  +  7 . 090  cos  (2  L~fl)+ 
+  5.802  cos  (2  «  +  Q). 

Die  in  diesem  Artikel  gegebenen  Entwickelungen  können  noch  dazu  benutzt  werden,  au^h  die  in 

1  '  A  \'  1   '  A  ^ 

den  Gleichungen  (33*)  und  (33^)  vorkommenden  Ausdrücke  —  I  —    sin  2     und  —  i    - )  sin^  /»>  als 

2  \r&l  2  \r^) 

Funktionen  der  Zeit  darzustellen;  dabei  kann  man  von  allen  perioilischen  Störungen  dei  Erdbahn  ab- 
sehen urd  letztere  als  elliptisch  betrachten  Wenn  unter  dieser  Voraussetzung  A  die  nrtticrc  Entfernung 
der  Erde  von  der  Sonne,  ef  die  Exzentrizität  der  Erdbahn  und  ^  die  mittlere  .Anomalie  der  Sonne  bedeutet, 
80  bat  man 

—  =  l+  *'co«/  +  <'*cos  2^. 

Aus  der  Vergleichunj:  dieser  Relation  mit  (40)  folgt,  dad  wenn  man  in  der  Gleichung  (50),  be- 
ziehungsweise in  Uen  .Ausdrücken  für  die  Koeffizienten  dieser  Gleichung,  t',,  i\,  g  der  Reihe  nach  mitf*, 

<f*,  ^  vertauscht  und  außerdem  ^  =:  ^  ol  :=  0  setzt,  man  die  Entwickelung  für  (— ]  erhält.  Es  ergibt 
sich  also  ttis  auf  Glieder  von  der  Ordnung  geiuni 


/  A  i'  3  9 

I  -  -    =  1  +    -     +  3  c'  cos^  H  e'-  cos  2^ 

VqI  2  2 


Wird  i  von  1850.0  an  gezahlt  und  als  Einheit  von  <  ein  julianisches  Jahrhundert  gewählt,  so  ist 
nach  Newcomb 

«'  =:  0.01677—0.000042 1, 
oder,  wie  zur  Abicflrzung  gesetzt  worden  soit 

=  <  +  e[l. 
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Es  geoügt  nun,  das  säkulare  Glied  von  «'  nur  bei  der  Berechnung  von— e'*  in  Rechnung  su  ziehen; 
seüct  man  dementsprechend 

oT,  =  1  4- — log< ~  0.00018 

ai  =  3«  log«;  =  4,325 

p(=:34  IOgp't  =  8-7016 

ß;  =  -i«i«  logp;^  7.102, 

80  wird 

(62)  «i +  «<  J  +  pj  cos/ +  p;  cos  2/. 

Wenn  wieder  L  die  miulere  Länge  der  Sonne  bedeutet  und  die  Bezeichnungen  eingeführt  werden 

i'i  =  4<  log*;  =  8.826d 

=  log  Ii  =  6.847 

so  ist  der  Theortc  der  elliptischen  Bewegung  zufolge 

2    =  2L -1- sin  g' +  «;  sin  2 /. 

Ebendieselbe  Gleichung  erhält  man,  wenn  man  in  der  Gleichung  (51)  c,k^,k^,  g  dsr  Reihe  nach 
mit  L,  if, ,  itj,  ^  vertauscht  und  außerdem  \  —  <k,  —  [i,  "  v,  —  0  setzt.  Mit  Hülfe  dieser  Substitutionen 
kann  man  also  auch  aus  der  Gleichung  (55)  unmittelbar  die  entsprechende  für  sin  2/^  erhalten.  Geht 
man  auf  die  Bedeutung  der  in  (55)  auftretenden  Koefliiienten  zurOdi  und  aetxt 

si  =  1  -  -  log    =  9.99951 

4 

s',  =  — *;  log  y,  =  8.5256 

/;       -  k[  —  s[  log     =  8.5256 . 

2 

so  erhUt  man  mit  Vernachlässigung  der  von  2£  ±  2/  abhängigen  Glieder 

(68)  sin  2^0  =  y,  sin  2L  4-    sin  (2£  -l-  ^  —  4  sin  ^L-^/), 

9092. S      336  336 

Diese  Gleichung  ist  mit  der  Gleichung  (02)  zu  multiplizieren.  In  (63)  sind  bereits  unterhalb  der 
Koefflzienten  ihre  mit  ^  multiplizierten  Zahlenwerte,  ausgedrückt  in  Einhnten  der  vierten  Dezimal^ 

angegeben.  Die  durch  die  MultipHka'.ion  des  Gliedes  ojf  mit  der  Gleichung  (68)  entstehenden  Produkte 
können  vernachlässigt  werden.  Weiterhin  erhält  man 

p;  C06 /  sin  2^5 =i-p',  sj  sin  (2L  +  /)  +  ^  (Ä^-^O 

251  251 

Pi  cos  2/  sin  2/  0     —  —  Pi  i;  sin  (22.  +  ^  +     p;«;  sin  (^L—g) . 

2  2 

0  0 

tkurr.KI.B4.LXXXI.  ^ 
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Die  Summe  aus  den  beiden  leisten  Gleichungen  und  der  mit  multiplisierten  Gleichung  (63}  stellt 
den  Ausdruck  fOr  f— )  sin  2  ^  dar,  und  zwar  ergibt  «ich  mit  HOlfe  der  unterhalb  der  Koeffizienten  der 

drei  letzten  Gleichungen  stehenden  Zahlen 

(64)  (~]'^'"      ~  ^'^^^  ^      *  ^'^^  (>  0085  sin  (2X— /). 

Ersetzt  man  auf  der  rechten  Seite  dieser  Gleichung  die  sin  durch  cos,  so  erhfilt  man  den  Ausdiudt 
flir|^j*cos2l.  Endlich  Ist 

Unter  Anwendung  der  Fonneln  (ß  l)  und  (i'»2)  sowie  der  (i»4)  entsprechenden  Formel  für  -      cos  2  /j, 

ergeben  sich  demnach  die  folgenden  Gleichungen,  in  denen  die  Koeffizienten  logarithmisch  angesetzt 
sind 


1    A  \' 

(05=^)         —  i  — )        ^-ü  —  W- 39812  +  3,723 1  +  8 .Oü95  cos  /  +  6.00  cos  2^  + 


(65*)        —  1  — ^*  sin  2f,9  =  0.69866  sin  2  £  -t-  8 . 4676  »In  (2L  >|.  ^  +  7,628  sin  (?L—g). 

2  Vq! 

•I-  9.39763  cos  2L  +  8.1666  cos  (2£  +  ^  -I-  7. 327 cos (21-/^. 

8.  Die  in  den  zwei  letzten  Artikeln  gewonnenen  Formeln  gestattei^  den  Otffinreotialgleichungen  (33) 
eine  zur  Integration  geeignete  Gestalt  zu  geben.  Es  soll  jetzt  diese  Rechnung  durchgeführt  und  sodann  d  e 

Integration  der  erhaltenen  Differentialgleichungen  bewerkstelligt  werden.  Den  Differcntialclci?hunj^cn  (33; 
gemäÜ  ist  die  Gleichung  (tJl ')  mit  der  ersten  der  Gleichungen  (4;i)zu  multiplizieren,  ferner  die  Gleichung 
(Ol  -j  mit  der  zweiten  der  Gleichungen  (13),  u.  s.  vv.  Diese  Kechnung  wird  übersichtlicher,  wenn  man  Sic  in 
zwei  Teilen  ausführt,  und  zwar  folgendermaßen.  Die  Glieder,  welche  aus  der  Multiplikation  mit  den  Glei- 
chungen (43)  und  mit  der  zweiten  der  Gleichungen  (46)  hervorgehen,  sollen  einstweilen  ganz  vemacb- 
lassigt  werden,  oder  es  soll,  was  auf  dasselbe  herauskommt 

sin  a  sin  •     -  sin  a  cos  e     ^  .  «  » 

, —  =  0,   =  0,  smäcos2s:=0 

sin  s'  sin  i' 

gesetzt  werden. 

In  den  Gleichungen  (44)  und  (45)  berücksichtige  man  zuniehst  nur  folgende  Glieder 

cos  g  sin  2e^  sin  2»,  log ii^»- =  ü. 26356 

sin  t'  sin  sin  8^ 

cos  ^  cos  2«^  cos  2s,  jog  ^iif»  ^  o .  23447 

sin               sin  ^  sin  t„ 

cos  ,7  sin  s  —  sin  log  sin     =  it.-VJ9C>8 

cos  a  cos  s -=  cos  6,  log  cos  s,  =  9.ÜÜ2^. 

Femer  berOcksichtige  man  in  der  ersten  der  Gleichungen  (46)  nur  das  Hauptglied  und  setze  also 

sin  a  sin  2«  =  <i,  sin  2«;, . 
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Nach  (30)  \sXa^=p^t:  sin     Drückt  man     —  5-341  in  Teilen  des  Kadiu»  aus,  so  wird 

log  2»^!?^=:  5.6767. 
/ 

Setzt  man  ntut  zur  Abkflizung 

_rftc_3i«JI/cC-.4f  1  „.      „.  .„..sin'Ji 


sin  5„ 


— -i.  =  __  —  ^-  —    (sin*/,,  cos- sin-*i)  - 

Ä«     C«  42  \  re)  Sil 

(HY  .    ,    .   ^        ^  cos2s„l 

+  —  sm    sin  &,  cos   

\rtj  sin*,) 


(BT) 

(Ü8) 


rf<        A>     Cf»    2  {rj  sin 

^  =  —  —-  — - —  ^1  —  1  sni  Ic  cos  /i.  cos^  bc  sm  s„  +  I  1 
tU  IP  Cn 


1^ — siii  If  cos  It  coH^bc  sin    +      j  cos    sin  bt  cos  b^  cos  — 

^  ^    ^  (sin«  7,  cos*  fr^^sin'^d«)  Oi  sin  2?,| 


2  {rj 

SO  wtrden  die  Gteidiungen  (3S) 

ifi       <f<        <f/         dt  dt 

(70) 

dt   dl    dt  dt 

wo  die  Zusatzgliedert  ^ RUB  der  Multiplikation  der  vorliin  vernachlässigten  Glieder  der 

Gleichungen  (43)  bis  (46)  in  die  Gleichungen  (61*)  bis  (61*),  beziehungsweise  in  (65>)  und(65f)  hervor' 

gehen. 

Man  fiUire  jetzt  in  die  Gleichungen  (66)  bis  (69)  die  in  (61*)  bis  (61«)  sowie  in  (65>)  und  (65*)  gege- 
benen  Werte  von  i  —  j  sin  lg  cos  U  cos*  ¥m.s.  w.  ein.  In  dem  letzten  Glieds  des  Klammerausdiucks  auf  der 
rechten  Seite  der  Gleichung  (68)  beziehungsweise  der  Gleichung  (69)  genügt  es,  nur  den  konstanten  Teil 

1     '  I  r'A 

von  1—  (sin*  A  cos' /t.—sin^^.)  beziehungsweise  von  -  1  sin' /0  zu  berücksichtigen;  ferner  soll 
in  der  Gleichung  (65*)  das  Glied  3.723  /  vorläulig  vernachlässigt  werden.  Man  erhält  dann 


(71) 


_        _  CA  L  Q^jj27  +  8.8722  cos  ^  +  7.784  cos  2g  +  8.081  cos  2^  + 

dt         IP      Cn  \ 

+  8.154  cos  (21»—^  -H  7.25cos(2/><i'^  +  8.86cos(2Z7--2^  + 

+  9ßTiG:)  CAS  2r  +  ^'  n^SS  cos  |2c-  +  a'1  +  8.109  cos  [2^- «]  + 
+  f<„Or..'i  cos|2<.-+  2x1  +  8,,  143  cos  [2r  +  2Z>l +0,;5fl  cos \2c-2f>]  + 
+  8„2i:)  cos  [2  c  +  2  IJ  —  ^\  +  7.r)23  cos  [2c  —  2  D  +  ^jj]  + 
+  7„317  cos  L2c  +  2  i>  +  ^]  4-  7. 122  cos  [2c  -~  2  ü  +  2^']  + 

56* 
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+  7.740  cos  [2c-     2n|-f-7  2tj8  cos  2a  +  8,881«  cos  [2f  ■Ü\  + 
4-  8,1043  cos  [2i  +  ^     iil  +  7.334  cos  [2c  — ^  —  ÜJ  + 
4-  7.288  cos  [2c  -I-  2/  —  fl]  +  7,368  cos  [2c  +  2/)  —  fl]  + 
+  7,440  cos[2tf + 2  D-g^-fk] + 8 .88C43  cosQ +7 . 79»  cos  (B+i) + 
+  7.79Ucos(a-i')  +  7.00  cos  (SiH-2Z))  +  7. 00  cos  (fl  —  2fl)  + 
+  7.08cos(fl  +  2Z?-^  +  7.08cos(fl-2D+^  + 
•t-  7.324  COS  &L-^Ü)  +  6.036  CO»  a»  +  fljj 

^J2^        -  -^^^  —  ^**^®  Jtll  /9.e6188  + 8.3631  cos/+ 6-76cos2;j'  + »,6611«  cos  2Z.+ 
di  A*       C«  l 

+  8,4302  co»iiL  +  ^  +  7.501  cos  (2i.-/)j 

(73)  =  -  /5,0714«  +  9.2937  sin  2c  +  8.5702 sin  I2tf  +  ^1  + 

+  7,746  sin  [2c-g[  +  7.700  Sin  [2tr  +  2g\  + 

+  7.780  sin  [2e  +  2/>J  +  6.00  sin  |2c-  -  2/;]  + 

+  7.8-)2sin[2c  +2^;    ,<|  +  7,100 -in[2f-2/) +  .?]  + 

+  7.1'!  <in  |2c-  +  2/>  +  <»^J  +  t^rrivt  sin  [2c    2Z>  +  + 

+  6.90Ö4  sin  2Ü  +  8.6098  sin  [2t-  —  fi]  + 

+  7.892  sin  [2c  +  g    Ü]  +  7,062  sin  [2*-  -  ^  -  QJ  + 

+  7.017  sin  t2c  +  2/-0J  +  7.007  «in  (2tf  +  2/)-9j  + 

•4-  7«  189 sin  [2e  4- 2D^g  —  Ü]  +  8,61449 sin Q  + 

+  7„528  sin  (Q  +  ^)  +  7/>28  sin  (Q  —  ^0  + 

+  6,73  sin  («  +  2  D)  +  0„73  sin  ^fl  -  2/->i  H- 

4-  6„81  sin  (Q  +  2D—g)  +  6„81  sin  (ü  —  2/)  +  + 


7,053  sin  (2L-a)  +  5,765  sin  (2«»  + 


(74)  .ifk  =  _  ^^li.'^^-    '      '  /5„0749i  + 9.29864 sin  2L 

di  C«  ^ 


+  8.0676  sin  +  7,2iJ8sin  (2L-/;| 

Nimmt  man  an,  doO  die  Faictoren  ^JL^®  —  _  und  "^^  ^ — —  belcannt  w£ren,  so  würde  die  Inie- 

A»      Ch         IP  Cn 

gration  der  vier  vorheiigehenden  Differentia^eichungen  Iceine  Scliwieriglceiten  bereiten.  Denn,  wenn  man 
sich  in  diesen  Gleicliungen  die  Logarithmen  durch  ihre  Numeri  ersetzt  denkt,  so  haben  die  Glieder  auf  der 
rechten  Seite  sämtlich  eine  der  drei  Formen 

(/>)  «,  P',  7S»n(/o+/o').  «co8(Go+äO, 

wo  a,  ^,  ■(,  u  in  Teilen  des  Kadius  ausgedrückte  Zahlct'.yröücn,  und  7ä  und       die  Anderuntjcn  vun 
und     im  Laufe  der  Zieiteintieit  bedeuten;  die  entsprechenden  Integrale  lauten  also 

iJ)  .         -^t',  -  l  cos  ti-;  +      ,  -   sin      +  g^) . 

2  Ä 
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Sind  auchy^un  '  j;;  in  1  Vüen  des  Radius  gegeben,  und  soll  das  Resultat  der  Integration  in  Bogensekunden 
ausgedrückt  erhalten  werden,  so  muß  man  die  vorigen  Integrale  noch  durch  arc  1"  dividieren.  Nach  den 
Tafeln  von  Hansen  und  Leverrier  hat  man  aber  für  die  Produkte  aus  arc  1"  und  den  in  Teilen  des  Radius 
ausgedrückten,  auf  das  als  Zeiteinheit  gewfililte  juUanische  Jahrhundert  iMzogenen  Weiten  der  mittleren 
Bewegung  voog,^  2» 


Aigumsnt 

g  ♦ 

2c. 


Mittt.Biw(g.X 
m  1' 

.  +  0.0-103780 

.  -f-  0 .      )-}( i  1 

.  +  0.0814458 


Aiginmnl 

2L  . 
2D  . 

n . 

2*1  . 


MC  I* 

.  +  0.0060925 
.  +  0.07535334 
.  —  0.000 lü36ij 
.  0.00101594. 


Es  ist  jetzt  zu  zeigen,  in  welcher  Weise  sich  die  raktoren  und  bestimmen 

Ch  ^^  Cn 

lassen.  Wie  man  mit  Hilfe  der  für  die  mittlere  Bewegung  der  Argumente  j?*. .  2w  gegebenen,  bezie- 
hungsweise der  nus  ihnen  nb,!"eleiteten  Werte  sieht,  ist  das  Integral  aus  dem  den  Faktor  sin  U  enthallenden 
Gliede  der  Gleichung  (J'i)  weit  größer  als  alle  aus  den  übrigen  Gliedern  dieser  Gleichung  hervorgehenden 
Integrale.  Das  Integiai  lautet 


3*-.!/,  (•    A  [8  .(51440] 
IP       Cu  [6.21394J 


cos 


wo  die  in  Klammem  gesetzten  Zahlen  Logarithmen  bedeuten.  Werden  die  Logarithmen  durch  die  ihnen 

entsprechen  . ien  Numeri  cr-^ctzt,  sn  folgt  aus  dem  vorhin  Gesagten,  daB  das  Integral  in  Sekunden  ausge- 
drückt erhalten  wird,  und  zwar  ergibt  sich 


3k* Mc  C-.»., 
Ä»  Cn 


51  "500  cos  U. 


Der  Koeffizient  von  cos  Q  läßt  sich  aber  auch  direkt  aus  Jen  Roohachtungen  ableiten.  Ab  wahr- 
scheinlichsten Wert  desselben  nimmt  man  gegenwärtig  d'Zl  an;  somit  wird 


also 


,     3i-.V,  C-A  „ 

log  —  8.58371. 


Dieser  Logarithmus  ist  zu  siuntlichun  iti  den  Klammern  aul  der  iccnlcn  .Seile  der  Gleichungen  (71) 
und  (73)  g^benen  logarithmiscben  KoefRzienten  zu  addieren  und  dann  die  Integration  nach  dem  oben 


so  erhalt  man,  w-^i'.n 


angegebenen  Schema  vorzunehmen.  Bezeichnet  man  das  Integral  |       dl  mit  A:., 

noch  die  Argumente  'Je— 2i> -t-^'  und  2«-' — 2i>  mit  den  gleichbedeutenden  2L +  beziehungsweise 
2  L  vertauscht  werden. 
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(75)  - 


3438 '8/  (76) 

AStf  =  +  0'0445<» 

+  0.00)8  sin  c 

+  0.088  cos  2<- 

+  0.003  sin  2a' 

+  0.011  cos  [2c-  +  A'J 

+  0.0(50  sin  21) 

-  0.005  cos  [2t-  -  g\ 

+  0,015  sin  {2D-g) 

+  0.001  cos  [2c  +  2.^] 

4-0.001  sin  (2Z>  +  ^ 

+  0.001  cos  [2c  +  2D] 

—  0.005  sin  (2D-Zg) 

+  0.001  COS  ZL 

—  0.204  sin  2e 

+  0.002  cos  \^<t  +  2D—^ 

—  0.026  sin  [2« + 

—  0.001  cos  [2e—2D  +  ^1 

+  0.011  SAXl^C^g[ 

—  0.090  cos  20 

—  0.003sln[2tf-t-2^] 

+  0.018  cos  [2<:— 0] 

—  0.003  sin  [2f  +  2D] 

+  0.002  cos  [2c  +  ^—0] 

—  0.001  sin  2L 

—  0.001  c<M  {2c— 0] 

—  0.005  sin  l  2c  +  2D'^g[ 

+  0.210  OOS  0 

+  0.003  sin  [2L  +  ^ 

—  0.003  eo$(0  +i^ 

-  0.001  sin  [2c  +  22>  +  ^] 

+  0.003  cos  [0—^] 

+  0.001  sin  [2c— 2D  +  2g\ 

—  0.001  cos  [0  +  D2—gl 

+  0.002  sin  [2«— 20] 

+  0.001  cos{fl— 2I>+^ 

+  0.207  sin  20 

—  0.007  cos  [2£~-0] 

—  0.034  sin[^e^— 0] 

—  0.003  cos  (2m  +  0) 

-  O.004  sin  [2«  +  g^ü\ 

+  0.002sin(2c-^-0] 

—  O.OOl  sin  \2c  +  2D— 0] 

—  0.001  sin  [2c  +  20—^—0] 

-  17.227  sin  Q 

+  0.000  sin  (Q  +  a') 

0.006  sin  (Q  — ^ 

+  0.001  sin  (ü  +  2P-g) 

+  O.Wl  sin  (Q-  2D  +  g) 

+  0.012  sin  {2L  Ü) 

+  0.005  sin  (2tt>  +  ii) 

Die  Bestimmung  des  Faktors  — — —  ist  ebenfalls  nur  mit  Hilfe  der  Beobachtungen  aussulQltrefl» 

ZumVeiständnis  sei  Folgendes  bemerkt.  Di«  vorhin  abgeleiteten  Forroetn  für  —  4^  und  As,  zeigen,  d«0  ^ 
Lage  des  Äquators  in  Bezug  auf  die  feste  Ekliptik  Verttndeningen  unterworfen  ist.  welche  teils  der  Zeit  oder 

deren  Quadrat  proportional,  teils  pcrioi-liscli  sind.  Da  die  GlciclHiiif;en  (72)  und  (74)  ganz  ülinlich  {^cbM' 
sind  wie  die  zur  Ikstimmunjr  von  —     und  A     dienenden  Gleichungen  (71)  und  (73),  so  müssen  — -'^.un^i 
aus  ebensolchen  Gliedern  zusammengesetzt  sein  wie  —     und  As^.  Es  sei  nun  AA^  die  Lage,  welch* 
der  Äquator  zur  Zeit  t  haben  würde,  wenn  die  periodischen  Glieder  in  ^  und  de  nicht  vorhanden  wii*'^» 
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ferner  stelle  .4^,,  die  derselben  Annahme  entsprechende  Laßü  des  Äquators  zur  Zii'.  dar.  Endlich 

möge  die  La^e  der  Ekliptik  zur  Zeit /  =  0  beziehungäweise /  =  / durch  den  gruüten  Kreis  £2^,  bezie- 

Flg.  7. 


hungsweise  ££,  angegeben  werden;  der  Pfeil  zeige  die  Richtung  der  Bewegung  der  Erde  in  ihrer  Bahn 
an.  Nach  den  fraheren  Beseichnungen  (p.  15)^  isl  dann  £T  =  180*  ^  II,  ST^  =r  fr,  somit  JST  —  £T|  =r 
180*  —  II  —  oder  nach  Einsetzung  des  durch  die  Gleichungen  (40)  und  ^0)  bestinuntm  Wertes  von  bt 
wobei  aber     wieder  vemachlfissigt  werden  kann, 

JST-£T,  -  -^-Pj  cotg  I,-*, . 


[Pt  cotg  8,-      F^q,  cotg*  ^  sJ/'-'t^,'  cotg 


Der  vorhin  gemacht  Voraussetzung  geml^  soll«»  hier  bei  ^  und  4  t  nur  diejenigen  Glieder  be- 
rficksichtigt  werden,  welche  die  Zeit  oder  deren  Quadrat  mit  konstanten  KoeCRsienten  muliipliziert  ent- 
halten. Da  die  niedrigste  Potenz  von  /  in  f{/  die  erste  und  in  A  e  die  zweite  ist,  so  ist  in  Bezug  auf  /  min- 
destens vom  zweiten  HraJc.  Differen;,  ort  man  also  die  Gleichung  für  £T  —  £Ti  nach  /  und  setzt  dann 
t  -^0,iO  ergibt  sich,  wenn  noch  zur  Abkürzung 


d  (Erp- ET,)]  _ 
dt 


geschrieben  wird, 


(77)  '=-'7/1  --P.ßOtgS- 

\i  dl 

Hierin  ist 

{  dt  Jt^o    [  di  i,=a    \  dt  ,Uo 
Da  von  allen  periodischen  Gliedern  abgesehra  werden  soll,  so  hat  man  nach  (75) 

Der  Wert  von  /  lA0t  sich  nur  durdi  Beobachtungen  ermitteln;  Newcomb  findet  für  den  auf  das 
juUanische  Jahrhundert  als  Zeiteinheit  bezogenen  Wert  von  / 

^=5024*64. 


1  Doii  ist  nuch  nicht  ajiF;cj;chcn,  daC  AA^  fi'i«.  5,  p.      liie  I.a^'v  Jcs  AqtMlors  sur Zeit  / s 0  mit  VcfiMCiUiltaigung 4«r pcrio- 
duclwn  Glieder  bedeuten  soll;  diese  IMinition  wird  erst  jcU4  vcrHiändlich. 
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Aus  den  Gleichungen  (77),  (77')  und  (77^)  folgt  somit 

-  [^\     =  1585»84  +     cotg    =  1598»  15 

Die  Gleichung  (72)  gibt  aber,  wenn  die  periodisclien  Glieder  vemachlfissigt  werden  und  das  ison- 
stante  Glied  durch  arc  1"  dividiert  wird, 

Sk'Ma,  C—A 


V  dt  jt^it  Cm 


Aus  den  beiden  letzten  Gleichungen  ergibt  sieb 

log  ^   =8.22751. 

Dieser  Logarithmus  ist  nun  zu  allen  in  den  Klammerausdrücken  auf  der  rechten  Seite  der  DifTcrcn- 
tialgleidiui^n  (72)  und  <74)  gegebenen  logaritbmischen  KoefRzienten  zu  addieren.  Darauf  erhilt  man 
durch  Integration 

(78)  1598'15<  (79)       Ace= -f  0^0307  ^ 

•1-0. 128  sin/  H- 0.551  cos  2L 

+  0.002  sin  2/  +  0.022  cos  {21.  +  ^ 

-  1 . 270  sin  2  L  —  0.009  COS  (2L— /) 

—  0.050  sin  (2L  +/) 
+  0.021  sin  (3Z.-/) 

die 

Jetzt  erübrigt  nur  mehr  die  Berechnung  der  in  (70)  mit  t  — , . .  .bezeichneten  Zusatzglieder  beste- 

dt 

hungsweise  der  ihnen  entsprechenden  Korrektions^ieder  der  Integrale  (75),  (76),  (78)  und  (70);  dazu 
aber  bedarf  man  der  Kenntnis  genftherter  Werte  von  ^  und  Ai.  Die  Summe  aus  den  Gleichungen  (75)  und 
(78)  stellt  einen  Näherungswert  von  •{i  dar,  die  Summe  aus  (76)  und  (79)  einen  Nfiherungswert  von  Ae. 
Berücksichtigt  man  nur  die  Hauptglieder,  so  folgt 

f  =— 5036'95<+I7'23sina-h  l'27sin2L 

Ae-0»065/>4'9'21  eostt. 

Mit  Hilfe  dieser  Werte  ergibt  sich  aus  den  Gleichungen  (43)  bis  (46),  wenn  statt  der  in  Bogen- 
sekunden ausgedrückten  Koeffizienten  ihre  Logarithmen  gesetzt  werden, 


sm  a  sin  i 


=  1.12764/-H  O.377S0/-  +  7.992/sinü  4-  7^  140/ cos  Ü  +  6.80/sin  2L 


cos  a  cos  2i      *  cns  2  s, 


=  1 .49019/  +  0„73d89<'  +  8.3S47f  sin  D  +  7.843/cos  D  4-  7.224f  sin  2L 


+  2,20610*  +  9,539/»  +  0,8653  cos  0  -1-7. 185/$in  Q  +  8.5037/eosa 


+  7.489  +  2.23519/  -I-  9,415/*  -f-  1,84060 cos fi  -f-  7.439  cos  2  Q  -I- 


sin  «'  äin  Sp 

-t-  7,214/  sin  Q  +  7,523/  costt 
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1  „633 1 3  /  -H  8„02 1  /*  +  0 . 9270  cos  U  -4-  ü.ol  /  sin  Ii  +  6 . 92  /  cos  U 
cos  a  cos  s      'cosso  4-  1 .27058^  +  7„0Ü5/»  +  0„5G44  cos  Q  +  <i,25/sin  Q  +  7.283/ cos  ü 

(800 

sin  «sin  2s  =       sin  2z„  +  0„2111Ü/^  +  7.856/ sin  ö  +  6,28/ cos  ü  +  6.72/ sin  2L 
sinacM  2s  =  0.96211  /  -I-  0.20986/*  4-  7.827 /sinfi  +  7^/co$Q  4-  6.70i9in  2L. 

IMe  vorigen  acht  Gleichungen  sind  mit  den  n«d}  Ma6g«be  von  (33*)  und  (33^  ihnen  entsprechenden 

Gleichungen  (öl')  bis  (61*)  beziehuni,'-\SLMSG  (6ö")  und  (65*)  zu  multiplizieiren.  We  aller  die  Gleichungen 
(06)  bis  (69)  zeigen,  ist  die  Multiplikalion  mit  den  in  den  Gleichungen  (80)  mit  einem  Sternchen  versehenen 
Gliedern  bereits  ausgeführt  worden;  es  sind  also  nur  noch  diejenigen  Produkte  in  Rechnung  zu  ziehen, 
welche  bei  Beriicksichtiguni;  der  Qbrigen  Glieder  der  Gleichungen  (80)  entstehen.  Außerdem  soll  auch 
die  Multiplikation  des  Gliedes  3,723 1  der  Gleichung  (AS*)  mit  der  3**"  und  dar  GMdhungen  (80)  nach- 
geholt werden.*  Der  gr6Bte  Teil  der  bisher  vernachilssigten  Produkte  ist  ohne  Einfluß  auf  das  Endresultat; 

die  allein  zu  berücksichtigenden  liefern  fUr  die  in  den  Gleichungen  (70)  mitt^,  .  .bezeichneten  Zusatz- 

glieder  die  folgenden  Ausdrücke,  in  denen  statt  der  in  Bogensekunden  ausgedrückten  Koeffizienten  ihre 
Logarithmen  mitgeteilt  sind. 

i/'i        3it-  V/    C.  ■  A  \ 

(81)  =  i-Jl  1,60082/  +  8.934 ■¥  0.2591  cos  tt  +  0.198 cos  2 Q  -I- 

dt         IP      Cn  "  • 

4-  0.8876  /  cos  Q  4-  0,1420 1  sin  o] 


(82) 
(83> 


dt 

Ch 

6  - 

3i«M,  C—A 

dt 

~~H'  Cu 

^k»  M.  C—A 

ät 

A»  Ci» 

1.60638/+8^937/*-l>  0,2634  cos  oj 
9.6350/'  +  e.6140i  cos  fi  +  9.9235/  sin  oj 


04)  Z^z=  'I^L^ •  ^    ^  9,6393 

ät  1»  Ca 

Setzt  man  Q  =  Q^,  +  o  /,  wo  o  die  mittlere  Bewegung  des  Mondknotens  in  der  Zeiteinheit  bezeichnet 
und  bedeutet  m  einen  konstanten  KoefTizienten,  so  ist 


»  //cos  srnfi-t-— cos  fi 

Jon* 

I»  //  sin  Ö  =  —  —  cos  0  +  —  sin  ö. 

j  0  0« 


Die  den  k>garithmisGhen  Koeillzienten  der  Differentialgleichungen  (81)  bis  (84)  entsprechenden 
Numeri  geben  Bogensekunden  an;  um  also  auch  bei  der  Anwendung  der  zwei  vorigen  Integralformeln 

die  Koeffizienten  in  Bogensekunden  zu  erhalten,  ist  fiir  rt  sein  in  Teilen  des  Radius  au^^ucdnlckter 
Wert  zn  substituieren.  Dieselbe  Bemerkung  gilt  für  die  in  (81)  bis  (83)  mit  COS  Q  und  cos  2  0  multi- 
plizierten (Jlieder.  Nach  Hansen  hat  man  aber 

0.O0ÜJ6386    .  , 

a  =  —  ,   log  0  =  1.5284. 

arc  1" 


>  Siahe  p.  33,  Z.  7  v.  u.  Bei  der  .Mulüpiikalian  diMcs  Gliedes  mit  sin  2  t«:  sin  i,  ist  letzterer  QuoUeni  in  Bogensekunden  aus- 

]Q.Bd.LXXXI.  fi7 
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Wird  jetzt  noch  von  den  frOher  für  log  ^ — ^  und  log  ^*  ^®  — — ^  gefundenen  Wertco 

W*      C»  A*  C« 

Gebrauch  gemacht,  so  erh&lt  man  als  Integrale  der  DifTerentialgleichungen  (81)  bis  (84) 

(85)  —8t-  —  —  0'73O3/^— O'OOll  /'  +0'0U2sinU  +  ü'001sin2ü— O'OOöisüiü  — 0'(X)2/cosfl 

(86)  ~S^o  -  -  0-341 1  /»  —0-0005  /»  +  ü  OOl  sin  U 

(87)  fiAs«  =  -0*00635-|-0-001/co8a 

(88)  «A«0=- 0*0025^. 

Die  Summen  aus  den  Giciciiungen  (75),  (78),  (85),  (Sö)  einerseits  und  den  Gleichungen  (76),  (78), 
(87),  (88)  andrerseits  stellen  die  vollständigen  Integrale  der  Dilferentialgleicbuiigen  ^)  dar.  Läfit  nun 
alle  Glieder  unberQcksicbtigt,  deren  Koelflzienten  kleiner  als  O'OOS  sind»  mit  Ausnahma  des  von  icosfi 
abhängigen,  so  erhftit  man 


8086'95f  —I  *071  <*  — 0'002t*— 

(90)  r  =  1^    0'065f  — O'OOB/»  + 

-  17.224  sin  ü 

+  9.210  cos  S 

—  0.008  /  sin  U 

4-  0.001  /  cos  Q 

—  0.002  /  cos  U 

4-  0.552  cos  2L 

—  1.271  sin  2L 

—  0.090  cos  2Ü 

+  0.208  sin  21) 

+  0.068  OOS  2c 

A     AA.a       *  A 

— *  0.204  sin  %e 

4-  0.022  cos  [2L-|'^ 

+  0.128  sin^ 

-h  0.018  eo«(2tf— 11] 

+  O.OtW  sin  g 

+  O.Ol  1  cos  f2c4-/; 

—  0.050  sin  12L+/J 

—  O.OO'J  cos  [2L— 

—  0.034  sin  [2r  -ö| 

—  0.007  cos  [2L-  Qj 

—  0.020  sin  ]2c+g] 

—  0.005  cos  \2c  -g\ 

+  0.021  sin  [21—/] 

—  0.003  cos  [O-h/l 

■1-  0.015  Sin  [2D—i\ 

•f-  0.003  cos  [Q— ü) 

+  0.012  sin  {2L-Ü] 

—  0.003  cos  [2e»4-Ö] 

4-0.011  sin  [2c- g\ 

4-  0.002  cos  {Ic+'lD-g] 

+  O  O-W  sin  2D 

+  0.002  cos  \Zc-¥g~Sk\ 

4-  O.uOO  sin  [ü-^-g] 

—  0.006  sin  [Ü-^] 

0*005  sin  [2MHhflJ 

—  0.005  sin  [2cH-22>->^ 

—  0.0<:»5  sin  [2ö-2^] 

—  O  m  t  sin  [2c+g  -ü\ 

—  O.oua  sin  [2f  +  2Z?j 

4-  0.003  sin  2g 

—  0.003  sin  [2r-t-2^ 

0.003  sin  [2£r-^^l 

+  0  .002  sin  I2c— 211] 

4-  0.002  sin  [2t-/— ö] 

4-  0.002  sin  2if 

Die  Gleichungen  (8U)  und  0>^Ü)  bestimmen  direkt  nur  die  Lage  des  A4ualors  mit  Bezug 
Ekliptik  der  Epoche  ISÖO'O;  sie  ermöglichen  es  aber,  auch  diejenigen  Formehi  absuleiten,  welche  fflr 
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irgend  eine  Zeit  die  Lage  des  Äquators  gegen  die  jeweilige  Kbene  der  Ekliptik  festlegen.  Trägt  man  näm- 
lich «uf  der  beweglichen  Ekliptik  ££,  (Fig.  7,  p.  37)  von  JS  aus  in  der  Richtung  nach  By  hin  den  Bogen 
Em  z=  ET  ab,  so  gibt  der  Abstand  des  beweglichen  Aquinox  T,  von  m  an,  um  wie  viel  sich  der  FrQhlings- 
Tag-  und  Nachtgleichepunk'  inr.erhalb  der  Zeit  /  auf  der  beweglichen  Ekliptik  verschoben  hat;  der 
Abstand  T,»M  in  Verbindung  mit  dem  Winkel  EtT^A  —  t  bestimmt  die  Lage  des  Äquators  gegen  die 
bewegliche  Ekliplil«.  Es  ist  aber  Ti»i  =  JET— £Ti,  und  die  Differenz  JET— jETj  ist,  wie  schon  oben 
(p.  37)  bemerkl^  glei(9i  180* --II— fr.  Ferner  hat  man  den  Gleichungen  (40)  und  (39)  sufolge,  wenn  fr,ni<t- 
genoRunen  wird  und  fQr     p„     q„  ^  ihre  Zahlenwerte  eingesetzt  werden, 

(Ol)  =  180'-n  +  ^  +  12»31*  +  0*453  «•  +  [e. 71873- 10]  + 

-(-  (6.2182—10)  IAb  -f-  [3,5185— 10)f*i^  +  [5,4747- tO]i^>, 

wo  die  in  Klammern  siehenden  Zahlen  Logarithmen  bedeuten,  deren  Numeri  in  Teiicn  des  Kadius  aus- 
gedrückt dnd.  Wenn  man  Jetzt  noch  in  den  vier  letzten  Gliedern  der  vorigen  Gleichung  an  Stelle 
von  ^  und  Ae  =r  ihre  Werte  aus  (89)  und  (90)  setzt,  so  ergibt  sich  für  den  Abstand  T|  m,  der 
mit  A  bezeichnet  werden  möge, 

A  =  —  1^  -12'31l  ^  2M83<"  -KOfOOl  — 0'009<  sin  fi  +  0*002  <  cos  0. 

Der  Winkel  ■  ist  durch  die  Gleichung  (41)  gegeben,  imd  zwar  hat  man,  wenn  für      p,,  q^,  q^,  '\  ihre 
Werte  eingeführt  werden, 

•  =    -46*838  /  -0*074  <•  +  0*009  . 

wo  für  s'  sein  Wert  au^;  (90)  7u  ^substituieren  ist.  Führt  man  diese  Substitution  au?  unJ  setzt  auch  in  der 
vorigen  Gleichung  für  A  «n  Stelle  von  — ^  seinen  durch  (89)  bestimmten  Werl  jiii,  so  et^^ibt  sich 

(92)  A  =  5024-64/ +  1U12/«— 0*001  <»       (93)   •  =    — 4ö'838 / -0'009/*  +  O'OOl  <»  + 


—  17.224  sin  U 

+  9.210  cos  Q 

—  0.017  /  sin  ü 

+  0.001  /  cos  Q 

-  1 .271  sin  2L 

■+  0.5.i2  cos  2L 

+  0.208  sin  2Q 

-  0.090  cos  2Q 

—  0.204  sin  2c 

+  0,088  cos  2c 

-4-  0. 128  sirt  / 

-i-  Ü.Ü22  cos  [2L+g'] 

-+-  O.OöB  sin  g 

+  0.018  cos  [2c— Ü] 

—  0.050  sin  [2L-+-/] 

.+-  0.011  cos  [2c-h^] 

—  0.084  sin  [2c-ü\ 

—  0.009  cos  12L-^1 

—  0.020  sin  [2c+g; 

—  0.007  cos  [2L-Q\ 

+  0.021  sin  [2L-jf] 

—  0.005  cos  [2c-g} 

■i-  0.015  sin  [2Z>— ^1 

—  O.OOS  cos  [Q+^l 

0.012  sin  [2L-fl] 

+  0.008  cos  [U-^] 

+  O.On  sin  L2i  -i'J 

-  0.003  cos  [2(M+aj 

+  0.006  Sin  2D 

+  0.002  cos  (2tf-f-2i>- 

0.006  sin  [Q+g] 

+  0.002  cos  [2c+g— 

—  O.006sin[fl-^] 

+  0.005  sin  [2«i-l-a] 

lol^nd«  S«ii«) 

i7* 
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—  0'005  sin  [2^  -l-  2D— ^] 

—  0.005  sin  (2i7— 2/1 

—  0.004  Sin  [2<;-l-^—fl1 
>-  0.003  «n  [2<?  +  2D\ 
+  0.003  sin  2g 
^0.003sinPc+2^ 
•l-0.003sin(2£-|>^ 

+  O.OOZdnßc  — 20J 
+  0.002  sin  [2c— /—fi] 
4-  O.002  sin  2/ 

Für  die  Reduktion  der  Beobachtungen  ist  auch  die  Kenntnis  des  in  Fig  5.  (p.  13  [401D  mit  ArT}=a 
beseietn^en  Bogens  von  Wichtigkdt  Der  Wert  von  a  ist  durch  die  Gleichungen  ^)  und  (40)  bestimmt; 
unter  Berttclcsichtigung  von    und  mit  Benutzung  der  Zahlenwerte  von  p^,  pp        und  <«  erhilt  man 

(04)       «  =:  13'417/  +  0*403/*  +  [6.75619-10]  + 

+  [6^1758-10]  /A  <     [3^78—10]  /*4  -l-  [5.5122-10] 

wo  die  in  Klammern  gesetzten  Zahlen  Logarithmen  bedeuten,  deren  Numeri  in  Teilen  des  Radius  aus- 
gedrückt sind.  Werden  in  (04)  für  4  und  Ae  =  e'— ihre  Werte  aus  (89)  und  (90)  substituiert,  so 
ergibt  sich 

(95)  a=  13'417  <  — 2^380  fl  -O'OOl    +  O'OlO  <  sin  fi  — O'OOl  <  cosfi . 

0.  Die  Gleichungen  (8ü),  (UO),  (92),  (93)  und  (95)  bestehen  aus  Gliedern,  welche  teils  periodisch  sind, 
teils  die  Potenzen  der  Zeit  mit  konstanten  Faktoren  multipliziert  enthalten.  Werden  die  Aggregate  der 
sikularen  Glieder  in  (89),  (9(]f),  (92),  (93),  05),  beziehungsweise  mit  (— fi),  (eO,  (A),  (sX  (a)  bezeichnet,  so 
hat  man 

(  -.'y)  =  5036-95  /  -  1  '07 1  /-'  0-002 
(s')  =  s„  +  O'Of?,-,  t*  -0-008  /» 
(Ö6)  (A)  =  .t024  '  64  /  +  1 '  1 1 2     — Ü  •  001  /* 

(8)  =    --46'838  i  -O'OOO  *»  +  O'OOl  fi 
(«)=  l3'417/—2»380<«— O'OOl  i». 

Man  nennt  (  -  ^j>)  die  Lunisolarprii^cession  in  Länge,  (sO— "^'s  Lunisolarpräzession  in  Schiefe,  (A; 
die  allgemeine  l'rü^esüiun  in  Länge,  (s)  die  mittlere  Schiefe  der  Ekliptik  zur  Zeit  I8,~K'      t,  (u) 

Präzession  durch  die  Planeten.  Die  periodischen  Glieder  der  Gleichungen  (89),  (90)  (95)  bezeichnet 

man  als  Nutationsglieder. 

An  dieser  Stelle  mögen  auch  die  aus  (37)  und  (37*)  für  it  und  II  folgenden  Formeln  angegeben 

uerden.  Berechnet  man  nämlich  mit  Hilfe  der  genannten  Gleichungen  für  drei  verschiedene  Werte  von  /. 
zum  Heispiel  für  /  —  —  1,  +  1,  +  2  die  zugehörigen  Werte  von  jcund  il,  so  lassen  sich  diese  durch  die 
F'ormeln  darstellen 

xrr  -0'034/- 
^  =  178*  29*  40«7-860»OI-O»07A 

Hier  wird  also  it  negativ  gerechnet,  wenn  f  negativ  ist 
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Bisher  ist  die  Ekliptik  der  F.p'  Chc  l«r>0.0  zur  Fundamentalebenc  gewählt  und  /  von  1850.0  nn 
gezählt  worden.  Es  sollen  nun  die  b  ormeln  abgeleitet  werden,  welche  an  Stelle  von  (9t^)  und  (97)  anzu- 
wenden sind,  wenn  die  fQr  eine  andere  Epoche  gültige  Ekliptik  als  Fundamentalebenc  angenotnmen  wird 
und  man  die  Zeit  von  dieser  neuen  Epociie  aus  zählt  Um  sunächat  die  Formel  fQr  die  altgemeine  Prft- 
Zession  zu  erhalten,  gehe  man  von  Flg.  8  «us,  worin  die  grödten  Kreise  A^A^A^A^f  A^A^  die  Lage  des 

Fig.  8. 


mittleren  Äquators  zu  den  Zeiten  1850.0,  !S'iO  4-  C,,  1850  -f  dLUPtellon  sollen,  während  D^E,,,  D^E^, 
D^E^  die  für  die  eben  .•angegebenen  Epoct-cn  gültiKi--  I-kiiptik  bezeichnen.  Ks  ist  r.ann  /7^T  /^jT,  die  aus 
der  dritten  der  Formein  (^Wö)  für  /  =  /,  folgende  aiigemciiie  Frazessiun  bezogen  auf  die  Ekliptik  von  1850 
und  iT^Ti— DbT|  die  zu  suchende  allgemeine  Prizesaion  flkr  das  Zeitintervall  tg^tg  bezogen  auf  die  Ekliptik 
zur  Zeit  1850  4-  i^.  Man  hat  aber 

Nun  ergibt  sich  aus  {icn  Formeln  (97),  daß  selbst,  wenn  die  Ekliptik  E.,  dem  .Irihre  lO'O  ent- 
spricht, albu  1  ist,  der  VVmkel  -  zwischen  Ü^E^  und  />g  A„  nur  47"  betragt  und  der  Bogen 
D^D^:=  809*0  ist;  unter  diesen  Umstanden  kann  man  i>,Z),  -f-        =  Z),  also 

setzen.  Somit  wird 

Die  Differenzen  D/T  -D/V^  und  /J,T  -  /?,Ti  sind  aber  mit  den  aus  der  dritten  der  Formeln  (96) 
für  '~'j='i+(^~/i),  beziehungsweise  /=/,  folgenden  Werten  von  (A)  identisch.  Bezeichnet  man  den 
für  (A)  gegebenen  Ausdruck  mit  /  (l),  so  daQ  also 

/(O  =  öOSrtii  /  +  l'112/^~0  001 

wird,  und  setzt 
50  erhUt  man 

Ö.T,-Z).T,=/(f.  +  t)-/(i.). 

Zur  Abkürzung  werde  nun  L>,T,— />3Ts— (A),  gesetzt;  der  Taylor'sche  Satz  gibt  dann 

(A),  =  {M2r6A  +  2  ■  22.1    -0'003  /f)r 
+      112-0 'Ü03/j}t^  -O'OOl  «». 
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Für  den  Winkel  (s),  den  die  irgend  einer  Fpnrho  1850  +  /  entsprechende  Ekliptik  mit  dem  IQr  die- 
selbe Epoche  gültigen  mittleren  Äquator  bildet,  wurde  in  (90)  die  Formel  erhalten 

(b)  —    —46*838  /  — 0'009 ■¥  O'OOl  fi. 

Wird  der  «aX  der  rechten  Seite  dieser  Gteicliung  stehende  Ausdruck  mit  F  (/)  und  der  fDr  die 

Epoche  1 8'0  +    =:  1 850  +  /,  +  r  gültige  Wert  von  (t)  mit  (e),  bezeichnet,  so  hat  man  (e),  =       + 1)« 

also  nach  dem  Taylor'schen  Satz 

(99)  (8>  =    — 4Ö'838 1,  -0'009    +  O'OOl  f[ 

-(46*838  +  O'OIS  -0»003  /•)  t 
-(O'OO»  — 0»008  /,)  t«  +  O'OOl  t». 

Es  mSgen  A^A^,  A^Ai,  A^A^  in  Pig  0  dieselbe  Bedeutung  wie  in  Fig.  8  haben  und  EE^,  EEi  die 
Lage  der  Ekliptik  zu  den  Zeiten  1850.0  und  1850  +  f|  darstellen.  Um  nun  den  Bogen      G,  also  die 


ric.9. 


Lunisolarpräzession  in  L&nge  für  das  Zeitintervall        bezogen  auf  die  Ekliptik  zur  Zeit  1850  +  /,  zu 

erhalten,  gehe  man  von  der  Gleichung T,6'  =  £T,  £6"  aus.  Der  Bogen  ET,,  der  früher  mit /»  bezeichnet 
wurde.  crs'Jht  '■-ich  .lus  der  Formel  (Ol),  indem  mnn  /  sctr.t  und  auch  für  •]<  und  Ac  =:  (s*)  —  ihre  aus 
den  zwei  ersten  der  Gleichungen  (9t})  für  /  — :  folgenden  Werte  substituiert  Ebendieselbe  Formel  dient 
auch  zur  Berechnung  von  EG.  Setzt  man  itilmHch  HG  =  af*^,  EG  -=¥1^,  so  ergeben  sich  aus  den 

Gleichungen  (34)  die  entsprechenden  für  lang  +        und  lang  ^  {(f-'—a'^*),  indem  man  auf  der 

rechten  Seite  vnr.  (3  !  i  ilen  Größen  e'  und  -l  ihre  lur  /  —  t,  f^ül'igen  Wcrtv  K^HC  ii:;d  T  H  heiiej^t,  dagegen 
die  zur  Bestimmung  der  Lage  von  A  A,  zu  £E^  dienenden  Winkel  und  il  ungeanderi  iätit.  Der  Bügen 
EG=b^  folgt  demnach  unmittelbar  aus  (91),  indem  man  das  in  dieser  Gleichung  explicite  vorkommende, 
von  der  Entwicklung  der  Größen  v  sin  II  und  s  cos  II  herrührende  '  —  'i  setzt,  aber  fQr  f  und  Ae  itire 

aus  den  beiden  ersten  der  Gleichungen  (90)  folgenden,  für  /  =  gültiger  Wri  te  substituiert.  Wenn  also 
der  aus  (91)  durch  die  Substitution  t  =    erhaltene  Wert  von  b  mit  <f  (/)  bezeichnet  wird  und  demnach 

y(/)—  ISO'-lT-h  '1  +  12'31  /,  4-0--ir)3/;  +  [t>. 71873- 10] + 
+  [0,2132-  lOJ  /,  A  t  +  [3,6185- 10}   ^  +  [5,4747— 10]  t^ 

18^  wo^und  AeFunktionen  von  t  $ind,$ohatniat}£G=f  ('s)— f  und  JSTt  ^v(f});  folglich  ergibt 
sich  T,  G  =  <p  1).  Bezeichnet  man  nun  T,  G  mit  (— ^)„  und  bedeuten  [  -  j  ,  1  — ^  ,  . .  die  für 

<  =  <j  gültigen  Werte  der  Difierentialquotienten  von  f  (0-  so  wird 
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Aus  der  Gleichung  für  f  (/)  folgt  aber  mit  Vernachlässigung  sehr  kleiner  Clieder 

(^-^]  =(l  +  ie.7I873]<,  +  [3.5185)ff>j'^*)  +  [5.7757J/,*,  f^*^ 
— ?  1  -  (I  +  [6 . 7 19]  g      ^  \  +  [ö„776  /j  -? 

wo  die  für  i  ^  gültigen  Werte  von  und  seiner  DiiferenUalquotienten  mittels  der  ersten  der  Gleichungen 
(96)  JEU  bereebim}  sind.  Durch  SubsütutkMi  d«r  Worte  _der  DiffereDtialquotienten  von  f  in  die  Gleichung 
mr  (—if)t  erbält  man  schUeOlich 

(100)  (  -  -•,.)..  —  (ö03G'95  +  0-494  /,  -  O'OOl  f^z 

-<r071  +  0'003/,)t-- 0-002 1». 

Die  Differens  AfGE—AiTi  E  (Fig.  9)  stellt  die  lunimlare  PrSsession  der  Schiefe  der  Ekliptik  in  der 

Zeit  /»"'i  bezogen  auf  die  der  Epoche  18Ö0  +  /j  entsprechende  Ekliptik  dar.  Um  den  Winkel  A/T^E  zu 
erhalten,  hat  man  in  der  Gleichung  (41)  /  /,  zu  set;ien  und  auch  für  i}»  und  t'  ihre  aHs  den  beiden  ersten 
der  Gleichungen  (96)  für  /  =  folgenden  Werte  zu  substituieren.  Mit  Hülle  einer  ganz  ähnlichen  SchluO- 
weise,  wie  sie  vorhin  bei  der  Berechnung  des  Bogens  EG  aus  der  Gleichung  (91)  angewandt  wurde, 
ergibt  sich  femer,  daß  man  den  Winkel  aus  (41)  erhält,  wenn  das  in  dieser  letcteren  Gleidiung 
expücife  vorkommende  <  —  /j  gesetzt  wird  und  für  und  s*  ihre  nus  den  zwei  ersten  der  Gleichungen 
(ütJ)  [üT  t=:t^  sich  ergebenden  Werte  eingeführt  werden.  Setzt  man  also 

wo  e'  und  ^  Funktionen  von  t  sind,  so  ist  AfGE^A/PiB=x     't' —  x(^-        setze  min 

und  kennzeichne  die  fQr  f  =  f,  gOltlgen  Werte  der  Dilferentialquotienten  von  %  äiarth  den  angehängten 
Index  I ;  es  wird  dann 

Aus  der  Gleichung  für  x  (Q  folgt  aber  mit  Übergehung  untiedeutendcr  Glieder 
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Die  Differentialquoüenten  von  ^  und  if  sind  durch  die  zwei  enten  Gleichungen  (96)  bestimmt;  mit 

Rücksicht  auf  eine  später  n?ir:u)eitende  Formel  soll  aber  an  Stelle  der  zweiten  der  Gleichungen  (96)  die 
aus  (76X  (7B),  (87)  und  (88)  mit  Berüctcsichtigung  der  vierten  Dezimale  folgende 

(«0  =    +  0*0652  i»  -0*0078  i» 
angewandt  werden.  Man  erhält  dann 

(101)  (As),  —  (0'0er>2  -O»OO04  /,)  t»  -0'0078t«. 

Da  (Ab),  derDefinition  nach  gleich. 4,(7 £  —A^T^  E  ist  und  .4,T,  E  den  aus  der  vierten  der  Gleichungen 
06)  für  t  =  l^  folgenden  Wert  von  (s)  bedeutet,  so  ergibt  sich,  wenn  der  Winkel  A^GE  mit  (Os  bezeichnet 
wird, 

(102)  -     -  40'838  /,  -O'OOl»    +  O'OOl 

+  (Ü'Üti5  — 0'0ü9 T"— 0'008  T». 

Der  Bogen  GT^  =  HT^—HG  (Fig.  8)  stellt  die  I'räzession  durch  die  Planeten  in  dem  Zcitinter- 
vall  bezogen  auf  den  Äquator  zur  Zeit  1 850 dar.  //T^  folgt  aus  (94),  wenn  das  in  dieser 

Gleichung  cxplicitc  aixftrctende  i  —  t^  gesetzt  wird,  und  auch  für  'ji  und  As  =  (6')~So  ^^^^  den  zwei 
ersten  der  Gleichimgen  (96)  für  <  =  ^  folgenden  Werte  if^  und  substituiert  werden.  Um  HG  zu 
erhalten,  hat  man  in  (94)  wiederum  <j»  =  —  ^H>  dagegen  das  explicite  vorkommende  t  —  i^  zu 

setzen.  Wenn  also  der  aus  (94)  für  |  =  <|i^ ,     =  4e,  folgende  Wert  von  a  mit  F  {t)  bezeichnet  wird,  und 
demnach 

F(0=  13'417< +  0»493<»  + (8.75619 -10JI^,  + (6,1758 —10]/ Ae,  + 

+  [3,5873  -10]      +  (5.5122  -lOJif 

ist,  SO  folgt 

Hiebei  genfigt  (» 

^'^^j  =  13*417  +  0*986/,  +  (6.75619]^  -1- 

+  [3,^1 + (5.5122]« 
(S?)  =0'98ö  4- (3.8883]  -;., 

zu  setzen.  Ferner  hat  man 

also  mit  Berficksichtigung  der  ersten  der  Gleichungen  (96)  und  mit  Vernaehlissigung  sehr  kleiner  Glieder 

=  -  3036»95 /,  +  1  »071 -  5096'95t  +  2M42 /j  c  +  1  »071 1« 
«     -f- 123(0 4  -l-  246»0   t  -h  123'0t*. 

Wird  der  Bugen  GTt  mit  (a)i  bezeichnet,  so  erhält  man  schließlich 

(103)  (Ä),=(l3'417-l»887/,)t-(2'380+0'00I/,)  r«-0'001 1» 
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In  Fig.  10  wcrJe  die  Lai;e  tlcr  Rkliplik  zu  »len  Zeiten  1S.')0,  I8.'K)  +  l».x»-4-  /j  durch  die  größten 
Kreise  J9,£o,  D^E^,Ü^E^  daigcsictlt;  T,T,,  mügen  die  bezüglichen  mitileren  Äquinoktien  bedeuten.  Mit 
Hälfe  der  Gleichungen  (97)  l&ßt  sieh  die  Länge  des  Aufsteigenden  Knotens  II  der  ElsliptUc  zur  Zeit 
1850  -h  t  «uf  der  Ekliptik  EE^  von  dem  mittleren  Aquinox  T  aus  gerechnet,  und  der  Winkel  *  zwischen 


££„  und  ££,  bestimmen.  Ks  soll  nun  die  Lilngc  des  aur^^teigenden  Knotens  II.  =  180"  -  D,  T,  der  Ekliptik 
zur  Zeit  1850  +  auf  der  Ekliptik  EE^,  gerechnet  von  T,  aus,  und  der  Winkel  £,  D^E^  —  z.  gesucht 
werden.  Es  ist  Z>,T,  —  D,E-i-  £T,.  Bezeichnet  man  die  aus  den  Gleichungen  (Ö7)  für  /  =  /,  beziehungs- 
weise i  =  lt  folgenden  Werte  von  II  und  «  mit  II,,  1t^  l^eziehungsweise  11^  s^,  so  ist  in  dem  Dreieck 
die  Seite  ED^  -  II,  11^,  der  Winkel  bei  gleich  ISO*— und  der  Winkel  bei  £  gleich  Somit  bat 
man,  wenn  der  sin  mit  dem  Bogen  vertauscht  wird, 

«1 

Ferner  folgt  aus  einer  der  Napier'schen  Analogien 

lang  —  !;,=  Z  tang  —  (s,— Sj) 

^       cos  ^ 
2 


oder  hinreichend  genau 


Demnach  wird 


Kit  =  1C|  ^  1C|. 


«t  — *i  «t~'4 


Den  Gleichungen  (07)  zufolge  ist  aber,  wenn  ^  —    =  t  gesetzt  wird, 

n,— n,  =  (SG'J'O  +  0'  14  /,)  t  +  0-07 
1^— «,  =  (47'  142-0'068  gt  —  0'034t«. 

Folglich  erhUt  man 

E=  869'0li  +  0'77  /•  + 

+ (seo'o + o'84  g  t + o»o7 1«. 

Redeutet  femer  (AX  den  aus  der  dritten  der  Gleichungen  (96)  für  t  =  t^  folgenden  Wert  von  (A), 

so  ist 

£T-£T,  =  (A),; 

I  Ar  iMlhm.^uw.  Kt.  Bd.  LXXXl.  S8 


Digitized  by  Google 


436 


L.  de  Ball, 


da  aber  ET  —  lt>0  — Ilj  ist,  so  wird 


ETi  —  180-ni-(A), 


Es  eigibt  sidi  also 

n,  =  180*  -Z?»£-ÄT,  =  n,  +  (AX  -D^E, 
oder  nach  Substitution  der  Werte  von  n„  (A),  und  D^E 

II«=  173-  29'  40'7  +  3i:8Ü'Ü/,  4-0'27fJ  — 
(104)  ~  (869^0  +  0^84/,)  t—0'07t« 

=  (47 '  142-  0 ' 008  /»)  t-0 '  034  xK 


Hiermit  sind  die  gesuchten  den  Gleichungen  (96)  und  (97)  entsprechenden  Formeln  gefunden.  Es 
s  ill.ri  jetzt  n  ch  einige  andere  abgeleitet  werden,  welche  für  die  Rcdukti  in  der  Beobachtungen  ebenfalls 
von  Wichtigkeit  üind.  In  Fig.  1 1  mögen  ££,  uud  EE^  die  Ekliptik  tür  I8ö0  +  /|  beziehungsweise  für 


1850  +  i^,  und  AA^  und  AA^  die  entsprechende  Lage  des  mittleren  Äquators  darstellen.  Man  setze  mit 

Rücksicht  darauf,  daß  T,  A  und  GA  nur  wenig  von  90*  abweichen,  T,  j4  =  90*— />,  GA  =  90* — q,  ferner 
Ti  G  —  l',  AiA  Ai  =:  fi,  /?,  Ti>l=:£,  E^GA  —  z  +  ls■,  es  sind  dann  P  und  It  mit  den  durch  die 
Gleichungen  (100)  und  (101)  bestimmten  Größen  (—•{.),  und  (As),  bezüglich  identisch,  während  unter  e 
der  aus  der  vierten  der  Gleictiungen  (86)  IQr  /  =  folgende  Wert  von  (s)  zu  verstellen  ist  Aus  dem 
Dreiecke  AGTi  folgt  nun 


Fig.  II. 


tang     ir  —  q) 


cos  (s  +  —  A  g) 

2        .  1 


tang  —  = 


cos  —  As 
2 


=  cos  t  tang — — sinstoflg — A«tang  !'. 


Ua 


tang  —  P  =.  — 
2  2 


tang  -  -  A  s  tang  —  l' 

2  2  4 


Asi" 


gesetzt  werden  kann,  so  wird 


tang— (p— g) 


= — i'cose  H  P'cost  Asf  sine. 

2  24  4 
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Man  hat  ab«t  hinreichend  ganail 

=  tang  —  (p—q) — ^    cos»  «. 
2  24 

Mit  Rücksicht  auf  die  vorige  Gleichung  erhält  man  demnach 

(105)  |r— f  =  ?cos«  — -^Ati^  sine  H"^^  Cosa  stn*t> 

Trägt  man  jetzt  auf  -1 .4,  von  A  aus  den  Bogen  AJ  —  A  ab.  so  ist  T.^  (7  gleich  dem  Bogen,  um  den 
sich  das  Frühlingsäqumox  innerhalb  der  Zeil  /,  =  i  auf  dem  der  Epoche  ISäO  +  entsprechenden 
Äquator  bewegt  hat  Da  GT,  i^aich  dem  durch  die  Gleichung  (103)  bestimmten  Bogen  (tf).  ist,  so  hat  man 
wenn  T,<r  mit  M  besetchnet  wird, 

(106)  m  =  p-q-{a% 
Femer  erhilt  man  aus  dem  Dreieeice  >lCrT, 

«in-i-«cos  — (p  +  4)  =  sin  — i'sin(«  +  —As) 
2         2  2  2 

oder,  da/r  H-  9,  wie  sich  gleich  zeigen  wird,  sehr  klein  ist  und  demnach 

cos  —  (/F  +  i/)  =  1 
2 

2        2  48 

5io(i  4-  — Ae)  — sine  4-  —  Aecoss 
2  2 


gesetzt  werden  kann, 


Nun  ist 


somit  eigibt  sich 


sin— «  =  —  i' sinn-  —/Aacos»  —  —  *'»  sine. 
2       2  4  48 


—  «  =  sm  —  H  H  sin'  —  «  =  sin  —  «  +  - 1'^  sin'  £, 

2  2        6        2  2  48 


(iö/)  «::^/'sme+  '  (' A  j  cos  s  —  - /'^  sin  s  Cüs*t. 

^     '  2  24 

Endlich  folgt  aus  dem  Dreiecke  AGTj 

Sin — Ai 

1                          2  1 
tang— (/» +tf)  =  j  :  «'tß  — 

^  sin  1 8  +  —  A  « i 


Iis  +  —  A«] 


1  . 
tang  ^  ^  • 


f  sin  « tang  —  A«  cos  e  1  tang  —  f 


öS* 

üiyilize<^^<^IoOgIe 
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Es  ist  aber  A:  sehr  klein  im  Verhältnis  zu  f  und  folglich  auch  (/>  +  q)  ein  kleiner  Winkel;  demnach 
erhält  mm  aus  der  vorigen  Gleichung,  wenn  nodi  lang  ^l'  —  —l'  gesetzt  wird, 


j'sine 

oder,  mit  Beiücksichtigung  von  (107), 

(108)  +   

in  (l«n  Gleichungen  (105)  und  (107)  ist  der  vierten  der  Gleichungen  (96)  zufolge 

«  =  (,-46« 838  <,  —  0»009  /■  +  O'OOl 

und  d«mnach 

sinB  =  sinEo  +  |(i„Hö6I7)  /,  cos =  (0.59^811  4-  f6„31870]/, 
cos«=cosso+  [0.35617J/,  sin  s„  —  [9.002533)  -+-{5.t>r>6i:)]/, 

zu  setzen,  wo  die  in  KIrtmmem  Mchcn.'.i.n  Zahlen  Logaruhmen  bedeuten,  deren  Numeri  in  Teilen  des 
Radius  ausgedrückt  sind,  i-  uhrt  man  lerner  an  Stelle  von  und  As  die  durch  die  Gleichungen  (lOü)  und 
(101)  bestimmten  Werte  von  {—^)x,  beziehungsweise  (A<),  ein,  und  substituiert  für  (a),  seinen  Wert 
(103),  so  erhilt  man  aus  den  Gleichungen  (105)  bis  108) 

/I  -  ^  -  (4620»  63  +  0»908  <i  -  O'OO  I   )  t     (0  982  +  0»008  /,) t»  +  0*035 1» 
( tü9)  nt  —  (4607«  21  +  2  '7^   —  0»001    t  +  (P 398  -  0'002  ^       0'036 1> 

«  =  (2005'  16  -  0*852  g  t  —  (0»426  +  0»OOi  g  t»-0»0*2 1» 
|»-l>g=  -  (13*41  -  l»93gr+  l'60t« 

Hieraus  folgt  noch 
(JIO)  /»^  +  (2303-r>l  +  r42/,)t  +  0'31 

fl  = -(2317-02 -O'öl  gt+  r29i^ 

In  den  Formeln  (98)  bis  (110)  bedeutet    die  von  1850.0  bis  zur  neuen  Anfangsepoche  1850  4*  <i, 

und  «die  von  18.^0  +  /,  bis  IHöO  +  /.^  verflossene  Zeit,  ausgedrückt  in  julianischen  Jahrhunderten.  Will 
man  aber  d.T;  'rnpischc  Jahr  als  Zeiteinheit  wählen,  so  ist  zu  berücksichtigen,  dnß  Jic  Lan^e  desselben 
allerdings  veränderlich  ist,  aber  nur  in  geringem  Grude,  daU  man  für  die  Zeit  von  1 7iV)  bis  1U50  unbe- 
denklich ein  julianisches  Jahr  =  0.9990786  tropisches  Jahr  annehmen  kann;  man  hat  also  die  Koeffi- 

.0,9999780         ,    ,  ,    ,     rr      .  ./0.9999786  V 

zicnleii  von  /,  unJ  von  z  nnt  —     zu  rnuliiplizieien,  die  Koeffizienten  von  r.  und  t.-z  mit ,  — — - — • — -i  > 

100  \.       100  / 

u.  s.  w.  Bedeutet  ferner  die  vorhin  mit  I8.5O  +  /,  bezeichnete  neue  Anfanssepochc  und  /  die  Epoche, 
für  welche  man  die  Werte  der  auf  der  linken  Seite  der  Formeln  (US)  bis  (1 10)  stehenden  Unbe- 
kannten sucbty  so  ist  in  den  genannten  Formeln  — 1850  statt  und  /— ^  statt  t  zu  setsen,  wo  nun 
1850  und  i—i^  als  in  tropischen  Jahren  ausgedrückt  «u  denken  sind.  Für  das  Resultat  der  Rechnung 
ist  CS  aber  gleichgültig,  ub  die  Gleichungen  (9S)  bis  (110)  in  der  eben  aiiL'cgebenen  oder  in  folgender 
Weite  ;;c<indert  werden:  Man  multipliziere  die  Koeflizientcn  von  /,  und  t  mit  0.*.)999786,  diejenigen  von 

R  und  y.t  mit  (0,0999780)»,, ...  und  ersetze  L  durch  ^""^^^^  und  t  durch  ^— ^  • 
'       *  *  100  100 
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Auf  diese  Art  ergeben  sich  die  folgenden  FQr  das  tropische  Jahr  als  Zeiteinheit  gültigen  Formeln: 


i  100  ^  100  ; 


100 


\  100  ^oo) 

it%  =  23-  27'  31  '68-46'837  '«hI®^  ~  O'OOof^— V  +  O'OOl 

'  100  \  100  /         \  100  y 

+  [o^oes-o'ooo^-'^l  il=l'y-o'0O8('-''>; 
[  100  J liooy  \  100 / 

l  100  \  100  ;  I  100 

+  1 1 '  1 12-0'003^- — 1  f— O'OOl r f 

t  100  Jw*»;  Uoo; 

100  l    100  y  \    100  j 

[  100  ^  100  yj  100 

[  100  Jv  100/  Uooy 

1  100  j  100    l  100  Juoo^  iioo^ 

l  100    J  100  \  100/ 

II,  =  173"  29"  40'7  +  328Ö'5-"-^li^+  0'27i'"— - 

100         V  100  ; 


-  (8ü9'0  +  0^84 '^^^1        -  0'07 ( 
l  100  J  100  \  100  / 

p-^^  f4620'53 +0^908 '"    i^- 0^001 /^"'«•'^^ri '  ^ 
[  100  \    100      J  100 

-  [0'982  +  0'003      '--1  ( — «V  +  0'035 1  — " f 
[  100  ]^  100^  \  100/ 

•«=  [4607'11  +  2^795'"  -O'OOI  ] ' 

[  100  \    100   y  J  100 

+  [p 303-0*002  ^"  ---  -  1^— ^l''  +  0'036[^— 
I  HX>   J  UOO ;  l  100  / 

^f2005  M2^0^8ö2^    '"'V    ^'     |o -.126  +  O'OOI  ^'  " '^^T'    ^'^^^0^2  '"S' 

[  io»j  i  luu    [  100  J ;  100 }  *k  loo ; 
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l  100  J  100        V 100 ; 

p  =  +  [2303.öti  +  1  HZ  '«^^1        +  0-31  ('^«r 

l  100  J  100  \m} 

l  100  J  100        V  looy 

10.  Durch  die  Gleichungen  (89)  und  <90)  ist  die  BewegungderRotationsoxe  der  Erde  in  Bezug 
auf  die  der  Kpuche  1850.0  entsprechende  Ebene  der  Ekliptik  bestimmt;  es  sollen  nun  die  analogen 
lür  die  kleine  Axe  der  Erde  gültigen  Gleichungen  abgeleitet  werden.  Dieselben  ergeben  sich  durch  Inte- 
gration der  Dtfferentialgleiehangen  (25),  doch  ist  zuvor  der  in  letzteren  vorkommende  Quotient  —  ni 

C 

bestimmen.  Zu  diesem  Zwecke  Ußt  sich  die  auf  p.  426  gefundene  Gleichung 

log?*y^S^=  8.22751  -10 

benutzen.  Wenn  T  die  Umiaufszeit  der  Erde  in  ihrer  Bahn  und  E  die  Masse  der  Erde  in  Teilen  4er 
Sonnenmasse      darstellt,  so  ist  bekanntlich 

4»  = 


P  (1  +  £)  Mq 


Gauas  nimmt  £=1 : 354710  und  die  Umtaufsseit  der  Erde  gleich  365.2563835  mittlere  Sonnefl- 
ta^  an.  Da  wir  als  Zeitehiheit  das  julianische  Jahrhundert  gewählt  haben,  so  ist 

y_  365.2563835 


36525 

zu  setzen;  es  ergibt  sich  dann 

log^-^^  =  log — ^ —  =  5.59634. 
A«  r»<l+£) 

H  bedeutet  die  auf  die  kleine  Achse  der  Erde  bezogene  Komponente  der  Rotationsgeschwin«iigkeit 
der  Erde.  Würde  man  den  Sterntag  als  Zeiteinheit  festsetzen,  so  wäre  m  =  2ä;  da  aber  df« julianische 
Jahrhundert  als  Zeiteinheit  gewihlt  wurde,  so  erhält  man,  wenn/das  VerhUhiis  eines  mitfleren  Sonnen- 
tages zum  Stemtag  angibt,  n  =  2it/.36525.  Nun  ist  log/  =  0.0011874^  somit  wird 

log  «  =  5.36196. 

Mit  Hülfe  der  im  vorigen  bestimmten  Werte  ergibt  sich 

C-A 


C 

also 

C 


=  0.00328^  Oog  =  7.51601-10), 

=  0 . 96672,  Oog  =  9 .99857- 10). 
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Was  nun  die  DilTerentialgleichungen  (2ö)  betrifft,  so  kann  man  bei  jeder  von  ihnen  das  letzte  Glied 
auf  der  rechten  Seite  vernachlAssigen;  denn  dasgröfite  derselben,  nämlich  —  cos  ^^^A  '^^  <^^<^  Gleichung 


d^  ,  d6 

fOr   ^,  gibt  integriert  (wenni'rsi^.— 2^  =  5037"  gesetzt  wird)  nur  0'0(X)4/.  Die  Gleichungen  weiden 

demnach 


dt  Cn     Cn  dt  \  äi  j 

— '=  1  sin«'— 

dt      Cn     Cn  dt  \       dt  f 

oder,  wenn  man  auf  die  Gleichungen  (2d')  I^cksicht  nimmt  und  sin  s^'  sin  ^  setzt, 

sinr— ±-  =  siOi'— '   — 

dt  dt  Cn  dt  [dtj 

(III) 

dl      dt      Cn  dt\  dt] 

Hierin  sind  ^  und  s,'  mit  den  durch  die  Gleichungen  (89)  und  (90)  bestimmten  Integralen  ^  und  V 
der  Gleichungen  (20^  identisch.*  Setzt  man  jetst 

d\__dj(,^djx, 

dt      dt  dt 

(112) 

dt  ~  dt  "*"  dt  • 

so  erhält  man  aus  (1 1 1)  die  folgenden  simultanen  DiiTercntialgleichungen 

A    d  (dlt[\  .   .    .dl\.          A   d  (dt'. 
  +smr — i*=  —  --^ 


\dl  j  dt  Cn  dt\dt} 

dt\        dt  j     dt         Cn  dt  V 


Cn  dt 

(113) 

Cn  dt\        dt  i      dt  Cn  dt  \  dt 


DteieDiffMmtialglttoliimgMi  iaasan  sich  nach  der  Methode  der  Variation  der  Konstanten  integrieren. 
Wenn  nimlich  die  rechtni  Seiten  gleich  0  wlren,  so  würde  man  als  Integrale  eilialten 


sin  6' — —  —  iH  sini- — o| 
dt  \A  } 

(114) 

dl%[ 


dt 

n%[  (Cn  .  \ 

 !  =  «KCOS   /—OL 

dt  \A  f 


wo  m  und  a  zwei  Konstanten  bedeuten.  Betrachtet  man  aber  m  und  a  als  veränderlich,  so  lassen  sich 
M  sin  s,  M  cos  e  80  bestinunen,  dafi  die  Gleichungen  (1 14)  auch  den  DUTerentialgleichungen  (1 18)  GenQge 
iMSten.  Nach  Substitution  dieser  Werte  in  die  Gleichungen  (1 14)  erhSlt  man  durch  Integration  die  Werte 


I  Vcflgl.  p.  401,  Z.  13. 
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von  Siji,  und  5«,',  welche  zu  ij«,  beziehunt'swciic  s,'  addiert  die  huegiale  der  Differentialgleichungen  i,2.>; 
durttellen.  Einfacher  «ber  ist  der  Tolgendo  Weg:  Aus  den  Gleichungen  (1  II)  erhält  man,  wenn 


__,         I  =  —    H  -  -  -  '        1   —  I 

sin^  dt  \,dl  j      dt  \&in  ^  dl  j      &iat!  {  dt  j       dt  \i>v\  s'  dt ; 


gesetzt  und  von  den  Integntionskonstanten  abgesehen  wiid, 

A 


Cn sine'  dt 


oder  mit  Berücksichtigung  der  Gleichungen  1 1  Vi)  und  I 

—  4  =  — A, +  -  —  •  '    '+  cos        /— a 

C«  sin  ^  rf/     Cu  sin  vi  ; 

.      ,      A    .    .dif.     Am  .  fCn  ,  \ 
e'  =  e'  ^-  •  -sine'--"  +  —  sm'  —  /— a  . 
*     C»        dt      Cm     V  >i  ; 

Aus  den  Gleichungen  (89)  und  (90)  folgt  aber  mit  Vemachl&ssigung  aller  für  das  Folgfnde  bedeu- 
tungslosen Glieder 

-0'552  sin  2L'^'^  -Ü'088  sin  2c  ''"'   -  0-01 1  sin  [2^  +      -f^llt/l  ~ 
ät  dt  dt  dt 

-9'210  sin  0  —  -  0»018  sin  [2c  -  ÖJ^fcS 

*  dt 

dft.  d2L  d2c  d\2c-\-d\ 

=-31  =  -5036'95  +  I  »271  cos  22.—  +  0«204  cos  2c  — 0*026  cos  (2c  +  ^]        TA'  + 
<f*  (7<  di  dt 

+  17'224  OOS  B-.?^  +  0'034  cos  (2tf  -  ttj^ 

<ff  d/ 

In  den  Gleichungen  (80)  und  (90)  ist  das  julianisehe  Jahrhundert  als  Zetteinheit  gewählt  worden; 

es  bedeuten  also  in  den  vorigen  Difrerentialglcichütii;un    "  '\      '   die  in  Teilen  des  i\a.J;u»  aus- 

^       dt  dt 

gedrückten  Werte  der  mittleren  Bewegung  von  2Z,,  2c,.  . .  .in  einem  julianischen  Jahrhundert.  Auf  p.  41:3 
sind  die  iVodukte  aus  diesen  Werten  und  arc  1"  mitgeteilt;  dividiert  man  dieselben  durch  arc  1",  äo 
ergeben  sich  die  folgenden  hier  anzuwendenden  Werte  der  DifTerentialquodenten  beziehungsweise  ihrer 
Logarithmen 

log  *^  =3 . 0992        log  ^  =  1 ,5284 
.^  =  4.2253         .*'t-'^  =  4.2:«i2 

dt  dl 

.^^i-*--^' =  4.4002. 
dt 
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Ferner  folgt  UDter  Anwendung  d«r  auf  p.  52  gegebenen  Werte  von  A :  Cund  »,  wenn  sin  «'= sin 
geseUt  wird, 

log — ^^,=5,08«- 10,       log —  sin  •'  =  4. 2366- 10. 
Cn  sm  r  Cn 

Somit  erh&lt  man  als  vollständige  Integrale  der  DiflSerentialgteichungen  (1  i  1)  beziehungsweise  (25) 

—  =  —    —  O'OOS  sin  2  L  —  0*016  sin  2  <?  —  O'OOS  sin  \le+g]-\-  O'OOS  sin  fl— 

Ami         i'Cn ,  \ 

—  0'UO3sin|;it— UJ  -i  cos  — o 

^     C»sW     [a  } 

015) 

=  •/     0-009  +  O'OOa  cos2 L  +  O'ü0ücos2 f  +  O'OOl  cos [2 c-t-g]  —  O'OOl  cosü  + 

+  O'OOl  cos  [2  c-ÖJ  +  -    sin ;  —  i-A 

C»     \A  J 

Ch 

wo  munde  die  Integrationskonstanten  bezeichnen.  Die  Periode  der  beiden  von  — i  — s  abhängigen 

A 

Glieder  ist  gleich  2«—.  Nimmt  man  den  Stemtag  als  Einheit,  so  ist  k=;  2«;  die  Periode  ist  also  gleich 

Cn 

0. 9Ö672  =  —  Stcrnlage. 
308 

Die  Werte  von  m  und  i  sind  durcii  diu  Beobachtungen  zu  bestimmen;  in  welcher  Weise  dies 
geschehen  kann,  soll  jetst  gezeigt  werden.  Essel  (Fig.  12*)  Z  der  Pol  der  festen  Ekliptik  NX,  und  Xder 

Fig.  12»^  Fig.  121». 


r. 


zugehörige  FrOhlings-Tag«  und  Nachtgleichepunkt.  S7  sei  der  Punkt,  in  dem  die  verlängerte  kleine  Achse 

der  Erde  die  Sphäre  trilTl  und  XF  der  größte  Kreis,  in  dem  die  zur  kleinen  Achse  der  Erde  senkrechte 
Ebene  die  Himmelsl<iii;el  schneidet.  P'erner  sei  Z^'  der  instantanc  Drchun^spol  der  Erde  und  A',F,  der 
zur  Rotationsachse  senkrechte  instantane  .\qualor.  Es  ist  dann  ZZ!  —  ^,  =  s/,  A'A'=  —  «j», 
JV,jr=— 1„  also  und  somit  auch  der  Winkel  2'Z2r/ =  ^ig-tfr.  Wenn  endHch  2*0  j4  den  Meridian 
eines  Beobachtungsortes  O  darstellt,  so  ist  N2!A  der  frOher  (p.  7)  mit  f  bezeichnete  Winkel.  Es  werde 
jetzt  in  dem  Punkte  2?  (Kig.  12'-)  eine  Tangentialebene  an  die  Sphäre  gelegt,  und  Z!\\  Z!Z,  Z!Z^',  XO 
möpcn  die  Tanrrentcn  an  die  in  Fig.  12"  in  derselbe"  We-sc  '-ezci -fincten  t^^rö'^^c".  Krei.se  darstelten.  Die 
Koordinaten  von  Z^  in  Bezug  auf  die  zu  einander  seni\rechien  Aciibcii  XZ's,  ZZ'l  sind  dann 

Z^s  -  fj ,  - '}.)  sin  <f  ,  Zft= 

OenkschrUtco  il«r  mathein.-oatUTw.  K).  IM.  LXXXI.  -  ^ 
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Wird  nun  in  Fig.  12"  der  B u-cr.  OZ'  mit  90"—*  und  der  Bogen  OZ/  mit  90°-*'  bezeichnet,  so 
ist  die  Differenz  OZ—OZ^  oder  *  gleich  der  ProjekUon  von  Z'Z^  (Fig.  12*)  auf  die  Tangente  ZO; 
man  erhält  also 

V — 4»  —  —  ('{',—'}')  sin  e'  cos  ^  +  (s',  — e')  sin  ip 
oder  mit  £ia5et2Uf\g  der  durch  die  Gleichungen  (115)  bestimmten  Werte  von  ^|— ^  und 


(116)   COS!       /        3l  +0'009sm?~0-OOÜsin(f— 20 -O'ÜOa  sin  (^-2L)  — 

-O'OOl  sin  (f-2e-g)  +  O'OOl  sin  (f— a)-0'001  sin    -2«  +  tt). 

In  dieser  Gleichung  kommt  noch  die  Unbekannte  f  vor.  Es  sei  (Fig.  12")  der  aufsteigende  Knoten 
der  beweglichen,  der  Epoche  1850  4-  /  entsprechenden'  Ekliptilt  ftuf  dem  derselben  Epoche  angehörigen 
bewegliclien  Äquator  NF;  es  ist  dann  der  Wtnicel  NSPT^  gleich  dem  durch  die  Gleiciiung  (95)  bekannten 
Bogen«.  Ferner  gibt  der  Winkel  TfZ'A  die  Stemzcit  des  Ortes  an;  wird  diese  mit  8  bezeichnet,  SO  ist 
ff  =  9  +  a.  Au$  der  dritten  der  Gleichungen  (IS)  in  Verbindung  mit  (24)  folgt  jetzt 

dl         dt  dt 
also,  wenn    eine  Konstante  bezeichnet, 

cos  a'  dt. 

Das  auf  der  rechten  Seite  vorkommende  Integral  ist  verschwindend  klein  gegenüber  hL  Setzt  man 
nimlich  cos  =  cos  und  berQcItsicfatigt  von  ^  nur  das  giöfite  Glied  — 5036'9  /,  so  wird  das  Integral 
gleidi  — 5036 cos  9^  —  --4620'6    wo  die  Einheit  von  i  das  julianische  Jahrhundert  ist.  Würde  nun 

also  den  Stemtag  als  Zeiteinheit  wShlen,  so  vtAieJ^Jl  cose'J/=— 0'ld<,wShrend  dann  k=  1296000^' an- 
zunehmen ist.  Für  den  hier  in  Betracht  kommenden  Fall  kann  man  demnach  f  =  6  +  a  =  fQ  +  H/  setzen. 
ZAhlt  man  femer  /  von  dem  Augenblicke  an,  wo  der  Meridian  2fA  des  Ortes  Omit  2?N  zusammen111lt,so 
ist  fiB  =  0,  also  f  =  9  •T'  a  =  «/.  Da  «  der  Gleichung  ^5)  zufolge  selbst  nach  AbUuif  eines  Jahrhunderts 
nur  rund  eine  Zeitseleunde  betrigt,  so  hat  man  ausreichend  genau 

f  =  e  =  »<. 

Setzt  man  nun  in  dem  ersten  Gliede  auf  der  rechten  Seite  der  Gleichung  (1 16)  7  =  fil  und  in  den 
übrigen  f  =;  0,  so  wird 

(117)  *  =  —  ^"  cüs[— ^H/-oJ+  ü'OOÜsm»— Ü'OÜC  sin  [9— 2t-J  — 0'003  sin  [9—21]— 

-O'OOl  sin  l»-2c-g]  +  O'OOl  sin  [0— OJ  -0*001  sin  [8-2^  4-  fl]. 
Aus  dem  oben  angegebenen  Verhältnis  C  -A  :  C  folgt 

=  0.00329 ,       Oo«  =  7 .51744- 10) . 

A 

Dri.  \v:  nn  rt  r  St.^rntag  als  Zeiteinheit  gewählt  wird,  «  —  2z  zu  setzen  ist,  so  ist  die  Periode  des  ersten 
Gliedes  aui  <ier  recinen  Seite  von  (117)  gleich  303.8  Slcrntagc  =  303.0  mittlere  Tage.  *'  bedeutet  die 
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beobachtete  Polhöhc  und  4»  die  ßt'ourapbivchc  Breite  "der  dfts  Komplement  des  Wir^kels  :^\vischen  der 
kleinen  Achse  der  Erde  und  der  V'erttUalcn.  Da  <fr  für  die  als  starr  vorausgesetzte  Erde  konstant  ist,  so 
mUflten,  wenn 

(118)  *'  +  O'OOO  üa  »  +  0*006  sin  [«-2tf]  +  . . . .  +0'00I  sin  [%^2c  +  ÖJ  =  4»" 

gesetzt  wird,  Werte  von^  eine  zehnmonatliche  Periode  zeigen,  und  man  Icönnte  also  aus  Beobaehtungs- 
reiben,  die  sich  Aber  diesen  Zeitraum  ausdelinen,  mittelst  der  Gleicbung 

(1 19)  =  cos  I        « /-o] 

Cn      \  A  } 

die  Werte  von  m  sin  e  und  m  cos  e  ableiten. 

Die  Gleichungen  (80)  und  (00)  stellen  die  Integrale  der  Gleichungen  (l^ö")  dar  und  letztere  unter- 
scheiden sich  von  den  strengen  DilTerentialgleicbungen  (2^  nur  dadurch,  da6  die  Glieder 

<  ■    A  d  U!A     C-A  .    .  _  .;'d'^ 
—      \  —  -    -smr  cos r  — ^ 
t  u    dt  [dtj       Ch  [  dt 

bezüglich 

C-A  d  !  .  .  d-^  \  C  A  .  dii 
 sin  r  — 1  cos  v--^  


C»  di\       di)     Ch  dt  dt 

vernachlässigt  worden  sind.  Betrachtet  man  zunächst  das  erste  Glied  jedes  dieser  beiden  Aggregate,  so 
wQrde  man  als  2Ui$atzglieder  zu  den  Integralen  (89)  und  (90)  erhalten 

C-A    de                C—A  .    .  dif 
 ,  smar — i- . 

Cntin^  df  Cn  dt 

Substituiert  man  hierin  die  aus  den  Gleichungen  (11^  und  (J14)  folgenden  Werte  von  —  und 

dt 

sin  r  ^  ,  so  ergibt  sich,  daß  selbst  wenn  der  aus  d«n  beobachteten  Polhöhen  mit  Hülle  von  (1 10) 

berechnete  Koeffizient  =0» ! w<re,das  durch  (80) gegebene   nurdieKorrektionO'OOOScos  |      /  —  o 

Ch  [A  ^ 

und  das  durch  (90)  bestimmte  tf  die  Korrektion  O'OOOS  sin      t  —  o  j  erfordern  würde.  Der  Beitrag,  den 


die  von[-_— j  uiiJ'^''      abhängigen  GlicJct  geben,  ist  noch  vid  g,;rin;;er-   Es  beschreibt  also  freilich 


'-—  und 
\dlj       dt  dl 

auch  die  Rotationsachse  im  Laufe  eines  (genauer  0.0067)  St?rntn£:e5  eine  -  klf  n-n  Kreis  um  ihre  mittlere 
Lage,  aber  der  Radius  dieses  Kreises  ist  so  minimal,  daü  man  die  Drehungsachse,  wenn  man  von  den 
durch  die  Gleichungen  (89)  und  (90)  bestimmten  Änderungen  ihrer  Lage  absieht  als  unbeweglich  betrachten 
Icann. 

11.  Aus  den  fräher  (p.  35  und  38)  erhaltenen  Gleichungen 

log  =  -— ~  =  8.56371 

WC« 

4«  C« 
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folgt  nocb 

^  — =  Nutn  0.33Ö20. 

Beseidinet  man  die  in  Einheiten  der  ErdOMSse  «usgedrilickten  Maasen  von  Mond  und  Sonne  mit 
M,  beziehungsweise  AT  und  ihre  mittleren  Bewegungen  mit  {i,  benehungswetse  ^,  so  ist 

und 


Somit  ergibt  sich 


Dü^  =  Num  1 . 12610  und  Af  >  aOOOOOist,  so  folgt 

1 


81.4 
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BEITRÄGE 


ZUR 


KEIHTRIS  D£R  TmSBjLDOHflBM  DER  HOfiDÜSTUCHSlI  BOBRDDSCU 


Es  war  im  Jahre  1897,  duU  ich  mit  «iner  Subvention  des  kgl.  rumänischen  Domänenministeriums  eine 
Reise  in  die  Dobrudscha  unternahm,  um  dort  die  Triasbildungen  östlich  von  Ciüc  und  Alibeikiöi  bis 
nach  Dunavai  hinau»  zu  studieren.  Die  ausgiebigste  Förderung  fand  ich  durch  den  Direktor  für  Industrie 
und  Hand«l,  d«n  damaligtn  Chef  d«r  MontanilJtiBnung  im  Domänomrinteterium,  Herrn  Constatitin  Ali* 
manestiftno,  sowie  durch  Herrn  Beiipngenieur  R.  Pascu.  Obgleich  mir  das  Reisen  in  der  Dobrudacba 
durch  das  Vorhandensein  deutscher  Dörfer  schon  einigermaßen  erleichtert  war,  SO  verdanke  ich  doch 
insbesondere  Herrn  K.  Alimanestiano  das  fUlmgen  meiner  Untersuchungen,  da  mir  derselbe  in  Herrn 
Dimitri  Dimitrescu  einen  sprach-  und  landeskundigen  Begleiter  für  den  größten  Teil  meiner  Reise 
beigab.  Als  liebenswQnliger  Führer  in  Tulcea  und  dessen  nfichsterUmgebung  erwies  sich  HerrMironeano, 
Guard  de  Cariere  in  Tulcea,  an  den  ich  von  Buliarest  EmpfehluQgen  hatte.  Ein  Deutscher  von  Tukea, 
nan-.cn!:  Christof  Kaim,  war  mein  ständiger  Kutscher,  dessen  Lokallcenntnis  ich  manche  Angaben  in  dieser 
Hinsicht  verdanke. 

Die  für  diese  geologischen  Untersuchungen  gewählte  Zeit  —  der  Monat  Oktober  —  erwies  sich  als 
recht  gQnstig;  nur  die  Kürze  der  Tage  war  hie  und  da  störend 

Die  Bearbeitung  des  damals  gesammelten  Materials  mußte  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  zurück- 
gestellt werden  und  wurde  von  mir  erst  wieder  aufgenommen.  n)=  ich  vnr  zwei  Jahren  von  Herrn  Professor 
Jan  Simionescu  das  von  ihm  bei  Hagighiol  gesammelte  Material  zum  Zwecke  der  Bearbeitung  erhielt; 
es  bildete  das  eine  willkommene  Ergänzung  des  meinigen.  Leider  waren  demselben  keine  olhnren  FUnd- 
ortsangaben  beigefügt.  Herrn  Professor  Simionescu  bin  ich  für  die  ilretmdllehe  Oberlassung  seines 
Materials  zu  groüem  Danke  verpflichtet 

A-j£3crJem  standen  mir  ein  Teil  der  von  K  A  Redlich  im  Jahre  189Ö  in  der  Dobrudscha  f^esammelten 

Trmslossilien  zur  Verfügung,  da  sie  von  dem  Genannten  dem  k.  k.  Naturhistorischen  Hofmuseum  als 
DMlBcliilftiBl«riMlh«a.-iMlKnr.  ICI.M.UtXXL  ^ 


VON 


E.<TCITTL. 


Mit  J  geologischen  karte,  ü  itthographierten  Tajcin  und  17  Textßguren. 


VORGELEGT  IN  DER  SITSUKG  AM  11.  JULI  1907. 
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Geschenk  übergeben  worden  waren.  Darunter  befanden  sich  namentlich  seine  Triasmateriaiien  von 
BafchiSi,  Hagighiol  und  der  Pöpinlnsd,  wogi^n  mir  seine  Funde  OUc»  Cataloi  und  Tulce«  nicht 
vorlagen. 

Herr  Professor  Dr.  Riid.  Hocrnes  in  Grar;  5;a:id?e  mir  iiber  meine  Bitte  ein:r:c  von  den  in  der  Gnucer 
Universitätssammlung  befindlichen,  von  K.  Feters  gesammelten  Materialien  zum  Vergleiche. 

Sehr  bedauert  habe  ich  es,  daß  mir  die  Aufsammlungen  V.  Anastasius  nicht  zugänglich  waren, 
da  er  dieselben  der  Sorbonne  in  Paris  aberlassen  hat,  und  dad  ich  auch  die  an  der  Bulcarester  Universitit 
befindilchen  Triasmateriaiien  aus  der  Dobrudscha  nicht  erhalten  Iconnte. 


In  geologischer  Hinsicht  am  interessantesten  und  abwechslungsreichsten  ist  in  der  Dobrudscha 
zweifellos  der  nördlichste  Teil  derselben.  Hier  treten  die  filteren  Gesteine  aus  der  diluvialen  L58decke, 

die  im  Süden  des  Landes  fast  ausschließlich  h5rr.';ch(?nd  ist,  in  bedeutenderem  .'\usmaße  empor,  um  da 
—  besonders  nördlich  von  der  Depression  des  Petschenjaga-  und  des  unteren  Taijabaches  —  kontinuierliche 
Kettengebirge,  wie  östlich  von  Macin,  oder  aus  der  Lößdecke  hervortretende  Hügelreihen  noch  weiter 
im  Osten  su  bilden. 

Die  im  Jahre  1864  von  K.  F.  Feters  ausgefilhriL'  geologische  Aufnahme  der  Dobrudscha '  wird 
wohl  noch  für  längere  Zeit  hinaus  die  Grundlage  für  alle  weiteren  ähnlichen  Arbeiten  bilden.  I'inic:? 
Beiträge  zur  Kenntnis  der  geologischen  Verhältnisse  der  £)obrudscha  brachte  G.  Stcfanescu  in  seinem 
>Cuis  de  geologi« 

Erst  seit  dem  Jahre  1893  begann  man  allgemeiner,  der  Dobrudscha  wieder  erhöhte  Aufinericsamkeit 

zuzuwenden.  In  diesem  Jahre  bereiste  der  Erforscher  des  Balkans,  Franz  Toula,  die  Dobrudschiv'  Im 
Jahre  I89ß  untersuchten  J  Mrazec  und  R  Pascii  die  Umgebung  von  Ortachiöi,*  bereiste  K.  A.  Redlich 
die  nördliche  Dobrudscha.^  Im  folgenden  Jahre  begann  V.  Anastasiu  seine  Untersuchungen  der 
sekunderen  Bildungen  in  der  Dobrudscha,  die  er  dnige  Jabre  hindurch  fortgesetzt  bat*  In  seiner 
erst  mehrere  Jahre  splter  hierüber  erschienenen  Publikation  brachte  er  eine  geologische  Obersichts- 
k^rtc  der  Dobrudscha,  welche  gegen  die  ilteren  Karten  von  K.  P.  Peters  und  G.  Stefanescu  manche 
Ergänzungen  aufweist. 

Eine  mir  aus  Bukarest  zugekommene  geologische  Spezialkarte  der  nördlichen  Dobrudscha  ist  nicht 
genug  spezialisiert,  um  mit  Vorteil  benützt  werden  zu  können.  Sie  weist  zum  Beispiel  die  sAmtlichen 
Triasvorkommen  nur  mit  einer  einzigen  Farbe  auf;  die  Umgrenzung  fast  aller  Aufschlüsse  ist  ersichtlich 
nicht  der  Wirklicr.kcit  entsprechend  dargestellt  Angaben  über  den  Autor  fehlen  ebenso  wie  solche  über 
Zeit  und  Ort  der  Publikation. 

In  sehr  erfreulichem  Gegensätze  dazu  steht  die  von  R,  Pascu  publizierte  geologische  Karte  der 
nördlichen  Dobrudscha,*  die  deuflich  erkennen  lifit,  dafi  ihr  Verfasser  das  Terrain  fleiSig  begangen  hat 


1  K,  F.  Pet«rs,  VgrUuf.  Berieht  Ub.  e.  g«olog.  Unletaueh.  d.  Oobradscba.  SiUb.  d.  kiix.  Ak.  d.  Wiss.,  Wien,  L,  I864,pag.  228. 
—  Ebenders.,  GfimdlMen  aar  GccgnipMc  und  Geoloflo  der  Dobradteha,  L  und  II.  Teil»  Denkedir.  d.  Im».  Ak.  d.  Wto.,  Wien, 

XXVn.  Bd.,  1867. 

*  Bukarest,  iS90. 

>  F.  Toul«,  Eine  geologltehe  Heise  in  die  Mbtudiclia.  Selirillen  des  Vereinet  lor  Vcrimitiuit  nnlunritt.  Kenntoiss«  in 
Wien,  I  m'i  (XXXIIL  JalMB;).  —  Ebenders.,  Geoing.  BeobMhtuucea  auf  der  Reite  etc.  Jalirb.  d.  k.  k.  geolof.  ReiehsaiutBil,  54.  Bd., 

1904,  p.  1. 

*  L.  Mrasee  et  R.  Paseu,  Note  sur  la  sirueture  g^logique  de«  environs  du  village  d^MaeUei.  Bull.  soe.  aei.  phys.  de 

Bucftrest,  1896,  Nr.  12 

»  K,  A.  Redlich,  Ocologivehc  Studien  in  RumiUtien,  IL  Vctbandl.  d.  k.  k.  geol.  ReichMnat  ItiOd,  p.  49S. 
<  V.  Anastasia,  Contributlon  k  l'elude  geologique  de  i«  Dobrogea.  Tcmb»  sc«ondairts.  (ThtM*  pres.  •  la  üMtitU  das 
Sciences  de  Parth.)  lSi»8. 

^  In  R.  Paseu,  Siudü  geoioglee  si  miniere  ia  Jud.  Tuleea.  Bucurcset  1904. 
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und  mit  Ellolg  bemüht  war,  das  ßiiü,  welches  uns  die  Karte  von  K.  F.  Peters  von  der  geologischen 
BescbafTenheU  des  Landes  ^bt,  wesenflieh  zu  verbessern.  Die  Karte  R.  Pascus  ist  gegenwärtig  die 
gelungenste  geologische  Darstellung  des  betreffenden  Gebietes.  Leider  fehlt  eine  der  Karte  gleichwertige 
textliche  ErklrininiT  derselben.  Die  krafpe  Fomiationsübcrsichl '  ist  durchcrj?  urrpcnügend.  Obgleich  nun 
meine  Beobachtungen  mit  denjenigen  Pascus  im  großen  und  ganzen  wohl  übereinstimmen,  so  ergeben 
sich  doch  in  mancher  Hinsicht  Differenzen,  welche  ich  nicht  unbcsprochen  lassen  will. 

HiefUr  besteht  der  gane  besondere  Grund,  daO  ich  meine  hier  beigegebene  Kart^  insoweit  sie  nicht 
meine  eigenen  Beobachtungen  wiedergibt,  nach  der  Karte  Pascus  ergänzt  habe.  Insbesondere  bin  ich 
der  Darstellung  Pascus  gefolgt:  in  dem  Kreide-  und  Grünschiefergebiete  südwestlich  vom  Taiaibache, 
in  den  westlichen  und  nordwesüichen  Randgebieten,  ferner  mehrfach  auch  an  anderen  einzelnen  Punkten 
wo  ich  selbst  keine  Beobachtungen  zu  machen  Gelegenheit  hatte. 

Dagegen  habe  ich  getrachtet,  auf  meiner  Karte  die  verschiedenen  Triasbildungen  soweit  voneinander 
zu  trennen,  als  dies  bei  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Kenntntsse  nur  irgend  tunlieh  ersdiien. 

Die  wichtigsten  Differenzen  meiner  Karte  gegenüber  der  Pascus  werden  einzeln  geeigneten  Ortes 
besprochen. 


Die  nachfolgenden  Darstellungen  sind  nur  dem  festländischen  Teile  der  nordöstlichen  Dobrudscha 
gewidmet;  es  fehlt  daher  eine  Besprechung  der  Triasablagerungen  der  Insel  Popina  (Priesterinsel)  und 
ihrer  interessanten  Fauna,  worüber  ich  mir  voibehalte,  später  besonders  zu  berichtea 


Bs  sei  mir  gestattet,  zunächst  meine  Beobachtungen  im  Terrain  anzuführen  und  dieselben  mit 
denjenigen  anderer  Autoren  in  Vergleich  zu  bringen. 

Von  Galatz  (Galafi)  mit  dem  Dampfer  kommend,  berührte  ich  am  8.  Oktober  1897  Eschikale,  den 

Landungsplatz  für  Isacjea,  woselbst  ein  guter  Aufschluß  an  der  Donau  dunkle  Kalke  und  Schiefer  mit 
Steilem  S\V-Fallen  zeigt,  welches  Vorkommen  schon  Peters  auf  seiner  Karte  eingetragen  hat. 

In  Tulcea  angelangt,  untersuchte  ich  die  zahlreichen  in  der  nächsten  Umgebung  vorhandenen  Auf- 
schlüsse, mit  denen  ich  mich  mehrere  Tage  beschäftigte. 

Ich  beginne  deren  Besprechung  mit  Alt-Tulcea,  wo  sich  östlich  und  nördlich  von  dem  Fcstungs- 
hügcl  Steinbrüche  befinden.  Unter  der  allgemeinen  I.ößdecke  erscheinen  an  der  Nordoslseite  graue  Mergel 
und  Kalkmerge!  mit  steilem  (unter  etwa  ÜO")  nordöstlichen  Einfallen  zwischen  zwei  gleich  (also  NW— SO) 
streichenden  Quarzitbänken,  die  wahrscheinlich  auch  beide  nordöstlich  fallen.  Auf  der  Nordwestseite  des 
Vorgebirges  dagegen  traf  ich  ausschließlich  Kalke  (meist  grau  und  bräunlich  gefleckt),  hie  und  da  Fossil- 
durch?chnitte  (von  Rrachiopoden?)  eikenrcn  lassend.  Diese  Kalke  gehen  stellenweise  in  rote  Knollenkalke 
über  und  zeigen  fast  durchwegs  ein  \W-Einfallen.  Sie  sind  auf  dem  in  NW  sich  ausdehnenden  FUteau 
in  zahlreichen,  meist  kleinen  Brüchen  and  Gruben  aufgeschlossen. 


IL  Stratigraphische  Beobachtungen. 
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In  den  er«tervvähn!en  Mergeln  ist  bei  .4  (Fiß.  1  u.  2)  ein  bedeutender  Steinbruch.  Am  Eingänge  des^^cl- 
ben  erscheint  der  östliche  Quarzitzug,  dessen  Schichtküpfe  in  große  dislozierte  Blöcke  aufgelöst  sind. 
G«gen  die  letzteren  legen  sich  —  vermutlich  infolge  einer  ziemlich  oberflichlicben  loltalen  Stfirung  —  di« 
Mcrg^>|jike  In  Plchersteliung  an,  die  sehr  bald  dem  herrschenden  NO-Einfällen  Platz  macht  (Siehe 
Fig.  2.)  Die  i^uarzite  an  dieser  Stelle  gleichen  völlig  jenen,  welche  bei  B  riOiurtigatis  der  Lößdecke  hervor- 


ragen; sie  tMstehen  aus  weiOem  oder  grauem  kömigen  Quere,  der  stellenweise  grOnliche  serieit*  oder 

talkartige  Schmitzen  zeigt.  Petrographisch  erinnern  diese  Quar/.ite  an  jene  des  Semmering. 

Die  Mergelschiefer  führen  Kalkknotlen,  die  stellenweise  braun  b:<  schwarz  verwittern  und  dadurch 
auf  einen  Gebalt  an  Eisen-  und  Manganverbindungen  hinweisen.  Petrographisch  stimmt  dieser  Komplex 


von  Mergelschiefern  mit  Kalkeinlageni"? .ii  icht  wohl  mit  den  ähnlich  ^ausgebildeten  Musche!kalk- 
ablagerungen  des  Etschtales  überein,  ermnert  hie  und  da  auch  an  alpine  Werfener  Schichten,  wenn 
dieselben  In  kalkreicherer  Mergelfacies  erscheinen.  Ganz  sichere  Schlüsse  auf  das  Alter  der  Gesteine 
können  aber  aus  diesen  petrographischen  Ähnlichkeiten  nicht  gezogen  werden. 

Wie  sich  nw^  diesen  Reobachtungen  ergibt,  sind  bei  .Alt-Tuicea  zweierlei  Schichtsysteme  auf- 
geschlossen, deren  gegenseitiges  Altersverhältnis  nicht  erkennbar  ist  und  die  tektonisch  vielleicht  durch 
eine  Dislokation  aneinander  grenzen.  Pelrographische  Vergleiche  mit  den  sonst  in  der  Dobrudscha  vor- 
kommenden  Gesteinen  machen  es  wahrsdieinlich,  dafl  die  Kalke  zum  Teil  den  Musehelkaifcen  von 
Tulcca,  Hagighiol  und  Ba<ichiöi,  zum  anderen  Teil  aber  vielleicht  auch  den  als  ladinisch  erkannten 
Kalken  entsprechen.  Die  rötlich  gefärbten  Kalke  gleichen  in  jeder  Beziehung  dem  Niveau  di  f\~rjiilcs 
IriHoäosus  (Schrcyeralmschichten).  Die  MergeUchiet'er  sind  petrographisch  den  in  der  Bariera  Babadagh 


Flg.  I. 


D«r  Fcslung«hüf"t;!  von  Alt-TulCM. 

(jj  =  QuMXit.) 


{q  =  Quuneit,  m     Mei^  und  Merjelkalk,  L  =  L66.) 
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aufgeschlossenen  Gesteinen  am  ähnlichsten,  die  ich  zw  ar  für  jim.cter  nl?  Ind-nisch  nnsprechen  kann,  deren 
Alter  aber  im  übrigen  unbestimmt  bleibt.  In  zweiter  Linie  kämen  die  Mergel  und  Kalke  von  Cataloi  und 
Belledia  (Steinbruchberg  bei  Tulcea)  in  Betracht,  mit  welchen  aber  geringere  Übereinstimmung  besteht^ 
weil  der  Relchlum  an  Kalltb&nlcen,  wie  er  bei  den  letztgenannten  Vorltommnissen  zu  treffen  ist,  ganz  felilt 

Das  Auftreten  der  Quarzite  spricht  für  ein  höheres  Alter  des  Komplexes;  eS  itann  daher  mit  größerer 
Wahrscheinlichkeit  ein  untertriadisches  Alter  der  Mergel  und  Quarzite  anfrenommen  werden  als  ein 
jüngeres.  Ich  sehe  demnach  die  Mergel  und  Quarzite  von  Alt- Tulcea  als  wahrscheinliche  Vertreter  unserer 
Werfener  Schichten  an  und  habe  sie  auch  dementsprechend  auf  der  Karte  eingetragen. 

Diese  meine  Beobachtungen  stimmen  ziemlich  genau  mit  den  Daistellungen  übsrain,  die  Peters 
von  der  Gegend  von  Alt-Tuicea  gibt  *  Die  Kalksteine  bilden  nach  ihm  »eisichtlich«  das  Hangende  der 
Mergelschiefer.  Das  würde  allerdings  meiner  Deutung  entsprechen. 

Tulcea,  die  Hauptstadt  der  Dobrudscha,  ist  von  einem  Kranze  von  Aufschlüssen,  teils  einzelnen 

Pelden  oder  kahlen  Rücken,  teils  Stcinbiflchcn  umgeben,  von  welch  letzteren  eine  Gruppe  soeben 
Erwähnung  gefunden  hat.  Die  wichtigsten  dieser  Aufschlüsse  sind  schon  von  K.  P eters*  recht  aus- 
führlich beschrieben  und  zum  Teil  von  K.  Redlich'  und  V.  Anastasius  besprochen  worden. 

Indessen  habe  ich  bezQglich  mancher  einige  neue  Beobachtungen  anzufSbren. 

Südwestlich  vonAlt-TuIcea  bei  Cäsla  (KttSChla)sind  einige  von  Peters  undAnastasiu  beschriebene 
Anschlüsse,  die  mich  zu  keiner  Bemerkung  veranlassen;  dagegen  mag  bezüglich  des  Hora  Tepc  i'Sfein 
von  Tulcea)  einiges  zu  erwähnen  sein.  Er  liegt  in  der  als  Lipovan'sche  Mahala  bezeichneten  Vorstadt  von 
Tulcea,  da  hart  an  die  Donau  herantretend  und  dieselbe  nach  N  ablenkend.  Die  dort  auftretenden  Gesteine 
hat  Peters  ganz  zutreffend  als  einen  Schiefer,  ihnlich  paläozoischem  Tonschiefer,  als  ein  veruecano- 
ähnliches  Konglomerat  und  als  Porphyr  bezeichnet  und  das  Einfallen  der  Gesteine  als  nach  SW  gerichtet 
festgestellt.  Die  Schiefer  sind  nach  meinen  Beob;u Istungen  am  Kontakte  mit  dem  Eriiptivganpe  'oder 
Langergange)  deutlich  dunkler  gefärbt;  dagegen  uberlagern  die  roten  Konglomerate  den  Schiefer  und  Por- 
phyr Wie  eine  Deckei,  sie  sind  also  jünger  als  jene. 

Sfldlich  vom  Hora  Tepe,  von  demsetlMn  aber  getrennt  «hebt  sich  im  Stadtg^eto  der  Wlnd^ 
mOhlberg,  wo  in  grauem  bis  rotlichem,  hSiifl.r;:  jxef^ccktcm  Kalkstein  der  städti;:ch e  Steinbruch  oder 
der  Steinbru  ch  der  l'rirnarie  angelegt  i--t,  c;n  Vorkommen,  welches  auch  Feters  auf  seiner  Karte 
eingetragen  hat.  Es  ist  nun  nicht  ohne  Interesse,  daß  es  mir  gelang,  in  diesen  Kalken  Fossilien  zu  finden. 
Freilich  sieht  man  häufiger  deren  Durchschnitte  als  es  möglich  ist,  die  Reste  aus  dem  Gestdn  zu  Ifisen. 
Zwei  Stücke  davon  Iconnten  soweit  präpariert  werden,  daß  ihre  Bestimmung  tunlich  war.  Es  ergab  sieh, 
daO  sie  mit  Arten  der  Schrcyeralmschicbten  abereinstimmten,  nämlich  fAjMcJiofw/to  rrfractijroms  hitta. 
und  Monophyllites  cf.  Suessi  .Mojs. 

Wenn  man  jron  N  herkommt,  trifft  man  zuerst  auf  Löfi;  auf  da-  Höhe!,  wo  die  cahlieiclMn  Wind- 
mühlen stehen,  treten  einzelne  Scbichtköpfe  der  Kalke  heraus.  Hier  wie  in  dem  Steinbrudie  fand  ich  das 
Streichen  in  h  5  bei  einem  S-P^allen  VOn  30".  Bei  den  Kalken  werden  die  gewöhnlich  verwaschenen 
Flecken  stellenweise  scharf  eckig  umjn'enzt,  so  daß  man  die  Vorstellung  gewinnt,  als  sei  die  Kalkmasse 
bald  nach  ihrem  Absätze  zertrümmert  und  mit  dem  etwas  anders  gefärbten  Kalke  noch  weicherer 
Konsistenz  susammengc^Met  worden;  in  dem  letzteren  stecken  die  FossiUen.  Hie  und  da  durch 
schwärmen  den  roten  Kalk  grQne  Adern,  welche  aus  breccienartigem  Material  (TOffT)  bestehen.  Weiter  im 
Hangenden  erscheint  roter  Flaserkalk. 


1  Vergt.  K.  Peters»  Gmndlinton  d.  Ceocr.  u.  G««L  d.  Debnididia  (Dcnkscihf.,  WfoiMr  AIcmL  d.  Wba.,  S7.  Bd,  1W7),  I, 
Ftg.  17.  II.  p.  21  bi«  22. 

•  P«larB.  Grandliiden.  II,  p.  1»  Ws  23  (1S3  US  167). 

•  Redlich .  C.eol.  Studien,  n,  p.  7  (Vwluuidl.  dtv  G«oL  BeiehMintall,  1886,  p.  46^. 

•  AeatUsiu,  Tlufies,  p.  4S. 


452 


£  Kitt!, 


Solche  petrographische  Uctails  tindct  man  mehr  oder  weniger  in  allen  Kalken;  insbesondere  habe 
ich  sie  in  Am  Triaskallcen  vc»diie(ten«r  Horizonte  und  Gegoukn  wiederholt  beobaditen  lähmen.  Dar 
rote  FleserlEallt  Icann  ganz  gut  noch  su  den  Schreyeralmicalken  gehören,  aber  auch  schon  ladinisch  seia 

Im  S<  1  von  diesem  Hügel,  jedoch  schon  außerhalb  der  Stadt,  liegt  der  Steinbruchberg^,  an  und  auf 
dem  in  N  und  W  zahlreiche  größere  und  kleinere  Steinbrüche  angelegt  sind.  Peters  gibt  davon  ein 
Profil,^  wonach  im  S  steil  gestellter  lichter  Kalkstein  an  einer  aus  schwarten  Kalken  und  Mergelschiefeni 
gebildetMi  Falte  anstoflen  würde.  Auch  auf  dem  Wege  nach  Malcoci  beobachtete  Peters  diesen 

lichten  Kalksteir.,*  zeichnete  denselben  aber  in  sein  Profil  nicht  ein 

Kedlich  Ijenchtct,"  daß  er  :iul\'.cni  Steinbriichbert^'e  Jugcndcxc-iiplarc  dcrsi-lbcn  Ihtlobii!  gefunden 
habe,  die  bei  Cataloi  vorkommt  und  die  ihm  A.  Bittncr  als  Haiobia Jinxu  bestimmt  hat.  Daß  i^ealich 
Jugendcxemplare  gerade  dieser  Art  dort  gesammelt  habe,  ist  durchaus  nicht  unmöglich.  Wohl  aber  habe 
ich  zu  bemerken,  dafi  Jugendexemplare  von  Halobicn  altein  durchaus  keine  Artbestimmung  gestatten,  da 
sich  die  Artcharfik<ere  eist  an  Schalen  älterer  Individuen  entwickeln.  Die  dort  von  mir  selbst  in  älteren 
Individuen  gesammelten  Halobien  deuten  z.  T.  auf  andere  Arten  hin,  wie  unten  dargelegt  werden  solL 

V.  Anastasiu  hat  den  Steinbruchberg  unter  der  Bezeichnung  »Bdledia«  in  eines  seiner  Profile  ein- 
bezogen, dort  aber*  nur  isolierte  Beobachtungen  eingezeichnet,  die  er  nicht  zu  erkUbren  wagt  Indessen 
sieht  man  im  Profile  an  der  Basis  des  Steinbi uchnerges  die  roten  Marmore  unter  die  dunklen  Kalke  und 
Schiefer  einfallen.  Die  von  Anastasiu  in  den  letzteren  gesammelten  Halobicn,  meint  derselbe  fol- 
genden Arten  zuteilen  zu  können:  Halobia  iusignis  Gemm.,  Halobia  liicana  Lot.  und  Jlulobiajhxa 
Mojs.  Ich  habe  nun  den  Steinbruchberg  wiederholt  besucht  und  bin  zu  der  Oberzeugung  gelangt,  dafi 
derselbe  eine  Synklinale  darstelle,  die  von  zahlreichen  Brüchen  und  sekundären  Faltungen  durth' 
setzt  ist.  Sowohl  im  N  an  der  Straße  n«c!i  Malcoci  wie  im  S  Vdm  ^^'indmüh!berge,  an  der  Straße  nach 
Hagighiol  tauchen  jerse  roten  Knollen-  und  Fl  iserkalke  auf,  die  ich  am  Windmühlberge  als  die  Hangend- 
bänke  der  roten  Muscheikalke  kennen  gelernt  habe. 

An  der  StraBe  nach  Malcoci  fallen  die  Binke  südlich  wie  am  Stelnbniehberge.  Da  sie  Im  Streidies 
des  letztgenannten  Vorkommens  liegen,  so  erscheinen  sie  als  die  direkte  Fortsetzung  desselben.  Das  Vor- 
kommen an  der  Strafe  nach  Hagighiol  ist  in  dem  kleinen  Steinbruche  bei  den  »Drei  Brunnen'  .fteleJT?" 
Hier  finden  sich  in  den  roten  Knollenkalken  Zwischenlagen  und  Adern  von  grauer  Färbung.  Die  Schichten 
sind  steil  aufgerichtet  Über  diesen  roten  Kalken,  welche  übrigens  schon  Peters  von  beiden  angeflUiiten 
Punkten  erwAhnt  hat,  liegen  graue  Mergelschiefer,  Sandsteine  und  Kalke,  die  letzteren  häufig  alsZwischen- 
agen  in  den  Mergeln,  aber  auch  in  den  höheren  Partien  als  dünnbankige,  schwarzgraue  Kalke.  (Siehe  das 
Profil  Fig.  3.)  Die  Mergel  und  Sandsteine  färben  sich  durch  Verwitterung  grünlichfti  au, 'a  sogar  bräunlich; 
erstere  werden  dann  mitunter  unseren  Werfener  Schiefern  und  selbst  Sericitschiefern  ähnlich,  woraus 
jedoch  keine  weitere  Folgerung  gezogen  werden  soll.  Dem  nördlichst  gelegenen  neuen  Steinbruche  ist  die 
Nordpartie  des  Profil»  entnommen.  Die  Kalkbank  mit  Halobien  und  die  Sandst^ne  erschemen  da  ab 
Einlagerung  in  den  Mei)gelsehiefem.  Dieselben  Gesteine,  nur  mit  anderer  Lagerung,  tindet  man  in  dem 
älteren  M  niptbruche.  Außer  diesen  größeren  Aufschlüssen  sieht  man  bis  auf  den  Kücken  hinauf  zahlreiche 
Entblößungen. 

Die  Ausbeute  an  Fossilien  war  eine  recht  karge;  nur  in  der  mit  d  bezeichneten  Bank  sind  sie  etwas 
häufiger  gewesen.  Die  von  mir  gesammelten  Exemplare  scheinen  z.  T.  keine  Halobien,  sondern 
Daonellen  zu  sein.  Anklänge  an  die  zwei  von  Anastasiu  zitierten  Arten:  Halobia  insig»is  Gemm. und 


t  Paters,  Cwiiiditnien,  II,  p.  tl,  Fl^.  17. 


s  L.  c,  p.  22. 

>  VwtuMKli.  der  k.  k.  Geol.  Kcichsanstalt,  1S92,  p.  496. 
4  V.  AnatUsitt,  Tlie>e«,  p.  t7.  Fig.  4;  p.  48f. 
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Halobia  fluxa  Mojs.  finden  sich  wohl  in  der  Skii'ptv5r:  HaloHn  hicana  Lr>r.  will  ich  nicht  in  Vergleich 
Ziehen,  da  sie  ungenügend  beschrieben  ist  und  wohi  nur  ein  Jugendstadium  repräsentiert 

Manche  Exemplare  gleichen  vdßig  der  von  mir  unten  zu  beschreibenden  Doondla  hagi^hlensis, 
andere  sind  derselben  nahestehend.  Sichere  Halobien  kann  ich  nur  mit  Vorbehalt  an  Htdobia^ßaia 
anreihen  iBrüclic  der  Westseite),  weitere  unvollständige  Exemplare,  die  der  Gattung  nach  zweifelhaft  sind, 
würden  der  Skulptur  nach  zu  Halobia  fluxa  gut  passen  (Bar^acbruch). 


Fif.  3. 


Profil  durch  den  Suinbnidibirg. 


/  nie  KnoOeB'  und  Flaacrkilkei 

)M  MfTf  cl-'chi.rfi-r. 

d  KaHtschicfer  mit  Daonttia  und  HttlobiA. 


f  GrtMr  Quais*  und  KUkiandaMa. 
*  Sebwsngnuw  Kiilke, 


An  sonstigen  Fossilien  wärt-n  zu  nennen;  eine  Avicula  Ähnlich  der  Li!-!ns\i  Ritt n.  von  ?t  Cassian, 
ferner  Crinoidcnsliclc,  so  daü  meine  Funde  aus  dem  Mergel'  und  Kalkkoinplcxc  des  Steinbruchberges  nur 
die  wenigen  nachstehenden  Fossilien  umfassen: 

Aierlatvqp. 

Aviaüa  et  Muaa  Bittn. 

DaoneUa  luigighioleusis  Kittl. 
Halobia  (afT.  fluxa  ?  M  o  j  s.) 
Halobia  (?)  cf. fluxa  Mojs. 

So  unbefriedigend  diese  Liste  auch  ist,  so  läßt  sie  doch  ein  ladinisches  Alter  der  betreffenden 
Schichten  als  hficbst  wahrscheinUcb  ansehen. 

Das  in  Flg.  3  dargestellte  Profil  IKfit  sich  der  Hauptsache  nadi  längs  des  sich  von  W  nach  0 

erstreckenden  Sfeinbruchberge«.  über  der.  Stcir.bnich  .I  "  -Int.  DonaukomTiis'^ion  bis  zum  Macusberg  ver- 
folgen, wo  ich  in  Barsac's  üruch  i:i  sclm  srzhchen  piaitigen  Kalken  mit  bräunlichgelben  Schichlklüften 
Halobia  cf. fluxa  Mojs.  in  hiaginciUen  groüer  Exemplare  sammelte. 

Bei  dem  Dorfe  Malcoci  erscheinen  in  steiler  Aufrichtung  schwarze  Kalke  mit  einer  Zwisehen- 
lagerun,^  ri)ter. 

Wühl  als  letzter  A\iNl,lurer  dieses  Zuges  darf  das  Kalkvorkommen  südöstlich  von  Plrli)a  betrachtet 
werden,  das  ich  nicht  näher  untersucht  habe. 
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Bei  Tulcea  beginnt  ein  Zug  von  Quarziten  und  Sandsteinen,  der  mit  dem  Beftepe  bei  Mahmudift 
endet.  Hier  sind  die  Quarzite  grob-  bis  feinkörnig,  dunkelrot,  violett,  seltener  grünlich  gefärbt.  An  der 
Südseite  ist  der  Be<?tcpc  von  einem  Zuge  dii"kler  Kalke  und  riitlicher  DLsIiimite  begleitet.  Walirend  die 
Kalke  im  Orte  Mahmudiä  die  südlich  fallenden  Quarzite  deutlich  überlagern,  grenzen  die  an  den  zwei 
westlichen  Hügeln  einsetzenden  Dolomite  Ml  den  tOat  Hügeln  in  vtnddedener,  aber  stets  didcordsnter 
Stellung  an  die  steil  aufgestellten  oder  sogar  nördlich  fallenden  Quarzite.  P«ter8  belichtete  über  eine  von 
ihm  hier  beobachtete  Fächerstellung  der  Quarzitc.  In  einer  dementsprechenden  Weise  zeichnete  sie  auch 
Ana<;ta<;iu  in  einem  Profile^  ein.  Die  erwähnten  Diskordanzen  weisen  auf  eine  dort  verlaufende  Längs- 
dislokation hin 

Von  den  A'.:fschlü-':en  im  Wcichhildc  von  Tulcea  ist  noch  der  St  ein b  rii  .'h  »Bariera  Babadagh< 
7.U  erwähnen,  der  zur  r,.-\vi;-,nu:-.,L;  \  o:-.  S jhlecclschn'.ter  bentUzt  wird.  Kr  \\2'j,t  auf  jener  Anhöhe,  unmittel- 
bar südlich  von  iuicea,  wo  die  Slraüe  nach  Cutuku  und  Babauagh  beginnt.  Die  unter  etwa  45°  nach  S 
fallenden  Schichten  bestehen  aus  grauen,  schiefrigen  Kalkmergeln»  braunlichen,  rötlichen  und  grauen, 
oft  gefleckten  Kalken  und  Konglomeraten.  Die  letzteren  sind  aus  Kallcgeröllen  gebildet,  die  durch  ein 
bräunliches,  kalkiges  BiiKlcmitte!  oder  diirdi  die  Kalkmergel  vorbnnder.  sind.  Stellenweise  tritt  ein 
Riescnkonglomerat  auf,  das  ein  mergeliges  Bindemittel  hat.  Eines  der  großen  Kaikgerölle  war  erfüllt  von 
kleinen  Arcesten  oder  Joannitcn,  die  einer  genaueren  Bestimmung  nicht  zugänglich  waren.  Da  sandige 
Bänke  hier  fehlten  und  nur  Mergel  und  mittlere  und  grofle  Gerölle  zu  beobachten  waren,  so  schien 
mir  die  .Möglichkeit  einer  nachträglichen  Verknetung  der  Gerölle  mit  den  Mergeln  während  der  AufTal- 
tung  der  Schichten  nicht  attsErefschlossen  zu  sein. 

Einige  Analoga  dieses  merkwürdigen  Aufschlusses  werden  noch  angeführt  werden.  Aus  diesen 
Befunden  ist  ein  rdativ  junges,  mindestens  obertriadtoehes  Alt«r  m  folgern. 

Etwas  '  l-m  gerade  nördlich  vnn  Cataloi,  wo  der  der  Chaussee  parallele,  westlic'h  von  derselben 
verlaufende  Feldweg  die  Anhöhe  verquert,  in  deren  westlicher  Fortsetzung  der  Tausan  Bair  der  Karten 
liegt,  fand  ich  rote,  gefleckte  Kalke,  die  petrographisch  den  roten  Kalken  am  Windmühlenberge  gleichen, 
also  vielleicht  den  Schrejreralmscbichten  entsprechen. 

östlich  von  diesem  Punkte,  noch  über  die  Chaussee  hinaus,  verläuft  wieder  ein  Feldweg  über  die 
Kammhöhe;  hier  sah  ich  Kalk  und  Sandslein.  Gute  Aufschlüsse  fehlten. 

O^tt  liare  (Djal  Mare).  Dieser  Berg  oder  Hügel  liegt  südlich  von  Tulcea;  dessoi  Kulminationspunkt 
(205  Mt)  als  »Tulcea«  in  den  rumänischen  Karten  verzeichnet,  wird  auch  «Marco  Mobil«  genannt  Der 

Delu  Mare  ist  die  direkte  dt' iL:!  aphische  Fortsetzung  des  Tausan  Bair  nach  O.  Der  westliche  Teil  des- 
selben wird  als  Ptitu  r  i'-iu  besprochen  werden.  Der  .\5arco  ^!l''hil  zeigt  etwas  grauen  K.nlk,  da-:n  Sand- 
stein und  Kalkmergel,  also  dieselben  Gesteine,  aus  welchen  der  Sleinbruchberg  aufgebaut  ist.  Aul  dem 
Kamme  streicht  ein  aus  Ltmonit,  Milchquarz  und  Baryt  bestehender  Gang  durch,  der  sich  vielleicht  östlich 
bis  Cä^la  (KQschla)  zieht,  von  wo  ihn  Peters  erwähnt.  Dieser  Autor  nennt  einen  Horizont  von  Kieselfcalk 
den  er  in  diesem  Gehiete  immer  wieder  rretunil;" h.Lbc.  Dl  rr^le^chen  habe  ich  nicht  bemerkt;  oder  wäre 
diis  mein  Gangvorkommen?  Die  oben  angeführten  Schichten  zeigen  ein  SW- Fallen,  der  Gang  scheint 
ziemlich  saiger  zu  stehen. 

Vom  Diltt  Mare  ziehen  mehrere  Talfurchen  gegen  die  Stadt  Tulcea;  zwischen  zweien  der  letzteren, 
GroS-  und  Klein-Lipca  (Lipka)  liegt  ein  Rücken,  wohl  die  »Höhe  Lipka«  von  Peters.  Daselbst  sah  ich  im 
Süden  gclblichbraune  Ouarzsandsteine,  die  aber  kalkhaltig,'  sind,  wie  jene  am  benachbarter.  Stci;  bnichbcr^. 
gegen  N  zu  aber  Mergelschiefer  mit  zvvischengeiagerten  Konglomeraten  aus  schwarzen  Kalkknollen  (mit 


>  AnBstiisi«,  TliMcs,  p.  47. 
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Fri->;M  irchfichnitten,  insbesondere  von  Ammoniten)  und  schiefrigem  Bindemittel.  Es  erinnerten  mich 
diese  ls.'onj;li  merate  an  jene  der  Bariera  Babadagh,  in  deren  Streichen  nach  O  zu  sie  liegen. 

Ein  sci^ion  von  Anaslasiu  von  Cataloi  zitiertes  Vorkommen  von  Konglomeraten  ähnlicher  Art,  das 
mir  nicht  entgangen  ist,  mag  wohl  einem  südlicheren  Zuge  angehören. 

Alle  die  auf  dem  HöhenrQcIcen  Lipka  beobachteten  Schichten  sind  steil  aufgestellt  und  gefaltet  die 
Sandsteine  aber  klein  parallelepipedisch  zeridüfteL  Diese  Erscheinungen  wie  sumTeil  auch  die  anscheinen- 
den KonRlomcratf:ebilv!e  Jürften  auf  die  Faltungen  und  Brüche  zurückzuführen  sei",  n-clche  ja  auch  in 
dem  Steuibruchberge  —  dort  aber  besser  aufgeschlossen  -  zu  beobachten  sind.  Ob  der  Sandstem  von 
Lipka  in  seiner  bräunlichen  Färbung  und  starken  Zerklüftung  als  eine  unmittelbare  Fortsetzung  der 
Sandsteine  des  Steinbruchbeiiges,  die  in  frischem  Zustande  grau  gef&rbt  sind,  betrachtet  werden  darf 
oder  ein  .selbständiges  Glied  darstellt,  konnte  ich  wegen  der  mangelhaften  Aufschlüsse  nicht  entscheiden. 
Als  wahrscheinlich  sehe  ich  aber  das  erstere  an. 

Jacob  Hogh  ist  die  Ostliche  Portsetzung  des  Mareberges.  Zwischen  beiden  führt  die  Strafle  nach 
Hagighiol  durch;  an  dieser,  bei  km  2  von  Tulcea,  liegt  östlich  ein  sehr  kleiner  Bruch,  von  dem  Anastasiu 

einige  nicht  sicher  bestimmbare  Fossilien  (Estheria  oder  AvicuUi^}  .nus  den  mit  dunklen  Kalken  wechsel- 
lagcrnden  McrceNchiefern  anführt.'  Ich  sah  daselbst  auch  rötlich  getiirbte  Kalke.  Die  Schichten  sind  steil 
aufgestellt,  streiciien  nord- nordöstlich  und  fallen  unter  80°  ost  -  südöstlich  ein.  In  ihrem  Streichen 
weichen  sie  also  von  dem  hier  herrschenden  gSnslich  ab. 

Auf  dem  Jacob  Mogh  zeigt  sich  nun  ein  steiles  wesüiches  Einfallen  der  Schichten.  Die  dort  auf- 
tretenden Gesteine  sind  Quaizit  und  grauer  Kalk.  Auch  ein  hier  durchstreidiender  Mineralgang  mit  Quart 
und  Baryt  tritt  deutlich  heraus. 

Der  von  Tausan  Bair  herziehende  Rücken  von  Triasbildungcn  scheint  östlich  von  dem  Jacob  Mogh 
abzubrechen;  dafür  beginnt  einige  Kilometer  weiter  südlich  eine  neue  nach  O  ziehende  Kette  von  Trias- 
kuppon  mit  dem  Imalac  BaIr;  ihm  folgt  der  Tepe  Tau^n,  der  Difu  Caeracel,  endlich  der  Münte  Hftrtopi, 
welcher  einen  AuslSufer  nördlidi  bis  zur  Donau  entsendet  Daran  schlieSen  sich  noch  bei  Morughiol  und 
Dunavilt  einige  weitere  Vorkommen  an,  die  ■^Izh  längs  der  Donau  hinziehen.  Es  mögen  dieselben  kurz 
einzeln  besprochen  werden.  Bezüglich  der  Darstellung  dieser  Aufschlüsse  hnbc  ich  nur  zu  bemerken,  daß 
sie  auf  meiner  hier  angeschlossenen  Karte  mehr  zusammengezogen  erscheinen  ais  auf  der  von  Pascu  ver- 
faßten, obgleich  in  der  Hauptverteilung  eine  immerhin  befriedigende  Dbereinstimmung  herrscht,  welche 
anderen  Karten  gegenüber  durchaus  nicht  gefunden  werden  kann. 

Der  Imalac  Bair  zeigt  im  N  verschieden  gefärbte  (graue,  grünliche,  violette  und  rote)  Dolomite  und 
dotomitisch«  Kalke.  Auf  diese  legen  dch  südwestlichfallende  graue  und  schwärzlich«  Knolim-  und  Platten* 
kalke.  In  den  letzteren  sind  einzelne  Lagen  erfüllt  von  Foniminiferen-  und  Echinodermenresten.  Auch 

größere  Fossilien,  wie  Ammoniten,  kommen  da  vor;  doch  müßten  längere  Zeit  hindurch  Aufsammlungen 
vorgenommen  werden,  um  bestimmbare  Exemplare  7.v.  crewinnen.  .\iich  irraue  Kalke  und  Konglomerate 
fanden  sich  auf  dem  äuUersten  Hügel  dieses  Zuges  bei  nördlichem  Einfallen  vor. 

.\m  Tepe  Tausan  ist  das  Einfallen  der  Schichten  ebenfalls  ein  nördliches  bei  flacherer  Neigung  der 
Schichten.  l"'bjr  Jen  dunklen,  e'.was  wellig  gebogenen  Kalkbänkcn  liegen  hier  rötliche,  «.'rauc,  selbst  weiße 
dolomitische  Kalke  von  feinkörnig  kristalliner  Beschaffenheit  Die  dunklen  Liegendkalke  sind  dicht,  in 
einzelnen  Lagen  fossilfUhrend.  In  größerer  Menge  sind  da  zu  finden:  Echinodemienfrngmente  und  eine 
HotuM^  sp.  Die  letztere  bildet  eine  Lumachelle  nach  Art  der  Monoti»;  DamOia-  und  HaloMa-Bänks 


1  Anastusiu,  lut:.  cit.,  p.  4Ü. 
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und  ist  wohl  analog  dem  Vorkommen  von  Estheria  oder  Avkula,  welche  G,  Stefanescu'  und 
Anastasius  ersterer  ohne  eine  LokaliUtt  anzuführen,  letzterer  von  einem  Punkt«  an  der  StraOe  von 
Tulcea  nach  Hagi^ol  erwähnen. 

Der  D41u  Caeracel  zeigt  auf  eine  relativ  große  Strecke  hin  südlich  fallende  K.Uke  von  meist  hcUer 
grauer  oder  rötlicher  Färbung,  die  hie  und  da  dolomitisch  werden,  auigesclilossen.  Seiten  vorkommende 
dunkl«  KaUce  seheinen  den  heli  geOrbten  aufgelagert  su  »ein.  Auch  hier  mögen  Fossilien  bei  Unserer 
Naclisuche  exhUtlieh  sein;  ich  sah  groOe  Durchschnitte  von  Seeigelradiolen. 

Die  als  Münte  HArtop  auf  den  Karten  eingezeichnete  Höhe  bildet  die  direkte  Fortsetzung  des  Dülu 
Caeracei;  auch  sie  besteht  aus  meist  hellen  Kalken.  Ihr  zunächst  liegt  ein  kleines  Kalkvorkommen  am 
Staihande  der  Donau,  etwa  mitten  zwischen  Mahmudiä  und  Morughioi;  über  dunklen  Kalken  sidit  man 
hellgefärbte  Kelke  bei  nördlichem  Einfallen. 

Nach  einer  kleinen  Unterbrechung  erscheinen  gegen  Morughioi  zu  helle  Kalke,  die  sich  bis  über 
dieses  Dörfehen  hinaus  längs  der  Donau  erstrecken  und,  nachdem  sie  auf  ebie  Strecke  von  I  Vt  bis  2  km 
gegen  O  unsichtbar  werden,  wieder  am  Hügel  Dunavä^  auftauchen  und  so  die  nördliche  Hälfte  des 
ehemaligen  Vorgcbirt^es  von  Dunavilj  einnehmen.  Bei  dem  Orte  Dunav'.t  dc^bus  fallen  die  Barmke  dieser 
Kalke,  welche  wohl  nach  ihrem  Aussehen  noch  zur  Trias  gehören,  gegen  N,  sind  aber  von  südlich  fallen- 
den Klttften  dardnetst 

Die  sumpfige  Niedtriinq:  zwischen  Dimavät  dessus  und  DunavSt  dejos  zeigt  keinerlei  festes  Gestein; 
erst  südlich  \'on  Dunavä^  dcjos  erseheint  —  den  Sddrand  des  Vorgebirges  bildend  —  in  ebenfalls 
sumpfigem  1  crrain  ein  kleiner  Aufbruch  eines  braunen  Sandsteines  mit  GUmmerschüppchen  und  Mergel- 
einachlOssen,  durch  seine  petrographische  Beschaffenheit  an  manche  unserer  Flysdigesteine  erinnernd. 
Da  dieses  Gestein  auch  dem  Kreidesandstein  von  Babadagh  aufierordenllich  gleicht,  so  war  es  mir  sehr 
wahrscheinlich,  dnß  e-;  auch  de^pelben,  also  kretazischen  Atter<^  sei  Peters  zeichnet  auf  dem  von  mir 
begangenen  Ostrande  des  Vorgebirges  obeljurassische  Schichten  ein;  ich  sah  an  dieser  Stelle  davon 
nichts. 

F.  Toula,  der  im  Jahre  1893  dieselbe  Stelle  besucht  hat,  machte  schon  damals  ähnliche  Beob- 
achtungen: er  fand  ein  S-Fallen  der  erwähnten  Sandsteine.  Auf  dem  Kara  Bair  genannten  weiter 
westlieh  gelegenen  Hügel  fand  Toula  dieselben  Sandsteine  und  daneben  auch  den  »fraglichen  Jura- 
kalk« anstehend.*  Ich  sah  mich  nicht  veranlaßt,  dieses  Vorkommen  näher  zu  untersuchen,  begnügte  mich 
mit  der  Feststellung  der  slemtieh  weiten  Ausdehnung  des  Sandsteinvoricommens  und  der  geringeren  Ve^ 
breitung  der  grauen,  mergeligen  Malmkalke.  Auf  der  offiziellen  geologischen  Karte  von  Rumänien, 
(Serie  XXX(V),  flnde  ich  diese  Vorkommnisse  meiner  Auffassung  nach  schon  eingetragen,  jedcch  Schreibe 
ich  ihnen  eine  andere  Vcrbreitun,rr  :'u,  CVerglciche  die  K.'.rtenbeilage.) 

Auch  gegen  die  Karte  i^ascus  habe  ich  eine  abweichende  Einzeichnung  gemacht.  Die  Sandsteine 
von  Dunavatu  dcjos  fehlen  der  letzteren  überall.  Peters  hat  statt  derselben  Malm  angegeben. 

Cataloi.  Dieses  ärmliche  deutsche  Dorf  südlich  von  Tulcea  hat  schon  Fete rs  als  Fundstelle  von 
DooiMVa  LowftM/j  Wissm.  erwähnt,  die  nach  demselben  zahllos,  aber  in  geringer  Gröfle  neben  der 


i  G.  S  •  r  m  n  F  c  u .  r urs  de  Ceologi,  Bukaitat  1880,  p.  155. 

«  V.  Anastssiu,  Thcscs,  p.  4S>. 

•  Die  Funde  von  Peler«  tbi4  raltUlv  reiehtlcli  und  reidien  vOUig  niu,  dieses  Voihonunen  de  Melm  BichetsusteUen,  nSfen 

uucli  «In«  BeslimmiiiiH«.;)  ili-r  Fossilien  einer  Revision  bedürfen.  Seine  Malcrialicn  vom  Kara  Bair  hat  mir  Prof.  R.  Hoemes 
l'reundUchst  tax  Ansicht  milgeleiU.  R«ioktlicb<:res  und  bessere»  Material  von  dort  bat  die  UuiverditütssaiiuoJung  in  Bukarest. 
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konzentrisch  gestreiUen  fy,Tiiic!!ii  }ifoiiS'':r.ni  Mcr.  in  den  j^iauen  Schiefern  vnrkommt.'  Ohne  clic  I'ur.dc 
Peters'  zu  untersuchen,  läßt  sich  niciit  erhärten,  ob  er  nicht  etwa  diesen  Arten  ähnliche  Exemplare 
gefunden  habe.  Wahrscheinlich  tet  das  aber  nicht,  wenn  man  die  Deteilangaben  Peters' beröclcsichügt 
Vielmehr  dürfte  die  erstgenannte  Art  derjenigen  entsprechen,  welche  A.  ßittner  filr  K.  A.  Redlich  als 
Halobia  ßuxa  Mojs.  bestimmt  hat*  die  auch  von  V.  Ann'^tnriu^  und  von  mir  dort  wiedergerunden 
wurde.  Das  von  Peters  als  Halobia  Motissoui  angeführte  Fossil  dürfte  wohl  die  in  den  Mergeln  von 
Cataloi  voricommende  PosidoHomya  sein,  die  ich  als  Posidouomya  et  atia  MoJs.  ansf^eche  und  von  der 
ich  mehrere  Exemplare  daselbst  gesammelt  habe.  In  den  Halobienschiefem  fand  ich  auBerdem  Fragmente 
i'j  nde:  Ammoniten,  namentlich  Trachyceraten  mit  etwa  sechs  Domspinien,  die  also  in  die  Gnippe  der 
Tracitj'.\:i  jla  valida  Mojs.  gehören. 

K.  V.  Mojsisovics  berichtete  (Verhandl.  Geol.  Heichsanstalt,  1873,  p.  309)  über  ein  seinerzeit  von 
Peters  aus  der  Dobrogea  mitgebrachtes  Sageceras  von  Cataloi,  das  sich  im  Hof>Mineralienkabinett  vor- 
gefunden habe.  Wie  berechtigt  diese  Angabe — welche  ich  nicht  kontrollieren  konnte,  da  sieh  das  Stück  jetzt 
nicht  vorfand  —  war,  zeigte  sich  darin,  daß  es  auch  mir  glückte,  ein  S\7i;v  Yr./^-Fragrr  ent  bei  Cataloi  in 
den  H^ilobier.mergcln  .'.'.:fz'jfindcn  Bei  dem  schlechten  Erhaltun.ir.ziistfind  kann  n:an  d.>,nii{  zufrieden  sein, 
daß  die  Gattung  erkennbar  ist,  da  die  charakteristischen  Loben  sichtbar  sind;  eine  Artbestimmung  ist 
natürlich  ausgeschlossen.  Man  dürfte  übrigens  etwa  Sageceras  Wäüeri  Mojs.  in  diesen  Schichten 
erwarten. 

Ana«:tasiii*  nennt  von  Cataloi  außer  der  Halobia ßtirj  noch  7wei  indere  Halobiennrten,  nämlich 
Halobia  tnsignts  Gemm.  und  Halobia  lucatta  Lor.,  also  dieselben  Arten,  wie  am  Belledia  (Steinbruch- 
berg) bei  Tulcea.  Die  zwei  letztgenannten  Arten  fand  ich  weder  am  Belledia  noch  bei  Cataloi.  Ich  glaube, 
daß  Halobia  insigtus  auf  Exemplare  der  jETaftiMa j?i«ia  zu  beziehen  sei,  während /fofoWisüMooiMa  Lor. 
bei  Anastasi  u  entweder  mit  jugendlichen  Schalen  von  Halobien  oder  mit  der  schon  genannten  Posido- 
uomya verwecliseU  wurde.  Die  liste  der  von  mir  bei  Cataloi  in  den  Sctiiefem  konstatierten  Arten 
sind  also: 


Es  ist  diese  Fauna  zweifellos  eine  vom  Alter  der  ladiniscben  Stufe;  nach  den  Cephalopoden  würde 
sie  eher  den  Wengener  Schichten,  nach  den  Pelecypoden  eher  dem  Cassianer  Horizonte  entsprechen.  Es 
scheint  mir  selbstverständlich  zu  «ein,  daß  man  den  rascher  veränderlichen  Cephalopoden  ein  größeres 
Gewicht  bei  der  Altersbestimmung  beizulegen  und  daher  ceteris  paribus  die  Sclüefer  von  Cataloi 
als  der  Zone  des  Protrachyccras  Archelaus  angehörig  anzusehen  haben  wird. 

Meine  Funde  habe  ich  in  der  östlich  von  der  StraBe  gelegenen  alten  Stebbruchgrube  gemacht,  wflhrend 
Peters  von  ebirni  Hügel  spricht.  Es  ist  ganz  gut  möglich,  daß  zu  Peters  Zeiten  der  .Steinbruch  noch 
nicht  so  weit  vertieft  war,  als  ich  denselben  vorfand.  Andere  größere  Aufschlüsse  habe  ich  nicht  gesehen. 
Ich  notierte  ein  SW-Fallen  der  Schichten,  während  Peters  und  Anastasiu  ein  NO-Faüen  angeben  und 
beifügen,  dafi  die  Fossilien  auf  der  Schichtung  senkrecht  stehen.  Da  ist  also  die  vermeintliche  Schichtung 
wohl  nur  eine  die  Schichten  verquerende  parallele  Zerklüftung. 


Posidonomya  cf.  aita  Mojs. 
Halobia  ßuxa  Mojs.  sp. 
Protrackyceras  cf.  Arckclam  Laube  sp. 
Pw^ad^eras  <A.  psrndthArckdam  BOckb. 
Sageceras  sp.  Ind. 


1  Pölert,  Grundlinien,  II.,  p.  15  (150).  Die  beiden  Arten  fUtirt  Peters  als  »Halobia*  an. 

•  VeriiaadL  G«d.  Mduaiulal^  1806^  p»t.  49». 
8  V.  Anastasiu,  Tliiie«,  p.  50. 

*  L.  e.,  p.  SO. 
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Das  Gestein  der  Scbiefer  von  Cfttaloi  ist  ein  grünlichgrauer  Kalkmergel  mit  eingeschalteten  Kalk' 
Imolfen  und  Lagen  dunider  Kalice.  Die  Kalkknollen  sind  sttilenwelse  statk  gehKult  und  bilden  dann  eine 

Art  von  PseuJrikonjrlomerat. 

Anastasiii  cwiUint  dic^e«;  X'rirknnimcn       Konglomcr.u.  viTfchc^  die  Schiefer  unterteufe.' 

Putu  rofiu  heitit  nach  einer  mir  gcmaclUen  Angabe  jene  1  luhe,  welche  einige  Kiiomcternordöstlich  von 
Cataloi  (Dorf)  liegt  und  auf  der  rumänischen  Karte  ebenralls  mit  Cataloi  (198  «*)  bezeichnet  ist  Auf  der- 
selben und  an  dem  daneben  vom  Dorfe  nordöstlichen  ausgehenden  Feldwege  fand  ich  grünliehen  seiicitädien 
Phyllit  und  Quarzit  mit  SW-FaKen.  Ob  dic-L-  dcsteine  etwa  unseren  Wci  feru  r  S^i^ivfiten  entsprechen,  was 
man  ja  geradeso  vermuten  kann,  wie  man  dies  bei  ganz  ähnlichen  Gesteinen  am  Semmcring  tat,  darüber 
konnte  ich  irgend  welche  weitere  entscheidende  Beobachtungen  nicht  machen.  Auch  die  Frage  muß  ich 
unentschieden  lassen,  wie  weit  dieses  Gestein  nach  0  hinsieht;  weiter  westlich  setzt  es  nicht  fort;  da  es 
bisher  auch  weiter  Sstlich  nicht  beobachtet  wurde,  so  ist  dessen  Aufbruch  wahrscheinlich  nur  ein  räumlich 
beschränkter. 

Es  ist  das  erwähnte  Vorkommen  vielleicht  dasselbe,  welches  R.  Pascu^  auf  seiner  Karte  südöstlich 
von  Cataloi  eingezeichnet  hat.  Diese  Differans  vermag  ich  gegenwärtig  nicht  aufzuklKren. 

Von  Cataloi  aus  ziehen  zivei  Hügelketten  bis  Hagighiol,  welche  mehr  oder  weniger  gute  Auf* 

Schlüsse  darbieten.  Die  nördliche  Kette  ist  niedrißcr  und  bot  nur  drei  Aufschlüsse  dar;  der  westlichste 
derselben  ist  der  Triangtiln^ionspunkt  ( 1 7ö  m),  ein  kegeliger  Felshügel,  der  mir  nls  Ta^li'  beztfiL^nel 
wurde.  Er  besteht  aus  vorherrschend  roten  Kalken,  die  flach  nach  N  fallen.  Von  S  aufsteigend,  fand  ich  im 
Gestein  Aromonitendurehschnitte,  dann  Halobienbrut,  zu  oberst  auf  der  Spitze  eine  relativ  reiche  Fauna  in 
roten  Kalken,  welche  sich  nach  meinen  Aufsammlungen  in  folgender  Weise  zusammensetzt: 

Spirigera  marmorea  Var.  amicutata  Bittn. 

Üaouella  sp.  juv. 

lAma  sp. 

MKrekiaoKia  sp. 

TrypamslyUis:  sp. 
*DaHubites  d./orlis  Mojs. 
DemOntts  cdtiMdes  Kittl  n.  f. 
MoHopkyiliUs  troHsversus  Kittl  n.  f. 

•  »         cf.  Suessi  M  o  j  s. 

•  >        juv.  äff.  sphacrophyllus  Hau. 
»        ?  indet. 

Megaphyllites  1tmb(Htatl$s  Kittl  n.  f. 

Romanites  (9)  pnmus  Kittl  n.  f. 

S:i:^i\c}\}s  tirolilifonitv  Kittl  n.  f. 
Dicsü  eine  Reihe  von  iieaeti  Formen  enthaltende  Fauna  schließt  sich  jenen  der  Schrcyeralm-  und 
Buloger  Kaikc  am  nächsten  an,  weshalb  man  sie  wohl  der  Zone  des  Ceratitcs  trinodosiis  anreihen  darf. 
Daß  diese  Kalke  der  letztgenannten  Zone  unbedingt  genau  entsprächen,  ist  aber  kaum  anzunehmen,  da 
die  Fauna  der  Schreyeralmschichten  in  völlig  tj'pischer  Zusammensetzung  an  mehreren  Punkten  dBT 
nächsten  Nachbarsc'.uft  auftritt.  Ob  nun  die  Kalke  des  Tasli  etwa  ein  wenig  alter  oder  jünger  sind 
als  der  Horizont  des  Veralitcs  irimdostis,  weiche  Art  übrigens  aus  der  Dobrudscba  noch  nicht  bekannt 
ist,  kann  vorläufig  nicht  entschieden  werden. 


1  AntitBaiv,  Tbins,  p.  SO. 

*  Studii  geologtce  si  miniere  in  lud.  Tulcea.  Bucuresf  i  1004. 

*  Der  «ur  dar  KMte  als  Tsfti  «agegeben«,  BädUcb  tUvoa  Ucgvndc  Rucken  soU  Umoi  Buir  beiSen,  unter  weldiem  Nunea 
dcnalba  du»  baproelmi  wenteo  wird. 
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Der  niiihste  größere  Hi'i<jel  gegen  O  wu'dc  mir  als  Cara  Costantin  bezeichnet.  Bei  NO-F«Uen,  unter 
etwa  40*  land  ich  hier  nacli^tehcnde  Schichlenfolge  von  unten  nach  oben: 

a)  Eine  Reihe  von  Bänken  roter  Kalke,  zu  obcrst  eine  Lage  von  Pcrtai  oder  Aviatlopectai  sp^ 

b)  eine  Bank  von  Halobienbrut  in  rötlichem  Kallce, 
e)  eine  Banic  rosenroten  Dolomites  ohne  Fossilien, 

d)  dunkle  Kalkmergel  mit  Homsteinkonkretionen  in  bedeutender  Nichtigkeit. 

Dieses  letztere  Glied  fallt  rechtsinni^ch  den  Nnr.lnbhr.r;-  dc«^  Cnrn  Co«;tantin  hinab.  Die  <'c"-tcinc 
dieses  Hügels  dürften  hauptsächlich  der  ladmischen  Stufe  angehören.  Die  vorliegenden  dürftigen  Foäsil- 
funde  lassen  eine  genauere  Entscheidung  nicht  zu. 

Ein  ganz  kleiner  Aufschluß  unmittelbar  nordwestlich  von  Hagighiol  zeigt  Kalk. 

Hier  mag  auch  erwähnt  sein,  daü  in  der  Talmulde  zwischen  Cara  Costantin  und  dem 
Hagighioler  Rücken  ein  kleiner  .Aufbnu  h  von  frrobkörnigem  Granit  liegt  Das  Gestein  besteht  aus 
rötlichem  Quarz,  rötlichweißem  Orthoklitö  und  Biotit. 

Die  zweite  «cX  den  Hdh«i  recht  gut  aufgeechlossen«  HOgi^reibe  beginnt  bei  Cataloi  mit  dem 
Uanm  Bair  (Ta^li  der  Karte*).  Nur  im  Sattel  zwischen  Usum  Bair  und  der  nächsten  Ostliehen  Kuppe 
erscheinen  rote  Kalke,  wogegen  die  Aniiohe  selbst  und  der  ganze  westliche  Teil  des  Usum  Bair  aus 
dunklen  Kalken  und  .Mergeln  besteht,  die  zum  Teil  Hornstein  führen.  Das  Einfallen  ist  dtirchau-^  in  SW, 
wonach  also  die  letztgenannten  Schichten  den  roten  Kalken  ebenso  aufgelagert  sind  wie  bei  1  ulcea.  Die 
roten  Kalke  sind  seltener  hell,  meist  dunkel  gefltrb^  öfter  als  Knotlenkalke  entwickelt.  Daselbst  fanden 
sich  Reste  von  Ammoititen  und  Brachiopoden,  darunter: 

UawMies  cf.  farlis  Mojs., 

»        cf.  Floriutii  M  o j  s., 
Mouophyüües  äff.  ^ussi  Mojs., 

welche  Arten  keinen  Zweifel  darüber  lassen,  daß  man  es  mit  der  Zone  des  CeratiUs  trinodostu  zu 
tun  habe. 

Nach  einer  kurzen,  etwa  500  m  betragenden  Strecke  ohne  Aufschlüsse  beginnt  die  Höhe  des 
Kairac  Bair,  der  sich  als  die  Ostlidie  Fortsetzung  des  Usum  Bair  darstellt  und  weiter  unten  besprochen 

werden  soll. 

östlich  von  Enichiöi  und  Kongaz  P.nöci  skh  etwa  ein  halbes  Dutzend  Vdn  Aufsciiiüssen  von 
Triasgesteinen,  die  aus  der  Lößdecke  hervortreten.  Die  Hügel  gegen  Enichiöi  zu  zeigen  zumeist  rote 
Kalke;  an  der  dem  Dorfe  zunächst  gelegenen  Steile  fiuid  sich  eine  Bank  von  Daonellen*  oder  HaloUenbnit 
am  Astlichem  Ende  tritt  rötlicher  Dolomit  auf,  der  auf  den  Kasalcic  Bair  genannten,  gegen  Kongaz 
ziehenden  Kappen  mil  rötlichen  und  roten  Kalken  abwechselt,  aber  dort  doch  vorherrschend  ist  In  roten 
Kalken  ^cpcn  Kongaz  7ai  erscheinen  Reste  von  Brachiopoden,  die  ich  von  Spirnfera  ftrarmorea  Bittn.  der 
Schreyernim  nicht  zu  trennen  vermag.  In  dieser  Gegend  herrscht  ein  flaches  westliches  Einfallen  der 
Schichten.  Untergeordnet  kommen  helle,  graue  bis  rötliche  Kalke,  Ähnlich  jenen  der  Popininsel  vor. 

Ein  Meiner  HQgel  ganz  nahe  bei  Kongaz  besteht  aus  grauen  Kalken,  die,  nach  eiidgen  spärlichen 
Fossürcsten  7a  urteilen,  .Viilirpcheinlich  den  ladinischen  Kalken  von  HagiuIiiM  crleichzustcllcn  sind. 

Der  Kairac  Baii  zeigt  {gerade  südlich  von  dem  Hügel  Ta^li*  von  unten  nach  oben  die  Schichtfolgc: 
rote  kömige  Dolomite,  rote  dolomitische  Kalke  mit  undeutlichen  Spuren  von  Fossilien,  zu  oberst  graue 
Knollenkalke.  Die  Schichten  sind  schwach  nach  S  geneigt.  Auf  der  virestlichen  Kappe  fehlen  die  grauen 
knolligen  Kalke,  sie  sind  dort  abgetragen;  die  nur  aus  den  rötlichen  dolODittiachen  Gesteinen  aufgebaute 


>  Auf  dar  Kart«  folgen  dann  g«gen  O  der  TCalnie  Bair  und  der  DAu  Pairas,  N 

'''  Es  sei  hier  nochmals  darauf  hi[i);ewiesen,  duO  J«r  Ta^li  der  rumiinischcn  Ktfiatt  hi<r  Ala  üum  IMt  bstohriebcil  wird, 
wibrand  als  Tafli  hisr  dar  nördlich  vom  Kairac  B«ir  gelegane  HOgel  beteicluiet  wird. 
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Kuppe  erscheint  daher  als  unmiiteibare  Fortsetzung  des  Sattels  östlich  vom  Usum  Bair.  Die  grauen 
Knollenkalke  ziehen  aber  auf  der  Höhe  des  Kairak  Bair  und  Delu  Petros  östlich  Tort  bis  Hagighiol. 

HagiKhiol.  Die  von  W  her  ziehende  HOgelgrappe  verbreitert  sich  sQdwestiich  von  Hagighiol  und 
bietet  da  ihrer  Kahlheit  halber  gute  Aufschlüsse  dar.  Die  der  Trias  aisgehörigen  Gesteine  tauchen  aber  gegen 
SO  unter  die  Loßdecke  hinab.  In  den  genannten  Aufschlüssen  hat  K  A  Ri  d'i.  h  im  Jahre  1896  Auf- 
sammlungen  gemacht,  die  mir  derselbe  für  das  k.  k.  Naturhistori.sche  Hofmuseum  übergeben  hat  Es 
waren  vorharrsdiend  rote  Kalke. 

Nach  Redlichs  Bericht '  hat  derselbe  an  der  Lokalltit  Lutu  rofiu  nächst  einer  BrunnenabteulUng 
Fossilien  der  Schreyeralmschichten  gefunden.  Meine  vorläufigen  Bestimmungen  der  Fossilien  bat  Redlich 
unverändert  wiedergegeben. 

Mäher  gegen  Hagighiol  gewann  Redlich  eine  Fauna,  die  ich  als  den  Cassianer  Schichten  entspre- 
chend bezeichnet  habe. 

Seither  hat  V.  Anastasiu  über  seine  dortigen  Funde  berichtet.*  Es  dürfte  sieh  empfehlen,  seine 
Angaben  hier  auszugsweise  anzuführen. 

Südlich  und  westlich  von  dem  üurte  Hagighiol  nennt  Anastasiu  folgende  Hügel:  L)elu  cu  Cununä, 
Cäusu  Mare,  Qiusu  Mic  und  Lutu  ro^iu. 

Am  Cftusu  Mic  unterschied  er  folgende  Sehichtieihe: 

5  Hclboter  dolomitiscber  Kalk,  mächtig. 
4  Schwärzlicher  Kall^  gering  mächtig. 

3  Grauer  ros,-:;llcercr  Knfk.  mächtig. 
2  Rütlichgraucr  Kalk,  oben  heller. 
1  Rotbrauner  Kalk 

Aus  1  zitiert  Anastasiu: 

MoHophyllili^  ^paerophyUus  Hau. 
Momphylliles  sp.  indet. 
CeratUes? 

Ptyekiles  SMkOtai  Mojs. 
Plyehites  A.  d.  Gr.  d.  n^tri, 

Plvchitf  <;  n.  sp, 
Gymniies  sp.  ind. 
Nautilus  sp. 
ÄHlaeoceras  sp.  ind. 
Ortkoceras  ean^oMä«  MoJs. 

Aus  2  zahlreiche  Orthoceren  und  Proiraekyceras. 
Am  Lutu  ro^iu  eigab  sich  nach  V.  Anastasiu*  eine  ähnliche  Scblchtfolge,  nämlich: 


5  Dolomit 

4  Schwarzer  Kalk 
3  Grauer  Kalk 


ohne  Fossilien. 


1  Rotbrauner  Kalk. 


1  VwliBmU.  d.  k.  k.  GMt  lUldiMiitUll,  taoe,  p.  49«. 

*  Siebe  teim  Tlieees  (Pkrit,  1808),  p.  38  f. 

•  TbesN,  p.  41 1 
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In  1  sind  Ptychiten  selten,  Brachiopoden  häußg;  ferner: 


Pröda  discites  sp. 
Gymititcs  sp. 
MonophyllHes  sp.  indet. 
M^ofOuaUtes  sp. 
Orihoceras  compaitUe  Mojs. 
RhynchoneV.a  5p, 
Spiri/er  Menizdi  Dkr. 
Pecten  sp. 

In  2  unterschied  Anastasiu  zwei  Niveoux: 
aj  Unteres  Niveau  niic: 

Arcesies  cf.  MünsUn  Mojs. 
Arcestes  sp. 

Monopfyllites  Awis  Mojs. 

Megaphyllites  cl.  Jarbas  Mstr. 
Lobitcs  cf  dUpticus  HftU. 
Cladiscites  sp. 
Sagcceras  sp, 
7.  DioHttes  sp, 

Trachyceras  n.  f.  (Gr.  der  fakosßP) 

Protrachyceras  n.  f. 
.<4i4/atrüc<;>  as  sp. 

ik^  Oboccs  Niveau  in  einigen  Lappen  beobachtet,  mit; 

Pinacoceras  Luyeri  Hau. 
Joafititfes  cymhiformis  Wulf 
Monophyilttcs  Sintonyi  Hau. 
i%jf/loc«r0«  oceuUtm  Mojs. 
Placites  sp. 

Orihoceras dubium  Hau. 


2k>ne  des  Trachyceras  Aon. 


2Sone  des  TVac/tjwras  AoHoidts. 


Das  Resultat,  zu  dem  Anastasiu  hinsichtlich  der  stratigraphischen  Gliederang  der  Trias  bei 
Hagjgbiol  gekommen  ist,  wäre  demnach  folgendes: 
4  Heller  fossilleerer  Dolomit. 
3  Graue  und  schwarze  Kalke. 

i  Zone  des  Trachyceras  Aonoidcs. 
2  Rote  Kalke  '         .         .  j 

\  Zone  des  Tra<Ayeeras  Äo». 

1  Rotbraune  Kalke  (Zone  des  CttraÜtes  Mtiodosus). 

Die  von  Redlich  am  Lutu  ro^iu  gesammelten  Fossilien  wurden  von  mir  genauer  durchgearbeitet  und 
sind  dieselben  im  palAontologtschen  Teile  dieser  Abhandlung  ausfOhrlicher  beschrieben.  Die  somit 
richtiggestellte  Uste  der  von  Redlich  «m  Lutu  ro^hi  gesammelten  Materialien  ist  folgende: 

m^honaia  rtfract^rons  Bittn. 
Spiriftrina  Mentzeli  Dkr. 
Mysidiopiera  Kitiii  Bittn. 
Pecten  subcoacentricus  Kittl. 
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OrÜtoeeras  dvbiniH  Hau. 

*  campaniU  M  o  j  s. 

Ihtnubifis  er.  Ftoriatii  Mojs. 
MfjiaphyUites  saiiJalimis  Mojs. 
MonophylUles  Suessi  Mojs. 
Proeladisciies  eomtectena  Kau. 
Ptyckites  sp. 
Gymnites  iticultus  Beyr 
Stnria  Siititsovinii  Mojs. 

Diese  Liste  enlhäit  nur  Arten  der  Schreyeralm-  und  ßulogcr  Kalke. 

Das  Gestein,  in  dem  diese  Fossilien  enthalten  waren,  ist  ein  dunkelroter  Kalk. 

Von  einem  nicht  nOher  bezeichneten  Punkte  unweit  vom  Lutu  rofiu  auf  dem  Wege  nach  Zibil  litt 
Redlich  eine  hellgeOrbte,  grau  oder  lot gefleckte  Lumachelie  gesammelt,  ms  der  ich  nachstehende  Arten 
präparieren  konnte: 

Rhynch'-'Ui-Hi:  refradifrons  var.  iuHnmescens  Bittn. 

WalJheimia  äff.  grcgulis  Bittn. 

Wüldhcimia  cf.  pukhclla  Bittn, 

P9eim  canedlans  Kittl 

Pehlen  sHhconeeiUricus  Kittl 

Pecten  sp,  ('glatte  Form). 

Ptcten  oder  Aviculopeclm  sp. 

MysiJioptera  cf.  Kittli  BittO. 

KtOtentila  gioHrior  Kittl  n.  f. 

Worthatia  sp. 

Trypatii'-  fvltis  sp. 

Orthoccras  sp. 

Hmgarites  Dambii  Kittl  n.  f. 
»       ep.  juv. 

Daiiubilt's  sp.  indet. 
MciiaphyUitc<^  avi^H'^ttt';  Kittl  n.  f. 
Moiiophylittes  Siiessi  Mojs. 

•  sp.  indet  alt  Sit««sj  Mojs. 
ProcladiscUes  crassus  Hau. 
Joann'tics?  sp. 

Arcestcs  Rcycri  Mojs. 

Diese  l-'aunu  steht  in  bester  Übereinstimmung  mit  der  früher  angeführten  von  l.utii  ro'^hi,  hat  zw;ir 
einige  neue  Arten,  ist  aber  im  übrigen  wieder  fast  nur  aus  Formen  der  Zone  des  Ceniltlfs  triiioäosus 
zusammengesetzt;  sie  darf  also  zweifellos  der  letztgenannten  Zone  zugezählt  werden. 

Die  von  Redlich  bei  Hagighiot  gesammelten  Fossilien  der  ladtnischen  Stufe  sind  nach  meiner 
neuerlichen  Revision  folgende: 

'Rvcriuns  rclU  tilatua  Dittm. 

'Xon-lla  cf.  Kilhicri  iiiltn. 

*  Orthoccras  iucrcscctts  Kittl  n.  f. 

•       triadicum  Mojs. 

»  sp. 
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'Ceüiifs  JaeviJorsatus  Hau. 
BuchHes?  sp. 

*ÄtpadUes  RedlidU  Kittl  n.  f. 
*aioiiites  dtOrogeeiuis  Kittl  n.  f. 
*Pr«hrachycerasßttvethim  Mstr. 


*        »         cf.  r^oledatium  Mola. 

Lohites  sp. 

Sageceras  Walteri  lAo'i^. 

Megaphßlites  Jarbas  Mstr. 
•Moncfl^UiUs  Atmis  Moje. 

RonuuiUts  StndoHtseui  Kittl  n.  f. 
*JoaimÜes  sttbdi/ßssus  Mojs. 

Pararcestes?  snbdimidiaHis  Kittl  n.  f. 


»         li  ilubhitiis  Kittl  n.  f.  var.  crosstis, 
Arcestes petrosensis  Kittl  n.  f. 
Proare^ta  bieariiuHits  M«tr. 
Aretstes  cf.  MUitsttri  Mojs. 


Manche  dieser  Formen  (")  sind  zuerst  aus  der  ladinischeo  Stufe  der  Südalpen  bekannt  geworden, 
andere  (*)  fanden  sich  In  den  unteikamischen  Hsllstatter  Kalken  der  Nordalpen,  der  Rest  der  Arten  ist 
teils  beiden  Stufen  geroeinsam,  teils  neu.  Aus  den  noch  anzuführenden  Possillisten  gebt  hervor,  daB  diese 

Mischung  ladinischer,  unterkarnischer,  indifTet  enter  und  neuer  Arten  für  alle  übrigen  Vorkommnisse  dieser 
Kalke  recht  charakteristisch  ist.  Ich  mochte  diese  Kalke  als  Hagij^hioler  Kalke  bezeichnen  und  sie  der 
ladinischen  Stufe  zuzählen,  mit  der  sie  die  größte  Artenzahl  gemein  haben.  Dafür  sprechen  auch  die 
tracbyoeraten  Atnmoniten.  Indessen  verlangen  die  unterleamlschen  Formen  auch  BerOcksichtigung,  der 
man  dadurch  entsprechen  kann,  daB  man  die  Hagighioler  Kalke  als  Äquivalent  der  Cassianer  Schichten 
auffafit. 

Wie  olK-n  anA'eführt.  ha*.  Arastasi«  die  Hagighioler  Kalke  in  die  zwei  Zouon  di.'s  7'>L;r//vc Aoit 
und  des  Irackycurus  AoHuiäts  zu  trennen  versucht.  Eine  solche  Scheidung  ist  gewiii  diskutierbar,  doch 
scheint  es  mir,  daB  die  swel  kleinen  Possillisten  Anastasius  das  doch  nicht  hinreichend  begründen  und 
möchte  ich  noch  abwarten,  ob  sich  die  Anschauung  Anastasius  bestAtigt  und  wifklich  eine  faunistische 
Vertretung  der  Zone  dc;-^  Ti achyceras  Aouoidcs  nachweisbar  ist 

Abgesehen  davon,  daü  ich  selbst  keine  Handhabe  fand,  eine  solche  Scheidung  in  ladinische  und 
unterkamische  Kalke  vorzunehmen,  welcher  Umstand  ja  durch  die  unvermeidlichen  Zufälligkeiten  bei  der 
Beobaditung  bedingt  sein  kfinnt^  machte  ich  einige  der  Bedenken  anführen,  wetehe  mir  einer  glatten 
Annahme  von  Anastasius  Anschauungen  hinderlich  erscheüien. 

1.  Fanden  sich  nach  Anastasius  Angaben  nur  an  einer  Stelle  isolierte  Schollen  mit  der  angeblichen 
Fauna  der  Zone  des  Trackyceras  Atmoides,  an  anderen  nicht  Eine  durchgreifende  stratigraphische 
Scheidung  scheint  also  zu  fehlen. 

2.  Sind  ja  die  gesamten  C^halopodenkalke  Oberlagert  von  den  »schwarzen  Kalken«,  wetehe 

nach  allem,  was  von  ihnen  in  der  Dobrudscha  bekannt  ist,  auch  noch  ladinischen  Alters  sind.  Ist 
Anastaf  ius  Annahme  ri  :  t:g,  so  wäre  eine  unterkamische  Fauna  zwischen  zwei  ladinische  einge- 

schalict,  wab  duch  rcciu  unu  tdirschcinlicii  i^t. 

■i  Hat  ,\nastasiu  diese  »unterkarnischen«  Faunenelemente  nur  angeführt  und  nicht  genauer  be- 
schrieben, so  daii  immerhin  eine  Korrektur  der  einen  oder  der  anderen  Bestimmung  nicht  als  ausge- 
D*alMMnniirBilh«.'MilHW«KkBd.U[XXL  02 
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schlössen  betrachtet  werden  darf.  Eine  trachycerate  Ammonitenart,  deren  Vorkommen  das  unterkamische 
Niv«cu  in  zweifelloser  Weise  bestitfgen  könnte,  wird  Obrigens  nicht  Migefdbrt 

Bei  wiederlwlten  Besuchen,  die  icli  der  LetcsKUt  Hegighiol  allstattete,  suchte  Ich  einerseits  Auf- 
Sammlungen  zu  machen,  andrerseits  aber  die  Scfaichtenfolge  zu  ermittehL  Zunfichst  seien  mir  einige 

Bemerkiint^en  über  die  tektonischen  Verhältnisse  ge?;tattet.  Das  Einfallen  der  wenii:  geneigten  Schichten  ist 
durchschnittlich  ein  südliches.  Hie  und  da,  wie  an  dem  Östlichen  Ausläufer  des  Lutu  rof iu  zeigen  sieb 
flafhe  Sättel  oder  Mulden. 

Die  von  mir  ermittelte  Schichtfolge  stimmt  nicht  genau  mit  den  oben  angeführten  Beobachtungen 
Anastasius  Qberein;  namentlich  die  Stellung  der  r&tlichen  Dolomite  ist  in  auflUliger  Weise  ob* 
weldiend  angegeben;  die  von  Anaatasiu  zitierten  unterkarnisehen  Kalke  sind  schon  oben  besprochen 
worden.  Ich  habe  das  Ostgchängc  mehrmals  begangen  und  immer  dieselbe  oder  eine  Ähnliche  Folge  der 
Schichten  gefunden,  wie  sie  in  dctn  I'ru'ilü  l-'ig.  4  dargeblellt  ist. 

Dasselbe  ist  der  Gegend  des  Lu:u  rosiu  entnommen;  dabei  fehlen  aber  die  tiefsten  Glieder,  die 
roten  Schreyeratmkalke.  Fast  die  gesamten  dargestellten  Schichten  gehören  der  ludinischen  Stufe  an;  nur 
die  Binke  unter  1  und  2  dfltften  noch  der  Zone  des  CeratUa  MHodona  entsprechen,  die  etwas  weiter 
sfUlich  besser  aufgeschlossen  ist 


1.  Gnus  ptatttp  KMke  nlt  XiMAMMm. 

H«llc  rote  Katke. 

3.  Kalkbnnk  mit  Daoncllen-  oder  Halobicnbrut. 

4.  Fossilniche  rote  un4  graue  K«lke  mit  RomoHttes, 

Hellt;,  SLhwAch  dolonltiMlie  XtUw. 
ö.  Rötlicher  DolomiL 


7.  IHHUclw  Kalk«  alt  Halobientarui 

8.  Graue  Kulkmergelschiefer. 

0.  und  10.  ScIlWMM  Kalle«,      9  mit  SaloUa  ifiavt 

M  O  j  8.) 

11.  Giwia Kiwdaaltallt*, 

12.  Graue  plstüge  Knike, 

13.  Cmu«  KiaoelkaJk«. 


In  der  Schichtserie  4  fand  sich  die  reiche  ladinische  Cephalopodenfauna,  die  in  dem  palaontö- 
logischen  Teile  ausführlich  behandelt  ist.  Aus  jeder  mir  zur  Verfügung  stehenden  Kollektion  ergaben  sich 
neue  Arten;  zweifellos  beherbeiigen  die  Schichten  noch  weitere. 

Der  Ostausläufer  des  Lutu  ro?iu  ist  ein  hügeliger  Vorsprung,  WO  rote  und  graue  Kalke  ein» 
flache  Schichtfaite  bilden.  Die  roten  Kalke  lühren  reichlich  Fossilien,  unter  anderem  besonders  Cephalo- 
poden. 

in  vorherrschend  grau  gefärbten,  an  Brachiopoden  reichen  Kalkbänken  ist  dort  eine  neue  Form  van 
JIToiMfcMM  sdir  htufig;  daneben  linden  rieh  aiMh  andere  Biachiopoden,  sehr  selten  sonstige  Fossilias. 
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Die  von  mir,  zum  Teil  aucii  von  Redlich  an  dieser  SteUe  gesammelten  Formen  sind; 

Konincktna  producliformis  Kittl. 
RhynchoneUa  cf.  refract^roHS  Bittn. 

•         eupettlagona  Kittl 
AhroHUes  sp. 

In  nächster  Nähe  hicvon  :^amme1te  ich  in  roten  Kaiken; 

Entoliiim  sp. 
GastropodendeckeL 
Ortkocmu  sp. 
Synngacgras  ap. 
Ctbmites  evolutus  Kittl. 
Romamies  Stmiotuscui  Kittl. 

Eine  LmmadMt  von  derselben  Stelle  enthllt  zahlreiche  Reste  juveniler  Individuent  die  Icaura  niber 
bestimmbar  sind;  selten  finden  rieh  darunter  eintdne  Fossilien,  deren  Gr06e  eine  Bestiimhunig  erlaubt 
leb  nenne  von  dort: 

Rhabdocidaris  sp.  (Radiolen). 

RhynchoHclla  sp.  a.  d.  Gr.  d.  Rh.pirnm  Bittn. 

»         (Nucleatula)  äff.  reirocita  Suess. 

>  sp. 
^jfsfJ^tg^af  sp. 

Homomya?  sp. 

Dettfaüttm  cf.  lombardicum  KittL 

Clionites  sp. 
Protrachyceras  juv. 

■ 

Sagißctras  yrt. 
Hypo^adiseiUs  (f)  sp. 

£oMl»  sp.  OMundrandstOck  und  Lobenezemplar). 

Arccslcs  juv. 

M(ii,a pltyiiites  sp.  juv. 

Atractilcs  sp. 

Auf  meiner  Karte  habe  ich  die  i  riasbildungen  westlich  vonHagighiol  in  der  Verbreitung  gezeichnet, 
wie  ich  sie  beobachtet  habe,  während  sie  auf  Pascu's  Karte  ein  etwas  anderes  Bild  darbieten;  namentlich 
sind  dort  die  Isolierten  TrlasaufbrOehe  von  Enichiöi  und  Congaz  mit  der  groflen  Masse  von  Triasbildungen 
unmittelbar  bei  Hagighiol  in  Verbindung  gebracht. 

Während  die  Hüf;e!züa;e  von  TuScea  östlich  bis  Dtinaväf  hinausstreichen,  brechen  die  südlicheren 
Züge  bei  Hagighiol  jäh  ab;  weiter  gegen  OSO  findet  man  nur  noch  die  bekannte  aus  heilen  Triaskalken 
bestdicnde  Fopinlmel  aus  der  mit  don  Namen  Rscebnsee  bexeicbneten  üigime  riifartig  emportauchMi. 
Näheres  über  die  Popininsel  und  die  Fauna  der  sie  aufbauenden  hellen  Tlriaslcslke  behalte  ich  einer 
spiteren  Mitteilung  vor.  Von  dem  Orte  Hagighiol  aus  ziehen  die  Aufschlüsse  der  triodiSCbenKallce  in  breitem 
Bande  quer  auf  das  Streichen  mehrere  Kilometer  weit  nach  SW.  Etwa  S'/^  km  west-  nordwestlich  von 
dem  Dörfchen  Sabangeak  liegt  der  südöstlichste  Triasautschtuii.  Dort  tritt  in  dem  sonst  ziemlich  ebenen 
Tetvftin  sin  gatiz  niedriger  HQgel  etwas  auflUliger  hervor.  Bs  brachen  da  rote  elsenschaasige  Kalke 
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welche  eine  ähnliche  Cephalopodenfauna  bergen,  wie  die  ladinischen  ro(en  Kalke  von  HagighioL,  deren 
sQdöstUctasteii  Ausltufer  jener  Hügel  bildet  Ich  fand  hier  nachfolgende  Fossilien: 

Eucrintts  reliailafiix  Ditfm  f  Abdruck). 
Atriutitcs  cf.  Jiöckht  S  t  ü  r  z  e  n  b. 
ÄfoHophyllües  Atmis  Mojs.     Simonyi  Hau. 
PtMOCoetras  (Pompccitjiies)  Layeri  Hau. 
RonutHUea  Simionesem  Ki  ttL 
Areesfes  trilabiahu  Ki  Ul. 

Es  ist  das  offenbar  die  unmittelbare  Fortsetzung  der  ladinischen  Cephalopodeidudice  von  Hagighiol. 
An  dem  eben  besfproebenen  Aufeehiusse  fand  leb  ein  flaches  SOdost-Fallen  der  roten  Kaüce;  über  ihnen 
liegen  dickbanidge  Kalke  von  bellgmuer  Fftrbung. 

Etwa  2-/^  km  westlich  von  der  eben  beschriebenen  Stelle  liegt  ein  Hügel,  der  auf  der  Karte  mit 
Kote  1 15  bezeichnet  ist  und  angeblieh  den  Namen  Mandra  trägt  Er  liegt  etwas  mehr  als  1  tm  sOdlich 
von  dem  Wege  HagigbioI~Kongaz  und  nord-nord5stlich  von  Zlbil.  Hier  taucht  roter  Muschelkalk  vom 
Typus  der  Schreyeralmsehichten  auf;  er  fahrt  an  Fossilien: 

''B$erimis  sp.  (ähnlich  Dadoeritms  graeiHs), 
RhynchoneHa  cf.  araila  Bittn. 
"üftywfkofM/to  refraciifrons  cf.  var.  bosHtaea  Bittn. 

*Spiri^er<7  marmorea  Rittn.  var.  aurictüata. 
"Spirißrina  afl.  balatonka  Bittn. 
Retzia  sp. 

Lam*llibrM$diiata  indet 
**  PleMrotomaria. 

*ZktHHbit€s  ?  sp.  (Fragmente  verschiedener  Arten). 

* AffninpliyHifcs  cf,  Suessi  \^oy~. 
Moiiophyliilcs  ..'jiiiuiU/orjuis  Kittl  n.  f. 
Sageceras  cf.  Walten  M  oj  s. 
Sd^MMUs  n.  f. 

St$iriaf  sp.  (Schalenfragment). 
Orikoceras  sp. 

Diciyocoitites  JmgatCHSis  Kittl  n.  f. 

Diese  Liste  enthSIt  16  Formen,  darunter  eine  ziemliche  Zahl  (S)  von  Arten,  die  auf  die  Zone  des 
Cgraiäss  frinodosus  hinweisen  (sie  sind  mit  *  bezeichnet),  eine  einzige  Art,  die  bisher  nur  in  der  oberen 

Trias  bekannte  .Analoga  hatC"),  während  die  restlichen  9  Arten  ebensogut  aus  dem  Muschelkalk  wie  aus 
jüngerenj  namentlich  karnischen  Triashorizonten  stammen  könnten. 

Genau  im  Streichen  dieses  Vorkommens  weiter  westlich  (genauer  WNW)  liegt  das  schon  oben 
erwähnte  zunächst  dem  Dorfe  Kongaz. 

Der  sOdliehste  HQgelzug  von  Triaskalken  findet  sich  bei  Zibil.  Es  sind  da  drei  Aufechlflss»  zu 

erwähnen.  Wrst'ich  von  ^lem  auf  der  Karle  .tIs  Zibil  bezeichneten  Hügel  -ind  um'"ar'Lrrcichcre  Felspartien 
uiiiMüüt,  wo  man  hornsteinUihrcncle  Knlke  mit  ziemlich  flachem  wcstHclicii  Eir.Ui'lcn  titulef  Der  größere 
untere  Teil  derselben  ist  von  roter  und  grünlicher  Farbe,  darüber  liegen  dann  dunkle  last  schwarze  Biinke 
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Fossilien  fand  ich  dort  keine,  obwohl  solche  nicht  ganz  fehlen  dürften.  Gleich  nördlich  dai  ;in?.toijcnd  treten 
an  der  StraOenbiegung  bei  gleichem  Einfallen  helle  Kalke  ähnlich  jenen  der  Popininsel  auf,  in  denen  Reste 
von  Echinodermen,  Korallen  ttnd  Spongien  vorkommen.  Sie  sind  durch  eine  Verwerfungskluft  von  den 
bornstdnflUirenden  Kalken  getrennt  Die  Triasvorkonwinisse  schienen  mir  nicht  jene  weite  Verbreitung 
zu  haben,  welche  auf  PasCUS  Karte  dafür  angegeben  ist. 

Gleich  östlich  vom  Dorfe  Zibil  liefet  der  als  Toprac  Tai  bezeichnete  Hügel;  er  besteht  aus  grauen 
dolomitischen  Kalicen,  die  wieder  nach  W  einfallen. 

Am  westlichen  Ende  das  Dorfes  ist  ein  kleiner  Au&chlufi  von  grauem  mergeligem  Gesteia  Im 
Streichen  desselben  nach  0  dürfte  ein  von  V.  Anastasi u  erwähnter  AufschluS  unmittelbar  am  See 
Babadagh  in  rauchgrauem  Kalke  liegen,  wo  dieser  Autor  Crra/j^«  froftosMS  Haan  und  Encrittus  Iäiifi»rmi$ 
Link  gefunden  zu  haben  berichtet.' 

Im  Schotter  am  Ufer  des  Sees  von  Babadagh  aberfand  V.  Anastasia  einen  abgerollten  Ammoniten, 
den  er  als  linUUs  dktanu  cf.  Moj&  bestimmte.  Das  w&re  der  erste  paläontologische  Nachweis  der 
Werfener  Schichten  in  der  Dobnidscha.  Das  von  Anastasiu  angeführte  Muscbelkalkvorkommen,  weldies 
mir  nicht  auffiel,  fehlt  auch  auf  Pascus  lOwte,  ebenso  scheint  Pascu  die  MergeUcalke  nächst  dem  Orte 
Zibil  nicht  gesehen  zu  haben. 

Im  WNW  von  ZibU  liegt  der  wiederholt  genannte  Denis  Tepe.  Peters*  fand  diesen  länglichen 

Hügel  aus  Sandstein  aufgebaut,  der  ui.ten  braun,  ohen  weiß  gefärbt  i^t;  er  deutete  denselben  als  ein 
Äquivalent  des  Keupers.  Das  Einiallen  gibt  er  m  folgender  Weise  an:  im  S  nach  h.  21,  im  N  nach  h.  11, 
so  daß  »der  Berg  das  Segment  einer  kreis-  oder  halbkreisförmigen  Erhebung*  ist.  Ich  sah  nun  den  Denis 
Tepe  von  S  aus  einiger  Entfernung,  wobei  ich  ein  ziemlich  gleicbm&fliges  deutliches  Einfallen  der  Bänke 
gegen  VV  wahrzunehmen  glaubte;  bei  der  Begehung  fand  ich  das  l^nfallen  durchschnittlich  als  ein  gegen 
SW  gerichtetes  An  Fossilien  fand  ich  nur  mazerierte  Pflanzenreste.  Auch  Peters  glaubt,  eine  equisetiten- 
artige  Kmdcr.siib  tan;;  in  der  Nähe  ein  js  Kohleneinschlusscs  gesehen  zu  haben. 

Schon  Peters  hat  weiter  beobachtet,  daß  von  da  gegen  NW  hin  bis  Cilic  Sandstein  vorkommt  und 
am  letztgenannten  Punkte  unter  roten  homsteinfOhrenden  Kalk  (Peters  ssgt:  »Kalk  von  Tulcea«) 
einfäat 

Ich  muß  zwar  diese  Sandsteinvorkommen  in  dem  Folgenden  noch  öfter  erwähnen,  mU  aber  an 
dieser  Stelle  wenii^sten«;  über  ihr  Verhältnis  zum  Sandstein  des  Denis  Tepe  einige-^  .nnführen. 

Während  dieser  eine  ziemlich  mächtige  Schichtfolgc  mit  .Ausschluß  jeder  mergeligen  oder  kalkigen 
Zwischcnlage  darstellt  findet  man  bei  jenen  nordwestlichen  Vorkommen  nicht  nur  eine  mehr  schiefrige 
Beschaffenheit  und  wohl  auch  Mergellagen,  namentlich  aber  häutig  eine  graue  Färbung.  Am  Ursprung  des 
Cilicbaches  werden  die  dortigen  Sandsteine  von  den  Halobienmergeln,  die  von  Redlich  aufgefunden 
wurden,  tinterlagert,  wie  ich  erheben  konnte;  hier  mögen  also  die  Sandsteine  der  Trias  angebdren  oder 
auch  jünger  sein. 

Die  Sandsteine  des  Denis  Tepe  sind  also  einerseits  pctrographisch  abweichend,  aber  auch  auder 
jedem  sichtbaren  Verband  mit  anderen  Gesteinen.  Ihr  geologisches  Alter  ist  daher  vorläufig  mit  Sicherheit 
nicht  zu  ermitteln.  Sie  brauchen  nicht  die  Fortsetsang  der  nordwestlichen  Sandsteine  darzustellen»  sie 
können  einer  ganz  anderen  Formation  angehören;  auszuschließen  ist  es  aber  nicht  ganz,  d«ß  sie  —  wie 
mindestens  ein  Teil  der  nördlicher  aufbrechenden  Sandsteine,  die  dort  mit  Mergeln  und  Kalken  wechsel- 
lagem  —  der  Trias  angehSren. 

Den  so  überaus  auffälligen  Rand  des  Kreideplateaus  von  Babadagh,  welcher  sich  längs  des  Tai(a- 
baches  von  Cineli  längs  des  Tai|a  bis  Ober  Enisala  hinaus  erstreckt,  hat  schon  Peters  redit  grdndlich 


'  V.  Anastasiu,  ITicscs,  p.  4Ö. 
K.  Peter»,  Cnindtinien,  II,  p.  23  (127)  und  24  (128). 


46S 


£  Kitil, 


untersucht.  Steil  gestellte  ScboUen  verschiedener  älterer  mesozoischer  Gesteine  tauchen  da  unter  die 
flACber  gelagerten,  ob«rkrat«slselien  Scbiditen  hinab.  Im  ftuß«fstco  Ost«oi$t  esdarfossilniche  Crinoi4ieB- 
kalk  von  Entsala,  dar  dia  Kraidasebiditan  tmterteuf^  zwisehan  Babadagh  und  Cineli  sind  «s  auch  Tfias» 

schichten,  welche  sich  an  der  Bildun>^  des  Plateaurandes  beteiligen.  Diese  Vorkommnisse  ;>ind  Jie  süd- 
lichsten Aufbrüche  der  Trias  iird  b:Uien  den  südlichsten  Zur  derselben  nördlich  der  oberitretazischcn 
Zone  von  Babadagh.  Die  tektonische  Bedeutung  derselben  ist  nicht  leicht  genau  festzustellen.  Südlich 
legt  sich  die  obere  Kreide  mit  einer  Disicofdanz  oder  einem  Liagtfbrucfae  daran.  Meine  diesbezO^chen 
unten  angeführten  Beobachtungen  würden  eher  tOt  das  letstere  «preeben. 

Bei  dem  Dorfe  Ba^chiöi  hat  bekanntlich  Peters  braunroten  Marmor  gefunden  und  die  in  demselben 
enthaltenen  Fossilien  als  Liasarten  gedeutet.'  Erst  als  Hedlich  an  diesem  Kundorte  später  wieder 
gesammelt  hatte,  konnte  ich  an  diesem  Material,  welches  ja  auch  Redlich  als  Lias  nach  Wien  brachte, 
feststellen,  dafl  es  sich  um  Scbnqreialmschichten  handle.*  Die  Arten»  welche  ich  bestimmte  und  wovon  kh 
im  Jahrs  1890  eine  Liste  Qbeigab,  waren: 


Dazu  kommt  nuch  eme  neue  Art  vüii  Gjmiiitcs. 

Herr  Frol.  k.  Hoernes  halte  die  Liebenswürdigkeit,  mir  die  von  Peters  bei  Ba^cbiöi  gesammelten 
Stücke  zuzusenden.  Ich  bestimme  dieselbva  als: 


Die  lettlere  Art  ist  jene,  welche  Peters  fttr  Amm.  James<mi  hielt 

Die  von  Peters  gemaehle  Bestiomiung  ist  mit  BerOchsichtigung  der  damaligen  Kenntnisse  kaum 

zu  beanstanden,  ähnlich  ist  das  Acr<~chordiceras  allerdings  licm  Ae:;riccras  Jcinie^^oiu.  Die  durch  Peters 
gemachte  Bestimmung  eines  anderen  Excin;.>lares  als  Arii  iitcs  cl'.  Chiirmussci  ist  u  o^^l  tTWAgtiT  L'cwesen. 

Wenn  K.  A.  Hcdlich  ebendieselben  Stücke  als  Ftjchiies  anführt,  so  war  das  unzuireuend. 

Ich  selbst  konnte  an  der  Fundstelle  keine  Ergänzung  der  Fauna  der  roten  Kalke  von  Ba^hiöi  erzielen, 
da  ich  dort  nur  ein  Fragment  eines  großen  Gymniten  (wohl  G.  incultus  Bsyr.)  aulTand,  sonst  nur  .Abdrücke 
bereits  entfernter  Fossilien  sah.'  Nach  meinea  Bestimmungen  Csnden  sich  also  bei  Ba^chiöi  in  den  roten 
Kalken  folgende  Arten: 


>  K.  Paters,  Gnindüni««,  U,  p.  Z»  (17S). 

s  Vergl.  die  UMrltwBniige  DintenniiKtm  R«dlieb  in  Vertiandlung  der  Ceol.  Reichmnstait,  i^m,  p.  499. 

3  V.  Toula  (Eine  geologische  Reise  in  die  Hrihrudscha.  Vortrug  des  Vereines  zur  Verbreitung  n«tlinriaMntelwftlich«r  Kennt- 
nisM,  XXXlll.  Jalitsug  [1893],  UeS  16,  p.  31)  sowi«  V.  An««tAsiii  (ThcMS  etc..  p  45)  ist  ts  nicht  hesser  tis*n|<n.  Beid«  fanden 
imr  $punB  vn  AmiMHülaa  od*r  spttilii^  unbmimiifaira  SiSdi«.  Am         a  nennt  ManophylliUs  und  PtyekUa. 


Olikoceras  oder  Airacfitts  sp. 

Procladiscites  Griesbach  i  Mojs. 
Momphyllitts  sphaerophyllus  Hau. 
Gymnitcs  inaiHus  Bcyr. 
Sturia  Sditsoiinii  Mojs. 


Orthoceras  sp.  und 
Aeroehordkmras  cC  «noife  Hau. 


Orthoceras  sp    nlT.  dubittm  Hau). 
Acrochordkems  et,  enode  Hau. 

Mtmopl^tlites  $pkaer<>phyHta  Hau« 
(rynfHfües  incnlttis  Beyr. 
Gymniies  n.  f.  indet 
Sturia  Sattscvinii  Mojs. 
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Bei  dem  Besuche,  den  ich  dieser  Loknliiät  widmete,  konnte  ich  die  Richtigkeit  des  von  Peters* 
gezeichneten  Prußles  erharten,  wobei  natüdicli  nur  anstatt  seiner  Angabe  »Adnether  Schicht«  zu  setzen 
ist:  Sd»ey«nam8Chiebten.  ■  Diese  bilden  liier  dos  Liegende;  ihnen  sind  aurgelagert:  sdiwarze  Breed«»' 
kolke,  schwor««  IColk^  helle  Kalke  und  endlich  Dolomit  An  dieser  Stelle  habe  idi  das  Profil  idcht  weiter 
verfolgt. 

Etwas  mehr  westlich  von  Baschiöi  ergab  sich  ein  etwas  anderes  Proßl.  In  der  Talsohle  erscheinen 
wieder  rote  Kolke  als  Liegendes;  Uber  Dmen  aber  Colgen  nach  S  su: 

Graue  Mergelkalke  und  rote  flaserige  Kalke,  dann  ein  rötlicher  Kalk,  roter  Sondstein,  Janirakalk, 
roter  grober  Sandstein  mit  Porphyrgeröllen,  roter  Crinoidenkalk,  dann  gelblicher  Kreidekalk  und 

Sandstein. 

Der  Janirakaik  ist  getblichweiO  gefärbt  und  enthält  auch  rote  Gerutlstücke  von  Porphyrtuff,  an 
Fossilien  aber  aufter  Echinodermenresten; 


Dieser  Janirakalk  repfflsentiert  dernnoeh  jedenfalls  schon  die  obere  Kreide  (Cenoman  oder  Turon); 

er  ist  stellenweise  auch  rötlich  j*^  '  t,  was  wohl  auf  Einschlüsse  vo-  I'  r  hyrtuff- Fragmenten  zurückzu- 
führen ist  und  gehört  wahrscheinlich  mitsamt  den  roten  ihn  üherlage.'iiden  Sandsteinen  (die  ja  auch 
PorphyrgeröUe  einschließen)  und  den  darüber  folgenden,  schon  von  Peters  beobachteten  sogenannten 
Crinoidmkalken  2u  einer  stratigraphischen  Gruppe.  Kadi  den  von  mir  begangenen  Profilen  ist  es  wohl 
sicher,  dafl  die  Verbreitung  der  Trias  sQdlich  von  Bafchi(U  auf  Paseus  Karte  zu  weit  noch  S  gaseidinet  ist 
Ein  Abstecher  nach  ßa5;punar  bot  mir  Gelegenheit,  die  obere  Kreide  in  Flyschfacies  kennen  ZU 
lernen,  welche  dort  in  einem  breiten  Streifen  über  Babadagh  bis  zu  den  5??tlich  liegenden  Lagunen  hinaus- 
zieht Die  äußerst  ärmlichen  Aufschlüsse  in  diesem  Waldgebiete  ließen  gerade  nur  ersehen,  dati  dort 
Sandsteine,  Mergelkalke  und  Homsteine  den  Untergrund  biklen.  Angemeilrt  sei  nur  noch,  dafl  der  von  O 
heixidiende  Porphyrzug  sdion  2  km  östlich  von  Bafpunar  sein  Ende  hoben  dürfte.  Dem  entspricht  auch 
die  Karte  von  Pasc u,  der  in  der  Nachbarschaft  der  von  ihm  detaillierter  auffTcnommenen  Porph}T\'orkomm- 
nisse  auch  Triaskalke  und  Carapelitgesteine  einzeichnete.  Von  diesen  sah  ich  nur  erstere,  deren  geologi- 
sches Alter  übrigens  aus  ihrer  petrographischen  Beschaffenheit  wohl  nicht  mit  Sicherheit  erschlossen 
werden  kann,  da  sie  danach  auch  kretazischen  Alters  sein  könnten  und  Poesilfunde  darous  meines 
Wissens  nicht  vorliegen. 

Hier  dürfte  auch  die  passendste  Gelegenheit  sein,  das  Vorkommen  von  Ammonitcn  in  einem  Stein- 
bruche von  Jurilofca  (südöstlich  von  Babadagh)  zu  erwähnen.  Sie  finden  sich  dort  in  einem  bräunlichen 
sandigen  Kolk.  Sn  von  dort  stammendes  Exemplar  von  PadKi^ttaais  ti.  perampka  Mant  wufds  snir  von 
Herrn  Mlroneano  in  Tulcea  Qbeigeben.  V.  Anastasia  (Thises,  p.  122)  erwihnt  diese  Lokalität  bei  den 
Aufschlüssen  des  Cenomans,  während  Peters  (Grundlinien,  II,  p.  47)  von  dort  Inoceramen  zitiert;  er  ver- 
mutet, daß  >ein  Teil  dieser  Schichten  der  mittleren  Kreide  (etwa  Ptänerkaikstein)  angehöre«.  £>iese  Ver- 
mutung wird  durch  den  eben  zitierten  Ammonitenfund  völlig  bestätigt. 

Südlich  der  Kreidezone  von  Babadagh,  die  bis  Ba^punar  reicht  folgt  die  schon  von  K.  Peters  auf- 
genommene  Zone  der  Grünschiefer,  welche  ich  nicht  besucht  hat)e. 


1  GfuodUiitaii,  n,  p.  ISl 

>  tn  der  Karlt  R.  Pateus  <l-  «•)  M  bei  BafcUM  htiB  Uu  ntkr  «infUHicliiMl.  «biteidi  w  te  Tmm  (p.  S)  iwdi 


Jaiiira  qutHqttccoslata  Sow. 
Idma  sp.  iodet 
Ptelm  ef.  ^m^Ütts  Lam. 
Exogyra  lateralis  Nils. 
FUmrtriiomafia  sp.  Indet 
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Camber,  zwischen  Babadagh  und  BofChidi  gelegen,  bot  mir  recht  interessante  Aufsdilüsse. 
Etwas  Mwstlich  von  Camber,  also  gegen  Ba^ditOi  zu,  fand  ich  die  Fortsetzung  der  bei  dem  lettf- 

genannten  Orte  aufgeschlossenen  Triasserie.  Hier  l>ei  Camber  sah  ich     ebenfalls  sQdliehem  Einfallen  von 
unten  nach  oben  (S)  fol.c;ende  Schichten: 

Kote  ScbreyeraUnkalke  mit  Füssilicii, 

»  »  »  Hornstein, 

»    Kalke  mit  Crinoiden, 

>      »   ,  fossilleer, 
heUe  > 
graue  » 
helle  > 
Dolomit 

Diese  Serie  harmoniert  gut  mit  den  Aufschlüssen  bei  Ba^chiöi  und  gehört  wohl  noch  ganz  zur 
Trias.  Die  Patma  der  Sehreyeralmschichten  ist  hier  nicht  arm,  doch  kann  ich  von  derselben  nur  an* 
nhren: 

C eratite^  '•-p. 

Moiwphyililes  splmcrophjfllus  Hau. 
Monophyllites  cf.  Sms»  Mojs, 
Airaeiites  sp. 
RkyMdumeibt  n.  t  indet 

Gleich  südlich  von  dem  Dorfe  Camber  sah  ich  in  dem  nach  S  su  in  das  Gehinge  eingesdmittenen 
Graben  von  unten  angefangen: 

Bräunlichen  Dolomit, 

schwarzen  Kalk, 

grauen  Kalkmergel, 

Porphyr  (olfenbar  eine  Decke  bildend), 

weißen  Dolomit, 

Unmittelbar  daneben  aber  nachfolgende  Modifikation  des  Proflies: 

Grauer  Kalkmergel, 

roter  Sandstein  und  Schiefer, 

grober,  roter,  oben  weifier  Sandstein, 

Porphyr, 
weißer  Dolomit. 

Alle  diese  Schichten  fallen  gegen  S  ein.  Auf  Pascus  Karte  sind  die  Triasbildungen  an  dieser  Stelle 
wahrscheinlich  ebenfalls  zu  weit  nach  S  gezogen. 

Ich  wende  mich  nun  dem  Tri usgebietc  zu,  welches  in  den  Hügeln  zwischen  Ba^chiöi,  AJibcichiöi 
und  Nalbant  recht  interessante  Aufschlüsse  bietet.  Wenn  man,  von  Bnschtöi  ausgehend,  din  F;tr.i2o  nach 
Nalbant  verfolgt,  so  erheben  sich  wei>tlich  von  Ueräclben  drei  eine  Gruppe  bildende  Hügel,  deren  westlicher 
mir  als  Tatar  Batr  bezeichnet  wurde.  Der  Ostlich  von  der  Straße  schon  naher  an  Nalbant  zu  liegende 
kleine  Högel  heillt  ChelTepa.  Der  letztere  besteht  hauptsächlich  aus  hellgrauen  Kalken  (fthnlich  jenen  der 
Insel  Popina),  die  nach  WXVV  einfallen  und  von  rötlichen  und  auch  vnr.  i^raii'  ::  Kc.lken  übcriaccrt  werden 
Diese  aufgelagerten  Schichten  findet  man  an  den  kleinen  Hügeln  westlich  vu::  der  StralJc  wieder,  wo  sie 
dann  von  Konglomeraten  und  Mergelschiefern  überlagert  werden.  Bei  Nalbant  selbst,  und  zwar  südlich 
von  der  Uber  den  Bach  Paraului  Telita  führenden  BrQcke  sah  ich  in  einem  kleinen  Graben  SW  fallend^ 
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stellenweise  steil  gef'ittcte  flysLhähnlijhc  Gesteine:  dunkle  Mergelschiefer  mit  Zwischenlaycn  dünner 
Sandsteinbänke,  die  zum  Teile  sehr  eisenschüssig  sind.  Würde  nicht  die  petrographiscbe  Beschaffenheit 
dieser  Mergel  und  Sandsteine  südwestlich  von  Nalbftnt  eher  fOr  ein  Jüngeres  Alter  sprechen,  so  wire  kh 
geneigC;  sie  mit  den  Mergeln  von  Caialoi  zu  vei^^eiehen  und  das  um  so  mehr,  als  auch  an  dem  letst» 
genannten  Orte  Konglomemte  eingeschaltet  sind. 

Noch  wichtigere  AuCschlQsae  fand  ich  auf  dem  Tatar  Bair  und  seinen  südöstlich  gelegenen  Vor- 
hügeln. Das  Elnfdien  der  Schichten  ist  in  Ohereinsdmmung  mit  dem  am  Chei  Tepe  gefundenen  in  WNW 

Von  Baijchiöi  aus  auf  den  südöstlichsten  Hügel  aufsteigend  fand  ich  an  der  Basis  Melaphyrtuffe  zum  Teile 
als  .Mandelstein  entwickelt,  mit  Zwischenlagen  von  roten  Kalklanken,  darüber  eine  Batik  grauen  Knollen- 
kalkes, zu  Oberst  feinkümige  Sandi^teine,  ähnlich  jenen  des  Denis  Tepe,  jedoch  dunkler  (mehr  flyschähn- 
lieh)  gefärbt  Der  Tatar  Bäk  selbst  besteht  nur  aus  diesem  Sandsteki^  dem  eine  Bank  von  KalUconglo- 
merat  eingeschaltet  ist 

Die  Gegend  nördlich  und  nordwestlich  von  Bofdiiöi  haben  aufler  K.  Peters  auch  K.  Redlieh  und 

F.  Toula  besucht.  Der  von  erstcrem  gegebenen  Beschreibuni:'  der5^e!ben  pflichtet  Red  I ich  bei,  beanstandet 
aber  nicht  mit  Unrecht  die  damit  nicht  harmonierende  Darstellung  der  Gegend  auf  der  geologischen 
Übersichtskarte  der  Dobrudscha  von  Peters. 

Am  Fu6e  des  Berges  Consul  ■  (Pomsil)  fand  Toula  bei  einer  Mtthle  gegenüber  von  Alibeikldi  Kolke 
und  Kalkschiefer  gegen  S,  also  unter  dem  Porphyr  einfallend.* 

Vom  Tatar  Bair  ziehen  Aufschlüsse  älterer  Gesteine  gegen  NW  bis  Aübeichiöi;  sie  treten  in 
niedrigen  Bergen  aus  der  Ldfidecke  hervor,  die  an  ihren  Planken  in  SW  und  KO  hinanzieht  Mergelkalke 
und  Kalke  anscheinend  triadischen  Alters  unterteufen  auf  der  Nordostseite  der  Berge  die  Sandsteine, 

welche  auf  der  Nordwestseite  als  Fortsetzung  der  Sandsteine  des  Tatar  Bair  hinziehen.  Rote  und  graue 
Klaserkalkc  fallen  SO  von  .Alibciohiöi  unter  die  Sandsteine  ein.  Hier  unterbricht  ein  von  WSW  nach 
ÜNü  streichender  Porphyrgang  die  Sedimente,  indem  er  sie  verfärbt  und  verändert  Nördlich  von  diesem 
Gange  isi  nicht  nur  das  Streichen  der  Sedimentgesteine  ein  anderes,  sondern  es  scheinen  auch  mehrere 
dislozierte  Schollen  susammenzutrefTen,  wobei  das  Einfallen  der  Schichten  ein  fast  rein  westliches  ist  Die 
öst!;.  h-te  Partie  zeigt  noch  südlich  von  dem  Porphyrgang  auftauchende  graue  Pclecypoden-Kalkschiefer, 
dann  nurdüch  •.■nn  dem  Erup'.i vf^es'einf  graue  und  rote  Kalke,  die  wohl  durch  die  Kontaklwirkung  des 
Porphyrs  einen  paläozoischen  Habitus  erlangt  hüben  mögen  und  unseren  alpinen  paläozoischen  Bänder- 
kalken  silurischen  Alters  ziemlich  ähnlich  sind,  ober  wohl  nichts  anderes  sind  als  durch  Kontaktmeta- 
morphose veränderte  Triaskalke. 

Auch  die  weiter  westlich  in  der  Nähe  des  KruptivgongM  erscheinenden  phyllitähnüchen  Gesteine 
sind  vielleicht  nur  veränderte  Mergel.  Im  Hangenden  der  einzelnen  Kalk-  und  .Mergelschollen  erscheinen 
überall  Sandsteine.  Kegelmäßig  werden  die  roten  Flaserkalke  von  den  schon  erwähnten  Kalkschiefem  mit 
Pelecypoden  unterteuft.  Eine  Bestimmung  der  organischen  Reste  ist  mir  nicht  gelungen.  Ich  kann  sie  nur 
mit  jenen  indifierenten  anoplophoraihnlichen  Zweischalem  vergleichen,  die  auf  der  Straße  zwischen  Tulcea 
und  Hagighiol  beobachtet  wurden. 

Gegen  Accadän,  also  in  der  Richtung  ReRt-n  NW,  fand  ich  nur  Sandstein,  der  .--ich  bi_s  Meidar.chiüi 
erstreckt,  aber  im  O  unterlagert  wird  von  einem  Zuge  roten  Flaserkalkes  und  einer  darunter  hegenden 
reichlichenFolge  vonKalk-  und  Mergelbänken,  die  denen  von  Cataloi  aufler(HXienttfehg^chen.IMMe  letzteren 
Schichten  streichen  in  NNW  hinauf  bis  zu  dem  Quellengebiete  des  Cilicbaches,  wo  K.  Redlich  in 


>  K.  Peters,  Grundlinien,  II,  p.  24. 

*  »Cinali«  der  nuDlaisclMa  Kutan. 

*  Schrines  des  Vereins  zur  Vcrbreitunj;  natunriaMiiscIufHicbar  KmoUlisse^  XXXUt,  1803,  H«ft  1«,  p.  61. 
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sdiiefrigen  Mcfgeln  eine  Hat<Aia  gefunden  h&L*  Nach  meinen  Beobechluagen  sind  diese  Halobienschiefer 

von  Sandsteinbänken  überlagert. 

Die  von  K.  Redlich  uinUrsprunge  des  Cilicbaches  in  dunklen  Mergelschiefern  zuerst  aufgefundene 
Halobia  Imt  derselbe  vermutungsweise  mit  H.  rugosa  verglichen;''  sie  gehürt  wohl  ia  die  Verwandt- 
schaft der  tngoaa  und  fallax,  insofern  bie  mitunter  wellig  gebogene  Radialrippen  zeigt  liir  felilt 
aber  die  durcligreifende  lionzentrisclie  Knickungszone,  die  bei  H,  fatlax  so  regelmäßig  ausgebildet 
ist,  bei  den  von  mir  am  Cilicbache  gesammelten  Exemplaren  aber  nur  Ptcllenwcise  zu  beobachten  ist.  Di-j 
Ffali'l-iit  Jos  niicbnche"--  ist  eine  schräge,  nach  vorn  verschmälerte  Fom..  E  iu'  ecnnucre  HorizontieruiiK 
des  Triasniveaus,  der  sie  angehört,  erlaubt  sie  mit  völliger  Sicherheit  zwar  nicht,  würde  aber  den  Formen 
der  ladinischen  Stufe  ganz  wohl  eingereiht  werden  können.  Insbesondere  sind  ihre  ForniverhSItnisse  der 
von  mir  soeben  genauer  studierten  nordischen  H.  ZitMi  Lindstr.'  analog,  wenn  auch  eine  Identität 
mit  dieser  Art  keineswegs  vorhanden  zu  sein  scheint. 

Nördlich  von  Trestenic  liegt  ein  relativ  großes  Gebiet,  in  dem  dieselben  Sandsteine  und  Mergel 
herrschend  sind,  wdche  in  den  soeben  besprochenen  Gegenden  vorkommen.  Von  Trestenic  im  S  reichen 
die  Sandsteine  bis  Cilic  im  N,  vom  FUSe  des  Trestenic  Delu  im  W  bis  1  Am  vor  Po^ta  im  0.  Auch  der 
Buiuc  Cara  Tepe  besteht  aus  Sandstein,  der  nach  SW  einfällt.  Die  Mergelkalke  von  Cataloi  tauchen  an 
mehreren  Stellen,  so  besonders  bei  Trestenic  und  Posta  auf  Bei  Trestenic  fand  R,  Pascu  —  wie  mir  der- 
selbe mitteilte  —  in  denselben  unbestimmbare  Pclecypoden,  wohl  dieselben,  welche  ich  bei  Alibeichiöi 
gesehen  habe.  Das  Knfälien  der  Kalkschiefar  ist  hier  ein  Ostliches,  steiles  oder  flaches. 

Am  Trestenic  D6lu  (Zevri  Bair)  &nd  ich  steil  nordSsflioh  fallende  Phyllite,  welche  die  Spitze  bilden, 
während  die  Cataloier  Kalkschicfer  bei  SW-Fallen  den  Nordosthang  einnehmen. 

Bei  Mcidanchiöi  heoKichtete  ich  folgende  Verhältnisse: 

östlich  fand  ich  NS  streichenden  Kalksandstein  saiger  oder  nach  W  failend,  \m  i'ale  bei  der  yuclic 
einen  flachen  OW  streichenden  Sattel  von  Schiefer  und  darüber  liegenden  Sandstein. 

Südlich  von  Meidanchidi  sah  ich  steil  W  einfallende  fCalkschiefer  von  einem  Porphyrgang  durch* 

«Ogen. 

Die  Triasbildungen  reichen  bis  Nicolitel,  wo  SW  fallende,  graue  und  schwarze  Kalke  mit  Mergel- 
achiaferlagen,  durduwtst  von  «iMelnenMclaphyrgängen,  ai;rflreten.  Der  Piatra  ro^iu  besteht  aus  Metaphyr 
und  MelaphyrtuiTen,  die  von  Kalken  umgeben  sind.  Ausführlicher  hat  F.  Toula  diese  Verhältnisse 

beschrieben.* 

Die  eruptiven  Bildungen,  welche  sich  bei  Boschi'ji  und  Nicoli|el  vorfinden,  hängen  nach  dem 
Angeführten  mit  intensiven  tektonischen  Störungen  zusammen. 


Peters  suchte,  ohne  andere  Funde  gemacht  zu  haben  als  die  Halobien  bei  Cataloi,  vereinzelte 
Fossildurchschnitte  und  die  Fauna  der  Popininsel,  die  Trias  bei  Tulcea  als  in  Werfener  Schichten,  Guten- 
steiner Kalke  und  Hallstätter  Kalke  gegliedert  zu  erweisen.*  DaO  seine  Deutung  nicht  ganz  zutraf,  ist 
wohl  zu  entschuldigen,  da  man  ja  damals  die  alpine  Trias  noch  zu  wenig  kannte.  Die  Popinkalke  deutete 

er  als  Muschelkalk. 


>  Wh  nir  R.  Ptaen  mitgetailt  Iwl,  war  demselben  diese»  Vorktuninen  sdion  lange  vortier  bekannt 

3  Vcriiandlung  der  Gei>l.  Keichsanstalt,  läVNJ,  p.  500. 

*  Report  of  the  2  d.  Norw.  Ar«t  Exp,  in  ihe  Krnm.  Nr.  7      Kitll,  Die  Triasf^sslUen  vom  HeurekosundO. 

*  W,  Toula,  Kine  geol.  Reice  in  die  Dobradsdia,  I.  c,  p.  -14  und  4!», 
»  K.  F.  Peters,  Öiundlinim,  II,  p.  I»  f. 
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Die  von  Rcillich  gomachten  Aufsanimlungcn  gestalteten  zu  cil;crinen:  Vorhandense'n  vr>n 
Schreyeralmkalken  bei  Ba^chiöi  und  Hagighiol,  von  Kalken  der  tadinischcn  Stufe  (Niveau  von  St  Cassian) 
bei  Hagightol;  die  SebiefM  von  Cataloi  wies  Redlich  demselben  Niveau  zu. 

Anastssiu  fugt«  dem  die  Angabe  von  2wti  Funden  bei  Zibil  an:*  'HroiUta  et.  dimms  M  oj  s.  lose 
am  Ufer  des  Babadagiisees  und  CeraHtgs  tiodosus  Haan  nebst  Eticriaus  lUiiformia  Link  in  rauchgrauen 

Kalicen,  welche  ßestimmun^'cn  einer  Revision  bedürftig  SU  sein  scheinen.  AuOerdem  gibt  er  das  Vor» 
kommen  einer  karaischen  Fauna  bei  I^agighiol  an. 

Bezüglich  der  Gliederung  der  Trios  in  der  Dobrudscha  ergeben  sich  aus  meinen  Arbeiten  nadi- 

folgendc  Resultate: 

1.  Die  untere  Tnn^  —  entsprechend  dem  Bunlsandstcinc  der  Ktrnianischcn  Triasprovinz  utui  den 
Wcrtcner  Schichten  der  Alpen  —  ist  in  der  Dobrudscha  bisher  mit  Sicherheit  noch  nicht  nachgewicsc». 

Als  deren  wahrscheinliche  Vertreter  kann  man  mit  Rücksicht  auf  die  petrographische  Beschaffenheit 
ansehen:  die  Sericit-Phyllite  und  Quarzite  am  Putu  ro^iu  bei  Cataloi,  die  Mergel  und  Quacsite  in 
Alt*Tuloea,  vielleicht  auch  die  roten  Sandsteine  südlich  vom  Hör«  Tepe  und  die  Quarzit«  des 
Bef  Tepe. 

In  paläonlologischer  Hinsicht  ist  der  von  Anastassiii  im  Ufergeröll  des  Baba,1a,L:h>ees  bei  Zibil 
gemachte  Fund  eines  losen  Exemplare»  von  Tiroliltis  die  einzige  Andeutung  des  Vorkommens  manner 
Werfener  Schiebten. 

2.  Das  tiefste  mit  völliger  Sicherheit  erkannte  Glied  der  Trias  stellen  die  roten  Schreyeralmkalke 
dar.  Sie  sind  von  folgenden  Punkten  paUtontotogisdi  nachgewiesen:  Tulcea,  Ta^li,  Congat.  Hagighiol, 
Camber,  Ba^hiüi. 

Sie  stellen  vier  Antiklinalen  oder  durch  Längsbrüche  erzeugte  Aufschlüsse  dar.  Der  faunistische 
Charakter  der  fossilen  Einschlüsse  ist  ein  alpiner,  doch  fehlen  nicht  endemische  Formen. 

über  diesen  roten  Kalken  findet  man  häutig  eine  Art  von  Ftaserkalken  (Bernoccotuto)  in  roter  Farbe 
und  eine  gering  mächtige  Lage  grauer  oder  schwarzer,  aber  auch  heller  Kalke.  Nirgends  fehlen  die 
darüber  erscheinenden  meist  rötlich  gefürbten  Dolomite  und  dolomitischen  Kalke. 

3.  Paläontologisch  sind  vielfach  rote,  zum  Teil  graue  Kalke  der  ladinischen  Stufe  nachweisbar,  die 
zwar  faunistisch  alpinen  Charakter  zeigen,  d>er  doch  auch  manche  spezifische  Formen  aufweisen. 

Die  stratigraphische  Position  dieser  Kalke  in  der  bereits  angefühlten  Serie  (Hagighioler  Kalke)  ist 
noch  Triebt  völlig  geklärt.  Bei  i^agighioi  hat  es  den  Anschein,  als  wenn  sie  noch  unter  den  rötlichen 

Dolomiten  lägen. 

4.  Ais  höheres  Glied  stellen  sich  die  grauen  Kalkmergel  und  Kalksandsteine  von  Cataloi,  Belledia 
und  anderen  Punkten  ein,  die  durch  ihre  FArbung  von  den  Ha^hioler  Kalken  verschieden  sind,  aber 
faunistisch  nicht  liir  wesentlich  jünger,  eher  für  älter  angesehen  werden  dürfen. 

5.  Die  beiden  unter  3.  und  4.  angeführten  Glieder  ersdieinen  faunistisch  als  Äquivalente  der 

ladinischen  Stufe  der  Alpen.  Die  Hagtghioler  Kalke  sc,'.  ■  jht  wie  die  Cataloier  Schichten  zeigen  Beziehungen 
zu  den  Cassianer  Scliichtcn,  aber  .t,k'.  Anklänge  an  die  Wengener  Schichten.  Dazu  kommen  bei  den 
Hagighioler  Kalken  auch  einige  Formen,  die  an  die  nordalpincn  unterkarnischen  Hallstätter  Kalke 
erinnern. 

Diese  letzteren  haben  bekanntlich  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  von  Arten  mit  der  ladinischen 
Stufe  gemein.  Da  in  den  Nordalpcn,  wo  die  unterkarnischen  Kalke  typisch  entwickelt  sind,  «b  ladinisdi 
anzusprechende  Schichten  bisher  fast  fehlen,  ohne  dafi  eine  Lücke  in  den  Ablagerungen  erkennbar  wäre, 


1  Aaaittiiu,  ttitau,  46. 
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so  muS  die  Frage  aufgewoffen  wardm,  ob  nicht  tmlMkarnisch  und  (ober  )  ladinisch  (ob«rladiniMb  wären 
Wengener  und  Cusianer  Sdiiehten)  vöUig  gleichaltrig  sind.* 

Ganc  identische  Verhiltnisse  fand  Ich  am  Dragulac  bei  Sarajevo.*  Dazu  kommen  noch  faunistische 
Tatsachen:  Protrachyceras-ATttn  fanden  sich  in  den  Wenganer,  Cassianer  und  untericamischen 
Schichten  in  gfofler  Zahl,  aber  auch  in  den  Scblemplateauscihlchten,  die  sonst  viel  liOher  rangieren 

würden. 

6.  Bei  Hagighiol  sind  den  ladinischcn  Sc?  ictiten  rötliche  Dolomite  cini^'eschaltct  Ob  die  bei  Cambcr 
und  Ba^chiöi  so  wie  in  dem  Zuge  des  Imalac  Bair  und  des  Delu  Caeracel  auftretenden  Dolomite  dieselbe 
stratigraphisdie  Position  liesitzen,  mag  dahingestellt  bleiben.  Es  ist  jedodi  wohl  als  wabrschelnlidi 
anaunehmen. 

7.  Als  hflchstes  Glied  der  Trias  können  die  »Sandsteine  von  Trestenic«  betrachtet  werden,  denen 
vielleieht  auch  der  Sandstem  des  I>enis  T^e  cufBOt 

Peters  hat  die  Sandsteine  des  Dcnb  Tepe  sowie  jene  nordwestlich  davon  auftretenden  als  ein 

Äquivalent  des  Keupers  bezeichnet.'  Redlich  hält  sie  für  das  Raibier  Niveau '  oder  Lunzcr  Sandstein.' 
Diese  zwei  Anschauungen  fallen  ganz  zusammen,  Paläontoloijisch  begründet  sind  sie  indessen  nicht, 
da  man  bis  heute  keinen  einzigen  verwertbaren  FussilluDti  daraus  kennt  An  einigen  Punkten  scheinen 
diese  Sandsteine  den  fossUftthrenden  Triasschichten  (Mergelkalke  von  Cataloi)  konkordant  aufgelagert  zu 
sein,  an  anderen  scheinen  sie  diskordant  (ttwr  ihnen  su  liegen.  Sie  können  danach  noch  zur  Trias 
gehören,  aber  auch  jünger  sein.  Ich  h.nlte  die  oben  erwähnte  Anschantint?  von  Peters  ft:r  die  wahr- 
scheinlichste. Eine  spezielle  Paralleiisierung  ist  aber  bei  dem  Mangel  einer  paläontologischen  Grundlage 
zwecklos.  Obertriadische,  namentlich  norische  oder  oberkamische  Horizonte  sind  in  den  Kalken  ebenfalls 
nicht  festgestellt  Die  von  V.  Anastasiu  gemachte  Angabe  unterkarnischer  Kalke  bei  Hagighiol  schdnt 
mir  noch  der  Überriiiru -.g  zu  bedürfen.  Keinesfalls  aber  kennt  man  bisher  ein  die  Sandsteine  über* 
lagerndes  Triasriiej  oder  iri^end  eine  andere  ihrem  Alter  nach  festgelegte  Formation,  so  daß  ihre 
Begrenzung  n.ich  oben  ,L;anz  ur.bestimmt  bleibt. 

Der  Annahme  eines  wahrscheinlich  triadischen  Alters  der  Sandsteine,  wiesle  von  i'eters  zuerst 
ausgesprochen,  von  Redlich,  Pascu  u.  a.  gebilligt  wurde,  schließe  auch  ich  mich  vorläufig  an. 


Scilon  Peters  hat  durch  seine  zaMreichen  und  sorgfältig  gearbeiteten  Profile'  den  Grund  cur 
tektonischen  Bricenntnis  dw  nordöstlichen  Dobtudacha  gelegL  Eine  Faltung  des  Tcrrams,  parirflel  dem 
Ilauptstreichen  der  Gebirge  und  Hflgelreihen,  die  ans  der  LÖfidecke  hervorkommen,  ist  daraus  ohneweiters 

ersichtlich. 

E.  Sueß  hat  die  Gebirpe  der  nnrdüchen  Dobrudschn  als  vorjurassischer  Entstehung  betrachtet  und 
auf  die  Übereinstimmung  ihres  Streichens  mit  dem  des  Kaukasus  hingewiesen.' 


*  Ich  luibe  das  schon  «inoiAl  angedeutet.  Siehe  E.  Kittl,  GeulogUch«  Exkur&ioncii  im  Salzkaiumcrgut.  l.X.  Internationaler 
6«)loemlioiier«B,  FUinr  Nr.  tV,  p.  16. 

t  Jahrb  der  k.  k.  Geol.  ReiehniHttlt,  68.  Bd.  (1903),  p.  67&  t. 

*  Pet«r5,  CruiKUifuen,  p.  24. 

*  V«taBdL  dar  k.  k-Gsol.  IMeliHUiriili,  IBM»  p.  500. 
i  L.  c,  p.  501. 

*  Vsnrjl.  Peter'!,  nr.:r..{!;f:r«ii.  1.  r. 

'  E.  Üuess,  Uas  Antiitx  der  Erde,  i  i^lsbö),  p.  (iki  bis  413. 


Zur  Tektonik  der  nordöstikhen  Dobnidscha. 
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Mrazcc  und  l'ascu  berichten,  im  Gebirge  von  Macin  eine  Reihe  isoklinalt^r  gestreckter  P'alten 
erkannt  zu  haben,*  was  Ich  Uer  anfDhr^  <bi  das  von  mir  untersuchte  Gebiet  sidi  östlich  an  jenes  anreiht. 
Obwohl  nun  hie  und  da  in  dem  von  mir  bereisten  Gebiete  LagerungsverhiUtnisse  vorkommen,  welche  man 

als  Cberkippungen  deuten  könnte,  so  verbietet  doch  der  mit  großer  Sicherheit  festgestellte  bedeutende 
Facieswechsel  der  ladinischen  Sedimente,  solche  Tatsachen  in  dem  angedeuteten  Sinne  als  Beweisstücke 
anzusehen.  Eine  Faltung  in  Verbindung  mit  Längsdislokatiunen  ist  sicher  erkennbar.  I>as  Vorhandensein 
von  liegenden  Falten  läBi  sich  aber  in  diesem  Gebiete  aus  petrographischen  Merkmalen  allein  nicht 
ableiten. 

Es  ist  aber  vor  allem  die  Lttfldecke,  aus  der  die  älteren  Formationen  in  unserem  Gebiete  meist 

nur  in  Gestalt  von  Kuppen  hervorragen,  welche  sowohl  die  Ermittlung  der  stratigraphischen  Schicht- 
folgen wie  die  Erkenntnis  der  Tektonik  der  norJöstüchcn  Dobrudscha  in  besonders  h  ohem  Maße 
erschwert.  Die  richtige  Erfassung  der  genaueren  tcktonischen  Verhältnisse  unseres  Gebietes  ist  selbst- 
verstindltch  von  der  Ennittlung  der  normalen  Schichtfolge  abhängig.  Schon  Peters  hat  das  sogenannte 
KormalproRI  zu  ermitteln  gesucht;  doch  auch  heute  ist  ein  solches  nur  stellenweise  bekannt  und  auf 
die  übrigen  Gebiete  mit  Rücksicht  auf  den  bedeutenden  Facieswechsel  in  der  Trias  nicht  als  allgemein 
gültig  anzusehen. 

Von  Tulcea  an  nach  0  entspricht  der  Nordrand  der  Dobrudscha  bis  nach  Mahmudia  einem 
Aufbruch  paläozoischer  Gesteine,  der  wohl  in  zwei  getrennte  Teile  verfällt.  Wahrscheinlich  fällt  die  Süd- 
grenze derselben  mit  Längsbrüchen  zusammen.  Besonders  deutlich  wird  das  am  Südfuße  des  Be$  Tcpc, 
wo  die  Triasdolomite  sich  bald  über  die  steil  (nach  Peters  fftcheriftrmig)  gestellten  paläozoischen 
Quarzite  hinlegen,  bald  unter  sie  hinein  zu  fallen  scheinen.  In  der  Nähe  \  on  Cataloi  ist  ein  zweiter 
Aufbruch  älterer  Gesteine  durch  vi.is  Auftreten  von  Phylliten  nnf^edeutet.  Vi -neicht  ist  derselbe  n'Vdlich 
von  dem  alten  Längsbruche  begrenzt,  der  sich  durch  das  Auftreten  von  Quarz,  Ankerit  und  Baryt  am 
Dclu  Mare  und  nach  Peters  auchom  Tepe  Tau^an  charakterisiert  Zwischen  diesen  zweiAufbrüchen  liegt 
eine  ganze  Falte  von  Triasgesteinen,  die  in  sich  vielfach  gebrochen  ist  Von  Cataloi  aus  streidit  eine  Kette 
von  Triashügeln  in  die  in  Donaualluvien  hineinragende  Landzunge  von  Dunavat  hinaus.  Die  Kalke  der- 
«e'ben  fallen  meist  nach  S,  doch  mögen  auch  hier  Faltungen  und  Brüche  vorhanden  sein.  Südlich  von 
Cataloi  beginnen  zwei  schon  oben  ausführlich  besprochene  ilügelreihen,  die  oQeubar  durch  einen  Längs- 
brach  getrennt  sind,  indem  westlich  von  Hagighiol  Granit  empoitaudtt.  IHe  Sdridtten  imc  nSrdUdien 
Reihe  fallen  vorherrschend  nach  N,  jene  der  südlichen  Reihe  meist  flach  nach  S,  Am  östlichen  Ende 
machen  sich  aber  streichende  Falten  und  Querabbrüche  bemerkbar.  Bis  zur  Depression  des  Taija- 
baches  scheint  gefalteter  Triaskalk  durchzuziehen.  Diese  Depression  entspricht  einem  abermaligen  Liin;;^- 
bruche,  der  von  Enisala  bis  südlich  vom  Consul  durchzieht.  .\n  ihm  liegen  die  nach  S  geneigten  Schulten 
von  Camber  und  Ba^chiöi.  Der  Abbruch  des  Gebirges  bei  Hagighiol  mag  emem  grdSeren  Querbruche  ent- 
sprechen. Ein  anderer  Querbrach  scheint  von  S  her  überCatoloigegen  Tttlcea  (Alt-Tuicea)  ZU  ziehen.  West- 
lich vondemselbentretendiewahrschcinlichobcrtriadischcn  .Samlptcine  auf,  die  amOenisTepe  am  schtinstcn 
aufgeschlossen  sind,  von  da  weit  nach  NW  hinaufzielien,  aber  vielfach  nur  recht  ungenügend  auf- 
geschlossen sind.  Von  den  unter  ihnen  oft  zum  Vorschein  kommenden  ladinischen  Mergeln  und  Kalken 
sind  sie  erst  noch  genauer  abzutrennen.  Recht  kompliziert  gestaltet  sidi  die  Westgrenze  unseres  Gebietes. 
Die  von  NW  herabstreichenden  Schollen  von  Phyllit  treffen  da  mit  den  Triasgesteinen  und  fraglichen 
Sandsteinen  zusammen,  dazwischen  aber  drflngen  sich  vielfach  Porphyre  und  Melapbyre  (wohl triadischen 
A!tcrs  oder  jünger). 


^  L.  Mrksec  et  R,  l'ftscu,  Not«  »ur  la  structurc  geologi^ue  des  environ«  d'Ortakiöi.  Bull.  soc.  i>cL  pbjw.  de  Bucaresti 
1906,  Nr.  IS. 
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Ä  Kim, 


Konglomeratbfldangen  der  nördlichen  Dobrudscha. 


Im  siullichcn  Teile  des  Maciner-Cebirges  haben  R.  Pascu  und  L  Mrazec  einen  mehrere  Kilometer 
breiten  Zup;  Cc^teinen  uusgcschiedcn,  welche  sie  als  »Caiapelitsandstein«  bezeichneten.'  Sie 
beschreiben'  das  Gestein  in  folgender  Weise; 

»Les  montegn«!  Bataboncea^Carapcea,  Carapelite  et  la  colline  BabaVr  sont  fonn^es  par  des  gres  et 
schistes  argileux  rouges;  des  gres  tufiaces  et  des  tufs  porphyriques  se  rencontrent  sur  la  crete  de  la 
montagne  Balabancea-Carapcea,  des  conglomcrats  corfcn.-nt  =Tir!-iut  des  galets  rouics  de  quarlzites, 
porphyres  et  porphyrites  sur  la  colline  Rabair  et  svir  le  vcrsant  N  au  Carapelite.  Noiis  groupons  l'enscmble 
des  ces  formations  sous  le  nom  de  gres  du  Carapelite;  elles  sont  tres  puissantes  et  s'etcndenl  bcaucoup 
plus  au  N  jusque  dans  les  montagnes  de  Cema;  au  milieu  du  Danube  elles  forment  le  locber  isolc 
de  Blnsova." 

Diese  Schiefer,  Sandsteine  und  Konfilomerate  werden  dem  jüngeren  Paläozoicum  zugezählt  und 
wurden  außer  in  ihrem  üben  angegebenen  Hauptverbreilungsgebiete  auf  Pascus  Karte  auch  von  zahi- 
reichen  anderen  Punkten  eingezeichnet,  so  (Ssllich  von  Tutoea,  am  Derven  Tepe  bei  Mälcoci,  bei  Ba; 
punar  und  Camber. 

Ich  habe  solche  Gesteine  (Schiefer  und  Konglomerate)  auch  am  FuCf  dv^  Bes  Tepe  nächst  MahmudiÄ 
beobachtet,  ja,  ich  habe  es  sogar  für  möglich  gehalten,  daß  die  Quarzitc  des  Bes  Tepe  in  ihrer  Gänze  den 
Carapelitschichten  zufallen.  Freilich  erschiene  der  größte  Teil  der  Gesteine  des  Be^  Tepe  dann  durch 
Druck  etwas  metamoiphosiert. 

Das  Vorkommen  bei  Camber  ist  wohl  analog  dem  bei  Ba^chiöi  su  b«obachtenden;  das  letztere  bat  nur 
den  Eindruck  gemacht,  als  wenn  es  jünger  als  Trias  wtre,  eventuell  sogar  rur  oberen  Kreide  gebSren 
könnte. 

Von  diesen  letzteren  als  etwas  zweifeihalten  Vorkommen  abgesehen  darf  man  wohl  die  Carapclit- 
konglomerate  als  etwa  permtschen  Alters  ansehen. 

Es  finden  sich  aber  auch  Konglomerate,  welche  den  Triasschichten  aufgelagert  sind,  ja  sogar  solche, 
welche  den  Ictr^tercn  eingelagert  zu  sein  scheinen. 

Schon  K.  K.  kedlich  nennt  »die  Kulkinsel  nordlich  von  iiestcnic«  als  einen  Punkt,  wo  grau- 
schwarze  Kalk-2  direkt  den  Sandstein  unterlagern  und  ein  Übcigangskonglomerat  beide  verbindet.' 

Von  Cataloi  gibt  schon  Anastasiu  Kalkkonglomerate  an,  welche  nach  ihm  die  Triasschicblen 
unterteufen,^  die  mir  aber  mehr  tektonisclien  l  'rsprunges  ZU  sein  schienen,  da  die  Kalkknollen  von  ganz 
gleicher  Färbung  sind  und  eine  verdrückte  Anhäufung  von  Konkretionen  im  Schiefer  darstellen  mögen. 

Diesen  Angaben  lüge  ich  folgende  an: 

Der  HOgel  südlich  von  Nalbsnt  besteht  aus  Konglomeraten  eigene  Art  Eiförmige  Geren«  aus  grauem 
Kalk  werden  durch  ein  gleich  beschafTenes  Bindemittel  verkittet.  Solehe  Konglomerate  Anden  sich  auf  der 

Nordseite  des  Tatar  Bair  als  Einlagerung  im  Sandstein,  sind  also  mit  ihm  gleichen  Alters. 

Desgleichen  findet  sich  auf  der  Popininsel  ein  Konirlomcrat  aus  dunklen  Kiilkgeröllen. 

In  der  Cariera  Babadagh  bei  Tulcea  sind  Kalkkonglomerate  mit  kalkigem  oder  hüußgcr  noch 
mergeligem  Bindemittel  (Riesenkonglomerat}. 

Ganz  ähnliche  Konglomerate  sah  ich  auf  der  HiVhe  zwischen  den  Tälern  Lipka,  wo  sie  mir  aber  mehr 
tektonischen  Ursprunges  zu  sein  schienen. 


'  Vc^^'l.  R.  l'aSt  ii,  rioi>liiifisv;hc  K;irtc  in  dt-M^cn  .Sliiit'i  RtnlD^icc  -.i  miniere.  (IStUl. 

s  L.  .Mrazec  et  R.  i'ascu,  Not«  sur  1*  atnicturc  geulogiqu«  des  envinKM  du  viikge  d'Orttkiöi.  Bull.  soc.  «ci.  pl\ys.  de 
Bucirat,  tSOS,  Nr.  18,  p.  S. 

S  Vcrh.inJI.  der  k.  k.  Gcr.l  Kt-ichttllSttlt,  lOOQ,  p.  900. 
*  V.  Anaitft»iu,  Ttw9<6,  p.  51. 


Triasbiidungen  der  «ordOstlieken  Dobmdscha. 
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Danach  fänden  sich  in  der  nurJliLjien  Dobrudscha  wahrscheinlich  Kongl  'merntP  von  .'cr«chicdcnem 
Alter:  die  wohl  permischen  Caiapeiiigcsteine,  obertriadische  Kai kkunglome rate  und  ahnliclie  jüngere. 
Die  genauere  Untersuchung  aller  dieser  grobklastisehen  Ablagerungen  dürfte  nicht  uninteressante  Ergeb- 
nisse haben. 


Die  gesamten  hier  bearbeiteten  Materialien  stammen  teils  von  meinen  im  Jahre  1897  gemachten 
Aufsammlungen»  teils  von  der  ein  Jahr  vorher  von  K.  A.  Redlich  ausgeführten  Reise,  teils  von  Prot 
J.  Simionescu.  der  mir  die  von  ihm  aurgebrachten,  palOontologischen  Materialien  von  Hagighiol  freund- 
lichst zur  BcHrliL-itung  überlassen  hnt. 

Die  Auisammiungen  Redlich's  enthalten  nur  die  von  ihm  bei  Hagighioi  und  iJa^chiöi  gewonnenen 
Fossilien,  die  er  dem  k,  k.  naturhistorischen  Hofmuseum  Übergeben  ha^'  die  Kollektion  Simlonescu's 
nur  die  Funde  bei  Hagighiol. 

Die  Bearbeitung  und  Besprechung  der  Fossilien  erfolgt  in  den  zwei  Gruppen: 


Die  erstgenannte  Gruppe  umraßt  die  Lokalitäten:  Hagighiol  (mit  Lutu  ro^iu  und  anderen  spezialisiert 
angegebenen  Punkten),  Bcllcdia  und  Cataloi,  die  letztere  eine  grOflere  Anzahl  von  Fundstellen,  die  weiter 
unten  noch  zusammen  angeführt  werden  sollen. 


Der  allert^-ößie  Teil  der  ♦'ier  beschriebenen  Arten  stammt  von  der  G.  Stefanescu  in  Bukarest  schon 
lange  bekannten  und  von  ihm  selbst  sowie  von  mehreren  seiner  Landsleute  wie  V.  Anastasiu 
J. Simionescu  und  gewiß  auch  anderen  schon  ausgebeuteten  Lokalität  Hagighiol.  Es  war  also  Kedlich 
nicht  der  erste,  der  diese  Lokalitit  sammelnd  betrat. 

Die  auf  p.  15—17  angeführten  Fossillisten  und  die  BrläUtenmgen  dazu  erklären  es  Wohl  zur  Genüge, 
wenn  ich  mich  nicht  darauf  Linließ,  »karnische«  Schichten  von  den  »ladinischen«  zu  sondern  * .  Ich  habe 
aber  selbstversttindlich  die  Fossilien  der  Schreyeralmschichten  gesondert  beschrieben.  Weiter  werden  hier 
die  zwei  Lokalitltten  Cataloi  und  BeÜedia  (Steinbruchbeig  l>ei  Tulcea)  genannt  werden  müssen,  da  sie 
zwar  nur  wenige,  dafür  aber  recht  wichtige  Arten  geliefert  haben,  die  ganz  ladinischen  Habitus  zeigen. 


Wie  in  allen  Cephalopodenkalken  der  Trias,  so  finden  sich  auch  in  den  ladinischen  Kalken  von 

Hagighiol  nicht  gar  so  selten  vereinzelte  Reste  von  Echinodermen:  Stielglieder  von  Crinoidcn  und  CiJariS' 
RiiJii  len  Von  ersteren  wird  hier  nur  eine  aufTullige  groüe  Form  besprochen,  während  alle  anderen  Vor- 
kommen eine  spezielle  Erwähnung  kaum  verdienen,  da  es  meist  nur  Durchschnitte  waren,  die  ich 
beobachten  konnte.  Auch  die  Radiolea  von  Cidariten  können  hier  nur  kurz  erwihnt  werden;  es  sind 
dartuiter  solche  von  RkabJocidaris;  häufiger  aber  sind  Gufam-Radiolen,  teils  kleine  Formen,  teils  auch 
enorm  entwickelte,  wovon  ich  Durchschnitte  in  dem  grauen  Kalke  von  Delu  Caeracel  sah. 


1  Seine  ühri^n  Fund«  hoben  ntr  nichl  voisdcgeii. 
>  Vgl.  auch  pug.  27  u.  2&. 


IIL  Paläontologischer  Teil. 


A  Fossilien  der  ladinischen  Stufe, 
S,  Fossilien  der  Sehreyeralmschichten. 


A.  Ladinisehe  Stufe. 


a)  Bditnodennata. 
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S.  KiUt. 


I.  Rhabdoddaris  sp. 

Eine  Radioie,  welche  den  ihnlichen  aus  der  alpinen  Trias,  insbesondere  von  St  Cassian  sebr  nalie 
Icommt.  Auf  einen  Artnamcn  darf  man  wohl  verzichten. 

Fundort:  Hagighiol,  Lumachelle  des  Ostausläufers  des  Lutu  ro^iu. 

i.  Eacrinua  ^wocrfmis)  retkulatus  Dittm. 

Ites.  A.  V.  DiUmtr,  Zur  Fauna  4er  Haiialitller  Kalke,  Benacke's  Geogn.  pal.  Beilr.,  II,  p.  19S.  Tar.  SO,  Fig.  3  bi» 

Diese  recht  auffallende  Art,  welche  Dittmar  zuerst  aus  den  Hallstätter  Kalken,  und  zwar  von  der 

Teltschen  beschrieben  hat  und  die  in  d'jn  unterkarnischcn  Schichten  des  Salzkammcrgutcs  gar  nicht  selten 
ist,  aber  auch  in  den  oberkamischen  ^«^/*jf//u/«i;-Schichlen  nicht  fehlt,  fand  sich  auch  in  den  (Jassianer- 
Schichten  von  St.  Cassian  (hier  allerdings  relativ  selten)  und  der  Dobrudscha.  Die  vertikale  Verbreiluag 
der  Art  ist  eine  relativ  große  und  das  Vorkommen  bei  Hagigbiol  gar  nicht  aufiftllig.  Bemerkenswctt  ist 
nur,  daü  die  Art  in  den  Cephalopodenkalken  der  HallstiUter  Facies  relativ  hfluAger  ist  als  in  den  anderen 
Faciesgebilden. 

Dittmar  hat  die  Art  einer  besonderen  Gattung  /'on  i >  /i/.ts- '  zugeteilt,  die  nach  ihm  Jv.reh  ein  System 
von  ^iahireichen  radialen  und  vertikalen  Kanälen  charakterisiert  isL  Erätere  liegen  zwischen  den  niei^t 
verwachsenen  StielgUedem.  Die  Gelenkflächen  gleichen  jenen  von  E.  grantttoaus  Mstr.  Nur  die  Auflen- 
Skulptur  des  Stieles  ist  eine  verschiedene.  Man  kann  daher  wohl  t>eide  Arten  derselben  Gattung  zuteilen 
Derselben  Ansicht  ist  auch  F.  A.  Rath  er,  welcher  schreibt:  A»rorri'«tMDittm.  >is  based  only  on  coluittnols, 
wich  do  not  differ  greatly  from  some  of  Ena  iHus.*  * 

Fundorte:  Hagighiol  (von  Redlich  und  vom  Verfasser  gesammelt);  Hügel  westlich  von  Sabangeak 

(vom  Verfasser  gesammelt). 

b)  Brachiopoda. 

Bs  werden  hier  15  Formen  beschrieben  oder  besprochen,  und  zwar: 
1  Form    der  Gattung  Discina  {D,  Pascui  n.  f.), 

I     •  »        »       Koiiiiu  kitiii  {K.  proJnclifonuis  n.  f), 

3  Formen  »       »     ^irifcriua  iSp.  ju  iniai  ialis  n,  f.,  Sp.  cf.  Fraasi  Bittn., 

Spiri/rruh'!  <ip  injet  », 
3       •        »        •       /\V/c/(/  ^A'.  all.  Scint'u^:;crt  iiitin.,  A'.  a(T.  MüJaisovUsr  tiockh, 

R.  äff.  sapcrba  Suess.), 
1  Form      »      >      Waläbeimia  (W.  subatigtisla  Mstr), 
0  Formen  •      *      RbynchoucUa  {Rh.  et,  dilaiala  Suess,  Rh>  cvpcviajfoua  n.  f., 

Rh.  cf.  re/racfi/rotis  B  i  1 1  n.,  Rh.  äff.  piniiii  Biltn.,  Rh.  cf. 

Kdineri  Bittn.,  Rh.  äff.  relrocita  Suess). 

Neben  ^.peziiischun  neuen  Formen  finden  sich  Anklänge  an  Formen  des  alpinen  Muschelkalkes,  der 
Hallstätter  Kalke  und  selbst  der  Kössener  Schichten. 


1  Non  PoneritMS  Bill.;  IhnimatoerlHiu  W«hrm.  (Jahrb.  dar  C«>|.  Reiehnastalt,  iSSe,  p.  IM).  -  K.  A.  v.  Ziticl  ISfait 

Pffncrinux  in  seinem  »Uandbuc^c«  als  fiaKÜche  CuttiitiK  nn.  in  bcmcii  •C.runilzü(;cn«  aber  «ar  ntcllt. 
>  K.  A.  batiicr,  On  ApiiMritim  Waax  Ihc  .Must;helkalk.  Oeulog.  Mojfazine,         p.  Vll. 
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3.  Ditcin«  Paacui  Kittl  n,  (. 

Tat  I,  Fig.  1. 

Eine  kleine  konische  Oberschalu  nui  last  zentralem  Wirbel  zeigt  auf  der  Innenseite  zwei  kleine  ovale 
MuskeleindrOcke  nahe  d«in  Wirbel,  was  nur  zu  IXscim  paOt  Die  Selialensubstanc  sclieint  Kalldcarbonat 
zu  sein,  so  daS  aus  diesem  Umstände  ein  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  generischen  Bestimmung  hervor- 
gehen würde,  wenn  dif*  Schule  nicht  ir.tensiv  dunkelgrüne  Flecken  zeigen  würde,  wns  \^'iede^  auf  ilas 
Vorhandensein  von  Phosphaten  hindeutet,  wie  dies  von  den  Schalen  der  Gattung  A>/^'cuia  angegeben  wird. 

Aus  der  alpinen  Trias  berichtet  A.  Bittner  nur  Ober  Artan,  die  er  unbenannt  Ififit,  dla  auch  in  dar 
Tat  eine  spezifische  Benennung  kaum  verdienen,  [nsoferne  die  Scfaalenoberfliche  von  D.  Paseui  nicht 
genau  bekannt  ist  und  nur  die  konische  Klaffe  w^liegt,  würde  von  dieser  Art  dasselbe  gelten  kSnnen.  Doch 
vergleichen  wir  zunächst  die  Arten  aus  der  germanischen  Trias. 

Von  den  zwei  Arten  alteren  Datuinä  käme  nur  D.  JUcoiiks  Schloth.  näher  in  Betracht,  da 
diese  eine  Uinliche  Gestalt  und  Wifbeilage  besitz^  doch  Ist»  von  der  etwas  bedeutenderen  GrWe  dieser 
Art  abgesehen,  doch  wohl  die  Wirbellage  eine  mehr  exzentrisdie.>  Von  den  bei  A.  Bittner  abgebildeten 
Formen  von  Dischia  ist  nach  der  GröQe  nur  Discina  sp.  von  Rarns.-.u  zu  vergleichen  *  Auch  da  ist 
die  Wirbellafie  exzentri^rher.  F.s  mng  noch  betc;efü<:t  werben,  daij  auch  die  Oiscinen  der  nordischen  Trias 
eine  viel  mehr  exzentrische  W'irbeiiage  aufweisen*  als  D.  Vuscni. 

Fundort:  Hagigbiol  <1  Exemplar  vom  Autor  gesammelt). 

4.  KoBl&cklna  productironiiis  Kittl  n.  f. 
T«£  1, 2  u.  3. 

Der  Umrifi  ist  ungeflügeit,  stets  breiter  als  hoch;  von  dem  Wirbelvorsprung  abgesehen  ist  die  Bteite 
17«  bis  2mal  so  gro6  wie  die  Höbe;  der  Schloßrand  ist  gerade,  lang,  seitlich  etwas  abgerundet,  der  Wirbel 
der  großen  Klappe  ist  sehr  stark  gewölbt  und  tritt  seine  WöIlHinrr  Ober  den  Umriß  der  kleinen  Knappe 
weit  vor.  Die  kleine  Klappe  ist  stark  konkav  und  nicht  so  hoch  wie  die  große  Klappe.  Die  Armspiralen 
sind  groß,  hinten  etwas  verschmälert  In  der  kleinen  Klappe  ist  eine  mediane  Leiste  von  zwei  breiton 
Furchen  begleitet;  beiderseits  davon  liegt  je  eine  schlingenfSmiige  Furche,  die  etwa  der  Lage  der  Arm- 
spiralen entspricht. 

Diese  Art  übertrifft  an  Wolbiinj?  «^"wohl  A'  Telleri  Bittn.  als  auch  A'.  Lt'OH//rtr<// Wissm.,  an  welche 
Formen  sie  manchmal  erinnert.  Gegenüber  der  ersteren  ist  der  Mangel  an  Flügeln,  im  Vergleiche  mit  der 
letzteren  die  größere  Breite  sehr  auflällig. 

Fundort:  Hagighiol,  Ostousläufer  des  Lutu  rofiu  (pl). 

5.  Sidriferina  prlmarialis  Kittl  n.  f. 
Tkf.  I.  Flg.  4. 

Eine  einzige  mir  vorliegende  grofie  Klappe  gebSrt  einer  kleinen  Form  mit  zahlreichen  Radialrippen 

an.  Die  Berippung  ist  relativ  fein  und  schwach.  Die  Area  ist  groß,  hoch;  ihre  Fläche  steht  auf  derKom- 
missurebene  senkrecht,  nur  der  Wirbel  ist  abergebogen.  Die  Klappe  zeigt  eine  nache,  mediane  Depression. 


i  £.  F.  V.  SchloHicim,  Na«htr«ge  s.  Peir.,  p.  Sl  und  108,  Tat  XXXII,  Fig.  2. 

9  Bractiiopadca  der  fttpinea  Ttlu,  Abhandl.  der  k.  k.  G«ol.  Rekluuuutall,  Bd.  XIV,  p.  80,  TW.  39.  Flg.  £4. 

S  Vcrgl.  Diiiiiia  AirrrM/.'s/ Joll.  Buh  m,  Vhcr  die  obcrtriadiiclic  Kauiia  der  Biirenlnstfl.  K.  Svcnska  .\k  !T;i  idl  ,  P,J  nr, 
Nr.  3  und  Difcima  cf.  Bammtsi  ¥^K\IX\,  Die  TrioBrostiliati  vom  Heurekasund.  Rep.  Seo.  «rcU  exp.  From  lS08  -ieC3,  Nr.  7 
(190?),  p.  10. 
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Der  Umrifi  des  KUppenrandes  ist  gegen  die  SchloSKnie  hin  zuerst  in  der  Weise  etwas  verbreitert,  daO  die 
grSSte  Breite  dem  Scblofirende  selir  sterk  genihert  ist;  gegen  diesen  letsteren  findet  wieder  eine  leiclite 
Verschmilening  statt 

Diese  Art  weicht  von  allen  bisher  bekannten  Spirifsrinc-n  der  Trias  bedeutend  ab;  am  ähnlichsten  ist 
sie  der  Sp.  Köveskalliciisis;  durch  die  Lage  der  grOOlen  Schaienbreite  erinnert  die  Art  an  Sp.  Fraasi 
Bittn.  vom  Wendelstein. 

Fundort:  Hogighiol,  Ostausläuicr  dcb  Lutu  ro§iu. 


Die  von  A.  Bittner'  aus  den  sogenannten  Cassianer  Schiditen  der  bayrischen  Alpen  beschriebene 
Sj-  Ffiuisi  Bittn.  scheint  verwandte  Formen  in  der  Dobrudscha  zu  finden.  Leider  sind  es  nur  zwei  kleine 
Klappun  großer  Individuen,  die  ich  damit  vergleichen  kann.  Eine  derselben  zeigt  einen  nahezu  ganz  ent> 
sprechenden  Umrifi;  nur  liegt  die  grOflte  Schalenbreite  noch  etwas  n&her  an  den  SchloBrand  gerückt  Bei 
der  anderen  ist  die  an  der  vorderen  Kommissur  gelegene  Abflachung  nicht  so  gro6  und  deutlich  ent- 
wickelt. 

Fundort:  Hagigiüol,  Ostausläufer  des  Lutu  ro^iu  (Autor  leg.) 


Ein  Fragment  der  grofien  Klappe  lA0t  vielleicht  auf  eine  Art  aus  derVerwandtsdiaft  der  ^.(Menketü^ 

Mentzeli  Dkr.  schl-  '  Das  freistehende  Medianseptum  ist  gut  zu  erkennen.  Die  Rippen  sind  zahlreii;li, 
dabei  aber  kräftiger  als  bei  allen  aus  der  Trias  beschriebenen  halbwegs  ähnlichen  Formen.  Ich  vermag 
das  Exemplar  mit  keiner  bekannten  Art  in  nähere  Beziehung  zu  bi  inpen. 

Obwohl  die  Untersuchung  des  Exemplares  zunächst  auf  eine  Muschelkalkart  hinweist,  so  führe  ich 
es  bei  den  ladinisclien  Arten  an^  weil  unter  den  von  mir  setbst  gesammelten  Materialien  sonstige  Muschel- 
kalkarten  kaum  voricommen,  ich  also  im  Museheikalke  von  Hagighiol  nirgends  Fossilien  angefrolTcn 
haben  dOffte. 

Fundort:  Hagighiol  (Autor  leg.  l  Exemplar). 


Drei  von  mir  bei  Hagighiol  gesammelte  Fragmente  der  Gattung  Rehtia  gehören  drei  verschiedenen 

Arten  an.  Doch  ist  wegen  der  Unvollst&ndigkeit  der  Reste  eine  genaue  Bestimmung  derselben  aus- 

gescliAissen.  Einige  Bemerkungen  zur  Th.Trakterisierung  derselben  sind  aber  d< \ch  nötig.  Keine  der  Former, 
zeigt  eine  nähere  Verwandtschaft  zu  den  Retzien  der  Cassianer  Schichten:  K.  MüHsteriEwin.  und  R.iaJiua 
Bittn. 

Das  eine  sunUchst  zu  erwähnende  Exemplar  zeigt  nur  wenige  (vier  bis  sechs)  ungeteilte  Radialiippen 

und  eine  deutliche  Medianfurche.  Diese  Eigenschaften  verweisen  unsere  Rclzia  in  die  VerwandtschaA  der 
R  Si-htmxeri  von  Küveskaliia  und  Reutte.  Auffiiliig  ist  die  sehr  geringe  Rippenzahl,  die  noch  kleiner  ist 

als  bei  A'.  SJuva^cti.* 

Fundort:  Hagighiol,  Ostausläufer  dos  Lutu  ro^iu. 


>  A.  Billner,  Bracliiopoden  Uer  alpinen  Trias.  Abhandl.  der  k.  k.  Gcol.  RcichsansJalt,  HJ.  .\tV,  1890,  p.  1G5,  Taf.  -W  luiJ  41. 

>  Vei«l.  A.  Biltner,  Bradiiopodeii  dwalpimii  Ttka.  Abiwrail.  dar  k.  k.  C«ol.  RdehsanstiU,  Bd.  XIV,  IS90,  p.  21. 


6.  Spiriferina  cf.  Fraasi  Bittn. 


7.  Spiiifbrina  sp.  indet 


S.  Retsia  aS.  Schwageii  Bittn. 


TnastiUuHgen  der  nord&sUkhcn  Dobrtuhcha. 
9.  Retzia  äff.  Mojaisovicsi  Böckb. 
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Ein  anderes  Exennplar  zeigt  bei  einer  bimfiSrmigeii  Gestalt  7  bis  8  Seitenrippen,  steht  also  in  Bezug 

auf  die  Anzaiil  der  Rippen  zwischen  R.  .Vo/c.'Voj-fVsi  B ö c k h  vor  KSvc^kallia  und  R.  pretiosa  Wwin.  der 
nohiichen  Hallstätler  Kaike,  da  erstetc  nach  Bittner  6  bis  7  Seitenrippen,  letztere  aber  deren  9  bis  10 
besitzt* 

Fuadort:  Hagighlol,  O^auäiufer  des  Lutu  rofiu. 

10.  Retria  afT.  euperba  Suess. 

Das  dritte  Fragment  von  Rct^ia  endlich  zeigt  eine  geringe  Zahl  von  kräftigen  Radialrippcn,  die 
sich  zum  Teil  gabeln,  zum  anderen  Teil  Einschaltungen  bchvvächerer  Rippen  zeigen.  Es  ist  das  der 
Charakter  der  SIculptur  der  rhltischen  snperha  S^999,*  die  also  in  der  Oobrudscba  Utere  Vorliufer 
besitzt. 

Fundort:  Hagighiol»  Ostausläufer  des  Lutu  ro^iu. 

II.  Waldheimia  (Anlaoothyris)  subaogueta  Mstr.  sp. 
I8D0.  A.  Bittner,  BnicMopoden  der  alpinen  THm.  Abliandl.  der  k.  k.  Geot.  Reklieustatt,  Bd.  XIV.  p.  63, 

Diese  variable  Art  der  Casslaner  Schichten  ist  durch  ein  Exemplar  vertreten,  von  dem  leider  der 
Schnabel  abgebrochen  ist,  welcher  verhUtnismiSig  staric  entw  ickelt  gewesen  sein  dQifta.  Die  Icleine  mit 

einem  langen  Mcdianseptum  versehene  Klapre  i-^t  median  eingedrückt  wie  bei  dem  von  Bittner  L  C  in 
Fig.  9  auf  Taf.  I  (var.  opercularis)  abgebildeten  Exemplar, 

Fundort:  Hagighiol,  Ostausläufer  des  Lutu  rofiu. 

19.  Rhynchonella  cf.  dilatata  Suess. 

Obgleich  sich  das  einzige  vorliegende  Exemplar  im  Umrisse  auch  an  eine  gewisse  Varietät  von 
Kit.  pirttm  Bittn,  (vergl.  Br;icii:npr5dcn  der  alpinen  Trias,  1.  c,  Taf.  JX,  Fig.  3)  anschließt,  entfernt  es  sich 
doch  durch  die  größere  Ausbildung  der  Schtmbdregion  der  grolien  Klappe  davon  sehr  bedeutend.  Einen 
ähnlichen,  wenn  auch  nicht  so  auffSOigen  Unterschied  zeigt  die  Rl^fnckoH^ia  von  Hagighiol  gegen 
i?Jlt.  dilattUa* 

Fundort:  Kagi^ol  (Autor  lag.  1  Exemplar). 

13.  Rhyndiondla  eiqwntflgona  Kittl  n.  f. 

Ter.  I,  Flg:  5. 

DerUroril  der  Klappen  bildet  ein  gerundetes  FQnfeek,  wovon  ^  Selten  (die  vordere,  denSttmrand 
einnehmende,  welche  «n  längsten  ist,  und  die  beiden  den  Schnabel  einschließenden)  etwas  länger  sind 
als  die  zwei  übrigen.  Beide  Klappen  sind  flach,  die  Stirnseite  zeigt  einen  breiten  erhöhten  Sinus,  die 


1  Vergl.  Bittner,  Braehiopodcn  der  alpinen  Trias,  p.  20  und  247. 

*  Vergl.  A.  fiittnsr,  Braehiopodcn  der  alp.  Trias,  p.  286,  und       Zu)(mayer,  Unters,  über  rhätische  Braehiopodcn, 
Befir.  z.  M.  OeL-UnBune.  M.  I,  I88Q,  p.  94. 

'  A  Bittner.  BmcMopoden  dv  atpiMa  Trias,  Abhandl.  dar  k.  k.  GcdL  Ratchaanetaill,  Bd.  XIV,  lÜDOb  p.  t\%  Taf.  VIII, 

Fl«.  1  bU  19. 
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gruüeie  Klappe  eine  vom  Wirbel  ausgehende  liaclic  .Mcdmnturchc,  die  bich  gegen  die  Siirae  zu 
verliert. 

In  ihrem  Aussehen,  namentlich  durch  den  Umrifi,  erinnert  diese  neue  Art  en  gewisse  Spirigera- 

Formcn  wie  insbesondere  Spirij^era  nianiivrtu  Bittn.  var.  lalifrons,  aber  auch  an  iriadischc  Arten  von 
Rhy>uh->ncUa  ('Rh.  pt  oh  .iriifr.vis  Bitin.  etc.).  Doch  verwci'^er.  d  e  Gestalt  des  Schnabels  der  großen  Klappe 
sowie  auch  der  stets  radiale  Verlauf  der  Schalenfascrn  taa  Rln  iu-fioiwlla. 

Fundort:  Hagighiol,  Ostau&täufer  des  Lulu  ro^iu,  Brachiopodenbank  (Autor  leg.) 

14.  RlsynchoneUa  cf.  refractiirons,  Bittn. 

Mit  der  bekannten  Art  aus  den  Schreyerelmkalicen  sthnmt  ein  Exemplar  aus  den  Biadiiopoden* 
binken  von  Hagighiol  recht  gut  überein. 

Fundort:  Hagighiol,  Ostausl&ufer  des  Lutu  ro^iu  (Autor  leg.). 

15.  Rbiynchonena  afT.  pimm  Bittn. 

£s  sind  mehrere  kleine  —  also  wohl  jugendliche  —  Exemplare,  welche  die  für  gewisse  Hatlstatter 
Kalke  charakteristische  Rh.pirum  Bi  ttn.'  in  den  Kagigbioler  Kalken  vertreten. 

Fundort:  Hagighiol,  Lumachelle  des  Ostausläufers  des  Lutu  rof ia 

16.  Rhynchonella  (Noreüa)  cf.  Kellneri  Bittn. 

Für  die  inversen  Khynchonellen  hat  bekanntlich  .\-  Bittn  er  den  Untergattungsnamen  KorcIIa  vor- 
geschlagen.- Diese  Gruppe  scheint  nach  den  bisherigen  Kenntnissen  nur  bis  zu  den  Cassianer  Schichten 
hinabsureiehen.  Unter  den  beschriebenen  Formen  ist  unserem  Exemplar  recht  ähnlich  NoreJIa  Kelttmri 
Bittn.,*  doch  ist  ersteres  leider  so  unvollständig,  daß  eine  genaue  Verglcichung  undurchführbar  ist. 
Der  Umriß  beider  ist  gleich,  der  herabhängende  Stirnsinus  bei  dem  Exemplar  \on  llagighiul  breiter 
und  weniger  tief,  die  Seitenlinien  des  Sinus  sind  etwas  schräg  gestellt  u  ie  bei  Propygope  Hagar 
Bittn.,^  welche  Art  aber  zu  den  Terebratuliden  gehört,  während  das  vorliegende  Exemplar  aus  der 
Dobrudscha  deutlich  faserige  Schalenstruktur  erkennen  läfit,  also  sweifellos  zu  den  Rhynchonellidcn 
gehört 

Fundort:  Hagighiol  (Lutu  ro^iu),  von  K.  A.  Redlich  in  1  Exemplar  gesammelt 

17.  Rtqrnchonella  (Nudeatnla)  alt  retrodta  Suess  »p. 

Liegt  in  einem  Fragmente  eines  größeren  Exemplare«  und  in  einem  kleinen  vollständigeren  Indi- 
viduum vor. 

Fundort:  Hagighiol,  Lumachelle  des  Ostausläufers  des  Lutu  ro^iu. 


1  A.  Bittntr,  BraeiiIti))o(l<ii  der  «ItHnni  THu,  I.  c,  p.  214,  T«f.  IX. 

*  A.  Bittn«r,  Brnddopedan  dBralpinm  Tna«.  Abbandl,  der  k.  k.  (ieQl.  Mchewnlall,  Bd.  XIV,  1880,  p.  815. 

a  A.  Bittntr, Bnddopoden dar alpinen'niaejliliielilia«!, AfahendL  derli.k.CeQi.  Beieheeaalidt.  Bd.XVIt,  HelkS, p. Offtim, 

Fig.  3  und  4. 

«  A.  Bittner  in  Abhttidl.  der  k.  k.  Geirf.  RdtluanstBlt,  Bd.  XIV,  p.  810b  Ttf.  V,  Fig.  M  und  2& 

Digitized  by  Google 


Trinsbildiiiii^cu  Jir  nonlösilUiuii  Üobntdstlui, 


483 


e)  LamelUbranchiata. 


W  enn  hier  nur  neun  Arten  angeiuhrt  ucrdcn,  welche  sich  auf  die  !>cchs  Gattungen  Aviciiiii,  Poxido- 
ttoiMjvi,  Datmella^  HalMa,  Lima,  Pecteu  und  /femoMtya  verteilen,  so  entspricht  das  wohl  nicht  der  Zusam- 
meosetzung  der  ladinischen Faunen  der  Dobrudscha, sondern  mehrderSchwierigkeit,  von  allen  vorhandenen 
Arten  besfimTi'^nre  Fxenr'ire  7a\  chatten.  Gartnanche  nur  fhignientariscb  vorliegend«  Arten  mufitcn  aus 
diesem  Grunde  unberücksichtigt  bleiben. 


In  den  Mergeln  von  Cataloi  erscheint  ?u«ammcn  m't  den  ^^■llft^ten  ein  «sicher  als  Posiäomiuya  von 
den  er&teren  unterschciabarer  Lanicllibranchiat.  Ziemlich  kreisförmiger  Umriii,  eine  nur  aus  konzentrischen 
Wellen  bestehende,  jeder  Radialrippung  entbehrende  Skulptur,  verbunden  mit  einer  Gr58e,  welche  die 
Juveniler  Daonellen  und  Halobien  bedeutend  überlrifTt,  sind  die  charakteristischen  Gattungsmerkmale 
(irescr  PosiJonöiiiva,  welche  der  durch  E.  v.  Mojsisovics'  von  V'aszony  beschi  itberiLr-.  /'  alta  am  nächsten 
stehL  Auüer  einigen  großen  ausgewachsenen  Exemplaren  finden  sich  in  den  Mergeln  von  Catalui  wohl 
auch  cahirctche  JugeodexempUre. 

Unsere  PosUmomya  ist  vielleicht  noch  etwas  höher  als  P,  alta,  jedenfalls  aber  gtöBer  und  kräftiger 
gerunzelt  als  leixtere  und  mehr  der  Kreisforai  genähert. 


Im  Umrisse  länger  als  hoch,  schräg-oval,  ceigt  diese  Form  eine  Sliculptur,  die  in  vieler  Hingeht  Jener 

vi  'ii  fi.  Lotnnicli  ähnlich  ist.  Die  Anzahl  der  primären  Radialfurchen  ist  beiläufig  dieselbe,  die  Einschaltung 
der  sekundären,  tertiäre":  und  quaternären  Kurchen  und  ihre  gegenseitige  .Stärke  ist  ebenfalls  eine  ähnliche. 
Jedoch  kommt  die  Kadialskulptur  erst  bei  relativ  vorgeschrittenerem  Grü(}en(AUcrs-?)stadium  zur  Enl- 
wickelung,  die  Primärfurchen  (9  bis  1 1  an  der  Zahl)  sind  in  einer  Entfernung  von  1  cm  vom  Wirbel  noch 
allein  vorhanden  und  beginnen  hier  erst  Sekundärfurchen.  Die  Rippen  erscheinen  daher  in  dieser  Zuwachs» 
Z'^nc  in  ganz  auflfälliger  Breite.  Hinten  bleibt  ein  dreiccki^'es  Feld  (das  hintere  Ohi"!  nnhc^'u  .rjtatt  und 
fui  .iu  n'rei,  soweit  das  beobachtet  w-'rdcn  konnte;  oh  dieser  Mangel  an  Skulptur  bei  dem  Hinterohre 
auch  noch  am  Rande  größerer  Exempiaic  auftritt,  ist  nicht  festgestellt.  Der  Wirbel  zeigt  einen  kräftig  aus- 
gebildeten Ptodiasooonch,  der  von  konzentrischen  Runzeln  umgeben  ist 

Ein  glatt  ausgebildetes  hinteres  Ohr  ist  bei  Daonellen  relativ  selten;  ich  nenne  von  diesen  seltenen 
Fällen  insbesondere  D.  Sftiri  Mojs. 

Der  Hauptunterschied  der  D.  ha/^itihiok  iisis  gegen  D.  Ijnuniicli  liegt  in  der  glatten  Beschaffenheit  des 
großen  Hinterohres  sowie  in  der  späteren  Ausbildung  der  Radialskulptur;  es  sind  die  Schalen  der  ersten 
Art  auch  etwas  höber. 

Nach  der  Beschaffenheit  des  Hinferohres  müßte  D.  hai^isiUtolaisis  zu  der  Gruppe  der  D.  Monssoiii, 
nach  der  sonstigen  BeschafTenheit  der  Schalenoberniiche  aber  zu  der  Gruppe  der  D.  Lommcli  (bei 
Mojsisovics,  I.  c.)  gestellt  werden.  Ich  meine,  daß  unsere  Art  aus  der  Dobrudscha  mit  D.  Lommeli  ver- 
wandt ist;  noch  näher  dürften  ersterer  gewisse  Funde  von  der  Marmolata  stehen,  die  zum  Teil  als 


1  THsswrstein.    d.  Südalpeti.  Jahrb. derk.k.G«o1.  ReieliMnistBlt,  ISTS,  p.  438»  Taf.  XIV,  Fig.  ti.~R$aurt«  Ch/aM  Gemm. 

(Sul  Tn.i-  .1 'IIa  reg.  occ.  della  .Sicllia.  .Mcm.  R.  .Vcc.  dci  LincH,  I.S»(1>.  tav.  V,  Ftg.  13,  I4>  ist  elMiii'BlIC  in  dcrOHttdt  UinUd),  Jcdoch 
viel  kleiner.  Hie  iat  wohl  eine  (.«nwUitirancliMrbrut  und  keine  ßslkeria. 


18.  Posidonoraya  cf.  alta  Mojs. 


Fundort:  Cataloi,  Steinbruch  (Autor  leg;). 


19.  Daonell«  bagighioleiiBts  Kittl  n.  f. 


Tat  I,  Fig.  6  wHi  7. 
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D.  Lommäi  beschrieben  wurden'  sowie  andere  noch  niclu  veiöß'entlichtc  Formen  uus  den  buchcnbieiner- 
Schichten. 

Es  würde  sonach  D,hagighioU'nsis  ihrem  Entwicicelungssteulium  nach  auf  tiefere  ladinische  Schichten 
hindeuten. 

Fundorte :  Hagighiol,  2  Exemplars  vom  Autor  gesammelt;  Stein bruchberg  bei  Tuicea  in  den  Halobien- 
und  Daonellenschiefern  (vom  Autor  graammelt). 

ao.  Daonella  Anastasiui  Kittl  n.  f. 
Taf.  I,  Fig.  8. 

In  der  Bcrippiin«  etwa  zwischen  I>.  i\iJioi!\\i  unJ  [>  Tariiiiiillii  stehend,  verrät  diese  DaouclUi 
durch  ihre  schräg-ovale  Gestalt,  die  sich  aus  dem  Verlaulc  der  konzentrischen  Wellen  crschliePcn  läßt, 
wohl  auch  verwandtschaftliche  Beziehungen  zu  den  genannten  alpinen  Formen.  Die  Region  des  Hmicr- 
ohres  zeigt  fünf,  jene  des  Vorderohres  vier  miflig  breite  ungeteilte  Rippen.  Solche  findet  man  noch 
unmittelbar  im  Anschluß  an  die  der  Region  deS  Vorderohres,  während  alle  übrigen  Rippen  SChmiler  sind; 
Jene  der  hinteren  Schalenhiilfte  erscheinen  gepaart,  also  durch  Gabelung  der  Primärrippen  entstanden. 

Während  D.  taJiotica  hiojs.  und  D.  iiroitusis  M'^'«.  weniger  geteilte  Rippen  als  Ü.  Aaasiasiui 
besitzen,  zeigt  die  D.  Taranuttii  eine  weiteigehende  Rippenzerspoltung. 

Fundort:  liagighiui,  1  Exemplar  vom  Airtor  gesammelt. 

at.  Halobia  fltuta  Mojs.  sp. 

]i(74.  VaomeUii ßa.m  Mojsisovics,  Übet  DaoHHIa  votd  Hatatia,  Afahudl.  derk.  k.  Gecd.  RddiEMisbik,  Bd.  Vtl,  H«(k  3,  p.  le, 
Fi«.  14  iKUt  15. 

ISO.*).  H.ilo/'i.t  jSuxa  liittnnr.  Lamellibnneliifllen  dar  ilpmai  Tria^  Ahhudt.  der  k.  k. Ccol.  Raiclisaiistalt,  Bd.  XVIU,  Hcit  1, 

p.  7;»,  Taf,  IX.  Y'm.  '-"  bis  29. 

Nach  der  ausdrücklichen  Angabe  K.  Rediichs-  hat  A.  Hittner  schon  die  von  jenem  bei  Cataloi 
gesammelten  Halobien  als  H,ßtaea  bestimmt.  Ich  Itonnte  diese  Exemplare  nicht  vergleichen,  aber  die  aus 
mdn«i  eigenen  Aufsammlungen  stammenden  Stocke  von  derselben  Lokafitit  gestatteten  mir,  mich  von 

der  Richtigkeit  der  Bestimmung  Bittner's  zu  überzeugen.  Die  bei  Cataloi  s^i  häufige  Hcj!nbia  kann  in  der 
Tat  mit  H.ßnxa  der  Mergel  von  St.  Cassian  identiüzicrt  werden.  Die  von  A.  Bittner  abgebildeten  Exem- 
plare scheinen  mir  zwei  Varietäten  anzugehören:  aj  typisch  wären  Jene  Stücke,  die  in  Übereinstimmung 
mit  dem  Original  bei  Moj  siso  vics  in  den  Rippen  der  Hinterseite  nur  geringe  Undulationen  zeigen,  b)  eine 
Varietät  würden  dagegen  solche  Exemplare  darstellen,  die,  wie  das  in  Fig.  29  bei  Bittner  l.  c.  abgebildete 
Exemplar,  in  der  Partie  der  Hinterrippen  eine  so  starke  Undulation  erkennen  lassen,  wie  sie  sonst  fast  nur 
bei  H,  rugosa  gefunden  wird.  Es  sind  die  typischen  Exemplare,  mit  welchen  die  von  Cataloi  recht  gut 
fibereinstimmen,  weil  den  letzteren  die  oberM^nte  gut  ausgdMM^  Undulierung  der  Hinterrippen  eben- 
falls fehlt. 

Vom  Steinbruchberge  bei  Tuicea  zitieren  Redlich  Und  Anastasiu  ebenfalls  H.fluxa.  Ich  habe  auf 
der  Westseite  des  Steinbruchbergos  nur  Frnginente  gefunden,  die  sich  darauf  beziehen  lassen.  Teile  großer 
Individuen,  die  sich  in  Bar^ucs  Bruch  auf  der  üätscite  gefunden  haben,  stelle  ich  d^igcgen  unbedenklich 
ZU  H.fluxa.  Nun  fand  ich  aber  neben  dtTDaoudia  kagigbiokitsis  auf  der  Westseite  des  Berges  eine  sichere 
Halobia,  die  aber  weniger  und  breitere  Rippen  besitzt  als  H.flnxa,  derselben  übrigens  ähnlich  ist 


1  W.  Satomon,  Gcol.  uad  pal.  StiuUen  fitiar  die  Mamolata.  Falacontopapliica,  Bd.  XLII,  Taf.  V,  Fig.  2. 

'  Verhandlungen  dar  k.  k.  Geal.  IhiehisansUlt,  IS06,  p.495,  Anm.  2. —  AucbV.  Anastasiu  (Tfiiie«,  p.  SI)IUhrtJ!r./fwM  von 

C«Ult>i  un. 


Dlgitized  by  Google 


TriashUditn^cit  der  HordUsitichen  Dobmäscha. 
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Hier  mai,'  auch  die  Angabe  V.  An a-tasiu's  über  das  \'nrknnimen  von  drei  Arten  von  Hahbia  auf 
dem  Sleinbruchberge  nochmals  busprocticn  werden.  Die  drei  Arien  sind:  H.JJiuu,  H.  iiisi^ins  Gemm,  und 
H.  Jncana  Lor.  Während  ich  das  Vorkommen  der  erstgenannten  ja  immerhin  bestätigen  Icann,  möchte 
ich  von  «nw  IMsloiBsion  der  idetnen  H.lucana  Lor*  deshalb  absehen,  weil  ich  diese  Art  fQr  ein 
Jugendstadium  halte,  bei  welchem  die  Artcharaktcrc  noch  nicht  genügend  entwicicelt  sind  und  mir  über- 
dies damit  vergleichbare  Exemplare  nicht  vorliegen. 

Bezüglich  der  Angabe  des  Auftretens  der  H.  hisignis  dämm,  möchte  ich  bemerken,  daß  unter  meinen 
Materialien  damit  vergleichbare  Stöcice  wohl  vortuinden  sind,  ich  aber  nicht  finden  iconnte,  daB  sie  dieser  Art 
mit  Sicherheit  zugeteilt  werden  können.  Es  ist  Wohl  die  weitgehende  Rippengabelung  wie  bei  H.  iiisigiiis* 
vorhanden,  aber  erstens  ist  die  Rippenspaltung  bei  manchen  E.scinplaren  noch  weiter  ausgebildet  und  dann 
ist  ja  die  ftippenteilung  «ine  Eigenschaft  vieler  Arten.  Was  aber  den  mir  vorliegenden  Exemplaren  vom 
^einbruchberg«  bd  Tulcea  Tehl^  das  ist  der  fOec  H.  i/zs^^io.«  charakteristische,  völlig  kontinuierlidie  Verlauf 
der  Rippen;  die  letzteren  sind  vielmehr  hie  und  da  etwas  unduliert  oder  schwach  geknickt,  welche  Eigen- 
Schaft  wieder  zunächst  auf  H.ßuxa  hinweist. 

Kundorte:  Cataloi  (zahlreiche  Exemplare);  Tulcea,  Steinbruchberg  (Barges  Bruch). 


Eine  unvollständige  linke  Klappe  einer  Avh  itlot  welche  auf  einer  etwas  knolligen  Schichtfläche  einer 

schwarzen  Kalklins?  .ms  hellgefärbten  iMenjeln  üegt,  ^chf-nt  mir  der  A  oMimm  Bi ttn.  von  St  Caüsinn* 
nahe  zu  stehen,  obgleich  sie  etwas  größer  i.st  als  die  zitierte  Art. 

Es  mag  hier  bemerkt  werden,  daS  ich  auch  auf  der  Ostseite  des  Stcinbruchbcrges  ein  unbestimmbares 
Fragment  einer  Ämcf$la  fand. 

Fundort:  Tulcea,  Steinbruchbeig. 

33.  Lima  O'y*i<^>op^^''a)  sp. 

Ein  unvollständiges  Exemplar  erweist  das  Auftreten  der  Gattung  Uma,  und  zwar  wahrscheinlich 
der  UnteiigaltuQg  ifysidit^era. 

Fundort:  Hagighiol,  Ostausläufer  des  Lutu  ro^iu. 

94.  Pecten  (BntoUum)  sp. 
Ein  unvollstflndlgea  Exero^plar  zeigt,  daB  diese  Gattung  auch  hier  durch  eine  Art  vertreten  ist. 
Fundort:  Hagi^iol,  Ostausläufer  des  lAitu  ro^iu  (1  Exemplar,  Autor  leg.). 


ISSS.  M.  HoBrn<9,  Die  Caslrap.  u.  Accph.  d«r  Hallst  Sdiichten.  Deiik«^.  dar  \Vi«Ti«r  Akad.  der  Witt.,  Bd.  XI,  p.  54, 
Ta£  II,  Flg.  83. 

Ein  allerdings  unvollständiges  Kxemplar  läßt  mir  kaum  einen  Zweifel  an  der  Vertretung  dieser  .^rt 
übrig,  welche  in  den  kamischen  Mallstätter  Kalken  häufig  ist  und  in  der  gleichen  Facies  des  Muschel- 
kalkes (Schreyeralmschichten)  schon  einen  überau.s  ahnlichen  Vorläufer*  besitzt. 

Fundort:  Hagighiol  (1  Exemplar  vom  Autor  gesammelt;. 


I  C.  de  Lorenit»,  Sui  Tri«  de]  Dintornl  di  Laconcgra.  Atd  R.  Ace.  d«l1«  wicnce  fl».  e  amt.  4i  NopoK,  bw.  i,  voL  V,  Nr.  S, 

imZ,  p.  15,  Fig.  7. 

>  G.  6.  GtaiflielUr«,  SulTHaa  delhtKgtme  oceidenule  dcHaSieilta.  Mem.  S.  Ace.  d*i  Uaem,  ser.  III,  vol.  XII,  Konu 

1881—1882,  p.  459,  tav.  II. 

'  A.  Ditlner,  Lamellibranchmtcn  der  alpinen  Triu.  Abhandl.  der  k.  k.  Geul.  Rciclisaiuault,  M.  XVIIl,  liiü,  p.  72,  Tat.  \  III, 
Flg.  I«. 

4  E.  Kittl,  CeoUn^e  der  tfinfcbuiifVonSarajm.  Jahrb.  der  k.k.Ceol.K«i«fawiwtdt  (im,  fid.  53)  1904,  p.  7\t  (Fedtu  sub- 
amctMlrieusJ. 


sa.  Avicula  cf.  obtuaa  Bittn. 


25.  Pecten  concentricestriatus  Hoern. 
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26.  Homomya  sp.  indet. 


T.if.  III,  Fi«.  1. 


In  den  dunklen  Kalken  des  Tepe  Tau^^  findet  sich  eine  Anhäufung  von  Zwcischalcrn,  die  ich 
ihnlich  gewissen  Attodontophora-  oder  Homomya-Meti  finde.  Schon  früher  (p.  9  u.  10^  habe  kh  dirauf 
hingewiesen,  dafl  dieses  Vorlcotnmen  an  die  Angaben  SteTaneseus  und  Anastasius  von  dem  Auftreten 
von  Estheria-  oder  .4irA'r//a'Luinachellen  erinnert,  wovon  ich  Qbrigens  die  Belegstücke  nicht  vergleichen 

konnte. 

Die  kurze  Vorderseite  und  die  lange  una  oieite  Hinterseite  unseres  Fossils  ergibt  einige  Analogien 
mit  den  durch  J.  Böhm  von  der  BSrenlnsel  beschriebenen  Homomya'  und  ^»o/'/o/'Aora-Arten.^ 
Ein  identisches  Exemplar  fand  sich  auch  bei  Hogighiol  in  graubraunen  Kali(en. 
I  imd  rt:  Schw  irzer  Kalk  des  Tepe  Tau^an  bei  Mahmudiä,  Brachiopodenbinice  vom  Ostausläufer 

des  Lutu  ro^iu  bei  l^ugighiol. 


\'on  diesen  beiden  Klassen  konnte  hier  nur  ;c  ein  N'crtretcr  spL':r:l^;ch  iKim^'.sift  gemacht  u  erJen,  da 
diese  Reste  \  erhältnismäÜig  selten  aulUctcii  utid  uucii  dann  uit  nur  ganz  IragmeiUarisch.  Den  zwei  unten 
angeführten  Arten  m«g  noch  der  Deckel  eines  Gastropoden  beigefügt  werden»  der  jenen  sehr  ähnlich  ist, 
die  von  St  Cassian  bekannt  sind  und  als  Deckel  von  Naticopsis  beschrieben  wurden.* 


Mehrere  Kxempiare  schlicücn  sich  dern  D.  lomburJuum  Kilti-  aus  den  l£singkaiken  recht  ijut  m\ 
werden  aber  bedeutend  größer;  trotz  dieses  letzteren  Umstandes  nehme  ich  keinen  Anstand,  sie  mit  der 
genannten  Art  zu  identifizieren. 

Fundort:  Hagighiol,  Ostausliufer  des  Lutu  ro^iu. 

98.  Neiitaria  sttbinciaa  Kittl. 

Ein  Gehäuse  mit  einem  Apikaiwinkel  von  etwa  120*,  mit  kräftigen  Zuwachssireifen,  die  von  der 
Naht  weg  nach  rückwärts  gewendet  .sind.  In  dieser  Beziehung  sowie  in  der  Gestalt  trilTt  das  Gehäuse  mit 
Proloinri/ii  siibiiii-isa  Kittl'  überein,  \  on  welcher  Art     in  keiner  Weise  zu  unterscheiden  ist. 

l'undort;  llagighiol  {Kall  Simioncscu,  1  E.\etiipinrj. 


Ks  sind  fast  durchwegs  Formen  vinii  Typus  der  nJpinen  Trias,  die  sich  in  den  Lulinischen  Schichtett 
der  Dobrudscha  fanden.  Von  den  beschriebenen  .">.'>  Formen  sind  1")  identi.sch  mit  Arten  der  aipinen  Trias, 
die  meisten  der  übrif;en  stehen  solchen  der  alpinen  Trias  auUerordentlich  nahe,  2  unter  den  19  als  neu 
beschriebenen  Arien  sind  den  Triasgebictcn  der  .-Vlpen  fremd: 

Atraditcs  pali/ormis  und  Romaitites  Simiouesicni.  Letztgenannte  Form  ist  der  Repräsentant  einer 
neuen  Gattung. 


>  Joh.  iu)hm,  OlMr  die  abeflrittd.  Pkuitt  der  Banninsel.  K.  Svmska  Vetenslc  Ak.  Huutt.,  37.  Bd.,  Nr.  3,  Tuf  3. 

Fig.  113  bis 

1  Vw$i.  E.  Kittl,  Ga»ti9podeii  i.  Seh.  V.  St.  Cauian  (Ann.  d.  k.  h.  Katurhist  Hoftnus..  Bd.  VU,  tm,  TaT.  Vit,  fig  »). 

>  R.  Kittl,  Gutropodm  der  Ecinokdlc«  (Ann.  d.  k.  k.  naUirh.  HoOau*.  Bd.  XIV,  1809.  p.  4,  Taf.  I.  Fi(.  1). 

♦  K.  Kittl.  (".u-tr.>(N.Jcn  .ler  Murmulnta.  J.ihib.  J.  k.  k.  C-ril.  UciolisunsUlt,  IS'Jj.  BJ  14.  ]y  ini.Tar.  II,  Flg.  26  bis  20,  UOd 
K.  Kittl,  Gi»<ilioi>t>Jcn  Jcr  üaiiiokalkc  (Ami.  Wicntj  llülmua.,  BJ.  .\IV,  lö'.ü,  p.  (jä.  Tat  II,  flg. 


d)  Gastropoda  und  Scaphopoda. 


S7.  Dentalium  lombardfcom  Kittl. 


e)  Cephalopoda. 


Trtas3>itdmgf»  der  nordöatliehmt  Dobnubeha. 
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6  Formen 


6 


1  Form 

4  Formen 

1  Form 

2  Fonnen 

1  Form 

2  Formen 
1  Form 

1 

1  > 

1 

I 

5  Formen 

I  Form 
.')  hormon 


Es  werden  hier  besprochen: 

4  Formen  der  Gattung  Atraciilcs  (A.  cf.  Böckhi  Stürzb.,  A.  aussccatius  Mojs.,  Airactites  sp.  indet, 
A.  paliformis  n,  f.). 

Orthoceras  (0.  hicreaeens  n.    O.  triadkum  Mojs.)' 
Naulüus  {Syringoceras  sp.  indet,  TracHynant.  wimens  n.  f). 

1   Form    •       »      Arpaditcs  (Diltmai  iUs  RcJlkhi  n.  f.). 
1       •        »       •       Cdtitcs  {C.  LiL'viJorsatus  Wau. 
I       »        »        >       Btichitcs  {Bnchitc!;  sp.  indet  ). 

CiiouiUs  {CL  Jol'ro^iaisis  n.  f.,  O.  cl.  Arnuijt  Mujs.,  Cl.  promonlis  n.  f.,  Cl. 
Mrasdii  n.    O.  ewduiua  n.  L,  Qhttiles  sp.  indet.  juv.). 
Protradtyeeras  {P,/urcohim  Mstr  sp.«  P,  R»ddphi  Mojs.  var.  euxhta  Kittl. 
n.  V.,    cf.  ArdtektnslA^,  sp.,  /*.  cLpsendQ-ArcheJans  Böckh.,  P.  sirenitoides 
n.  f.,  cf.  rcfiohJauitm  Mojs.). 
Trachvcer.is  (T.  cf.  Aon.  .Mstr.  sp.). 

labiles  (L.  »loiiüis  Lbe.  sp.,  Z,.  cf,  cUiptktis  Hau.  sp.,  Lobit^  2  sp.  indet.). 
Joviks  (J.  eitximis  n.  f.). 

Sageceras  (S.  Waiieri  Mojs.,  Sagectras  sp.  indet.  juv.). 
Pinaeoceras  (PompeckjUes  Layeri  Hau.  sp.). 

Megaphyllihs  (M.  Jat  bas  Mstr.  Sp.,  Megapbyiiites }m,  et  apf^atttUtts  Mojs). 

\f'->iir<phy!!i!js  '.M.  Amis  Mojs.). 
Runianilts  (A'.  Smiioiicsciti  n.  f.). 
J'rodaJiscilcs  {P.  ?  I'jsciii  n.  f.). 
Qadiseitcs  (C.  primitivus  n.  f.). 
HypodadiseÜes  (H.  i  sp.  indet). 

y(M(ftiiKf«s  (/.  «fiMJ^fissNisMojs.,      Kfipsteini  Mojs.,      ^efaaexni  ix.  U 

J.  Aliiiiaiu'sticiiioi  n.  f.,  Joatmiks  f.  indet). 

Sfrhinyifes  (S.  d.  Mniotii  Mojs.). 

PtUiUiistcs  {P,  Gayhiui  Klipst.,  A  /»üt/nmi/ws  .M  sli.  sp., cf.  Milnskri 
Mojs.,     Barrandei  Lbe.  sp.,     alf.  subirideiUiuits  Mojs.). 
6      •      >      >  Arc€sfes(A.subdimidiatiisn.f^AlrilaMaimTi.t,A.irHabialusvtLr.a'assus 
n.  f.,  A  äff.  Aulottit  Mojs.,  Artestea  2  f.  indet). 


«9.  Atroctitcs  cf.  Böddii  Stürzb. 

Das  vorliegende  Exemplar  zeigt  eliipüschen  Querschnitt,  einen  Divergenzwinkel  von  10*  (also  etwas 
großer  als  bei  Mr.  ^khi  nach  Mojsisovics),  eine  Distanz  der  Kammerscheidewünde  von  etwa  7,  d«s 
kleineren  unteren  Querschnittdurchmessers  (also  wieder  etwas  gr&Der  als  bei  Air.  Böcihf). 

Fundort:  Hüßei  westlich  von  Sabangealc  (1  Exemplar). 


30.  Atractites  ausseeanus  Mojs. 

Ein  aus  vier  Kammern  liestehendes  Fragment  eines  Phragmolcones  zeigt  sehwach  elliptischen  Quer- 
schnitt (mit  ad  MM  Maximaldurchmesser),  denselben  GehSusewinkel  wie  Air.  nus!utaHttSt  eine  ganz 

ähnliche  rel-tive  Entfernung' der  Scheidewände  und  entsprechende  Dimensionen  des  randlichen  Siphc 
sowie  eine  glatte  Obcrflkche  der  Schale.  Das  Fragment  laUt  sich  daher  von  Atr.  aussccunus  in  keiner 
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Weise  unterscheiden.  Zu  derselben  Art  gehören  wohl  auch  mehrere  andere  Phragaiokone,  die  zum  J  eil 
den  Sipho  deutlieh  erkennen  lassen. 

Fundort:  Hagtghiol  (dottvon  J.Simionescu  und  vom  Verfasser  gesammelt). 

31.  Atractites  sp. 

Ein  rhragmokonfraginent,  das  anscheinencl  zu  .!fr  ,itis;vrt'jnits  oder  einer  anderen  Art  mit  nahezu 
kreisförmigem  Querschnitt  nahe  Beziehungen  hat,  fand  ich  unter  den  Aufsammlungen  Simionescu»; 
andere  PbragmokonstQcke,  die  ich  selbst  gesammelt  habe,  lassen  nihere  Vergleiche  nicht  zu. 

Fundorte:  Hagighiol  (Kollektion  Simiooescu,  1  Exemplar);  Hagighiol,  Ausläufer  des  Lutu 
rofiu  (pl.) 

34.  AtcaeHtes  paUlbnaia  Kittl  n.  f. 
Tbf.  1,  F%.  e. 

Ein  kegelfSrmtger  Körper  von  spitxem  Winkel  mit  dOnner,  fast  glatter  iuOerer  Schale,  im  Innern  aus 
grobkörnigem  kristallinischen  Caicit  bestehend  und  eine  rot  bis  schwarz  gefärbte  zentrale  Axe  zeigend, 

kann  wohl  nur  als  Rostrum  von  AtfiiclUi-s  gedeutet  w  erden,  Ich  finde  noch  k- -nen  Namen  für  dcrartit; 
kleine  und  langgestreckte  Kostra;  e»  dürfte  daher  angezeigt  sein,  einen  solchen  neu  aufzustellen.  Icii 
schlage  den  olngen  vor. 

Fundort:  Hagighiol  (jt  1  Exemplar  von  Simionescu  und  vom  Autor  gesammelt). 

33.  Orthoceras  increscens  Kittl  n.  f. 
T«f.  1,  Rg.  10. 

FAr.e  schlank  k'^riit^che  Form  von  krci'sfürniiqem  Oucrschnittc  mit  nahezu  platter  Schale,  die  nur 
mit  unregelmäßig  ausgebildeten,  in  verschiedenen  Entlernungen  auftretenden  Querfurchen  geziert  ist, 
zeigt  Lullkammern  von  mit  dem  Durchmesser  stark  wachsender  Länge;  das  einzige  vollständigere, 
gr&fiere  Exemplar  liefl  nachstehende  Dimensionen  der  Kammern  in  Millimetern  messen: 


6-7 

tB'S 

.Mittlerer  Durcb«i«Mer.  . . 

1S>8 

ir-ü     ,  19-3 
l 

W&re  nicht  diese  so  auffällige  relative  I.ängenr.unahmc  in  ihrer  Abweichung  von  allen  bisher 
bekannten  Arton,  die  ^tc'.s  nur  ein  gleichmäüiges  Anwachsen  der  Luftkammern  zeit;en,  Vüili.  iuicn,  so 
könnte  das  E.xemplnr  ganz  wohl  an  bekannte  Arten  der  Hallstätter  Kalke  wie  O.  InaJuum  .Mojs.  oder 
O.  dubinm  Hau.  angeschlossen  werden.  An  eine  pathologische  Ursache  des  raschen  Wachstums  der 
Luftkammerlltngen  kann  wohl  auch  gedacht  werden,  doch  mtlBte  das  erst  festgestellt  werden  durch 
Beobachtung  zahlreicher  Exemplare.  Soweit  ich  es  erheben  konnte,  schließen  sich  die  meisten  Orthoceren 
von  Hagighiol  an  0.  ittcrescens  an;  es  scheint  sich  daher  um  eine  konstant  auftretende  Eigenschaft  zu 
handeln. 

Fundort:  Hagighiol  (i  Exemplar  von  Redlich,  3  Exemplare  vom  Autor  gesammelt). 

34.  Orthocera«  triadieam  Mojs. 

isra.  E.  V.  Mojiifiovlcs,  AMm«.  der  k.  h.  Ccd.  Reichsansuat,  Bd.  VI,  I.  Heft,  p.  4,  Taf.  I.  Piff,  l  tik  3. 

E.  V.  Mojsisovics  gibt  von  der  .^rt  nachstehende  Diagnose: 
Longicone  Form,  kreisrunder  Querschnitt,  nnhe7,u  glaUe  Schate,  lange  Wohnkammer,  Scheidewände 
um  etwa  die  DurchmesäerUnge  voneinander  abstehend.* 
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Von  diesen  Ei^cnschalten  koi-inten  alle  bis  auf  die  Länge  der  Wohnkammer  als  bei  drei  Exemplaren 
von  Hagighiol  zutrefl'end  erhoben  werden. 

Fundort:  Hagighiol  (3  Exemplare  von  Redlieh  und  voti  Verfasser  gesammdt). 

35.  Syrlngoeeras  sp. 

Ein  vorliegendes  FraKinciit  eines  großen  F'.xemplares  gestattet  keine  Artbestioimung. 
Fundort:  Hagighiol,  Lumachelle  des  Ostausläufer»  des  Lutu  ro^u. 

36.  Nautilus  (Trachynautilus)  minuens  Kiltl  n.  f. 
T«r.  1,  Fig.  1 J. 

Die  Umgänge  sind  von  fast  kreisr-'irnii.Licm  Querschnitt,  evdliit:  der  Nabe!  eng  durchbohrt.  Die  Ver- 
zierung besieht  aus  deutlichen  Zuwachsstreifen,  die  auf  der  Externseite  eine  nach  vorn  geöffnete 
Bucht  bilden,  dann  aus  feinen  Längskielchen,  die  mit  dem  Zuwachsstreifen  eine  Gitterung  erzeugen,  end- 
lich aus  je  vier  groben  Llngskielen  auf  den  beiden  Seitenflächen.  Diese  kräftigen  Kiele  schefaien  nur 
etwa  auf  die  Länge  von  einem  halben  Umgang  aufzutreten,  vor-  und  nachher  aber  zu  fehlen. 

Von  den  nächst  verwandten  Formen  /Traclirnauliliis)  zählt  E.  v.  Mojsisovics  (Cephalopodcn  der 
Hallstätter  Kalke,  Abhandi.  der  k.  k.  (leol.  Reichsanstalt,  Bd.  VI,  1.  Abt.,  Suppl.-Heft  1902)  folgende  auf: 

Trachyuautilus  clathratus  Hau.  aus  dem  bosnischen  Muschelkalk,  mit  elliptischem  Querschnitt  und 

4  Längskielen. 

>  uoduiosHs  Arth,  aus  dem  Reif  linger  Kalk,  mit  trapesoidalem  Querschnitt  und 
4  Längskielen. 

»  siAgefiimaHts  Mojs.  aus  den  Kalken  der  Scbreyeralm,  mit  rundlichem  Quer- 

schnitt und  5  Längskielen. 

>  Teilen'  Mojs.  vom  Feuerkogel  am  Rötelstein,  mit  rundlichem  Querschnitt 

und  7  bis  8  Spiralkielen. 

Diesen  v  ier  l  <irmen  schlieüt  sich  Ti\u  iiyiiaittiins  tniiiiniis  enge  an,  ist  aber  von  ihnen  teils  durch 
die  Form  des  Querschnittes,  teils  durch  die  Anzahl  der  groben  Längskiele  unterschieden. 

Nach  der  Zahl  der  letzteren  würde  frachynaulUus  minrnns  aus  dem  .Muschclkalke  stammen 
können;  doch  spricht  die  mitvorfcommende  Faima  gegen  ein  so  hohes  Alter. 
Fundort:  Hagighiol  (1  Exemplar  vom  Verfasser  gesammdt). 


37.  Arpaditea  (Dittmaritea)  RedUchi  Kittl  n.  f. 
Textfig.5. 

Fig.  6. 


ArfoäUtt  (DütmarUtiJ  RtSichi  Kittl  n.  f.  von  Lutu  rofiu  bei  Hagighiol  (Swnmlung  des  HoftnuMMns). 

66» 
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Kinel'ünn  mit  relativ  engem  Nabel,  langsam  anwachsenden,  hochmündigen  Umgäniren.  die  seitlich 
etwas  zusammangsdrilclEt  «nd  und  durch  etwa  26  dkk  auTgetriebene,  ziemlich  gleich  groüe,  einfache 
Wulstsegmente  geziert  siad,  eine  Extemfurche,  aber  lieine  Randidele  besitzen. 

A.  RcälUhi  ist  dem  .4.  sex'mcitlaliis  Mojs.  vom  Rdtelstein  ähnlich,  jedoch  viel  kräftiger  skulpluriert, 
mit  zahlreicheren  Querwiilsten,  ist  auch  etwas  enger  frenabclt  und  dicker,  das  heißt  breiter  im  Umgangs- 
querschnitt.  Beiden  Formen,  die  offenbar  nahe  verwandt  sind,  fehlen  die  Extemkiele  ganz. 

Fundort;  Lutu  ro^u  bei  Hagighiol  (1  Exemplar  von  Redlich  gesaromeU). 


I89S.  E.  V.  Moj«l90vics,  Ciph,  4.  lUlst.  Kalk^  II,  p.  349,  tut  CXXr.  fig.  45  imd  Tai;  CXCV,  tig  ». 

In  Bezug  auf  die  Berippung  der  Flanken,  die  Quersehnittsverhftitnisse  und  die  allgemeine  Gestalt 

stimmt  ein  von  mir  bei  Hagighiol  gesammelte-.  KxL'inplar  ganz  mit  den  Originalen  Hauers  überein;  die 
Ahfiachung  der  Externseite  ist  aber  etwas  bedeutender,  also  dem  Q  rectaugularis  Hau.  genähert  Andere 
Fragmente  !>timmen  mit  C.  Utct  iJorsaius  genauer  überein. 

Fundort:  Hagighiol  (:s  Exemplare  vom  Verfasser  und  von  K.  Redlich  gesammelt). 


Relativ  eng  genabelte  Gehäuse  (Nabelweite  etwa  Vi  Durchmeseei)  mit  Umgingen,  deren  Quer* 
schnitt  subcycloid  ist  und  die  zahlreiche  kräftige  Radialrippen  h^n.  Diese  letzteren  sind  in  mittleren  Alteisp 

Stadien  vom  Nabelrande  aus  gegabelt,  laufen  ohne  l^nterhrech'.ing  über  die  Kxternseite  weg,  Sind  aber 
rechts  und  links  von  der  Medianebene  mit  je  zwei  Reihen  niedriger  Knoten  geschmückt. 

Von  allen  bekannten  Gattungen  schlieOen  sich  die  zwei  nur  fragn^cntarisch  erhaltenen  Exemplare 
der  Gattung  BMckUes  am  nächsten  an. 

Fundort:  Hagighiol  (Redlich  leg.) 


1  )}c  <  ■.atiuii^,'  f'/ftii/i'/i'^  wurde  von  Mojsisovics  als  eine  Untergattung  von  .4i7'<i(///i'6-  aiifiTcfctlt.' 
An  Stelle  der  lixternkiele  erscheinen  hier  Externknoten.  Ein  Typus  wird  nicht  genannt,  es  ist  daher  die 
zuerst  genannte  Art  C  angnlosHs  als  Typus  anzusehen  *  Es  ist  das  eine  evolute  Form  mit  meist  einfachen 
(ungeteilten)  geschwungenen  Radialrippen,  an  deren  externen  Enden  je  ein  Knoten  entwickelt  ist.  Die  Extero- 
furche  trennt  die  zwei  dort  stehenden  Knotcnieihen.  .-Xuf  der  betrefTenden  Tafel  erscheint  in  Fi i;  9  (also 
vor  Fig.  10:  Q.  auguiosHs)  Ci.  Torquali  Mojs.,  welche  Art  sich  nur  durch  die  zahlreicheren  Radialrippen 
von  Q.aitgKioaM  unterscheidet.  Erfreulicherweise  sbid  dfese  zwei  als  Typen  in  Frage  kommenden 
Arten  in  so  guter  Übereinstimmung,  dafi  eine  Komplikation  in  der  Prioritätsfrage  daraus  kaum  zu 
befürchten  ist. 

Es  besteht  aber  zwischen  den  Formen  von  Clwnif>:s  und  manchen  der  Gattung  Protradiyccrijs 
zugezählten  .^rlcn  eine  so  große  Ähnlichkeit,  daß  ich  mich  veranlaßt  sah,  diese  Verhältnisse  genauer  zu 
verfolgen. 

Zwischen  den  weitgenabelten  Formen  von  Qiouites  und  PrQtrachjKtras  finde  ich  mitunter  keinen 

Unterschied. 

•Man  fragt  '.v-thl  verstehen':,  '.'.nr-rm  tin'cr  andern  Prnfr.r,  !!v.  i-i\is  anitatum  Mstr-  und  actttocosMum 
KlipsL  zu  Froiracityccras  und  nicht  zu  Uionilcs  gehören,  leriier  warum 


1  £.  V.  Mojsisovics,  Di«  Caph.  d.  HolUt.  Kalke,  II,  p.  4öt. 


38.  Cdtifeea  laevidorsatoa  Kau. 


3g.  Badiitea?  sp. 


Clionkes  Mojs.  1803. 


t  L.  c.  p.  463,  Tar.  CXXUl.  Fig;  10. 
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Qiottit€S  (Himlolphi  Mojs. 
»       Armüß  Mojs. 


►       Aruohii  ^\ol%. 


*  GslAarlMtM  Mojs. 
>      Dorafi  Mojsw  und 


»  HoraiühLoys. 


gerade  zu  Qiouites  und  nicht  zu  Proiraekyeeras  gehören  sollen? 

Noch  komplizierter  gestaltet  «eh  die  Sache,  wenn  man  den  schon  von  Mojsisovics  seilet 

hervorgehobenen  Umstand  mit  in  Betracht  zieht,  daß  manrhcn  Arten  von  Clioiiilcs  gleichzeitig  auf- 
tretende von  lUuhitcs  genau  entsprechen  und  von  jenen  nur  m  der  Beschaffenheit  der  Externseite  ab- 
weichen (Ceph.  der  Hallst.  Kalke,  Bd.  II,  p.  4Ö1).  Könnten  das  nicht  sexuelle  oder  Mutationsjifferenzen 
sein?  Die  letztere  Möglichkeit  hat  Mojsisovics  in  Betracht  gezogen,  indem  er  BuchUts  aU  den  Stamm 
ansieht,  aus  dem  sich  Clioiiilcs  entwickelt  hat. 

Das  führt  Jinn  Mojsisovics  zu  der  Annahme,  daß  vom  Bnchilcs-(Ciratiti:s- /Siamms  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  <Jimü^^(Arpadites•)h\i^^N&g^xns!m  entstanden  seien.  Hält  man  dazu  die  Tatsache, 
da6  diese  Qioiüten  mit  demselben  Rechte  als  Pr^radtyetras-TcniMn  angeführt  werden  kOnnen,  so  ergibt 
sich  daraus,  daß  Trad^eras  vkM  eher  von  Dinarites  als  von  Tiroiües  abzuleiten  sei  und  Qiouites  mit 
Prnlrachvccras  zusammenfällt.  Die  Möglichkeil  dieses  Zusammenfallcns  scheint  Mojsisovics  geahnt  zu 
haben,  indem  er  die  Gattung  Trachyccras  für  eine  polyphyletische  erklärte 

Die  Identität  des  Gattungsbegriffes  von  ClioiiUcs  und  Protrachyccras  ist  indes  nur  für  die  oben 
zitierten  Formen  und  ähnliche  völlig  zutrelTend,  für  andere  scheint  es  sich  zu  empfehlen,  die  beiden 
Gattungen  getrennt  zu  halten.  Es  lieOe  sich  da  etwa  folgende  Scheidung  vornehmen: 

Clioiiilcs  umfaßt  mehr  vvcitgenabelte,  oft  gam  c\  oIute  Formen;  die  Knotenskulptur  ist  auf  höchslens 
zwei  externe  FCeihen  und  eine  umhiükalc  beschrankt 

Prolrachyccras  zeigt  enger  genabeile  Formen  mii  zahheichercn  Knotenspiralen. 

Nach  dieser  Abgrenzung  würden  alle  die  zweifelhaften  oben  angefQhrten  Formen  zu  QiouHffS  fallen. 

In  diesem  Sinne  ist  hier  der  Gattungsname  Clionites  verwendet. 

Ar.1n5'ich  der  Beschreibung  seine  ,  ('Houitcs  ahcrraiis  aus  der  oberen  Trias  des  Hinialaya  erwähnt 
E.  v.  Mojsisovics,'  daß  die  Skulptur  der  genannten  Art  an  Prolracinvcnis  Titous  erinnere,  sieht  diesen 
Umstand  aber  nur  als  Konvergenzerscheinung  an,  weil  die  inneren  Umgänge  beider  Arten  verschieden  sind. 

Bei  den  ebendort  beschriebenen  Arten  Qiouites  Hu^esi  Mojs.  und  Qioniles  spinosus  Mojs.  wird 
nichts  von  einer  Ähnlichkeit  mit  Protrachyceras  erwähnt. 


TMhycenis  ,t,iihK^>^UlMm  Klip'it.  <(>.  y  )    K.  v.  Mojsisovics,  IJk-  Ceph.  d.  IHedlt.  Tritt.  Abhandl.  dcf  k.  k. 
0«o)oe.  Kciuhsaostalt,  Bd.  .\,  p.  1(14,  Tnf.  .\XX,  Ft..  14  (nicht  Tnf.  XXIV.  Fi;:  ^2  und  3:Vi. 

Den  von  St.  Cassian  stammenden  Typen  von  Clioiiiles  (i'roliaLltyterüsj  aculoiostalum  lilifsL 
(1.  c.  Taf.  XXIV,  Fig.  32  und  33)  hat  E.  v.  Mojsisovics  Exemplare  von  Pozoritta  angeschlossen,  die 
von  jenen  zwar  nicht  in  den  Windungsveih&lttiissen,  wohl  aber  in  der  GrOfie  und  der  Skulptur,  vielleicht 

auch  im  Querschnitte  abweichen.  .Mit  diesen  von  C7.  aintocvslaltim  K  Ii  pst.  wahrscheinlich  verschiedenen 
Exemplaren  stimmt  eine  von  Hagighiol  in  einer  größeren  Anzahl  von  Individuen  vorliegende  Art  recht 
gut  übercin  leb  möchte  sie  für  artlich  identisch  halten. 


1  Dtntoehr.  der  Wiener  Ak.  der  Wiss.,  Bd.  LXOI,  ISfie,  p.  626. 


40.  CUoDltes  dobrogecneis  Kittl  n.  n. 


Tkf.  I,       IS  bis  i4. 
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a.  d'  hrogcciisis,  welcher  Xnme  in  erster  Linie  für  die  Exemplare  aus  der  Dobriidscha  Rill,  hat 
ein  cvolute«;  flaches  Gehäuse  mit  langsam  anwachsenden,  seitlich  etwas  abgeflachten  Umgängen  von 
hoch  ovalem  Querschnitte,  einer  deutlich  ausgebildeten  Bxtemfurche,  auf  den  Fiankett  mit  sichelförmig 
nach  vom  gebogenen  Quer-  oder  Radiah-ippen,  von  welchen  etwa  50  auf  einem  Umgange  zu  stellen 
kommen. 

Etw::<  außerhalb  der  Flnnken-Trt'.c  ist  eine  stari<;ere,  knielörmig  gerundete  iiiegung  der  Kippen  ;'u 
sehen.  Diese  letzteren  sind  cniwcdcr  einlach  oder  zu  zweien  am  NabeUande  vereinigt,  in  welchem  Falle 
sie  an  der  Vereinigungsstetle  einen  stumpfen  Knoten  bilden.  Auf  dem  Extemrande  der  Rippen,  unmittelbar 
neben  der  Rinne  steht  eine  kräftige  Knotenreihe  auf  den  Rippenenden,  daneben  eine  schwächere.  Die 
Lobenlinic  —  soweit  bekannt  —  besitzt  zwei  hohe  glatte  Laleralsättel  und  zwei  Latei  allnben. 

Außer  der  schon  besprochenen  Art:  Trachyceras  acutacosiatnm  gibt  es  noch  eine  von  £.  v.  Mujsi- 
sovics  beschriebene  Pcnm,  welche  zu  Q.  fMnrogeeusis  nahe  Beziehungen  erkmnen  läßt;  es  ist 
O.  Torqaali  aus  den  Schichten  mit  Lobiies  elUpHcus  des  Feuerkogels,*  welche  sich  fast  nur  durch  da« 
Fehlen  der  submarginalcn  Knotenreihen  von  Ct.  JohrogceHsis  unterscheidet. 

Fundort:  Hagighiol  (8  Exemplare  von  J.  Simionescu,  ebenso  viele  Fragmente  vom  Verfasser  und 
von  K.  A.  Kedlich  gesauunelt). 


Als  Q.  Armlfi  beschreibt  E.  v.  Mojsisovics  (I.  c,  p.  471,  Taf.  CXLIII,  Fig.  5)  vom  Peuerkogel  beim 

Roielstein  eine  der  vorigen  sehr  ähnliche  Form,  deren  Skulptur  auf  den  Flanken  >elir  abgeschwächt  ist 
Dieselbe  Eiucnschalt  zeigen  einige  mir  vorliegende  Fragmente  von  Ctioiii/cs  aus  der  Dobrudscha. 

Eine  vielleicht  von  Cl.Amttiß  nichlverschiedene  Form  ist  Cl.Dolloauus  Mojs.  (Lc,  p.46S,  Taf.CXXlX. 
Fig.  1)  vom  Peuerkogel.  Die  beiden  Arten  vom  Feuerkogel  zeigen  am  Nabelrande  schwanke  Knoten, 
welche  bei  Exemplaren  von  Hagighiol  zu  fehlen  scheinen  oder  vielleicht  durch  eine  schwache,  kielaitige 
Auftreibung  ersetzt  sind. 

Es  mag  angemerkt  sein,  daß  Cl.At  iiolJi  Moj.s.  (1.  c,  p.  471,  Taf.  CXI-V'lIf,  Fig.  1)  von  Ci.  Aruulß  nUT 
in  der  Dicke,  sonst  aber  kaum  verschieden  ist,  was  übrigens  schon  Mojsisovics  gefunden  hat. 

Die  meisten  Exemplare  von  Hagighiol  zeigen  mehr  oder  minder  deutlich  innerhalb  der  extemea 
I&otenreihe  «ne  zweite  solche  angedeutet,  was  z.  B.  Q.  Cathariuae  Mojs.  0.  p.  409,  Taf.  CLXIV 
Fig.  4)  ebenfall?  erker-'ncn  läßt. 

Fundort:  Hagighiol  (4  Fragmente  vom  Autor  gesammelt). 


Die  Gehäuse  sind  cvolut,  mit  seitlich  abgellachten,  hochovalen  Umgängen,  zahlreichen,  wenig 
gekrümmten  Hadialrippen,  die  in  mittleren  Alterssladien  häutig  zu  zweien  am  Nabelrande  in  einen 
niedrigen,  stumpfen  Knoten  vereinigt,  auf  den  äufleren  Windungen  älterer  Exemplare  einfach  sind  W. 
radialem  Hauptverlaufe  sind  sie  in  der  Gegend  des  Nabelrandes  nach  rückwärts,  auf  der  Extemseite  nach 
vorn  [,'ekrümmt.  Auf  der  Extemseito  stehen  beiderseits  der  Mittellinie  auf  den  Rippen  je  ZWei  Knoten- 
reihen, von  welchen  die  beiden  der  Mediane  zunächst  stehenden  viel  kräftiger  entwickelt  sind,  als  die 
inneren.  Durch  das  Vorragen  der  äußersten  Knoten  erscheint  die  Medianlinie  eingesenkt,  ohne  daß 
zwischen  den  Rippen  eine  wirkliche  Rinne  vorhanden  wäre.  Auf  eine  Windung  dürften  etwa  32  Radial- 
rippcn  entfallen.  Die  Lobenlinie  zeigt  hohe,  runde  Sättel  und  zwei  wenig  oder  gar  nicht  geteilte  Lateral- 
loben. Hilfslobus  ist  keiner  vorhanden. 


1  E.  V.  Mojsicovles,  Die  Ceph.  dar  Hiltat.  Kalke,  Bd.  II,  I.  c.j  p.  4M,  Tkf.  CXXIII,  Fig.  9. 


41.  Cliooites  cf.  Amulfi  Mojs. 


4».  CUonites  promontis  Kittl  n.  f. 


Taf.  1.  1-ig.  1.'.. 
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In  der  Skulptur,  namentlich  aber  in  der  Lobenlinie  iat  Ci.  promontis  eine  der  primitivsten  Formen. 
Von  Q.  df^rogtams  unterscheidet  sidi  dieselbe  durdi  dickwe^  resdter  anwachsende  Windungen  und 
daher  auch  durch  die  kleinere  Nabelweite. 

.■\uffällige  Beziehungen  zeigt  C!.  proiiioiifis  zu  ProtnidiVi  fras  Rcifzi  Mojs.,'  welche  Art  stärker 
geteilte  Loben,  längere  Dornen  anstatt  der  Knoten  und  eine  etwas  geringere  Nabelweite  besitzt,  sonst 
aber  mit  Cl.  promontis  übereinstimmt. 

Fundort:  Hagighiol  (2  Exemplare,  Kollektion  Simionescu). 

43.  Cllonites  Mrazeki  Kittl. 

Taf.  I,  Fig.  Ifi. 

Das  Gehäuse  ist  evolut,  der  Querschnitt  der  Umgange  oval,  ihre  Verzierung  besteht  aus  dicken, 
geaindeten,  dicht  gedrängten  Querrippen,  die  auf  der  Externseite  etwas  vorgezogen  und  sehr  verbreitert 
sind  und  mit  je  einem  niedrigen  länglichen  Knoten  an  der  Extemfuiche  enden. 

Die  BeschafTei^heit  der  Externseite  erinnert  an  Arpadites  s.  s.  und  an  DhnüeSt  die  groSe  Evoitt- 
bilit&t  trennt  aber  die  Art  vi  n  beiden  Gattungen. 

Einige  Verwandtschalt  scheint  zu  Cl.  Cathariuae  Mojs.  (Das  Gebirge  um  Hallstatt,  Bd.  11,  p.  -169, 
Taf.  CXLV,  Fig.  4)  zu  bestehen«  doch  ist  die  Skulptur  von  O.  Mrazdti  einfacher  und  gröber;  sie  entbehrt 
der  Umbilikal-  und  Maiginalknoten. 

Fundort:  Hagjghiol  (1  Exemplar  vom  Autor  gesammelt). 

44.  Clioohea  ^roiradiycera»)  evolutua  Kittl  n.  f. 

Taf.  I.  Fig.  t?  und  IS. 

Geh&use  evolut,  Umgänge  von  etwas  (hochgestellt)  ovalem  Querschnitt.  Die  kleinsten  Umgänge  sind 
fast  glatt,  dann  stellt  sich  eine  schwache  Querskulptur  ein,  d'-ic  iku  h  und  nach  kräftiger  wird  und  falcoid 
nach  vfrr.  freschwungene  '  HieTippcn  zeigt,  wovon  zw  sich  häutig  am  Nabcirandc  \  crcinigen,  mit  sechs 
Spiralrüihen  von  Knoten.  Bei  jugendlichen  Gehäusen  (Fig.  18/  sind  die  Extemknoten  weitaus  die 
kräftigsten,  bei  älteren  (Fig.  1 7)  Gehäusen  Ist  auch  die  marginale  Reihe  sowie  die  umbilikale  aus  kräftigen 
erhabenen  Knoten  gebildet,  während  die  drei  Reihen  auf  den  Flanken  eine  länglidie  Form  der  Knoten 
erkennen  läßt. 

Von  den  bisher  bekannten  Formen  ist  Pr.  Kiluiiii  Mojs.  (Die  Ccph.  d.  Hallst.  Kalke,  Bd.  II,  p.  625, 
Taf.  CXUV,  Fig.  4)  nahezu  ebenso  evolut,  doch  ist  die  Skulptur  nicht  so  bestimmt  spezialisiert 

Die  Verzienii^  erinnert  an  jene  mandier  5im»Y^Pormen.  Gerade  die  Skulptur  ist  hier  in  Ober- 
einstimmung mit  Protrachyceras-  und  ;^0Hiies-Pormen  und  schließt  sich  diesen  näher  an  als  den 
C7«'oM^0S'Formen,  mit  welchen  die  uns  beschäftigende  Form  die  grofle  EvolubilitSt  gemein  hat 

Fundorte:  Hagighiol  (1  Exemplar  von  J.  Simionescu  und  ?  Exemplare  vom  Autor  gesammelt): 
Hagighiol.  LumacheUe  des  Ostausläuiers  des  Lutu  ru^iu  (1  Exemplar,  Autor  leg.). 

45.  CUonites  sp.  indet.  juv. 

Eine  .Anzahl  ^•^>n  Fragmenten  aus  ein  und  demselben  Blocke  stammt  von  jtJgendlichen  Individuen, 
die  sich  einer  der  \ urv^eschriebenen  Arten  tnit  anschließen  würden. 

Fundort:  Hagighiol,  LumacheUe  vom  üstausläulcr  des  Lutu  rojiu. 


i  E.  V.  Mojsisovics,  Die  Ccpti.  Jer  a)«dit.  Trios;  I.  c,  p.  113,  Tnr.  VII,  Fi^.  t  bi&  6. 
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46.  Frotrachyceras  furcatura  Mstr. 

Taf.  I.  Fig.  10. 

t£41.  AiHmfuila  /urMius,  Münster,  Beitr.  t,  Gcogn.  u.  Cctrur  U.  »Uilmtl..  Tirols,  p.  137,  Taf.  XV,  Fig.  20. 
IMS.  AmmtmUts  nodomtMus  Klipstvln.  Beitr.  s.  gwd.  K«nntn.  d.  4Jsll.  Alixm.  p.  120.  Thf.  VI,  F!«.  IS. 
IRCO.  itMwoHf'ter  JitrtatM  Didottr,  Zur  Fnim  d.  Kallat.  Kalke.  Bcneek«a  gwgn.'pal.  Beitr.,  Bd.  1,  p.  376,  Tir.  17, 
Fig.  6  tt.  7. 

law.  7WA>«erids<M9ii»Mw/a«Miri  Laube.  Fautwd.  Schicht.  V.  St.  Cucbm.  De^  der  Wiener  Akad.  der  Wim..  Bd.  XXX, 
p.  73,  Tar.  XXXIX,  Fit.  S. 

I  ss;j  7f.irA>.vnis  /MvafMi  MajsisovIcs,  Die  Ceph.  d.  mediL  THas,  p.  110,  Taf.  XXII,  X  bic  4;  Ta£  XXIV,  Fj«.  S3 
u.  -iti,  T«r.  XXXI,  Kig.  2. 

1893.  IVo/nKftyrcnu yWraitom  Moj<isovie>,  Die  Ceph,  d.  Hallet.  Kalke.  Bd,  II,  p.  6S6. 

Bei  ähnlichem  Querschnitts  Migen  dntg«  Ex«np1ara  von  Hagighiol  ebenfalls  sieben  spirale  Dornen- 
reiheOj  weshalb  sie  von  Pr.fitrcatum  wohl  nicht  getrennt  werden  können. 

Tundorte:  2u  den  von  Mojslsovics  angefilhrten  Voifeommen:  SQdtiiol,  Raibl,  Agordo,  PoiJk>ritta, 
Raschberg  und  Teltschen  ist  nun  auch  Hagighiol  (Lutu  ro^iu,  3  Exemplare  von  Redlich,  1  Exemplar  von 
Simionescu  gesamtneh)  anzufügen. 

47.  ProtractQrcerae  cf.  Arctaelaue  Lbe. 

Die  sechs  bis  sieben  Domenrethen  bei  grSfleren  Exemplaren  der  Kalke  von  Hagighiol  sprechen  (Qr 

die  ai  LLZogene  Art,  desgleichen  die  kräftigen  Umbilikuldorncn,  welche  sich  übrigens  bei  anderen 
gleich  altea  .Arten  wiederfinden;  auch  ;illc  anderen  Skiilplurcrschcinungen  sowie  Umgangsoiierschnitt 
und  Nabelvveitc  weisen  auf  Fr.  Arciwijus  hin.  Die  K.\tcrnüorncn  der  größeren  Exemplare  scheinen 
schon  die  Andeutung  einer  Zweiteilung  zu  besitzen. 

An  Pr.  Arckelans  vmiß  ich  auch  ein  in  den  Kalkmergeln  von  Catoloi  gesammeltes  Exemplar  anreihen, 
das  vielleicht  sogar  mit  der  Art  gans  identisch  ist. 

Fundorte:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu,  4  Exemplare),  Cataloi  (Kollektion  des  Autors,  1  Exem- 
plar). 

48.  Protrachyceras  cf.  pseudo-Archelaus  Bockh  sp. 

Unter  den  in  den  Mergeln  von  Cataloi  von  mir  gcsammellen  Fossilien  fand  sich  ein  Fragment  eines 
Trachyctirateii,  dessen  Skulptur  auf  sechs  Dornspiralen  hinweist.  Das  Individuum  ist  grulier  als  die 
Typen  von  Pr.  ps^O'Archflaus,  die  Domen  sind  relativ  schwach  entwickelt. 

Flindort:  Cataloi  (Kollektion  des  Autors,  1  Exemplar). 

49.  Protrachjroeras  Rndcdphi  Mojs.  var.  n.  ewdna  Kittl. 
Taf.T,  Fis.«0. 

IMi.  3Vv»rt!)V<n»  RmMiOii  Mojsieoviee.  Ceph.  der  mediL  Trios.  Afabnndl.  der  k.  k.  Geoi.  Seichssnelalt,  Bd.  X,  p.  III. 
Taf.  XN'XIV,  FiK.  ■.. 

l^UU,  l'i-olrm:lijf^eiM  Ruäolyhl  i>\u'i%iy:^\\<:i,  C<iph.  tier  I Uli»!.  Kalk«.  Abliaiiül.  «ler  k.  k.  Gt;ul.  UcicliSMistait,  bd.  VI,  1, 
p.  S23,  Taf.  CtXVI,  Fig. «  und  3. 

Trotzdem,  daO  die  mir  aus  der  Dobrudscha  vorliegenden  Exemplare  nicht  genau  mit  Pr,  RnAäpki 

übereinstimmen,  vielmehr  von  den  Typen  in  bestimmter  und  wie  es  scheint  auch  konstanter  Weise 
abweichen,  glaube  ich  doch  an  eine  spezifische  Zusammengehörigkeit  und  sehe  i."!  den  IjiftcrtT.ren  nur 
Varietät3eigen?-chttften.  iJiese  ünlerscliiede  liegen  huuptsiichlich  in  einer  verschiedenen  .Ausbilduni^ 
der  Dornenspiralen:  Die  drei  inneren  Dornenreihen  sind  kräftig,  dann  folgen  zwei  Reihen  lönglictier 
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schwächerer  Dornen;  die  zwei  äulJersfen  sind  wieder  aus  kräftigen  Dornen  gebildet;  sclbstversttindlich  ist 
die  Spirale  der  £xierns«ite  am  allcrstärksten,  doch  liegt  in  der  ebenfalls  starken  Ausbildung  der  Dornen 
m  der  submarginalen  Spinde  ein  besonderes  Kennzeichen  der  var.  «finita. 

Diese  Form  erinnert  unter  anderem  durch  den  Typus  ihrer  Skulptur  an  Pr.  (Q. })  evolulmn,  ist  aber 
enger  gennhelt,  hat  einen  schmäleren  Utngangsquerschnitt  und  zahlreichere  Knotenspiralen. 

Kundort:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu,  1  Exemplar;  Kollektion  des  Autors,  6  Exemplare). 

50.  ftotrachyceras  sirenhoides  Kittl  n.  f. 

Tat.  II.  Kig.  1. 

Kin  '-ehr  flaches,  hochmündige'^,  ent^e  ?;e?ifihelfe<;  Exemplar  zeigt  leider  in  sehr  schlechter  Erhaltung 
eine  reiche  Skulptur  mic  zahlreichen  geschwungenen  Kadialrippen,  auf  welchen  acht  bis  zehn  Spirale 
Dornenreiben  »tehen.  Die  Bxtemseite  ist  schmal,  zeigt  aber  deutlich  eine  tief  eingesenkte  mediane  Rinne, 
die  beiderseits  von  einer  der  Domenspiralen  in  sehr  kräftiger  kielartiger  Ausbildung  und  innerhalb  dieser 
noch  beiderseits  von  je  einer  tiefen  marginalen  Rinne  begleitet  wird. 

Das  Exemplar  erinnert  in  der  Gestalt  cnllernt  an  Siratiics  k'htiizuH*  oder  Sirt  iitits  Koliaiiyi*,  scheint 
aber  noch  im  I'tolracbjfatis-St&iimm  zu  stehen,  da  die  Dornenzahl  der  Kaiidkiele  genau  mit  jener  der 
Rippen  übereinstimmt 

Fundort:  Hagighiof  (1  Exemplar,  Kollektion  Simionescu). 

51.  ProtradiycetaB  cf.  r^ledanum  Mojs. 

Das  vorli^nde  Exemplar  ist  hoebmflndig,  eng  genabelt,  von  abgestumpft-lanzettlichem  Quer^ 
schnitte,  leicht  gewölbten  Flanken,  schmaler,  mit  einer  Medianrinne  versehenen  Extamsmte.  Die  Sculptur 

besteht  aus  zahlreichen,  schmalen,  gegabelten,  gegen  die  Externseite  stark  vorgezogenen  RippeUi  die 
(vielleicht  des  minderen  Erhaltungszustandes  wegen)  keine  Dornen  aufweisen. 

Aufier  mit  Pr.  regokdatmm'tiUidvn  Cteonellenscbiefem  ist  das  vorliegende  Exemplar  wohl  auch  mit 
Pr.  dtekotomant*  zu  vergleichen.  Beiden  Arten  gegenflber  ist  dessen  Nabel  aber  etwas  weiter. 

Fundort:  Hagighiol,  Lutu  ro^u  (Redlich  leg.) 

SS.  Trachyearaa  cf.  Aon  Mstr. 
Tkf.  II,  P!g.  i, 

Sowdt  Form-  und  Sku^rturverhältnisse  eine  Besthnmung  der  vorliegenden  E^xemplare  gestatten, 
kann  ich  die^el^en  von  7V.  .4oj(^  nicht  trennen:  freilich  erreichen  ersterc  eine  viel  hedeutcndLre  Gruße. 
Der  undeutliche  Erhaltungszustand  verbietet  eine  völlig  sichere  Bestimmung,  ja,  er  gL■^tillt(.■t  :iic:it  eininal 
die  präzise  Feststellung,  ob  ein  echtes  Triiilij\cias  im  engeren  Sinne  vorliege.  Es  ist  indessen  recht  wahr- 
scheinlich, daB  das  letztere  der  Fall  sei,  da  die  Bxterndomen  linglieh  sind  und  hie  und  da  eine  Teilungs- 
furche  vorhanden  zu  sein  scheint. 

Dieses  wäre  das  einzige  echte  T>  iii  h\\\tujs  der  ganzen  Fauna. 

Vorkommen:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu,  4  Exemplare/ 


1  K.  V.  .Moj<4is«vics,  Ctph.  der  Hallat  KaJke,  b«l.  II,  p.  7i2,  Taf.  CL.XÜI,  Flg.  9. 
1  Ebenda,  p.  74«,  Tuf.  CLXIl,  Ktg.  21  Us  ti. 

■  E.  V.  Mojiisovics.  Cepb.  der  medit.  TriM.AbliMidl.  4k  k.  k.  Geol.]lekhMfls)ell,X.Bd.,1888,|^lSe,T^r.XXIX,Fig.  SUb  8. 

I  Kbenda,  p.  ni*,  Taf.  XXIV,  Ki«.  14  und  Taf.  XXIX,  I  i«.  IQ  bis  12. 
^  Ebcndn,  p.        T«l.  .\Xi,  Fkg.  I  bh  ■ü,  37  unj  M. 

DtaliiMn«B  itt  audia.«««»».  KL  Bd.  LXXXI.  m 
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S3.  Lobües  moniU*  Laube. 


Tut  II,  r«. ». 


IM«.  KSydomOu  momilü  Lkub»,  SL  Caoiaii,  Dcntoehr.  der  Wiener  Akul.  «3«  Witt.,  Bd.  XXX,  p.  «4,  T«r.  XXXVII,  Fit.  4. 
am.  £«li<liON«MAIirMoJsU«vies,DieCeph.  der  Hallst.  Kalke,  I..Ablumdl.  <l«rlc.k.G<oloiK.ll(ielmMl«lt,  Bd.  VI.  I.  HIOAt. 

p.  HS,  Taf.  LX,  Fig.  10  bis  13. 

1902.  Lohnes  (CA}r\^cfr,is)  monilis  Mojsisovics,  1.  c,  Supplement,  p. 

Es  ist  wohl  ohne  Zweifel  diese  Art,  welche  in  den  Kalken  der  Dobrudscha  wieder  erscheint,  nach- 
dem sie  vorher  schon  aufier  in  St  Cassian  auch  in  den  Hallstiiter  Kalicen  des  Raschberges  und  des  Rötel- 
Steines  gefunden  worden  war. 

Was  sich  an  den  Exemplaren  der  Dobrudscha  beobaditen  läßt,  stimmt  gut  mit  der  Beschreibung 
überein,  die  E.  v.  Mojsisovics  geliefert  hnt. 

Fundort;  Hagighiol  (6  fragmentarische  Exemplare,  Autor  leg.). 


IMO.  Cfydomiltt  Ol^liaia  Hauer,  (p.  p.),  Naetatr.  cur  K.  der  CephL-Faun«  der  Haltet.  Seil.,  Sitaber.  Wiener  Akad.  der  Wisk.. 

Bd.  XLI,  p.  128,  Tof.  V,  Kig.  12  bis  14  (nicht  Kir.  H  bis  in 

18l»2.  Lobitts  eUtptiau  Mojsisovics,  Die  Cepb.  der  KalUt,  Kalke,  1.,  .Abhandl.  der  k.  k.  Geol.  K«ich»ansuli,  Ud.  VI,  1.  Hälfte, 
p.  tei,  Tif.  UCVIlLFIg.  17  u.  18,  Tkf.  UOX,  F«.  I  bis  3. 

MOS.  LoUta  äU^Uau  Mojtlaovice,  1.  e.,  SuppieaMOt,  p.  SS9. 

Ein  ziemlicti  vollständige«  Exemplar  zeigt  eine  Gestalt,  welche  sieh  der  von  Lob.  cUipiicas  am 

meisten  nähert,  in  seiner  Skulptur  aber  etwa  zwischen  der  genanrjtcn  Arl  und  Lob.  Poiitpiikji'  steht; 
in-^besondere  ist  auch  die  Liingsstreifung  der  letzterer.  .Art  vorhanden.  Zu  eben  der^-elbcr.  erL'i^•  sjc^i 
noch  eine  weitere  Beziehung  unseres  Exempiares  durch  seine  Egressionsverhalinisse,  welche  mit  den- 
jenigen von  Lob.  Pompeeiß  fast  vollständig  übereinstimmen.  Auch  das  Verschwinden  der  Radialfalten  in 
der  Mündungsnähe  ist  ein  mit  Lob.  Pompeckfi  gemeinsumcs  Mericmal,  dessen  Wert  aber  bedeutend 
abgeschwächt  n  irJ  durch  den  üm-tnnd,  dr.Ö  t*s  au:h  bei  Loh.  dliptictts  auftritt. 

Danach  hatte  man  unser  E.xemplar  an  l,ob.  l\>mpc<kji  anzuschlielien,  wenn  auf  Skulptur  und 
Egression  das  Hauptgewicht  gelegt  wird,  an  Lob,  eüiplicus  dagegen,  wenn  die  Gehäusegestalt  für  wichtiger 
angesehen  wird. 

Solche  Verhältnisse  legen  den  Gedanken  nahe,  ob  nicht  das  bekannte  Material  von  Lo/».  cUipticuf 
und  ähnlichen  in  zu  \  iele  .Arten  geteilt  wurde.  Einer  .solchen  Frage  könnte  man  aber  nur  an  der  Hand 
eines  sehr  reichen  Materiales  näher  treten,  welches  mir  nicht  zur  Verfügung  stehL 

Unter  den  vorliegenden  Umständen  habe  ich  in  der  Bezeichnung  eine  Wahl  getroffen,  welche  in  der 
Gestalt  des  Gehäuses  die  wichtigere  Eigenschaft  steht  und  zugleich  einer  weiteren  Artfassung  entspricht. 

Fundort:  Hagighiol  (1  Exemplar  vom  Autor  gesammelt). 


Von  zwei  fragmentarischen  Gehäusen  erinnert  das  eine  mehr  an  Loh.  Jclphinocephaiits  Hau.,*  das 
andere  an  dieselbe  Art  nur  zutn  Teil,  da  es  deutlich  genabeil  erscheint,  zum  anderen  Teil  vielleictu  an 


1  E,  V.  Mojsisorics,  1.  c.,  Supplement,  p.  2iu,  Taf.  XXI,  Fig.  0. 

<  F..  V.  Mojsisovlce,  Ceplwlopoden  der  Halistltler  Kalice.  I.  p.  160,  Taf.  LXTX,  F«.  14  Ms  IS. 


54.  Lobites  cf.  ellipticas  Hauer. 


Tat.  n,  Fl(.  4. 


55.  Lobites  sp.  indet. 
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Lob.  luiso  Mojs.i  durch  die  Inkonstanz  seiner  Kadialrippen.  Eine  genauere  Bestinmuag  ersdteint  bier 
jedoch  ganz  ausgeschlossen. 

Fundort:  Hagighiol  (2  Exemplare  von  K.  A.  Redlich  gesammelt). 

56.  Lobites  8p.  indet. 

Ein  Steinitern,  welcher  die  Loben  deutlich  erkennen  läßt,  sowie  ein  Mundrandfragmeut  weisen  mit 
völliger  Sicherheit  auf  die  Gattung  LobiUs  hin,  die  aber  zu  unvolistiUidig  sind,  um  eine  Artbestitnmungzu 

erlauben 

Fundort;  Hagighiol  aus  der  Lumachelle  vom  Ostausiäufer  des  Lutu  ro^iu. 

57*  Jovites  euxinus  Kittl  n.  f. 
Taf.  II,  Fig.  3 IHS  6. 

Im  .-illgemeinen  mit  den  ./r  r  .'/i  s-Fuirnsn  .tjp  de:-  H.iÜJtiitfer  K'r^lken  übereinstimmend,  zeigt  die  vor* 
liegende  Art  aus  der  Dobrudscha  eine  Reihe  von  unterscheidenden  Kigenttimlichkeiten,  welche  wohl  die 
Anwendung  eines  neuen  Artnaroens  rechtfertigen.  Diese  Eigentümlichkeiten  sind: 

die  Sehlufiwindang  reifer  Exemplare  ist  gegen  auSen  weniger  verschmälert  und  zeigt  auf  der  Extem- 
seite  eine  deutlich  winkelig  vortretende  Kante  (also  eine  markantere  Ausbildung,  wie  bei  manchen  Exem- 
plaren von  J.  i/t/c-«<>;  die  aus  Kadialfaltcn  gebildete  Skulptur  der  Schlußwindung  ist  gröber,  die  Lobenlinie 
st  noch  sehr  einfach ;  kaum  zeigt  sich  eine  Kerbung  der  Sättel  und  Loben,  deren  Anzahl  die  normale 
Zahl  von  zwei  Kauptloben  aufweist,  der  l>reite  Hilfssattel  am  Nabelrande  ist  niedrig  und  ungetellL 

Die  bisher  bekannten  Joviten  verteilen  sich  auf  die  unter-  und  olMrkamischen  Hallstätter  Kalke  in 
ziemlich  glei  her  Weise.  Die  etwas  primitivere  Form  J.  emtiuus  kann  ihr  Lager  also  noch  unter  der 
karnischen  Stufe  haben. 

Fundort:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu,  2  Exemplare). 

58.  Sageceras  Wateeri  Mojs. 
Texifla.  8. 

1883.  Sagettras  Wailtri  MoJaisovies,Di«  Ceph.  d.  medh.  Triaaprovlaz.  AUiandl.«l<f  k.k.GM}.lielehsafistalt,  X.Bd.,  p.  187, 

Taf.  Ulf,  Kis-9,  11  bis  13. 

1805.  Sc^cetras  WaiUri  Salomon,  Geol.  u.  pal.  Studien  übw  die  Macmoiata.  FtBlacontogr..  XLIl.  Bd.,  p.  IS9,  Taf.  VII, 

Fig.  4  bi&  7. 

1806.  Sagectrat  WaHeri  Arlhitber,  Die  Cepk-Fatuw  der  RdBi^ger  Kalkie.  Beilr.  s.  F!bI.  ötL-ITi^.  u.  d.  Oriaols,  X.  Bd.,  p.  SO. 
1000  SageetMt  WtOhH  Dianer,  Di*  Iriad.  Cepli.-P«ihW  d.  SchiaeiillPsMN».  Beilr.  t.  Pai.  Ost.-Ui(g.  11.  d,  Orient«, 

Bd.,  p.  17. 

Zwei  vorliegende  E.xcmplarc  gestatten  auf  den  ersten  Bück  die  Erkenntnis,  d?iO  sie  in  die  X'erwandt- 
schaft  des  S.  JluiJiit^tt  i  (Hau),  gehürcn.  Diese  .^rt  wurde  zuerst  von  F.  v.  Hauer  -  aus  den  Hailstätler 
Kalken  von  Aussee  beschrieben,  v.  Mojsisovics  stellte  die  L^eistfttte  derselben  als  kamis^e  fest* 
Von  SL  HaiäiHgeri  trennte  derselbe  als  5.  Walteri*^  eine  vom  alpinen  Muschelkalk  Ins  in  die  ladinische 


>  K,  V.  Mojsisovics,  Ccph.  der  Hallst.  Kalke,  I,  f-  170.  Taf.  LX.K,  Kig.  21  blsSS. 

3  G'jnittliiea  HaiäiHgeri  Hau.,  Neu«  Ccphalopoden  aus  dem  roten  Mamwr  vor  Aum««,  Hatdinger,  Naturw.  Abhandl. 
I.  Bd..  p.  204.  Tar.  VIII,  Fig.  0  Ms  1 1, 

*  E.  V.  Mojcisovies.  Dia  Ccphalopoden  der  Halltaiter  Kalke.  I.  Bd.,  p.  71. 
«L.C. 

es* 
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Stufe  autsteigende  Form  ab,  welche  K.  v.  Hauer  im  bosnischen  Muschelkalk  nicht  mit  Sicherheit  wiede^ 
zuerkennen  vermochte,  weshalb  er  die  dortigen  SagcceraS'Funiß  zu  bmimt  iltaran  Art  gMtsIlt  hatte.* 

Sehen  wir  zunScIist,  welche  Unterschiede  S.  WaUeri  von  nach  Mojsisovics  auf- 

weist. Der  letztere  unterschied  bei  den  Loben  die  drei  ('»ruppen  der  Adventiv-,  Haupt-  und  Auxiliarloben 
und  Sättel.  Bei  .S.  HaiJiitiicri  findet  man  nach  demselben  Aut'ir:  0  bis  5  Adventivsättel  (die  Zahl  steigt 
mit  dem  Alter),  5  Hauptsätiel,  4  Auxiliarsattcl,  wogegen  bei  S.  Waittri  nur  4  Hauptlüben  vorhanden  sind 
und  die  Zahl  der  Adventivloben  von  (0  bis  ?)  3  bis  8  steigend,  wie  auch  jene  der  Auxiliaren  von  4  auf  8 
mit  der  GehäusegrOfle  ansteigend  angegeben  wird. 


Die  höchste  Lobenxahl  beträgt  also  nach  Mojsisovtcs  bei  S.  Haidingcii  im  Alter  14,  bei  S.Walteri 
aber  bis  20.  Wenn  man  diese  Angaben  zu  kontrollieren  versucht,  gelingt  es  eher,  bei  einem  Exemplare 
die  Lobenzahl  im  ganzen  festzustellen,  als  jene  Gruppenteilung  mit  Sicherheit  vorzunehmen,  die  immer 
bis  ru  einem  gewissen  Grade  «nllkürlich  bleibt  Die  MaximaUobenzahl  steigt  bei  S.  Haidingeri  der  Hall- 
stitter  Kalke  wohl  Ober  14  hinaus,  da  ich  bis  Id  beobachten  konnte.  An  den  aus  der  Dobrudsdia  vn»- 
liegenden  Exemplaren  zähle  ich  17  Hauptsättel,  wovon  ä  bis  <1  Auxiliaren.  Jedenfalls  übersteigt  deren  ZaW 
die  bei  S'.  KaiJin^cri  beobachtete.  Aus  diesen  GrUnden  werden  die  Exemplare  von  Hagighiol  wohl  besser 
an  6'.  Walter i  angeschlossen. 

Wohl  ebenfalls  hieher  dürfte  das  in  den  Mergeln  von  Catatoi  vorkommende  Sageceras  gehöien,  das 
Jedoch  bisher  nur  in  zur  genauen  Bestimmung  ungenügenden  Exemplaren  gefunden  wurde. 

Fundorte:  Hagighiol.  3  Kx^-mplare  (je  1  Exemplar  vtm  Si  mionescu  und  K.  A.  Redlich  und  vom 
Autor  gesammelt);  Catatoi      1  Exemplar  (Kollektion  des  Autors;. 


Zwei  vorliegende  Individuen  im  Jugeiidstadium  mit  relativ  niedrigen,  dicken,  genmdeten  Umgängen 
dürften  wohl  zu  6iijii.wriis  gehören,  da  die  LAjbenlinie  darauf  hinu  cist.  Die  Lobenzahl  ist  noch  eine 
geringe  (etwa  sechs  bis  sieben).  Die  generische  Bestimmung  betrachte  ich  als  eine  provisorische.  So  auf- 
teilend verschieden  die  Form  der  hieher  gestellten  Formen  von  Sageceras  auch  ist,  so  entspricht  sie  doch 
den  ersten  Jugendstadien  der  letzteren  Gattung. 

Kundort:  Hagighiol,  Lumachelle  vom  Ostausläufer  des  Lutu  roi^iu. 


IF.  V.Hauer,  Di«  C«p)mIopoden  de.'«  tmirfs^Mn  .Muachelluillces  von  Hart  Bulog,  Üenksclir.  der  Wiener  Akad.  der  Wiu. 


Fig.«. 


Sagticras  WalUrii  .Mojs.  von  Hagi^^hiol  ^.Summluiig  Simionescu). 


59.  Sageceras  sp.  indct.  juv. 


Bd.  LIV,  I8B8,  p.  SS. 


TituduJänugen  tl^r  HoräösUhiuii  Dot>t  uJs*,hu. 
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60.  Fiofteocenn  (Pompccltji^)  Layeri  (Hau.). 


iS4r.  .iMMDN/l'ctXaycri Hftuer,  NsuaCeph.  a.  d.KitmMaiiiMr  vonAuKwe.  Haidinger,  Naturw. Abh.» Bd.  I,  p.  üA?»  Tat.  iX, 

Hg.  1  bis  3. 

1S73.  FttuKoetna  layeri  MoHsisovUs,  Die  Cepfa.  d.  Haliit.  Kalicc.  Bd.  I,  p.  m,  laf.  XXUl.  Fig.  1  bis  «. 
I90S.  iVimocerm  (fifttp^^ßUes/ L^jitri  M«J»isoviea,  I.  e.,  Suppi.,  p.  tM,  Ttt.  XX,  Flg.  1. 

Wiederholt  hat  schon  E.  v.  Mojsisovi  es  auf  die  groBe  Variabilität  dieser  Art  hingewiesen,  ohne 
sie  wohl  damit  völlig  erschöpfend  dargestellt  zu  haben.  Es  i»(  hier  kaum  der  Ort,  die»  weiter  ZU  ver- 
folgen, soweit  es  Jic  i:xemplare  des  Salzkammeigutes  betriflt  Ich  habe  nur  ein  aus  der  Dobrudscha 

summendes  Exemplar  zu  besprechen. 

Es  ist  dasseVie  sierolich  glatt  und  zeigt  an  einer  Stelle  des  Außenrandes  einige  unregelmäßig  in 
der  StSrke  ausgebildete  Randfiidten.  Die  Flanken  zeigen  Andeutungen  zweier  stumpfer  Spiralkiete,  welche 

die  Seitenfläche  in  drei  Spirale  Felder  teilen,  wovon  das  innerste  und  mittlere  eine  Abflachung  oder  sogar 
eine  1<;-icht!>  ATi=hnhH;n.:,  das  liuf.'crc  nur  eine  Abflachung  zeigt,  welche  drei  Flächen  leicht  gegeneinander 
geneigt  sind.  Solche  Kiele  und  Flächen  kommen  bei  Exemplaren  aus  dem  Salzkammergute  in  ana- 
loger Weise  nur  Mufierst  selten  und  dann  nur  andeutungsweise  vor:'  wohl  aber  Anden  sich  dergleichen 
Kiele  und  FMchenstreifcn  dort  öfter  in  größerer  Zahl.*  Ein  zweites  Exemplar  der  Art  aus  der  Dobrudscha 
j:eigt  die  genannten  Kiele  und  Flächen  nicht.  Ich  finde  unter  diesen  ümstiin.fcn  kein  ■  Veranlassung,  das 
Exemptar  aus  der  Dobrudscha  von  der  Art  der  HallstäUer  Kalke  getrennt  zu  halten,  obwohl  diese  Art 
bisher  nur  in  den  untertcamlschen  Kalken  vorkam. 

Zwd  weitere  Exemplare  derselben  Art  fand  ich  bei  Sabangeak. 

Fundorte:  Hagighiol,  in  lichtroten  Kalken,  gesammelt  vom  Verfasser  (2  Exemplare);  Hügel  westlich 
von  Sabangeak  (2  Exemplare,  Autor  leg.). 


liv-il.  i'-craiilet  Jarbas  Müniitcr.,  Uciträgo,  IV,  p.  130.  Tal.  W,  Fig.  Zi. 

W&.  AmimmUes  umMiaUms  Klipslain,  Battr.  z.  Kanntiu  flsL  Alpan,  p.  ll7.T«f.  VI,  Plig.  ö. 

1846.  AmmuniUa  Jmbiis  Hntivr,  Ccph.  d.  Muschclm.,  naidin(,-cr,  Abh.  1,  |>.  26,  TaC  1,  Fig.  IS. 

IK47.  dXmmoniUi  Mirlw  Hauer,  Neue  Ccph.,  llaiJtngcr,  Abli.  1,  p.  271. 

1840.  AmmomUtt  JMbas.  Ouan^tedt.  Coph.,  p.  MO,  Taf.  XVni,  lt. 

I«6fl.  n\W>Cfr,ii  JjiKix  I.aubc.,  (p.  p.)  Fauna  v,  .St.  Ciissiiin  Deiikschr.  Wi<:ii.  Ak  vl.  Wi^s  ,  XXX. Bd.,p.S9,Taf.  XU,  Flg.  18- 
1873.  l'iH,ic,tfni\  cf  Anbas  Mojsisovics.  Ccph.  d.  Hnl'.sl  Kalke,  I,  p  47,  Tut.  XIX,  Fig.  S»,  10,  16. 
18«I2.  Sltgiiphyllitts  J.irba$  Mojsisovics,  C«ph.  <L  med.  Trias,  p.  103,  Ttf.  LIII.  Fig.  7  Ms  8. 
IMS.  MegapItyUiUt  Jarbas  Mojsisovics,  Ccpli.  d.  Hallst  Kstke,  I,  Supplcnicnt  p.  314. 

Diese  für  die  ladinischen  und  unterkarnischcn  Schichten  bezeichnende  Form  liegt  in  einer  Reihe 
von  Exemplaren  vor,  so  daß  wohl  jeder  Zweifel  über  die  Identität  derselben  mit  der  alten  Graf  Münster- 
schen  Art,  die  cmc  so  relativ  bedeutende  vertikale  Verbreitung  hat,  ausgeschlossen  ist. 

Fundorte:  Hagighiol,  &  Exemplare  (4  Exemplare  Kollektion  Simionescu,  I  Exemplar  Kollektion 
Red  lieh,  3  Exemplare  Kollektion  des  Autors);  Lumachelle  vom  Ostausläufer  des  Lutu  ro^iu  (Kollektion  des 
Autors  2  Exemplare). 


1  Ve»gl.  z.  R.  .MojsisMvics  l.  0  .  Suprlemcnt,  Tnf.  XI.V.  Fir.  4. 
*  Wiadsi  Fi£.  1,  Tat.  XX  ^.Mujsisovici»,  1.  c,  Supplement^  zeigt. 


61.  MegaphylUtes  Jarbas  Mstr. 
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6«.  Megapfayllites  juv.  cT.  applonatus  Mojs. 

1873.  l'iuacoctras  apjHamttttHt  Moj».,  l'cph.  d.  Hallst.  iUike,  1.  p.  47,  Tat.  XIX.  Fig.  ö  U.  8. 
I90S.  MqiapItyUiUt  ofipUui^ms  UoJ«.,  Ccph.  d.  HalUt.  Kalke,  I,  Sa{)piciiiBnt,p.  üä. 

Auch  diese  Art  der  unterkarnischeo  HAlIstätter  Kalke,  welche  biufig  susammen  mit  Mfg.  Jarku 
vorkommt  fand  sich  hi  eioem  kleinen,  also  wahrscheinlich  jugendlichen  Exemplar  in  den  Cephalopoden- 
kalken  von  Haglghiol.  (Kollektion  des  Autors  1  Exemplar). 

63.  MonophytUtes  Aoois  Mojs. 
I8B3.  e.V.  Moj»isovies,Oie  Ceph.  d.  med.  Trias,  p.  S08.  Ttt.  LXXVIII,  Fig.  3  bii  S. 

Bekanntlich  bilüen  die  ;\rten  dieser  Gattung:  jifha<.ropl!jlliis  Hau.,  tvaigtusis  Mojs^JoH«  Mojs.  und 
Simonyi  Hau.  eine  zusammenhingende  Reihe.  Sicher  und  leicht  lassen  sich  die  beiden  Endglieder  von- 
einander untcrschuidun.  Ob  die  beiden  Mitlelglicder  als  wirklich  selbständige  Arten  zu  betrachten  sind,  ist 
cinißcrmaüen  zweifelhaft.  Da  auch  individuelle  Abänderungen  vtukommcn,  so  kunnte  vielleicht  ein  Name 
schon  für  die  Zwischenglieder  genügen,  die  Ja  bekanntlich  nur  sehr  wenig  voneinander  digerieren.  In 
den  Dimensionsverhältnissen  und  in  der  Skulptur  kommen  die  Exemplare  von  Hagighiol  dem  M.Aonis  am 
nächsten,  von  dem  ich  sie  nicht  trennen  kann.  Die  beiden  Exemplare  von  Sabangeak  aber  gehören 
der  äußeren  Gestalt  nach  zu  jenen  schon  von  .M  ojsii.ovics  erwähnten  Endgliedern  von  .1/.  Aouis,  die  ;n 
dieser  Beziehuntr  <^i;  h  vnn  ^[.  Simoiiyi  nicht  unterscheiden,  .so  sehr  sind  sie  seitlich  komprimiert;  auch  die 
Querstreifen  i>ind  auf  der  Kxternseite  sehr  stark  vorgezogen. 

Fundorte:  Hagighiol  (0  Exemplare  Kollektion  Simionescu,  4  Exemplare  Kollektion  Redlich, 
2  Exemplare  Kollektion  des  Autors);  Hügel  westlich  von  Sabangeak  (2  Exemplare  Kollektion  des  Autors). 

Romaoitea  n.  g.  Kitll. 

Diese  Gattung  zeigt  v<)llig  involule»  rundliche,  seitlich  komprimierte  Gehäuse  mit  einer  Gestalt  und 
Skulptur,  welche  ganz  derjenigen  von  Oadisciies  entspricht,  also  aus  dicht  gedrängten  erhabenen  Längs- 
streifen besteht.  Die  I,obcnlinic  aber  ist  derjenigen  von  Joaiiitihs  ähnlich;  sie  ist  eine  bogenlörniigc 
gekrümmte  serialc  Lobcnlinic  mit  dimeroid  fjeteilten  S.itteln-  Der  Charakter  von  Komaniics  kann  daher 
kurz  in  der  Weise  zusammcngefatit  werden;  involut,  seitlich  abgeflacht,  mit  C/4it//A'j7f5-Skulptur  und 
JoaaaUes-  Loben. 

Schon  im  Jahre  1 805  hat  E.  v,  M  oj  s  i  s  o  \  i  c  s  auf  die  große  Ähnlichkeit  der  Loben  seiner  AircsUs  lonuli 
und  .-1.  iyiiii'iforiiu:<  hingewiesen.'  Kr  hat  sie  später  als  Chiilisciffs  und  Joaiiiiilcs  von  ArccstiS 
getrennt'  und  mit  Cychiobiis  und  Proclaäiscites  zu  seiner  Kamilie  der  Joanniiiäae  vereinigt'  Zu  dieser 
Familie  gehört  auch  £e  Galtiuig  Romanites.  Die  Gattung  Cladiscites  wurde  bekanntlicb  noch  weiter 
getrennt  in  Oadisciies  und  Paracladiscites,  wobei  erstere  Gattung  die  spiral  gestreiften,  mit  drei  Lateral- 
loben  und  letztere  die  glatten  Formen  mit  der  normalen  Ziihl  v<in  zwei  Lateralloben  enthält,'  während  die 
schon  18S2  publizierte  Gattung  Procladiscites  (mit  P.  ÜritsbMln  und  P.Braucoi),  die  durch  F.  v.  Hauer" 


»  Die  Cepll.  der  I1»1l>it.  Kalk«.  I,  Abliandl.  d.  It.  k.  Geol.  Rdclwansfnl«,  IUI       1.  Hälft«,  2.  H«ft  (IRTö).  p.  83. 
-■  Vcrli;iiu)l.  i!  k-  U  Gt-il.  R;-ichMicislult,  p-  l^*' 

i  Uie  Ceph.  d.  mMlIt.  TriiM,  Abhandl.  d.  k.  k.  Ccol.  RcichMoslnlt,  Bd.  X  (ISS-i),  p.  16a, 

1  E.  V.  Mojsisovtcs.  Ceph.  d.  ohcmi  Trins  de«  Hiinalaya.  Denkst,  d.  Wen.  Ak.  d.  WiM.,  Bd.  LXIII  (1896;,  p  6.^7. 
a  P.  V.  Hauar  in  Dcnkschr.  Wien.  Ak.  d.  Wis».,  1B«8  U.  mZ. 


Tria^ildvHgen  der  nordästlichett  Df^ntdscha. 
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und  F  Tou!n'  eine  Erweiterung  durch  eine  Reihe  von  Formen  aus  dem  bosnischen  und  kleinasiatiscben 
Muschelkalke  erfahren  hatte,  nunmehr-  wieder  weiter  durch  Abi>paUung  von  PhyihdaäisiiUs  (die  als 
Vorläufer  von  CtadiscÜea  toruatus  und  dessen  näheren  Verwandten  betrachteten  P.  crassas  Hau.'  und 
P.proponltcHS  Toula  umfassend)  und  Psilocladiscites  (P.  molaris  Hau.)  geteilt  worden  ist  Diesen  Verhält- 
nissen entsprechend  hat  E  v.  Mojsisovics  von  seiner  Familie  der  Joamitidae  6it  Oadiscifidae  ab- 
getrennt. 

Das  nachloigcndc  Sciiuma  mag  zeigen,  wie  sich  die  neue  Gattung  Romanilts  in  den  ourch 
E.  V.  Mojsisovics  aufgestellten  Rahmen  einfOgen  lieOe. 
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Die  parallele  Entvvtckelung  reich  geschlitzter  dimeroider  Loben  aus  monophyllisch  endigenden 
scheint  sieh  also  in  fünf  anscheinend  miteinander  verwandten  Stämmen  vollzogen  zu  haben,  wovon  zwei 
durch  eine  bogenfSrmig  zuriicl^sogene  Lobenlinie  ausgezeichnet  sind  und  die  Familie  der  JoaimifidM 
zusammensetzen. 


64.  Romanites  Simionescui  Kittl  n.  f. 

Tr.r  U  Fig.  7  iJLid  8  und  Tcxtn«.  7. 

Die  Gehäuse  sind  rundlich,  schcibcntönnig,  involut,  sehr  enge  genabelt,  stets  seitlich,  iiiitiintcr  auch 
nul  der  Externseite  abgeflacht.  Die  enge  NabelülTnung  ist  trichterförmig;  ohne  bestimmte  kantige  Begren- 
zung geht  die  Nabelwand  in  die  flach  gewölbte  Seitenfläche  über,  die  ihrerseits  kontinuierlich  in  die  kreis- 
förmige bis  etwas  ahgenaclile  Wölbung  des  Kxternteiles  übergeht.  Die  größte  Dicke  hat  das  Gehäuse  in 
der  Nahe  des  Nabels  (in  einer  Distanz  von  bis  des  Radius)  und  verschmälert  sich  gegen  außen. 
Die  äußere  Schalenächtcht  ist  mit  zahlreichen  Spiralkiclen  geziert,  deren  Zwischcul'urchcti  auf  dem  E.vtern- 
teil  meist  breiter  sind  als  auf  den  Planken.  Diese  Spiralskulptur  ist  auf  den  größeren  Umgängen  kräftiger 
entwickelt  und  greift  hier  auf  die  mittleren  Sehalenlagen,  nicht  aber  auf  die  innersten  über,  während  bei 
kleineren  Windungen  die  Skulptur  auf  die  Überfläche  beschränkt  bleibt.  Wie  die  Steinkeme  erkennen 
lassen,  sind  immer  —  namentlich  in  der  über  einen  Umgang  langen  Wohnkammer  —  schräg  nach  vorn 


:  K.  Toulft,  Bin«  Maselieilli«1kf«Hm  am  Colfe  v.  Innid,  IMtr.  a.  Fiiaont,  11.  Gaaloj^  österr..Unsiin»  u.  d.  Odenls.  X.  Bd., 

Heft  4,  1S96. 

>  E.  V.  Mojsiüovics,  Di«  Ceph.  d.  Hallst.  Kalke,  $uppt«iiMnt.  p.  278  u.  279.  —  F.  v.  H«u«r,  HnnBiiIciiK,  Denkschr.  Wien. 

Ak.  d.  Wiiw,,  Bd.  UV  (IHHK).  p.  31,  Taf.  V.  i  :-.  +. 

'  C.  Diener,  Üic  triad.  Ceph.  d.  Schicchlinsluihc.  linu.  /..  IV.l.  u.>tcrt.-l  ugurii-.  „.  J.  OIiclU^,  liü.  XIll  ^ll'OO;,  p.  I.V 
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gebugciic  stcimacbu  Uadiaifalten  ausgebildeu  Diese  Falten  enu>prech<:n  den  nur  selten  erkennbaren 
ZuwachsstFdf«]  der  Oberfläche.  Die  Mündung  twue  danftch  einen  Extcmlappen. 


Lobvnllnie  von  koiaamtti  Simioncsetti  Kiul  n.  I,  iSAmmliuig  Simio  nos  c  u>  cweimitl  veigrütfert. 

Die  Lobenlinie  iät  vüm  serialen  Typus  Illukeä;  sie  verläuft  in  einem  nach  vorn  konvexen  Bogen  vom 
Nabel  weg  zuerst  schräg  nach  vorn,  biegt  sich  aber  dann  nach  rückwärts  in  ähnlicher  Weise  wie  bei 
Joannites.  Die  Loben  sind  sehr  tief,  die  Sittet  dimeroid  geteilt;  der  Extemlobus  zeigt  einen  hohen  Siplio- 

nalhöcker,  die  zwei  I.ateraüoben  sind  fingerförmig  geteilt  (also  fiinfspttxig),  die  Anxiliarloben  mehr  oikr 
weniger  deutlich  dreispitzig.  Diese  letzteren  nehmen  gegen  den  Nabel  zu  stetig  an  Gr  'ißc  ab.  Ich  zahle 
deren  l'<i  bis  14.  Da  die  l'rojektiunsbpiralc  den  von  mir  als  ersten  Auxiliaxsattel  angesehenen  schriig 
gestellten  Sattel  einwärts  von  der  Mitte  desselben  trifft,  so  können  unter  diesem  Gesichtspunlcte  nur  zwei 
LateraUoben  angenommen  werden. 

Die  Abmessungen  einiger  Exemplare  sind  in  Millimetern  folgende: 


Durchmesser  der  ächkutwindung 

83-2 

51-2 

4;$-o 

■}()•«  ööO 

Größte  Dicke  >  • 

31-4 

18-3 

14-8 

ÜOO  24-0 

Durchmesser  »   vorletzten  Windung 

05*5 

41-6 

36-4 

40*7  47-6 

Größte  Dicke  •        •  > 

22-5 

14-6 

13'8 

160  ? 

typische  Exemplare 

\'avietälen 

Neben  den  hilußgen  typischen  Exemplaren  gibt  es  seltene  Varietäten, 

die  im  ganzen  relativ  dicker 

sind  oder  bloß  in  der  Nabehegion. 

Fundorte:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu  18  Exemplare,  Kollektion  Redlich  19  Exemplare, 
Kollektion  des  Autors  10  Exemplare);  Hagighiol,  Ostauslftufer  des  Lutu  ni^iu  (1  Exemplar  Autor  leg.): 
Hügel  bei  Sabangeak  (Kollektion  des  Autors  9  Exemplare). 

65.  Prodadiadtea  (?)  Pascui  Kittl  n.  t 
Taf.  II.  Fig.  9. 

Ein  kleiner  innerer  Kern  zeigt  ein  eng  genabeltes,  scheibenförmiges,  involutes  Gehäuse  mit  Win* 
düngen  von  hoch  rechteckigem  Querschnitte.  Die  Schalenoberfläche  ist  mit  einer  erhabenen  Längsstreifung 

geziert. 

Die  Lobenlinie  zeigt  im  ICxternlobus  einen  hohen  Syphonalhücker,  einen  dimeroid  geteilten  Extern- 
sattel, auf  den  Flanken  sieben  stark  zerschlitzte  Loben  und  ebensoviele  monopbyllisch  endigende,  geteilte 
Sättel. 

Die  vorliegende  Form  hat  die  dimcroide  Satlclteilung  bei  dem  Extcrnsattel  begonnen,  würde  a!«o 
der  Wurzel  der  H)pociadist:ttcn  nahe  stehen,  wenn  sie  nicht  ctu  u  gar  ein  jugendliches  Individuuni  von 
ffypoctadiscilcs  selbst  iM,  das  noch  einen  primitiven  Zustand  der  Loben  hat. 

Fundort:  Hagighiol  (Kollektion  des  Autors,  1  Exemplar). 


Triasbilduugeu  der  norJdstlicheu  Dobrndscha. 
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66.  ClMdisdteB  primitivus  Kittl  n.  f, 

Taf.  III,  Kig.  2. 

In  der  Gestalt  und  Größe  mit  Cl.  seiMilo)  ndfns^  übereinsiimirend.  iintersclieidet  sich  die  vorliegende 
Form  von  der  genannten  aus  den  unterkarnischcn  Schichten  des  Feuerkogels  mit  Lobitcs  eUiptiats 
2un&ch$t  äußerlich  durch  das  Obergreifen  der  Spiralkiele  von  den  Plenken  auf  die  Externeeite.  Von 
Ci.  primitivus  sind  die  recht  charakteristischen  Loben  bekannt,  von  Q.  semHomaha  aber  nicht,  weshalb 
eine  Vcrglcichung  in  dieser  Hinsicht  vorläufig  ausgeschlossen  ist. 

Die  Lobenünie  von  Q.  primitivus  zeigt  neun  etwas  bogenförmig  angeordnete  Loben,  die 
geteilt  sind. 

Der  Extemsattel  sowie  die  drei  folgenden  sind  fast  diphyliiseh;  nur  einige  Unregehniffigktlten 
sowie  einige  Einschnitte  bei  dem  ersteren  verweisen  darauf,  daß  keine  diphylUsche  ESndiging;  eoadem 

eine  kompliziertere  vorhanden  ist.  Unter  allen  '"/.i  /f  sv  r/t^  I'ormen  ist  die?5e  I.ohenlinie  vielleicht  die  arn 
wenigsten  differenzierte  im  Hinblicke  auf  die  im  Vergleiche  zu  anderen  Formen  noch  wenig  geteilten 
Sättel. 

Fundort:  Hagi^Iol 

67.  Hypodadiacitea  (?)  sp.  indet 

Ein  mir  vorliegendes  Fragment  eines  Cladtscitiden  weist  auf  ein  schmales,  spiral  gestreiftes  Gehäuse 
hin,  wie  es  der  Untergattung  Hypectadiseiies  eigen  ist.  Mit  der  Art  H,  sitMomahis  Wal»,  kann  das 
Fragment  keineswegs  m  nahe  Beziehung  gebracht  werden,  da  die  Extcmseite  nicht  gerundet  ist,  wie  bei 

dieser  Art  der  knmi^chcn  Stufe,  sondern  fl.ich,  f.ri<-;;ir  schuMch  ausRcytSliit,  In  der  Mitte  der  Externseife 
liegt  eine  kielartige  Aultreibung,  so  dab  die  K.xiernseite  zwischen  drei  Kielen  liegende  Kurchen  aufweist. 
Der  Mittelkiel  ist  dabei  schwächer  als  die  seitliehen. 

Nachdem  femer  die  Lobenlinie  ganz  unbekannt  ist,  so  ist  der  angezogene  Gattungsname  völlig 
unsicher. 

Fundort:  Hagighiol,  Lumacbelle  vom  Ausläufer  des  Lutu  ro^iu. 

68.  Joannites  subdiffissus  Mojs. 

iitb.  AmsUs  suMi/ftsius  Mojsisovics,  Die  C«ph.  der  HalUt  Kalke,  l.  Teü,  p       Tsf.  L.X,  Fig.  4. 
fW8.  JomtmUes  suMtf/hsHS  Mojslsttvies,  Ue  Ceph.  der  Hallst.  Kidke,  I.  Teil,  s   1  i'^  i^ent.  |>.  «77. 

Nach  der  äußeren  Gestalt  zweier  Exemplare  von  Hagighiol  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  daß  diese 
Art  der  unterkamischen  HaUstätter  Kalke  auch  in  der  Dobrndscha  vertreten  ist 
Fundort:  Hegighiol  (Kollektion  Redlich,  2  Exemplare). 

6g.  Joaimites  Klipeteiiil  Mojs. 

1843.  AmmoniUs  muUihhahlt  KilpMitln,  licitr.  zur  Kenntnii  der  Qsd.  AJpen,  p.  129,  Taf.  tX,  Fig.  I. 

I»«ö.  Aictslfs  n  isr-;i:  i  mi%  Laub«,  St.  Ciis-sian.  Deiil-schr.  der  Wiener  Aliiul,  der  Wi«s,,  Bd.  X.XX.  p,  87,  Taf.  I.XII,  Fi^^  a,c,d. 
i&7j.  Antsles  Kiij'^loiii  .Moj-^isovics,  Uio  Ceph.  der  llaiht.  Kalke,  1.  Teil,p.84,  Taf.  1.XI,  Fig.  2  u.  3,  Taf.  LXIll,  Fig.  2u.3. 
I8S2.  JdMMiles  KUpsltitU  Moj *lsovi«a,  Caph.  dar  madit.  Tmaprcmm,  Abtiandl.  dar  k.lc.  G«oL  RatchMinUtt,  Bd.  X,p.  170. 
ISM.  JaamHUet  Jirii>sfafiif  MojsiBovies,  Dfe  Caph.  dar  Hallal.  Kalkt,  Supptanant,  p.  £78. 

Ein  mir  vorliegendes  Exemplar,  an  dem  die  GehiiuscgcstaU,  die  Zahl  und  der  Verlauf  der  Steinkem- 
furclun  sowie  auch  die  Loben  hinreichend  wahrnehmbar  sind,  kann  von  J.  Klipsteiui  nicht  unterschieden 

werden. 


>  E.  V.  Mojsisovics,  Die  Ccph,  der  liullNUuei  Kulkc,  Bd.  I,  -Supplem«»!,  p.  2S0,  Taf,  X.K,  Fig.  4. 
SaakatfertfiM  dar  aiatliMi.-iuliinir.  Kl.  Bd.  LXXXI. 
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Das  durchaus  gekammerte  Exemplar  hat  einen  Durchmesser  von  40  mm  und  zeigt  die  faltigen 
Zuwachsstreifen  sehr  gut  ausgebildet. 

Fundort:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu,  1  Exemplar). 

70.  Joannttes  Stefanescui  Kittl  n.  f. 

Tal.  III,  Fig.  3. 

Diese  relativ  große  Dimensionen  erreichende  Art  steht  von  allen  bekannten  Joa »»»///«- Formen  der 
altbekannten  J.  cytttbiformis  W'xxML  wohl  am  nächsten,  ist  jedoch  bedeutend  dicker  und  hat  weniger 
Loben,  und  zwar  außer  dem  Exiernlobus  nur  sechs,  der  sechste  Lobus  liegt  schon  auf  der  NabcUvand; 
J.  cymbiformis  hat  dagegen,  wie  der  etwas  schmälere  7.  JoattitisAuslriac  Kl  i  pst.  acht  Loben.  Die  Flanken 
von  J.  SUfattescui  sind  wie  bei  J.  cymbiformis  gleichmäßig  gewölbt.  Auch  die  enge  Nabelöffnung  ent- 
spricht dieser  Art,  wie  auch  die  Loben  denen  von  J.  cymbiformis  bis  auf  ihre  geringe  Zahl  ahnlich  sind. 
Die  Abmessungen  des  einzigen  vorliegenden  Exemplarcs  sind: 

Durchmesser    9'>  0  tum 

Dicke  55*7  » 

Nabelweite        9*0  » 

Es  dürften  auch  innere  Schalenverdickungen  vorhanden  sein;  doch  konnte  das  wegen  der  schlechten 
Erhaltung  des  einzigen  vorliegenden  Exemplares  nicht  mit  Sicherheit  festgestellt  werden. 
Fundort:  Hagighiol  (1  Exemplar,  Kollektion  Simionescu). 

71.  Joannites  Alimanestianoi  Kittl  n.  f. 

Das  Gehäuse  ist  involut,  enge  genabelt,  relativ  dick,  in  der  Nähe  des  Naheis  die  größte  Dicke 
erreichend,  gegen  die  Externseite  zu  eine  schräge,  gewölbte  Abdachung  zeigend,  mit  in  unregelmäßigen 
Abständen  auftretenden  Steinkemfurchen.  Ich  zähle  deren  zwei  in  einem  Winkclabstande  von  etwa  70° 
auf  '/i  Umgang. 

Fig.  8. 


JooHuiUt  MimiinestiaHoi  Kittl  n.  f.  von  Hagighiol  (Kull«ktion  Simionescu). 


DigitizcL  .  ,  ^,0 


Triasbitdmgm  der  norddsllkh$n  Dchrudscha. 
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Die  Lobcnlinie  hal  den  für  Joauuiics  charakteristischen  bogenförmigen  Verlauf,  die  drei  äußeren 
Sittel  sind  dimeroid  gsteilt  und  stark  serschtitzt,  die  inneren  scheinen  nicht  dimeroJd  geteilt  zu  sein. 
Die  Abmessungen  des  abgebildeten  Exemplares  sind  in  Millimetern: 

Dufchmesser  66-4 
Dicke  3fr3 
Nabelweite  7-5 

'  ,  der  (iestalt  recht  ähnliche  Furm  aus  dem  Liibentschgraben  bei  Idria  beschrieb  E.  v.  Mojsi- 
sovics'  alb  /.  Ihschwaitiii.  Diese  ist  relativ  noch  dicker  als  J.  Ah'ntauad'dtioi.  ihre  Lobcnlinie  aber  — 
soweit  bekannt  —  weniger  reich  zerschlitzL  Der  zweite  Lateralsaltel  ist  nicht  mehr  dimeroid  geteilt,  wenn 
die  von  Mojsisovics  gelieferte  Zeichnung  desselben  richtig  ist  Eine  Identitit  der  zwei  Formen  scheint 
demnach  nkht  vorhandea  zu  sein. 

Fundort:  Hagighiol  (Kotlektion  Simionescu,  1  Exemplar). 

73.  Joannites  f.  indet 

Ein  gekammeiter  Kern  zeigt  eine  Gestalt»  die  sich  auch  durch  die  gleichmäflige  Wölbung  an 
J.  cymbiformis  anschließt,  dabei  aber  nicht  so  dick  ist,  wie  Exemplare  (^kihen  Durchmessers  von 

J.  cymbiformis.  Durch  diesen  Umstand  nähert  er  sich  vielleicht  dem  J.  Klipsiciiii  Mojs.  Steinkernfurchen 
zeigt  unser  Exemplar  keine  Zu  Joannili-s  gehurt  das  Exemplar  jedoch,  da  die  auf  einer  Seite  stark 
abgewitterten  Loben  den  bogenförmigen  Verlauf  der  Lobcnlinie  und  die  dimeroidc  Saticlicilung  deutlich 
erkennen  lassen. 

Fundort:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu,  1  Exemplar). 

73.  Sphingites  cf.  MecianiMojs. 

Das  Hauptlager  der  Sfliiiigila-Fomwn  aiM  der  Gruppe  der  eoangitslati  sind  die  unterkamischen 
Schichten  mit  Lo^iies  ellipticus  vom  Feuerkoget  nftchst  der  Teltschenatm.'  Es  finden  sich  dort  nicht 

weniger  als  fünf  Arten,'  die  einander  außerordentlich  nahe  stehen  und  welchen  sich  ein  Exemplar  aus  der 
Dobrudscha  ebenso  enge  anfügt.  In  cen  Kormverhältnissen  komn'.t  dem  Sph.  Meriaiii  Mojs.  am 
nächsten.  Die  Schlußwindung  (Wohnkammer)  zeigt  Querfalten  und  Verdickungen  wie  Sph.  Bromti  Mojs. 
und  Sph.  Sloppanü  Mojs. 

Die  Verdickungen,  anscheinend  alte  Mundrinder,  gestalten  den  AuSenrand  etwas  polygonal,  wie  bei 
den  Iet7,tgenr:r.nten  zwei  Arten.  Ohne  genauere  Rex  iFion  der  ^'on  Mojsisovics  aufgestellten  Arten,  deren 
Hälfte  der  eben  genannte  .Autor  nur  in  je  einem  einzigen  H.xemplare  beobachtet  hat,  die  also  streng 
genommen  vorläufig  nur  individuelle  Bezeichnungen  darstellen,  und  ohne  Berücksichtigung  neuer 
Materialien  getraue  ich  mir  eine  nähere  Bestimmung  des  Exemplares  aus  der  Dobrudscha  nicht  vor- 
zunehmen. 

Fundort:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu,  1  Exemplar). 

74.  Areestca  OProarcestes)  Qaytani  Klipst 

I84S.  AmmoHUts  Gi^^i Klipsttin,  Bdlr.  zar  Kcanints  d«r  ttitl.  Alpen,  p.  110,  Taf.  V,  Fig.  4. 

IR4".  Ammnnilfs  O'iivM»"  Hauer,  Neue  l"cph.  von  .Xus'.cc,  Ilaidingeis  naturw.  AbhandL,  Bd.  I,  p.  267. 
1&49.  Ammtmilci  Cri^/oMi  Hauer,  Neue  Ceph.  vnn  liulttiatt  unj  .'^usse«,  Haidingei*  n«turw.  Abhandl.,  üd.  III,  p.  17, 
Tir.lV,Fis.l9, 14. 

Xtm.  Areettes  GtfyiMi  Laub«,  St.  Cusian.  Denksdir.  <kr  Wiener  AkmL  der  Wae.,  Bd.  XXX,  p.  Bß,  Tef.  XUU,  Fig.  i. 


1  Ccph.  der  medit.  Trias,  p.  168,  Taf.  XLI,  Fig.  2. 

*  E,  y.  Mojsisovics,  l>ie  Ceph,  der  Hallst  Kallcc,  L  Teil,  Supplement,  p.  272. 

B  E.  T.  Mojsisoviei,  I.  e.  «nd  Die  Ceph-     lUlet  Kiake,  I.  Teil,  p.  $$  f.,  T«r.  LVOI  und  56. 
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1875.  AnesUs  GayiMi  Majsisovic»,  C«ph.  der  HftlUU  Kalke,  l.  Teil,  p.  100,  ToT.  I.VII,  Fig.  1  bi»  3. 

18BS.  Aneisltt  GtgiUmt  Mejtitovlea,  Oph.  der  medH  Tiin,  p.  181. 

IM>.  PnmutUt  Gaybmi  Moj tlcoTici^  Ctph.  dar  HkUeL  KbUcs,  I.  T«l,  Suppknanl,  p.  ISA. 

Ein  einziges  vorliegendes  Exemphtf  vermag  ich  nicht  von  den  typischen  Gehäusen  der  unter- 
karnischen  Hallstätter  Kalke  des  Sakkammergtitcs  und  der  ladiSChen  Schiebten  Südtirols  SU  trennea  Es 
erreicht  die  Größe  wie  die  Gehäuse  in  dem  Salzkammcrgute. 

Fundort:  Hogighiol  (Kollektion  SImionescu,  1  Exemplar). 

75.  Arceites  (Ptooroestet)  Mcariutui  Mstr. 

1841.  AmtHouile.'!  HiariMalu  :  M    n  sttr ,  Beitr.  zur  Geogn.  etc.,  p.  138,  Tttf.  XV,  Tig.  30. 

1843.  Ammeniies  UaximiiMHi  LeuchUnbergcnsis  Klipstein,  Deitr.  Sur  Kennlnis  d«r  übU.  Alpra,  p.  44,  Taf.  VI,  Vig.  9. 
im,  Ammtmäa  faKatei  Klipstein,  t.  c,  p.  1 16,  Taf.  VI,  Fig.  0. 

IM9.  AmmMäu  MMrfmfiM  «nsAw«»  gu«nsl«4t,  Ccph.,  pw  M»  (nidit  Tar.  XVm,  Flg.  10). 

1860.  .1m3l»MMr/MlMUulM»FeitM4erSdikhLvmStCa«du.  Den^^  der  WlMerAlaii.d«rWi9..  Bd,XXX,|kBa^ 

Tat  43,  Fig.  Ö. 

1875,  Jinwfcr  Hairhiirim  Mojsiio vi«s,  Dfe  Ceph.  der  HelM.  Italke,  Bd.  1, 2.  T«H  (Abhandl.  der  k.  k.  Gt&L  RefclMWHtill,  Bd. 

VI,  I.  Hälfte). 

tSS2.  Anttits  bifitriMlus  Mojsisovics,  Ceph.  dar  iMdlt.  TriBaprovins  (.Xbhandl.der  k.  k.  GcoLReichsansUtt,  Bd.X),p.  160. 
ItNX.  Pnmttk*  Ueariiiatiu  Mojaisovics,  Die  Ctpli.  dw  Kallat  Kalk«,  Bd.  I,  Supplement,  p.  SSO. 

Die  aus  der  Dobrudscha  vorliegenden  Exemplare  sind  durchschnitttidi  grOOer  und  erreidien  QSmmi 

Durchmesser  und  \'>iii!ii  Dicke,  werden  also  so  groß  wie  A.  paitiiouUus,^  der  sich  von  A.  bicarinafus 
hauptsächlich  dadurch  unterscheidet,  daß  er  statt  der  Schalenwüiste  Furciien  zeigt,  aber  auch  in  den 
übrigen  Eigenschaften  weitere  kleine  Unterschiede  aufweist. 

Fundorte:  Hegigbitd,  10  Exemplare  (Kollektion  SImionescu,  2  Exemplars;  Kollektion  Redlich 
6  Exemplare;  Kollektion  des  Autors  2  Exemplare). 

76.  Arcestes  (Proarcestes)  cf.  Münsteri  Mojs. 

Eine  Anzahl  von  Exemplaren  schiieüt  sich  m  mehrfacher  Hinsicht  an  .-1.  Afüuskri  Mojs.  an.*  Fast 
jedes  einselne  der  Exemplare  zeigt  ifgend  eine  kleine  Abweichung  von  dem  Typus  dieser  Art  und  jede  eine 
Abweichung  anderer  Art:  bald  in  der  Gestalt  (dünner  oder  dicker),  bald  bei  den  Labien  (es  ist  entweder 
nur  eine  gerade  Furche  vorhanilcn  nder  es  liegt  h'nt<"r  der  Schalenfuiche  ein  leichter  Wulst).  Eine  genaue 
Identiiizierung  mit  der  genannten  Art  ist  daher  ausgeschlossen,  obwohl  die  hier  angeführten  Exemplare 
zweifellos  in  die  Verwandtschaft  de»  A.  Münsteri  gehören. 

Fundort:  Hagig^lol,  6  Exemplare  (Kollektion  Simionescu,  3  Exemplare;  Kollektton  Redlich, 
1  Exemplar;  Kollektion  des  Autors  2  Exemplare). 

77.  Areestaa  (Proareeates)  Barrandai  Lbe. 

itn.  AmmumiUs  Bammdet  Laube,  Fauna  der  Schicht  von  St.  Caasian.  Denkaclir.  der  Wtener  Akad.  d.  Wka.,  M.  XXX, 
p.M^Thr.XUU,  Fig.  2. 

IS75.  Ari-(sUs  BarrdHiiti  Mojsisovics,  Di«  Copli-  der  Hallst.  Kalke,  Bd.  I,  p.  Ol,  Tat  LVII,  Flg.  1. 
18S3.  ArccsUs  ßarrandei  Mojsisovics,  Ceph.  der  mcdit.  Trios,  p.  läU. 
I90t.  AMmito  AwnHMfaf  MaJaiaovicKi  I.  c,  Supplenen^  p.  260. 

Gehäuse  invohi^  kugeUg-wirtelfÖrmig  durch  seitliche  konische  Abschrigung  mit  ein  bis  drei 
Steinkerafurchen  pro  Umgangs  enge  genabelt 


>  E.v.MoJaUovlca.CtplLd«riiwdtt.Triupraviu(Abhandl.derlL  k.  G«»I.RnehMni(dt,Bd.:^t889»p.  IS^TaT.  JQ.V,R|.t 

und  7. 

*  EbcDda,  p.  IM,  Tar.  XLV,  Fig;  8. 
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Die  l.obcnlinic  ist  durch  die  sehr  unsymmetrische  Teihi-g  ;1es  Externsattels,  ?n  ,::erinp:erem  Maße 
auch  des  ersten  Lateralsattels  ausgezeichnet;  erscerer  sendet  einen  krüttigen  Seitenast  {den  dritten  von 
oben)  gegen  die  Medianlinie.  Die  Seitenäste  alternieren  deutlidi.  Diese  Asymmetrie  nimmt  iiei  den  folgenden 
Satteln  immer  mehr  ab. 

In  der  Gestalt  reiht  sich  diese  Art  an  A.  Barrmuhi  Lbe. '  an,  die  Lobenlinie  stimmt  mit  Jener  der 
Gruppe  des  A. ,  xtralabinliis  Mnjs  überein  und  erinnert  niich  -in  jene  der  bicartsuid,  wo  sichaber  eine  solche 
unsymmetrische  Ausbildung  der  iSättel  in  geringerem  Maüe  lindct.  Nach  der  Lobenlinie  gehört  unsere  Art 
also  wohl  XU  Proorcesies. 

Fundort:  Hi^biol,  3  Exemplare  O^ollektton  Simionescu). 

78.  Arcestes  i^Proarcestes  afl.  subtridentinus  Mojs. 

Zweifellos  zu  der  Gruppe  der  cxtralabiai:  gehörig,  schließt  sich  ein  vorliegendes  unvoUstftndiges 
Exemplar  an  A.  sitblriJculiniis  durch  die  zahlreichen  Stcinkcmfurchen  auf  der  Schlußwindung  an,  unter* 

scheidet  sich  davon  aber  durch  größere  Dicke  der  Nabelregion. 

Fundort;  Hagighiol,  1  Exemplar  (Kollektion  Simionescu). 

79.  Arcestes  (Pararcestes ?)  subdimidiatus  Kittl  n.  f. 

Testflg.  9  und  10. 

Aus  den  unierkarnischcn  Schichten  mit  Lobilcs  dliplkus  des  Rötelstein  (Teltschen)  beschreibt 
E.  V.  Mojaisovies  einen  A  dimidiatua*  von  gerundet  Bcbeibenförmiger  Gestalt,  mit  zwei  vom  Extemteil 
schräg  noch  raelmrM»  Gehenden  ScbaloiwtHsten.  Diesm  ist  unsere  in  zwei  unvollstlndigen  Exemplaren 

vorliegende  Art  aus  der  Dobrudscha  ähnlich  durch  die  scheibenrörmige  Gestalt,  die  indes  etwas  dicker  ist, 
als  bei  der  Ausseer  Art  und  durch  Schalenwülste,  welche  vom  Extemteil  schräg  nach  rückwärts  auf  die 
Flanken  ziehen,  wobei  sie  sich  bis  zum  gänzlichen  Obliterieren  abschwächen.  Sie  reichen  nur  etwa  bis  in 
die  Hälfte  der  Umgangshtthe  herab,  während  die  entsprechenden  Bildungen  bei  Ä,  dimidiat$ts  bis  zum 
Nabel  herabziehen  und  wohl  auch  weiter  voneinander  abstehen.  Bei  A.  stthdhnidiattis  findet  sich  ferner 
anstatt  je  cinps  solchen  Wulstes  eine  Gruppe  v<»n  zwei  bis  drei  davon.  Bei  einem  Exemplar  (Fig.  9)  finde 
ich  bei  der  vorderen  Gruppe  einen  kräftigen  Wulst  vor  zwei  schwachen  stehen,  bei  der  hinteren,  um  einen 
Winkel  von  etwa  90*  davon  entfernten  Gruppe  einen  kräftigen  Wulst  zwischen  zwei  schwächeren.  An 
dem  anderen  Exemplare  (Fig.  10)  ist  nur  etwa  V,  der  ScfaluSwindung  vorbanden;  dieses  zeigt  zahlreiche 
schwache  Falten,  dicht  gedrängt;  nach  vorn  schalten  sich  hic  und  da  etwas  kräftigere  ein,  dann  folgen 
die  zwei  stärksten  Wülste,  von  denen  der  vordere  den  hinteren  sehr  überwiegt. 

An  beiden  Exemplaren  ist  zu  erkennen,  daß  die  äußeren  Schalenwülste  schon  auf  der  Wohnkammer 
stehen;  auf  den  binersn  Windungen  scheinen  sie  zu  fehlen,  was  sich  übrigens  nicht  vSlUg  sicherstellen 
ließ.  Das  eine  der  Exemplare  (Fig.  10)  zeigt  aber  sehr  dicke  innere  Windungen,  während  die  äußeren  auf 
den  ("tanken  «ich  immer  mehr  und  mehr  abflachen.  Danach  kann  A.  snbJiitüiliulus  \\oh\  nur  zu  dem  Sub- 
ganws  l'ararccstes  gehören,  wenn  jene  Art  nicht  etwa  ein  neues  Subgenus  repräsentiert,  bei  dem  die 
inneren  Windungen  dick  ohne  Labien,  die  äufleren  aber  flach  mit  solchen  wären,  wofür  der  Name 
Anisfune^  verwendet  werden  könnte. 

Nach  dorn  Auftreten  der  Schalenwülstc  auf  der  Externseite  der  Schlußwindung  würde  diese  Art  zu 
der  Gruppe  der  A.  exiraiatiati  gehören,  doch  sind  die  inneren  und  äußeren  Windungen  verschieden. 


»  E.  V.  Mojsisovics,  Die  Cfrh  c'c-  'fnllsl.  Kiitke,  M.  Sl.Ttr.  LVU,Fis.  I. 
1  Ebenda,  BU.  l,  1.  HaUte,  f.  134.  Taf.  L,  Fig.  4. 
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Mojsisuvics  stclU  äcincn  A.  dimidialtts,^  der  dem  A.  suidimidiaius  im  Habitus  ülinlich  ist,  zu  der 
Gruppe  d«r  A  iMtasloHati  und  damit  zu  Arrestes  im  engeren  Sinne,  was  mir  nicht  zutreffend  erscheint; 
Admidiaiiis  geMtt  wohl  ebenfalls  eher  zu  PararcesUs.  Die  Loben  konnten  leider  nicht  blofigelegt 
werden. 

Die  Dimensionen  der  zwei  vorliegenden  Exemplare  sind  folgende  (in  Millimetern): 

Durchmesser  587  (50f) 

Dicke  20-5  23*2 

Nabdweite      7*5  7 
Fundort:  Hagighiol  (2  Exemplate,  je  eines  von  Simionescu  und  Redlich  gesammelt). 

Fig.  0. 


I 

Arctstes  (PararmUs?)  ituMimitliatus  Kittl  n.  f.  von  Hagighiol  ^Sammlung  des  Hurmuseums). 

Flg.  la 


Analts  (Hramsiaf)  tuheUmidiabit  Kitll  n.  f.  von  HigtBhiol  (Sammlung  Simioncicu). 


>  B.  V.  Mojtitovici,  Die  Ceph.  der  KaUtt.  Kalke,  Bd.  I,  p.  184,  Ttf.  L,  Fig.  4.  —  Ebandort,  Supptemenl,  p.  264. 
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80.  Arcestes  fPararcestes)  trilabiatus  Kittl  n.  f. 
TextAguren  II  bis  15. 

Diese  Art  schließt  sich  an  A.  rohnulafus  Mojs.'  und  A.  sitbliibiafii.';  an,  zeißt  (wie  diese  und  andere  ähn- 
liche Formen)  regelmäßig  drei  Labien  oder  innere  Schalcnleisten,  die  außen  durch  schwächere  Wülste  markiert 
erscheinen.  Besonders  charakteristisch  sind  Ki>nzlcichtc  Abflachungenan  den  I'lanken  und  eine  etwas  stärkere 
auf  der  Externseite.  Inden  Formverhältnissen  ist  trotz  derKonstanz  der  erwähnten  Eigenschaften  eine  gewisse 
Variabilität  nicht  zu  verkennen,  die  sich  hauptsächlich  auf  die  Dicke  bezieht.  Am  häufigsten  ist  eine  mittlere 
Dicke  (typische  Exemplare),  weniger  häufig  kann  eine  geringere,  relativ  selten  eine  größere  Dicke  beobachtet 
werden. 

Bei  älteren  E.\emplnren  wird  die  dorsale  Abflachung  gegen  die  Mündung  zu  intensiver,  weshalb  die 
Art  zu  Pararcislcs  gestellt  werden  muO. 

Manche  Exemplare  lassen  erkennen,  daß  bei  ihnen  die  dorsale  Abflachung  sich  über  mindestens 
zwei  der  äußeren  Umgänge  erstreckt;  ich  bezeichne  diese  vorläufig  als  var.  JisioiJes. 

.\n  einigen  Exemplaren  finde  ich  nachfolgende  in  Millinicteni  gemessene  Dimensionen. 

vir.  vur.  discoiJts  Typen 


Durchmesser 

30-.') 

3-1  ü 

380 

3.'y5 

443 

42:> 

48- 1 

Dicke 

210 

205 

220 

241 

29-4 

281 

27r> 

Nabelweit  c 

41t 

:\A 

3:> 

50 

50 

4-3 

Fundorte:  Hagighiol,  34  Exemplare  (Kollektion  Redlich,  10  Exemplare;  Kollektion  des  Autors, 
18  Exemplare,  Kollektion  Simionescu,  I  Exemplar);  Hügel  westlich  von  Sabungeak  (Kollektion  des 
Autors,  3  Exemplare). 

Fig.  II. 


>■  1  # 


Fijf.  12. 


Fig.  13. 


Arcetlts{Par<ictsUs)  Irilabiatus  Kittln.f.x'on  l{agighiol  (Fig.  II  u.  12  Sammlung  des  Hofmuseums,  Fig.  13  Sammlung  Simionescu). 


I  K.  V.  .Mojsisovics,  Ccph.  d.  Hnllst.  Kalke,  fld.  I,  1.  Hüllte,  p.  00,  Tnf.  LVI,  Fig.  7. 
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Fig.  14. 


E.  k'ilH, 


Fig.  15. 


8i.  Arcestes  trilabiatus  Ki  ttl  var.  crassiis. 
Tnf,  ni,  Fig.  4. 

Von  den  typischen  Exemplaren  von  A.  trilahiatus  sowohl  wie  auch  von  den  schon  genannten 
Varietäten  scheidet  sich  eine  Reihe  von  Exemplaren  durch  größere  Dicke,  sonst  mit  jenen  überein- 
stimmend. 

Der  Grund,  warum  diese  Varietät  abgesondert  von  den  übrigen  behandelt  wird,  liegt  in  den 
Beziehungen  zu  der  dann  zunächst  zu  erwähnenden  Eorm  (oder  Art),  welche  sich  einerseits  dem 
A.  Irilabiaius  var.  crassus,  andrerseits  dem  A.  aussceautts  und  anderen  mehr  kugeligen  Formen  anzu- 
schlicDen  scheint,  indem  die  Dicke  der  Gehäuse  eine  noch  größere  wird. 

Die  Abmessungen  in  Millimetern  bei  einigen  Exemplaren  sind: 

Durchmesser  37'3  355 
Dicke  27-2  257 

Nabelwcitc  ;J1  \iZ 

Fundort:  llagighiol,  10  Exemplare  (Kollektion  Simioncscu  1  Exemplar,  Kollektion  Redlich 
8  Exemplare;  Kollektion  des  Autors  I  E.xemplar). 

82.  Arcestes  petrosensis  Kittl  n.  f. 
Taf.  III,  Fig  5. 

Das  Gehäuse  ist  dick  ellipsoidisch,  involut,  eng  genabelt,  der  Umriß  von  der  E.vtemscite  her  hoch  oval 
mit  seitlichen  konischen  und  schwachen  am  Umfange  liegenden  Depressionen.  Die  Labien  sind  auf  der 
SchlußwinJung  meist  nur  schwach  ausgebildet  und,  wie  es  scheint,  in  wechselnder  Anzahl  (I  bis  3)  vor- 
handen. 

\  on  A.  trihtbialtm  ist  diese  Art  wesentlich  durch  die  bedeutendere  Dicke  unterschieden. 
Die  Abmessungen  in  Millimetern  bei  einigen  Exemplaren  sind: 


Durchmesser  47  7 

460 

50-2 

32  1 

Dicke  34.6 

365 

305 

268 

Nahelweite  41 

5-5 

47 

34 

Fundort;  llagighiol,  14  Exemplare  (Kollektion  Red  lieh  1 1  Exemplare;  Kollektion  des  Autors  3  Exemplare). 
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83.  Arcestes  all  Antonii  Mojs. 

Die  nache  Gestalt  und  der  Mangel  an  Labien  verweisen  bei  zwei  vorliegenden  Exemplaren  auf  eine 
mögliche  Verwandtschaft  mit  A.  AaOoniL  Die  Nabelweite  deraelben  ist  aber  auflSIlig  größer. 
Fundort:  Hagighiol,  2  Exemplare  (Kollektion  Simi'ooescu). 

84.  Arcestes  sp.  indet  alt  eoloni. 

Ein  innerer  Kern  erinn<'rt  durch  die  FormverhäUnis?s  sowie  durch  die  N'abelweile  an  A.  periolcu^ 
Mojs.  der  Hallstätter  Kalke.  Er  besitztauch  die  für  die  zitierte  Art  bezeichnende  Abflachung  auf  den 
Flanfcen,  welche  den  Nabel  umgibt.  1^  nlhwer  AnsdibiO  an  A.  perii^cus  iat  aber  deriuH)  mdit  vor» 
handen,  weil  die  Mündung  eines  anscheinend  ausgewachsenen  Exentplareszwar  seitlich  aisammen-  aber 
nicht  eIngedrOcIct  ist  In  die  Goappa  der  A.  coimU  scheinen  aber  die  zwei  vorliegenden  Stocke  doch  su 
gehören. 

Fundort:  Hagighiol,  2  Exemplare  (.Kollektion  Simionescu). 

•S>  Arccetee  f.  Indei 

Ein  einziges  in  der  Gestalt  an  Ä.  MBnsieri  erinnerndes,  jedoch  dickeres  Exemplar,  das  auch  eine 

innere  Schalenleiste  aufweist,  läßt  auf  einer  Strecke  von  einem  halben  Umgang  auf  der  Exfernselte  6  bis 
8  sehr  schwache  Längskiefc  in  Hnffernungen  von  je  !'  '^  mm  erkennen,  die  sich  nach  vorn  2U  ganz  ver- 
lieren. Ein  Artcharakter  kann  hierin  zunächst  wühl  nicht  erblicke  werden. 
Fundort:  Hagightol,  1  Exemplar  (Kollektion  Simionescu). 
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Vlicf^iclu  der  l:i(liiiisclicn  l'nssilien. 
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B.  Muschelkalk. 

Schon  Redlich  berichtete  über  Funde  von  Fossilien,'  in  der  Nähe  von  Hagighiol,  und  zwar  in 
der  Lokalität  Lutu  ro^iu  die  ich  als  Muschelkalk  ansprach  (Schreyeralmschichten);  auch  die  von  Redlich 
bei  Ba^chiüi  gesammelten  und  von  nur  als  Muschelkalk  bestimmten  Fossilien  ßnden  hier  eine  genauere 
Besehrdtniag. 

V.  Anastasiu*  konstatierte  diese  Schreyeralmschichten  «uch  am  Ciusu  Mic  bei  Hagighiol, von  wo 

ef  eine  gri^ßere  Anzahl  von  bestimmbaren  Fops-Iicn  anfuhrt? 

J.  Simionescu  sandte  mir  unter  den  übrigen  Fossilien  von  Hagighiol  Ammoniten,  welche  ich  als 
Muschelkalkformen  ansprechen  möchte,  obwohl  einige  in  identischen  oder  nahe  verwandten  Formen  in 
die  tieferen  ladinischen  Niveaus  aufsteigen. 

Von  den  bei  Hagighiol  bisher  bekannt  gewordenen  Fossilien  der  Schreyerahnschichten  sowie  von 
jenen  von  Ba-^chifH  sind  oben  schon  p.  14—17  und  22  vollständige  Listen  angeführt  worden.  Zu 
diesen  Lokalitäten  kommen  noch  folgende  von  mir  aufgefundene,  an  welchen  ebenfalls  fossilführende 
rote  Kalke  dieser  Schichten  auftreten: 

Camber  in  der  Fortsetsung  von  Ba^diiBi  gegen  OSO, 
der  HOpet  NTnn«1r.i  sfuilich  vom  Wege  zwischen  Kongaz  und  Hai^ieliiol, 
der  Saltei  zwischen  üsum  Bair  und  Kairak  Bair  nordöstlich  von  Enichiöi, 
der  Berg  Ta^li  nordöstlich  von  dem  auf  der  rumänischen  Karte  so  bezeichneten  und 
der  Steinbiueb  am  Windmflhlenbefg  ia  Tulcea. 
Auch  diese  Lokalititen  landen  schon  im  stratigraphlscben  Teile  eine  ausführlichere  Beschreibung. 

a)  Bcachiopoda. 

86.  Spiriferina  cf.  Mentzelii  Dkr. 

Einige  einzelne  Klappen  lassen  sich  dieser  Art  gut  anschließen,  wenngleich  sie  damit  nicht  völlig 
Qbereinsthnnien, 

Fundort:  Hapghiol,  Lutu  ro^iu,  S  (8  Exemplare,  Kollektion  Redlich), 

87.  Spirigera  marmorea  var.  auriculata  Bittn. 

Sp.  marmorrn  Bittn  '  ist  eine  häuflr;  erscheinende  Art  in  der  Facies  der  Schreyeratm-  und  Rulogcr 
Kalke,  von  der  eine  Anzahl  von  Varietäten  bekannt  gemacht  ist.  Unsere  Exemplare  schließen  sich  an 
var.  auirietä^*  so  nahe  an,  daß  man  sie  wohl  damit  vereinigen  darf,  obwohl  sie  vielleicht  etwas  breiter 
sind  als  die  Exemplare  der  Schreyeralm. 

Fundorte:  Hügel  Mandra  sfidlich  vom  Wege  Kongas-Hagighi(4  (3  Enmplare);  TafQ  iwiscben 
Cataloi  und  HagighioL 


1  VMfaandl.  der  k.  k.  Gml.  Rdctwanttiüt,  im,  p.  4W. 
•  TMmi  (nnb  imS),  p.  41. 

A.  Dittner,  Brach,  der  alpinen  Tria^  AfahaiHll.  der  k.  h.  G«ol.  Reichsanstidt,  Bd.  XIV,  tSOO.  p.  42,  Taf.  XXXIII,  F%.  1 
bis  13;  ~  A.  Blttn«r,  Dass.,  Nnchtr  !.  Abhmdl.  der  k.  k.  Gcol.  Rcichsanstalt,  Bd.  XVO,  2.  Heft,  1801,  p.  4,  Tlf.  D,  Flg  7  vnd  8. 
»  A.  BiUner,  Brach,  der  aipinen  Trias,  p.  43,  Taf.  XXXIII,  Fig.  7  und  8. 
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E.  KiHl 


88.  Retzia  sp.  indet. 

Ein  kleines,  überdies  unvollständiges  Exemplar  gesiattet  keine  Identifizien.inc:  mit  der  /?.  sjwhsti 
iiiitn.'  —  der  Art  der  Schreyeralmmarmore  —  obgleich  dessen  Zugehörigkeit  zu  Ketzia  durch  die 
i'unktierung  der  Schale  sichergestellt  erscheint 

Fundort :  Hflgel  Mandm  sQdltch  vom  Wege  KongM-HagighioI. 

8g.  RhjmchonelU  refractiftoiii  Bittn. 
18S0.  A.  Bittner,  Dit  BtmIi.  d«r  «Ipinan  Trim,  Abhindl.  4ter  k.  k.  Cool.  Bnehmitidti  Bd.  XIV,  p.  9»,  "SA  Xn,  Hg.  5  Ws  I j». 

Es  kommt  sowohl  die  nonnale  Forai  {Flg.  5  bei  Bittner)  als  auch  die  var.  inhuiitsetHS  (Fig.  14  und 

15  bei  Bittner)  vor. 

Fundorte:  Hagighiol,  Lutu  ro^iu.S  (3  Exemplare,  Kollektion  Kedlich),Tulcea,  städtischer  Steinbruch 
auf  dem  WindmOManbcrg  (1  Exemplar,  Kollektion  des  Autors). 

90.  Rhynchonell«  ftfractifrom  ef.  var.  bosniaca  Bittn. 

Der  Inveise  Stimrand  unserer  Exemplare  entbehr^  Avie  var.  bosmaca*  der  Knickung  und  dürften 
jene  daher  mit  der  letzteren  vereinigt  werden  können,  welche  mitunter  die  gleiebe  Eigenschaft  zeigt*  D« 
unseren  Exemplaren  ist  dieselbe  aber  konstant  vorhnndcn. 

Fundort:  HQgel  Mandra  südlich  vom  Wege  Kongaz-Hagighiol  (4  Exemplare). 

91.  Rhynchonella  cf.  arcula  Bittn. 

Die  Formen  der  Gruppe  der  Rh.  pirum  Biitn.,  welche  Art*  aus  den  unterkamischen  Hailstätter 
Kalken  beschrieben  wurde»  reichen  bis  in  das  Muschetkalkniveau  hinab.'  Es  ist  eine  unserem  Exemplare 
ganz  Sbntidie  Form,  welche  in  den  Buloger  ECalken  Bosniens  vorkommt  Wie  dort,  seheint  unsere  filft)«- 

chonelta  auch  in  der  Dobrudscha  -eltcn  zu  sein.  Es  hat  aber  borr?it=;  A.  Bittner*  eine  derselben  Gruppe 
gehörige  Art  von  der  Schreyeralpe  beschrieben;  es  ist  seine  Rh.  arcnhi,  welche  relativ  stärker  auf- 
gebläht ist  als  die  von  mir  aus  Bosnien  zitierte  Rh.  cf.  pimm  und  als  die  hier  aus  der  Dobrudscha  angeführte, 
so  daß  die  letsteren  in  ihrer  Gestalt  der  Rh.  pimm  in  der  Tat  ähnlicher  sind  als  der  Rh,  twcnla;  doch  ist 
das  Original  der  letzteren  vielleicht  ein  etwas  abnorm  ausgebildetes  Exemplar  der  Art. 
Fundort:  Hügel  Mandra  südlich  vom  Wege  Kongaz-Hagighiol  (2  Exemplare). 

9a.  Waldhcimia  äff.  gregalis  Bittn. 

Tal.  la,  Flg.  6. 

Mit  dieser  von  A.  Bittner  au.s  dem  bosnischen  Muschelkalk  beschriebenen  Art^  stammt  ein  von  mir 
in  den  MateriaOen  von  Hagighiol  gefundenes  vollständiges  Exemplar  im  Umrisse  recht  gut  flberein.  Die 


1  A.  Bittner,  Brach,  dernlpinen  Triii».  .Abhamll.  der  k.  k.  Oeol.  Rcicbsanslalt,  Bd.  XIV,  1890,  p.  43,  Taf.  XXX,  Fig.  M  und  15. 
SA.  Bittnar,  brach,  der  «Ipinen  Trios,  Nacbtr.  1.  Abhondl.  der  k.  k.  Geolog.  Reichsuistalt.  Bd.  XVU,  Heft  2,  IS02,  p.  3, 

TiLIV.F«.  asutss. 

»  Veiil.  Bittner.  I.  c ,  Taf.  IV,  Fig.  36. 

«A.  Bittn  er,  Brach,  der  alpinen  Trin»,  .Abimndl.  d«<r  k.  k.  Geol.  ReiettMiutaM,  Bd.  XIV.  1890,  p,  214,  Taf.  IX,  X  und  XXXIV. 
>E.  Kittl,  Ueol.  der  Umgebung  von  Sarajevo,  JaU».  der  k.tC. GmL  ReldnaiuUlt,  1903.  p.  7M. 

•  L     p.  40,  Taf.  XXXI,  FSg.  t. 

•  A.  Bittner,  Brichiopoden,  LuMllibnincUticn  ftiu  dcT Tri»!  vofi  BcMtien  cte.  Jahrb.  der k.  k.  C«ol.  RetdnMiiMt,  ISO!, 

Bd.  LH,  p.  200,  Taf.  XXI,  Fig.  1  bU  d. 
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Stimkommissur  senkt  sich  aber  tiefer  herab,  die  kleine  Klappe  ist  aber  nur  an  dieser  Stelle  tiefer  einge- 
senkt Während  sie  hinten  am  WiiM  etwas  aulgewOlbt  ist  Das  Septum  derselben  ist  relativ  Kurs. 
Fundort:  Hagighiol,  Lutu  rof ii^  5  (1  Exemplar,  Redlich  leg.)« 

93.  Waldheinda  cT.  pukbelU  Bittn. 

Eine  groBe  Klappe  Stimmt  in  der  Gestalt  und  V^erzierung  mit  der  genannten,  durch  A.  Bittner  vom 
NaCk;'.r  (Brach,  der  alpinen  Trias,  Abhand!  der  k.k.  Gcol.  Rcichsanstalt,  H  J  XIV,  1890,  p.  ?oo,  Taf  V,  Fig  I  .' 
und  16)  beschriebenen  Ar(  überein.  Sehr  wahrscheinlich  stammt  sie  von  derselben  oder  einer  ähnlichen 
Art,  die  durch  die  große  Breite  der  Klappen,  die  mediane  Furche  und  die  konzentrischen  Randrunzeln 
ausgeseichnet  Ist 

Fundort:  Hagxghiol,  Lutu  ro^tu,  S  (Kolleiction  Redlich,  2  Exemplare). 


b)  LameUibranchiata. 
94.  Iiiflia  sp. 

Eine  Ideine  Klappe,  welche  eine  nähere  Bestimmung  nicht  suläßt 
Fundort:  Tafli  zwischen  Cataloi  und  Hagighiol. 

95.  Hyeidioptera  ef.  KtttU  Bittn. 

Mit  Jor  von  A.  Bittner  (Lamellibranch  Jcr  alpinen  Trias,  Abhandl.  der  k.  k.  Geol.  Reichsanstalt, 
Bd.  XVIII,  p.  U»8,  Taf.  XXI,  Fig.  15)  beschriebenen  Mysidiopicra  Kittli  stammen  die  vorliegenden  Exem- 
plare in  ollen  erkennbaren  Details  überein. 

Fundort:  Hagighiol,  Lutu  rofiu,  S  (Kollektion  Redlichi  2  Exemplare). 

9S.  Pectcn  cancdlane  KittL 

ISO«.  II),  a.  k.  k.  GmI.  ReklMMMtall.  Bd.  sa.  p.  712  (B.  Kittl.  GtiAo^  4kr  UnsolHmc  von  San^vo). 

Von  dieser  im  bosnischen  Muschelkalke  auftretenden  Form  fanden  »ich  melirere  Exemplare. 
Fundort:  Hagighiol,  Lutu  ro^iu,  S  (4  Exemplare). 

97.  Pecten  sp. 

Eine  glatte  Form,  wie  sie  namentlich  in  den  Bul  ^ger  Kalken  Bosniens  aber  auch  anderwärts  hAuflg 
ist.  Eine  genauere  Bestimmung  werden  erst  vollständigere  Exemplare  erlauben. 
Fundort:  Hagighk>l,  Lutu  ro^iu,  S  (Kollektion  Redlich,  1  Exemplar). 

98.  Pecten  oder  AvieulopecieB  indet 
Fundort:  Hagighiol,  Lutu  ro$iu,  S  (Kollektion  Redlich,  1  Exemplar). 

99.  Pecten  subconcentricus  Kittl. 

1904.  E.  KiltI,  Geolojfie  üer  Umgebuag  von  S.irnjevo.  Jahrh.  der  k.  k.  (ieol.  Reichsanslalt,  BJ.  I.III,  p.  712. 

Dieser  Vorliiufer  der  jüngeren  ganz  ährJichen  Form  P.  coHcentricestriattts  M.  Hoern.  der  leamischen 
Hallstätter  Kalke  tand  sich  auch  m  der  Dobrudscha. 

Fundort:  Hagtgaiui,  Lutu  ro.^iu,  S  (Kollektion  Redlich,  4  Exenipiure;. 
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S,  KiUK 


loo.  PachycordiB?  sp. 

Eine  mir  vorliegende  BivaKe  hat  große  Ähnlichkeit  mit  Pachycardia  ulunttlata  Kitil'  aus  den 
Buloger  Katken  bei  Sarajevo.  Die  Hinterseite  verschmälert  sich  rasch,  wie  l>ei  den  Pachycardien»  sonst 
wäre  die  Klappe  auch  mit  den  p.  40  erwähnten  Homoinyen  zu  veigleichen  gewesen. 

Fundort:  Ta^i  zwischen  Cataloi  und  HagigfaioL 

c)  Gastropoda. 
loi.  Kokeaella  flabenor  Kittl  n.  f. 

T«f.  III,  Fig.  7. 

Iti  den  Fi  i  in-  und  Größenverhnltnissen  stimmt  diese  neue  Art  mit  der  durch  mich  von  St.  Cassian 
beschriebenen  KokeucUa  iMubci  überein,  zeigt  auch  die  sicheltormig  vorgezogenen  Radiairippen,  entbehrt 
aber  der  Spiiallclele  ganz,  welche  Jene  Art  charaicterisieren. 

E^indort:  Hagighioi,  Lutu  rofiu,  S  (I  Exemplar,  Redlich  leg.). 

102.  Plcurotor.iüna  ^Saganaj  cl.  beihsculpta  Kok. 

Zwei  Fragmente  der  grüßten  Windung  einer  von  mir  in  der  Dobrudscha gesammelten /'^^ro^ofiMrüi 
Stimmen  sehr  gut  mit  PI.  (Sagana)  heHiscttipta  Kok.*  Überein,  welche  Form  nach  dem  genannten 
Autor  —  soweit  bekannt  —  in  den  Subbullatusschichten  auftritt  und  in  Mteren  Schichten  bisher  nicht 

gefunden  worden  ist.  Die.se  Verschiedenheit  der  Lagerstätte  und  die  Unvollstiindigkeit  des  Materials  aU9 

der  Dobrudscha  vcrbictur?  vorläufig  eine  Identifizierun!?  de-^  letzteren  mit  der  Hallstätter  Art. 
Fundort;  HUgel  Mundra,  üüdlich  vom  Wege  Kongaz-Hagighiol  (2  E.xemplare,  Autor  leg.). 

103.  Wortheoia  sp. 

Ein  Fragment,  einer  der  kleinen  Formen  von  St  Cassian  Sbnlich,  verdient  nur  derVoUstindtgkdt 
halber  erwähnt  zu  werden. 

Kundort:  Hagigiuol,  Lutu  ru^iu,  S  (Kollektion  kediich,  1  Exemplar). 

104.  TryiMiMMtylius  sp.  indet. 

Eine  kleine  Form,  die  sich  übrigens  jenen  schlanken  Formen  (wie  Tr.sitbMlmmerisl&iU:^  anzufOgen 

scheint,  die  in  den  Marmolata-  und  Ksin  'kalken  sowie  in  den  Schichten  von  St.  Cassian  verbreitet  sind, 
also  in  den  Südalpen  haupt.sächlich  in  der  iadinischo».  Stute  vorkonmien. 
Fundort:  Hagighiol,  Lutu  ro^iu,  S  (1  Exemplar,  Kedlich  leg.) 

Gephalopoda. 

105.  Dictyoconitcs  kongazcnsis  Kittl  n.  1. 
Taf.  III,  Fig.  8. 

Em  l'liragmokon  von  .sehr  kleinen  Dimensionen  und  gleichzeitig  kiemem  Konvergcnzwmkel  zeigt  die 
krifttg^n  Längsrippen,  wie  sie  für  die  Gruppe  der  slriati*  charakteristisch  sind  und  deren  zwei  sie 
Asymptotenrippen  stärker  ausgebildet  sind.  Die  Querstreifung  ist  recht  zart 


»  Jahrb.  der  k.  k.  Oeol  Reichs4instalt.  53.  HJ.,  19i.):t,  p.  TIS,  Taf.  XXIII,  h'ig.  IS. 

*  E.  Koken,  Die  GMUup.  «ücrTria«  umHiUlsUH. Abhandl.  derk.k.Gwl.  RaiehsansUlt. Bd.  XVU,  Heft  4,  (I8»7)p.  40,  Ta(.  VI,  Fig. 4. 

•  E.  V.  Mojsisovics,  Cepbalopoden  dar  H«II>1.  Kalk«,  AUianOL  dark.k.  Gaol. ftriehautttalt,  Bd. VI,  I.  Abt.  Suppl.  (IdOt). 
p.  184,  wosalbat  aixh  die  notüga  Utantur  tu  fladen  tat. 
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Durch  die  geringen  Dimen.sionen  schon  von  den  bisher  beschriebenen  Arten  abweichend,  dUrDe 
diese  Art  aueb  w«gea  det  fast  sylindrischen  Gestalt  und  wegen  des  ZnrOcktietnis  der  Queratreifung  von 
den  bekannten  Arten  su  trennen  sein. 

Eine  einzige  Art  ist  bisher  aus  dem  Musclielkalke  genauer  beschrieben  worden  (D.  acns  Hau.) 
während  alle  andLiien  Arten  jüngeren  Triashorizonten  angehören.  Die  genannte  ^Ul=^cllelkaIk.l^t  j^chört 
einer  anderen  Gruppe  an,  wie  unsere.  Es  ist  danach  gegenwärtig  unmöglich,  aus  dem  Auftreten  der 
Dictyocouites-Atl  auf  (tea  Akat  der  Lagerstätte  In  der  Dobrudseha  einen  Schluß  xu  sieben» 

Fundort:  HQgel  Mandra,  südlich  vom  Wege  Kongaz-llagigblol 

io6.  Oräioceras  dubfaim  Hau. 

1847.  Orllwient'^  Jubium  Hnuef,  K«w  CephalopodMi  von  AusMe  ip.  p.),  Haldingert  Naturwln.  Abb.,  (  p.  260,  IUI  Vn, 
Fig.  3,  4  ucd  6  bis  8  (nicht  l-'i^.  j). 

lS7;i.  Orih'Xerj':  dubiiim  .Mojsisovies,  IDic  ("cphalopiiJcn  der  Hallst.  Kalke,  I.  Hälflc,  p.  I,  Taf.  V,  Fig.  4  und  S 

Unter  dieser  Ijczcichnung  hat  F.  v.  Hauer  vielleicht  mehrere  Formen  (ich  will  nicht  sagen:  Arten) 
zusammengefofiL  Sein  als  Typus  des  O.  dnbinm  anzusehendes  Exemplar  (l-  c,  Flg.  3)  zeigt  eine  Entfernung 
der  Kammerscheidewände,  die  etwa  ^eich  dem  mittleren  Durchmesser  der  Kammer  ^  während  ^ 

inderes  (in  Fig.  6  dargestelltes)  Gehäuse  eine  Scbeidewanddistanz  zeigt,  die  etwa  des  Andertlialbfache  des 

mittleren  Kammerdurchmes'^ers  be«if'/t. 

Freilich  bemerkte  schon  i  lauer,  daU  die  Distanz  der  Scheidewände  sehr  variabel  sei  und  bei  kleineren 
Individuen  relativ  geringer  als  bei  gröOeren.  Es  ist  deshalb  nicht  leicht  zu  entscheiden,  ob  die  grSßeren 
mit  den  kleineren  zu  einer  Art  gebSren.  Das  soll  auch  hier  nicht  weiter  untersucht  werden.  Wohl  aber  darf 

ich  darauf  hinweisen,  daß  eines  der  aus  der  Dobrudseha  vnrlicL: enden  Exemplare  mit  der  Type  der  Art 
bezüglich  der  geringeren  Scheidewanddistanz  gut  übcreinstin.nit. 

Diesem  einen  sicheren  O.  äubium  darl  man  wohl  andere  ähnlich  gestaltete  anfügen;  wettere  sehr  • 
kleine  oder  unvollstSndtge  Exemplare  konnten  auf  ihre  Zugehörigkeit  nicht  niher  untersucht  werden. 

Fundort:  Hagighiol,  Lutu  ro.siu  (Kollektk>n  Redlich,  3  Exemplare). 

107.  Or^oceras  sp.  indet. 

Langgestreckte  spitzkonische  Gehäuse,  die  einer  spezifisch  eigentümlichen  Skulptur  entbehren,  also 
vielleicht  zu  O.  «Mrinw  Haa,  0.  triadicum  Mojs.  oder  einer  ähnlichen  Art  gehören.  Art-  und  Alters- 
bestimmung sind  wej;en  der  UnvollstänJiKkcit  der  Reste  auszuschließen.  Ein  solches  von  Peters  bei 
Ba^chiöi  ^{csammcltcs  OrH^rrcras  liegt  in  der  Samm!unL.  des  Grazer  Gc. i'ngi'^chcn  Univerpitätsinstitutes. 

Fundort:  Hügel  Mandra,  südlich  vom  Wege  Kongoz-Hagighiol  (ü  Exemplare,  Autor  leg.). 

108.  Danubites  d.  Floriani  Mojs. 

Fin  mir '.  nrlietrendes  fragmentarisch  erhaltenes  Gehäuse  ist  dem  D.  (Oltifcs)  Floriaui  Mo}S.^  von 
der  Schreyeraipe  ahnlich;  es  entbehrt  des  Exlcrnkieles  und  sind  die  Flanken  mit  wenigeren  und  breiteren 
Radialrippen  geziert  Das  Fehlen  des  Extemkieles  erinnert  insbesondere  an  D.  (Celtihs)  Floriani  Mojs.* 
Die  Formen,  welche  D  i  e  n  er  aus  der  unteren  Trias  und  dem  Muschelkalk  des  Himalaya  beschrieb,*  können 
nicht  in  näheren  Vergleich  gezogen  werden. 


'  E.  V.  Mojsisovies,  Die  Cephalopoden  der  moditarranen  Triasprovinz,  p.  147,  Taf.  91,  Rg.  8. 
»  E.  V.  Mojsisovies,  l.  c,  p.  145,  Taf.  ZU,  Fi«.  5  bis  7,  Taf.  31,  Fi«.  4. 
I  PühMDlotogia  In^,  5w.  XV,  HionJaiyaii  finuita.  Vgl.  II. 

DtnliMMdlsa  tu  ««iImh.'Hiiiiiw.  Kl.  Bd.  LXXXI.  W 


580 


Eine  sichere  Bestimmung  des  Exemplares  ist  noch  dndurch  erschwert,  daS  die  Lobenlinie  desselben 
nicht  ermittelt  werden  konnte.  Zwei  weitere  viel  lileinere  Exemplare  könnten  vielleicht  Jueendexemplere 
darstellen. 

Fundorte:  Hagighiol,  Lutu  ro^iu  (I  Exemplar,  Kollektion  Redlich);  Lutu  ro^iu,  S  (1  Exemplar. 

KollekUon  Redlich). 

log.  DaaUlHteB  cf.  fertiB  MojSh 

Zwd  Exemplare  dürften  sich  als  Jugendexemplare  an l>./br/»  Mo j«> (E.V.  Mojsisovics^  Die  Cepha- 
lopoden  der  mediterranen  Trias,  Abhandl.  der  k.  k.  Geol.  Reichsanstalt,  Bd.  X,  1882,  p.  147,  Ti^.  28,  Fig.  2 

und  3)  gut  nn-^chlicßen  Der  Q^cr-chnilt  der  fa^t  j:anz  evoluton  Umrrä-.gc  i^t  b-citcr  ;tls  hoch  Die  Flanken 
sind  stark,  die  breite  Externseite  ist  flach  gewölbt;  auf  den  cri>tcrcn  sind  die  Hadialfalten  kräftig  entwickek 
und  setzen  in  schwächerer  Ausbildung  über  die  Externseite  hinweg.  An  jedem  der  beiden  untersuchten 
Exemplare  ist  die  ungleiche  Ausbildung  der  Radiairalten  aufnilllg. 

Fundort:  Ta^i  zwischen  Cataloi  und  Hagighiol  (2  Exemplare,  Autor  leg.). 

110.  Danubites  cehHoidea  Kittl  n.  f. 

tkf.  m,  Fig.  9. 

Unserem  Fossil  recht  Sbnüehe  Formen  hat  F.  v.  Hauer  aus  dem  bosnischen  Muschelkalk  (Denkschr. 

der  Wiener  Akad.  der  Wiss.,  Bd.  63,  1890,  p.  35,  Taf  Xll,  Fig.  1  bis  8)  als  Sihltihs  (S.  plunorhis/ 
beschrieben,  von  we':hen  die  ans  der  Dobrudscha  vorliegende  Form  :i.  a  durch  die  zu  schildernde  .Aus- 
bildung der  kudiaJlaiten  abweicht.  5.  pla$iorbis  diirttc  zu  JapoiiiUs  (Untergattung  vun  Dnunhilcs)  gehören, 
deren  Formen  <  ebenfalls  mit  unserer  Art  viele  Ähnlichkeit  haben. 

Auch  aus  der  unteren  Trias  sind  durch  Diener  zahlreiche  ähnliche  Formen  der  Gattung  OjAkeras 
bekannt. 

Von  all  die<5en  Former)  unterscheidet  sieh  unsere  .Art  dadurch,  daß  die  Radinifalten  \'nm  Xabe'rande 
s^chräg  nach  hinten  verlaufen,  während  sie  bei  den  obziiierten  Arten  rein  radial  orientiert  sind  oder  nach 
vom  streben.  Sonst  dürften  insbesondere  Untertriadische  Dautibitex-'PortMn  des  Himataya  die  giOfIte 
Ähnlichkeit  aufwetseo  {D,  planidorsatus). 

Mit  Rücksicht  nuf  die  Stellung  der  Hadialfalten  wären  noch  gewisse  Formen  von  Momphyllües  aus 
dem  Muschelkalke  des  Himalaya  zu  vergleichen  {M.  Pitamaha  Dien.). 

Die  LiObenlinie  zeigt  aur  den  Flanken  zwei  relativ  hohe  runde  Lateralsftttel.  Bei  dem  augenscheiafich 
juvenilen  Zustande  der  voriiegenden  Exemplare  Ist  es  schwer  zu  entscheiden,  ob  eine  Form  von  Dami^ 
oder  Mouophj^liles  vorit^t  Die  Gestalt  wie  die  Lobenlinie  spricht  indes  mehr  für  die  entere  Gattung. 

Fundort:  Ta^li  zwischen  Cataloi  imd  Hagighiol  (2  Exemplare,  Autor  leg.). 

111.  Hungaiitea  Danubü  Kittl  n.  f. 

Ikf.IU,  F%.  10  und  11. 

Eine  anscheinend  veränderliche  Art  zeigt  f'  lgende  individuelle  Entwickelunf:^.  Einem  platten,  rclntiv 
dicken,  genabelten  ersten  Jugendstadium  mit  gewölbter  üxternseite  folgt  ein  Entwicklungsstadium  etwas 
flacherer  Geätalt  mit  typischen  Dinaritesfalten  radiärer  Richtung.  Dann  schwinden  die  Radialfalten  und  es 
bildet  sich  ein  scharTer  Kiel  aur  der  Extemseite.  Die  Gehäuse  sehen  dann  wie  Hnngariies  aus,  welche 
Gattung  in  den  Alpen  erst  in  der  ladinischen  Stufe  erscheint. 


I  Vaigl.  C.  Planer,  Hinm1ii}-Hn  roasHa,  Vol.  If  (Palocaniolo^  Indica,  Ser.  XV). 


Triastihlitiiii>.ii  J^!  uui  Joslluiuii  hotrtuiscliu. 
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I  .  II  Meines  Exemplar  von  etwa  12  mm  Durchmesaer  zeigt  vier  achwachgecibnte  Loben  und 

runde  buttel. 

Ein  anderes  Exemplar  von  H  mm  Durchmesser  mit  etwa  acht  Radialfalten  pro  Umgang  besitzt 
gezähnte  Loben. 

Beide  stehen  noch  In  einem  Stadium«  wo  die  eiste  Andeutung  des  E^temldeles  ausgebildet  wird. 

Es  dürften  in  dem  Material  wohl  hier  verschiedene  Arten  vertreten  sein.  Ich  bilde  zunächst  eine 
prägnante  Form  als  H.  Jkmubü  (Fig:  10)  ab  und  lasse  in  Ftgi  11  noch  eine  Jugendform  folgen. 

Fundort:  Hagighiol,  Lutu  ro^iu,  S  (pL  Kollektion  Redlich). 

xia.  Ceratüea  sp. 

Üas  vorliegende  Fraßment  i^chlieSt  sich  an  die  Altersstadien  von  Cplamts  Arlh.  und  Cglaber ktih, 
am  besten  an,  da  es  der  Knoten  ganz  entbehrt  und  auch  im  Querschnitte  den  genannten  P<Hrmen  recht 
nahe  kommt 

Fundort:  Camber. 

113.  Anolcite«  furcosus  Mojs. 

i.s!)3,  Awhiif,  fiinmus  MojsisKvies,  Di^CcplMilopaden  der  NalkL  Kikikc,  II.  Tdl  (Abhaadl.  dcrk.  li.G«ol.  RdehMMtttll, 

Bd.  VI,  2.  Ilälftei.  r  C'J'J,  Taf,  CC,  Fi^-.  t. 

tOuO.  AHulcilci /uiiosHi  Diener,  Dh:  triad.  Ccpbttlu^^oilcnrnunii  ilcr  SchUchlmglKihe  (IkiU.  z,  i'al.  Öj>tcrrcich-l  i  gams  und 
de»  Orients,  Bd.  XID),  f.  tt,  Ttl.  I,  Fig.  3. 

Es  liegt  ein  groOer  Teil  der  Sdilufiwindung  eines  Exemplares  vor,  das  völlig  dem  Typus  der  Art 

zu  gleichen  scheint.  Querschnitt  und  Skulptur  stimmen  ganz  mit  dem  durdi  Mojsisovics  von  der 

Schiechlinghöhe  abgebildeten  Exemplare  überein. 

Fundort:  Hagighiol  (1  Exemplar,  Kollektion  Simionescu). 

114.  Acrochordiceras  cf.  enode  Hau. 

Mit  der  von  F.  v.  Hauer  beschriebenen  Art  Ac.  euode*  aus  den  Butoger  Kalken  stimnwn  die  zwei 
mir  vorliegenden  E.xemplare  in  Bezug  auf  Skulptur  und  Lobenlime  ganz  wohl  überein.  Der  Nabel  aber 

scheint  etwa?;  weiter  zu  sein. 

Die  Exemplare,  aufweiche  ich  mich  hier  beziehe,  befinden  sich  im  Geologischen  Institute  der  Grazer 
Universität  uud  liegen  denselben  die  Originalbcstimmungcn  von  Peters  bei,  nämlich  »Amt$t9aitesJaintS0Hi 
Sow.«  und  »Ariei  vom  Habitus  des  Amm,  angulaUis  (etwa  A.  Ckarmassei  d'Orb.)«.  Beide  sind  aber  nach 
meinem  Befunde  zu  Acrochordiceras  zu  steilen. 

Redlich  erwähnt  dieselben,  wobei  er  schreibt:  »Beide  konnten  leicht  als  Ptycbites  bestimmt  werden.«* 
Mit  Ptychiten  haben  sie  indes  nur  eine  entfemtc  Ähnlichkeit,  X.\  M:  K.".i1i.'i''-ki!fptur  über  die  Externseite  in 
unverminderter  Ausbildung  hinüberzieht.  Dazu  kommt  r.ucii  die  \  erschiedeaheit  der  Lobcnimie. 

Fundort:  Ba^chiüi  (Kollektion  Pclcrs,  2  Exemplare). 


>     V.  Hauer,  Cepttalopoden  wii  der  Trias  von  Bosnieii,  Dentcselir.  der  Wiener  Alud.  der  Wl»*.,  Bd.  LIX,  I0B3.  p.272, 
Ter.  VII,  Fig.  I. 

t  VeitaadL  der  k.  k.  Geoi.  Reiebsaiutalt,  1896,  p.  499. 
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E.  KUH, 


115.  Dobrogeites  tu olitif ormis  Kittl  n.  gea,  n.  f. 


T4r.  Ml,  Fig.  12  und  19. 


Der  Charakter  der  Gattung  ist  etwa  folgender:  Gehäuse  scheibenförmig,  «eit  genabelt.  Innere 
Windiin,!;cn  mit  deutlicher  f/;  o.';7r5-?ku'pt-.ir.  l.oherslinie  mit  einer  An7:ahl  vor  Loben  und  Sätteln  (etiv&Öj, 
die  äuliercn  Loben  mit  wenigen  Zacken,  die  inneren  und  die  Sattei  fast  glatt,  gerundet. 

Ein  Anschlufi  dieser  durch  ihre  Skulptur  an  TiroUUs  erinnernden  Gattung  an  die  genannte  ist  mit 
Rücksicht  auf  die  LoljenUnie  ausgeschlossen.  Medtoceras  würde  in  Bezug  auf  letztere  einige  Ähnlichkeit 
aiif\vei;;en.  i<:t  aber  enge  gcnabfU  i;nd  .nMch  sonst  abweichend  gestattet.  So  Steht aIsoi>0^^*toVOrlSu8g 
in  dem  Formenheer  der  Triasammoniten  ziemlich  isoliert 

Die  vorliegende  Art  ist  zunächst  di«  einsige  der  neuen  Gattung.  Das  flach  scheibenförmige  Gehäuse 
zeigt  innere  Windungen  von  der  Gestalt  und  Verzierung  von  TiroUUs,  eine  au6ere  Windung  (es  ist  wolil 
kaum  die  Schlußwindung)  zeigt  fast  ebene,  eingesenkte  Klanken,  die  von  der  etwas  aufgetriebenen 
gewölbten  Externseite  eingefaßt  werden,  auf  der  hie  und  da  .-chrag  verzcntc  Knoten  angedeutet  sind.  Die 
regelmäliigen,  scharf  ausgeprägten  Radialfalten  der  innersten  Umgänge  verlieren  sich  bei  der  Entwicklung 
des  Gehiuses  bald  und  werden  nicht  nur  in  Besug  auf  Stärke  sondern  auch  in  der  Anzahl  pro  Umgang 
reduziert 

Bei  einer  Umgangshöhe  von  4  mm  zähle  ich  fünf  L'^ben  einschließlich  des  Extemlobiis,  '  Umgang 
weiter  schon  sechs  Loben,  so  daß  also  eine  weitere  Vermehrung  der  Lobenclemcntc  bei  proDcrcr  L  mixangs- 
höhe  erwartet  werden  darf.  Die  Vermehrung  der  Lobenelemente  scheint  vom  Nabelrandc  iier  siaUüuiindea 
Auinilig  ist  die  relative  Gr&6e  des  Extemsattels,  welcher  der  grflfite  aller  Sittel  ist  Die  Sättel  sind— soweit 
sie  zu  beobachten  sind  gerundet,  nur  bei  dem  Exterasattel  scheint  Sich  eine  Kerbung  vorsubereitei). 
Die  Loben  sind  schwach  gezackt. 

Die  mir  vorliegenden  Exemplare  machen  einen  juvenilen  Eindruck;  trotzdem  glaubte  ich,  sie  täänx 
übergehen  zu  dürfen. 

Fundort:  Berg  Ta^li  zwischen  Cataloi  und  Hagighiol  (4  Exemplare,  Autor  leg,}. 


WieMojsi3ovics.nnführt,finde'.=;ich  in  den  !ndin;?chen  und  karnischcn  Schichten  eine  Megaphylliks- 
Form  zusammen  mit  M.  Mirbas  Mstr.,  die  aber  schmaler  ist  als  diese.  {M.  ajyluuuiHS  Mojs.*) 

Die  mir  vorliegeode  Form  Ist  nun  sicher  schmaler  als  M.  appianatm,  dabei  so  stark  seitlich  abgeflacht, 
dafl  sie  dickeren  Formen  von  Ptaeäes  ähnlich  wird.  Dazu  ist  Af.  «mi^ms^  relativ  weit  genabelt 

Die  Lobenlinie  konnte  bei  alten  Exemplaren  beobachtet  werden,  so  dafi  die  Zugehik^fkeit  zu 

MegitphyUUes  nicht  bezweifelt  w  erden  darf.  F.s  sind  die  Elemente  der  Lobenlinie  -n  relativ  geringer  Zahl 
vorhanden;  ich  zähle  fünf  Sättel.  Kleinere  Gehäuse  haben  flach  gewölbte  Flanken,  erst  bei  gröfleren  tritt 
die  Plüciks  ähnliche  Gestalt  mit  flachen  Flanken  auf. 

Dimensionen  in  Mttlfmetem: 


SI6.  MCjgaphylUtes  angustus  Kittl  n.  f. 


Taf.  III,  Fig.  14  und  15. 


Durchmesser  ....  30 '5  23  5 

Dicke  9-4  6-5 

Nabetweite  .....    2-2'|>  2  6 


12-2 
4-0 
1'9 


Fundort:  Hagighiol,  Lutu  rofiu,  S  Kollektion  Redlich,  4  Exemplare). 


1 B.  V.  MoJaUovicgf,  Dn  Ctptetopodvn  der  Hallit.  Kalke,  L  Band,  p.  47  u.  315,  T«r.  XIX,  Fig.  5  u.  S. 


Tria^dmgen  der  nordifstlichea  Tkhradseha^ 
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SI7.  Megaphyllites  umbonatus  Kittl  n.  T. 

Taf.  lU,  Kis-  16  und  17. 


Von  M.  saiidaliiius,  der  Art  des  alpinen  Muschelkalkes/  wclclic  1'.  v.  Mauer  auch  aus  dem  bosnischen 
Muschelkalk  anführt,*  unterscheidet  sich  die  vorliegende  durch  den  relativ  weiten  und  ÜeTen  Nabel  und 
wohl  auch  durch  die  Lohen.  Der  Externsattel  ist  nicht  wie  bei  M.  sandalinns  in  geneigter,  sondern  in 

gerader  Stellung.  ^' 'n  V.  ^iK.'tishis,  der  cbcnfall«  einen  weiten  Kabel  besitzt,  unterscheidet  sich  diese  Art 
durch  die  Wülbung  der  l  lanken  sowie  durch  die  Vcrsdimälcrung  der  Externscitc. 

Die  Lobenlinie  zeigt  sieben  bis  acht  Sättel  und  Loben,  unterscheidet  sich  also  auifidlig  von  derjenigen 
der  vorangehenden  Art  Das  Original  zu  Flg.  16  selgt  fast  nur  Runzelstriche  (Epidermtden),  ist  daher  ein 
innerer  Kern  Die  Zuwachsstreifen  sind  auf  diesem  E.xemplare  nur  sehr  undeutlich,  dagegen  auf  dem 
Originale  zu  Hg.  17  schftn  zt;  beobachten.  Nahe  dem  Nabel  ist  eine  breite  Bucht,  dann  folgt  ein  nach  vorne 
gerichteter  Lappen,  eine  kürzere  Bucht  an  der  Grenze  zwischen  Flanken  und  Extemseite  und  endlich  auf 
der  letzteren  wieder  ein  nach  vorne  gekrOmmter  Lappen.  Durch  diesen  Verlauf  der  ZuwachsstreifeQ  allein 
schon  würde  sich  diese  Art  von  allen  anderen  bisher  bekannten  unterscheiden  lassen. 

Fundorte:  Berg  Ta^K  zwischen  Cataloi  und  Hagighiol  (1 1  Exemplare,  Autor  leg.). 


1890.  AmmoniUs  ^^tatrvpt^m  Hauer,  Denfcsehr.  d«f  Wiener  Akad.  der  Wiss.,  \\  1 13,  Tuf.  XVIII,  I  ii;,  11. 

ism.  fl^loMMf  ^ptotraj^teM  Mejsiteviea,  Jahifeueh  der  k.  k.  Geol.  Iteiehtatutalt,  p.  üSS^  Taf.  XVI,  Fig.  S. 

I8S2.  Mtmopliyiliies  iphaerophyiius  .Mojsisovics,  Die  C<phtt<i]jadaii  der  mediiemnen  Triflaprovins,  AUiandl.  der  Ick. 
Oeol.  R«idisM)«Ult,  B«i.  X,  p,  iOO,  Taf.  7«,  Fig.  I  bi»  3. 

1S88.  IfOHO^^Ues  sphatrophytltit  Hauer,  Die  Cepbalopoden  der  MusehdkAlke  etc.,  Denkselir.  der  Wiener  Akud.  der  Wies., 
Bd.  LIV,  p.  23. 

Mn  ;;f  i'.'.iV-  \f  '■..'Ii -.»äi'Wm.?  Uttucr,  ohcndort,  IJd.  LIX,  p.  2fi0. 

Die  beiden  vorliegenden  Exemplare  sind  jugendliche  Gehäuse,  die  indes  schon  die  dichte  Ovicr- 
streiiung  deutlich  zeigen.  Es  ist  schon  von  allen  Autoren  in  übereinstimmender  Weise  dargelegt  worden, 
dafl  sich  Afon.  noetigettMa  Mojs.  iufierlich  gar  nicht  und  in  der  Lobenzaiehnung  nur  sehr  wenig  von  Moh. 
sphaero^^jiUus  untersdieidet,  was  man  immer  dann  zu  bertlcksichtigen  hat,  wenn  der  Horizont  de»  Fund- 
ortes zweifelhaft  ist  Es  wird  sich  Gelegenheit  bieten,  hierauf  noch  zurückzukommen. 

Fundort:  Bafchiöi  (Kollektion  Redlich,  2  Exemplare). 


Außer  einigen  Exemplaren,  die  nahezu  vollständig  mit  dieser  Art  übereinstimmen,  fand  sich  ein 
Exemplar,  bei  welchem  die  Windungen  fast  so  breit  wie  hoch  sind.  Ich  halte  das  nur  für  eine  Varietät 
(juvenile  Eigenschaft!). 

Finc  ciirzii^e  Eifjenschaft  aller  ExempVirc  i^rr  vcrd:;?r!t  erwiihnt  zu  werden,  da  sie  einen  L'ntLT'-chied 
gegen  die  l'ypen  des  Moii.  Siussi  von  der  Schrcycralpe  begründet.  Bekanntlich  besitzen  diese  letzteren  nach 
Mojsisovics  auf  der  Innenseite  der  Schale  periodische  Schalen  Wülste,  die  auf  der  Außenseite  derselben 
nicht  bemericbar  sind.  Die  vorliegenden  jugendlichen  Gehäuse  zeigen  nun  solche  SchalenwQlste  auch 
außen.  Sic  erinnern  an  die  Radialfalten  des  Jugendstadiums  von  Moii.  sfliin  ropliyllus,  die  aber  zal  Ircicher 
auftreten.  Vielleicht  ist  diese  Eigenschaft  jugendlicher  Individuen  von  Mojsisovics  nicht  beobachtet 
worden;  äie  findet  sich  aber  auch  aut  Exemplaren  von  Haliluci. 


>  S.  V.  Mojsisovics,  Die CeptislopadeR  der  mediterranen  Trias,  Aisitsndl.  derk.  k.  G«o1.  üeietisuistsit,  Bd.  X,  ISS8,  p.  tOI, 

Taf.  63,  Fig.  1  und  3. 

•  F.  V.  Hauer.  Die  Ceph.  d.  bosn.  Musoltellc.  bei  Han  Bulog.  Dcnksclir.  0.  Wiener  Alt.  d.  Wiss.,  m.-a.  Kl.,  M.Bd.,  18«^  p.  33, 
tnid— BeBr.  «Ic,  Dwnkschr.  d.  Wiener  Ak.  d.  Wiss,  m.-n.  Xi.,  90.  Bd.,  läWJ,  p.  2S0. 


ii8.  Monophyllites  sphaerophyllus  Hau. 


iig.  Monophyllites  Suessi  .Mojs. 
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Fundorte:  Tulcca,  ätiidliächcr  Slcinbruch  aul  dem  Windmühlcnbcrgc  (1  Exemplar),  Hagi^hiol,  Lutu 
rofiu  (Kollektion  Redlich,  3  Exemplare)  und  Lutu  ro^iu,  S  (3  Exein(dareX  HQgel  Mandni,  sddUeb  vom 
Wege  Kongaz-Hegigfaiol  (3  Exemplare,  Autor  leg.). 

ISO.  MoDophyllites  gymnitifoniiis  Kittl  n.  £ 
Textllg.  16  und  17. 

Die  Lohenlinie  stimmt  —  soweit  sie  mir  bekannt  geworden  ist  -   mit  der  wn  Mo».  Sticssi  übercin, 
die  Rötire  zeigt  jedoch  ein  raschereü  Anwachsen  und  einen  höheren  ovalen  Querschnitt  Verdicicunigea 
Fig.  le.  Fig.  17. 


Mmophyllili-'.  g\mnilif<itmi\  Kiltl  ii.  f ,  v.>m  llü^cl  ManJrn.  südlieh'Van  Wege  Kungmi-Hagighi»!  (Samtnlung  des  Hofmuscums). 
oder  Kontraktionen  der  Schale  s-uul  i<[iui!i  wahrzunehmen,  weshalb  diese  .Art  äußcrhch  dem  bekannten  und 
in  den  Trinodosusschichten  häutigen  t/^7w<//7c.v /h<.7///hs  Beyr.  gleicht.  Eine  andere  .Art,  weiche  noch  in 
Veigleich  gezogen  werden  kann,  ist  iUbn.  Confncn  Dien.*  welche  jedoch  flacher  als  Mon.  gyumUtJormis 
ist  und  auch  ein  langsameres  Anwachsen  der  Windungen  sowie  einige  DifTerenEen  in  der  Lobenlinie 
erkennen  liißt. 

1'  undort.  Hiigc!  Mandra,  südlich  vom  Wege  Kongaz-liagighiol  (2  ziemlich  vollständige  Exemplare 

und  zaiiUviche  Fragmente;. 

lai.  Monophyllites  transversus  Kittl  n.  f. 
Taf.  III,  Flg.  18. 

Diese  Art  ist  evolut,  wie  das  alle  Formen  von  MoitopJiyUites  mehr  oder  weniger  sind,  unterscheidet 

sich  aber  von  allen  anderen  .Arten  derselben  Gattung  durch  die  groOe  Breite  der  Umgänge,  deren  quere 
DimiTision  im  Kadialschnitte  die  Hiihe  iibertrÜTt.  Die  Fla'iken  sind  daher  hoch  f^ewölbt,  die  Extcmseite 
flacher,  über  etwas  zugeschartt,  doch  stumpfwmkelig  gerundet.  Die  Art  erinnert  im  Habitus  an  JupoHites. 

Die  Lobenlinie  zeigt  drei  unsymmetrische,  blattförmige,  runde  Sittel  und  zwei  dreizackige  Lateral* 
loben,  einen  ähnlichen  Hilfslobus  und  einen  vierzackigen  AuIJenlobus.  Durch  die  unsymmetrische  Gestak 
der  Sättel  reiht  sich  M.  trjwi'ct'siis  in  die  Gruppe  des  Mniioph.  sphacrophyllus  ein  und  gleicht  die  Loben- 
linie am  meisten  denjenigen  einer  Keihe  von  Formen  aus  dem  Muschelkalk  des  Himalaya  die  K.  Diener 
von  dort  beschrieben  hat,  wie  Af.  Cvii/iu  ii,  M.  Pradymuua,  M.  Pilaniaira  und  M.  Hara't  von  wetchen 
tlbrigens  die  drei  erstgenannten  von  Diener  an  ilfon.  Suessi  angereiht  werdea 

Die  große  Breite  des  Umgangsquerschnittes,  welche  M.  irausvers;  v  n  allen  bekannten  .Arten 
der  Gattung  unterscheidet,  erinnert  an  manche  Formen  von  DiiiiittiU  s;  doch  ist  durch  die  BeschafTen- 
heit  der  Lobenlinie  die  Zugehörigkeit  der  Art  zu  Mouophyl'.iks  sichergestellt. 

Fundort:  Berg  Ta.sli  zwischen  Catatot  und  Hagighiol  (1  Exemplar,  Autor  leg.). 

laa.  Gymnites  incultus  Beyr. 
1865.  AmmomUei  inmlltu  Bnjfieh,  Monatitber.  der  kgl.  prmll.  Aliad.  d.  Wiss.,  Bwlin,  p.  689. 

1887.  Oeradbe,  OiMf  «iaJge  CeplL  aus  den  Alpea,  Alihaiid'.  der  ligl.  preuO.  Altad.  derWiia.  Berlin,  1866,  p.  182,  TaCin.  Flg.  1 

>  IC  Diener.  Fauna  of  tbe  Himalaxan  MusctMdkaIfc.  Pal.  Indiea,  Ser.  XV,  Vo).  V,  No.  2,  p.  106,  Taf.  XXX,  Ffg.  7  aad 

Taf.  XXXI.  FiK.  I  -  J. 

SK.  Diener,  Fauna  ul  thc  llimalayon  .Muschclicalk.  PaL  Indiea,  Scr.  .\V,  Vol.  V,  So.  2,  p.  lüO.  1U7  u.  108,  Taf.  .\.\XI, 
Fig.  1—9. 


TriasbilduMiicu  der  uorjösllicluii  DobrnJscha.  Z^2b 

IKH2.  Cymnili»  itKttHH*  Mo)>ii>«vic s,  Dm  Cepb.  dcr  medit,  TrimtproWns.  Abtuindl.,  der  k.  k.  Ucol.  Reictu»asta|l,  Bd.  X. 
p.  233.  TaC  LIV,  F«.  1  Ma  S. 

I88S.  Qywanits  tMoaimt  Htucr.  Di«  Cepb.  d«  l>i»n.  Muaclwllnllc»  vor  Han  Btilcir.  Denkachr.  der  kals.  Alud.  der  Win., 

Wien,  malh.-tiat  KI..  54.  Bd.,  p.  54. 

lUOü.  (.iyutniUi  ittcHilas  Oteacr,  Die  IriaJ.  Ceph.  der  Sc-hiechlingttühe  vtc.  Beitr.  zur  l'al.  Osterr.-Uo^.  und  d«»  Orienu, 
Bd.  Xlll,  p.  23. 

Jagendexemplare  von  G.  ineulius  Beyr.  und  G.  Palmai  Mojs.  lassen  sich  wohl  kaum  unter- 
scheiden. Bei  übereinstimmender  I-obenlinie  tren-  .  :.  -ich  die  beiden  .Arten  in  alteren  Individuen  nur  durch 
etwas  stärkere  Wölbung  der  Flanken  und  der  Nabclkantc  bei  (i.  Püluiui. 

Will  man  die  .Artentrennung  uuf  Grund  dieser  DilTcrenzen  aufrecht  erhalten,  so  würde  ein  Jugend- 
exemplar von  Ba^chiQi  wohl  eher  zu  G.  Palmai,  ein  größeres  Exemplar  von  Hagigliiul  sicher  xu 
G.ittcuUus  gehören.  Da»  Auftreten  der  letzteren  Art  in  Ba^chidi  scheint  mir  daher  außer  Zweifel 

SU  sein. 

Fundorte:  BafchiÜi  (Kollektion  Redlich,  1  Exemplar);  Hogighiol,  Lutu  roi^tu  (Kollektion  Kcdlich 
1  Exemplar). 

03.  Gymnhes  n.  f.  ind. 

Im  allgemeinen  ähnlich  C.  iHaiUits  gestaltet,  zeigt  das  vurliegende  Exeniplar  eine  gerundete,  doch 
fast  winkelige  Zuschttrfiing  des  Extemteiles,  wie  sie  bei  JaponUts  zu  Anden  ist. 
Fundort:  Ba^chiöi  (Kollektion  Redlich,  1  Exemplar). 

1S4.  Stotja  Sansoviii»  Mojs. 

iKi>fi.  Anuilthots  s<iHsi>tiiiii  .Moj^isov  uvi,  Htfitr.  zur  KeiHMnü  der  CcpbalopodanfauiM  das  alpinen  Miuclielkallis,  Jahrb.  der 
k.  k.  Gcol.  Rcichsanstalt.  p.  diiO,  Taf.  .KVIII,  Fig.  t  uad  3. 

I8SZ.  SluHa  SSmsoi'Mf  MojsisovicK,  DieCeph.  d«riBedit.Trias]mn'iitt,  AbhandL  der  k.  k.  Gaot.  RNchanmlalt,  ild.X, 
p.  241,  Taf.  XLIX,  rt«.  S  bt»  7:  m  L.  Pfs.  I. 

18.<<H.  &rit«wM^  Hauer,  Die  Ceph.  des  boan.  Musebellulks  von  Han  Bulog,  Denkachr.  der  Wianer  Akad.  dar  Wies., 
tili.  LIV,  p.  4Ö. 

im.  Sturm  SaimtinN  Hauer,  Di«  Cepli.  «ua  der  Ttias  von  Boanien.  I,  Dcnkaelir,  der  Wiener  Akad.  der  Wiai.,  Bd.  UX.  p.  33. 
iso.'j.  siiiri.i  .%»RwtMn  Dianer, The  Cephalopoda  of  the  MuackclkaHi  (Palaeomt.  Indiea,  Ser.  XV.HiaMlajrm  Foaailt,  Vol.  II, 
pt.  2),  p.  ai,  Taf.  XV. 

I8Q0.  Stvria  Stmsovinli  Arthaber,  Ute  Cepb.  der  RetB.  Kalke.  II.  Teil  (Bcitr.  cur  htl.  Öst-Unf.  und  des  Oriente. 
Bd.  X).  p.  m 

11100  5/i(ri.i  S.iM^'^niti/ Diener  Di«  triai.  CaphalodBnfaiima  dar  Seliieehliii^he  hei  Hallal.  (Beitr.  sur  Rai.  da^'Ung.  und 

des  Uricnls  Bd  XIH),  p  22. 

iJie  vorliegenden  E.semplare  von  Hagighiol  lassen  sich  von  5/.  S^iiisoviitii  nicht  trennen.  Sie  zeigen 
die  ZuschäriVing  der  Externseite  deutlich.  Doch  ist  bei  denselben  nicht  festgestellt,  ob  sie  aus  MuscbeU 
kalk  stammen.  Bei  dem  Umstände  nun,  daß  die  aus  jüngeren  Schichten  bekannt  gewordenen  Stiiria- 

,\rten  sich  von  der  Muschelkalkforrn  nur  durch  relativ  subtile  und  zinn  Teil  schwer  feststellbare 
Unterschiede  trennen  lassen,  sollen  die  jüngeren  Formen  ebenfalls  in  Betracht  gezogen  werden.  Die- 
selben sind: 

St.  semiaraia  Mojs.*  und  St.  fort^^easis  Mojs.*,  nach  Mojsisovics  aus  der  ladinischen  Zone  des 

Tracbyceras  Anlulaiis  stammend,  dann  die  in  den  iinterkarnischen  Hallstätter  Kalken  vorkommende 
Sl.  Kiirpiiiskii  Mo'}S.'^  V'on  der  letzteren  ist  die  Lobcnlinie  nicht  bekannt.  ÄuÜerlich  ist  sie  der  .S7.  .sy)//;- 
aralu  recht  ühnUch.  SL  SLiiihiratü  aber  würde  sich  nach  .Mojsisovics  von  üt.  Suiisovniti  durch  die 


I  E.  V  .Moisi<^oviL-s.  Ccph  Jcr  incdit.  Triasprorin«,  p.  242.  TuT.  XLVIII,  P^.  R,  ToT.  XUX,  F^-  I  und  3,  Taf.  TiO.FI«.  S. 
•  Ebendon,  p.  242,  Tai.  XLIX,  Kig.  Z. 

»E.V.  MojaisAvica,  Ceph.  derKal1»L  Kalke,  Bd.  I,  SupplciMiU,  p.  3(K>,Tar.  XXiiI,  Fig.  1. 

.  Kj  ^  .d  by  Google 
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Bc?ch:.i-,kuns  der  I.aterulsfrcifen  auf  .He  Umir.-'hunr'  de;  N.ibels  unterscheiden  Aus  der  individuellen  Ent- 
widmung von  St.  SaHsovhiii,  welche  uns  die  reiclien  iviaterialien  von  Han  Hulog  und  Haliluci  kennen 
lehrten,*  kann  tnan  wohl  ohne  weiteres  erkennen,  daß  St.  semiarata  einem  bestimmten  Entwicklungs- 
stadium von  Sl.  Sansoomii  entspricht.  P.  v.  Iluucr  hat  das  nicht,  wohl  aber  den  Umstand  hervorgehoben, 
daß  ein  bestimmtes  juj;cndlichcs  Stadium  von  Sl.  Suiisoviitii  ^anz  und  gar  der  Sl.  Jorojn!,  ii^is  gleicht. - 

Gelegentlich  der  Bearbeitung  seiner  Funde  auf  der  Marmolatu  hat  \V.  Salomen  clientalls  S/./ort»- 
Jitlcitsis  mit  St.  Sansovimi  verglichen  und  erscheint  es  ihm  »ziemlich  wahrscheinlich«,  daß  beide  Arten 
zusammenfallen  dürften. 

Kr  führt  aber  die  S/jir/ii-Exemplarc  der  Marmolata  als  St./orofult  iisis  an.  Von  der  Marmolata  liegt 
mir  ein  ziemlich  reiches  Material  an  Sliiria  vor.  In  jugendlichen  Zuständen,  insbesondere  in  dem  Stadium 
mit  radialen  Falten  (sei  es,  daü  die  Externkiele  noch  fehlen  oder  schon  erschienen  sind)  sind  die  Exem- 
plare alle  bedeutend  dicker  und  besitsen  einen  starker  gerundeten  Extemteil  als  51/.  SatisoviMii.  Dieselben 
Eigenschaften  unterscheiden  sie  aber  auch  von  SL  semiarata.  Auch  sind  die  Externstreifen  bei  den  Exem- 
plaren  der  Marmolata  im  genannten  Stadium  spärlicher  und  weiter  voneinander  entfernt. 

Hei  größeren,  halb  oder  ganz  gestreiften  Exemplaren  aller  Arten  verschwinden  diese  Unterschiede 
und  es  läßt  sicli  aus  der  Gestalt  und  der  Verzierung  kaum  irgend  eine  wesentliche  Dilferenz  ableiten.  Der 
erwähnte  Unterschied  in  der  Jugend  erscheint  mir  aber  konstant  und  dürfte  für  die  Sturien  der  Marmolata- 
kalke  kaum  ein  besonderer  Name  erforderlich  sein,"  i.  a  schon  Salomon  bemerkte,  sich  die  jugend- 
lichen Sturien  des  Mannolatakalkcs  von  SL  li^rojnlcttsis  (es  wurde  ihm  das  Original  der  Art  von  E.  v.Moj- 
sisovics  zugesandt)  in  keiner  Weise  untuscheiden. 

In  der  individuellen  Entwicklung  der  S/»ri0-Arten  lassen  sidi,  wie  ich  resümierend  hervorheben 
will,  sechs  Stadien  untersdieidea  Dieselben  sind  wohl  schon  von  B.  v.  Mojsisovics  und  P.  v.  Hauer 
kurz  beschrieben  worden.  Doch  scheint  es  mir  nicht  iir;nötig,  dies  auf  Grund  des  überreichen  Materials 
von  Han  Bulog  sowie  des  sonstigen  mir  vorliegenden  .Materials  darzustellen. 

1.  Glattes  Jui'.ndstr.Jtun  uhne  Skulptur:  arcestoide*:  Stadium. 

2.  Erstes  .Auftreten  von  Kadialfaltcn;  ptychitoidus  Stadium.* 

3.  Auftreten  der  Exlemkiele,  nicht  selten  mit  dem  ptychitoiden  Stadium  verknüpft:  ßtrcjvle»»»- 
Stadium. 

4.  Schale  mit  Externkieien  und  inneren  l.ateralstreifen:  5flti/ar<7/<i-Stadium. 

5.  Schale  ganz  längsgestreift:  6d»50(;/M/i- Stadium. 

6.  Obliterieren  der  Lfingsstreifen:  seniles  Stadium. 

An  fast  sämtlichen  Arten  kann  man  all  diese  mehr  oder  weniger  gut  verfolgen.  Bei  denselben  sind 
Unterschiede  in  der  Lobenlinie  bisher  nicht  bekannt  geworden.  Für  die  einzelnen  Arten  wäre  folgendes  zu 

bemerken: 

Sl.  Sansofiiiii.  In  den  Stadien  1  bis  ii  nicht  so  dick  \\  io  S!^  f-'r-"j'i!:'i!si>\  I'xtcrnte'I  ehvas  zugeschärft, 
E.vternstreifen  im  Stadium  3  dicht  gedrängt,  fein.  Alle  Stadien  von  Haliiuci  genau  bekannt,  (alpiner 
Muschelkalk  allenthalben,  Esino.) 

S.  semiarata.  Nur  im  s«iMi<ifvi/a'Stadium  bekannt;  ist  vielleicht  mit  St,  Sansovinii  oder  St.  fore- 
JtUettais  zu  vereinigen.  (Monte  Gapsavon.) 


1  F.  V.  Hauer  in  Dcnksibr.  der  Wiener  .\kad.  der  Wiis.,  UJ.  UV  (18.SS)  und  Ud.  LIX  (1892).  (Ccph.  von  Han  Bulog  und 
Ihliluei). 

2  K.  V.  Huucr,  Ccph.  aus  der  Tnns  von  Flosiiii'n,  Di-nkschr.  il«r  Wiener  .Akail.  i!«r  Wiss..  Bd.  I.IV  (1802).  p.  283. 

3  Ich  habe  g«l«g«ntUch  der  Uearbeiiung  der  Gastropoden  der  Marmolata  (Jahrb.  der  k.  k.  Geol.  ReichMinittalt,  Bd.  XLiV,  Iäd4, 
p.  104)  die  Stttikn  der  Mwnwlatelnnn  ata  SL  SnuofAi/l  wieeflihrt  und  4amüs  aueb  mwIwmüi  und  SLfon^eiiaü  ait  eistmr 
ArtTminigtsHiMt. 

*  r  n  i  e  n  «r  (Mir.  «ar  Pid.  Öst-Unf,  und  d«i  Oriente,  Bd.  XIII,  p.  23)  findet  eine  (raSe  Ahnliehkett  dteeer  JqgendfQnneii  eiil 

l'rvcladiscilcs. 


Triasbildungen  der  nordöHlicheu  Dobrndscka. 
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Sf./orojulcnsis.  Stadien  1  bis  ö  bekannt.  Arct  'oides  und  ptychitoides  Stadium  relativ  dici<.  Die 
Zuschärfung  der  Externseite  beginnt  en>t  im  5i')f/(i{nv/><-Sludium.  Extemstreifen  in  den  Stadien  3  und  4 
voneinander  entfernt  Die  Äußeren  LateralstreJren  begmnen  im  sflUMniüa-Stadium  in  sehr  ztrter  Aua- 
bildung und  werden  auch  spfiter  nur  selten  grob.  (IMonte  Qafisavon  und  Marmolata.) 

St.  Karpiiiikii.  Bisher  nur  in  einem  einzigen  Exemplare  vom  Feuerkc^'e!  b?kannt,  steht  in  einem 
Stadium,  welches  etwa  zwischen  dem  semiarala-  und  dem  .St/HÄW7)»/»-Stadium  liegt.  Die  Lobenlinie  der 
Art  ist  noch  unbekannt.  Es  würe  daher  wohl  erwünscht,  erst  weitere  Funde  der  Art  abzuwarten,  bevor 
man  sie  in  Diskussion  siebt 

Nach  alledem  ist  9»  wohl  nicht  ganz  ausgeschlossen,  daß  alle  diese  Arten  susanunenfallen,  da  die 
bisher  bekannten  Differenzen  den  Charakter  von  Variationen  haben. 

Für  unsere  Zwecke  ist  es  daher  nicht  möglich,  aus  dem  Vorkommen  der  Sl.  Sansoviuii  allein  einen 
siebcrM  Schluß  auf  deren  Alter  m  zidten,  obgleich  dasselbe  am  wahi«cheinlicbsten  Muschelkalk  sem 
durfte. 

sicher  dagegen  stammen  die  von  Redlich  von  Hagighiol  und  Ba^hiöi mitgebrachten  Exemplare  aus 

Muschelkalk,  da  dies  auch  durch  andere  Fossilien  sichergestellt  ist.' 

Fundorte:  Hagighiol  (Kollektion  Simionescu,  2  Exemplare);  Ba^chtöi  (Kollektion  Redlich, 
1  Exemplar). 

135.  Procladiscites  Griesbachi  Mojs. 
1882.  FndaäiseiUs  Oritsbaeki  Mpjsisovies,  Cepb.  der  oMdiL  Triaapnmiu,  Afahandl.  dar  k.  k.  GeoL  RaichmnalBtt,  Bd.  X. 

p.  m. 

I8BB.  PtvetüHsdlts  Gfiahatki  H*tier,  Die  Ceph.  dM  bOM.  Mtudaellcsll»  von  H«a  Buiog  eie.,  Denkicbr.  der  Wiener  Aktd. 
der  Wie*.,  Bd.  LIV.,  p.  81. 

Diese  durch  E.  \  Mi  jsisovics  zuerst  aus  der  »Zone  des  Trachyceras  Archelaus'  vom  Monte 
Clapsavon  beschriebene  Art  erkarinto  F.  v  Hauer  im  bosnischen  Mris^hi  tkalk  ;Hiin  Riil'\?)  wieder,  wo  sie 
relativ  hautig  ist.  Aus  der  Dobrudscha  liegt  mir  dieselbe  nur  m  einem  emzigen  Exemplare  vor.  Es  ist  aber 
dadurch  festgestellt,  daß  die  Art  nicht  nur  in  Bosnien,  sondern  auch  weiter  Im  Osten  bis  in  den  Muschelkalk 
hinabreicht 

Fundort:  Ba$ehiöi  (Kollektion  Redlich,  1  Exemplar), 

isS.  Prodadlseites  ef.  eoonectens  Hau. 

Auf  Grund  von  an  Materialien  von  der  Schiechlinghühe  gemachten  Beobachtungen  hat  C,  Diener* 
bekanntlich  Pr.  eoHoectens  Hau.'  mit  Pr.erassm  Hau.^  vereinigt.  .Maßgebend  hiefttr  war  die  beobachtete 
große  Verinderltchkeit  des  Windungsquerschnittes.  Ich  finde  an  mehreren  Stocken  von  Hagighiol  keine 

so  große  Veränderlichkeil  in  Bezug  auf  das  Verhältnis  der  Höhe  zur  Breite.  Wohl  aber  ist  die  Abflachung 
der  Externseite  eine  merklichere.  Ferner  i-i  die  krüftigere  Ati'^büJr.iip;  der  Spira^kiek«  T.jf  den  Flanken 
gegenüber  der  auf  der  Extemseite  recht  deutlich.  Diener  hat  namhch  einer  dieses  Verhiiitnis  bei  Pr.  con- 
tteetens  andeutenden  Bemerkung  Hauei's  widersprochen,  weshalb  es  sich  wohl  empAehl^  dieses  Ver- 
halten der  Ltngskiele  bei  den  Exemplaren  von  Hagighiol  hervorzuheben. 


I  Oi*  von  K.  Redlich  in  d«n  Verhendl.  der  k  k  Ct:oI.Reich9MUliitti,lSt)2,)publizicrlcn  Bestimmungen  derTriasl°os<iilicn  und  d«rcn 
Ahef>^t'iffn  rühren  bis  auf  die  Halohicn  von  mir  her,  wus  der  genimnle  Vcrfni-ser  nis  »bcihilfc«  zu  bezeichnen  für  geniigcnd  erachtete. 

-C.Dieuer,  Die  Inad.  Ccphalupodcnfauiut  der  Schicchluighöhc  etc.,  il«itr.  zur  l'al.  Oi^t-Ung.  und  dc^  Uricnt»,  Bd.  XIII. 
1900,  p.  15. 

^  P  V.  Heuer,  Die  Cepik  dee  botn.  Mueehelicelke  von  Ken  Bulof,  Denkectat'.  derWieaer  Alad.  der  Wies.,  Bd..L[V,  1888,  p.3t, 

Taf.  V,  Fig.  4. 

*■  F.  V.  Heuer,  Beitr.  (ur  Kennlnie  der  Cepb.  etc.,  Denkeelir.  der  WienerAkad.  der  Wies..  Bd. LIX.  1899.  p.  S79,  Tl»r.  X.  F%.4. 
Di^diittee  eer  eMakeB.<«etiww.  XL  B4.  UCXXI.  79 
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Die  mir  vorliegenden  Stücke  (3)  zeigen  untereinander  und  mit  jenen  der  Originale  von  Pr.  cot$fuctetts 
Qbereinfltiinimndfl  ProportioiMii,  auf  den  Flanken  gröbere,  auf  der  Exfemsefte  ftSatn  Spiralstreifen, 
Abrundung  der  Kanten,  welche  die  Extemselte  begrensen,  ist  etwas  geringer  als  bei  den  Typen  von 

Pr.  coimecUns  Hau.  V.me  bei  drei  Exemplaren  als  feinere  Zuwachsstreifung  ausgebildete  Radialskulptur 
ist  auf  den  Klanken  schräg  nach  vorn  gebogen  und  zeigt  sich  auf  der  Externseite  als  nach  vorn 
konvexe  oben  abgeflachte  Biegung.  Das  vierte  Exemplar  bildet  dieser  Streifung  entsprechende  Fallen  aus 
und  erinnert  daher  sehr  an  Qadi^iUs  extenm^icahis  Mojs.*  aus  den  kanilschen  Schiebten  des  Feuer* 
kOgels. 

Die  Lobenlinien  der  Exemplare  aus  der  Dfbmdscha  konnten  nicht  ermittelt  werden. 
Es  scheinen  die  hier  besprochenen  Exemplare  eine  Art  Lokalvarietät  von  Pr.  conMciCHS  dar- 
zustellen. 

Dem  fOge  leb  noch  bei,  doS  man  die  dickeren  Exemplare  von  Pr.crassti$J>\en.  {^Pr.erassus 

Hau.  und  Pr.  counaleus  Hau.)  doch  besser  vorläufig  als  l'i .  lusshs  Hau.  welterfÖhren  sollte. 
Fundort:  Haglghiol,  Lutu  ro^iu  (Kollektion  kedlichj  4  Exemplare). 

137.  Prodadlsdtes  eofmeetena  Hau. 

Es  ist  freilich  nur  ein  Fragment,  das  zu  dieser  Art  vortrelTlich  passen  würde. 
Pondort:  Hagighiol.  Lutu  rofiu,  S  (Kollektion  Redlich»  I  Exemplar). 

138.  Pncladiscitea  crasai»  Hau. 

1888.  ProclaJhcites  crassus  Hau«r,  Die  Capb.  dM  bo«n.  MusdHÜndkM  von  Hm  Biilog^  Dcnkmlw.  4m  Wimar  Akad.  der 
Wi»«.,  Bd.  UV,  p.  31,  Tat  V.  Fig.  4. 

IMO.  iVoriMiwstlM  cfwtw  DUnar,  Dia  triad.  Caph-  dar  Sdiiachtimlialia  ate.,  Baitr.  sur  PaL  öat'Une.  und  daa  OnWla, 
Bd.  XIII,  p.  15  (p.  p.). 

Diese  bisher  nur  von  der  Schiechlinghöhe  bekannt^.'  .\rt  kommt  wohl  auch  in  der  Dobrudscha  vor 
(ein  Jugendexempiar;  und  finde  ich  sie  —  u  is  h=er  erwähnt  sei  —  auch  in  einem  Exemplare  in  den 
Materialien  des  Wiener  Hofmuseums  von  Hau  Bulog. 

Fundort:  Hagighiol«  Lutu  rofiu,  S  (Kollektion  Redlich,  1  Exemplar.) 

IS9.  Romanitea?  primue  Kittl  n.  f. 
Tif.  m,  Fig.  10. 

Ein  Alcincs,  ofTcnbar  noch  juveniles  Exemplar  r-cif^t  eine  Gestalt  wie  RomanHes,  Spiralkiele  und  eine 
Lobenlinie,  deren  VcMaul  bogenförmig  nach  hinten  gewendet  ist  und  deren  Sättel  schon  einen  Begmn  der 
Zweiteilung  erkennen  lassen.  Danach  ist  es  wohl  zweifellos,  daß  ein  Romaniles  vorliegt  Ob  das  eine 
primitiver  beschaffene  Art  darstellt  oder  nur  ein  Jugendexemplar  von  JR.  Simhuesetti,  wird  wOhl  noch 
Gegenstand  weiterer  Untersuchungen  und  Erwägungen  sein  müssen.  Sichere  Jugendexemplare  des 
R.  Simiout-scui  liegen  mir  nämlich  derzeit  nicht  vor. 

Zu  RoHumiUs  pnniiis  stelle  ich  ein  anderes  Jugendexcmplor;  ein  Schalenfragment  eines  größeren 
Individuums  dOrfte  auch  dazu  gehören. 

Fundorte:  Berg  Tafli  «wischen  Cataloi  und  Hagighiol  (3  Exemplare,  Autor  1^. 

130.  Joannttes?  sp. 

Zwei  kleine  Kerne,  der  eine  von  den  Proportionen  des  J.  cytubiforntis,  der  andere  cuvas  dicker, 
könnten  wegen  des  Verlautes  der  Steinkernfurchen  zu  Joatmitcs  gehören.  Das  erstgenannte  Exemplar 


i  B.  X.  iMoJtiaovtes,  INe  Capli.  dar  HaiiaL  Kiika,  p.  879^  Supplaaunt,  TV.  XX,  Fig.  5  und  S. 
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besitzt  eine  tiefere  Furche  wie  die  Art,  mit  der  sie  der  Proportionen  halber  vcrghchen  wurde;  auch  würde 
der  Vwlauf  mit  dem  bei  der  Gruppe  des  J.  iymhfformis  stimmen.  In  der  GrÖB»  freilich  ist  «ne  so  enorme 
Differenz  und  sind  die  Jugendexemplare  von  J.  eymlnfitrmis  so  viel  dicker«  dsB  eine  Identifizierung  mit 

der  letzteren  Art  aufgeschlossen  wäre,  wenn  nicht  schon  w^gott  dM  verschiedenen  Alters  SO  eine  nähere 
Zusammengehörigkeit  gar  nicht  gedacht  werden  könnte. 

Fundort:  Hagighiol,  Lutu  ro^iu,  S  (Kollektion  Redlich,  2  Exemplare). 

131.  Arcevtee  ^oaicestes)  afC  biesriöitna  Mstr. 

Ein  Steiidiem,  der  «n  A  bicarinatHS  erinnert,  sei  hier  nur  angeführt 
Fundort:  Lutu  ro^iu,  südlich  bei  Hagighiol. 

13a.  Arcestes  (Proarccates)  äff.  Reycri  Mojs. 

Ein  anderer  Steinkern  steht  dem  A.  Heyeri  zunächst. 

Fundort:  Hagighiol,  Lutu  rofiu,  S  (Kollektion  Redlich,  2  Exemplare). 

Genus  Ptjrdiitcs  Mojs. 

Von  dieser  Gattung  fanden  sich  in  dem  Material  J.  Simionescus  einige  Stücke,  welche  eine 
Präpnrstinn  der  Lohenliiiie  kaum  gestatten,  so  wünschenswert  das  auch  erschein*.  Nach  ihrer  äuSercn 
Gestalt  würden  sie  sich  an  emige  Formen  des  alpinen  Muschelkalkes  anschließen  lassen;  dementsprechend 
führe  ich  sie  an  als; 

133-  Ptychitee  ef.  Stachel  Mojs. 

1  Exemplar  (Cau^iu  Mic)  Kollektion  Simionescu. 

134.  PtycbiieB  äff.  Oppdi  Mojs. 

2  Exemplare  (Cau^u  MIc)  Kollektion  SImioneseu 

135.  Ptychitee  cf.  Studcri  Hau. 
2  Exemplare  (Cau^u  Mic)  Kollektion  Simionescu. 
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Übersicht  der  Muschelkalkfossilien. 
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ZUR 

METEOROLOGIE  VON  WEST-TURKESTAN 


VON 


HEINZ  V.  FICKER. 


Mit  1  Karte. 


VOSGBtBGT  IN  DE»  SITZUNC  AM  12.  DEZEMBER  1907. 


Die  nachstehende  Untersuchung  verdankt  ihre  Entstehung  einer  Anregung  des  Herrn  Hofrates 
Julius  Hann,  der  mich  auf  die  interessanten  Beobachtungen  hinwies,  die  sich  in  den  russischen 
meteorologische  JahiliQcham  finden  und  in  aiolgen  hochgelegenen  Stationen  Zentralastens  gewonnen 
wurden.  Persönliches  Interesse  für  jene  weit  «itlegenen  Gebiete  dehnte  dann  die  Bearbeitung  weit  über 
den  ursprünglich  beabsichtigten  llmfanp  aus,  so  daß  eine  Übersicht  über  die  meteorologiscbea  Verhält- 
nisse eines  räumlich  ebensn  ausgedehnten  wie  interessanten  Gebietes  daraus  entstand. 

Das  Gebiet,  dessen  Meteorologie  nachstehend  behandelt  wird,  deckt  sich  im  großen  und  ganzen  mit 
Jenem  Underkomplexe,  den  der  Porschungsreiaende  W.  R.  Rickmers  neuerdings  als  den  Diub  von 
Turicestao,  als  das  Zweistromland  von  Turkestan  bezeichnet  hat  Der  Aralsee  int  Westen,  der  Amudarja 

im  Süden,  des  Syrdarja  im  Norden  begrenzen  ein  Gebiet,  das  im  Osten  durch  die  Gebirgssysteme  der 
Pamir  und  des  Tienschan  von  Ost-Turkestan  geschieden  wird  Da  chinesische  Beobachtur.g-sstationen 
fehlen,  wird  taktisch  die  Ostgrenze  des  Gebietes  durch  die  politische  Grenze  zwischen  HuÜland  und  China 
gebildet  Htogegen  schien  es  notwendig  der  Zusammenstellung  ein  Gebiet  aneugliedeni,  das  auSerfaalb  der 
oben  genannten  Grenzen  liegt  Es  ist  dies  dos  Gebiet  nördlich  des  Naryn,  des  Syrdarja-Oberlaufes,  ein 
System  von  Gebirpszüf^en,  das  durch  den  Nf.ryn  vom  Tienschan  getrennt  ist.  In  diesem  Gebiete  liegt 
der  See  Issykkul,  der  den  östlichsten  Punkt  des  behandelten  Gebietes  darstellt. 

Die  große  Ausdehnung  des  Gebietes  ist  am  besten  ersichtlich  aus  den  geographischen  Koordinaten 
jener  17  Beobachtungsstationen,  die  das  Material  für  die  Zusammenstellung  boten. 

Bei  einem  Breitenunterschicdc  von  8*/,'  finden  wir  Längenunterschiede  von  l?'/»",  während  die 
Höhendifferenzen  3600  m  betragen.  Das  ganse  Gebiet  erstreckt  si«d)  von  Nord  nach  SOd  etwa  in  gleicher 
Breite  wie  Italien. 
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Ein  Blick  auf  die  Karte  zeigt,  daß  rectu  verschiedenartige  klimatische  Verhältnisäe  2u  erwarten  sind 
von  strenger  Kontinentalitit  d«8  Gebietes  abgesehen. 


östlich  vom  .Aralsee  dehnt  sich  zwischen  Amudarja  und  Syrdarja  zuerst  die  Wüste  Kysylkum,  die 
Rote  Wüste,  aus.  Das  Slationsdrcieck  Kasalinsk,  Turkestan  und  Pctro-Alexandrowsk,  erstere  beide  am 
Syrdaija,  letztere  am  Amudarja,  orientiert  über  die  hier  berTsctienden  Verhältnisse. 


Meteorologie  von  West-Turkesta«. 


535 


Bis  in  diese  tote  Steppe  hinein  erstrecken  s'ch  die  Ausläufer  der  gewaltigen  Gebirge  im  Osten  und 
schaffen  eine  alpine  Randzonc,  in  der  die  gröätcn  Städte,  berühmte,  zum  Teile  uralte  Niederlassungen 
sich  finden.  SraMrkand,  Dschisak,  Chodschent  und  Taschkent  liegen  im  Henen  des  Gebietes»  an  der 
Grenze  von  WOste  und  Gebirge. 

Im  Sieden  dc<;  Gebiete«;,  im  Khanat  Buchara,  liegen  Kerki  und  Termez,  beide  am  Amudaija;  im 
Norden  der  Randzone  Aulie-Ata. 

Ein  Gebiet,  das  eigentlich  noch  in  die  Randzone  flIU,  erfordert  teilweise  eine  gesonderte  Behand- 
lung^ das  Becken  von  Pergana  (Namangan,  Margelan),  das  fast  ringsum  von  Gebirgen  eingeschlossen 
nur  im  VVesten  dem  Syrdarja  Austritt  gewährt. 

Ein  Gebiet  für  sich  bildet  der  Oberlauf  des  Syrdarja,  der  Naryn  (Station  Narynsk),  an  das  das 
Gebiet  des  Sees  Issykkul  (Station  iVschewalsk)  angegliedert  wird.  Die  Höhenlage  dieses  Gebietes  fordert 
auf  zu  Veigleichen  mit  den  Verhältnissen  am  Oberlaufe  des  Amudarja,  dem  P&ndsch,  wo  an  der  Ein- 
mündung des  Gun  an  der  afghanischen  Grenze  die  Station  Khorog  liegt  Im  Vereine  mit  Kerki  und 
Termez  gibt  Khorog  auch  Aufschluß  über  die  klirnriti^chen  Verhältnisse  des  nördlichen  Afghanistan.' 

Die  eigentliche  Hochpamir  ist  nur  durch  eine  einzige  Station  vertreten,  durch  Pamirski  Post, 
einen  russischen  Posten  am  Murgab,  dessen  Gewisser  durch  die  Landschaft  Uoschan  zum  Pändsch 
abllieflen.  800«w  tiefer  liegt  weit  nQrdlieh  Irkesehtam  an  der  chinesischen  Grenze,  bereits  am  Ostabhenge 
des  Pamir  an  der  Straße,  die  aus  P'ergana  über  den  Kindschabaipaß  nach  Kaschgar  führt.'' 

Geo(;rnphi;cbc  Lage,  Höhenlage  sowie  klimatische'  Verhältnisse  gUedem  das  Zweistromland  von 
Turkestan  demaach  in  8  Bezirke: 

1.  Steppe  (Kasalinsk,  Petro-Alexandrowsk,  T'.irkeptan;  mittlere  Höhe  121  m). 

2.  Südiand  (Mittellauf  des  Amudarja;  Kerki  und  Tcnnez;  mittlere  Höhe  277  jm). 

3.  Westliche  Randzone  des  Gebirges  (Samarkand,  Dsehtsal^  Chodschent,  Taschkent;  mittlere 
Höhe  477  w)l 

4.  Fergana  (Namangan,  Margelan;  mittlere  Höhe  507 M»). 

5.  Nördliche  Kanvlzime  {.Aulie-Ata;  Höhe  620  iit). 

6.  Gebiet  des  Naryn  i.nd  de?  Sees  l?«;ykkn!  fNnr\fnsk,  l'rschewalsk;  mittlere  Höhe  lÖ02»f). 
r.  Oberlaut  deä  Amudarja-Pändsch  (.Khorog;  Höhe  2105»«). 

&  Pamir«Hochstcppc  (Irkesehtam,  Pamiiaki  Post;  mittlere  HiNie  319i5«t). 


Von  klimatologischen  .'Vbhandhmpen,  die  über  dieses  ausgedehnte  Gebiet  erschienen  ^\r.^,  nenne  ich 
nur  zwei.  Franz  V.  Schwarz,  der  lange  Zeit  Astronom  an  der  Taschkenter  Sternwarte  und  Leiter  des 
turkestanischen  meteorolog.  Institutes  war,  hat  einem  großen  Werke ^  über  Turkestan  ein  den  klimato- 
logischen Verhältnissen  dieses  Landes  gewidmetes  Kapitel  angefügt  Schwarz  stützt  sich  auf  regsImiOige, 

meteorologische  Beobachtungen,  verfUgt  aber  nicht  über  solche  aus  den  höheren  Gebieten.  Schwarz  ver- 
folgt mit  seiner  Darstellung  weniger  einen  wissenschaftlichen  Zweck  und  hält  es  für  genügend,  die  Beob- 
achtungen eines  einzigen  Jahres  (1880)  mitzuteilen,  was  zum  Beispiel  für  den  Winter  in  Turkestan  ganz 


'  Khorng  ist  auch  die  cittzigt;  Stotion,  die  .VufschluB  gibt  über  die  Vcrhäl!n;--c.  Jil'  in  Jei  Mfcnniintcn  Niederen  Pamir  (lowcr 
Punir)  bcmichen,  wenigstens  wenn  man  sich  nur  auf  regeimüäiKe  Beolwehtungcn  stützen  nvUI.  KJiorug  liegt  in  der  Lwidsolukft 
Sclnipian  am  Gor,  der  aus  der  AütschtifwFainlr  hembkommt.  Noch  flUdbaitr  Ist  der  Mangel  Hngerer  Beobachtungen  aus  den  Gegcn> 
dm,  welche  JtT  \Vnclisch-Surchnb-Kysyhii,  ein  Ncbcnlluü  des  .\mudarja,  durehllicßt. 

-Über  die  Orugraphie  des  Pamiisystcins  siohe  Geiger,  Die  Panujgebiete,  CeograpMMbe  Abhandlung^,  heraaggsgebea  von 
Penek,  Wien  1SS7. 

*  Ffiiw  V.  Scbwars,  Turhestan,  die  Wiege  der  {«daggmaiiiMfaan  Valker  Frabuig^  bei  Herdsr,  1900. 

71» 

.  y  ^  .d  by  Google 


Heim  «m  Fiehtr, 


unzureichend  ist.  Überdies  geben  gerade  die  Beobachtungen  dieses  Jahres  ein  falsches  Bild,  weil  im 
Winter  1888  der  Februar  kAtter  «I*  der  Jftnner  gewesen  ist. 

Viel  wertvoller  eis  die  von  Sehwers  mitgeteilten  Zehlenwerte  sind  seine  Auseinandersetzungen 

über  den  EinfluQ,  den  die  klimatischen  Verhältnisse  Turkestans  auf  den  Menschen  ausüben.  Die  Mittel- 
werte kann  pich  ]i\  jeder  pelbst  nns  den  Beobachtuni'?;re!hen  ableiten,  den  Einfluß  de?  Khmas  kann  aber 
nur  ein  genauer  Kenner  des  Landes  beschreiben.  Es  wird  sich  Gelegenheit  finden,  auf  Mitteilungen  von 
Schwarz  hinzuweisen. 

Ganz  anderer  Art  sind  die  Beobachtungen*  des  Dänen  Olufsen,  der  insbesondere  wUirend  der 
zweiten  dänischen  Pamirexpedition  die  Hochpamire  zweimal  in  nord-südlicher  Richtung  gequert  hat,  von 
Fergana  bis  zur  Landschaft  Wachan  an  der  afghanischen  Grenze,  und  hiebet  eine  große  Zahl  meteoros 
logischer  Beobachtungen  ausgelührt  hat.  Bei  dem  Umstände  jedoch,  daß  aus  Pamirski  Post,  Irkeschtam 
und  Khorog  jetzt  bereits  mehijihrige  Beobacbtungsreihen  voriiegen,  liegt  auch  der  Wert  seiner  Mittei- 
lungen weniger  in  den  mitgeteilten  Zahlen.  Aber  Olufsen  gibt  eine  sehr  lebhaft  gehaltene  Schilderung; 
der  allgemeinen  klimati'^  he"  Verhältnisse  der  hochgelegenen  Pamirgebiete,  die  umso  wertvoller  ist,  als 
gerade  für  das  Gebiet  des  VVachsch-Surchab-Kysylsu  regelmäßige  Beobachtungen  fehlen.  Auch  die 
eigentttmlichen  Schneeverhältnisse  der  Pamirs  im  Winter  konnten  aus  den  vorliegenden  regelmißigen 
Beobachtungsreihen  aliein  nicht  erschlossen  werden. 

Im  f'egensatze  zu  diesen  beiden  Darstellungen  wird  im  folpcndcn  eine  Übersicht  über  da?  IClim.- 
des  ganzen  Zweistromlandes  versucht,  die  sich  nur  auf  mehrjährige,  regelmäßig  angestellte  Beobachtungen 
stützt.  Von  den  oben  genannten  17  Stationen  sind  es  nur  zwei  (Termez  und  Khorog),  von  welchen 
itürsere  Reihen  als  zehnjährige  voriiegen,  so  daS  für  die  Bearbeitung  ein  schönes  und  sehr  vollständiges 
Material  zur  Verfügung  .stand.  Günstiger\veise  liegt  fast  von  allen  Stationen  das  Dezennium  von  1894  bis 
1903  vor,  so  daß  eine  Reduktion  auf  die  Periode  1801  bis  1Q03  auch  für  die  weniger  vollständigen  Reihen 
leicht  durchzuführen  war.  Ich  glaube,  durch  die  Mitteilung  der  von  mir  berechneten  Werte  eine  streng 
wissenschaftliche  Grundlage  für  die  Schiiderungen  von  Schwarz  und  Olufsen  geschaffen  zu  haben. 

Für  den  Bearbeiter,  der  den  betreffenden  Länderkomplex  nicht  kennt,  erwachsen  manche  Schwierig- 
keiten, die  eben  aus  dieser  Unkenntnis  resultieren.  Diese  Schwierigkeit  wurde  dadurch  gemindert,  daß 
meme  Schwester  Kreszenz  im  Jahre  1907  mit  dem  Ehepaare  Rickmers  einen  großen  Teil  des  Zwei- 
stromlandcs  bis  an  die  Grenzen  der  Hochpamir  durchstreift  und  dabei  selbst  eine  große  Zahl  meteorolo- 
gischer Beobachtungen  ausgeführt  hat  Ihr  danke  ich  an  dieser  Stelle  herzlich  ÜQr  manche  Aufklärung. 

E-s  werden  nun  der  Reihe  nach  Temperatur,  Fev.chtigkcit,  Niederschlag,  Bewölkung  und  Wind- 
häufigkeit des  ganzen  Gebietes  in  Mittelwerten  dargestellt,  wobei  die  klimatischen  Unterschiede  der  ein- 
zelnen Bezirke  zur  Besprechung  kommen. 

1.  Temperatur. 

Mittlere  Tahrestemper.itnr:  Wie  au  Tabelle  1  ersichtlich  ist,  sind  die  Unterschiede  recht  groß, 
was  der  großen  Höhen-  und  Breitenunterscniede  wegen  von  vornherein  zu  erwarten  ist.  Die  Stationen 
sind  in  der  Tal>elle  der  Höhe  nach  geordnet. 

Daß  die  am  Südrande  des  Gebietes  am  Amudarja  gelegenen  Stationen  (Kerki  und  Termez)  am 
wärmsten  sind,  ist  erklärlich.  Ein  auffällig  niedriges  Jahrr"m:tte!  haben  die  drei  niedrigsten  Stationen  am 
Rande  der  Wü.«le  Kysylkum,  vor  allem  Kasalinsk,  die  nördlichste  Station.^ 


I  0.  Olufsen,  The  Meood  DaniitiPainirc«p«dili«n.lileteofirio8inl«bMrv«^^ 
Ernst  Bojesen,  1903. 

*  Kasalimic  63  «K  ciigibt  cUs  gtdcheJahrMmiltel  wie  Khorog,  21  u:>  m;  Icutcn:«  im  alU-rUinü-s  vine  Jcr  suditchittcn  Stati<>ne:i. 
P«  Auaaeidag  gibt  der  kiltere  WiiiUr  ia  Kualinsk,  du  im  Somner  «lieblleb  wSraier  alt  Khoreg  tat. 
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Die  beiden  Stalionsparvre  Kasalinsk  und  Tui  !;es'.a-:  iru  Norden,  Pctro  •  Aiexandrousk  und  Kerki  im 
Süden  difTerieren  im  Jahresmittel  um  4°.  Der  Mittellauf  sowohl  des  Syrdarja  wie  des  Amudarja  ist  dem* 
nach  viel  wärmer  als  der  Unteriauf  dieser  Ströme;  der  Höhenunterschied  beträgt  in  beiden  FUlen  nur 
sirlca  ISOm. 

Oberhaupt  nimmt  im  allgemeinen  im  Gebiete  zwischen  Aralsee  und  Pamir  die  Jahrestemperatur 
trepcn  0-rcn  zu,  solanc;' v.-ir  rur  die  unter  lOOO  »;  ^::lo«!:cncn  Stationen  verpicichen.  Die  an  den  West- 
auslauici  n  des  Gebirges  gelegenen  Stationen  zeigen  durchwegs  höi»erc  Jahrestemperaturen  als  die  Steppen- 
statJonen,  was  auch  noch  für  Fergana  zutrint  Kalt  jedoch  erscheint  der  Nordrand.  Au1ie»Ata620i»  ist 
um  2*  kälter  als  das  nördlicher  gelegene  Turkestan  21öm.  Zwischen  beiden  Stationen  liegt  die  Kette  des 
Karatau.  Bei  Besprechung  der  Monatsmittel  ergibt  sich  Gelegenheit,  auf  diese  Verhältnisse  des  näheren 
einzugehen. 

Sehr  kalt  bt  hn  Jahresmittel  auch  der  Naiyn,  der  Oberlauf  des  Syr  darja.  Der  lAitersehied  gegen 
den  Pändsch,  den  Oberlauf  des  Amudaija  ist  sehr  grofi.  Karynsk  (2015  w)  hat  als  Jahresmittel  2-8*. 
Khorog  (2 105 im)  hingegen  8-4'  trotz  gleicher  Höhenlage.' 

Im  Verhältnis  zu  Naryn=k  erscheint  die  Gegend  des  Issykkul  (Frschewalsk)  als  zu  warm.  Allerdings 
liegt  Prschewaisk  um  245»»  tiefer  als  Narynsk,  ist  jedoch  um  volle  4°  wärmer. 

Selbst  das  Jahresmittel  von  Irkesehtam  28S0  w  liegt  noch  2'  1 '  Ober  Null,  diflbriert  also  wenig  von 
Karynsk,  das  demnach  als  relativ  kälteste  Station  erscheint* 

Auch  Jas  Jahr<_'str.ittel  '.'■»n  I'atriiski  Post  '.'>''>]<)  iii  mit  '  ■  1*  i"-*  n'>ch  unerwartet  hdcli.  Ein  V(T- 
i^Icitii  Irkeschtaui  L-rgilM  'rci;ipL-r;;f.ir,i;:;KliüiiLüii  pro  [vO  m  den  iiicJr:,i;cn  Wert  von  0-41"  (bei 
7R»  w  tMlaicr  Höhendilicrenz}.  Der  Gradiciu  Khorog— Pamirski  i'ost  betrayi  im  Jahrcsinmclaber  ö(il° 
bei  1535  «M  totaler  Höhendifferenz.  Khorog  ist,  wie  bereits  erwähnt,  abnorm  warm. 

Um  die  Vergleichh:-'-;.:«':!  der  I >aten  ZU  erhöhen,  beziehungsweise  um  die  llöhc-nutUL-rscliiedc  :ai 
eliminieren,  ist  es  üMicli.  J;c  .Mi'ti.'lwfi'.c  ;r.if  .^l■JC■rel•i•.i^x:au  .-'.u  reJuzieren.  Nachstehend  da?.  Rcsul'.,it 
wenn  snicü  ä"  TempcriilU' zunähme  pro  lOu»»  gefechaet  ^vird.  Die  Werte  gellen  für  die  S  in  der  Em- 
teitung  bezeichneten  Bezirke;  die  Einzelwerte  siehe  Tabelle  2. 


Bezirk 

Mitü.  HätM 

MitU.  Jatii«$u  II  , 
rad.  a.  Me«itfitdvMu 

Bbs  i  rk 

Mittt.  K»lM 

Mitti.  Jahresteiiip., 
nd.  0.  MeettanlvM« 

isi  m 

II»« 

S.  SMil  Rtadsom  .  .  . 

690  M 

13*0 

2.  SSdrwnJ  

«77 

iS'4 

6.  Nsryn  und  luykkul .  . 

»♦'3 

■4.  Wcm!,  !'.,n,l,.-.  II  ■    ,  , 

177 

|6'4 

7.  Pändäch  

lS-9 

4.  Ft-rgiiiw  

5"7 

«5-9 

».  Pawir-HocJislepiK-    .  . 

Das  wärmste  Gebiet  ist  demnach  Mittel-  und  Oberlauf  des  Amu  darja,  das  kälteste  das  Steppen- 
gebiet und  der  Nordrand.  Die  PamirHochsteppe  gibt  bei  der  Reduktion  immerhin  noch  einen  höheren 
Wert  al.s  die  warmen  Stationen  am  Westrand.  Der  temperaturerhöhende  Einfluß  des  Gebirges  tritt  deut- 
lich hervor;  aber  auch  die  durch  die  Breite  gegebenen  Unterschiede  sind  groß  genug,  um  die  Rinteilung 
des  Gebietes  in  verschiedene  Bezirke  zu  rechtfertigen.  Nur  diese  beiden  Faktoren  bedingen  in  erster 
Linie  die  auftretenden  Unterschiede,  da  kein  Gebirge  ab  KHmascheide  auftritt 


1  Die  Jabmniittel  von  Kaadinsk  und  Petra  Alexandrowak  in  der  Steppe,  Nnrynsk  und  Khorag  im  Gebirge  eiseben  im  Jehiw- 
mitlel  folgende  Tcmpcratutabnahmc  Tür  1'  Hrcitcnzunnhmc :    Steppe  1",  Ticbil^  1'4*. 

*  Auch  in  Hann,  Klimatologie,  Iii,  p.  1 7ö,  ist  2*8*  als  Jetircsmiitei  (ttr  Naiynsk  vciacictimit 
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Die  Jahresmittel  im  nllpemeinen  liegen  ziemlich  hoch  nr;.1  entsprechen  uni^cfähr  jenen  von  Süd- 
Jraiikreich  und  Siiditahen,  was  auch  mit  der  geographischen  Breite  annähernd  ubereinstimmend  wäre. 
Das  Jahresmittel  allein  liOt  eben  keinen  Rückschlufi  auf  den  tatsächlichen  KlimachanUcter  za  Hiesu 
bieten  erst  Monatsmittel  und  mittlere  Jahresschwankungen  Behelfe. 

Tabelle  1. 


1  Jönn. 

F«b. 

.Murr 

Mai 

Juni 

Juü 

Si;pt. 

Okt. 

Nftv 

-  -  - 

.Lahr 

KsEaNnsk  >  .  .  . 

<     *  - 

..•4 

—  9 '  1 

0*  1 

- 

I  <)  '  c 

-  -  ■ 

^=-^ 
S  0 

:  - 
  0 

r*ctrn-Alcxaiidrowsh 

-y. 

-  o' 4 

j 

14'  1 

27  0 

2S<I 

2fa'  S 

20"Ct 

IIb 

3 

4 

-  •  1*2 

1  2  Ii 
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Mitteltemperaturen  der  Monate  und  des  Jahres,  reduziert  auf  Meeresniveau. 
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Die  auf  die  Periode  1894  bi.s  1903  reduzierten  Monatsmiltel  sind  in  der  Tabelle  I  notiert  Die 
niedrigen  Wintertemperaturen  in  der  Steppe  falten  sofort  auf,  obwohl  die  Unterschiede  zwischen  ICasalinsk 
einerseits,  Petro-AIxandrowsk  und  Turkestan  andrerseits  recht  bedeutend  sind,  besonders  im  Februar  und 

März.  Im  Sommer  werden  die  L''nter.schicdc  klein.  Pctro-.AIexandrüw.'^k  ist  viel  .südlicher,  Turkestan  erheb- 
lich hoher  gelegen  als  Kuäulinsk;  beide  üniälände  mildern  die  Winterkülte.  Irkeschtam  2ö50m  hat  eine 
höhere  Wintertemperatur  als  Kasaltnsk  63m. 


Mdeon^gie  von  Wesf-Turltestam. 
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Daß  die  tiefen  Winlertemperaturen  der  Steppe  wohl  hauptsächlich  durch  die  tiefe  Lage  verursacht 
werden,  zeigt  am  besten  «in  Vergleich  mit  Aulie-Ata  620w,  am  Nordrande  des  Gebietes,  das  gleichfalls 
gegen  Norden  ganz  offen  liegt,  aber  eine  hfiliere  Wintertemperatur  aia  Kasalinsk  und  selbst  eine  höhere 
Jännertemperatur  als  Turkcstan  hat.  In  Kasalinsk  bleibt  selbst  das  Mfirsmittel  nocb  Unter  dem  Gefrier- 
punkte, worauf  dann  allerdings  ein  sehr  rascher  Anstieg  folpt. 

Viel  milder  als  in  der  Steppe  ist  der  Winter  in  der  westlichen  Randzone  des  Gebirges.  Besonders 
mild  ist  der  Winter  in  Samarfcand;  hier  sind  auch  die  Obergänge  zwischen  den  einseinen  Monaten  nicht 
so  schrolT  wie  in  den  anderen  Stationen.  Strenger  als  in  dieser  Randzone  ist  der  Winter  in  Pergana;  der 
Ansammlung  kalter,  sta<:;nierendcr  Luft  scheint  diese?  fast  allseits  geschlossene  Becken  sehr  forderlich  ZU 
sein.  Der  Frühling  hingegen  ist  in  P'ergana  sehr  mild,  müder  als  in  der  westlichen  Handzonc. 

Große  Gegcnsittzc  finden  wir  im  Gebiete  des  Naryn  und  l:»5ykkuL  Im  Sommer  sind  Narynsk  und 
Prachewolsk  gleich  warm.  Der  Winter  aber  ist  im  Tale  des  Naryn  ganz  aufierordentiich  streng;  tiefere 
Wintertemperaturen  treten  nur  auf  der  Pamir-Hochsteppe  ein,  obwohl  Pamirski  I'ost  1600  w  höher  liegt. 
Fast  senkrecht  zum  Streichen  des  Cebirpcs  durchbricht  der  Naryn  die  Fergan.ikette;  möglicherweise 
sammeln  sich  östlich  dieser  Kette  im  Winter  kalte  Luftmassen,  so  daß  wir  ein  Analogen  zur  Winterkälte 
Im  Diatttole  haben.  Vom  Februar  zum  Mftrz  steigt  dann  in  Naiynsk  die  Temperatur  sehr  rasch,  während 
In  Kasalinsk,  in  der  Steppe,  der  rasche  Anstieg  erst  vom  MArz  zum  April  erfolgt  Das  Märzmittel  ist  dem- 
nach für  beide  Stationen  fast  gleich  hoch,  obwohl  Kasalinsk  63 1«,  Narynsk  20lT>m  hoch  liegt  und  obwohl 
letztere  Station  in  allen  ühric^cn  Monaten  viel  kälter  ist.  Der  Frühling  beginnt  in  der  Hi>he  viel  früher 

Khorog  am  i^ändscii,  das  die  Verhältnisse  des  Lowpamir'  (N'iederpamir)  repräsentiert,  zeigt  hohe 
Sommer-  und  Herbsttempereturen,  während  der  Winter,  wenigstens  im  Vergleiche  zu  Prschewalsk,  um 
Issykkul  recht  streng  ist. 

Der  jährliche  Temperaturgang  von  Iikeschtam  und  Pamirski  Post  offenbart  ähnliche  Unterschiede 
wie  zwischen  Prschewalsli  und  Narynsk.  Der  Sommer  ist  oben  auf  der  Hochsteppe  relativ  warm;  im  Juli 
und  August  ist  sogar  PMnirski  Fost  wirmer  als  das  um  800  in  niedrigere  Irkescfatam,  Von  November 
bis  MArz  hingegen  ist  die  Hochsteppe  bedeutend  kälter,  im  Dezember  um  mehr  als  8',  so  dafl  das  hohe 

Jahresmittel  von  Pamirski  Post  auf  Rechnung  des  warmen  Sommers  zu  setzen  ist.  Der  Gegensatz  zum 
jährlichen  Gar!c;e,  den  wir  in  i»!eicher  Uvilie  in  den  Alpen  finden  würden,  ist  äußerst  groß;  Pamirski  Post 
repräsentiert  ein  reines  Steppenklima  ai  3t)üU  mi  iiohe,  äu  wie  Kasalinsk  das  Steppenklima  in  Gi3 1»  iibhe 
charakterisiert 

Ausgesprochen  kontinental  ist  das  Klima  in  dem  ganzen  Zweistromlande,  wobei  die  Kuntinentaütät 

zuerst  gegen  Osten  abnimmt,  um  dann  \n  der  Hoch^iteppc  wieder  sr'mrf  hervorzutreten.  Diese  Kon- 
tinentalität  ist  am  besten  ersichtlich  aus  den  mittleren  Jahresschwankungen,  den  DitTerenzen  der 
wärmsten  und  kältesten  Monate: 


Mittlere  Jahresschwankung. 


.  .  .  37-9' 
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...     30- 1 
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Mittel.  801' 

'  Ute  Huubpamir  (im  Sprachgcbrauohc  ikr  Kirgisen  uiiJ  vur  allem  auch  im  klijiuai!>£hca  Sinne)  isl  nach  ülufscn  im  Osten  durch 
di*  B«ii»  von  KMcbgir,  Im  Korden  durch  4io  Maistapp«,  im  SiMea  ditreli  den  HlnduluMch,  im  Wutea  dureli  die  Link  Kumltul, 

.  Kj  ^  .d  by  Google 
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Heiia  von  Fiehtr, 


Das  Mittel  aus  sämtlichen  Stationen  ergibt  einen  Wert,  der  ungefälir  mit  jenem  lur  MittclrußlanJ 
(Hann,  Klimatologie,  III,  p.  176)  fibereinsUmmt.  Diesem  Mittelwerte  entsprechen  die  mitüeren  Jahres- 
schwankungen  am  Mittellauf  des  Amudarja  und  am  Pändsch,  am  Westrande  und  am  Nordrande  des 
Gebirges  sowie  in  Fergana.  Die  gröbten  Jahret^sclnvankungcn  finden  wir  in  der.  Stippen.  Im  Gebirge 
wird  üie  mittlere  Jaiiresschwankung  kleiner'  und  erreicht  ihren  kleinstea  Wert  am  IssykkuL  Eine  kleine 
JaliressdiWAiiIcung  linden  wir  ferner  noch  in  Irlteschtani,  das  aber  bereits  an  der  Ostabdachung  des 
Pamirsystems  liegt.  In  Paminsiti  Post  jedoch  kommt  der  Steppencbarakter  wieder  voll  zum  Durdi- 
bruche. 

Als  kältester  Mn-  at  erscheint  durchgehends  der  Jiinner,  als  wärmster  der  Juli.  In  den  Stationen 
unter  l<"tOOH/  ist  der  Juni  etwas  wärmer  als  der  August,  in  Jen  Stationen  über  lOOC^w  umgekehrt  der 
August  wiirmer  als  der  Juni.  In  der  iiöhc  tritt  das  Temperaturmaxinuim  ^püter  ein.  In  Khorog,  Irke^chtani 
and  Pamirslfi  Post  11^  das  Augustmtttel  gleich  hoch  wie  das  Julimittel,  wihrend  unterhalb  1000m  der 
August  durchwegs  um  2  bis  3*  Icilter  als  der  Juli  ist. 

Der  Oktober  ist  kälter  als  der  April;  nur  in  Khorog  und  Irkeschtam  gilt  das  umgekehrte  Verhältnis. 
In  Prschewalsk  und  Pamirski  Post  sind  April  und  Oktober  fast  gleich  warm.  -  In  der  Niederung  fällt 
wenig  Schnee ;  der  Boden  und  damit  die  Luft  erwärmt  sich  hier  im  April  rasch,  wahrend  im  Gebirge  die 
sugestrahlte  Wftrme  großenteils  zur  Sehneeschmelze  veibraudit  wird.  In  Pamirski  Post  fBlIt  jedoch 
rast  kein  Schnee,  so  dafi  der  Temperaturgang  wieder  jenem  in  den  Niederungen  ähnlich  wird.  In  dem 
sonst  niederschlagsreicben  Becken  des  tssykkul  ist  jedoch  gerade  im  Winter  das  Minimum  des  Nieder- 
schlages. 


Es  erQbrigt  noch,  Mittel  fOr  die  Jahreszeiten  und  fUr  die  einzelnen  Gebiete  mitzuteilen. 
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Was  oben  für  April  und  Oktober  verzeichnet  wurde,  gilt  überhaupt  für  PrQbling  und  Herbst. 
Er:»terer  ist  in  der  Niederung  warm,  im  Gebirge  kalt;  umgekehrt  der  Herbst. 


JaMhitkol  und  ICalü  {Bandseil  beiitnit.  Wu  wcfUieh  II«ft  (dn  LmdwIiaAcn  Wachui.  lacUuMhiin.  SefaugiMn,  Roselum  «nd  Dunv»), 

bildet  Jie  N'ieJcre  Pamir.  Der  klimatische  L'ntcrschieJ  ist  nußerurJciUlicli  };t>)C. 

'  Abgcst^tivn  vun  Nar>-i»k,  mu  di«  v,\iee?i$iv<!  WiiUtifkallc  eine  jjroak  JiUiiCjiSv'liuunkuiiiit  bvJin((t,  was  ab«r  wubt  nur  Juxch  «üte 
Anaonlic  im  T«k  d«s  Naryn  hervorgerufen  wird.  (In  Naiynsk  liegt  d«s  mitfl.  absol.  Tcmp.  Min.  nur  in  3  Monaten  Uber  0*.) 

■-  Das  .Apnitni'.tel  litj;;  viiirclnvi^.;s  li.jliti  als  Jas  Jalircsmittel.  Dio  (>Uti.>b<,-nnilttl  Uvgrn  bei  tleii  Stotioncn  bis  zirka  Iimxi  wi 
unter  dem  Johreamittcl,  sind  von  iO*JO  bit,  2wi  m  ungv).ahr  liem  JahKaiiutu-i  gleich  und  sind  über  2tXiOM  höber  «1»  das  Jatiresoiittci. 

*  Ffir  die  Hochpaolr  ein  SU  niedriger  Wert,  d«  du  Mittel  atu  Irke»cbtMn  und  IVuninki  Post  genommea  i*t,  entere  Staliea 
■ber  eine  AUfUlend  Meine  JataresschwaniuinB  aufweiEt. 
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Schwankung  der  mittleren  und  der  absoluten  Extreme. 

Kältester  und  wärmster  Monat  geben  uns  die  mittlere  Jahrcsschwankung.  Wichtig  erscheint  auch 
eine  Mitteilung  der  mittleren  absoluten  Jabresscbwankung.  Diese  GröBe  wurde  fQr  Je4e  Station 
abgeteitet  aus  dem  zehnjährigen  Mittel  der  absoluten  Jahresmaxima  und  -minima.  In  fünf  Stationen 
(Tennez,  Dschisak,  Aulie-Ata,  Khorog,  Irlcescbtani)  wurden  die  Monats-  und  Jahresminimua  nicht  notiert 
oder  die  Beobachtungen  sind  unvollstftndig. 


Nfittlere  absolute  Jahresschwankuog. 


Kaaatiiuk   öe'O"  (3Q-3>  —27-3) 

Petro  Alexandrowsk  .  .  .  61-2  (40-9, —20-3) 

Turkestan   64-2*  (41-2, -28-0) 

Kerki   r>4-3    (40-'2,  —14-3) 

Chodschent   54-9*  (^O  e,  — 14  0) 

Nainangan   55  0   (37-8, —17-2) 


Taschkent   59-3   (39  G. —19-7) 

Margelan   57-4   (38 - 3,  —19 - 1) 

Samaricand   54-2*  (37-^— 10*8} 

Prschcualsk   45 -l    ('Jö  S,  -ITvG) 

Narynsk   (53-3    (30-8,     32- 5) 

Pamirski  Post     .  .  .  .  •  07  4    {25-4,  — 42  0) 


Als  Mittel  sämtlicher  Stationen  ergibt  sich  58 -6',  ein  Wert,  der  ungefähr  der  absoluten  Jahres- 
schwankung von  Pcter^ibiif!,'  entspricht,  ein  in  Anbetracht  der  kontinentalen  T-a:::>  de«  Gohit'tc;  niedriger 
Wert  Da  sich  die  meisten  Stationen  in  der  Kandzone  des  Gebirges  bclinden,  im  Gebirge  aber  die  absolute 
Schwankung  klein  ist,  so  resultiert  fUr  das  ganze  Zweistromland  ein  niedriger  Wert.  In  der  Steppe  ist  die 
Schwankung  grofl:  am  Issykkul  wird  sie  am  kleinsten,  um  in  der  Pamir-Hochsteppc  ihren  gtAfiten  Wert 
zu  erreichen.  Die  durchschnittlich  eintretenden  Temperat-.irmaxima  liegen  in  den  Stationen  unter  KK>0;,| 
ungefähr  gleich  hoch,  während  in  den  Minimis  bedeutende  Unterschiede  autlreten.  Das  Durchschnitts- 
minimum  liegt  zum  Beispiel  in  Saoiarkand  um  10*  höher  als  in  KasalJnsk.  In  der  absoluten  Jahres- 
schwankung spricht  sich  vielleicht  am  schroiGiten  der  rein  Iwntinentale  Steppentypus  der  Hochpamir  aus. 
Das  Maximum  liegt,  besonders  im  Vergleiche  mit  PrsL!,L\\  alsk.  sehr  hoch,  sehr  tief  aber  auch  das  Minimum, 
welches  schon  ganz  an  die  mittleren  Minima  von  W'cstsibiricn  errinncrt. 

Von  Interesse  erscheint  auch  ein  Überblick  Uber  die  Schwankung  der  mittleren  Extremein  den  ein- 

zelnen  Monaten. 
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Hehtz  cm*  FieMer, 


Die  kleinste  Schwankung  lallt  vorwiegend  auf  den  Juli,  die  gruilte  auf  oie  .Monate  von  Jänner 
bis  MIR.  Eine  Abhingigkeit  der  Gr58e  der  SchwanJcungen  von  der  Seehöhe  ist  nicht  eratchtlidi;  am 
größten  ist  die  Schwankung  in  den  Orten  mit  Steppenlage,  wobei  in  der  Hochsteppe  die  Schwanicungen 
größer  sind.  Das  Mittel  aus  den  12  .Monaten  ergibt  als  mittlere  fibsn'utc  Monatsschwanknng  für 
Kasalinsk  26"6°,  für  Pamirski  Post  30  0°.  Selbst  im  Jänner  steigt  im  letzteren  Orte  die  Temperatur 
noch  zeitweise  überO*,  während  das  Minimum  auch  im  Juli  gewflhnlidt  noch  unter  den  Gefrier 
punkt  sinkt 

Die  absoluten  Extreme,  die  sich  aus  dem  gesamten  Materiale  füc  die  einzdnen  Stationen  ergeben, 
sind  nachstehend  verzeichnet. 


AbMl.  MinhnuiD 

! 

Schwankung 

—  aote  (Dct.  iflM) 

48«  1  <liinl  1908) 

7t*7 

Petro  Alexandrowik  .  .  . 

—  28-4  iFcbr.  I8S61 

•43-4  (Juli  1893) 

71-8 

—  29-S(  >  18«6} 

42-9(;  »  18621 

72'ä 

fbriii  

—  SI'7(Jl[miir  1900) 

48-8  (Juni  1SU9)> 

84-5 

44-0  (AlH  1901) 

Chodschcnt 

—  SO-S<F«(ir.  mSj 

42-6  (Juli  1893) 

88-9 

4g '8  (Juni  189:1) 

—  18-8  (FAr.  tSSe) 

40-5  (  •  1899) 

S8-8 

—  28'1  (Jänner  mxij 

42-1  (  .  1884) 

70'2 

—  25-3  (   »  1900) 

40-4  (Juli  mZ) 

es-7 

—  ZT2  (Fabr.  IM«) 

40*0  (Joli  1893) 

er*8 

—  20'9  (Jlnner  1897) 

39'5(Ji]Bl  1889) 

80-4 

Prschcwalks 

16-6  (Dez.  1896) 

31-9  (Juli  1893) 

48-5 

-  36-1  (Fel>r.  lüäl) 

34-3  (  >  1S94) 

70-4 

88*0  (  »  IfiOl) 

25-2  (.\ug.  1899) 

Paninki  Post  ..... 

—  46  7(Jiiiner  1804) 

2S  0  (Juu  imi) 

74-7 

8 

Die  tiefsten  Wintertemperaturen  sind  wiederum  in  der  Stq>pe  cur  Beobachtung  getcommen.  An 
Abfalle  des  Gebirges  zeigt  sich  das  Bestreben»  die  schroffen  Gegensitze  auszugleichen.  Auffallend  mild 

und  ohne  starke  Schwankung  zeigt  sich  wieder  das  Gebiet  des  Issykkul. 

Bisgccen  Hi»ü;m  hinauf  ist  die  strengste  Winterkiüte  vorwiegend  im  Februar  l6Si'>  ciiigolrclen,  was 
wohl  nicht  üaruut  hinweisi,  daß  diese  tiefen  Temperaturen  durch  Ausstrahlung  an  Ort  und  Steile  ent- 
standen sind.  Hier  dürfte  wohl  eine  ZuAihr  kalter  Luft  aus  hAheren  Breiten  erfolgt  sein.  * 


>  Als  hiöciist«  von  ihm  ^mcMene  Temperatur  teilt  Fnuu  von  Schwurs  48°  mit,  gemcMen  bei  Tschuschka  Cusar  km  Ama- 
dea unterluilb  Tennes. 

'-'  In  Khorog  hat  ülul^icn  am  3.  Jlnner  1899  ein  Mintmiim  von  — ^24*8*  gcmssaen,  wn  Mrafai  ab  mittleres  Minimum  der 
Niederen  Pwnir  Mige»ehen  werden  darf. 

<  Es  «niidelKrcits  daniif  hingewiesen,  daSFkMue  von  Scbwars  gsnuto  das  Jolir  1886  sur  Charahlemlik  des  Küaas  von 
Toilcestan  vciwendet  imt,  ein  iaiir,  in  dem  das  Kebrnniinel  niedriger  eis  da*  Jiuneiniilttel  las- 
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Als  sehr  kalt  erscheint  auch  der  Jänner  1000  Die  SchvinUlkungeO  «eigen  ntlurgVRläfi  das  gleiche 

Bild,  das  die  absoluten  Jahresschwankungen  geboten  haben. 

Veränderllchiceit  der  Monatsmittel  (Differenz  zwischen  der  höchsten  und  niedrigsten  Mittel- 
temperatur  der  einseinen  Monate). 

Trotz  der  sehr  kurzen  Beobachtungsreihe  ist  es  sehr  lehrreich,  die  Beträge  kennen  zu  lernen,  um 
welche  die  höchsten  und  niedrigsten  Monutsmittel  voneinander  abweichen.  Die  mitgeteilten  Werte,  die 
aus  einer  sehr  kurzen  Reihe  abgeleitet  sind,  sollen  mehr  zur  Orientierung  dienen. 


Tabens  a 

Difliwent  nviedwn  der  bOdiaten  und  niedrigatan  Mttteltemperatnr  jedea  Monataa. 


Jinn. 

Feh. 

Man 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

.Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

J 

Dez. 

lahr 

21  1 

10$ 

11*6 

S-2 

5  ' 

S'3 

2-6* 

4* 

38 

6-6 

53 

10-7 

-• 
2-7 

PMro-Ahiuiidimnk     ,  . 

U  4 

1&  S 

»•1 

$•« 

3-6 

4J 

3  ■3* 

3*9 

55 

■•3 

5  « 

I0'2 

33 

MO 

11-8 

ö-S 

1-3* 

38 

46 

7' 

5-1 

S-6 

30 

10  7 

7-8 

10  3 

3  " 

i  ' 

ii 

3-9* 

29* 

42 

5  I 

5'4 

48 

14 

Chodadunl  ...... 

lä-8 

10-2 

99 

39 

3-8 

4-2 

»•3* 

2-3* 

3-8 

37 

49 

4-8 

2-2 

U  9 

10-9 

10'  I 

3-8 

37 

41 

1-9* 

33 

3<> 

7-1 

53 

7» 

»•4 

10  9 

io°o 

IO'4 

45 

3"4 

44 

33 

26* 

3-7 

52 

4'i 

S"2 

»•7 

Tuchkent  ....... 

13  S 

124 

10-6 

40 

4-0 

4-8 

28 

»•7 

2-4* 

6  6 

S  » 

5-8 

»4 

Kaisen  ....... 

10  8 

95 

59 

45 

3/ 

SS 

39 

3i* 

3» 

5-3 

$•3 

41 

2  5 

la  3 

9'3 

45 

5-9 

45 

43 

3-8 

3-3* 

6-6 

74 

9-0 

2'3 

lO'I 

6-8 

10  4 

41 

3  3 

I-9* 

39 

43 

5-6 

55 

52 

2-  I 

PrschowAlsk  ...... 

b'o 

«i  0 

9  8 

SS 

SO 

■rs 

32 

35* 

3-8 

4  a 

39 

5  9 

l'4 

9-8 

12  •  7 

lt-7 

10*6 

S-6 

6-4 

6-1 

3-9* 

40 

6  3 

5-2 

7-1 

45 

9« 

9-8 

7-9 

46 

54 

S-6 

49 

2-7* 

47 

SO 

6-4 

8-5 

1-8 

eo 

S-7 

5» 

S-8 

33 

4-8 

5» 

4- « 

yi^ 

44 

SO 

S-6 

»5 

nuDlrtklFiOft.  ..... 

12  J 

II-6 

7-3 

5-6 

3  9 

45 

45 

il* 

55 

53 

6-4 

95 

2-3 

Die  Unteradiiede,  die  Im  JAnner  In  der  Tiefsteppe  eingetreten  sind,  sind  gana  enorm.  Der  JAnner 

1900  hatte  in  Kasalinsk  eine  Mitteltemperatur  von  -  24  1°,  der  Jänner  1002  ein  Mittel  von  —3°.»  Im 
Jänner  1902  betrug  das  mittlere  Monatsminimum  nur  —6',  wa$  die  Anomalie  des  Jahres  1000  genügend 
illustrieren  dürfte. 

Mit  zunehmender  Hohe  und  abnehmender  Breite  werden  dann  die  Jannerdißerenaen  rasch  kleiner. 
In  den  Stationen  unter  700«  ist  es  durch der  Jänner,  dessen  Mittel  der  grSSten  VerAndertichkeit 

unterworfen  -sind.  Auch  im  Dezember,  Februar  und  März  ?ind  die  DifTcreni'en  recht  gro9.  um  d.inn  rasch 
abzusinken.  In  Samarkand  und  Kerki  ist  das  Märzmittel  variabler  als  das  l-  ebruarmittel.  Die  Ursache  ist 
nicht  recht  ersichtlich.  Im  Sommer  wird  die  Veränderlichkeit  der  .Mittel  klein.  Die  geringsten  Schwankung 
gen  treten  im  Juli  und  August  auf. 

In  größerer  Hübe  werden  die  Schwankungen  der  .Mittel  im  allgemeinen  nicht  nur  kleiner,  sondern  es 
tritt  auch  die  grüßte  Veränderlichkeit  verspätet  ein,  am  Naryn  und  Issykkul  erst  im  März,  in  Khorog  im 


ilhPklnlivirgiUflMartrafaitlSJiitnm^JJiiiinnii^  nur  eioc  Hhnltlirige  Rdhe 

bLiv:;tzt  wurde,  so  mufl  eine  Differenz  von  21°  nls  außerorilcntlith  groß  bezeichnet  werden.  In  Pamirski  Post  3640  m  war  der 
kälteste  Jiüuier  läM  mit  einem  Mittd  von  —20-4°;  in  Kusalinsit  Jänner  IMü  mü  — 24'  i'l  in  Pamirski  Post  Jänner  ItiOO  —21  '7*, 
Elm  2>4*  wirmsr  als  Kualinsk. 
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Februar.  In  Irkcschtam  am  Ostabhange  des  Pamirsystems  bleiben  die  Schwankungen  von  November  bis 
April  «ndUiemd  auf  gleiehw  Hobe  und  auch  die  Unterschiede  im  Winter  und  Sommer  verschwinden  fast 
ganz.  Durchschnittlich  sind  in  Iricesehtam  die  Differenzen  am  ideinsten. 

Auf  der  Pumir-Ilochsteppe  wird  dann  die  V'eränderlichkeit  speziell  der  VVintermittel  wieder  p;rö0er, 
so  dafJ  wir  also  auch  hierin  wi  ^.ler  eine  Annaherunj^  nn  die  Verhältnisse  in  der  Tiefsteppe  findc:i. 

Es  liegt  nahe,  nncn  den  Ursachen  Sü  großer  i  emperuturanomalicn  zu  iragen,  wie  sie  un  Jaiiner  im 
Zweistromlande  von  TUrkestan  auftreten.  Wenn  man  zum  Beispiel  die  außerordentlich  niedrigen  Jänner- 
mittel  des  Jahres  1000  betrachtet,' so  liegt  dw  Schluß  nahe,  daß  die  I.uft  sich  durch  unbehindLr;e  Aus- 
strahlung so  stark  abkühlen  konnte.  Dementgegen  findet  man,  daß  gerade  im  Jänner  lüÜO  die  Zahl  der 
heiteren  Tage  eine  recht  geringe  war,  die  der  ganz  bewölkten  Tage  relativ  recht  groü.  Aus  der  Tatsache, 
daß  im  JSnner  1900  nördliche  Winde  viel  häufiger  wehten  sls  sonst,  sowie  aus  dem  Umstände,  daß  die 
große  K&Ue  in  größeren  Hdhen  nicht  aufgetreten  ist,  kann  man  schließen,  daß  von  Norden  relativ  seichte, 
kalte  Luftmassen  sich  vorgeschoben  haben,  die  sich  in  der  Tiefe  ausbreiteten,  so  daß  eine  Temperatur- 
inversinn i^rn'Jcn  Stiles  entstand.  Auch  die  Gebirgskette,  die  den  Syrdarja  im  Nn^don  begleitet,  wird  den 
Stationen  am  Westrande  des  Gebirges  einigen  Schutz  bieten,  wie  aus  einem  Vergleiche  zwischen  Aulie- 
Ata  und  Taschkent  hervorgeht.  Gegen  Süden  zu  nimmt  die  Kätte  rasch  ab.  Es  soll  nicht  geleugnet  werden, 
daß  die  zugefUhrte  Luft  erst  nachträglich  durch  Ausstrahlung  auf  die  tiefste  Temperatur  sank,  was  ja 
p.r.cY.  hei  Kältccinbrüchcn  in  Mitteleuropa  oft  der  Fall  ist.  Aber  die  Grundbedingung  ZU  einem  SO  starken 
Falle  der  Temperatur  war  sicherlich  die  Zufuhr  kalter  Luft  von  Norden  her. 

Diese  starke  Veränderlichkeit  der  MitCeltemperaturen  der  Wintermonate  beweist  wohl  auf  das  beste, 
daß  die  Wiedergabe  der  Beobachtungen  eines  Jahres  kein  richtiges  Bild  von  den  TemperaturvertilU- 
nissen  Turkcslans  geben  kann. 

Die  Diflc-renzcn  der  höchsten  und  niedrigsten  Jahresmittel  bewegen  sich  in  recht  engen  Grenseu. 
Als  Mittel  aus  allen  Stationen  ergibt  sich  der  Wert  von  2 '5°. 

Tagessehwankung  der  Temperatur. 

Beobachtungen  der  taglichen  Extreme  liegen  von  den  wenigsten  Stationen  vor,  so  daß  eine  auch 
nur  angenäherte  Angabe  der  mittleren  Tagesschwankung  in  den  einzelnen  Monaten  nicht  möglich  ist. 
inunerhiti  schien  es  nicht  wertlos,  die  Tei  minbeobachtungen  zur  .Ableitung  der  genannten  Größe  ZU 
benützen.  Die  Terminbeobachtungen  selbst  sind  im  Anhange  mitgeteilt.  Die  auf  solche  Weise  gewonnenen 
Werte  der  Tagessehwankung  fallen  natürlich  zu  klein  aus. 

Franz  v.  Schwarz  gibt  an,  daß  die  tatsächlichen  Tagessehwankuogen  um  zirka  S'  größer  sein 
dürften. 

Die  tägliche  Schwankung  der  Temperatur  ist  durchschnittlich  sehr  groß,  wenn  man  bedenkt,  daß 
die  obenstehenden  Worte  viel  zu  niedrig  sind.  Am  kleinsten  ist  die  Tnj:e«;schv,-a'^kitng  in  den  Winter- 
inonalen,  speziell  im  Jänner,  am  größten  im  September,  wo  untertags  die  Lrwarmung  eine  sehr  bedeutende 
ist,  während  in  den  lange  werdenden  Nächten  die  Ausstrahlung  den  Erdboden  und  die  daiüberlagernde 

Luft  viel  st;irker  abkühlt  als  in  den  kurzen  Sommernächten. 

In  Pamirski  I\>st  jcduch,  auf  der  l  lochsteppc  in  3öOü>HHöhe,  ist  die  Tagesschwankung  am  größten 
im  Winter,  am  kleinsten  in  den  Sommermonaten.  Die  tagliche  Dezemberschwunkung  in  Pamirski  Post 


>  Jänacrmittcl  lÖM: 

1.  Stoppe  121  M  ~.|8'S«  j  S.  NordmndetOM  .........  — I4*S* 

2.  S<ldrmdS77M   -  :i-2       0.  Naryn  und  Issykkul  tSW  (d  ....   —17  5 

3.  W^rtrand  des  GcbMges  477 M  .  ,  .  —  7-f>    j  7.  i'ändsch  21".'.  m  —8-1 

4.  Fcfgana  507 M  —  7*9    |  8.  Pwiiir-floclisuppt  .iütj  i«  — IS-S 

Im  BctiHcc  d  diückt  das  im  Winiar  mxmv  killte  Natynsk  du«  JänneniiiUel  ISMO  wotd  unTcriilltmBnjilHg  luitc  hmtfa. 


Mdioi  oki^if;  von  Wesi-Turktslait. 
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Tagesschwankung  der  Temperatur  i  nach  'rcrminbL'obaclUungen). 


 — 

Jütm. 


Feh. 

Man 

ApHI 

Mti 

Juni 

Juli 



Aug 



Scpt 

OkL 

Nov. 

D»s. 

Jahr 

4 

•  7 

_    —  - 

0  7 

0  2 

A  -  A 
0  0 

7  7 

7'S 

IW  » 

IV  ♦ 

S'4 

5'o 

7'5 

rc:n)-.\U'\.'irnlroiW<k     .  . 

5 ' '  '* 

^5 

10  0 

9"7 

95 

tos 

1 2 '  I 

1  2  '  0 

9-: 

0  -  ö 

9  0 

6  "5* 

Ü'O 

7^ 

«•4 

lo'  1 

I2'5 

6-9 

G  •  Q 

0  0 

u  3 

S  4 

8  I 

9'3 

90 

9  » 

io*3 

1 1  2V 

1*J  ■  t 
1*1 

12  9 

0  0 

7'4 

9  «* 

9'3* 

1  u  *  1 

10 '  S 

10  7 

lO'O 

1 1  'S 

12*  t> 

1*1-1 
i*>  1 

1*t- 1 

1 0  *  3 

10-3 

1 1  '  0 

5  4' 

7'  ' 

7 

S  4 

9-2 

11*1 

Im  f> 

11*2 

7  ° 

S  4' 

0  s 

75 

S  6 

9  'O 

9  ' 

10*4 

»o'7 

6-5 

5' 

C  >  ■ 
A  1 

;.: 

;:; 

«•5 

9S 

«•9 

90 

I0'4 

12M 

ii*S 

8-. 

6  8* 

9  5 

7-8 

7'5 

7-4 

■■5 

81 

9  5 

III 

lä  7 

'•■5 

7'7 

6-0 

S-6 

7-3* 

8-8 

8  J 

r& 

7ä 

7-. 

8-2 

9-6 

1 1  0 

8-5 

74 

8-7 

6-6 

6-S 

64 

75 

74 

S  0 

9-. 

10  9 

1«  ♦ 

10-5 

6-7 

6-1* 

«•3 

h-d* 

7'4 

7  I 

8  t 

8-4 

9"  1 

9-8 

III 

IS  4 

"•3 

77 

6-6 

8-8 

(>-<; 

7  i) 

7  '  ^ 

7'7 

7-« 

So 

S'9 

»  « 

8-7 

7-2 

65* 

7'' 

s-8 

99 

ä-8 

7-':> 

7  5* 

S-o 

SS 

10-7 

II  » 

IIS 

9-0 

S-7 

9* 

y« 

S'8 

<•  3 

OS 

7-3 

«•4 

8S 

9  • 

10  8 

S-6 

6-4 

5-6* 

79 

61* 

71 

64 

Ol* 

6'  2 

7'5 

«0 

S-b 

0  0 

8-3 

b-8 

0-4 

7 '2 

Puninki  Post  

is-6 

>J'J 

S-8 

6o* 

65 

8-9 

in  -  ; 

"■7 

12-1) 

18  9 

!0-  2 

ist  überhaupt  die  größte,  die  sich  «us  den  Terminwerten  aller  Turicestanstationen  ergibt,  wAbrend  umge- 
kehrt die  Schwankung  im  Juni  zu  den  kleinsten  gehöri.  Die  großen  Temperaturamplituden  im  Winter  der 
Hochsteppe  sind  aulTallig.  Die  Strahlung  ist  in  diesen  Höhen  naturgemäß  eine  enorme  D;  r  landen  Jcr 
Hochsteppe  aber  ist  auch  im  Winter  fast  schneefrei,  worüber  später  noch  berichtet  wird.  Einstrahlung 
und  Ausstrahlung  wirken  mit  voller  Maclit  auf  den  Erdboden.  Allerdings  darf  auch  nicht  veigessen  werden, 
daß  im  Winter  die  Beobachtungen  um  7a  und  1  j7  den  tatsSchlichen  Extremen  viel  nliher  Icommen  müssen 
als  irr.  S^-rtmer,  was  nicht  nur  für  die  Hochsteppe  gilt. 

Olufscn  hat  auf  seiner  Reise  durch  die  Hochpamir  im  Jahre  1898  die  täglichen  Minima  beob- 
achtet, wenn  auch  nicht  regelmäßig,  .^uch  fehlen  hauflg  Angaben  der  Temperaturen  der  ersten  Nach- 
mittagsstunden. Trotzdem  habe  ich  versucht,  die  aperiodische  Temperaturschwankung  der  Sommer- 
monate  auf  der  Hochsteppe  abzuleiten.  Im  Juli  (13  Ta>;e)  ergibt  sich  eine  Tagessclnvankung  von 
Die  Reise  ging  vom  See  Karakul  ■i'J'JT  in  zum  .See  Jaschilkul  :5(>S2 /«.  Kür  den  Aue;i'-'  "i3  Tage 
berechnet  sich  die  TagesamplituJc  auf  20' 'J°.  Beobachtet  wurde  auf  der  Strecke  von  Jaschilkul  zum  See 
Bulunkul  3970  m,  der  Wert  gilt  also  für  die  Alitschurpamir.  Die  höchsten  Werte  ergaben  sich  während 
eines  drcizehntftgtgen  Aufenthaltes  am  Bulunkul,  wo  die  mittlere  Tagesschwankung  22*9*  betrug,  im 
Ma.ximum  der  (betrag  \on  Ü? ■  I ein  ganz  extrem  hoher  Wert. '  Im  September  zog  die  Expcxlition  vom 
Bulunkul  bis  Kang  2702;»;  die  Koute  führte  großenteils  durch  Gebiete,  die  schon  außerhalb  der  eigent- 

>  Ülutscti  schreibt,  (1«0  im  Au£u$i(  »uin  Ikispid  die  Temperatur  (des  Uudcns?j  dno  Stunde  vor  Si^niumuntcrgMlg  'iA"  hoch  unr, 
«infga  Stunden  nach  dem  UntMgMge  —10*.  und  besehreibt  nil  leHiAfken  Worten  dio  WMiung,  welche  die  pKitiBdie  Abkühlung  «uf 
die  FeleimuMn  rasitht:  »Ai  sunMt,  (he  sudd«a  inwdtionto  iowlMi|wimturc  a  crackttog  and  •naeklag  h  henrd  round  «bout  mundiqg  u 

'fiUiIly      ;;u!i    h.jt-.  or  mti-ili.-Vvln  .is  :  |'.,-  •  •.iin>->  an:  hr*i"si.-ii  Up  bythv-  iiiJdcnci  .ulin^  iinJ  nrc  tiuw  r.jIlinK  Juvvr.  iiit^i  Uic  Vdllcv>  «  liifolKC 
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liehen  Hochpamir  liegt.  Als  Mittel  aus  23  Tagen  ergab  sich  ßlr  die  Tagesampittude  der  Betrag  von 

15'9°. 

Gelten  diese  Zahlen  auch  nur  mit  groSem  Vorbehalte,  so  «eigen  sie  doch  einerseits  den  hohen 
Betrag,  den  die  Tagessehwankung  in  der  Hocbpamir  erreicht»*  während  sie  andrerseits  mit  grOfltem  Mifl- 

trauen  ^c^cn  die  Werte  erfüllen,  die  nur  aus  Tcrmiiibcobaclitungon  abßcleitet  sind.  Die  tatsächlichen 
Amplituden  diirt'ten  in  der  Hochsteppe  nahezu  doppelt  so  groti  sein  (im  Sommer)  als  die  aus  Terminen 

berechneten. 

Die  Obersiebt  Ober  die  Temperaturverbältnisse  des  Zweistromlandes  wird  wohl  am  besten  beschlossen 
durch  die  Mitteilung  einiger  Werte,  welche  die  Temperaturabnahme  mit  der  HAhe  zum  Gegenstande 
haben. 

Temperaturabnahme  mit  der  Höhe. 

Große  Entfernunfi  und  große  Verschiedenheit  in  der  örtlichen  I.age  sind  der  Berechnur.L;  dic  er 
(jröße  sehr  hinderlich.  SnmarkriRil  am  Westrande  des  ''eV'irpe'-.  in  ''reier  Lage,  scheint  mir  am  besten 
zum  Vergleiche  mit  Tamirski  Post  geeignet,  um  die  1  eniperaturabnahmc  auf  der  Wcstabdachurig  des 
Pamirsystems  kennen  zu  lernen.  Von  grODerer  Bedeutung  erscheinen  mir  die  Werte,  die  aus  den  Ver- 
gleichen zwischen  Khorog  und  Irkeschiam  mit  Pamirski  Post  abgeleitet  sind. 


Tabelle  5. 


ToniwrtHmbiMimi« 
pro  IQOm  . 

Jim. 

F«b. 

Märs 

April 

Mai 

Juni 

_ 

JuU 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Jahr 

ZuiSklifti  SmnarkaiiJ  TUliu 
und  l'amirski  Co-it  :>Ü40r(f  . 

OOI 

OSO 

050 

045 

0-44 

0  45 

1 

0 '  40 

037 

041 

o-  50 

009 

049 

ZHl&ch«nKhunig  2tOöMunil 
Pwnirtki  Post  m 

0-65 

0  55 

o-5'j 

0-47* 

051 

"■55 

066 

t>'t>3 

0"7« 

o-6i 

Zwi«cb«n  ifkcseblan  XSüOw 
und  PamireM  Pool  3640m  . 

101 

1  •  05 

049 

0 

004 

003 

004 

-  0  05* 

015 

0-32 

05s 

1  10 

o-  41 

ZräctwnSMiuukmd  719m 
widKborag  2103  m 

0  7» 

0-44 

P-39 

040 

o;.<> 

008 

0  05* 

o- 17 

0*26 

0-45 

0-3S 

Zuisclicn  l'ctri'-.AIcxan- 
drowsk  üstm  und  i'iimirsiu 
ItMt  3640  M 

o-i7 

(1  40 

"•J5 

0-J9 

044 

0-4« 

041 

0  36 

0-34 

0-32* 

032» 

043 

039 

Am  raschesten  ist  die  Temperaturabnahme  im  Winter,  am  langsamsten  durchschnittlich  in  den 
Sommermonaten,  also  gerade  umgekehrt  wie  in  den  Alpen.  Dieser  Gegensatz  ist  bedingt  durch  die  unver- 
hältnismfiBig  starke  Erwärmung  der  Hochsteppe  im  Sommer  und  durch  die  starke  AbkOhlung  im  Winter. 

Am  schroffsten  tritt  dieser  Umstand  hervor,  wenn  wir  Irkcbchtam  mit  ilem  80i)h/  höher  gelegener 
Pamirski  l*'>-.t  verL'leichfn.  Im  .Sommer  ist  die  Hochsieppe  lasi  warmer,  im  Wmter  viel  kälter,  so  daO  im 
Sommer  sich  ein  negativer  Gradient  ergibt,  wahrend  inj  Wmter  die  Temperaturabnahme  den  adiabatischen 
Wert  abertriffk.  Dies  ÜIU  um  so  mehr  in  das  Gewicht,  als  die  oben  stehenden  Weite  ja  aus  Monatsmitteln 
abgeleitet  sind. 


>  NacbtfrUsto  komrafln  in  der  Hn^hp.Tnir  nucli  in  Akt  \v;irii<-.!en  Jithrcijcil  fa-ü  rc^clmaßij;  vor.  Die  Erwärmung  geht  liaiUI  Sflllf 
r.i-^ch  vor  sich  Miun-  Sc1iwc-.;.t  ih  lC  i  i  Tuptsjli.-k  um  Ö.  IX.  l*JtJ  um  ö*»  .JO™  ;>  1°,  um  1^  Mi  a.  -j-S",  um  2  p.  18".  Als  ni«Mg9la 
Tt'raptrdtur  notiiTlc  sie  am  Kl.,  IX.  um  9''  1  j  "»  a.  —10*  in  6000  M  Höhe  auf  d«ia  «..ipftl  des  AUChik. 

'V 
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In  den  Talern  der  Niedt;ren  Pamir  ist  jedoch  sowohl  die  Abkühlung  im  Winter  w  ie  auch  d\c  Enviir- 
mung  im  Sommer  recht  groß,  so  daß  im  Jahresmittel  der  Gradient  zwischen  Khorog  und  l'amir&kt  Post 
um  0*2*  grS6er  ist  als  an  Ostabfalle  des  Pamirsystems. 

Wie  stark  die  Erwirmung  Im  Sommer  in  der  Niederen  Pamir  ist,  zeigen  am  besten  die  Gradienten 

zwischen  Khorog  und  Satr.  irkanJ  Trotz  der  Höhen -litTL-r-t  z  von  fast  1400>«  ist  Kiiorog  im  Sommer  fnst 
gleich  warm  wie  Samarkand,  so  daß  sich  als  mittlerer  Jahresgradient  pro  100m  mir  n-n")"  er,^ib^,  wohl 
einer  der  niedrigsten  Werte,  der  für  die  Temperaturabnahme  mit  der  Höhe  im  Jahresmittel  gefunden 
wurde.  Vergleichen  wir  Khorog  mit  dem  außerordentHdi  wannen  Kerki  24ö.«c  am  Mittellaufe  des  Amu- 
darja, 90  eigibl  sich  als  mltüerer  Jettresgradlent  0*44*,  ein  ebenfalls  noch  sehr  geringer  Wert  Interessant 
sind  die  Gradientrn,  •Mc.  zw:?.:!,  n  Pct'-n-Alexandrowsk  und  Pamirski  Post  in  den  einzelnen  Monaten 
gelten,  also  zwischen  niederer  und  hoher  Steppe.  Die  HöhendilTeren;  i^t  ni.  die  horizontale  Ent- 
fernung ist  eine  gewaltige  (13  Längengrade).  Der  Unterschied  zwischen  den  einzelnen  Monaten  ist  nicht 
gro^  der  «wischen  den  flbrigen  Stationspaaren  scharf  ausgesprochene  jahrliche  Gang  fast  gflnslich  ver- 
wischt. Im  Grunde  genommen  hamehan  In  der  tiefen  und  in  der  hohen  Steppe  die  gleichen  Verhältnisse: 
um  so  stärker  tritt  der  Gci^ansalz  zu  den  am  Gcbirgsrandc  gelegenen  Stationen  her.-  r.  Gegenüber 
letzteren  ist  die  Hochsteppe  im  Winter  zu  kalt,  im  Sommer  zu  warm,  während  in  der  niedrig  gelei^^cnen 
Steppe  zwischen  Amudaija  und  Syrdarja  der  jährliche  Gang  der  Temperatur  jenem  auf  der  Hochstcppv 
ähnlich  ist  Die  Hocbpamir  Ist  eben  kein  Berggipfel,  sondern  eine  weite  Steppe^  auf  der  sich  nur 
mehr  Gebirgszüge  von  geringer  Höhe  aufbauen.  Und  dieser  Steppencharakter  ist  es,  der  dem 
jährlichen  Temperaturgang  der  Hochpamir  sein  eigentümliches  Gepräge  verleiht,  nicht  aber  die 
Höhenlage. 

Als  mittlerer  Wert  für  die  Temperaturabnahme  «wischen  den  Stationen  am  Westrande  des  Gebirges 
und  den  Tilern  des  Niederen  Pamir  dürfte  0-40*  angesehen  werden,  während  der  Gradient  zwischen 
Nieder-  und  Hochpamir  sieher  größer  i^;  er  ist  aber  wieder  kleiner  auf  der  Ostabdachung  des  Gebirgs* 
Systems. 

Jedenfalls  bieten  die  Verhältnisse  im  Westturkestan  ein  gutes  Beispiel  dafür,  wie  ganz  anders  sich 
die  Temperaturabnahme  mit  derHdhe  in  langsam  aufbauenden  Geblrgsllndem  gestaltet  als  wie  in  schroff 
aus  der  Niederung  emporragenden  Kettengebirgen. 

a.  Peuchtigkdt  der  Luft 

Messtmgen  der  relativen  Feuchtigkeit  liegen  fast  von  allen  Stationen  In  gröOtenteils  iflckenlosen 

Reihen  vor.  Im  nurchschniltc  können  J.ie  Werte  al?  Mittel  aus  neunjährigen  Beobachtungen  angesehen 
werden.  Die  Beobachtungen  des  Dampidruckes  hingegen  sind  viel  weniger  vollständig,  so  daß  ich  es 
vorgezogen  habe,  den  Dampfdruck  aus  den  Monatsmitlein  der  relativen  Feuchtigkeit  und  der  Temperatur 
zu  berechnen.  Einwandfrei  Ist  diese  Methode  nicht;  aber  der  Dampfdruck  spielt  als  klimatisdier  Faktor 
nur  eine  untergeordnete  RoUe,  so  daß  die  Genauigkeit  der  mitgeteilten  Mittel  fiir  den  Zweck  dieser 
Zusammenstellung  vollkommen  ausreichend  ist. 

Aus  den  Jahresmitteln  ergibt  sich  ohneweiters  die  große  Trockenheit  des  Zweistromlande-^ 
Jahresmittel  sämtlicher  Stationen  ergeben  sich  61  7(1-         kleinste  Jahresmittel  hat  Tcrmez  am  Mittci- 
laufe  des  Amudaija.  Aber  von  Tetmez  liegen  erstens  nur  dreijährige  Beobachtungen  vor;  zweitens  aber 
sind  in  Termez  die  MitteltempenUuren  im  Vergleiche  mit  dem  nicht  weit  entfernten  Kerki  so  hoch,  daß 

Zweifel  an  der  Zuverlässigkeit  der  Beobachtungen  nicht  unbereditigt  Sind.  Sehen  wir  von  Teimez  ab, 

so  erscheint  Pnmir'^ki  Post  als  der  trockenste  Ort. 

Diese  große  Trockenheit  ist  klimatisch  von  hüchster  Wichtigkeit,  von  größtem  Einflüsse  auf  das 
organische  Leben.  Sie  beuirkt  eine  rasche  und  aberaus  starke  Verdunstung  in  dem  ohnehin  sehr  nieder- 
achlagsannen  Lande,  sie  hat  das  Land  zum  größten  Teile  in  eine  Wüste  verwandelt  und  droht  den 
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Kuituruasen  am  Kaiide  des  Gebirges  langsame,  aber  sichere  \'ernichtung. '  RetrefTs  des  Einnusses  der 
grofien  Trockenheit  auf  den  Menschen  mufl  auf  die  ausfQhrlichen  Mitteilungen  von  Schwarz  venviesen 
wenden.  Auch  Heyfelder'  und  Olufsen  geben  interessante  Daten. 


Tabelle  (>. 

Monats-  und  Jahresmittel  der  relativen  Feuchtigkeit. 


Jlmi. 

F«b. 

Man 

April 

Mai 

Juni 

JuU 

_ 

AuiB. 

SepL 

OicL 

Nov. 

Det. 

JaJir 

 ^ 

Ka&alm<ik  

8ü"  ,, 

8i 

Ü4 

52 

5'* 

52 

55 

5S 

07 

84 

S7 

68 

I'ctri»  .MexarHlruu  si>      .  , 

79 

»J 

43 

45 

49 

66 

78 

57 

M 

73 

5« 

4.» 

46 

59 

7*' 

83 

Ü2 

Kctki  .  .  .  ,  •    ,  ,  . 

'<() 

Oli 

fi2 

53 

4') 

SJ* 

52  + 

57 

04 

0,, 

75 

*'3 

«a 

>J 

4i. 

34 

iS* 

3b 

33 

49 

»9 

6<i 

47 

Cbodsehent 

i>l 

64 

54 

48 

45* 

47 

$1 

73 

*it 

l>KhiMk  

7r> 

75 

74 

<.$ 

5' 

39 

JS* 

35* 

7:,* 

57 

Nai?iui.f;aii  

hl 

74 

■«■^ 

U)l 

Iii 

57* 

57* 

50 

»0 

»'S 

70 

79 

'Jili<chkcilL  

•  ä 

7  - 

7 1 

"5 

5S 

4S* 

49 

*>4 

75 

70 

MaiKielui 

81 

79 

7» 

<M 

54 

E 

$» 

» 

*3 

74 

79 

^5 

Aulie-Al«  

77 

71» 

•i> 

Ui 

51* 

52 

55 

07 

■5 

77* 

iji 

SamarkMh)  

7« 

7« 

73 

*>i 

54 

47* 

47* 

47* 

40 

5R 

70 

7^ 

u:i 

71 

'«) 

*>* 

..3 

02 

5y* 

Ol 

70 

*>5 

7» 

7.! 

M 

59 

$7 

5S 

53 

49» 

50 

<'3 

68 

61 

IS3 

54 

4SI 

62 

59 

4-« 

JV* 

4S 

54 

57 

49 

Des  Maximum  der  relativen  Peucbügiceit  f&ilt  auf  Dezember  und  Jänner,  in  den  hOchstgelegenen 
Stationen  auf  Jänner  und  Februar.  Der  trockenste  Monat  ist  unterhalb  1000  m  der  Juli,  i^rhalb  1000m 

der  Septeiyher  In  im:rsk:  Post  geht  das  Septenibcrmittfl  bis  zu  'V^",',,  herab.'  Bis  zu  welch  niedrigen 
Betragen  im  Sommer  die  relative  Feuchligkeil  in  der  Hochsteppc  herabgehen  kann,  zeigen  die  von 
Olufsen  im  Sommer  1898  beobachteten  Minima:  Minimum  im  Juli  5%.  im  August  27a<  '"^  Septem- 
ber 4%>  im  Olctober  3%.  im  November  (in  Khorog)  lO'/o*  im  Dezember  (in  Khorog)  35*/o-  FQ'  die 
angeführten  .Monate  habe  ioh  aus  Olufscn's  Beobachtungen  auch  die  Monatsmittel  abgeleitet: 
Juli  38"'„,  .-Xugust  21"',,  September  277„.  Okf' 1  t  t  :rj%,  November  (in  Khorog)  587„,  Dezember  (in 
Khorog)  70  7«.  Die  Trockenheit  im  Sommer  wäre  also  noch  wesentlich  größer,  als  sich  aus  den  Beobach- 
tungen in  Pamirsici  Pt»$t  ergeben  hat;  doch  beziehen  sich  01uf»e'n'$  Messungen  von  Juli  bis  Novnnber 
fast  durchwegs  auf  Höhen  von  aber  4000  m. 

Die  Minima  der  relativen  Feuchtigkeit,  die  in  der  nicdr'iren  Steppe  nuffretcn,  dürften  aber  nicht 
viel  niedriger  sein  als  jene  der  Hochsteppe.  Schwarz  gibt  an,  daß  die  relative  Feuchtigkeit  in  den  Oasen 
zur  Mittagszeit  mitunter  bis  auf  7  7o  sinkt. 


1  Bctr-ff«i  (ti-,  raschen  Aiislrycknuiigspriizrssüs  Jer  ^Wlu-n.lcn  Gctt•a^sl;r  ^älic  Sc!iu-arK.  p.  Ö78  hi-.  58 1 .  Der  ruschcn  .Aus- 
trucknung  sind  auch  diu  hocligclcgcflcn  Üixu  uic  (bt>ykkul  und  Kaiukul  uiilcrworicu.  Kiir  Uic  Efiiic<Jn^uiij[  des  \VaiS»:ri>picgGl&  ia  dem 
AUtadunpainir  bringt  Olufaen  muerliclie  Bdcge. 

•  O.  Hcyfeldcr,  Tmn.skMspii.-ii  uiul  .-.cicc  Kiscnbahncn.  Hannover  ISSS. 

'  Olufsen  bezeichnet  die  Funir  als  bbcmus  jjcsund«  Gegend.  Man  trifft  de»  öfteren  Leute,  die  125  Uhit  «tt  sfaid.  Die  örtlich- 
keitcn  dar  Niederen  Punir  bcBdeluMt  er  direkt  als  Kurorte  Otcalth  rasorts),  obwoM  iiier  j«  nach  der  Habe  und  der  mtlir  oder  adodcr 
go5cliütat«n  Lage  groee  UnieraeliMdc  vorlHWimon. 
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Am  meisten  W'asserdampl  enthalt  tiie  Luit  überall  in  l'uikebtan  ini  Juii,  am  wenigsten  im  Janner; 
in  Pamirski  Post  sind  Juli-  und  Augusttnittel  gleich,  andererseits  ivieder  Dezember-  und  Jannermittel. 
Erwähnenswert  ist  im  Obrigen  nur  der  außerordentlich  geringe  Gehalt  der  Luft  nn  VVasserdampf  im 
Winter  der  llochsteppe.  \^'!r.!  wen-se  Geger  len  in  der  Welt  geben,  in  denen  der  Wasserdampfgetialt 
in  den  Monatsmittein  auf  einen  so  verschwindend  kleinen  Betrag  herabäiniit. 


T  ibcllc  7. 

Monata-  und  Jahresmittel  des  Dampfdruckes  (mm). 


Jttnn. 

Peb. 

1  Mirx 

1 

April 

Mai 

Juni 

JuU 

1 

Aug.  1  Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez 

— ^. 

Jaiir 

—  = 

KmiMÜMk  

1-4» 

3  « 

SS 

88 

"■5 

1»  5 

11  -9 

1... 

54 

3-7 

1  ■  1 

64 

2  4* 

33 

•«5 

OS 

8'8 

10-9 

12 

1 10 

8-5 

5  <> 

38 

3'2 

6-S 

Turkcstan  

2-2* 

72 

9  ü 

.0-3 

11  <J 

10-4 

rs 

42 

32 

0-7 

fCerU  

4-3* 

5*« 

6y 

8-8 

tai 

«3'7 

I&-6 

13-« 

ii't 

l: 

0-  I 

4-9 

92 

4  ■  3 

r  9 

86 

109 

129 

13  3 

II- 2 

9-7 

5-4 

4-1 

Si 

00 

7'9 

10-  1 

10  2 

10  e 

9-2 

7-. 

.>  I 

$4 

42 

7-0 

3-8 

60 

8-7 

11-8 

«3-8 

15  0 

'3  7 

10  5 

53 

40 

8-1 

yi* 

40 

57 

7-6 

105 

I  j  ■  2 

ISl 

il'6 

9'» 

(.-7 

5* 

4-s 

77 

3. 

5-8 

S  0 

1 1 '  1 

12-0 

13  9 

124 

95 

wo 

4  9 

3  8 

2-4* 

*•? 

4"3 

00 

94 

II  -  I 

12  0 

IO'4 

77 

42 

2-8 

05 

3i* 

4'3 

5-7 

7-4 

93 

IO'$ 

IlK 

9  9 

7-8 

bi 

5  ' 

4'  2 

71 

2  2* 

=  '5 

32 

4  5 

öS 

«S 

100 

88 

6-6 

45 

3J 

2 -t) 

5  3 

0  1* 

1  -o 

»•4 

40 

$■9 

TS 

8  4 

75 

S-4 

31 

2'2 

1  ■  1 

4- 1 

nminkiPofii  , 

ob* 

14 

i'S 

4  3 

4  » 

4  » 

3  ' 

2  '2 

•3 

06* 

25 

3.  Niederschlag. 

Zur  Darstellung  dieses  w  ichtigen  klimatischen  Elementes  stehen  vorwiegend  lange  Reiben  (12'  bis 
17jährig;  Kburog  5  Jährj,  Tcrmez  3  Jahre)  zur  Verfügung. 

Das  ganze  Gebiet  muß  als  sehr  niederschlagsarm  bezeichnet  werden.  Die  Unterschiede  sind  aber 
sehr  grüß,  selbst  in  einander  rdatlv  nahe  liegenden  Sutionen  (Chodschent  16  cm,  Dschisak  43  cm).  Am 
niedersdilagsreichsten  sind  die  Gebtete  des  Issykul  und  des  Naryn» '  der  West-  und  Nordrand  des  Gebietes. 
Die  Niederschlagsmenge  nimmt  ra.sch  mit  der  Höhe  zu;  in  höheren  Kegionen  erfolgt  dann  wieJ'  1  ..  ina 
Abnahme,  so  daß  oben  in  der  Hochsteppe  überhaupt  am  wenigsten  Niederschlag  fällt  Sehr  trocken  ist 
auch  die  tiefe  Steppe  und  der  Sudrand  des  Gebietes. 

Die  Abhängigkeit  von  SeehOhe  und  Lage  geht  deutlich  aus  dernachstehcnden  Obersicht  über  die 
Jahressummen  in  den  einseinen  Bezirken  hervor: 


1.  Steppe  121  IM  130  mm 

2.SadTand  277m  160 

3.  Westrand  des  Gebirges  477  m      ...  358 

4.  Peigana  507  M   175 


5.  Nordrand  620»»  316  »iwi 

6.  Naryn  lasykkul  I892«k  370 

7.  PSndsch2105ff*  283 

8.  Pamir^Hochsteppe  3195  IM  119 


-  Im  "n.jf.sc'i.ri  r  viel  mehr  Xicders^hlap  alü  in  der  Pamir,  wa»  sich  in  Jer  Existenz  großer  Wälder  zeigt.  Wüldcr  in  unserem 
Sinne  gibt  cü  in  Ucr  ganzen  famir  nwtit;  «ucii  di«  prachlvoUea  bkumcMseo  der  Niederen  Hamir,  vor  «Uem  im  SuKbabUle,  ItOnnen  der 
IcttatOielien  Bewinerung  nicht  enlbehreii.  KünsOieher  ficrfgsdunf  venlnlnn  mueh  die  GlHcii  SMiwfkmdt  Uucn  BectUKl,  woriiber 
Schwarz  näheres  benchlet. 

UeokseiirUtOB  dar  maihni.'rfiatiirw.  KL  IM.  UCXXl.  *« 
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Der  Niederschlag  nimmt  im  Gebirge  rasch  zu;  bemerkenswert  jedoch  ist  tiie  geringe  Niederschlags- 
menge in  Fergana,  das  zu  den  rruehtbarsten  Gegenden  des  Zwreistromlandes  gebort  Fergana  ist  fast 
ringsum  von  Gebirgen  umgeben.  Da  \Wbl\viiiJc  vorherrschen,  ist  leicht  einzusehen,  dafi  in  den  Stationen 
amWestrande  des  Gebirges  stäricere  Niederschläge  fallen.  Übrigens  scheinen  in  Fergana  selbst  die  Unter- 


Tabelle 8. 

Monats-  und  Jahresmittel  des  Niederschlags  in  Millimetern. 


Jann. 
■ 

Ml»  1  April 

Mai 

Juni 

iuU 

Aug. 

Scpl. 

OkL 

Nov. 

D«t. 

Jalir 

Kiisnhnsk  

90 

110 

1$  0 

10  0 

1 1 

0 

5-0* 

7'o 

9'o 

80 

S-o 

12  •  0 

100 

I22'0 

Hetro-Alesandrowsk     .  , 

11-6 

S-9 

24 'S 

'  J  J 

4 

/ 

t.Ü 

I  0 

0  ■  9* 

1 

S"3 

lO' j 

97"  • 

34-S 

I1'4 

aos 

19  5 

•7 

C) 

8-9 

::r 

2  9 

2-S 

79 

t6-i 

26-8 

I7II 

«12 

i+-7 

0 

O'O* 

O'O* 

6-2 

iS-9 

«o-S 

i6o'5 

Cbodschcnt  

'3  3 

71 

22-5 

Ä»  0* 

2  * 

4 

10  5 

79 

1  'O* 

"•7 

15S 

17  ■  " 

SÜ  J 

I5S-S 

i<i>  -  7 

35-' 

84  4 

5S-7 

21) 

7 

lO  J 

25 

1-2» 

4  3 

4.7 

50  9 

409 

429  - 7 

14 -o 

r4 

32  6 

as 

3 

7' 

7-7 

17* 

35 

20*4 

•7-7 

"73 

l802 

•19  7 

310 

70  9 

79  0 

31 

9 

■S-7 

5-7 

1-7* 

3"9 

32  3 

46  5 

397 

408  0 

181 

11-5 

"75 

22 

3 

85 

b-5 

40 

X  l* 

n«'  2 

lö  6 

>4-4 

IÖ4J 

19-0 

10'9 

470 

47  4 

38 

4 

265 

83 

r « 

ü  9* 

343 

3Ö4 

*S-4 

3<5  « 

Simarieand 

35-7 

»4-3 

65 . 

la-s 

35 

5 

6-7 

'•3» 

2'3 

25"» 

31 -o 

a3-$ 

337*7 

«7-4 

lo-  2* 

20 '  I 

44-1 

04 

0 

58  0 

7«  9 

535 

380 

368 

Z  l  '  2 

tS'6 

452S 

1 1  - 1 

8  b* 

.75 

3'  ' 

i 

45'» 

43« 

2  1-4 

«3-3 

iS  0 

il  "O 

'3  ' 

JS?  7 

tfhomg  •  • 

2S-2 

20-8 

278 

21-4 

28 

(1 

14-0 

5'7 

0-2* 

0  2* 

tt-o 

J4-8 

2285 

s-s 

3'3 

14«  I 

ti'o 

25 

1 

»0  4 

28-9 

240 

8-3 

7'7 

8-9 

176-0 

7-8 

«•5 

1*6 

36 

8 

4 

I0-4 

80 

4'4 

39 

a-$ 

«•1 

2"  I 

62' J 

schiede  groß  zu  sein.  Nach  Schwarz  fielen  im  Jahre  188(3  in  Margelan  192  mm,  in  Osch  jedoch  420m<mi. 
Osch  liegt  500 »«  hoher  alf>  Nhirgelan,  unmittelbar  am  Fuße  des  GelMi  ;:^;  .XnJrcrscits  »--ammeln  sich  in 
dem  Uucken  von  fergana  außerordentlich  viele  Gebirgsilüsse;  vor  nliem  ist  der  Naryn  des  Abfluß  eines 
niederschlagsreichen  Gebietes.  Es  wäre  überhaupt  verfehlt,  aus  der  Niederschlagsmenge  einer  Gegend 
allein  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  zu  schUefien.< 

Die  Jahressumme  für  die  Hochsicppe  rällt  zu  hucli  aus,  weil  zurHildung  des  Mittels  audl  Irlceschtam 
herangezogen  wiu  Je,  das  bedeutend  nieJerschlagsreicher  als  Panüreki  Post  ist 

Monat.ssumiiien  des  Niederschlages  (siehe  Tabelle  8). 

Wcst-Turkestan  ist  ei»  Gebiet  ausgesprochenen  Frühlingsregens,  wenn  wir  nur  die  Stationen  unter- 
halb  IOOOm»  betrachten.  Das  Maximum  des  Niedersdili^ges  fSUt  hier  im  Min  oder  im  April;  der  Sommer  ist 
fast  regenlos.  Am  SQdrande  des  Gebietes  filllt  im  August  und  September  auch  im  12jahrigen  Mittel  Icein 

Regen.  Im  Oktober,  in  der  niederen  Steppe  erst  im  November  beginnen  dann  wieder  kräftigere  Nieder- 
schlage. Im  Jäntier  wird  tin  erstes  Maxiirum  erreicht  Der  Februar  ist  dann  viel  niederschlagscrmer. 
worauf  im  Marz  oder  April  das  Hauptmaximum  erreicht  wird,  Diese  doppelte  Periode  läßt  sich  in  allen 
Stationen  deutlich  erkennen.  Das  Minimum  des  Niederschlages  tritt  durchschnittlieh  im  August  ein. 


>  la  WcüUuilcestiiii  spielt  neben  der  NieJerscbUgsmenge  die  Uodenbeschaflertlieil  eine  «bea«o  groSe  Rolle.  Nur  wo  sich  LöS 
ftnd«!,  Ist  (kr  Boden  «nniMf'lNK.  Wilhrend  in  F«rg«m  vorwfegcnd  Cieireide  scbout  wird,  wird  In  der  Geigend  von  Sseiariund  d» 
K»upi|ewielil  Mif  den  Weiitbau  gel<ai.  in  FerglHiw  «ind  O^/^  det  Bodens  Kuititrland,  in  Anmdeija^Betlriie  nur  0*  5%  ßeliwars). 
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Wesent'ich  anders  gestalten  sich  die  Verhältnisse  in  größeren  Hohen.  Gegen  Knde  des  Frühlings 
und  im  Anfange  des  Sommers  fallen  hier  die  meisten  Niederschläge.  Das  Sommermittel  übertrifft  das 
FrQhtingsmittel.  In  Kboit^  aber,  un  Tale  des  Ptadsch,  Ist  der  Sommer  wieder  regenlos  und  das  Maximum 
des  Niederschlages  aillt  im  November  als  Schnee;  das  WintermUtd  liegt  hühcr  als  das  Frühlingsmittel. 
Die  Hochsteppe  'i\?och  hat  ausgesprochenen  Sommerregen,  wenn  auch  die  Mentre  des  Niederschlages 
verschwindend  klein  ist.  In  der  jährlichen  Periode  des  Niederschlages  stimmt  also  die  Hochsteppe  bereits 
mit  den  Verlialtnissen  in  Ost-Tuiicestan  Qberein. 

Der  Untorsdiied  in  der  jIttirlicheD  Verteilung  der  Niederschlige  zwischen  Niederung  und  h&her 
gelegenen  Gebieten  ist  bemerkenswert.  In  der  Höhe  sind  westliche  und  südwestliche  Winde  durchaus 
vorherrschend.  Aus  der  Ejcnpraphischen  Lau^e  des  Gebietes  ergibt  «-"ich,  AiP.  nur  Vi'm.^c  r.r.t;  dicr-en  Rich- 
tungen zu  ergiebigeren  Niederschlagen  luhren  können.  Da  in  der  1  icle  Winter-  und  i-rünliiigsregen  vor- 
herrschen, so  mu6  man  wohl  annehmen,  daS  wKhrend  dieser  Jahreszeiten  die  vorherrschenden  Winde 
ihre  Feuchtigkeit  bereits  in  mittleren  Lagen  des  Gebirges  als  Niederschlag  abgeben  und  dann  in  größeren 
Höhe-  bjrcits  sehr  trocken  ankommen.  Im  Sommer  aber  sind  diese  vorherrschenden  Winde  im  allge- 
meinen viel  trockener;  sie  müssen  in  große  Höhen  auTötcigen,  um  die  Kondensationsgrenze  zu 
erreichen. 

In  den  Randgebirgen  der  Hochpamir  fEllt  deshalb  auch  mehr  Niederschlag.  Dies  spricht  sich  darin 
aus,  daß  im  Alai,  im  Serafschantale,  in  den  Tälern  der  Niederen  Pamir  im  Winter  viel  Schnee  fällt,*  der 
erst  spät  im  Frühling  schmilzt,  vvfihrend  in  der  Mochpamir  von  einer  winterlichen  Schneedecke  nicht 
gesprochen  werden  kann.  Aber  auch  das  Vorkommen  von  Gletschern  beweist  das  gleiche.  In  der  Hoch- 
pamir  fehlen  große  Gletscher  gdnzlich,  während  in  den  Randgebiigen,  in  der  Transalaikette,  im  Hinter- 
grunde des  Serafiiebantales,  vor  allem  aber  im  Periochtau  (Kette  Peters  des  GroSen)*  Pimgebiete  von 
großer  .Ausdehnungsich  finden,  die  aber  freilich  keinen  Vergleich  mit  den  Pimrevieren  des  Tienschan 
aushalten. 

Im  Spätfrühling  und  Sommer  werden  die  Flüsse  deshalb  nur  durch  die  Schneeschmelze  im  Gebirge 
genährt  Im  Mai  und  Juni  schwellen  die  Flüsse  des  Niederen  Pamir  michtig  an*  so  daß  sie  kaum  über- 

schriUen  werden  k5nnen.  Im  Sommer  aber  trocknen  sie  fast  vollkommen  aus.  Der  Scrafschan  ist  über- 
haupt nur  ein  »intentioneller-  Nebenfluß  des  .Amudarja,  den  er  nicht  mehr  erreicht.  Aber  neben  der 
Verdunstung  entzieht  wohl  auch  die  künstliche  Bewässerung  in  der  Gegend  von  Samarkaiid  dem  Flusse 
zu  viel  Wasser. 

Olufsen  gibt  nihere  Daten  Aber  Schneebedeckung  und  Schneeschmelze  in  den  Pamiren,  weshalb 
auf  seine  Ausfühningen  verwiesen  wird. 

Zahl  der  Tage  mit  Niederschlag  und  Zahl  der  Gewittertage,  ^iehe  Tabelle  9.) 

Im  allgemeinen  haben  jene  Monate  die  meisten  Niederschlagstagc,  in  welchen  die  Ma.Kima  des 
Niederschlages  eintreten.  Am  seltensten  regnet  es  in  den  beiden  Steppengebieten  und  am  Mittelaufe  des 
Amudarja. 

Auch  in  der  Niederen  Pamir,  in  Khorog,  flUlt  nur  an  4d  Tagen  Niederschlag  in  Form  starker 
SchneeflUle.  Im  Gebiete  des  Naryn  und  Issykkul  hingegen  finden  sich  schon  101  Niedersehlagstage;  hier 

erreicht  ai:cli  ^'.le  Heu  ittcrlj.'UifirTkei*  ihr  M.iximum  mit  liirchschnittlich  2  + '6  Tagen,  v.  rilivi-nd  in  der 
niederen  Steppe  nur  an  7  - 1  Tagen  Gewitter  niedergehen.  Sehr  selten  sind  Gewitter  in  den  Pamiren:  in 


i  Nach  Schwarz  liegt  die  Schneegrenze  im  SenfschanUle  in  3700  bis  4000m  Höh«,  im  Alaigehii^ge  in  4300  w,  übersidgt 
aber  waüer  bn  (Mm  vidfoeh  4900  m  MeansMHie. 

*  In  VerMUlnis  cur  Höhe  der  CipiVi,  die  7000  m  erreichen,  Ist  aber  «uch  hier      Fimhcdeckimg  gering,  wiedteBlld«r 

heweiwn,  t'.-c  Rickmers  im  Sommer  I!>i>Ö  nu^Rcnn^1m<•■^  h~t  r>ic  Gletscher  ■iind  zwar  groß,  aber  der  Kirnir.antel  der  Bcr{;i7 
scheint  ungemein  dünn  zu  ^in  im  Vergleiche  zu  den  knmpalitcn  ICis^Mtflzern  des  alpinen  und  kauktt^i »dien  Hocb^ebirgc».  —  Die 
GhtoclMr  adieintn  flutnubitW  in  fisoiiea  Itaekxiige  sn  Min. 

7a» 
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TabiÜe  9. 
ZuBbX  der  Tage  mit  Nledersdila;. 


• 

Jln. 

Fcb. 

1 

Mäfs 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

SepL 
r 

Okt 

Nov. 

Dez. 

Jahr 

4'7 

4  5 

4S 

yi 

»i 

3  0* 

25 

2-.; 

IV  2 

6'  1 

4S-3 

PctfO^lenyidnmnik     >  . 

yb 

26 

4  8 

40 

1-8 

••7 

OS 

0-4* 

14 

2  ■  g 

:6  4, 

TO 

5-S 

5»  3 

7  « 

4-S 

3> 

l*i 

lO* 

tJ 

3-. 

«•7 

61 -i 

s-s 

4  .t 

« 

4-S 

>  7 

04 

0  ■  1 

oo-' 

0-0+ 

1  ■  2 

^  7 

4-5 

33  0 

Chodscbent  

45 

5  8 

•»■9 

20 

'S 

o-  5* 

0  5* 

J  7 

43 

JS  3 

93 

11  7 

10*4 

46 

31 

"•j 

1  0 

45 

70 

7-4 

67-9 

5  S 

J  0 

7  3 

5-S 

6-7 

3' 

3"» 

1 '  2 

1  "O* 

3  " 

6S 

4-8 

SiS 

0  9 

7' 

12  I 

105 

6-4 

'S 

1  8 

II* 

II* 

5' 

81 

90 

70  ■  6 

3-5 

6-9 

5 

7  a 

3. 

i  ' 

«•J 

o'  6* 

3« 

55 

4-. 

5>> 

TO 

5 

10  4 

9  9 

7-4 

S-8 

»•9 

2'  1 

I-9* 

5  4 

7-4 

6-7 

72*8 

Samoxkand   . 

8-6 

7-0 

12  1 

10  7 

1  1 

07 

*■  1 

5  8 

05 

64-7 

•  9 

SO* 

6  6 

lo- 1 

IO-7 

10 :» 

S-5 

US 

Ö-9 

7'  • 

96  •  1 

9'i 

6-4 

fO'6 

loo 

14-8 

lo-S 

7'J 

4«* 

50 

;  4 

S-5 

'f  59 

70 

4S 

6-6 

46 

5-6 

l'2 

04 

0-3* 

25 

57 

3-7 

46-S 

.1  4 

r " 

7-2 

4-7 

S  4 

»  s 

7'9 

2-4* 

;  1 

;  0 

72-2 

30 

"\ 

ä  6 

1  s 

3  -O 

20 

«■4* 

"1 

Khorogl  ü,  in  l'amirski  Post  5  2  GewiUertage.  Die  Zahl  der  GcwiUertage  nimmt  mit  der  Hohe  zu, 
gegen  Süden  hin  jedoch  rasch  ab. 


Tabelle  la 
RegenwehndieiiiUdikeit. 


Jänn. 

Mün: 

Mai 

Juli 

S«pi. 

iiV. 

Ka4Witn»li  

O'JO 

015 

O'  10 

o'07 

0 

20 

Peira  A1ex«adtiowik    .  . 

0- 1 1 

016 

O'OO 

0'02 

001 

u 

oS 

Turkcsliin 

0-39 

0-30 

0  IS 

0^04 

©  04 

-3 

Kcrki  

010 

021 

0  q() 

0  ■  00 

000 

0 

1  2 

ChoJäclieni  

015 

O  lli 

0  ■  1  <> 

005 

001 

0 

'  3 

DKhiMk 

030 

0-38 

015 

0*04 

o-oj 

0 

2i 

Numungnn  ,  

0-  I  I 

0  24 

<J- 22 

010 

0 

22 

Taschkent  ....... 

031 

0*2I 

O'Ot» 

004 

0 

26 

M«ig«lm  ....... 

0- 19 

0-21 

o'»4 

O'IO 

0  02 

0 

IS 

.\<:ilcAta  

0'22 

»*W 

0'24 

O'ob 

0 

24 

Samark^nd  

otS 

017 

00: 

0  02 

0 

"9 

Prschewalsk  ...... 

022 

0'2I 

0  34 

035 

0'2I 

20 

Narynsh   

o'i; 

0-34 

0'46 

o"3S 

0'i6 

' 

2* 

K'i'it  'g  ........ 

0/2 

<i  2  1 

o-  Iii 

004 

O'OI 

0 

>9 

Irkeschum  

0'  II 

0*13 

0-27 

031 

o'  la 

0 

09 

Ptmirtki  Plast  

o- 10 

o'oS 

Q-lS 

O'OO 

« 

06 

v 
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Regenwahrscheinlichkeit  (Siehe  Tabelle  10). 

Der  geringen  Zahl  der  Niederschlagstage  entsprechend  ist  auch  die  Regenwahrscheinlichkeit  eine 
sehr  geringe.  Am  häufigsten  regnet  es  in  Narynsk  im  Mai;  es  treffen  auf  10  Tage  4  6  Regentage.  Am 
mittleren  Amudarja  regnet  es  im  Juli  und  September  überhaupt  nicht.  Eine  eingebende  DiRlttistion  der  ein- 
seinen  Gebiete  scheint  vollkommen  überflüssig. 

Regenreichste  und  regen&rmste  Jahre. 
Mehr  Interesse  verdient  die  Frage,  in  welchen  Grenzen  sieh  die  Jahressummen  der  NiederschlSge 
bewegen.  Nachstdiend  sind  die  Extreme  der  Niederscbiagssummen  angegeben. 


Maximum 

j  Minimum 

Maximum 

Minimum 

MNIiiMter 

i8i 

7S 

»97 

Petro-Alexandrowsk  .  .  . 

$J 

$ao 

206 

114 

473 

106 

*«4 

1 14 

659 

»77 

'97 

78 

368 

ISO 

6m 

»5J 

273 

197 

«37 

ya 

46 

501 

sto 

Bi 

37 

Die  Schwankungen  sind  recht  gruü,  am  groUten  in  Irkeschtam,  wo  die  geringste  Niederschlags- 
summe  nur  mehr  */?  <ler  maximalen  ist,  der  mittleren.  Am  kleinsten  sind  die  Unterschiede  in  Piunirski 
Post,  wo  aber  die  Werte  sich  überhaupt  fast  völliger  Niedersehlagslosigkeit  nUiem. 

Längste  Trockenperioden. 

Nachstehend  findet  sich  eine  Übersicht  über  die  längsten  Trockenperioden,  die  an  den  Stationen 
des  ohnehin  niederschlagsarmen  Landes  beobachtet  worden  sind.  Die  Zahlen  hinter  den  Stationen 
bedeuten  die  Zahl  aufeinanderfolgender  Monate,  während  welcher  an  der  betreifenden  Station  überhaupt 

kein  Niederschlag  fiel. 

Kasalinsk  '6,  Petro-Alexandrowsk  5,  Kerki  t>,  Chodschent  4,  Dschisak  6,  Namangan  2,  Taschkent  4, 
Margelan  4,  Aulie-Ata  3,  Samarkand  5,  Prschewalsk  I,  Khorog  4,  Irkeschtam  3»  Pamiiski  Post  3. 

In  Kerki  am  Amudaija  verstrich  ein  halbes  Jahr  ohne  Niederschlag.  Auch  am  Westrande  des 

Gebirges  können  die  Trockenperioden  noch  recht  lange  dauern,  während  am  Xaryn  und  Issykkul  nur  mehr 
ein  Monat  ohne  Nic  dcr'^cMag  geblieben  ist.  In  der  Hocbsteppe  aber  können  einander  wieder  drei  nieder- 

schlagslosc  Munate  lolgen. 

4.  Bewölkung. 

Die  Bewölkungsverhältnisse  des  Zweistronilandes  werden  wohl  am  besten  charakterisiert  durch  die 
Angabe  der  mittleren  Zahl  der  ganz  heiteren  und  der  ganz  trüben  Tage. 

Die  Anzahl  der  heiteren  Tage  ist  am  grOfiten  am  ganzen  Laufe  des  Amudarja  ^khisive  Ptadsch) 

und  in  di-r  niederen  Steppe.  Termez  hat  im  Mittel  jährlich  1*^!  u-o!kcnlo?e  Tage.  Mit  der  Höhe  nimmt 
dann  die  Zahl  der  heiteren  TaRC  ab,  ist  aber  auch  am  Nordrandc  des  Gebietes  noch  sehr  groß.  Die  genngste 
Zahl  notiert  Irkeschtam  mit  67  Tagen,  während  auf  der  Hochsteppe  wolkenlose  Tage  wieder  häufiger 
werden  (Pamirski  Post  116  Tage).  Am  heitersten  ist  der  Himmel  in  den  Monaten  August  und  September, 

.  Kj  ^  .d  by  Google 
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Tabelle  II. 
Zahl  der  heiteren  Tage. 


1- 

11 - 
Aiärz 

Annt 

Mai 
■flu 

Juni 

JUII 

.4ug. 

J  A/ir 

1 

Krr^ilinsk  .  

''  t 

Ii'  I 

iL-  4 

1 

7 

I  ^  i> 

14  0 

?  ■  .i* 

S  4 

I  ;i>  ■  n 

;  -i 

115 

Äi  2 

-i  " 

I.S-4 

V  ;> 

107  0 

Turkestan  

8-, 

7'4 
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«3-7 

öl 
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8j 
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4 
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1 J  •  (( 

l 
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Ii 

tu  3 

'1  I 

I  y.-  I 
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y  i 

4-« 
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tS"9 
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lOI  4 
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6-6 
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S 
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4 

50 
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60 
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94"  a 
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in 
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1.»  <J 
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4'a 

31* 
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JS 

9  j 

i(t  ; 

(■  I 

i>  2 
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81 
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Tabelle  12. 
2ahl  der  bededEten  Tage. 


JUnn. 

F«b. 

1 

MIrx 

April 

— 1 

Mai 

Juni 

3.i 

Aug. 

.  ._ 
ScpL 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

Jahr 

12-8 

94 

lO'O 

4-8 

j  •  2 

0 

8* 

08* 

oS* 

09 

3-8 

11-9 

12"7 

709 

Petro-Aleiundniwrak     .  , 

10-0 

81 

6-8 

4-4 

J  > 

0 

OS 

O'O* 

0-3 

2'6 

5-s 

9"7 

5'-7 

IO-7 

7-j 

7-4 

4-7 

3-8 

0 

•» 

07 

OT* 

1  -o 

2-S 

7-8 

10  S 

5S0 

S  6 

6  S 

09 

4"  1 

»  5 

0 

4 

o-  J 

O'O* 

0- 1 

2-0 

54 

6-b 

4  7  - 1> 

8-J 

«•3 

S-3 

6q 

40 

0 

3 

0-2 

O-o* 

8-7 

7» 

54  0 

«•5 

9<' 

6-7 

5"3 

7 

::; 

..0 

::: 

10-« 

10- 1 

<)S-2 

1  1  '2 

14  S 

7-7 

41 

2 

I 

o"7 

0-2« 

07 

4-7 

io'9 

126 

840 

10  5 

74 

9-1 

04 

6-4 

3 

>  4 

I  -0* 

I- 1 

3-7 

8-9 

11-2 

<J'.>'4 

la  » 

lo-  I 

H-9 

1 

5 

I  '0 

C  1* 

07 

$0 

"5 

12-7 

So -9 

IB-S 

10-5 

(0-4 

r 

S 

5 

-••4 

.-5 

I-4* 

11*7 

I»*4 

coi  •  1 

.Aulie  _\t;L  

I3-.S 

127 

1"  2 

..-2 

8-3 

5 

3 

3"3 

i-S* 

^•4 

6'9 

•  4-3 

IS  1 

•>3  3 

1 1  'O 

9' J 

U  1 

7S 

3  i 

1 

0 

03' 

0-3' 

0-4 

37 

9« 

89 

6s  S 

S9 

41 

8-9 

»•7 

10-4 

8 

4 

8-9 

45 

3-4' 

59 

7** 

7-9 

S7-2 

Nurynsk   

S-2 

I.-4 

10*9 

14  2 

1 1 

0 

7-2 

4-8* 

SO 

74 

8-5 

105 -9 

(!•  2 

5-t. 

6-8 

3'1> 

0  I 

2 

8 

1  2 

o-o* 

0-4 

3-6 

6-6 

yt 

48-2 

8-0 

5-0 

S- 1 

8-3 

6 

3 

3« 

IM» 

35 

73 

8-  I 

72-2 

73 

54 

8-2 

7-2 

1 

4  9 

4 

I 

»'I 

1-4* 

2  -o 

3'3 

* 

34-6 
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n.ih-end  'ie  gering«^??  Zrvhi  nn  heiteren  Tagen  durchschniutich  auf  den  März  fällt,  analog  der  größten 

Kegtinwahrhichcinliciikctt  in  dicicai  Monate. 

Die  Anzahl  der  bedeckten  Tuge  gibt  ein  nur  in  geringem  Grade  abweichendes  Bild.  Trübe  Tage 
sind  am  seltensten  im  Süden  des  Gebietes;'  am  Oberiaufe  und  Mittellaufe  des  Amudaija  ist  Im  Jahre  der 
Himmel  nur  an  48  Tagen  ganz  bedeckt;  ein  Einfluß  der  Höhe  zeigt  sich  hier  im  Süden  nicht.  Kerki  und 
das  um  1900  w  hoher  liegende  Khorog  verhalten  sich  ganz  gleich.  Am  größten  ist  die  Zahl  der  j»anz 
trüben  Tage  nicht  im  luederschlagsreichsten  Gebiete  ^Naryn  und  Issykkul),  sondern  am  Nordrande  des 
Gebietes,  wo  in  Aulie^Ata  jährlich  1 18  trObe  Tage  notiert  werden.  Doch  Qberwiegen  hier  in  Aulie-At« 
noch  die  ganz  heiteren  Tage,  wShrend  am  Naryn  und  Is^kkul  im  Jahresdurchschnitte  die  trüben  Tage 
überwiegen.  Im  letztgenannten  Gebiete  fallen  die  Tiicistcn  trüben  Taj;!:  auf  Je:'.  Mai  und  auch  im  Sommer 
ist  die  Zahl  der  trüben  Tage  r.neh  reclit  sroü  —  wir  befinden  uns  hier  im  Crebietc  gröüter  oewitterhäufig- 
keit  ^24  6  üewittcrtagc).  Im  Kunzci»  übrigen  Gebiete  ist  die  Bewölkung  im  Jänner  und  März  am  größten, 
entsprechend  den  beiden  Monaten  mit  gröStem  Niederschlage.  In  der  Hochsteppe  oben  ist  die  Zahl  der 
ganz  trüben  Tage  sehr  gering.  Ganz  wolkenlos  sind  nach  Olufscns  Beobachtungen  wenige  Tage.  Von 
Juli  bis  Oktober  herrschen  Curnuli  vor,  die  an  den  Gipfeln  der  Berge  hängen;  sonst  ist  der  Himmel  vor- 
herrschend wolkenlos.'  Im  Dezember,  Jänner,  Februar  waren  höhere  Wolken  vorherrschend  (Alto-  und 
GtroBtratus).* 

Diese  geringe  Bewölkung  bis  in  grofie  Höhen  hinauf  würde  das  Zweistromland  als  ein  ungemein 
geeignetes  Gebiet  fttr  die  Messung  der  Sonnenstrahlung  erscheinen  lassen,  wie  QberlMupt  die  strahlende 

Wärrr«?  :m  Klima  VVest-Turke-tan';.  ppczicll  der  Hochstcppc,  eine  sehr  große  Iv'ollc  spielen  muß.  Die 
Eignung  für  derartSgc  .Messungen  wird  dadurch  noch  bedeutend  gehoben,  daß  man  auch  in  sehr  großen 
Höhen  unter  ungemein  günstigen  Wilterungsverhältnissen  arbeiten  könnte.  Fraglich  ist  nur,  ob  nicht  ein 
Umstand  bindeilich  wird,  der  «war  mit  den  BewOlkungsverhflitnisaen  in  keinem  direkten  Zusammenhange 
steht,  aber  bei  Betrachtung  der  klimatischen  Verhältnisse  West-Turkestans  nicht  Obergangen  werden 
darf:  die  mechanische  Trübung  der  Luft  durch  Staub. 

Von  der  außcordentlichen  Trübung  der  Luft  durch  St  -.Lib  berichten  alle  Reisenden,  die  die  Pamire 
besucht  haben.  Denn  nur  in  höheren  Lagen  scheint  diese  Trübung  eine  größere  Rolle  zu  spielen,  in  der 
Steppe,  bei  Samarkand  und  Buchara,  wirbelt  der  Wind  zwar  auch  Staub  in  grollen  Massen  auf,  aber  es 
scheint  dort  nicht  zu  lange  andauernden  Trübungen  zu  kommen,  wlUirend  in  den  Pamiren  durch  die 
vorherrschenden  Süd'.v?'^t'.',i:«,1e  gerade  das  feinste  Material  aus  den  Steppen  zugeführt  und  angehäuft 
wird.  In  der  Hochpamir  führt  untertags  die  infolge  der  starken  Erwärmung  kräftige  Konvektion  den 
Staub  unterwegs  in  die  Höhe;  infolge  der  starken  Abkühlung  nachts  sinkt  dann  (nach  Olufsen)  der 
Staub  wieder  zu  Boden.  Untertags  sind  astronomische  Messungen  oft  nicht  mehr  durchzuführen;  die 
Sonnenränder  erscheinen  unscharf.  Dieser  tägliche  Wechsel  tritt  nach  den  Beobachtungen  meiner 
Schwester  In  den  niederen  Pamiren  infolge  der  geringeren  Wärmeschwankung  nicht  mehr  ein.  Im  Alaitale 
und  im  Cbingobtale  ist  der  Staub  oft  so  dicht,  daß  die  Sonue  nur  mehr  als  matte  Scheibe  sichtbar  ist; 
nach  5*p.  wurde  die  Trübung  des  Öfteren  so  stark  wie  NebeL  In  Darwas  und  Tuptschek,  gegen  die  Hoch- 
pamir  hinauf,  wurde  die  Trübung  schwacher;  sie  war  aber  noch  sehr  stark  In  Karatag,  in  der  westlichen 
R.ir.dzonc  dc"-  Gebirges.  In  höheren  Lni^en  'A  .iscbien  f;anz  fTcrin^Tfügige  Niederscbliige  den  Staub  aus  der 
Luft,  worauf  allerdings  rasche  Neubildung  der  Staubnmssen  folgt 


I  Olufson  MhraM:  A  travellcr  moving  htsSly  throush  thasc  te^Mut  wftlKHit  mMag  ndirale  »twervatioi»  voaM  ceitajnly  mtum 
wKh  the  iiDpr«st{«n,  tlwt  the  tky,  exMpt  some  eumuN  h«v«ring  on  tbe  horizon  ovcr  die  Mountain  top«,  vtm  c<>n»tuiuly  cl<iudlcss. 

«  .Auf  IliotoKiaphicii,  ilie  Riekmci  s  im  September  l'J<i6  im  l'erioclitau  iiulgCKOinmen  hat,  sieht  man  Kumulusmassen,  die  übet 
den  ülAJO  bi^  riXiu  tu  holten  Oi(>relu  in  ^cu  ü.iigc  I  luhen  aurnlcigeu.  Vergleicht  man  diu  WuikcnItOhc  iiiit  Jvr  Hulu:  d«f  darunter  Ue^seiulcn 
BeismuN.  ao  «rlillt  mM  ten  Eindruck,  «l*  *«i  dt«  ober«  Gnom  dvr  Kumuli  ia  $000  bit  10000  m  su  auehen. 
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Trotz  der  geringen  Bewölkung  in  den  Painiren  könnten  aiso  Messungen  der  Sonnenstrahlung  den- 
noch groBen  Hindernissen  begegnen. 

5.  Wind. 

In  den  Windverhältnissen  kommen  naturgemäß  die  lokalen  Unterschiede  am  schärfsten  zum  Aus- 
drucke. Ich  habe  mich  deshalb  darauf  beschränkt»  di«  Häufigkeit  der  verschiedenen  Windrichtung  ohne 
Rücksicbt  auf  die  Windstärke  in  funÜährigen  Mitteln  darsustelten.  Die  bereclinete  Tabelle  über  die  Wind- 
bäuflgkeit  in  den  einzelnen  Monaten  teile  ich  nicht  mit,  verwende  aber  die  Resultate  in  der  Diskussion. 


Tabelle  13. 

HAuHgkeit  (5  Jahre)  der  Verschiedenen  Windrichtungen. 


N 

NE 

E 

SB 

w 

HW 

Colin. 

143  2 

1«S  0 

920 

113  s 

17.>-S 

Pebifr-AlcxMdrawik    .  . 

1344 

JS  0 

zyo- 

4VC4 

79.S 

V4-. 

3^5  4 

9«*4 

»•»'4 

bS'U 

77*« 

117-4 

59-6 

304  4 

Kcrki  

58  s 

75  8 

>7>-5 

2(1-4' 

75'4 

43  4 

2fiä  s 

I»0 

91  4 

1:1  0 

iu'4 

74 -o 

150-1* 

3-U' 

569  8 

45-6 

59'« 

7* 

>1'0 

181-11 

29-S 

Mj-i 

Sjl 

47S 

3a*4 

30J 

58-8 

2S-7* 

495  0 

»87  0 

I0S-4 

S4ä  8 

H2-4 

73- * 

730* 

T)0 

118-4 

99 '  S 

6s  8 

29J 

130* 

14*6 

38-8 

27-8 

33  "4 

779  4 

8$'0 

loo-S 

SM'O 

75« 

II7-S 

IQ6-0 

»7e-4 

3$  4 

47-4 

113-2 

205  » 

T  '  7  •  n 

üi-S 

32  6- 

349 -6 

8  a 

51-8 

Hfl 

152  tt 

Oo-  7 

21-0 

lO-l 

Si* 

699-0 

5-0 

9S'o 

4«7-4 

SO*  4 

iSs'o 

«•4 

isj-S 

3S*1 

ti7'6 

38  7 

430 

35  ' 

1»7-1 

37-i 

617-8 

13-8 

47  -  > 

46-7 

4Öf) 

tao-c 

483  2 

151-7 

lO-S* 

104  4 

105-5 

40-0' 

50-0 

tab-b 

ü3  9 

58-1 

44«  4 

In  der  Steppe  überwiegen  nördliche  bis  nordöstliche  Winde,  erslere  im  Süden,  letztere  im  Norden 
der  Steppe.  Am  häufigsten  weht  in  der  Steppe  der  Wind  im  April.  Am  SOdrande  des  Gebietes  herrschen 
Nordwestwinde  vor;  der  windreichste  Monat  ist  der  Marz. 

Am  schwersten  überblicken  sind  die  WindvcrhiUlnisse  am  Westrandc  des  Gebirges  und  in 
Fergana.  Ostliche  oder  westliche  Winde  sind  hier  am  häuügsten.  In  der  Zeit  der  raschesten  Erwärmung, 
zu  Beginn  des  Prtthlings,  fällt  die  größte  WindhBufigkeit;  in  Samarkand  aber  ist  der  Oktober  der  wind- 
reichste  Monat 

Im  Tale  des  Naryn  und  am  Is.sykkul  überwiegen  weit  die  Südostwinde;  am  meisten  Wind  weht  hier 
im  Winter.  Die  Richtung  weist  auf  Ost-Turkestan  als  Heimat  der  zugeRlhrtcn  L'.ift  hin.  Während  in 
Frschcwalsk  neben  dem  Südost  keine  andere  Windrichtung  eine  KoUe  spielt,  treten  im  Tale  des  Naryn 
bereits  hiuflg  West-  und  Südwestwinde  ein,  die  dann  in  gröSeren  Höhen  gantlieh  vorherrschend  werden, 
sowohl  in  der  Hochpamir  wie  in  den  niederen  Pamiren.  .Am  häufigsten  ist  der  Westwind  in  Irkeschtam 
am  Ostabhangc  der  Hochsteppe,  während  auf  dieser  selbst  neben  dem  Westwinde  noch  sehr  häufig  Nord 
wehL  In  Khorog  überwiegen  zwarWestwinde,  aber  durch  das  Tal  des  üun  weht  häulig  Ostwind  von  der 
rauhen  Alitsehurpamn-  in  das  warme  Tal  des  PAndsch  herab.  In  Irkescbtam  ist  die  WindhAufigkeit  in  den 
einzelnen  Monaten  ziemlich  gleich,  wfibrend  in  Pamirski  Post  ein  ausgesprochenes  Maximum  auf  den 
März  filllt 
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überblicken  wir  das  <^::nzc  Gebiet,  ohne  auf  Einzelheiten  einzugehen,  so  ist  der  Einfluß  der  Höhe 
ein  ganz  auflälliger.  In  der  Steppe  uberwiegen  nördliche  Winde,  in  größeren  Höhen  südwestliche;  letztere 
uichnen  zugleich  den  Osten  des  Gebietes  aus.  An  der  Grense  zwischen  Gebirge  und  Steppe,  in  der 
Mittdzone  des  Zweistromlandes,  finden  wir  eine  groie  VerfinderUcbIceit  in  der  lUuflgIceit  der  Wind- 
richtungen. Sehen  wir  vom  Noriirarde  vie«;  r,cbi?tcs  nb,  -o  kreisen  an  den  Grenzen  im  Jahresmittel  die 
Winde  um  das  ganze  L^d, als  ob  sich  ein  Barometerminimum  in  lanem  des  Landes  befinden  würde.' 


Für  eine  Behandlung  weiterer  wichtiger  klimatischer  Elemente  und  VerhAltnisse  mangelt  ein  geeig- 
netes Beobachtungsmaterial.  Eine  genaue  Angabe  der  Frosttage  wäre  erwünscht;  %'on  großem  Interesse 
wären  auch  Daten  über  die  mittlere  Veränderlichkeit  der  Ta^csnittfl.  Von  h;ich'-.??r  Wichtigkeit  aber 
wäre  die  Kenntnis  der  duich-schniltlichcn  täglichen  Vfrdunt.lung.  Eb  stehen  mir  nur  Zahlen  zur  Ver- 
filgung»  die  Schwans  für  das  Jahr  1886  gibt  Damach  betragt  die  durchschnittliche  tägliche  Verdunstung 
(nach  der  Wägemethode  gemessen)  3  02  mtti.  Das  Mittel  ist  aus  9  Stationen  gebildet.  Die  geringste  Ver- 
dunstung liat  der  Jänner  mit  040>h;«  pro  Tag,  die  rasclu  tc  dor  .Ulli  mit  7-1ü>h»m.  In  Wirklichkeil  ist  die 
V'erdunstung  noch  größer.  Zur  Orientierung  dürfte  die  Kenntnis  dieser  Zahlen  genügen.  Jedenfalls  über- 
wiegt im  Zweistromlande  von  Turkesta»  die  Verduoatung  bedeutend  die  Menge  des  Niederschlages,  soweit 
die  Regionen  unter  tOOO  «w  Meereshöhe  in  Betracht  kommen.  FQr  die  hSheren  Regtonen  fehlen  Messungen 
gänzlich.  Daß  das  Land  zunehmender  Austrocknung  verfallen  ist,  zeigt  sich  in  noch  großartigerer  Weise 
in  der  raschen  Verminderung  des  Umfanges  der  stehenden  Gewässer  bis  in  die  größten  Höhen  hinauf.  * 


1  Betrofte  dar  Wiadf^ctiwmdigkert  l>emsrkt  Schwan,  daS  diese  (in  den  niedrigeren  Gebieten)  im  ■Ugimeinen  eine  geringe  ist; 
dttfdMhallill<lifeeMgtiie2HtS«/!iee.  vndMrdcMawta  MMaim  l4«K.MgiM«trHlhe4M0cUi9HlHlMilw(Uj{c  Berg- 
Mid  TalwiDde  Mf.  Hellaiann  hat  «ie  mu  ilc«  BeoliMliliintm  In  Nuutiaan  iueli(cwletn.  Di«  SHtke  diexr  Winde  tUigl  nk  du 

Höhe  und  ist  nach  .Mif!:i!-jn,;rn  meiner  Schwester  t>csondcrs  stark  in  manchen  Tälern  der  Niederen  l'amire.  —  tn  der  tlochpamir  tritt 
oaeik  OluUen  die  gniUte  Windiic^eliwindigkeit  mit  W«».t.  und  Sudtvc^twiiui  ein  ^ün  .Mar«  mit  .\E|.  Die  grüßte  Windgeschwindigkeit 
belnig  7  W*  S  (sw(tlfteO%«  SicidtX  danctien  kommen  alter  tf  lieraus  heftige  Wln<btöSe  von  kuner  Dauer  vw.  Die  Beigwinde  «ind  meial 
ItUllbAr;  der  .Morgenwind  ist  mclül  leicht  un.l  kumml  oft  vun  E.  Kaum  vcrschwindt.-'.  die  Sov.ne  llinlar  dttt  Gipfeln,  so  bricht  der  Saellt- 
wind  ufl  mit  orkanartiger  Stärke  ias,  worcir  UluTsen  drastisclie  Beispiele  gibt  In  Kborog  hingegen  war yvn  Docember  bis  Fetmiardla 
bächsie  WindsUffce  4.  —  Hefti^sc  SchneestOrme  kOimen  auf  der  Hoebsicppe  miUen  im  Sominer  eintraten. 

'  Der  cundimende  AasbecknuogsproMfl,  der  nteht  nur  In  Idstorlaclier  Zell,  sondern  sogar  in  wenigen  Deicnniea  nschaniweisen 

ist,  kann  wohl  r.icht  gut  in  ers'cr  Linie  auf  eine  iiquivalcnt  rasche  .\bnuhmc  der  Nicdirschlagssummcn  zurückgcluhrt  werden.  Eine 
Erklärung  ist  vielleicht  in  fulgcoder  Richtung  zu  suchen;  Üie  gewaltigen  TcmperaturdiAercnaen  zwischen  Tag  und  Nacht,  Winter  und 
Sommer  wlifcen  anf  den  Boden  vomehmlieli  in  grttleren  HISIien  HuOersi  dotmkdv  «in,  vemlelMen  den  Httmwsbelai;,  decken  fiberaii  den 

nackten  Fels  auf  und  geben  diesen  iitiüersl  raschen  VcnWucrung  preis  Humus  speichert  den  Niederschlug  »uf,  Fclsbuden  liiül  den 
Niederschlag  rasch  verdunsten.  Ich  glaube,  duU  eher  diese  msche  Vc^(^'andlung  des  Bodens  den  AustrocknungspruZeO  des  Landes 
fordert,  als  Abnahme  der  Nluderschlagsmcngcn.  Auf  groSc  Schuicrigkciicn  stöUt  man  oatürlich  auch  bei  dieser  Erklaniog. 
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Übersicht 


In  klimatischer  Beziehung  ist  das  Zweistromland  von  West-Turkestan  ein  Gebiet  großer  Gegen- 
sätze, die  nicht  minder  durch  die  Verschiedenheit  der  topographischen  Verhältnisse  als  durch  die  Unter- 
schiede in  der  Höhe  der  cin  -e'nen  ik-zirke  bedint't  sin  l  Gemeinsam  ist  dem  ganzen,  an  das  Herz  Asiens 
angrenzenden  Gebiete  die  Kontinencaiitat  des  iNtimas,  die  sich  insbesondere  in  äußerst  scliroffen  Schwan- 
Icungen  der  Temperatur  zeigt,  sowohl  den  jährlichen  wie  den  ttglichen.  Nimmt  man  diese  als  das  Kaupt- 
merlcmal  des  Icontinentalen  Klimas,  so  zeigt  sich  die  interesaante  Tatsache,  daO  diese  KontinentalitXt 
f.r^fnn'.'p  ge^en  Osten  hin  abnimmt  infolge  der  zunehmenden  Höhe  und  infolge  des  Überganges  aus  der 
Steppenzone  in  das  Bergland  der  westlichen  Pamir*  und  Tienschanabdachuug.  Eine  starke  Verschärfurtg 
der  Temperaturgegensätze  zeigt  sich  dann  erat  wieder  in  großen  Höhen,  auf  der  Hochsteppe  der  Pamir, 
die  eigentlich  nur  mehr  zwei  Jahreszeiten  kennt:  einen  langen  Winter  und  einen  kurzen  Sommer;  in- 
folge  der  Xiederschlagslosigkeit  der  Hochsteppe  ist  der  jahrcszeitÜche  Unterschied  nur  mehr  durch 
den  Wechsel  der  Temperatur  gegeben.  Die  Höhenunterschiede  bedingen  des  weiteren,  daß  in  den 
niederen  Gebieten  mangels  einer  Schneedecke  im  Winter  ein  warmer  Frühling  einem  kalten  Herbst 
gegenübersteht 

Feuchtigkeit  und  Niederschlage  bestimmen  den  Kulturzustand,  die  ErtragsOhigk^t  des  Bodens. 

Infolge  der  gr  -ßcn  Tr  ockenheit  und  der  geringen  Niederschläge,  andererseits  infolge  der  raschen  und 
ptiricen  ^■crdu:■.■^t•;llL;  1-istet  der  größte  Teil  des  Zweistromlandes  ein  trauriges  Büd  und  weckt  schlimmste 
Belurciitungcn  lür  die  Zukunft  dieses  Landes.  Wohl  sind  die  Randgebiete  der  Hochpamir  im  Winter  ein 
gewaltiges  Reservoir  für  die  hier  stirkeien  Niederschläge;  wohl  sind  viele  Täler  des  Niederen  Pamir  kleine 
Paradiese  im  Gegensatz  zur  toten  Steppe,  k'eine  ParaJuse,  in  welchen  die  Obstbäume  bis  hoch  über 
2000  m  emporsteigen;  wohl  liefert  dieses  Reservoir  den  niedrigen  Gewit  ter,  seinen  nicht  allzu  hohen  Über- 
schuß an  Wasser  —  aber  mit  Riesenschritten  geht  dennoch  die  Austrocknung  des  Landes  vor  sich,  wie  das 
starke  Schrumpfen  der  stehenden  Gewässer  innerhalb  kurzer  Zeiträume  in  ersdireekender  Weise  zeigt 
Nur  mehr  künstlicher  Bewässerung  verdanken  die  groSen  Kulturzentren  am  Rande  des  Gebirges  ihre 
Existenz.  Wenn  auch  in  einem  Gebiete  wie  in  Fergana  trotz  auffallend  geringer  Niederschläge  die 
Krt-iüMckelt  de>  Rodens  eine  relativ  ><-Yr  pro^e  ist.  so  rührt  dies  nur  daher,  d.iß  in  diesem  Becken  yich 
die  Gewässer  vieler  Gebirge  Sammeln  und  dem  Boden  iii  indirekter  Weise  zugeführt  werden  können.  Da 

aber  heute  diese  Art  von  Wasserzufuhr  bereits  in  stärkstem  Maße  geübt  wird,  so  kann  die  Ertragsfähig* 

kcit  des  Landes  im  ganzen  nicht  mehr  gesteigert  werden.  Denn  das  Mehr  an  Wasser,  das  iCh  bSttte 
künstlich  einem  Areale  zufülire,  entziehe  ich  einem  anderen  Gebiete  und  liefere  es  dem  Untergange  aus. 

Die  Diskussion  der  klimatischen  Verhaltnisse  des  Zweistromlandes  führt  von  jeder  Seite  zu  dem 
Resultate,  daß  West-Turkestan  ein  sterbendes  Land  ist  In  raschester  Weise  geht  die  Zerstörung  und 
teilweise  Abtragung  des  Gebirges  vor  sich;  in  femer  Zukunft  wird  ein  langsam  ansteigendes  Steppenland 
von  der  Wiiste  Kysylkiim  sich  hinaufziehen  bis  zu  den  hohen  Regionen  der  Hochpamir.  Wohl  trüben  nur 
weni'je  W  lücri  d  i  R'  iu  di> -  Hin  rifl'^,  der  sich  Über  das  Zweistromland  dehnt  —  aber  es  ist  kein  glück- 
lichcs  Land,  dem  hier  die  Sonne  scheint. 
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Anhang. 

Nachstehend  werden  die  Temperatur-  und  Feuchtigkeitsmittel  der  einzelnen  Stationen  mitgeteilt, 
um  einerseits  eine  Kenntnis  der  Mittel  der  Terminstunden  zu  vermitteln,  andererseits  aber  auch,  um  die 
nicht  auf  gleiche  Periode  reduzierten  Temperaturmittel  mitzuteilen. 
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31'  7 

t>-7 

04 

il 

b8 

j  Juni   

2J-7 

22  ■  1 

11:8 

lo-  7 

bo 

58 

Juli  

3:t  B 

24-8 

3D1 

14  0 

20  7 

u« 

35- 1 

37J 

ifiS 

Ol 

Ii! 

ü 

«45 

J7-i 

iü-4 

19-4 

<4  2 

53 

an 

IS 

tu. 

Oktirher  

7  7 

1  '1  j 

9  $ 

119 

2g  g 

-  an 

11 

U 

November  

3' 

IO-8 

b'2 

'g 

-  8-4 

Sä 

83 

O'O 

t,-6 

09 

»ö 

-  il  O 

84 

Jahr  . 

10-3 

iS-8 

II  -2 

'3  5 

39  6 

-197 

u 

12 

II 

Margelan. 

40'  2a.'  n.  Br.;    ZJ°43'  o.  v.  Gr..    576  m  Seehöhe. 


Temperatur 

Mittel 

Miitl. 

Rel.  Feuchtigkeit 

7" 

i" 

9" 

Ma.x. 

.Min. 

7" 

|h 

9h 

10  Jahre 

.5  J. 

15  J. 

15  J. 

10  J. 

Jänner  .   .   .  . 

(.1* 

t  -2 

-  SO 

-  3-0* 

7-8 

I7-8* 

88 

bb 

88 

Fcbrxfar     .   .  . 

O  J 

04 

12  ^ 

«3-3 

fiQ 

sa 

82 

.Miirz     .  .   ,  . 

42 

'^  S 

7-0 

7-8 

20-9 

-  S'i 

84 

51 

Z9 

April  

195 

129 

'S« 

38-5 

27 

u 

ZI 

.Mui  

19- 1 

18  A 

214 

ülä 

8-3 

6b 

u 

b9 

Juni  

10-  1 

307 

12  - ; 

ia 

iä. 

Juli  

35  S 

2i- 2 

iii2 

'4-8 

S2 

15 

S8 

August  .   .   .  . 

22.1) 

illS 

21  -b 

3«'-4 

Uli 

il 

il* 

September    .  . 

I(>-  2 

2»-  1 

ib-5 

20-5 

UlA 

7" 

bi 

11^ 

u8 

Oktober    .  .  . 

70 

19-2 

91 

13°  I 

26 '9 

„  04 

U 

u 

25 

November    .  . 

«9 

10-4 

3-6 

5*3 

18-4 

-  ö'S 

&*. 

il 

84 

Dezember  .  .  . 

-  *-5 

-  09 

0-8 

11-5 

-  9  S 

kl 

65 

8& 

Jaiir . 

10  ■  1 

i8'8 

lO'S 

'3  3 

3S-3 

n 

48 

L4 

6W  Hehn  von  Fickcr . 


Aulie-Ata. 

42»  531  n.  Br.;    6r05'  «>.  v.  Gr.,    r>20m  Seehöhe. 


- -- — ~— 

Tcmpcriitur 

Mittel 

Mitll 

Rd.  Feuchtigkeit 

7" 

9*' 

Max. 

.Min. 

7" 

9h 

 — 

lo  Jahre 

14  J. 

■  4  J. 

— —  

3  J- 

9 

-  7'6* 

-  1  o 

- 

lo  4 

-  21 •  I* 

Si 

«£2 

&2 

Kebluar  

S  6 

1  '  2 

±_i 

3'8 

I2'6 

-20-3 

Si 

04 

»4 

Miirz  

oo 

<LA 

2-  1 

20  J 

-  1 1  11 

6j. 

£2 

7-2 

i_S 

1  rt  ■  K 

175 

-  .4 

2ä 

iS 

Z6 

.Mui  

1 ;  -  1 

lt.  - 1 

1 7  q 

^2  O 

o-g 

(18 

70 

20  -  2 

22  7 

10  < 

02 

Iii 

Juli  .  

21  8 

ÜO  0 

22-  ^ 

äl  H 

M  9 

152 

i2 

3K* 

August  

aS  Q 

ig  >i 

22  3 

ioi 

11-9 

62 

52 

115 

LLJ 

16-7 

3*5 

SS 

"5 

*>i 

Oktober  

bo 

8-0 

20-7 

55 

Ii! 

Ii 

November  

O  1 

6-8 

1  '4 

1-5 

20  9 

-lS-9 

S. 

6t 

82 

—  <o 

1  ■  1 

-  44 

—    2  O 

15  2 

Si 

22 

!^ 

Juhr  . 

149 

8l 

99 

Uli 

(  *3-3:i 

Li 

$' 

13 

Samarkand. 

39°  2QL  n.  Br.:    Ö6°57'  ö.  v.  Gr..    719  m  Scehohe. 


Temperatur 

Mitte) 

.Mittl. 

Rd. 

Feuchtigkeit 

7" 

9" 

Max. 

Min, 

7" 

l" 

9" 

10  Jahre 

■s  J- 

15  J. 

.4J. 

10 

—  2 

8* 

3* 

1  9 

0-2* 

13  2 

-1$  S* 

SO 

tX) 

IS 

0 

8 

8-2 

2-5 

33 

—  lO-  2 

50 

22 

4 

S 

I2'0 

0  S 

7-7 

2^-0 

50 

£2 

22 

lu 

2 

'«•3 

115 

'j'7 

Ii  ü 

14 

Zi 

Mm  

"7 

0 

»5  4 

17  4 

19-8 

11  5 

-•7 

02 

iä 

02 

20 

') 

\o  0 

21  0 

24  1 

J6  4 

IQ-  7 

3« 

ii 

Juli    ....  •  

12 

2 

!t»  0 

22  4 

8 

a2  u 

140 

55 

30 

Si 

'9 

1 

30-5 

20 '  ■ 

LLA 

ü  5 

1 1  -u 

Sf 

29* 

iS 

14 

0 

211-4 

158 

■  «■Ji 

3J  2 

ÖO 

ba 

3« 

SI 

7 

9 

ig- 2 

97 

1  2'  1 

—  oö 

6a 

38 

M 

3 

b 

'»•3 

4  9 

0-8 

Iii 

"3 

78 

S4. 

■  78 

0 

9 

7-$ 

1-6 

35 

-  90 

u 

S8 

Jahi  . 

9 

9 

187 

10  9 

Ll_S 

106 

t»9 

(»8 

Meieorolc^^te  von  West-Turkestaii.  565 


Prschewalsk. 

42*3ü!n.  Br;    78°  26' ö.  v.  Gr.,    1770«»  Seehöhe. 


I 

i'einporajur 

Mittel 

kvl. 

[■■eucliliglvu 

1 

')' 

.  — 

V.iii. 

-Ii 

1  '■ 

9  J*bn 

13 

ij  .1, 

IS  *. 

6  J. 

-  Vi* 

-  »S 

?  ■  S 

Ii 

rL!-iu;ii   

-  TS 

o6 

^  n-., 

\ '  i 

5  <) 

12 

Li 

M;,ri  

.> 

—  1 

1  () 

Li 

April  

•t '  S 

—  1 '  J 

^ 

M 

HS 

Mai  

?  ^ 

II 

Juni  

1  r  o 

J<r7 

1  i  ■  II 

'5  7 

yi 

U2 

st' 

7 1 

Juli  

'5  5 

s 

i;  : 

1 

7  ■  7 

Li 

Li 

II 

Au:;.«  

14  l 

j  II  ■  9 

Ü_l 

<n 

Sc  ;  i-  n  ■  i  r  

in'; 

1)5 

o  - 1 J 

(■(.> 

Iii 

ti7 

UkT.-.h.;  

2  '  II 

III) 

ii—l 

s  ■ " 

07 

X  . 

.  \  ■.  I     'J  1  ^       L  1           ,      ,      ,      ,      ,       ,  , 

-  «s 

112 

-     I  ü 

1  1 

1  '  () 

Li 

57 

75 

[.'c.'.L-li'i.:;  

5'5 

l'O 

~    j  o 

-  i_3 

5-1, 

-  '  j  ■  l 

Li 

ti 

23 

1  " 

II» 

\  1 

n  5 

Ii;  0 

LI 

5« 

7* 

Naiynsk. 

il'  2ß^  n.  Br.;    76'02'  ö.  v.  Gr.,    20] 5  m  Seehöhe. 


Temperatur 

Mittel 

Milll. 

Rd 

KcucMigUcit 

7" 

1» 

Max. 

Min. 

7" 

10  Jalire 

17  J. 

17  J. 

.7J. 

10  J. 

—  JO-9* 

—  il-l 

—  19-0 

-■7-4* 

-  48 

Sa 

-  8? 

14  ö 

OS 

-294 

%\ 

il 

80 

-  06 

2^ 

-  Iii 

—  40 

lo-o 

-  La_3 

Ii 

Zi 

April  

»  s 

10  A 

-  5-8 

09 

<3 

»4 

Mui  

lb-t> 

all 

\\■^ 

lA.  a 

-  0-3 

«'S 

4J 

64 

l2-() 

lO  '  <t 

I2'g 

UlA 

üii 

41 

Juli  

144 

«5  i 

IT  8 

3Q  8 

*'5 

IS 

ll-l) 

22  .1 

'4'4 

17  2 

J9-$ 

4- J 

61 

SS 

So 

i'>"q 

IO-7 

tn-  n 

-  05 

tu 

ü 

-  04 

■14 

3'4 

4-S 

19-2 

-  U 

SJ 

- 

"•7 

-  5 '4 

-  35 

10  3 

12 

12 

02 

—  l6'  5 

-  7S 

->4"9 

-IJ-9 

-  OS 

-27-9 

12 

il 

25 

Jahi 

-  o-S 

S-4 

0  S 

Vi. 

4S 

07 

Denk^chriricn  der  maihern. 

lurvi.  Kl.  nd.  L.\.X.VI. 

1 

500  Heinz  von  F  i  c  k  c  r , 


Khorog. 

37'  22L  n.  Br.;    71  '39'  ö.  v.  Gr ,    2105  w  Seehöhe. 


Temperatur 

.vlIIICI 

Mittl. 

Feuchtigkeit 

7" 

1» 

9" 

Max, 

Min. 

7" 

5  Jahre 

C  J 

5  J 

 =  

-113* 

-  4  1 

-  95 

-  8-3* 

3* 

-  IO-8 

7l> 

0-8 

4  0 

Milrz   

-  '■$ 

4'8 

0  S 

0-8 

13-2 

S'3 

12'  1 

115 

8-4 

19-2 

_ 

_ 

Mai  

11-9 

19-1 

US 

'S  » 

2S  '  I 

Juni  .  .  •  .  ■  

MO 

23'o 

17-8 

.85 

Juli  

■ 

tf^  •  *1 

2ä  0 

ai-5 

28- ■ 

214 

217 

30  7 

IJD 

34  4 

i8j 

187 

22'4 

Oktober  

«»•9 

Uli 

IQ'  j 

io'9 

22-4 

_ 

t  ■  2 

7-6 

z-8 

14-4 

-  5-7 

—  O'  1 

"  44 

-  34 

5-0 

Jahr  . 

49 

8S 

8-7 

1112 

- 

Irlceschtam. 


39'  421  n.  Br;    73"M'  ö.  v.  Gr.,    2850 1«  Seehöhe. 


Temperatur 

Mittel 

MitU. 

Ret. 

Kcuchtißkcit 

7" 

9" 

.Max. 

Min. 

7" 

l»- 

9" 

10  Jahre 

II  J. 

bJ. 

(i)J. 

«3  7* 

-  7Ö 

IO-8 

-  10  b* 

-  o-S 

12-4 

i-J 

-  8-7 

°-3 

-  illA 

"3 

-    2  9 

-  yo 

üh 

-  o"S 

16 

'■3 

131 

Mai  

1 1  - 1 

'>-3 

7-0 

■  7-8 

(61 

42 

a_fl 

li-S 

08 

lO'O 

2.  ; 

33 

Sä 

Juli    .  .   

10  1 

IS  1 

i:'3 

13-5 

12 

.^IlgUKl  ,  

8^ 

12-8 

22'q 

S2 

32 

Sil 

4-S 

ij-s 

»ifl 

91 

20- 1 

üktoScr  

-  1-9 

«14 

2-2 

Li_! 

(i-q 

-    O  l 

-  Iii 

-  37 

- 

—  11-2 

-  4-8 

-  83 

-  8-2 

04 

Jahr  . 

-  l-j 

59 

'5 

2  3 

2rS 

Mctcorohgil  von  Wcsl  Tiirki'Stan.  ."-»37 
Pamirsld  Post. 


38°  1 1'  n.  Br.;    74°  OL"  ö.  v.  Gr.,    3640  m  Seehöhe. 


Temperatur 

Mittel 

.Mittl. 

Rel.  Feuchtigkeit 

7" 

9» 

M«x. 

  -- 

Min. 



7" 

I. 

9" 

lo  Jahre 

10  J. 

10  J, 

6  7. 

7  J. 

 -.  .  .-.^ 

-11-8 

—  3f>-  1 

-  »3 

-39  1* 

12 

Ö2 

- 

-'75 

— 16  9 

—  O'  1 

-Ü_I 

11 

41 

öo 

-12-6 

o-  2 

-  80 

K  -  U 
—    0  ö 

7  9 

-20S 

i2 

3« 

5-6 

-  1-8 

O-  2 

«3'5 

—  \i)-<) 

50 

ü 

5« 

Mai  

4-8 

11-7 

J-7 

«•7 

iS'  1 

9  9 

S5 

U 

13 

9' 

15- 1 

7-8 

IO-7 

J13 

-  37 

Si 

33 

19 

Juli  

119 

iKi 

II  4 

IS  9 

2i  4 

00 

S° 

U 

42 

jo-  1 

1»  0 

II  ö 

13-6 

2i  4 

—  2_J1 

Ii 

42 

35 

•3-7 

6-6 

7-9 

I9'6 

—  lo- 1 

ü 

21* 

Oktober  

-  5  3 

«.■4 

-  2  -  o 

-  03 

12-8 

-18  8 

S2 

38 

43 

-131 

—  0-6 

-  9-8 

-  79 

5'7 

-22  1 

6b 

il 

—  12-9 

-  90 

-iSo 

-16  8 

-  07 

-33-6 

62 

i2 

Jahr  . 

-  Sa 

-  3' 

—  1  •» 

»S-4 

-42-0 

S2 

iJ 

76« 
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